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a hr . E 2 — „ur 
igentliche vũ warhaff / 
tige Erzehlung / aller der gangen Welt vor: | 
nembſter Landſchafften / Stätten vnnd Völdern/fampt 
derſelben ſonderbaren Gebraͤuchen vnd Eigenſchaff ten: Alſo auch aller 
SGedirgen / Vergwercken /flieſſender vnd ſtehender Waſſern / namhaff⸗ 
— ond Halbjnſuln deß Groſſen vnd Mittelländifchen 
eresiond anderer der Naiur Wunderwercken: In deß 
Erſten Theils ſechs Buͤcher begriffen. 


Wie ingleichem auch / der mechtigſten Juſr 
vnd Herinder gantzen Welt / vnd jhrer Herrſchafften Ge⸗ 
legenheiten vnnd Zuſtaͤnden: Derſelben Regiment / Wacht / Ans 
ſtoͤſſe / Einkommen / Beichthumb / vnd andere Vmb⸗ 
QD ſtande beiangend Im Andern Theilverfaffer. 
V 
Durch 
Den hoch und wolgelehrten Herinloanwem Botervm 
den Veneſer / erſtlich in Stalianifcher Spraache befchrichen ! vnnd in 
wey Theile verfaffer : Nun aber / ju groͤſſerm Nun allgemeiner Teutſcher 
Nation / in Hochteutſch vbergefetzt / vnd jetzt erſtmals im 
Truck außgangen. 


Mit kuͤnſtlichen Kupffer ſtuͤcken vnd eigentlichen Landtafflen gezieret. 









Gedruckt zu Koͤlln/ 
Durch Johan Gymnici Erben / zum Einhorn 


Mit Voͤm. Bayſ. May. Gnaden vnd Freyheit. 


Pnyerische 
Stasis!.iblıothek 


München 











An den Leſer. 
83 Vnſtiglicher Leſer / es ſaget der weiſe Heyde Cicero: Ne- 


ſcire quid ante ſe natum acciderit, id eſt ſemper eſſe puerum: das 
iſt: Nicht wiſſen was ſich vor vns begeben hat / iſt eben ſo viel als in 
ewiger Kindtheit leben vnd verharren: Dieſes wie wol vnnd war es 
geredet ſey / gibt nicht allein deß jenigen / der es geredet / groſſer verſtand vnd anſchen 
an tag / ſondern es hezeuget es auch die taͤgliche erfahrung denn wann man der 
Sadyen einwenig nachdencket / befindet man das zwey ding ſeyn / dardurch wir ge⸗ 
lehret vnnd beweget werden / nemlich Gebott vnd Exempel: von Geboten wie vns 
dieſelbe lehren / thut nicht von noͤthen allhier viel zureden / denn dieſelben zum theil 
auf dem Geſetz Gottes / zum theil auß dem Liecht der Natur vnd Schrifften der 
Philoſophen / To wol auch auß der Weltlichen Obrigkeiten Ordnungen genom̃en 
‚werden. Die Exempel betreffend / gibt vns derſelben viel vnd manigfaltig die Hi⸗ 
ftoria / denn in denſelben befunden werden nicht allein der Tugenden vnd Laſter / 
ſondern auch vielmehr Exempla derſtraffen on belohnung / welch alsbald ſie von 
vns geleſen / vnd gleich wie in einem Spiegel vor augen geſehen werden / ein ſonder⸗ 
liche krafft zubewegen in vns wircken: daß alſo recht und wol geſaget iſt: Hiſtoriam 
non tantum eſſe nunciã vetuſtatis, verum etiam regulam vitæ. Es gehoͤret aber 
zu einer Hiſtori nicht allein dieſes / daß man etwas erzehle / was ſich begeben hab / 
ſondern muß auch willen wo vnd mit was gelegenheit ſich ein jeder Sad) habe zur 
getragen / vnd demnach auff die deſctiptiones locorum,regionum,vrbium,&c. 
beſonders achtung muß gegeben werden. Weil denn nun dieſem alſo / iſt man vn⸗ 
gerweiffelter hoſfnung / es ſolle mit dieſer deſcription / fo mit viel muͤhe vnd groſſen 
vnkoſten auß dem Italico in Deutſche Spraach traus ferirt / dem guͤnſtigen Leſer 
gedienet vnd gewilfahret ſeyn: denn hierinn nicht allein zufinden dergangen Welt 
beſchreibung / erſtlich in gemein / hernachmaln auch in ſpecie der vornembſten 
Laͤnder vnd Stätterfo wol auch aller Gebirgen / Bergwercken / flieſſender vnd ſte⸗ 
hender Waſſer / Inſulen vnd Halbjnſulen / ſondern auch bey nebens angezeigt ei⸗ 
nes jedern Landes vnd Orthes Natur / gelegenheit / vnd eigenſchafft / ſampt erzeh⸗ 
lung der vornembſten vnd maͤchtigſten Potentaten vñ Fuͤrſten der gantzen Welt / 
jhrer Herrſchafften / ſucceß vnd zuſtandt / Regiment / Macht / Einkom̃en / Reich⸗ 
thumb / Kriege / vñ anſtoͤſſe / daß alſo dieſes Buch nicht allein als ein beſchreibung 
der orth oder ein ſchlechte Geographia, ſondern viel mehr als cin compendium 
hiſtoriæ generalis & particularis anzunehmen vnd zubrauchen iſt: wie es dann 
zu mehrer nutz vnd beſſerem gebrauch in zwey theil gefaſt / vnd mit ſchoͤnen Kupf⸗ 
fern Figurn vñ Landtaffeln gezieret / durch welche ein jeder orth dem Leſer gleichſam 
in re præſenti für augen geſtellt wird / auch ein jedes Theil mit einem beſondern 
Regjſter gezieret worden / darauß als bald eines jeden orths deſeription mir deſſen 
denckwuͤrdigen Sachen zu erfinden vnd nachzuſchlagen. Der wolmeinendesefer 
wolle dieſes Buch zu ſeinem vnd gemeinem nutzen verleſen / vnd ſich dem Allmech⸗ 
aigen befohlen fein laſſen. 
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Kurtzer Anhaltdeß an⸗ 


dern Theils. 


In der Vorꝛede. 


ON Vrſachen der Herꝛlichteit / inn eis 
nem jeglichen Reich und Stand: 
Don bdergroffen Menge der Leuthe. 


Don der Tapfferteit. 
Don Gelegenheit eines jeden Orthes. 
Don dem Antap und Anteitung. 


Im Erfien Buch deß Anden 
Theils. 


On Europa. 2m 

Bon Francreich vnnd feiner Fuͤrtrefflichteit / 
Gewalt vnd vermögen. 1b. 3. b. 
Bon Engelland vnd deſſen Gewalt Stercke vñ Eyn⸗ 
tommen. 7.4.8.b. 10. b. 
Das Koͤnigreich Schweben. ı1.b 
Dom Könige auf Schweden / vnnd feinem Weiche 
chumb / Macht / Stercke / und angrentienden Laͤn⸗ 
dern. 13.a. 14. b. 15.8. 
Von dem Polniſchen König! vnd feinen Reichthum⸗ 
men vnd Regiment. 16.a. 17. b. 
Von der Polen Sterck / Macht / vnnd benachbarten 
Fuͤrſten. 18.b,.ın0, 
Von dem Broffen Herkogauf Mofonien. 21b. 
Don der Mofcoritern Regiment / Reichthumb / 
Macht / vñ benachbarten Prinhzen. 23.0.24.b.25.0, 
Von dem Roͤmiſthen Reich / und deßen Macht vnnd 


vermoͤgen. 26.b.229. b. 
Von dem Hauß Oeſterꝛeich. 3. a. 
Im ——— 
Theils. 

On Aſia. 34.6. 


Von dem Groſſen Cham der Tartarn / deſſen 
Reichthumb / Gewalt / Macht / vñ Regiment. z5.a. 


36.6.37 a. 
Von dem König auf China: 39.6, 
Bonder Ehinefern Regiment / Macht / vermoͤgen / vnd 
benachbarten Fuͤrſten. 42.a b. 43. b. 


Don dem König auß Siam / deſſen Reichthumb / 
Macht / Stercke / vnd benachbarten Fuͤrſten. 44,0, 
b. . a. b. 


Empoͤrungen und Enderungen der Koͤnigteichen auf 
Siam vnd Pegu. 46.0 

Ban dem König auf Narſinga / vnnd deffen Gewalt, 
48.6.49.0. 


Von dem König auf Calicut / vnnd deſſen Gewalt. 
50.a. b. 

Von dem Groſſen Magor. 52.a. 

Von dem Koͤnig auß Perſien. 55.6. 


Bon der Perſtern Regiment / Gewalt / vnnd jren bes 
nachbarten Fuͤrſten. 574.59.4. 

Von dem Koͤnig auß Giapon / vnd ſeinem Regiment. 
60.a. b. 


Im dritten Buch deß Andern 
Theils. 


BEN Africa, FIR 

Don def Preſte Jan Keiferchumb / feinem Res 
giment / Bermögen / Gewalt / vnnd vmbligenden 
duͤrſten. 61.6,63.6.64.0. * 

Von dem Monomotapa. 664. 

Von dem Seriffibeffen Eynfommen/ vnnd Gewalt, 
67.4.70.4. b. 


Im vierdten Buch deß Andern 
Theils. 


On dem Groſſen Tuͤrcken / feinem Reichthumb⸗ 
Regiment / Macht / vermoͤgen / vnud benach⸗ 

barten Fuͤrſten. 72.4.5.73.0.5.76.6- 
Don dem Cathotifchen König auf Hiſpanien / feinen 
Stenden oder Herrfchafftenin Europa / fambt feis 
nem Regiment / Gewalt / vnnd benachbarten Fuͤr⸗ 


fen. 73. a.82.a. 84.a. 
Von der Newen Weit. 85.a. 
Von den Philippinern. 86.0. 
Bon Portugal. sb. 


Don den Stenden und Herfchaffeen def Afric und 
Eihiopien. 37. 

Don den Herrfhafftenund Stenden in Afia. 88.0 
Don dem Gewalt und Mache der ae ibid. 
86. 


Deren benachbarte Printien, 
Von dem eufferften Indien, 
Bon Babſt zu Rhom. 33. 


Ende deß Innhalts vom Andern Theik, 
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Weltbeſchreybung Bern 


‚ I0OANNIS BOTERL 
des Benefers. 


Des Erfien Theils / das Erſte Buch. 


Bon Europa/ ond feiner 
Vortrefflichfeit.. 





—M er hen wil / iſt das kleineſte onteralfen ; vnd erftrecfer ſich in 

X der Lenge / von dem Vorberg in Portugal biß an den Fluß 
Tanaim / trey tauſent acht hundert Meyln: in der Breitte 
Maber / von dem Meer / Archipelagus genant / biß an das Hy» 
A bernifche Meer / in die tauſent zweyhundert Meyln. Wann 
*man aber anſchawet vnd bedencket / was fir Voͤlcker das 


folche Kuͤnſte eh erfunden vnd gehabt / als wir: ſo find ſie doch bey vns fa hoch / vñ 
in ſolcher volnkommenheit vñ vortrefflichteit gebracht worden / daß die. erfindung 
a 
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bey vns wol fuͤr new geſchent / vnd fuͤr viel anderſt als der Barbaren ſoll gehal⸗ 
ten werden. Den Compaß mit dem Magneten (welcher in der gegne Amalſi ge⸗ 
funden) belangend / hat weder Africa noch Aſia ſich zu berhuͤmen / daß fie / ſoviel 
den gebrauch deſſelbigen berreffen thut / betreffend auch die Kuͤnſte des Schiffens 
auff dem Meere / den Europecem nur zu vergleichẽ ſeyen. Vermittelſt folcher Kuͤn⸗ 
ſten / haben die Hiſpanier / durch Chriſtophorum Columbam einen Italiener ge⸗ 
wieſen und gefuͤhrt / ein Newe Welt / fo zuvor ons vnbekane geweſen / erfunden, 
Die Portugaleſer haben auch gang Africam ombfchiffer/ vnd in vnzalbare Laͤn⸗ 
der / den Alten niemaln bekant geweſen / die Schiffahrten gefunden vnd an tag 
ebracht. | 
e Vnd die warheite zu ſagen / es iſt nichts / darauß beffer zu erfennen und zu ſehen / 
was des Menfchen Verſtand außzurichten vermoͤge / vnnd wie weiter mit ſeinem 
Gemuͤte gelangen moͤge / als eben dieſe Kunſt: dadurch man die vngeſtuͤme 
Winde gleichfam als vnter Geſetze bezwingen / das wuͤttende Meere begwelti⸗ 
gen / vnd jhme cin Biß eynlegen kan. Darumb / ſo man einen Reutters mann fo 
hoch fcheger/ wann er kan einem jungen frewdigen Pferd ein Biß eynlegen / zaͤu⸗ 
men / bereyten / in alle wege tummeln vnnd abrichten / bald zum rennen / bald zum 
ſtillſte hn / vnd es / wie wild vnd muhtig es auch iſt / dahin bringen / daß es jhme vn⸗ 
ter ein kleine Spitzgerten ſich in gehorſame ergibt: Wie viel hoͤher ſoll man einen 
erfahrnen Schiffmann halten / welcher / vermittelſt eines Steins / mitten durch 
die vngeſtuͤmme Wellen des wilden vnnd vnermeßlichen Meeres / die vngewiſſe 
Winde regieret / dz vnbeſtendige Wetter temperieret / die tieffe des Meers ergruͤn⸗ 
det / vnd in mitten tauſenterley Gefaͤhrlichteitten ſein Schiff in rechter vnd gera⸗ 
der Furt erhelt? den Auffgang vnd Nidergang der Sonnen zuſammen fuͤget? zu 
wegen bringet vnd verſchaffet / daß alles / was anderswa hin vnd wider in ſonder⸗ 
baren orten wechſt vnd gefunden wirdt / jederman gemein iſt vnd nutze bringer? 
Die freye Kuͤnſte / welche erſtlich in Egypten vnd in Judea erfunden / vnd von 
bannenin Griechenland find gebracht worden / haben ju dieſer zeit vnter uns den 
höchften Sir eyngenommen / end bißherden preyß behalten. Es iſt auch die Re⸗ 
ligion vnd Glauben an vnſern Herrn Chriſtum / auſſerhalb Europa nirgend pur / 
lautter vnd rein: als in den ändern on orten / da die Suropeiſche Voͤlcker ſie new⸗ 
lich hingebracht vnd gepflantzet haben. Vnd was ſoll ich ſagen / von dem Papft / 
welcher auch in dieſem Theile feinen Sitze hat? Aber von dieſem fol villeicht an⸗ 
derswa geredt werden, 

Diß iſt an Europa wol zu mercken / daß kein Theil der Welt ſo reich iſt an 
Waſſerfluͤſſen / noch des Meers halben ſolche gelegenheite hat / als eben dieſes. 
Dann die Fluͤſſe ſind ohne zal: welche nicht allein mit dem / daß ſie das Lande be⸗ 
ſeuchtigen / es wunder fruchtbar / ſonder auch / wegen der gelegenheit / die Kauff⸗ 
mans Guͤtter hin vnd wider in alle Lande zu fertigen / vberauß Gewerbreich ma⸗ 
chen. Das Meere aber / nicht anderſt als obes dag Lande beſichtigen woͤlte / hat ſei⸗ 
ne Strangen vnd Kruͤmmen mehr als an tauſent orten ins Erdrich / vnd machet 
damit Europen mehr als andre Laͤnder vielgeſtaltig. Es begieſſet auch mit ſeinem 
Auff vnnd Ablauff / vnd vmbgibt das gantze Sand ſolcher maſſen / daß die reichſte 
Landſchafften / ſo darinnen gelegen / mertheils Halb nſuln ſind: wie ſolches ie 


das Erfte Buch. 3 
hen an Hiſpanien / Italien / Iſtria / Morea / Attica / Thracia / Taurica Cherfos 
neſo: vnd auff der andern ſeitten / an Bretagnien / Holland / Dennemarck / Goth⸗ 
land / Finland. Alſo daß man wol ſagen mag / Europa ſeye durch die Natur darju 
beſchaffen vnd verordnet / feine Reichthumb andern mitzutheilen / vnnd andrer 
Laͤndern Guͤttere dargegen zu empfa hen: das Meere / zwiſchen welchem es ſich auß⸗ 
breitet / zu bezwingen: vnd Africam / deßgleichen auch Afiam vnnd Americam / an 
welche es ſchier grentzet / vnnd welchen allen es gleichſam als die Hende reichet / 
zubeherrſchen. 

Es iſt auch kein Theil der Welt / darinnen man ſich weniger vor gifftigen vnd 
wilden Thieren zu befoͤrchten vnd zu beſorgen habe. So hat es auch wenig Wild⸗ 
nuſſen vnd Eynoͤden oder Wuͤſten / welche in Aſien vnd Africa ſchier vnermeß⸗ 
lich ſind: ſonder das gantze Land iſt fruchtbar / vnd zu menſchlichem gebrauch nutz⸗ 


lich vnd gut: iſt wunder Volckreich / mit ſchoͤnen herrlichen Staͤtten / darinnen die 


uͤnſte / in beſter bluͤhet ſtehen / vnd im hoͤchſten ſchwung daher gehen / ohne maſſe 
gezieret. Mit einem wort zuſagen: es mangelt Europa gang nichts / als allein die 


m die freye Kuͤnſte vnd Schren/deßgleichen auch die Friedens und Kriegs⸗ 


Spejerey oder Gewürge/ond anderley dergleichen fachen : welche doch vielmehr 


das Leben verfürsen / vnd gutte Gebräuche vnd Gewonheiten verterben vndzer⸗ 
ſtoͤren / vnd alſo mehr ſchadens thund / als nutze ſchaffen. 
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Bon Hiſpanien. 


IR woͤllen vnter den Landſchafften in Europa Hiſpanien 

erſtlich fuͤr vns nemmen / vnd beſchreiben: ſintemal Plinius fie fo hoch 

gehalten vnd geſchetzt / daß er ſie / nach Italien / den andern allen vorge⸗ 
zogen vnd fuͤrgeſetzt hat. Hiſpanien vergleichet ſich der form vnd geſtalt halben / 
einer Ochfen Haut / die außgeſpannet iſt. Seine Grengen ſind / die Pyreneiſche 
Berge / dadurch es von Franckreich abgeſcheiden wirt / vnd das Groſſe vnd hohe. 
Meer / deßgleichen auch vnſer Meer: innerhalb welchen zielen / es in ſeinem vmb⸗ 
kreiß wenig minder / als zwey tauſent Meyln / begreiffet. Sonſt iſt Hiſpanien vber⸗ 
al bergechtig / vnd hat mangel an Waffer:dann nicht viel Waſſerfluͤſſe darinnen / 
ſo regnet es daſelbſten auch wenig vnd ſelten. Daher kompts / daß nicht das gantze 
Sand fruchtbar / viel weniger allenthalben Gewerbreich if: Dann der Gewerben 
vnd Kauffmanſchafften beſter grund vnd fundament iſt / die komlichkeit der Fuhr: 





welche nirgend beſſer zu haben / als wa das Land eben iſt / vnd Schiffreiche Waſſer 


hat: Hiſpanien aber / hat viel hohe vnd groſſe Berge / darzu auch wenig Fluͤſſe die: 
Schiffe tragen. Doch iſt dieſes auch wahr / daß es / wa es an das Meere ſtoſſet / gu⸗ 
se Meerporten hat / da ſehr groſſe Gewerbe vnd Kauffmanſchafften getrieben wer⸗ 
Den: wie wir auff ſeinem ort anzeigen woͤllen 

Vnd weil die Berge hart / rauhe vnd felſicht ſind / das eben Sande aber in vieln⸗ 
orten ſteinig / duͤrr / vnd mit Wildnuſſen vberzogen / oder ſonſt vngeſchlacht vnd vn⸗ 
fruchtbar iſt: daher kompts / daß die Staͤtte klein / vnnd des Volckes wenig iſt. 
Strabo lachet den Polybiutm deß halben auß / daß er geſchrieben: Tiberius Grac⸗ 

a ij 
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chus habe in Hiſpanien treyhundert Staͤtte zerſtoͤret. Als er dann auch etlich an⸗ 
dre außlachet / welche geſagt / daß Hiſpanien tauſent Staͤtte in fich begreiffe. Dañ 
(mie er ſpricht) das Land möchte ſie nicht ertragen noch ernehren : ſo ſindet ſich in 

ifpanien bey den Leuten nicht folche hoͤfflichteit vnd zierlichk eit / wie man in den 
Stätten über/fonder wie mang auff dem Dorff im brauch har. Der Lufft iſt vberal 
frifch und geſund: kalt gegen Mittnacht / vnd dem Pyreneiſchen Gebirge:tempe⸗ 
riert gegen dem Groſſen Meer / deßgleichen auch gegen vnſerm Meer. Sein groͤ⸗ 
ſte vnd beſte Reichtumb ſind: Wein / Korn / Oel / Wax / Honig / Zucker / Saffran / 
vnd ſi —— Fruͤchte:in ſolcher menge vnd viele / daß ſie ſchier das gantze Land 
gegen Mittnacht damit verſehen: vorauß mit Citronen / Limonen / Feygen / Zi⸗ 
beben / vnd andern dergleichen. 

Das Fleiſch / wie auch die Fruͤchte / find daſelbſten vberauß gut vnd volfont- 
men:vorauß die Hammel oder verſchnittene Wider / vnd die Schweyn. Vnmuͤg⸗ 
lich iſt es außzufprechen/ wie ſo groſſen vberfluß der beſten Fiſchen man in den or⸗ 
ten hat / die am Meere gelegen find:vorauß in Andaluſia / Portugal / Galicien vñ 
Biſcaglien. Strabo ſchreibet / daß in der Enge des Meeres bey Zibilterra die 
Thunnen (ein groſſer Meerfiſch alſo genant) wunder feiſt werden / von den Ey⸗ 
cheln ſo daſelbſten ab den nechſten Baͤumen ins Meer fallen. Dieſelbigen werden 
in groſſer viele gefangen / vnd tragen ſehr groſſen nutz eyn:alſo daß der Hertzog von 
Medina Sidonia järlich in die achtzig tauſent / vnd der von Arco in die zwentzig 
tauſent Ducaten darvon haben fönnen. 

Vnd weil wir eben von Fiſchen reden / kan ich nicht vnterlaſſen diß orts zu ver⸗ 
melden / was Ludouicus von Granaten ſchreybet: namlich / daß im jar 1575. der 
groſſe gewalt vnd vngeſtuͤme des Meers in der gegne Peniche / in Portugal gele⸗ 
gen / einen Fiſch auffs fand getrieben / welcher viertzig Eln lang / funffzehẽ Span⸗ 
nen breit / vnd an dem Leyb ſo dick geweſen / daß zwen Mann zimlicher lenge / wann 
einer auff dieſer / der ander auff jener ſeiten geſtanden / einandern kaum ſehen moͤ⸗ 
gen:die euſſerſte ſpigẽ des Schwantzes / ſind finnff Ein weit von einandern geſtan⸗ 
den. Vnd im jar 1578. ward in der gegne bey Valenz ein Meerkalb anßgeworf⸗ 
fen / welches in der lenge hundert Schuch gehabt. In der gegenheit Biſcaglien 
werden etwan Wallfiſche außgeworffen / welche fo groß / daß man in die zweyhun⸗ 
dert Tonnen Schmalgbdarvonziehen fan. 

Laſſet ung aber ferners von den Erpfrüchtenreden. Das Sand bringer auch 
fehr viel Schiffbech / Rubie tinctorum ( welches rhote Wurgeln die Ferber 
brauchen) ScharlachKoͤrnlin / Minien / wilden Balganı Far Hanf Quec⸗ 
filber / Steinfeiften, Terpentin / Alaun / Metalln allerley gattung: vornemlichy 
Gold / Silber / vnd Eyſen. Plinius rhuͤmet auch das Ertz / ſo in den Mariani⸗ 
ſchen Bergen/Sierra Morena heutigs tags genannt / gegraben wirt. Die Wol- 
len / vnd die Pferde / find vmb jhrer vortreffiichkeit willen aller Welt bekannt. 

Die Leuie find etwas Melancholiſch: darumb find fie in jhren ſitten vnnd ge⸗ 
braͤuchen ernfthafftig / vnd wann fie etwas außrichten woͤllen nicht zu gaͤhe. Sie 
woͤllen gern geſehen ſeyn / vnd ſetzen ſehr viel darauff: alſo daß mancher alles ſein 
Hab vnnd Gut nur auff die Kleydung vnd auff den Pracht wendet. Sie haiten 
viel von ſich ſelberſt / vnd erheben y hre ſachen allzeit auffs hoͤchſte. Sie wiſſen wol 

was 
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was ihnen mug vnd gut iſt: ſuchen derowegen jren vortheil mit allem fleiß. Hun⸗ 
ger vnd Durſt koͤnnen ſie beſſer leiden / als kein ander Volck in Europa: dadurch 
haben ſie auch ſo manchen herrlichen Sieg erlanget. Auſſerhalb jhres Landes / 
beſchuͤnen vnd beſchirmen fie je einer den andern / end halten ſich zuſammen: wel⸗ 
ches die einige vrſach / daß ſie in jhren Kriegen ſchier vnvberwindlich ſind. In 
Kriegen / ſind ſie beſſer zu Fuß / als zu Roß / ob ſie ſchon die beſte Pferde haben: vnd 
mit der Buͤchſen richten ſie mehr auß / als mit anderley Wehren. Ihre fehler vnd 
Mangel oder Schwacheit / wiſſen fiegang kluglich zu decken vnd zu —— 
der Religion vnd Gotts dienſt / tragen fie ſehr groſſe Liebe une Andacht: als ſol⸗ 
ches auß dem vngleublichen Eynkommen / fo die Geiſtlichkeit bey Ihnen hatt / 
gnugſam zu erkennen. Sie haben ſich vnter einander jnniglichen lieb / vnd ſpa⸗ 
ren weder Hab noch Gut vmb eines Freundes willen. 
mr ir mar rar BC PR Pr mr" 

Wie die Alten Hifpanien abgetheilthaben und wie 
es heutigs tags damit gchalten werde. 

zfpanien ift vor zeitten durch die Alten in trey theil abgerheiler worden: in 
erraconenfem / Beticam / vnd Luſitaniam. Berica iſt gelegen / zwiſchen 
dem eynfluß dep Fluſſes Guadiana / von den Alten Anas geheiſſen / in das 
Meer / vnd dem Vorberg Gates / fo fie Charidamum Promontorium genennet. 
Von dañen ſtrecket ſie ſich / biß an den vrſprung des erſt gemeldten Waſſers Gua⸗ 
diana. Das Waſſer Guadalchiir / ſo von den alten Latinern Batis genennet / 
lauffet vberzwerch dardurch / vnd gibt jme den Damen. Luſitania ſtreeket ſich auß / 
zwiſchen den Fluͤſſen Duero vnd Guadiana. Terraconenſis / helt in ſich vnnd be⸗ 
greifft das vbrige alles: namlich dieſe Koͤnigreich vnnd Herrſchafften / Murtia / 
Valenjen / Catalonien / Aragonien / Caſtilien dag Alte / vnd ein guten theil des ne⸗ 
wen / Nauarren / Biſcaglien / Leon / Aſturien / Galicien / vnd dieſen theil Portu⸗ 

galls / ſo da ligt zwiſchen den Waſſern Duero vnd Minio. 
Aber heutiges tags iſt Hiſpanien in trey Regierungẽ / oder Cronen / abgetheilt: 
in Aragonien / Caſtilien / vnd Portugall. Vnter Aragonien werden begriffen: A⸗ 
ragonien / Catalonia / Balenzen/ mit dem was man gewunnen vnd vberkommen 
hat in Maiorica vnd Minorica / Sardinien / Sicilien / vnd Neaples. Vnter Ca⸗ 
ſtilien ſind begriffen / Bifcaglia/ Leon / Aſturia / Galizien / Eſtremadura / Andalo⸗ 
ſia / Granatẽ / Murcia / beide Caſtilien: ſampt dem / das man erſt newlich gewnñen 
vnd an ſich gebracht hat in Canarien / Nauarꝛen / Meyland / in der newen Welt / 
Philippinen / vnd andern Landen. Vnter Portugall wirdt begrifſen / Portugal / 
vnd Algarbe: ſampt dem was man in Guinea / Ethiopien / Braſilien / Indien / vnd 
vieln Inſuln / hat erobert vnd vberkommen. 





| Bon Catalonien. 
feine wir anfangen/ein jedes ort inſonderheit zubeſchreyben / vnd an 











Catalonien den anfang machen. Catalonia / erſtrecket ſich von Salſas / 
biß an den Fluß Ebro / vnd von dem Meer von Leon biß an den Fluß Cin⸗ 
a ij 
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ga. Iſt vberal vngeſchlacht vnd vnfruchtbar: hat mehr Fruͤchte als Getreide / vnd 
mehr wilde Bäume als zame Gewaͤchſe. Aber die Eynmwohnerc behelffen ſich des 
Meeres (auff welchem fie nicht obelerfahren) ſchiffen vnd werben drauff / vnd jie⸗ 
hengroſſen nutzen darvon. Es grentzet vnd ſtoſſet an Franckreich / zu Salſas: wel⸗ 
ches ein mechtige Veſtung / beides der gelegen heit vnd der bewahrung oder befeſti⸗ 
gung halben. Dann ſie ligun einem engen Paß: da es am Sommer / von wegen 
etlicher nahegelegner Pfuͤnen und Moͤſern / nicht gar guten Lufft hat:vnd iſt / nach 
dem ſie den Franzoſen wider abgetrungen worden / mercklich bewahret vnd befe⸗ 
ſtigei worden, 

Folget jenunder Perpignian / das Haupt in der Roncilioner Herrſchafft: wel⸗ 
che Joannes der König in Aragonien den Franzoſen vm̃ viel tauſent Cronen ver- 
ſent vnd verpfendet gehabt:ward aber von Koͤnig Carln dem Achten dem Koͤnig in. 
Hiſpanien wider zugeſtellt: allein mit dieſem geding / daß er jhme verhieſſe / jhn an 
dem Krieg vnd vorhaben wider Neaples nit zu hindern. Dieſe Herrfchafftftrecker- 
ſich hineyn / zwiſchẽ zwen Arme der Pyreneiſchen Bergen / deren der ein herfuͤr rei⸗ 
chet auff Salſas / der ander auff Colibre / von den Alten Illiberis genennet. Dem 
Meere nach / ſiehet man viel vnterſchidliche Staͤtte / da es Meerporten hatt / 

mehr vmb der notdurfft als vmb der ſicher heit willen: dann fie vielen Winden vn⸗ 
terworffen / vñ darzu klein find:als da iſt / Elna / Colibre / Roſas / Empuria / Pala⸗ 
mos / Blanos. Aber Barſellona iſt dz Haupt in der Herrſchafft Cataloniẽ: welcher. 
Start anders nit magelt zu jrer herrlichteit vñ vortrefflichteit / als ein gute Meer⸗ 
porten. Die Burger daſelbſten haben groſſe Priuilegien / dadurch ſie regiert wer⸗ 
den / vnnd find etlicher maſſen frey: erkennen den König für jhren Herrn / aber mit 
vieln gedingen:daruͤber fie ſehr ſteyff und ernſtlich halten, 

In dem Mittellande werden gefunden: Girona / Wich (da es ein rauhe wilde 
landsart / vnd ein grobes / wildes vnd vnverſtendiges Volcke hat) Cardona / Vr⸗ 
gel / Monſerrato: dahin von wegen eines Marien Bildes groſſe Andacht gehet. 

Wann man aber wider auff das Geſtade des Meeres kehret / ſo ſiehet man / 
jenſeit des Fluſſes Lobregato / Tarraconem die Stat / von welcher das groffefte 
theil Hiſpanien den Namen empfangen: welche ob ſie ſchon kein guten Port hat / 
ſo iſt fie doch komlich vnd wol gelegen. Folget der Eynfall des Fluſſes Ebbro in 
das Meer:welcher Fluß etwan verꝛr huͤmt geweſen / weil er zwiſchen den Roͤmern 
vnd rei Sera gleichfam als ein March geſetzet was. Es entſpringt der. 
gemeldte Fuß / nicht weit von dem Cantabrifchen Meer / in einem ort/fo daher. 
Fuentibre genenner wird: vnd laufferein wenig gegen dem Pyreneifchen Gebir⸗ 
ge/fleußtaber folgends gegẽ Orient / vñ nim̃et nachmaln ſeinẽ lauff gegen Mitrag. 
Es iſt kaum ein Fluß / der ſo wenig kruͤmmen vnd vmbfluͤß habe / als diſer. Er wirt 
zimlich groß von denen Waſſern / die auß vorgemeldten Bergen entſpringen / vnd 
dareyn lanffen:auff der andern ſeitten / empfengt er fein ander Waſſer / welches et⸗ 
was namens habe / als die Bilbibe. Wa er in das Meere fellt / macht er die kleine 
Inſul Alfaques / welche etwan der Meerraͤubern Neſt geweſen. Wann man dem: 
Waſſer nachgeht / ſo finderman Tortoſa / ein edle Stat / die guten Boden hat: vnd 
folgends / zwiſchen den Waſſern Artona vnd Cinga / die Stat Lerida: welche auch 
iu des Iulij Carfagis Buͤchern verr huͤmt. Die Waſſerfluͤſſe in Hiſpanien baten 
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alle / das mag ich wolfagen/ hohe Geſtade / aber ein tieffes Säger. Daher fommersy 
daß fie ſchwerlich mir Schiffen zu brauchen / oder anderswahin zuleiten find, 
Doch kan man in Aragonienfich des Waſſers Ebro cin wenig gebrauchen: deß⸗ 
gleichen in Valenzen vnnd Granaten erlicher Kleiner Waſſerfluͤſſen. 


— — — — — — — — — — — — 





Von Aragonien. | 
Ragonien endet fich:gegen Auffgang/ anden Fluß Singasgegen 
Nidergang / am Berg Moncaco und Molino(welche wegen der Eyſengru⸗ 
ben verruͤmpt) gegen Mittnacht / am Wafler Ebro:vnd gegen Mittag / an 
dem Berg Brabanja. ft mertheils ein rauhes duͤrres Land:ſonderlich gegen dem 
yreneiſchen Gebirge / da einer offt einen gangen Tag * daß er keine Seite 
Es find bey ihnen erliche fruchtbare Thaͤler / von Korn vñ allerley Fruͤch⸗ 
ten:vnd das Waſſer / wa es hin flieſſet / richtet anch fehr viel auß. Dafelbften finder 
mandie Staͤtte / Jaca / Hueſca / Venaſca:vnd vnterſchidliche Voͤlcker / dem Waſ⸗ 
ſer nach / wiewol nicht gar viel. Schier in mitten / ligt die Landſchafft Moſon: der 
— vnd Hofhaltungen halb / die daſelbſten gehalten werden / verruͤmt. 
ann der Koͤnig muß je von trey zu treyen jaren fich dahin verfuͤgen: wann er wil 
die ſex mal hundert tauſent Cronen / ſo jhme die Staͤnde in Aragonien allwegen 
in folcher zeit erlegen / abfordern vnd empfahen. 

Die Hauprftat iſt / Sarragoſſa: die fi —— Stiat in gantzem Hiſpanien / ſo 
man die ſchoͤne gelegenheit / vnd ſtatliche Gebaͤwe vnd Pallaͤſte anſehen vnd be⸗ 
trachten wil.Die Eynwohnere ſind vorauß hoͤfflich / vnd begeben ſich auff die Ca⸗ 
ballerey. Nicht weniger vngeſchlacht vnd vnfruchtbar iſt daſſelbige Land / jenſeit 
des Waſſers: da man etwan manchen ferren weg reiſet / ch man ein gutes Land 
ſindet / außgenommen Calataut:welches ort / ſo wir anſehen vnnd betrachten den 
geſunden Lufft / die fruchtbarkeit des Bodens / die luſtbarkeit der Gaͤrten / vnd 
die vile der Eynwohnern daſelbſten herumb / nach Sarragoſſa leichtlich den nehe⸗ 
ſten plag behalten wirdt. 


m — 


Von Valenza. 


Jeſes Reich ligt zwiſchen vnſerm Meer / vnd den Bergẽ Con⸗ 
ſuegra / Brabama / vnd Boemia. Es hat zwo fuͤrneme Staͤtte Horiue⸗ 
la / vnd Valenza. Diß iſt wahr / daß man vorhabens iſt / ein Biſtumb 
auffzurichten zu Sciattina / ondeintheil des Eynfommens zu Valentz dahin zu 
verwenden / nach abgang des jegigen Ertzbiſchoffs. Valenza hat ein fo temperier⸗ 
sen Lufft vnd lieblichen Himmel als in gang Hiſpanien ſeyn mag. Das Lande iſt 
vol lieblicher Gaͤrten / vnd hat ſehr viel luſtige oͤrter / a Reys / Korn Zucker vnnd 
Fruͤchte / vberfluͤſſig wachſen. Mag ſchier mit Neaples verglichen werden. Die 
Eynwohnere werden von andern Voͤlckern nicht ſonders hoch geſchetzet vnd ge⸗ 
achtet. Dann weil ſie den Wolluͤſten / derẽ die Start und dag Sande vol ya er⸗ 
a ilu 
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geben / vnd darinnen verwickelt ſind / ſind ſie auch zun Wehren vnd Waffen vn⸗ 
Saugelich vnd vngeſchickt: vmb welcher vrſachen willen / ſie von den andern Spar 
niern / Peniti, genennet werden. Es iſt kein Statt ingantzem Europa / da die vn⸗ 
zuͤchtige Weyber hoͤher geſchetzt und gehalten werden: welches fuͤrwahr vbel ſteht / 
vnd wol zu erbarmen iſt. Dann daſelbſten vbertrifft vñ vberwindet die Vnkeuſch⸗ 
heit mit vnmaß in Wohnungen / Kieydungen/ vnd Dienſtparkeiten / alle Ehr⸗ 
barkeit. In dieſem Reich find der Mauren wenig minder / als indie zwey vnnd 
zwentzig tauſent Haußgeſinde. | 

Die fürnemefte Fluͤſſe / fo diefes Sand begieſſen / find: Guadalauiar (das ift/ 
rein oder lautter Warfer)welcher nicht weit von Balenza fürfiiejfer : und Kucary 
von den alten Sucronus genennet (daherder Sueronefer Meerbufen feine Na⸗ 
men empfangen) welcher feinen Ruß erſtreckt / vonder fleinen Inſul Alfaques/ biß 
sum. Capo Martin. Die Meerporten diefes Reichs / iſt zu Alicante / von den Alten 
Illice genennet: daher der Meerbufen fo zwiſchen Capo Martin vnd Capo Pa- 
log gelegen / den Dramen empfangen. Zu Buriol hats Silbergruben : zu Loder 
Gold Bergwerck. Zu Finiftratzgrebeman Eyſen / vnd zu Jabea: Aabafter har es 
zu Placent:Alaun / Kalch / Gipß / in vieln Oertern. 


* ER — — — 





Von dem Reich Murtia. 
ii: Reich foffet an die grentzen Alicante/ ond auff Capo di 








Gates vnd wirdt begoſſen anf dem Meerbufen Dirgitane: Bon Virgis 

damaln / heut Dera genenner. Hat wenig / vnd darzu ſchlecht Wohnun⸗ 
gen: ſintemal die Berge rauhe gnug / das eben Felde aber von dem Waſſer wenig 
gutes empfahet. Zwen Waſſer ſlͤſſe ſind / ſo das Lande durchrinnen. An dem ei⸗ 
— —* Murtia / welche des Reichs Hauptſtat / macht mau die beſte 
Gefeſſe von Haffner Tohn in groſſer menge / vnd ſehr feine Seyden. Der ander. 
Fluß iſt / der Guadalentin: wenig bewohnet. 

Das beſte / ſo dieſe Landſchafft hat / iſ die Meerporten zu Cartagena: welche die: 
keſte / ſo ganz Hiſpanien auff vnſerm Meere haben möchte, Da dan ſichs erſchei⸗ 
net wahr zu ſeyn / was der Poet Vergilius / in ſeinem Erſten Buch von des Aene⸗ 
Geſchichten vud Thaten / geſchriben hat: Dann es ligt ein kleine Inſul dargegen 
vber / die ſteht alles auß:verſichert hiemit diſes Dre vor den Winden / vnd befchir- 
met es von der vngeſtuͤñe des Meeres / welches grim vnd wuͤten daſelbſten gebro⸗ 
chen vnd gſtellet wirt. Andreas Doria / pfleget zu ſagen: Er halte dieſe trey Meer⸗ 
porten / die zu Cartagena / die zu Luglio / vñ die zu Agoſto / fuͤr die beſtẽ vnd ſicherſtẽ / 
auff dem ganzen Mittellaͤnd igen Meere. Die Statt iſt ſchlecht / on vbel gebawen: 
davon aber fie reich wirdt / vnnd einen groſſen ruf und Namen bekommet / iſt der 
Gewerbe mitder Wollen / welche in demſelbigen Hafen eyngeladen / a. Ä 
gen Genua / Meyland / Florentz / vnd anders wahin verfuͤhret wirdt. Im Krieg wi⸗ 
der die Mauren / hat Koͤnig Philips erfahren vnd erkennt / wie viel an einer ſol⸗ 
chen vortrefflichen vnd fuͤrnemen Meerporten gelegen ſeye / vnd was ſchaden vnd 


gefahr darauß entſte hn moͤchte / wann der Tuͤrck ein mal da eynniſten folte: hat de ⸗ 
.n wwegem 
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rowegen ſie nach aller notdurff verſehen vnd befeſtiget. Als ich in dieſem Reich vor 
etlichen jaren geweſen / kam auff ein zeit ein boͤſer peſtilentziſcher Lufft / darvon alle 
Seyden Wuͤrme vberal ſturben: alſo daß man hart muͤſſen auß Granaten andre 
dahinbringen/das Geſchlechte zuer halten. 


* — 





Von Granaten. 
Jeſes Reiche reychet / von Vera biß gen Malaga:vnd bey jhme hat man 
ein Exempel / dabey man ſihet / wie fo viel an dem Ackerbaw gelegẽ ſeye. 
Dañ zu der zeit / da das Land vnter der Mauren beherſchunge geſtanden / 
iſt kaum ein Land beſſer bewohnet / vnd an vberfluß alles Gutes beſſer verſehen ge⸗ 
weſen / als eben dieſes. Die Berge / waren mit Weinreben vnd mit fruchtbaren 
Baͤumen gleichſam als bekleydet: die Thaͤler mir Wieſen und Luſtgaͤrten / vnd die 
Felder mit Kornackern auffs beſte verfehen vnd bezieret: vnd alle Flecken un Doͤrf⸗ 
ere waren voll Volckes / die lebten in allem vberfluß die Nahrunge belangend. 
etzunder aber / iſt es bey weittem nicht mehr ſo Volckreich / hat auch nicht mehr 
ſolchen vberfluß an andern dingen / wie es etwan gehabt. Dann wa es an Volck 
mangelt / da nimmet auch der Feldbaw notwendiglichen ab, Deß halben iſt vnter 
die fruchtbarſte ort in ganzem Hiſpanien vornemlich dieſes Theile zu ſchetzen / da 
dieſe Waſſer / enil vnnd Daro / durchflieſſen. Dann dieſe zwen Fluͤſſe begieſſen 
vnd befeuchtigen / zum theil fuͤr ſich ſelberſt / zum theil durch geſchicklichteit vnnd 
gemachte Graͤben / die gegenheit Granaten / vnd dienen vngleublicher maſſen / zu 
forepflansung der Gewaͤchſen / Fruͤchten / Graß / Korn / vnd Viehes: vorauß aber 
‚des Zuckers / vnd der aller beſten Seyden. Die Mauren / ſo im jar 1492. darauß 
vertrieben worden / pflegten gemeinlich zu ſagen: Das Paradys ſeye indem theile 

des Himmels / darunter Granaten gelegen. 

ie Start Granata / vergleichet ſich einem auffgethanen Granaten Apffel. 
Dann fie begreiffer in ſich / wen Buͤhel (welche ſchier moͤchten Berge genennet 
werden)zwiſchen welchen ein Thal / dadurch das Waſſer Baro rinnet. So iſt fie 
auch in vier vnterſchidliche theile abgeſuͤndert: deren dag eine / Granaten:das an⸗ 
der /SierradelSol:das tritte / Aluefin:das vierte / Antiqueruela / genennet wirdt. 
An Granaten / ſo das fuͤrnemeſte / wohnen die vom Adel vnd die Kauffhermm Dar 
felbſten hat es eine Kirchen/wounderbarlichen/doch onvolnfommenen Gebaͤwes: 
dadie Könige in Hiſpanien / ſeydher dem König Ferdinando yj hre Begrebdnuſſen 
haben.Da fieherman das Gebaͤwe Alcazer genant: welches als eine kleine Statt 
anzufehen. Dann cs find weniger nicht / als zwey hundert Gewerb vnd Werd- 
ſtaͤtte darinnen:ond hat zehen Thore. Dafelbftenift auch das Gebaͤwe Allambray 
fo der altẽ Koͤnigen Pallaſt vñ Wohnunge gemefen:alfo kuͤnſtlich / beides der Ge⸗ 
baͤwen und der Brunnkuͤnſten halben / auffgerichtet / daß es wol moͤchte vnter die 
Wunderwercke der Welt gerechnet vnd gezellet werden. Aber vber diß alles / iſt 
ſichs hoͤchlich zu verwundern / vber dieſer Statt wunderſame gelegenheit. Dann 
die Statt / ſampt jhrem zwing vnd bann / iſt ſtracks gegen Auffgang gelegen : auff 
der Mittags ſeitten find die Schneeberg (alfo genennet / weilder er ſchier 
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nimmer darvon kommet) darvon der Lufft friſch / vñ das Waſſer etwas rohe wirt: 
gegen Mittnacht / hat ſie ein vnermeßliches eben Felde / alſo geſchlacht und frucht⸗ 
bar / daß (damit ich anders geſchweige) der Koͤnig nur von de Blaͤttern der Maul⸗ 
beer Bäumen jaͤrlich ober die treyſſig tauſent Cronen Eynkom̃ens hat. Bon der 
andern gegne / weiß ich dißmals nichts fondersnamhafltiges infagen. Sie helt 
in jhrem vmbkreiß / indie fiben Meyln:ift gang mir Mauern vmbfangen / vnd 
mehr als mit tauſent Thärnen bezieret. Es ift noch ein andre Start / neun Meyln 
von Öranatengelegen. 

Andre Oerrer / die etwas bedenckwuͤrdig / ſind: Loxa / auff dem Waffer Eenil ger 
legen. Dieſe Landſchafft / hat ein liebliche vñ fruchtbare Ebne: die Berge aber find 
voll Schaffe / auß deren Wollen jaͤrlich groß. Gut gezogen wirdt. Allama / iſt ein 
Flecken / ſieben Meyln von Granaten gelegen:ein ſehr luſtiges ort / wegen der war» 
men Baͤdern / ſo den Geſunden luſt vnd Frewde geben / vieln Kranckẽ aber die Ge⸗ 
ſundheit wider bringen. Nahe bey dieſen warmen Baͤdern / lauffet ein Bach fuͤr⸗ 
uͤber / der koͤnte nit kaͤlter ſeyn: darumb er Rio frio (das iſt / der falte Bach)geneñet. 
Antiquera / iſt ein Schloß / in einem hohen vnebnen ort gelegen / vnd mit eyſernen 
Thoren verwahrer. Daſelbſten thut ſich auff ein ſehr ſchoͤnes Land / mit Feldern / 
Brunnen / Baͤchen / vnd Bergen: vnd in den Bergen / findt man die beſten Saltz ⸗ 
gruben. Dann das Brunn vnd Regenwaſſer verſammelt ſich in etliche tiefſe Oer⸗ 
eer / wirdt daſelbſten durch de. Sonnen hitz vnd krafft außgedoͤrret / vnd in ſehr gu⸗ 
tes Saltz verwandelt. Es hat auch Gypßgruben daſelbſten. Baza / iſt ein grobes 
Sand: hat doch ein Collegial. 

Die beſte Oerter auff dem Meer / daran etwas gelegen / ſind: Almeria / vnd Ma⸗ 
laga / ein feyne Statt. Malaga iſt reich und hat vberfluß an Victualien: darumb 
verſehen ſich die Schiffe gemeinlich daſelbſten. Das Lande darumb / iſt eins theils 
eben / anders theils bergechtig: doch alles fruchtbar. Die Doͤrſſer / ſo vmb die nechſt - 
gelegne Berge gelegen / ſind ſchier ohne zal. 
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Von Andaloſia. 
Naloſia erſtrecket ſich / von der Eingedes Meers bey Gibilterra / 
biß an den Fluß Guadiana. Es iſt die reicheſte vnd beſte Landſchafft ingan- 

Mzem Hiſpanien: an Fruͤchten / an Getreide / an tleinem vnd groſſem Viehe / 
vorauß an Pferden. Vnd es mag wol mit warheit geſagtwerden: Andaloſia ſeye 
ganzen —3 Kornſchewer / Fruchtmarckt und Viehſtelleja auch / Vogel⸗ 
hauß. Daun es hat ſo viel Voͤgel daſelbſten / vorauß die beſten Krametvoͤgel / daß. 
es nicht leichtlich zu glauben Dieſe Landſchafft / iſt gelegen gleichſam als an der. 

Porten des Mittellaͤndigen Meeres / von wegen der Engedes Meeres bey Gibil⸗ 

rerra: welches Drre/ok es billicher zum Reich Granaten / als zu dieſer Herrſchafft 

ſolle gerechnet werden / wirdt auff feinem ort mit wenig worten vermeldet. Es heit; 
in der breitte / ſieben Meyln / mit dem ordinary Fluß vnd Widerfluſſe des Meeres. 

Das Groſſe Meere / Oceanus / lauſſet durch dieſe enge Porten hereyn / zwiſchen 

Aſia / Africa vnd Europa / vnd wirdt genennet / Mare Mediterraneum: J lg 

\ ttellaͤn⸗ 


das Erſte Bu. 1 
Mittellaͤndige Meere:erſtreckt fich von dañen big auffdas Mare Maggiot, Pon- 
tus Euxinusgcenant/indie 3700. Meyln / vñ helt in feinem vmbkreyß mehr als ze⸗ 
hen tauſent Meyln. Die Griechen / habẽ dieſe Enge von dem Hercule her die Herr 
culeaniſche Enge genennet:von wegen zwoer kupfferner Saͤnln / fo indes Hercu⸗ 
lis Tempel geſtanden:oder / wie andre woͤllen / von wegen zweyer hoher Bergen: de⸗ 
zen der eine / ſo in Hiſpanien ligt / Calpe genennet wirdt: Ber ander aber / ſo in Afri⸗ 
ca gelegen / Abila heiſſet. Welche zwen Berge / von den Poeten ſehr gerhuͤmet wor⸗ 
den:als ob es zwo Saͤuln geweſen / von Hercule dahin gefegt/ das ziel vnd ende ſei⸗ 
ner Reifen anzuzeigen. Die Latiner nennen es noch / das Gaditaniſche: von we⸗ 
gen der kleinẽ Inſul Calis / fo zu nechſt darbey gelegen. Die Maurẽ habens nach⸗ 
maln Gibiltoeria genennet: von wegen eines Caſtells / fo ſie vnterm Berg Calpe 
anffgerichtet: welcher Berg in ſeinem vmbkreyß zwar nicht viel begreifft / aber fo 
hoch iſt / ein ervon fernem als cin fonderbare Inſul / ſo von der Erden abgefchei» 
den / anzuſehen. 

Wann man vber dieſe Enge des Meeres paſſiert / ſo findet man die kleine In⸗ 
ſul Calis / in die 700. Schuch vom feſten Lande gelegen: welcher etwan zugefuͤget 
war / ein andre Inſul / die zwar klein / vnd nit mehr als 200. Schritt vmb ſich hat / 
aber ſo fruchtbar iſt / daß es nicht außzuſprechen noch zu ſchetzen. Dieſe beide In⸗ 
ſuln / ſind von den Latinern Gades genennet worden. In der groͤſſern / welche heut 
diß tags noch verhanden / iſt ein Start gelegen / welche zu der Roͤmern jeiten der 
edelſten vnnd reichſten in Hiſpanien eine geweſen. Strabo ſchreybet: ſie hette 
ander groͤſſe / vnnd an herrlichtkeit der Burgern / feiner Statt im gantzen Reych 
bevor geben. Dann es ſind offtmaln in die fuͤnffhundert Reutter da gezellt wor⸗ 
den: weiches nicht bald anderswa geſchehen / als zu Padua. Heutiges tags aber / 
iſt ic ben weitem nicht fogroß : alfo daß fie viel mehr vnter die berhuͤmpten Zu⸗ 
lendungen vnnd Herbergen der Kaufleuten / als onter die herzliche Stätte zu 
rechnen. Die Maureny Haben fie verterbt vnnd verwuͤſtet: vnnd heutigs tags kan 
fie ſich von wegen der Meerräubern / nicht widerumberholen. Franciſcus Dra- 
co / der Engellender/hat im jarıs587. fehr viel Schiffe dafelbften verbrennt. Doch 
ift nichts / davon fie groͤſſern fchaden empfahe / als dickes : daß die Start Siuilien 
ſo nahe darbey gelegen iſt: dadurch ihren ale Gewerbe vnd Händel auff dem Mee⸗ 
re gegen Nidergang ennogen vnd benommen wirdt. 

Zwiſchen Calis vnd dein feſten Lande / iſt ein ſehr gute Schiſſlende / Porto 
Reale (das iſt / die Koͤnigliche Meerporten)genant:vnd beſſer hinauß / gegẽ Mitt⸗ 
nacht / iſt noch ein andre / S. Maria geheiſſen. Bon dannen / ſchiſſet man vmb einẽ 
feinen Vorberg / vnd finder bald die Meerporten / S. Lucar genant: da halten ſich 
die Schiffe auff / eintweders auff Winde zu harren / wann fie woͤllen in den Meer⸗ 
buſen hineyn fahren: oder der Flut des Hohen Meers zuerwarten / wann ſie quff 
Sinilien zu ſegeln vorhabens find, 

Sinitien iſt gelegen / an dem lincken Geſtade des Fluſſes Guadalcheuir: helt 
im bezirck fer Meyln:vnd hat ein ſehr ſchoͤne gelegenheit / ſchoͤne Plaͤte Kirchn / 
vnnd ſtatliche Tloͤſter / gang herrlich gebauwen. Die Gegne drumb her iſt 
vberauß lieblich vnd luſtig / vnnd bringer allerley Fruͤchte / Oele Wein vnnd 
Korn. Daſelbſten hat es vnter andern merdwuͤrdigen Pa! einen Wald 
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võ Oelbaͤumẽ / der iſt in die * Meyln lang. Ich finde geſchriebẽ / di zu der zeit / 
da Ferdinandus der Groſſe Sinilien eyngenommen / in ſelbigem zwing vnd bann 
ſeyen gezellt worden / zwennig tauſent Aldeen: wie mans neñet. Jetzund aber / ob fie 
ſchon ander zal bey weitem nit fo hoch fommen:fo werden doch in die zwey hundert 
vmbgemaurte Derterdagefunde Wie reich dieſelbige Landſchafft ſeye / kan leicht⸗ 
lich auß dem Eynkommen der Kirchen abgenomen werden, Dañ der Ertzbiſchoff 
Im järlichs eynkommens / vber die hundert ond schen tauſent Eronen:d; Capitul / 
undert und zwentzig tauſent: das Gebaͤwe / treyſſig tauſent: das Certoſiner Clo⸗ 
ſter / fuͤnff vnd zwengig tauſent. Bon mehr als zwey tauſent Pfruͤnden in der Herr⸗ 
ſchafft hin vnd wider / deßgleichen von vnzalbarn Muͤnchen vnd Nonnen Cloͤ⸗ 
ſtern / alſo auch von Hoſpitaͤln vnnd andern ſolchen orten / welche alle zumal alle 
komlichkeit haben vnd reich find / wil ich diß orts nicht reden. Die Burger / find: 
zur Andacht vnd der Tugend ſehr geneygt. 

Der Fluß Guadalchiuir (d5 iſt fo vil geſagt: nahe bey. de Arabiern)macherbey: 
diſer Stat ein gute Schifflende. Diß iſt ein fehrgroffer Fluß / vñ fuͤrwahr der vor 
trefflichſtẽ vnd beſten einer in ganzem Europa.: nit allein deß halben / dj er ſo groß: 
ſonder auch von wegen des Waſſers / welchs vberauß gut iſt die Tücher zus ferben / 
vnd die Leute ſo ſich damit weſchen ſehr ſchoͤn machet. Das Meere ſchwellet ſich 
noch wol zwo Meyln weges vber dieſe Start hinauff. Auß dieſer Meerportẽ / ſchi⸗ 
ckẽ die Hiſpanier jre Wein / Oele / Fruͤchte allerley / in Americam / vñ in alle Sep⸗ 
tentrionaliſche Laͤnder worauß aber den Wein: von w iR. 
gitalle tag vier tauſe in Siuili er Zoller muͤſſe gefehlt ha⸗ 
ben. Was ſoll ich von anderley Reichthumb ſagẽ / mit welchen dieſe Start Sini- 
lien gang Franckreich / Engelland / Schottland / Flandern / Teutſchland / Polen / 
vnd andere Laͤnder gnugſamverſehen thutꝰ Daſelbſthin bringet man das Gold vñ 
Silber anß New Hiſpanien vnd auß Pern / die Perlen võ Tubagua vnd von Te⸗ 
rarecchi / die Smaragden von S. Marta / die Cucciniglia / darauß man die Car⸗ 
mefin Farb machet(darvon hernach auff feinem ort) von Mexico / den Zucker und 
Marquin Leder auß der Inſul Spaniola / vñ andre vnendliche Reichthum̃ mehr / 
fo man auß der Newen Welt bringet: vnd von dannen / werden fieingang Euro⸗ 
pen verfuͤhret. Daherich wol ſagen mag / daß dieſe eintzige Statt / wegen des groſ⸗ 
ſen Eynkomens ſo ſie hat / von ſolchen Schaͤtzen die taͤglich daſelbſten eyn vñ auß 
gefuͤhrt worden(derenfiegleichfam als ein Schatztammer on Gehalte) dem Koͤ⸗ 
nig in Hiſpaniẽ ſo nutzlich iſt / als wañ er etwan ein gutes Königreich darfür hette. 

Auff der andern ſeitten des obgemeldten Fluſſes / ligt die Herrſchafft Triana / ein 
Glied der Herrſchafft Siuilien / vberauß luſtig on lieblich. Vñ ob ſchon die Son⸗ 
nedaſelbſten ohne maſſe heiß ſcheynet / alſo daß das Getreyde im Aprelln zeittig 
wirdt / wie ein Egypten: fo hat es doch darneben ſolche komlichkeiten vnd gelegen⸗ 
heiten ſich zu erkuͤlen vñ zu erfriſchen / daß der König Ferdinandus pflegte zu ſagẽ: 
Man ſolte im Sommer zu Sinilien wohnẽ / im Winter aber ſich zn Burgos ver⸗ 
halten:mwelches ein vberauß kaltes ort / hat aber wunderbare gelegenheit vnd mit⸗ 
tel / damit man ſich der Kaͤlte erwehren fan: 

Vber Siuilien / hat es in Andaloſia noch andre vnterſchidliche Staͤtte vñ ge⸗ 
legne Oerter: vnter welchen die fuͤrnemeſte iſt / Cordona: dahin man mit kleinen 
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vnd groſſen Schiffen auffdem Guadalcheuir fahren fan. Diefe Statt hat einen 
weitten begriff und groffenumbfreyß/aber wenig wohnungen/von wegen der vieln 
Gaͤrten vnd andrerledigenpläsen. Sie hat vberfluß an Waſſer: davon diefelbe 
gegne nicht weniger luſtig vnd lieblich / als fruchtpar iſt vol Bawfeldern vnnd 
Flecken. Lorena / iſt ein Landſchafft / auch dahin gehoͤrig / welche vnter jhren indie 
550.andre Dörffer und Flecken har. Welches ich wider die eynfuͤhren vnnd anzie⸗ 
hen woͤllen / die da ſagen vnd ſchreyben: Hiſpanien ſeye ſa sd vnd vnbewohnet: Es 
hat dieſe Statt / im jar 1589. einen harten Erdbidem erlitten dadurch viel herrli⸗ 
che Gebaͤwe vbel zerſchuͤttet / vnd etliche gar zu boden geworffen worden Die Eyn ⸗ 
wohnere leben gar ſaͤuberlich und hoͤfflich / vñ find guten Verſtands:als ſolches ber 
zeugen / Seneca vnd Lucanus in freyen Kuͤnſten / vnnd Conſaluus Feruandus in 
Kriegs Erfahrenheit. 

Jaen iſt auch ein fuͤrneme gedenckwuͤrdige Statt / welche wol werth / daß der 
Koͤnig in Hiſpanien ſich / vnter ſo vieln Tituin vnd Namen die er fuͤhret / auch da⸗ 
ſelbſt her einen Herrn nenne. Sie hat vnter jhren / Vbeda / Baeſſa / Andijar: wel⸗ 
ches groſſe Landſchafften ſind. Aber ich wurde leichtlich das ziel vberſchreitten / 
wann ich woͤlte alle Stätte / Landſchaffien vnnd Flecken / ſo in dieſer gruͤnenden 
Prouintz zu finden / anzeigen vnd beſchreyben. Zwo kan ich ombjhzer merckwuͤrdi⸗ 
gen beſchaffen heit willen zu vermelden nicht vnterlaſſen; die eine / iſt Almaden: 
die andre / heiſſet Marchena. Almaden / iſt dem Ruter Orden Alcantara zuſten⸗ 
dig / vnter der Cordouanern Beherſchunge gelegen. Daſelbſten har es ein 
Ersgruben/ darinnen man Queckſilber vberfluͤſſiglichen grebt. Das Queckſil⸗ 
ber / iſt ein weiches duͤnnes Metall / iſt aber ſchwerer als die harten vnnd dicken: 
es loͤtet das Gold / ziehets an ſich wa es kan / vnd ſcheidet es von allen andern Me⸗ 
tallen: wa kein Gold iſt / da fleucht es zum Silber / reyniget vnnd laͤutert daſſel⸗ 
bige / vnnd fenberts von aller mixtur: als da find / Erden / Kupffer / Pley / ſo ſich 
gemeinlich darbey finden. Der andern Metalln achtet cs nicht / ſonder ver» 
terbt / verwuͤſtet ond durchfriſſet ſie / vnnd fleugt danach darvon. Darumb fans 
auch anderſt nicht behalten werden / als in Gefeſſen von Tohn oder Haffnerleim 
gemacht / oder in ſonderbaren Thierhaͤutten. Im Fewer wirdts ohn allen wider- 
* in Rauch reſoluiert / vnnd auß dem Rauch kehrt es wider in fein erſtes 
wefen:. Ä 
In erſtgemeldter Gruben zu Almaden / finder man des Queckſilbers zweyerley 
gattung. Das beſte iſt / welches auß dem Stein / ſo der gebrochen wirdt / herfuͤr lauf⸗ 
fet: das heiſſet many Vergine:als wolte man ſagen / ein Jungfram/oder vngenoͤtig⸗ 
tes Queckſilber. Das ander / welches vnter der Erden gefunden wirdt / iſt ſchlech⸗ 
ter vñ minder werth. Sie ſind aber beyde zumal gifftiger vnd ſchaͤdlicher art vñ na⸗ 
tur. Daher werden die / ſo es graben vnd herauß ziehen / in kurtzen tagen gar bleich 
vnd todtenfarb / alſo daß fie viel mehr fuͤr todte Coͤrper als fuͤr lebendige Leybe an⸗ 
zuſe hen werden zitterend / vnd leben nicht lange zeit. Danndas Queckſilber / tringet 
vnempfindlicher weiſe allgemach hindurch auch biß in das Marg der Beynen. 
Daher pflegt es zu Almaden zu gefchehen / daß wann etwan ein Beyn / ſo eine jeit⸗ 
lang vergraben gelegen / gebrochen wirdt / ein guttes theil Queckſilbers darinnen 
gefunden wirdt. Welches von denen zu verſtehn / die in den Gruben gearbeittet ha⸗ 
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ben / vnd damit vnibgangen find. Die Gold Arbeitter / damit fie dem vngemach / ſo 
von dem gebrauch des Queckſilbers herkommet / begegnen vnnd vortkommen / pfle⸗ 
gen allzeit / wann ſie damit vmbgehen / ein = Goldes im Munde zu halten: wel⸗ 
ches / wañ fie es nach volnbrachter Arbeit herauß nemmen / mit Queckſilber vmb⸗ 
henget befunden wirdt. Die Felſen / darauß es gegraben vnnd gezogen wirdt / ſind 
rhoter farb / von wegen der Mynien: welche gleichſam als ein Außwurff iſt derſel⸗ 
bigen Erngruben / vnd ſich allzeit vnverſcheydenlich darbey finden leſt Daher ſetzet 

linius / daß in derſelben gegne / nicht weit von Almaden / Mynien Adern gewe⸗ 

n ſeyen / welche damaln in hoͤchſter achtung gehalten worden. Laſſet vns aber 
fortſchꝛeitten / vnd von Marchena auch reden. 

Marchena ligt auffden grengen / da Granaten vnd Andaloſia zuſamen ſtoſſen. 
Daſelbſten / vnd in der gegne darumb / fallen die ſchoͤnſten vnd beſten Gianetti(wie 
fie es nenuen) ſo man in gantzem Hiſpanien finder. Es ſind aber die Gianetti / ſon⸗ 
derbare Pferde / ſo wunder ſchoͤn / daß ſichs anſehẽ leßt / als ob die Natur einen fon» 
derlichen luſt vnd wolgefallen ghabt / vnnd ſich befliſſen habe / fie mit ſelbſt eygner 
Hand zu formieren / allenthalben auffs hoͤchſte zu begieren/ond als cin volnkom̃en 
vnnd vnmangelbares Werck hinder ſich zulaſſen. Sie ſind ſo geſchwind / daß ſie 
auch dem Wind wenig bevor geben:vnd ſo friſch vnnd lebhafftig / daß vngleublich 
zu ſagẽ / wie muhtig in der Schlacht / vñ wie frewdig ſie zu dem Streit ſind. Es ſind 
jhrer etliche gefunden worden / welche ihre. Herrn auß groſſer gfahr errettet / vñ mie 
dem Leben darvon gebracht haben. Welches dann die vrſach / daß ſie in Franck⸗ 
reich weit vber alle andre Pferde geſchenet / vnd vmb hohes Geld verkaufft werden. 
Vnd wann die Natur dieſen Pferden auch ſolche ſtercke hette verliehen / die mit 
jhrem frewdigen muht ſich vergleichen thete: fo wißte ich nicht / was jhnen mehe 
manglen möchte. Welches ich deß halben ſage / dieweil ſie viel frewdiger vnd muh⸗ 
tiger / als von Leyb ſtarck: vnd zu kurzen Scharmuͤtzeln viel taugelicher / als zu groſ⸗ 
fen Feldſchlachten geſchickt ſind. In welchem fie fuͤrwahr der Spaniern natur vñ 
eygenſchafft nicht wenig haben:welche groſſen luſt haben zu dem euſſerlichẽ ſcheyn 
vnd pracht / vnnd deß halben ſich aller zierlichfeit vnnd hoͤffligkeit auffs hoͤchſte be⸗ 
fleiſſen / in allem da ſie ſich ſpiegeln toͤnnen. Dann man koͤnte kein Pferd mahlen / 
das ſich praͤchtiger geſtellen kan / oder geſchickter ſeye ſich ſelberſt zu ſpieglen vnd ſe⸗ 
hen zu laſſen / als eben dieſer eins. 








— — ——— — —— 
Von Eſtremadura. 
a Sandfchafft erſtrecket ſich von Villareal biß gen Bada⸗ 


jos / vnd von Sierra Morenabiß an den Fluß Tagum. Diß ort iſt der 

Sonnen mehꝛ vnterwoerffen / als alle andre Sander in ganze Hiſpanien. 

Daher geſchiehets / daß wie in Italien zu Winters zeit das Viehe auß der Land⸗ 
ſchafft Abrnzzo in Apulien auff die Wende gefuͤhret wirdt: alſo fuͤhret mans in Hi⸗ 
ſpanien auß den Septentrionaliſchen vnd Falten Oertern in Eſtremadurã. Som⸗ 
mers zeit / iſt es daſelbſten ober alle maſſen heiß: welches die vrſach / daß feine groſſe 
Staͤtte da gefunden werden, Der Fluß Guadiana lauffet dardurch / vnd begreyfft 
in ſei⸗ 
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in feinem voruͤber lauffen die Staͤtte Badajos vñ Merida Erverbirgtfich aber 
als ob er demſelbigẽ Sande die gengliche nutzparkeit ſeines Waſſers nicht gönnen 
woͤlte / mitten auff dem wege enter die Erden / in die fünffsehen Meyln / cher wider⸗ 
vmb von newem herfuͤr quellet / bey Mendelino: welches ein verr huͤmtes ort / von 
wegen Fertantis Corteſij, der Mexico beſtritten hat. Auff derſelbigẽ weitte / ſo weit 
der gemeldte Fluß vnter der Erden verborgenlich daher lauffet / hat es die beſten 
Wenyden fuͤr das Viehe. Daher pflegt man zuſagen: daß unter andern wunderli⸗ 
chen ſachen / ſo in Hiſpanien zu finden / auch dieſes ſeye:daß das Viehe auff einem 
Fluß / ſo bey jihnen / weyden gehe. 

Diſe Prouinz / iſt zu diſen vnſern zeitten ſehr verrhuͤmpt worden / von wegen der 
Landſchaͤfft Guadacanal / da es ein ſehr reiches Silber Bergwerck hau: Dañ man 
zeucht daſelbſten gemeinlich alle tag weniger nicht herauß als 00. Cronen: alſo 
daß mans darfuͤr helt / eg habe jaͤrlich weniger nit / als trey Million Goldes eynge⸗ 
ben. Welches von andern Bergwercken vnd Ertzgrubẽ nicht bald gehört worden: 
auch von denen nit / die in New Hiſpanien vnd in Peru geoͤffnet worden. Es ma⸗ 
cher diſe Prouintz auch nicht minder verrhuͤmt / d5 oꝛr Guadalupe genant:zu wel⸗ 
chem / wegen eines Marien: Bildes / nicht weniger Andacht geſchiehet / als gen. 
Monſerrato in: Hiſpanien. 


Don Caſtilien / dem Newen vnd Alten / vnd von Leon. 
S* Newe vnd das Alte Caſtilien / ſind zwo Prouintzen / gele⸗ 





genheit vnd der ſitten vnnd gebraͤuchen halben einandern ſehrgleichfoͤr⸗ 

mig : allein hat das Newe mehr ebens Feldes / als das Alte: als es dann 
auch Waͤrmer iſt / dieweil es beſſer gegen Mittag gelegen. Dieſes / wirdt durch den 
Tagum / alſo auch durch andre Fluͤſſe / ſo ſich darinnen außgieſſen / befeuchtiget: je⸗ 
nes / durch den Duero:welcher von den andern Waſſern / die er empfahet / alſo groß 
wirdt / daß er wol fuͤr den groͤſſeſten Fluß in Hiſpanien moͤchte gehalten werden. 
Aber er lauffet ſo ſchnell vnd ſtreng / vnd iſt ſo eng eyngefangen / mit harten vnd rau⸗ 
chen Schrofen vnnd Felſen / vber welche er auch an vieln orten daher ſirudelt / daß 
er bey weittem nicht ſolche komlichkeit hat zu ſchiſſen / noch der Fruͤchten halb ſol⸗ 
chen nutzen ſchaffet / als der Ebro / Guadalchibir / vnd der Tagus. Beide Caſtilien / 
werden von einandern vnterſcheiden vnd abgeſuͤndert / durch einẽ Berg Rucken 08 
Grat: welcher in den grentzen bey Nanarren anfanget / vnd ſchier ganz Hiſpanien 
durchſtreichet / biß an das Meere. In dem Newen / iſt Toleten die Hauptſtatt: im 
Alten / Burgos. 

Toleten / iſt ein groſſe Statt / in einẽ gaͤhen vñ nidſich haldendẽ ort gelegen / durch 
welche man nit gehn kan / daß man nicht eintweders auff / oder abſteigẽ muͤſſe. Nelt: 
in jrem vmbkreyß / in die vier Meyln:iſt aber / der vngleichẽ vñ vnebnen gelegen heit 
halbẽ / dieweil fie jer Berg auff / bald Berg ab geht / groͤſſer / als ſie ſonſt ſcheynet zum 

n.Sieift mit Mawern allenthalbẽ vmbgebẽ / außgenom̃en auff der ſeitten gegemn 

ega: hatengeftraffen:ftarliche vnd viel Haͤuſer / welche jñer halben viel ſchoͤner // 

als ſic von auſſen anzuſehen: trey vnnd zwentzig Gaſſen / vnnd —— Plaͤtze. 
iiij 
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Die Geiſtlichen werden da in hoͤchſten ehrn vnd würden gehalten / vnnd find rei⸗ 
cher / als. in keinem ort dergangen Chriſtenheit. Der Erztbiſchoff / hat weltlichen 
gwalt vnd beherſchunge / vber ſiebenze hen vmbmaurte Staͤtte und Flecken / ohn die 
andre Oerter: vnnd man heits darfür/fein jaͤrliches Eynkommen lauffe ſich in die 
trey hundert tauſeut Cronen. Alſo hoch kommet auch / das Eynkommen der andern 
Geiſtlichen / vnd der Kirchen Gebaͤwen. Der Tagus flieſſet daſelbſten fuͤrüber / vñ 
vmbgibt die Statt an treyen orten: deſſelbigen ſuͤſſe vnnd liebliche Waſſer / wirdt 
mit wunderbarlicher Kunſt / ſo der hohe Kuͤnſtler ns Eremonenfis ins 
Werck gerichter hinauff in die Starrgebracht. Nahe bey Toleten / entdecket fich 
ein ebens Felde / welches fehr luſtig vnnd lieblich / wegendes Tagi/ mit welches 
Waſſern esbefeuchtiget wirdt: waaberdas Waſſer nicht kan hingeleitter und ge⸗ 
fuͤhrt werden / da ift es duͤrr gnug und ungefchlacht. 

Bon Toleten gegen Mittnacht / ligt die Start Madrid / in einem zimlich gu⸗ 
ten Boden. Daſelbſten haben etwan die geweßne Koͤnige / auch der jen regierende / 
jhren Sitze gehabt: von wegen des gefunden Lufftes / vnnd der luſtigen Waͤlden zus 
der Jagt. Daher iſt daſſelbige ort ſo wol bewohnet vnd ſo Volckreich / als eins in 
gangem Hiſpanien ſeyn mag. Jenſeit des Fluffes Guadiana / ligt Cirrarcal : und 
an dem Waſſer / die Statt Salarrana:daherder Ritters Orden / ſo dieſen Namen 
fuͤhret / alſo genennet worden. Jenſeit des Tagi / ligt Conca / vnd Ocagna: welches 
ort verrhuͤmt / von wegen der koͤſtlichen Hendſchuch / ſo daſelbſten gemacht werden: 
iſt darumb her ſehr wol bewohnet. Auff dem Waſſer / ligt die Start Alcantara:pon 
welcher ein andrer Ritter Orden den Namen empfangen, Oberhalben Madrid / 
ligt Alcala di Hentres:ein verrhuͤmte Statt / von wegen der Heyligen Geſcheifft / 
deren ſtudium durch den Ergbifchoff Kimenen daſelbſten auff vnnd angerich⸗ 
tet worden, 

Laſſet ung aber mir onferer Befchrenbüg auch in das Alte Saftilien wandern: 
Die Hauprflate darinnen/ift Burgos: ein alte Doch wol gebawete Start : allein 
daß fie enge Gaſſen Br Sie iſt mit Bergen ombgeben : welches die vrſach / daß 
der Tag dafelbften kuͤrtzer iſt ale die gelegen heite fonft vermag vnnd mit fich brin⸗ 
ger. Dann der Sonnen fcheyn/ wirdt am Morgen lang auffgehalten cher her 
eyn fele: auffden abend aber / wirdt er gar zu bald widerumbengogen. Vmb welcher 
vrſachen willen / der Lufft daſelbſten auch gar kalt iſt. Vnter andern ſachen / ſo da⸗ 
ſelbſten zu mercken / hat es ein Hauptkirchen / ſo mit hoͤchſter vnnd wunderbarlich⸗ 
ſter Kunſt gebawen: dann man in einer ſtund das Ampt in fuͤnff Capelln ſingen 
kan vnd verbringen / daß doch keiner den andern verhindert oder verwirret. Da- 
ſelbſt hat es ein vraltes Crucifix / welches man vermeynt von Nicodemo gemachet 
zu ſeyn. Es iſt auch ein Nuñen Cloſter daſelbſten / Welghe genennet / dariñen hun⸗ 
dertund fünffsig Frawen vom Adelder Andacht außwarten. hr Aepriffin / hat 
vber vier und zwentzig Staͤtt und Flecken onndmehralsvberfünffgig Doͤrffer zu 
gebietten. Sie hardie Collatur / vber vielerley Beneficien vnd Pfründen. König 
Sanctius, Deſcades genennet / hat es gebawet vnd auffgerichtet. 

Dieſe Statt / hat etwan mir Toleten vmb den vorzug vnd vorſitz gezancket: vnd 
als der geſpan auffden Reychs Verſamlungen nicht konte zu recht gelegt und ge» 
endet werden / dieweilkein Parthey wolte nachgeben noch ſich weiſen laſſen / * 

zu lent 
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zu leyt der König Ferdinandus die ſachen alſo gemittelt: daß die zu Toleten für ſich 
ſelberſt reden ſolten / wann es darzu komme / ſo woͤlle er ſelberſt fir die Start Bur⸗ 
gos das wort darthun. Sie hat vnter jhrem Gepiette / hundert vnd achtzig Staͤtte 
vnd namhaffte Flecken. Nicht weit darvon / iſt das Waſſer Tormes / an dem ligt 
Salamanca:da es die beſte hohe Schule haringang Hiſpanien. Gegen Mitte 
nacht / ligt Medina del Campo / ein guregemerbreiche Statt: vñ folgends / Camo⸗ 
ra vnd Vajadolid. Dieſe Statt / wirdt für die fchönfte gehalten / nicht allein in Hi⸗ 
ſpanien / ſonder auch in ganz Europarligt am Waſſer Piſuergo: vñ hat einen gu⸗ 
ten fruchtbaren Boden / bringet Korn / Wein / Fleiſch / Fruͤchte allerley. Die Statt 
iſt groß / wol gebawen / hat wolgeordnete Gaſſen / groſſe Plaͤtze fchöne Pallaͤſte / vñ 
ſonſt viel andre ſtatliche Gebaͤwe. Daſelbſten hat es vortreffliche Kuͤnſtler alierley / 
vorauß aber kuͤnſtliche Arbeitter in Bold. Sie hat ſehr zugenommen / vnd iſt mech⸗ 
tig auffgangen / von wegen der Königlichen Reſidentz / ſo etwan da geweſen: wie 
auch von Madrid geſagt worden. 

Gegen Mittag von Salamanca/ ligt Auila / Segonia / Seguenza / vnd vil an⸗ 
dre Staͤtte und Landſchafften / welcher aller zu gedencken ſichs viel zu weit außlauf⸗ 
fen wurde. Soria/ vor zeitten Numantia genant / ſoll billich angezogen werdẽ:ſin⸗ 
temal kein Statt jemaln in der ganzen Welt geweſen / welche lengere zeit / vnd mit 
wenigerm Volck / den Roͤmern widerſtand gethan / jr Macht gebrochen / vnd ſie in 
die Flucht geſchlagen habe. Zwiſchen den Waſſern Piſurgo vnd Esla / ligt Me⸗ 
dina di rio ſicco / ein Gewerbreiches ort: vnd nicht weit daruon / Palentia. 

Wann wir jetzunder auß Caſtilien ſchreitten / ſo finden wir vnten am Berg A⸗ 
ſturias / die Start Leon / welche etwan eines Koͤnigreichs / ſo darvon den Namen 
gehabt, Hauptſtatt geweſen. Daſelbſten haben die Koͤnige auß Hifpanien hren er⸗ 
ſten Sitze gehabt / nach dem die Mauren ins Lande gefallen: vnd mit jmmerwaͤren⸗ 
dem Krieg / ſchier von acht hundert jaren her / fie legelich wider in Africam zu wei⸗ 


> chen genötiget. Da dann nicht außzufprechen/wie ſehr ſich in ſolchen Kriegen die 


Könige vnd der Hiſpaniſche Adel bemuͤhet / vnnd was für herrliche ritterliche tha⸗ 
ten ſie verrichtet haben: welche wann ſie ſich vmb gute Geſchichtſchreyber vmbſe⸗ 
hen vnd beworben hetten / ohne zweiffel in Geſchrifften auff vns wurden kommen 
ſeyn / vnd vns jrer Tapfferkeit vnd Mannheit halben gnugſamlichen berichten. 








Von Gallicien vnd Aſturien. 
8 Allicien iſt gelegen / zwiſchen dem Fluß Auia vnd dem Groſſen 





Meere. Die raͤuhe des Bodens / vnnd der mangel an Waſſer / machet / 
daß das Land vbel bewohnet iſt. Die meiſte Wohnungen ſind an dem 
Meer / auß welchem das Landvolck ſein beſte Nahrunge hat / mit fiſchen vnd aller⸗ 
ley Handthierungen. Plinius ſchreybt / Gallicien / Luſitanien vnnd Aſturien / ha⸗ 
ben den Roͤmern jaͤrlich zwentzig tauſent Pfund Goldes / welches ſich vber die 
zwo Million Cronen lauffet / geben muͤſſen. Heutiges tags weiß ich nicht / daß 
etwas namhafftes von Bergwercken da ſeye: vielleicht begibt man ſich nicht dar- 
c 
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auff. Ihr beſte Reichtumb / iſt der Wein / ſo vmb die Statt Orens wechſt / vnd fiir 
andre geprieſen wirdt: deßgleichen auch die Jagt / vnd der Fiſchfang. 

Welches aber dem Land groſſen ruff vnnd Namen bringt / das iſt Compoſtell: 
da der Leichnam des Heyligen Apoſtel Jacobs / der vber Hifpanien Schutz vnnd 
Schirmher: iſt / als ſolches ſich vielmaln in Schlachten vnnd ſonſt anderswa 
gnugſam erſchienen hat / da ſie mit ſeiner hilff vnnd beyſtand obgeſieget / beſuchet 
vnnd gezeiget wirdt. Alfonſus der Nennte / als er in einer grauſamen Schlacht 
wider Miramolimum obgelegenonnd geſieget hette / hat er den Ritter Orden S. 
Jacobs / welcher der vortrefflichſte vnd edelſte in Hiſpanien / geſtifftet und auflse» 
richtet. Dieſe Landſchafft / hat ein ſehr gute Meerporten zu Corugna: dahin Key⸗ 
fer Carl der Fuͤnffte den Gewerb mit der Spezerey wolt geordnet haben : darauß 
Doch nachmaln nichts iſt worden. Daſelbſten ward imjarız588, der Engellendern 
Armadanidergelegt. Diß orts / ſolln auch dieſe Oerter nicht dahindẽ bleiben: Ba⸗ 
jona / Ponte Vedra / Ribadeo / welche alle an dem Meere gelegen. Gegen Nider⸗ 
sang von Gallicien / ſiehet man die Vorberge / Celtico und Artabro:jetzunder Finis 
terræ / vnd Turibangenennet. 

Dreh chen folche gelegenheit und beſchaffenheit / wie Sallicien :ift doch 
der lands art halben etwas ränher/ und weniger bewohnet. Sie erfirecfer fich/ von 
dem Fluß Ribadeo / biß gen S. Ander / da es ein ſehr gute Schifflende hat, Die‘ 
Hauptſtatt / heiſſe Onisdo: dahin ſich / als die Araber eyngefallen waren / die we⸗ 
nig Gotthen / fo noch daſelbſten vbergeblieben / indie ſicherheit begeben / vnnd viel 
Heyligthumb darvon gebracht vnd errettet haben. Daher haben die Idalght auß 
Hiſpanien (wie man fie daſelbſten nennet) jhren vrſpꝛung vnd herfommen. Dieſe 
Prouintz / erſtrecket ſich ſehr weit gegen Mittnacht / mit dem Borbers/vorhin-Scy- 
thicum / jetzunder Capo di Firo / genant. 


—— — — 
Bon Biſtaglia / vnd von Ghipuſca. 
ira vnd Ghipuſca / find zwo Prouintzen oder Landfchaffz 





ten / gleicher gelegenheit ond befchaffenheit: haben viel Eyſen / vnnd Holgs 
ſſnd ſehr wol bewohnet / vnd haben ein tapffer mannliches Bolt. Sie find 
aller Beſchwerden halbengefreyet:vnd auff ſolche jhr Freyheitte / fegen vnndtrin⸗ 
gen ſie ſo ſteyff on hart / daß der Koͤnig / welcher ſich alleinzu Biſcaglien ein Herrn 
nennet / wann er ſich daher woͤlte begeben / mit bloſſen Fuͤſſen (mie fie fagen) dahin; 
kommenmuͤſte. Sie habenfeinen Weinwachß: aber in etlichen orten / vorauß zu 
S. Adriano / pflantzen ſie Apffelbaͤume / an ſtat der Reben / vnnd machen auß der 
Frucht ein ſonderbares Tranck / ſo ſie Cedra nennen; Daſſelbe iſt grob / vnd fahrer» 
lich au verdämen:ift doch lieblich zu trincken / dem der ſeiner gewohnet hat. Sie ha⸗ 
ben ſehr viel Waͤlde / in welchen jaͤrlich zu vnzalbarn Schiffen Holtz gefellt vnd ge⸗ 
brauchet wirdt. Die Landleute / ſind auff dem Meer vortreffenfich zu gebrauchen: 
zum Kriegen / vnd zum Schiffen. 
Die fuͤrnemſte Oerter Biſcaglien / ſind. S. Ander / da es ein kuͤnſtliche Schiff⸗ 
lende hat / ein jede Armaden eynzunemmen:iſt ein Buſen von dem Groſſen Meers 
vnde 
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end fuͤr fich felberft anders nicht als cin Meerporten: iſt doch mie Runft befefkiget 
vnd beifer verfichere worden. Fiſche fangetmanin felbigen Dertern ohne zal. La⸗ 
redo / iſt ein gutte Statt / ond hat ein weitte Meerporten: deßgleichen auch Portu⸗ 
galetta. Die Haupfſtatt / iſ Bilbao: die ligt in einem ſehr komlichen vnnd ebenen 
ort / zwo Meyin vom Meer: hat vberfluͤſſige Nahrung / vorauß das beſte Brot vnd 
Fleiſch. Es wirdt auch da fehrgroffer Gewerbe vnnd Kauffmanſchafft getricbeny 
ſonderlich mit Wollen: welche daſelbſt eyngeladen / vnnd gegen Mittnacht m alle 
Laͤnder verfuͤhret wirdt. Auff dem Lande / ſiehet man wenig vñ ſchlechte Wohnun⸗ 
gen / hin vnd wider etwan eine: dann der Boden fo ranhe iſt vnd vngeſchlacht / daß 
er. nieht viel Volckes in einem ort ertragen vnd ernehren mag, 

Die fürnemfteDerterin Öhipufca find: Deuia / Oria / S. Sebaſtian / welches 
die Hauptſtatt / da es am eyngang eines Waſſers ein ſehr gute Schifflende hat. 
Forierabig / iſt ein ſehr feſtes vñ wol bewahrtes Ort / auff der frontier gegẽ Franck⸗ 
reich gelegen. Gegen Mittag / ligt Toloſetta / an einem Waſſer in welchem vnter 
andern Fiſchen ſehr viel Salmen vnnd Forhinen (ſonſt Truytten genennt) ge⸗ 
fangen werden. Daſelbſten machet man die beſte Wehren: wie dann auch zu Ba⸗ 
jona / vnd zu Bilbao. Es grentzet dieſes ort / an die Landſchafft Alaua:welche der 
gelegenheit halben / zimlich luſtig vnd in andern fachen vberfluͤſſig iſt. In derſelbi⸗ 
gen / iſt die Statt Victoria gelegen. | 


ee er 
Bon Nauartem 


Mes: ligt zwiſchen dem Fluß Ebro onnd dem Pprenifchen 





Gebirge. Es harerwaneinen eygnen König gehabt: als aber Koͤnig Jo⸗ 

annes võ Julio dem Andern/ darumb daß er fich mir Ludwig dem Zwelff⸗ 
ten / Koͤnig in Franckreich / welcher im Bann geweſen / verbunden hette / vertrie⸗ 
ben worden: hat Koͤnig Ferdinandus das Land / in welchem ſeine Vorfahren dieſe 
Oerter / Lugrogno vnd Calaorra / neben andern Staͤtten und Oertern / ſchon zuvor 
inngehabt / in aller eyl eyngenommen. Die Hauptſtatt / iſ Pampelona:nach dieſer 
folget / Stella / zwengig Meyln darvon gelegen:pnd Tudela. Die Macht vnd ſtercke 
dieſes Lands belangend / pfleget Don Gabriel von Aburcheche allzeit zu ſagen: In 
der einzigen Start Meyland / da er Gubernator war / habe es mehr Volckes / als in 
dem sangen Königreich Nauarren / da cr eiwan — geweſen. Dasjärs 
liche Eynkommen darvon / laufft ſich in die hundert tauſent Cronen. 

Diß Land / hat zwen Paſſe gegen Bearnien:einen / zu Ronciualle den andern / 
zu Eſpinal. Was der jetzige Koͤnig in Franckreich / der ſich ein Herrn zu Bearnien 
ſchreibt / noch daſelbſten jnnhatt / das iſt etwan der ſexte theil von dem gantzen Koͤ⸗ 
nigreich. Daſelbſten ligt die Statt / S. Pelagio / da es ein Parlament hat: vnd S. 
Johannes / auff dem Spitze eines Berges / welcher ſich in die zwelff Meyln jm⸗ 

mer indichöhezeucht : hat doch allenthalben friſche Baͤchlin vnnd gute 

Brunnen / vnd zu oberſt drauff cin groffe Ebne / welche 
allzeit grun iſt. 
/ t ij 
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| Von Portugal, 
ea Emnach wir bißher alles das durchwandert vnnd befchzichen 





haben / was zu der Eon Aragonien vnnd Caſtilien gehoͤret: ſo wills die 

ordnung erfordern vnud haben / daß wir auch ferners in Portugall rei⸗ 
ſen / vnd daſſelbe beſehen. Das Königreich Portugall / (welches grentzen biß her 
gnugſam angezeiget) helt in feinem begriff vnnd vmbkreyß / in die 879. oder wie 
andre woͤllen / gdxo. Meyln. Der geſtalt halben / iſt es lang / vnnd ſchmal: dann es 
in der lenge / 320. in der breitte / ooo. Meyln begreift : iſt meiſtlich am Meere 
gelegen. Es wirdt in zwey Reich abgetheilt: das eine / behelt den Namen des 
gantzen: das ander / wirdt genennet Algarbe: welches ein Arabiſches wort / vnnd 
das theil gegen Nidergang bedeuttet. Sie werden von einandern vnterſcheiden 
vnd abgeſuͤndert / durch ein Linien / welche man im ſinn von Alcotin biß gen Ode⸗ 
xera / (welches zwo Veſtungen / deren die eine an dem Groſſen Meer gegen Ni⸗ 
dergang / die andre an dem Fluß Guadiana gelegen ) ſtrecken muß: da dann Al⸗ 
garbe gegen Mittag / Portugal aber gegen Mittnacht ligen bleibt. 

Der Lufft / iſt gut vnd geſund: vnnd wirdegang friſch / von den Waſſerfluͤſſen / 
welche in derſelben gantzen gegne / da es ſehr viel Meerbuſen hat / ſehr groß find. 
Der gelegenheit halben / iſt Portugal mertheils bergechtig / ſonderlich in Algarbe. 
Die Fruͤchte der Erden / wachſen da ſo gut vnnd ſo volnkom̃en / als kaum in einem 
ort in gantzem Europa. An Wein / Oel / end Honig / iſt da groſſer vberfluß: aber an 
Korn hat es mangel:welches man deß halbẽ auß Franckreich / vñ andern Septen⸗ 
trionaliſchen Laͤndern / dahin führen muß. Es hai daſelbſtẽ Bergwerck / von Gold / 
Silber und Alaun: fo findet man auch / weiſſe Marmorſtein: vñ den Jaſpis / deren 
etliche weiß / mit rhoten ſtreymen / etliche allerley Farben haben. Sie machen auch 
daſelbſten ſehr gute Seyden / vorauß in Braganzer gegne. Salz haben fie gnug / 
für ſich vnd fuͤr andre Laͤnder. Fiſche / vorauß Thunnen / fangen ſie ſehr viel: vnd in 
Algarben mehr/als ſonſt anderswa. Azzeuig / iſt ein ſonderbarer Fiſch / dem / ſo man 
Linguattila nennet / nicht vngleich: welcher in dem Groſſen Meer ſonſt niergend 
gefunden wirdt / als in dieſer gegne. Durch diſes Reich / flieſſen vil fuͤrneme Waſ⸗ 
fer:die Guadiana / der Tagus / der Mondegus / der Duero / der Migno: welche alle 
in jhrem Sande Gold fuͤhren. 

Algarbe / hat vier Staͤtte / vnter einem Bifchoff: Tauila / Lagos / Silnes/Faro: 
vnter welchen / Tauila vnd Lagos zimlich gutte Meerporten haben. Vber diſe / wañ 
man bey ©. Vincenten Vorberg / welches ort die Alten Sacrum promontorium 
genenner/ fuͤruͤber fehrt / findet man die Start Villa noua: daß ich andrer kleiner 
Staͤttlin / vnd viler luſtiger Flecken / nit gedencke. Portugal / hat trey Ergbiftumb: 
Braga / Liſabona / vñ Enora:welche / ohne Algarbe / neun andre Biſtum̃ vnter ſich 
haben. Es hat trey vortreffliche Meerporten dariñen. Dre erſte / zu Setubal / gegen 
Mittag / zwengig Meyln von Liſabona gelegen:in einem Meerbuſen / welcher in der 
lenge treyſſig / vnnd in der breitte trey Meyln begreifft: Die andre / iſt bey der Statt 
Porto: wirdt durch den Fluß Duero gemachet. Aber die groͤſſeſte vnd beſte / welche 
auch die namhafftigſte / iſt die / welche der Tagus zu Liſabona macher:da man indie 
fünffjehen und zwennig Meyln mit groſſen Schiffen ins Lande fan re i 
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Aſabona / wie aller Welt bewuſt / iſ nach Parys die gröffefte end Bolcfreiche- 
ſte Statt der gantzen Chriſtenheit. Sie begreiffer in ſich / fuͤnff Buͤhel / zwiſchen 
welchen ſich das eben Felde biß ans Waſſer erſtrecket: hat in die zwentzig tauſent 
Fewrſtette oder Haͤuſer / welche in fuͤnff vnd jwentzig Pfarren oder Geſellſchaff⸗ 
ten abgetheilet ſind. Auff dem hoͤchſten Buͤhel / ſtehet ein vraltes Caſtell / anderſt 
nicht als durch die gelegenheit des ortes befeſtiget vnd bewahret: wirdt darzu ge⸗ 
braucht / daß man die Adels Perſonen / ſo ſich etwarinn vberſehen vnd vergriffen / 
darinnen gefangen helt vnd bewahret. An dem ende / da der Tagus ins Meere fellt / 
auff der ſeitten da die Scatt gelegen / ligt die Feſtung S. Juliani: ſo erſt newlich 
erbawen / den eyngang des Fluſſes zu bewahren. Dieſe Statt allein / iſt ſchier fo 
gut / als das gantze vbrige Koͤnigreich. Dann des Volckes iſt daſelbſten ein ſolche 
menge / daß es vnglaͤublich / ja vnmuͤglich zu ſagen: vnd alle Gewerbe vnd Hand⸗ 
thierungen / auß Indien / Ethiopien / Braſilien / Madera / andern Inſuln vnd al⸗ 
len Laͤndern gegen Mittnacht / gehet daſelbſt hin. Daſelbſten werden die Schiffe 
verſehen / die Armaten außgeruͤſtet / vnd(daß ichs mir einem wort ſage) das gantze 
Königreich mit aller Notdurfft verſorget. An dem ort / da der Tagus in das Meere 
felleslige die Start Caſcais: dapflegen die Schiffe/ welche nad) Sifabona fahren 
woͤllen / auff die Flute / oder auff gute Winde zu warten. 

Dnter andern Srärten/fo auch daſelbſten / iſt Coimbra:da es ein hohe Schule 
hat / von König Johann dem Tritten geſtifftet. Zu Euora / iſt auch eine; welche der 
Cardinal Heinrich / der nachmaln König worden / auffgerichtet hat. Lamego / Vi⸗ 
ſeo / Porto / Miranda / Portalegre / Guarda / Leira / Eluas / ſind auch daſelbſten 
gelegen. Braganja / ob ſchon kein ſonderbarer Sitz oder Stul da iſt / ſo hat ſie doch 
Freyheiten / wie ein Statt. Sie iſt einem Hertzogen vnterthan / welcher ſo reich vñ 
ſo mechtig / daß es ein wunder / wie es jmmer muͤglich: daß in einem ſo kleinen 
Reich / neben dem König / ein ſo gewaltiger Fuͤrſt vnnd Herr platz haben toͤnne. 
Dann man helts darfuͤr / daß mehrals der tritte theil des Volckes ſeine Vaſſaln 
vnd Lehenleute ſeyen. Vber dieſe Staͤtte / findet man in Portugall / vntern vmb⸗ 
maurten Stätten vnd Flecken / mehr als 470. Derter/welche mehrtheils zwiſchen 
dem Fluß Tago vnd Minio gelegen. Dann in der Landsart / ſo zwiſchen dem Ta⸗ 
go vnd dem Fluß Guadiana gelegen / hat es ſchlechte Wohnungen / vnnd wenig 
Volckes:iſt zu groͤſtem theil bergechtig / vnd mehrtheils vngeſchlacht vñ vnfrucht⸗ 
bar. Aber das Land / welches zwiſchen den Waſſern Duero vnd Minio gelegen / hat 
vnzalbarlichen viel Volekes: find doch alle zumal arm / vnd vielmehr den Galle⸗ 
gern oder Öalliciern/mit welchen ſie grentzẽ / als den Portugallefern zu vergleicht. 

Diefes Reich / iſt etwan beſſer bewohnet und volckreicher geweſen / als es je⸗ 
zunder iſt. Die vrſach aber / warumb es in abgang fellt / ſind die viel vnnd ſchwere 
Kriege / welche die Portugalleſer in fo ferzen vnd weitgelegnen Landẽ / als in Bra⸗ 
ſilien / Ethiopien / Indien / Malacca / Molucco / vnd vnzalbarn andern Inſuln / 
biß her gefuͤhrt haben da dann auff der fahrt hin vnd wider / deßgleichen in Streit⸗ 
ten vnd andern Haͤndeln / jaͤrlich ſo viel Portugalleſer drauff gehen / ohne die ſo 
ſich daſelbſten mit jhrer Hauß haltung niderlaſſen vnd ſeten / daß das Sand gang» 
lich entbloͤſſet / vnd gleichfam ais außgeſogen wirdt. Welches auß den verlanffnen 
Geſchichten leichtlich zu ertennen. Dann der König Joannes iſt in Africam m 
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Krieg gezogen / mehr als mit viertig tauſent Knechten: welchem König Alfonſus 
der Fuͤnffte (der Africaniſche daher genennet) mit ſehr groſſer Macht nachgefol⸗ 
get. Seidher aber / daß Indien gewunnen worden / hat Koͤnig Emanuel / zu dem 
Krieg gen Azamor / mit aller macht kaum zwentzig tauſent zu Fuß / vnd zwey tau⸗ 
ſent vnd ſiben hundert Pferde auffbringen toͤnnen. Solche macht / hat folgender 
zeitẽ nach vñ nach abgenom̃en / von wegen der Schiffa hrten vnd Kriegen in weit⸗ 
gelegnen Landen:alſo dz König Johan der Tritte Capo d’ Aguero verlohren hats 
bat auch muͤſſen Safin / Azamor en Orzilla verlaffen. Vñ der König Sebaſtian / 
als er im ar 1578. ſelbſt eygner Perſon das Koͤnigreich Marocco befriegen vñ eyn⸗ 
nemmen woͤllen / konte kaum zwelff tauſent Portugalleſer zumegeu bringen, 

Eben dieſes / geſchie het auch in Hiſpanien. Dann von wegen der ſo vieln vnd 
ſo ſtaͤten Kriegẽ in weirgelegnen Landen / wirdt das ganze Land alſo geſchwaͤchet / 
vnd an Volck entbloͤſſet / daß in allen Staͤtten vnd Flecken ſchier keine andre Leute 
als Weyber ſind. Dann es ziehen alle jar ſo viel tauſent Soldaten / die in jhrem 
bluͤhenden vnd beſten Alter ſind / auß dem Land / vnd von hunderten kommen nicht 
sehen wider heimb:vnd welche ſchon heimb kommen / die find gemeinlichlich kruͤp⸗ 
pel vnd lamm / oder ſonſt alt vnd arbeitſelig. Hiemit wirdt das Land nit allein jrer / 
fonder auch der Kindern die fie hettẽ zeugen mögen / entbloͤſſet vnd beraubet. Mag 
alſo Hiſpanien verglichen werden einem Geldkaſten / darauß man ſtets nimmet / 
aber nichts wider dareyn legt. 

In welchem dañ die Portugaleſer vnd Caſtilianer der weiſe der Roͤmern / da⸗ 
durch ſie ſo hoch geſtiegen / ſtracks entgegen vnd zu wider gehandelt. Dann da die 
Roͤmer geſehen / daß zu hohen vnd wichtigen Kriegẽ nichts notwendigers ſeye / als 
die viele des Kriegsvolckes: haben ſie allen muͤglichſten fleyß angewendet / ſich zu 
mehren: nit allein mir Heurhatẽ / außſchicken der newen Colonien / vñ mit andern 
dergleichẽ mirtein: ſonder ſie haben auch etwan jre Feynde in die Start genom̃en / 
vnd jnen das Rechte der Burgern widerfahren laſſen: alſo dz offtmaln die / ſo vor 
mittag der Roͤmern Feynde waren / vnd die Wehre wider ſie gezuckt hatten / auff dẽ 
abend jre beſte Freunde vnd Burgere geweſen. Ja / ſie haben nicht allein Staͤtte / 
ſonder auch gantze Landſchafften zu Burgern an vñ auffgenom̃en. Mit ſolchen / vñ 
dergleichen mitteln / haben ſie ſchier jr gantzes Reich vberkem̃en: vnd der Remern 
find fo viel worden / daß ſie ſich / nicht allein mit tapfferkeit vnnd mannheit / ſon⸗ 
der auch mit viele des Kriegsvolckes / der gantzen Welt widerſetzt haben. Darumb 
hat Rom nicht anderſt koͤnnen zu grund gehn / als durch jhr ſelbſt eygne Macht 
und gewalt. 

Aber die Portugalleſer vnd Caſtilianer / haben ſich biß her in jhren Kriegen / 
zu welchen ſie / weil die Landſchafften / die ſie erobert / ſehr groß / vnd darzu weit gele⸗ 
gen / groſſes merckliches Volck bedoͤrffen / feines andern / als jhres felbſt eygnen 
Volckes gebraucht: ob ſchon jhr Lande nicht fuͤr das Volckreichſte in Europa zu 
halten / vnd deß halben jederzeit in abgang geweſen. Darumb haben zu letzt die Ca⸗ 
ſtilianer ſich der Meylendern / Neapolitaͤnern / Sicilianern vñ Sardiern / gebrau⸗ 
chen müflen:wwelche Voͤlcker der Cronen ſehr getrew ſind / vnd von wegen der langẽ 
zeit / ſo ſſe vnter der Spaniſchen beherſchunge geweſen / auch wegen der Gehorſa⸗ 
m̃e / Trew vnd Ruhe / ſo ſie biß her geleiſtet vnd erzeiget / mehr für Natuͤrliche / fi 
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für newlich zu wegen gebrachte Vnterthanen zu haltẽ. Sich in Kriegen aufffiesu 
verlaffen/ift fo gewiß vnd fo ſicher / als weit ein Sandfchafft von der andern gelegt 
ift. Die Portugallefer haben fich(die warheit zu reden) der Vnterthanen / ſo fie erft 
newlich anfich gebrachtrbißhernit gebraucht koͤñen / dieweil fie feine gehabt: Sie 
haben fich aber frembdes Volckes / ſo fie befolder/gebraucht : wann fie nur Catho⸗ 
liſch / vnd auf einem vnverdaͤchtlichen ort geweſen. Dañ es iſt offtmaln ein ort ge⸗ 
gen dem andern verdaͤchtig / eintweders von wegen der Grenutzen / oder von wegen 
andrer dergleichen anſprachen. 

Diſer mangel an Volck / iſt offtmaln vrſach geweſen / daß die Portugalleſer vñ 
Caſtilianer manchen Krieg / daran doch ſehr viel gelegen / vnterlaſſen haben / vnd 
in denen / die fie vorhanden gehabt / langſamer als gut war fuͤrgeſchritten find, Bü 
nſonder heit zu reden / daher kompt es / daß jene die Inſuln vnd andre oͤrter in der 
Newen Welt / dieſe aber Braſilien / Capo Verde, vnd andre Inſuln / ſo ſchwerlich 
beſchirmen vnd erhalten/ond ſich der Nigriten / welche in den Inſuln Spaguola / 
S.Thomaſo / vñ andern oͤrtern / ſchier alle tag Vnruhe anrichten vñ auffrhuͤriſch 
werden / ſo kanm erwehren. Der Engellendern / will ich diß orts nit gedencken. Die 
Porrtugalleſer / haben erſt newlicher zeit die Inſuln Moluccas verlohren : die ſie 
doch wol hetten koͤnnen behalten / wa ſie mehr Volcks daſelbſten gehabt hetten. 
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Bon Franckreich. 
er man vber das Pyreneiſche Gebirge reiſet / fo kompt man 
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in Franckreich:welchs trey theile hatrAquitaniam, Celticam, vnd Bel- 
gicam.Aquitania, ligt zwiſchen dem Pyreneiſchẽ Gebirge vnd det Waſ⸗ 
fer Garonna:Celtica, zwiſchẽ den Waſſern Garonna vnd Senna: Belgica, zwi⸗ 
ſchen der Seña vnd der Scalda / Schelde genant. Aquitania / ward auch geneñet / 
Gallia Lugdunenſis, von der Hauptſtat Lugdun / die wir Leon nennen / ſo dariñen 
gelegen. Zudiefen treyen Theilen Franckreichs / ſo von den Alten beſchrieben wor⸗ 
den / moͤgen noch zwen hinzu geſetzt werden: Narbonenſis namlich / vnd Allebro- 
es Narbonenſis, von der Hauptſtat alſo genennet / ligt an vnſerm Meer / vñ wirt 
von Italien abgefuͤndert / durch den Fluß Varum vnd die Alpen. Die Allobrogi 
warẽ geſeſſen in diſen Laͤndern / ſo man heutigs tags Saffoyẽ vñ Delphinat neñet. 
Das ganzze Franckreich / in gemein darvon zu redẽ / mag wol fuͤr das reicheſte / 
vberfluͤſſigſte vnd beſte Land inganz Europa geſchetzt vnd gehalten werden: fo wol 
von wegen des gefunden Luffts / als von wege der fruchtbarkeit des Bodens. Nar⸗ 
boner gegne / welche in ſich begreifft dz theil Langẽ dockens fo am Meere gelegẽ / vnd 
die gantze Prouing / ligt gegẽ Mittag / iſt ziimlich heiß darum̃ wechſt daſelbſtẽ / vnter 
andern Fruͤchtẽ / Oel on Feygen / mit groſſem vberfiuß. Den andern theilẽ Franck⸗ 
reichs mangelt nichts / als Oel / Feygen vñ dergleichẽ Fruͤchte:an Getreyde Wein. 
vñ ng a ſie vberauß reich. Dan das Korn mechft vberflüffig dafelbften. Bit: 
weil dz Land frifch iſt / v mit Waſſern allenrhatbe begoſſen wirt / fo hat das Diche: 
allzeit gute Weyde:vaderfiegroffe Reichthum̃ erloͤſen / auf der Milch / auß Milch⸗ 
ſpeyſen / Wolln on Tüchern. Bon de Wein wil ich nit ſagẽ: dieweil die Berge vnd 
die Ebne vol Rebẽſtehn / die den beſte Wein bringe, Anßgenom̃en allein die Land⸗ 
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ſchafften / ſo an dem Briranıfchen Meere gelegen:als da ſind / Britanien / die Nor⸗ 
mandey / vnd eins theils die Picardey:da die Trauben / wegen der kaͤlte / nicht koͤn⸗ 
nenvolnfommen vnd zeittig werden. Aber die vbrige Theile bringen deſte mehr: al⸗ 
ſo daß ſie nicht allein dieſe Oerter / da keiner wechſt / ſonder auch Flandern / En⸗ 
gelland vnd andre Laͤnder / damit gnugſam verſehen. 

Man helt darfuͤr / as Eynfommen von dem Lande in Franckreich lauffe ſich / 
von einem jar in das ander / in die fünftgchen Million Goldcronen:darvon ſex der 
Kirchen / eine vnnd ein halbe dem König von ſeinen fonderbaren Herrſchafften: 
was vber bleibt / andern / die etwas Eynkommens haben / gefallen thut. Es hat 
vber die treyſſig tauſent Verſamlungen / da es Pfarrkirchen hat: hat vierzehẽ Ern⸗ 
biſtumb / vnd mehr als hundert andre Biſtumbe. Der Adel / wirdt in die achtzehen 
tauſent gezellet. Der Lufft / iſt geſund / meiſtlich temperiert: minder kalt / als jemand 
glauben möchte. Dann die Schneeberge ſind weit darvon gelegen: vnd das Mee⸗ 
re temperiert vnd erfriſchet mit ſeiner ſchaͤrffe den Lufft / vnd widerſteht den kalten 
Winden / ſo von den Alpen daher blafen. Daher es dann offtmaln geſchiehet / daß 
mitten im Winter / in der aller groͤſten kaͤlte / etwan ein Meerwind auffſteht / der 
das Wetter sing mals alſo milder / daß es das anfehen hat / als ob es eins mals 
woͤlte Summerwerden. 

Vnd demnach ich eben der Bergen gedacht / ſoll ich DIE zu melden nicht vn⸗ 
terlaſſen: namlich daß Franckreich allenchatben eben iſt: hat doch etliche Buͤhel / 
weiche ſehr lieblich ſind vnd luſtig. Zwen Berge hat es / dardurch die Narbonefer 
von den andern abgeſuͤndert werden. Der eine / wirdt von den Latinern genennet / 
Iura:heiſſet ſonſt S. Claudij Berg. Den andern / neñet Julius Cęſar Gebennam 
Strabo / Cemenum: wirdt jetzt der Aluerniſche Berg geheiſſen. 

Die Waſſerfluͤſſe belangend / glaub ich nicht / daß in ganzein Europa ein Sand 
gefunden weroe/welches beſſer damit begabet vnd verſehen ſeye / als Franckreich. 
Dann wie die kleine vnd groſſe Adern durch eines Menſchen gangen Leyb gehen / 
vnd denſelben befeuchtigen : alſo rinnen vnd flieſſen die kleine Bäche vnndgroſſe 
Fluͤſſe durch das gantze Land / vnd begieſſen es allenthalben. Sie geben auch ſolche 
komlichkeit / die Guͤttere / Waaren / Getreyde / Fruͤchte / vnd anders / von einem ort 
ins ander zu fuͤhren / daß man wol ſagen mag: was in einem orte gefunden werde / 
daran habe das gantze Reich theil vnd ginein. Vnd dieweil ſie gemeinlich durch 
das eben Lande vnd Felde flieſſen / daher find fie deſte ſtiller / vnd komlicher zu ſchif⸗ 
fen: laufſen auch nicht bald an / vnd thund ſelten mit Ihrem vberlauffen ſchaden. 
Ja etlich lauffen ſo ſtill vnd lieblich daher / daß man kaum ſehen vnd vnterſcheiden 
kan / ob ſte nidſich oder obſich lauffen. Etliche fallen in das Meer gegen Nider⸗ 
gang:als die Garonna / Sciaranta / vnd der Ligeris. Andre fallen in das Britan⸗ 
niſche Meer:alsdie Senna / die Sonay vnd andre mit jhnen. Der Roddan vnnd 
die Auda / fallen in vnſer Meer. Der groͤſſeſte Fluß in Franckreich / iſt der Ligeris / 
die Loyre von ihnen genennt der ſchnelleſt / de Roddan: die Senna / der reichſte: 
end die Sona / der lieblichſte vnd ſtilleſte. 

Britannien allein hat mangel an Waſſerfluͤſſen: aber das Meer lauffet hin 
vnd wider ſolcher maſſen in das Lande / daß fie der Fluͤſſen zum ſchiffen wenig be⸗ 
doͤrffen. So iſt das Land fuͤr ſich ſelberſt alſo friſch / daß in gantzem ——— 
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nirgend beffere Weyde zu finden. Es harauch ſerner ein ſolche geſtalt vnd gelegen» 
heit vmb die gemeldte Flaͤſſe / daß man gar leichtlich vnd komlich die Waaren von 
einem Meer zum anderndrauffbringen kan:weil die Sonnavnd die Moſel ſo na⸗ 
he beyſamen find:deßgleichen auch die Soña vnd die Marna vñ Senna:alſo auch 
der Roddan vnd die Ligeris. Grijulius der Alte har ſichs vnterſtanden / die Son⸗ 
na vnd die Moſel zuſamen in graben / damit man deſte beſſer von vnſerm Meer auff 
das Groſſe Meer handlen koͤnte: welches ein herrliches tapſſer fuͤrnemmen gewe⸗ 
ſen / rl jhm doch durch Elium Gracilem auf lautterm vergunſt vnnd neyd 
gewehret. 

In Franckreich hat es keine See / die etwas namhafftig weren: aber es hat 
darfuͤr ſehr viel komliche Fiſchreiche Weyer: alſo daß nicht bald ein Her: iſt / der 
nicht bey ſeinem Caſtell ſeinen eygnen Weyer habe. Etliche ſind ſo groß / daß ſie 
im vmbkreyß zehen oder mehr Meyln halten. 

Belangend der Eynwohnern ſitten / art vnd eygenſchafften / iſt zu wiſſen: die / 
welche an Hiſpanien vnd Italien ſtoſſen / gebrauchen ſich etwas derſelbigen ſit⸗ 
ten / vnd haben jhrer art vnd natur nicht wenig: ſind ſtand hafftigern Gemuͤts / vnd 
haben mehr Verſtands. Aber in gemein von den Franzefenzureden: fie ſind ge⸗ 
fſchwinden vnd fertigen verſtands / geſchefftig vnd fuͤrwinig / glauben leichtlich / 
ſind vnrhuͤwig newer ſachen begierig / hören gern newe Zeittungen / find mehr 
ſchwenerhafftig als wol beredt:zancken gern find Feynde der Ruhe vnd des Frie- 
dens:w ann fie feinen Feynde haben / mit dem fie aufferhalben kriegen koͤnnen / ſo 
ſuchen ſie jhn da heymen: ſind den Wolluͤſten ergeben:im erſten angriff hefftig vnd 
hitzg / aber im fortgang etwas langſam: ſind der Andacht vnd Geiſtlichkeit erge⸗ 
ben / als ſolches die ſtatliche Kirchengebaͤwe / vnd das vnendliche Eynkommen der 
Cleryſey / gnugſam anzeiget. Der Adel / iſt mild vnnd freygebig / großmuͤtig / krie⸗ 
giſch: das gemeine Volck aber / iſt karg und haͤbig / nachgiltig vnd ſchlecht / vnnd 
vntriegiſch:außgenommen die / ſo gegen Hiſpanien vnd Flandern auff den fron⸗ 
tieren geſeſſen ſind. 

Des Reichs Macht iſt etwan beſtanden / auff vier tauſent Kriegsknechten / vñ 
ſex tauſent Schuͤnen / welche man inftärer Beſoldunge gehalten: vnnd auff dem 
groſſen hauffen Geld / mit welchem die geweßne Koͤnige frembdes Volck / vornem⸗ 
lich Schweyner / in jhren Sold angenommen / vnnd zu kriegen gebraucht haben. 
Jetziger zeit aber / haben die jnnerliche Vnrhue vnd Kriege das Koͤnigreich gang 
in vnordnunge gebracht / die Gemuͤte vnd Hertzen von einandern entfrembdet und 
zertrennet / vnd hiemit alle Macht geſchwaͤchet vnd entzogen: deß ſich wol zu erbar⸗ 
men. Es ſind auch hierdurch die Vnterthanen gegen jhre Herrn in vngehorſame 
gerhaten / ſonderbare Partheyen / die einandern eben gar zu wider / entſtanden / vnd 
alſo alles auffs hoͤchſte verwirret vnd vnrhuͤwig gemachet worden. Ja / es iſt mit 
ſolchem ſtaͤten kriegen die fach dahin gebracht worden / daß die Bawren / weil fie 
ſehen daß ſie nichts behalten koͤnnen / das Felde nicht bawen noch beſaͤen / ſonder 
wuͤſt vnd oͤd ligen laſſen die Bewerbe vnnd Kauffmans haͤndel bleiben ligen / weil 
niemand ſicher vnd frey werben vnd handlen fan: die Geiſtlichen / gerhaten in euſ⸗ 
ſerſte noht vnd Armut: vnd der Adel erligt vnd geht zu grund / vnterm ſchweren vnd 
vntraͤglichen Laſt der Waffen end Wehren. Hiemit wirdt das gantze Sande ver⸗ 
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terbet vnd verwuͤſtet / daß es zu letzt gar zu boden falen muß.· Was die vrſach ſeye 
ſolchs vbels / wil ich nicht vermelden:wil allein diß ſagen / daß es gewißlich Fruͤch⸗ 

te ſind / ſo ynen von der Buͤndnuß / die ſie mit dem Tuͤrcken gemacht / herwachſen. 


Bm. "naar 
Von Aquitanien . 


Aſſet vns nun ober das Pyreneiſche Gebirge fahrẽ / vñ Franck⸗ 
„reich etwas eygentlicher vnd jnſonderheit durchwandern vnnd beſehen. 
Wann man die Berge vberwunden hat / fo kompt man alſo bald in Aqui⸗ 
tanien:darunter heut diß tags zwo reiche Herrſchafften begriffen: namlich Guien⸗ 
ne(onter welchen Namen Gaſconien verſtanden wirt) und Langedocken· welche: 
beide in viel andre Braff end Herfchatiren weiters abgerheilt werden. 

Eh wir aber weiter fort ſchreitten / ſoll ich diß vermelden: daß das Pyreneifche 
Gebirge / der Konceual etwan genennt / welchs viel groſſe vnd hehe Bergein ſich 
faſſet / vnd in viel Theile oder Glieder abgetheilet iſt / viel Liebliche vñ luſtige Thaͤler 
hat / darinnen gute gnugſame Nahrung / vnd viel Volckes zu ſinden. Es gibt da⸗ 
ſelbſten vtel wilde Thiere / allerley geſchlechte. In den Waͤlden / macht man viel 
Terpentin / Hartz / Bech / vnd Pantoffeln holtz. Zu vnterſt an den der zen / entſprin⸗ 
* ſehr viel Brunnen / Baͤchlin / See / vnd Waſſerfluͤſſe fchrer in alten orten. Ess 





at auch in vieln orten Schwebelwaſſer / in etlichẽ orten Alaunwaſſer Man grabt. 
daſelbſten das beſte Eyſen / welches auch nit weniger zum beſten temperieret wirdt: 
vorauß in der Herrſchafft Foir. 
Don Bearnia/Bigorie Comingia / 
vnd Foix. 


M dem Pyreneiſchen Öebirge/ligtdas Sürfenehumb Bearniar 





vnd die Herrſchafften Bigorria vnd Comingia. Bearnia wirt vnterſcheidẽ 
vnd abgetheiit / in das Obere / und Nidere. Ober Bearnien / ligt gar in den 
Bergen:die Haupiſtatt iſt Oleron / ein feine Statt. Nider Beamienyligtmeiften: 
2 (sin den Thälern, Darinnenift gelegen / Leſcar ein Statt end Danauc cin 
tatt mit einem Parlament vber diefe find noch darin gelegẽ dieſe Derter/Nays 
Orthes / Morlas / Pontac / Coderech: Nauarrin / welches Ort durch Heinrichen 
König in Franckreich vnd Fuͤrſt in Bearnien / zu vnſern zeiten wunder fehrbefe- 
ſtiget worden. In diefein Fuͤrſtent humb ſind die Thaͤler / di Salto / vnnd di Aſpa, 
welche wunder Volckreich / begriffen. Ihr beſte Reichthumb beſteht auff Hirß / vñ 
Geiſſen:welche ſie auff den Bergen in groſſer anzal / gang komlich / daß fie nen die 
Guͤter nit geſchenden / halten koͤnen. Die Bearneſer ſind jhrer natur halben frew⸗ 
dig vnd mutig / lieben die Freyheit / ſind fertig zun Waffen zu greifſen: halten ſchier 
mehr von ſich ſelberſt / als ſie ſolten. 
Vmb die Landſchafft Bigorre / hat es eben ein ſolche geſtalt vnd rn 
00 
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Boch find die Leute etwas gaͤher vñ grimer. Die Hauptſtatt heiße Tarba / am Waſ⸗ 
fer Adurro gelegen: die iſt abgetheilt in vier Theile / deren jedes von dem andern - 
mit ſeinem Waſſer / Brucken / Thoren vñ Mauren / von dem andern vnterſcheiden 
vñ abgeſuͤndert iſt Auß welchem gut abzunem̃en / daß ſie nit zu einer zeit gar / ſonder 
zu vnterſchidlichen zeiten gebawẽ worden. Sonſt vnter andern Oertern / die etwas 
nam hafftig ſind / iſt Lorda / ein ſehr feſtes und wol bewahrtes ort wie dann alle Oer⸗ 
ter in der Herrſchafft Bigorre / vnd daſelbſten herumb / wol befeſtiget und bewahrt 
find: eins cheils wegen ver gelegen heit / anders theils wegen der langwierigẽ Krie⸗ 
gen / zwiſchen den Engellendern on Franzoſen / Albigeſern / Catholiſchen / dẽ Graf⸗ 
fen von Toloſa / vnd andern Fuͤrſten vnd Herrn. Es iſt auch daſelbſten gelegẽ / Ba⸗ 
gneres:von den warmen Baͤdern / fo daſelbſten entſpringen / alſo genennet. Vnter 
andern Oertern / ſo in dieſer Herrſchafft gelegen / find auch zwey Thaͤler:di eine / am 
Waſſer Auba:das ander / an dem Fluß Adurro:welche die fruchtbarſten in gangem 
Aquitanien / an Wein / Getreyde / Fruͤchten vnd Weyde. In dieſem ganzen Land / 
hat es ſchier allenthalben ein ſonderbare gattung Volckes / Capotti genennet:wel⸗ 
che anders nit koͤnnen / als daß ſie Zimmerleute / Kuͤbler / vnd dergleichen Kuͤnſtler 
find:find arme / ellende vñ arbeitſelige Leute. Dieſe / werden von andern Leuten ge» 
ſchewet / vnd doͤrffen deß halben nit vnter andern wohnẽ: wohnen deß halben in kei⸗ 
nen Staͤtten / ſonder in den Doͤrffern / oder ſonſt in andern abgeſoͤnderten Oertern: 
wie die Zigeuner vnd Juden heut diß tags vnter uns. Man helts darfuͤr / ſie ſeyen 

noch von den Albigeſern vbergeblieben. 
Comingia / iſt ein groſſe Herrſchafſt / in das Obere vnd Nidere Ye 
der Dbern Herfchafttiwelche gan aufn ‘Bergen gelegẽ find die Haupiſtaͤtte / S. 
Bertrando / vnd Coferans. Vntet dieſen / iſt die erfte gelegen aneiner Bergſpitzẽ / 
vnd iſt vmbgeben mit fruchtbaren Thaͤlern vnd Weydreichen Buͤheln. Welcher 
vrſach halben / das Volck ſich meiſtlich auff Viehe begibt / vñ ſich — ernehret. 
Daſelbſtẽ hat es cin ſchoͤne / vnd ſehr reiche Kirchen. Andrenamhaffte Oerter find 
dieſe: S. Beatus / S. Fregeo (an einẽ hohen Weinberg gelegen) Monregeo / Sa⸗ 
lier. In Niderm Tomingig / hat es die kleine / doch ſehr wol gelegne Statt / Lom⸗ 
bres da es groſſen vberfluß hat / an Wein und Korn. Daſelbſten ligt auch / Sama⸗ 
tan:ein vberauß feſtes on wol bewahrtes ort / in ein Caſtell / Burg vnd Marckt / ab⸗ 
getheilt: vnd Muret / da es einen ſo fruchtbarn Boden vnd ſo reiches Sande hat / dz 
es nicht wol außzuſprechen. Die Comingeſer find jrer natur vnd art halbẽ / ſchlecht 
vnd einfaltigrarbeiefamsbrauchen wenig wort / vnd laſſen ſich leichtlich benuͤgẽ an 
dem di fie haben. An ʒre grenzen ſtoſſet die Inful / im Jordan geneñt / auffm Waſ⸗ 
ſer Sauo gelegen: deßgleichen die Graffſchafften / Gaura / darinnen Grimont 
ligt: vnd Eſtrac / darinnen Meranda gelegen, In dieſer gegne / ligt Conſeres / ein 
gutes Ort:vnd Rienr/ein Start. 
Nach dieſen Oertern / folget Foix / ein edles Land:darinen Pamier(dader Bi⸗ 
ſchoff ſeinen Sige hat) vnd Foix (da die Regierung ligt) gelegen. Es iſt ein rau⸗ 

hes ſteinichtes Sand: iſt doch gegen Sauerdon vnd Maſeres etwas ge⸗ 
ſchlacht. Das Volck iſt gleicher maſſen grob / rau⸗ 
he vnnd arbeitſam. 
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Von Bajonavnd Bordeaur, 


Ir woͤllen wider andas Meere fchren/ vnd die gelegenheit da⸗ 
ſelbſten beſichtigen. Erſtlich iſt daſelbſten gelegen / Bajong / an dem euſ⸗ 
ſerſten Vorberge des Pyreneiſchen Gebirges / zwiſchen zweyẽ Waſſern: 

an welchem ort ſehr viel gelegen / weil es die Hauptſtatt iſt in dem theil Biſcajer 
Lands / das zu Franckreich gehoͤret. Don dannen / biß gen Bordeaux / dem Meere 
nach / iſt dag Land vngeſchlacht und vnfruchtbar / vnd hat keine Schifflenden: deß⸗ 
halben iſt eg auch vbel bewohnet. Auff der rechten Hand / ligt die Start Dar: wel 
che viereckechtig gebawen / feſtvon Mauren / Wehren vnd Graͤben: hat jnnerhalb / 
warme Bäder: vnd aufferhalben/ Salgbrunnen/ Eyſen Bergwerck / vnd viel Ju⸗ 
denleim / Bitumen genennet. 

Folget jetunder Bazas / ein gute Statt; von dañen kompt man zum Vorbergq / 
S. Maria geneñt. Daſelbſten iſt das Land gat tieff gelegen : wirdt deß halben vom. 
Waſſer offt vberſchwemmet / daher es auch allenthalben viel Suͤmpfſe vnd Pfuͤ⸗ 
zen hat. Von dannen / fehrt man bey Laſpare fuͤruͤber / vnd kompt gen Bordeaur: 
welche die Hauptſtat iſt in Gaſconien. 

Diſe Statt iſt ſo wol gelegen / ale eine nit allein in Franckreich / ſonder auch in 
gangem Europa ſeyn mag. Sie ligt an dem Fluß Garonna: welcher mit ſeinem 
Waſſer die Stattmauren in etlichen orten beſchwem̃et / vnd zun zeiten / wann der 
Mone voll / vnd das Meer vnr huͤwig iſt / gar indie Start lauffet Dieſer Fluß / iſt 
ſehr groß vnd breit / vnd lauffet auff vnd ab mit dem Meere: thut ſich auff biß an: 
die Statt / wie ein halber Mon: iſt derowegen die beſte und ſicherſte Schifflende / ſo 
in ganngem Franckreich zu finden / darinnen allerley Schiffe ſtehn koͤnnen. Sie iſt 
vberauß feſt end wol bewahrt / mit Maurẽ / Baſteyen / Waͤlen / Graͤben / vñ andem 
Wehren. Sie iſt aber auch der glegenheit halben / nit weniger befeſtiget. Dann ge⸗ 
gen Mittag end gegen Auffgang / iſt die Langhe: ein oͤdes vnd vnbewohntes Land. 
Gegen Nidergang / hat es diegelegenheit/fo man Medoc nennet:die iſt durchauß 
moſechtig vnd voll Pfügen. Daher iſt auch der Lufft daſelbſten gang rauhe / feucht / 
vnd vngeſund. Viel Antiquiteten vnd alte Gebaͤwe find da zu fehenifürnemtich m: 
den Pallaͤſten / deren der eine Tutela / der ander / den man achtet ein Schawhauß 
geweſen zu ſeyn / Galien genennet. Daſelbſten hat es ein Parlament / bey welchem 
die gantze Landſchafft Guiennes Recht ſuchet. Es hat auch ein Vniuerſitet oder 
Hohe Schule daſelbſtẽ. Lande / oder Langhe / deß ich erſt gedacht / iſt cin duͤrres / vn⸗ 
fruchtbares / vñ deß halben ein vbel bewohntes Sand. Die Eynwohner ſind kleiner 
Perſon / ſind aber geſchickt vnd kunſtreich. Ihr beſte Reichthumbiſt / Pantoffeln 
Holtz / Pech / vnd Viehe. Daſelbſtẽ ligt dz verrhuͤmte Hertzogthum̃ / Albret geneñet. 
Aber gegen Mittnacht hat Bordeaux ein Kornreiches Land / da es auch koͤſtliche 
Wem gibt / welche weit verfuͤhrt wordẽ. Es wechſt auch Waydt daſelbſtẽ( welches 
fie Guade neñen) vnd ſonderlich su Toloſa vnd daſelbſten herumb vberfluͤſſiglich: 
welches wol vnter die beſte Reichtumb in Aquitanien mag gezellt werden. 

Wañ man von dañen widerkehret / ſo findt ma die Staͤtte / Nerac / Condon / be⸗ 


ſtore. Daſelbſtẽ fanget an die Herrſchafft Armignac / vñ erſtreckt ſich vo Lſtoreliß 
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sen Nogarol / vñ võ Magnoac biß gegẽ Bigorre. Diſes Land / verleurt fein Frucht⸗ 
larkeit / je lenger je mehr / je mehr es ſich gegen Langhes und Bordeaux naher: alſo 
daß es letztlich gar vngeſchlacht wirdt vnd vnfruchtbar. Leſtore / ligt an einer Berg⸗ 
ſpinen / mit treyen Mauren vmbfangen: hat innerhalb gute Brunnen / vnnd mehr 
als achzig Sodbrunnen. Nach dieſer / folgerdie Start Aux / auff einem rechten 
Felſen / am Waſſer Hers gelegen. Daſelbſten hat es einen Erabifchoff/ der har 
mehr als hundert tauſent Francken/järliches Eynfommens, DBnd ob fchondiefe 
Statt nicht ſo groß iſt daß. fiemirfölcher Reichtumb fönte verglichen werden / fo 
Fa doch gnugfamlichen befeger ond bemohnet : vorauß indem ort / da fie auff dem 
Felſen ligt. Die Haupttirchen daſelbſten / iſt der reicheften eine / die man in gantzem 
Franckreich findet. 





zer 
Lern 








Toloſa. 
T Dlofa/ift das Haupt in Langedocken / der elteſten Stätten eine‘ 


in ganzem Franckreich: vnd nach Parys die volcfreichefte/ reichſte / vnnd 

vortrefflichſte. Es hat ein Parlament daſelbſten / vnnd ein herrliche hohe 
Schul / da die Rechte ſonderlich blühen vnd gelehrt werden. Es hat auch da ſehr 
ſtattliche Kirchengebaͤwe / vnter welchen S. Saturnin die fuͤrnembſte / da viel 
Heyligthumb auffgehalten wirde Bafacloyift ein ſonderbares ort / da eg die ſchoͤn⸗ 
ſten Muͤlen hatingangem Franckreich. Es ſind auch fonderlich wol zu mercken 
dieſe Gebaͤwe:S. Dominici Cloſter / vnd der Kirchhoff u Daurada. Die Eyn⸗ 
wohnere find flug vnd verſtaͤndig / vnnd halten vber alle maſſen ſteyff vnd ſtreng ob 
jhren Freyheitten: welche ſich ſo weit erſtrecken vnd ſo groß ſind / daß ſie gieichſam 
als cin freyes Regiment fuͤhren. In jhren Gerichtsſachen / ſind ſie ſonderlich gra⸗ 
— ch und wann ſie etwas ſtraffen ſollen / fo thund ſie es mit ſonderbarem groſ⸗ 

em ernſt. 

Jetz under / ob wir ſchon aufferhalb Aquitanien find/ dieweil wir vber den Fluß 
Garonna geſchritten: fo will doch die ſach erfordern / daß wir die beſchreibung von: 
Langedocken / damit wir nicht wider dahin kehren muͤſſen / vollends zu ende führen. 
Daſelbſten iſt ferner gelegen / Albi / (daher die Albigeſer ihren Namen haben) da 
es ein Biſtumb hat / welches alle jar vber die ſechtziig tauſent Francken Eynkom⸗ 
mens zu empfahen: Cagliae / Vaur / Rodes / Manda / Caſtres / Caſtelnao / Mira⸗ 
pois. An dem Waſſer Auda / ligt Carcaſſona: ſo durch den Fluß in die Obere vnd 
Vntere Statt getheilet wirdt. Beſſer hinunter vom Waſſer nach / ligt Narbona: 
welche Start etwan groͤſſer geweſen / als fie jerunder iſt. Daſelbſt iſt die erſte Colo⸗ 
nia oder Außſchun des Volckes / ſo die Roͤmer auſſerhalb Italien ini Europa zu 
wohnengeſchickt / geweſen. Zu dieſer zeit / ift fichgmehr zu verwundern / daß fie ſo 
feſt und ſtarck / als daß fie groß if: 

Nach dieſer Statt / folget Agda vnd Beziers:welches gute Staͤtte ſind. Mom⸗ 
pelier / iſt ein namhaffte Star :von wegen jhrer groͤſſe / von wegen der luſtigen gele⸗ 
genheit / von wegen des guten geſunden Lufſtes / vnd von wegen der Hohen Schul / 
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darinnen ſonderlich die Argney gele hꝛet wirde: Acquemort / iſt ein fürneme Statt / 
an welcher viel gelegen. Die Statt Nimes / iſt etwan viel groͤſſer geweſen / als je⸗ 
zunder: welches auß vieln Anzeigungen der Mauren / fo hin vnd wider gefunden 
werden / gnugſam zu ſehen. Daſelbſten findet man viel Antiquiteten vnnd alte ſa⸗ 
chen: als Schawplaͤtze / Spielhaͤuſer / Brucken / eyngelegte vnnd verfegte Arbeit / 
Gewoͤlbe vnter der Erden / Graͤbnuſſen / Geſchrifften / Bilder / Gelde / vnnd anders 
mehr. An dem Waſſer Gardon / ſind gelegen: Belcaro / Viez / Ales. An dem Rod⸗ 
dan ligt die namhafftige Brucken / S. Eſprit (das iſt / um H. Geiſt) genennet: 
welches ort verruͤhmt iſt / von wegen einer Brucken / die mit ſonderbarer Kunſt ger 
machet / vñ auff achtzehẽ Schwibboͤgen gewelbet iſt. Beſſer hinauff/ ligt Viuiers / 
derſelbigen Landſchafft Hauptſtatt. Lodena / ſo nicht weit darvon gelegen / iſt ein 
feine edle Statt / da S. Fulcranus begraben geweſen. 





Wiſchen dem Fluß Tarno vnd der Dordona / ligt die Statt Ca: 
Zhoꝛs / an einem Berg / m geſtalt einer Eyſorm laͤnglich gebawen: iſt ein ſchoͤ⸗ 
ne / groſſe / reiche Statt / die Hauptſtatt in der Herzfchafft Quercy welches 
Land reich iſt an Viche vnd Fiſchen / vnd vberfluß hat an ſuͤſſem Waſſer. Daſelbſt 
werden natuͤrliche Steinkolen gefunden. Das Land iſt ſehr luſtig / wegen feiner 
vnterſcheidenen gelegenheit:dannes hoch / tieff / vnd eben gelegen. Vnter andern 
Stãtten vnnd nam hafftigen Oertern / ligt darinnen die Start Montalban / anci⸗ 
nem hohen Buͤhel. Der Fluß Tarnus / laufft darunter hin: oben her hat es einen 
Waſſerꝛeichen Brunnen / Griffon genennet. Die gegne hat vberfluß an allen din⸗ 
gen:vnd vnter anderm ſolche ſchoͤne luſtige Weinberg / daß ſchoͤnere vnnd luſtigere 
nicht bald zu finden. 

Aagen / iſt ein namhafftige Statt / die Hauptſtatt in derſelben gegne. Sie hat 
einen vberfluͤſſigen Boden / vnd iſt ſehr gewerbreich: dann ſie zwiſchen Toloſa end 
Boꝛdeaux an der Garonna in mitten gelegen. Daſelbſten leſt man ©. Macario 
ligen / vnd kombt gen Liborno. Von dannen trittet man in die Landſchafft / welche 
genennet wirdt / Zwiſchen zweyen Meeren. Dann das Meere gieſſet ſich daſelbſten 
auß / vnnd gewinnet zwen Arm: deren der eine zu Liborno die Dordonam / der andet 
zu Bordeaux die Garonnam empfahet: machet alſo daſelbſten cin Halbynſul / die 
an dem ort / da ſie ſich zuſamen ſpitzet / Tarbonieres genennet wirdt. 


Don Perigoꝛt / Xantonien / vnd Poictu. 


Erigort wirdt von den Ageneſern durch den Fluß Dordonna 
abgefuͤndert: iſt ein rauhes / ſteinechtes und bergechtes Land / vnd hatmehr 


Caſtaneen als Getreyde. Es bringet wol etwas Weins / aber denſelbigen 
gar 
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gar ſchlecht vnd ſaur. Des Landes befte Neichrumbe find’ Eyfen und Schweyn. 
Ser Waſſer rinnen dardurch / davon es ganz Fifchreich iſt. Der Lufft / ift ſubtil 
vnd geſund. Die Leute / ſind geſchickt vnd geſchwind / eines langen Lebens. Vnter 
andern Staͤtten vnd Flecken / ligen darinnen / Perigus die Hauptſtatt / vnnd die 
Statt Sarlet. Perigus / ligt mitten im Lande / auff der ebne / an dem Waſſer Ila: 
iſt mit Bergen zurıngs vmbgeben. Sie iſt in zwey theile abgetheilt / welche beide 
mir Haͤuſern wol erbawen vnnd Volckreich ſind. Es iſt fein ſonderbare Gewerb⸗ 
ſtatt: wegen der rauhen Landsart vnnd des mangels an Schiffreichen Waſſern. 

© derfelben gangen ebne / findet man onterder Erden fundament und gründe zu 
ebaͤwen vnd Gewoͤlben. 

Kanthoniayift ein wunder feiſtes Sand. Die Haupiſtatt darinnen / iſt Sentes: 
da man noch vil Anzeigungen ſindet / von einem Schawhauß / vñ etlichen Waſſer⸗ 
leittungen. Es iſt auch noch ein Triumph Bogen / auff der Sciaranta Brucken 
su ſehen. Andre namhafftige Oerter find: Marans / Burgo / Blaja ©. le 
nes Dangely/Pons. Am Waſſer Sciarätayligr die Start Anguleme:eing theils 
auff einem Felfen zwiſchen zweyen Waſſern / anders theils in einem Thal: in wel» 
chem ort zuvor ein Burg geſtanden. Die Gaſſen ſind vnordenlich / vnd die Häufer 
vbel gebawen / haraber einen reichen fruchtbarn Boden: darinnen pnter andern 


zum Jagen: vnnd in ganzem — hat es nirgend mehr Voͤgel / als daſelb⸗ 
e 





e, Je Sandfchafft Limoſin / empfahet den Namẽ /von der Stats 

Umoges / die darinnen gelegen : nnd wirdt abgerheile / indas Hohe 

RL nnd Nidere Limofin. Das Hohe Limoſin / hardis.erfigemeldre Stare 

um Danpe: welche zum theil in einem Thal z zum theil an einer kleinen 
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DBersfpigen gelegen:iſt lang / vnd ſchmal. Der Fluß Bienna fleuft nicht weirdum 
von fuͤruͤber: aber oben an der Statt / hat es einen oberflüffigen Brunnen / davon 
ſie mit Waſſer gnugſam verſehen werden. Ob ſie ſchon weit vom Meer gelegen / 
vnnd kein ſchiffreiches Waſſer hat / ſo iſt ſie doch ſehr Gewerbreich. Dann das 
Volck iſt tunſtreich und ſparſam oder haͤbig dem Muͤſſig ang entgegen vnd zu mi. 
der / leiden mangel an Korn:behelſſen ſich derowegen meiſtlich des Rockens / Ger⸗ 
ſten / Fench / Caſtaneen vnd Rüben. In Nider Limoſin / ligt die Statt Tulla: vnnd 
vnter andern Oertern Vxerꝛra vnd Brina. 

Berrꝛy iſt ein ſehr fruchtbares Land / an Korn vñ guter Weyde:hat derowegen 
viel Viehe vnd Woln / vnnd treibt groſſe Gewerbe mit ſonderbaren Thuͤchern von 
Wolln gemacht. Es hat in die zwelff kleine Waſſer / ſo dardurch rinnen. Die 

anpiſtatt / iſ Burges: ein alte vnnd herzliche Statt / mir ſieben Thoren / ſieben 
—— &pumbeircpen, fiebenzehen se pteyen / vnd 
einem reichen Hoſpital. Es iſt auch ein edie verr huͤmpte Hohe Schule daſelbſten 
geſtifftet vnd auffgerichtet. Daſelbſten ſind noch etliche Antiquiteten zu ſehen / vnd 
vnter andern ein —— oder Schawhauß / vnnd ein vberauß hoher 
Thurn. In jhrem Gepiette ſind dieſes die namhafftigſte Staͤtte vnnd Fläden: 
Iſſodun / da es cin Caſtell vnd ein groſſe Vorſtatt hat : Caſtell roſſo / Argenton / 
Sciatra / Sancerra / Mehun / Aignan: vnd andre / deren in die trey vnd treyſſig / die 
alle vmbmauret ſind. 

Aluernien iſt auch abgerheilt/indas Obere vnd Nidere. Die Hauptſtatt im 
Obern / iſt S.Floro:im Nidern / Clermont. Jenes / iſt gantz bergechtig / reicher an 
Viehe vnnd was darvon herkommet / als an Getreide. Dieſes / hat alles / das ein 
Land / ſo vnter einem ſolchen Himmel gelegen / haben kan vnnd ſoll: Rorn / Weim / 
Saffran / allerley Fiſche / Honig / Judenleym / Waͤlde vnnd Höiger. Es hat das 
Sand vberal vnzalbarlich viel Schloͤſſer / vnnd vngleublich viel edle Geſchiechter. 
Clermont / ligt an einem Berg der nicht gahe iſt / iſ vmbgeben mit Buͤheln / die allt 
mit Weinreben gleichſam als bekleidet ſind / vnd mit vnzalbern Brunnen ſchwan⸗ 
ger gehen. Sie iſt feſt vnd wol bewahrt von Mauren / vnd ſonſt von Gebaͤwen vber⸗ 
auß ſchoͤn. Der Fluß Tireteno / flieſſet nicht weit darvon fuͤruͤber: daſelbſten hat es 
ein Brucken / mit einem in Stein eyngefangenen Brunnen / treyſſig Ellen lang / 
acht breit / und ſex tieff. Vnter andern Staͤtten / die im Nidern Aluernien gelegen / 
deren treyze hen an der zal / ſind dieſes die fuͤrnemſten: Rion / Monferrante / Iſſuera. 
©. 31026 / die Haupſtatt im Obern Aluernien / ligt auff eine m er habenen außge⸗ 
hawenen Felſen / dahin man ohne zweiffel vermeint hat ein ſonderbare Feſtungt 
zu bawen: vnnd hat vnter Ihren dieſe gute vnnd wol verwa hrte Derser/ Origliat / 
vnd Breſſa. 


m ac ar — 
Vellay/Foreft/Borbonnoys. 


| Jeſe trey Landfchafften/ ligen ſtracks nach einandern/ mitten 
| unter dem Septentrion, Die Haupiſtatt in Vellay / iſt Puywelches ein 
namhafftes ort / wegen der Andacht zu vnſer lieben Frawen / ſo daſelbſten 

per 
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verbracht wirdt. Das Haupt in Foreſt / it Deonbrifon : ein simliche gue Statt. 
Dieſelbe gegne ift holgreich/gibtviel Kolen und Eyfen:hat wenig Korn vñ Wein 
aber deſte mehr Viehe vnd Milchwerck. Der Lufft / iſt kalt: welches auß den Harp- 
waͤlden leichtlich zu ertennen. Das Volck / iſt ſchlecht und gering / brauchen wenig 
wort / ſind — dem gewinn ergeben. Vnter andern Staͤtten / ligen auch da⸗ 
rinnen· S. German / Fieurs / Roana / S. Rambert. 

Die Hanprftart in der Borboneſer gegne (ſo von einem Caſtell alſo genennet) 
heiſſet Molins iſt ein gute reiche Statt / am Waſſer Alier gelegen. Sie hat ein lu⸗ 
ſtige ſchoͤne gelegen heit / vnnd vortreffliche gute Baͤder: darumb ſich die Fuͤrſten 
vnd Herꝛen vielmaln daſelbſten verhalten, 








D_ 0 Ö 





Salloigne / Toura 
Tr man von diefen Orten dem Fluß Ligerinachfehrt/ bey 


Berrꝛy voꝛuͤber / ſo fomptman in Salloigne : das ift ein kleines / ſandech⸗ 
tiges / vnfruchtbares Land: darinnen dieſe Oerter / Gergean / Sulli / Fer⸗ 
te / Cleri / S Lorentz / gelegen. Cleri iſt einnamhafftes ort / wegen der Andacht fo da» 
ſelbſt hin zu vnſer Frawen geſchiehet. | 
on dannen / ſehreittet man in die Sandfchafft Touraine / an dem Fluß Ligeri 
gelegen: erſtreckt ſich von Blois / biß gen Saumur: iſt nicht ſonders breit. Dieſelbe 
gegne / wirdt von wegen des vberfluſſes an allerley Fruͤchten / lieblicher gelegen⸗ 
heit / guten Lufftes gefunden Waſſern / genennet / der Luſtgarten in Franckreich. 
Die Hauptfſtatt / iſt Turs: ein gute Statt. Saumur / iſt feſt vnd wol bewahrt: beſſer 
als der erſtgemeldten orten keins. Blois / hat ein wunder ſchoͤne luſtige gelegen⸗ 
heit / vnd vbertrifft alte Staͤtte in ganzem Franckreich / mit geſundem Lufft / mit ge⸗ 
legenheitdes Jagens / mit luſtigen Brunnen / vnd mit andern ſachen. Darumb 
hat ſich Koͤnig Ludwig der Elffte / welcher fein Leben zu erſtrecken ſehr gefliffenge- 
weſen / vnd alle Kuͤnſte darauff gewendet hat / gern vnd viel daſelbſten finden laſſen. 
Vnd wie das Lande luſtig iſt / alſo ſind auch die Eynwohnere beſchaffen: adelicher 
hoͤfflicher ſitten vnd geberden / vnd zarten Lebens. Vnter andern anzeigungen Roͤ⸗ 
miſcher herrlichteit vnd Prachtes / find noch daſelbſten verhanden etliche gewoͤlb⸗ 
se Waſſerleittungen: welche fo weit / daß jhrer trey zu Pferd neben einandern das 
rinnen reitten moͤgen:vnd ſind einen weiten weg gefuͤhret / mitten durch hohe Ber⸗ 
ge vnd rauhe harte Felſen. 

In einem ſonderbaren theil dieſer Star (welche zum theil auffm Felſen / zum 
theil am Berg / zum theil auff der ebne gelegen) iſt ein Pallaſt / der wol für ein Fe⸗ 
—— halten / auff einem hohen Felſen gelegen : im demſelbigen hat Heinrich der 

ritte / Koͤnig in Franckreich / anffeinem Reichstag / im jar 1588. Meinrichen den 

Hergogen von Guiſa / vnnd Ludwigen den Cardinal von Rens / feinen Bruder / 

laſſen toͤden: darauf nachmaln groſſe Vnrhue entſtanden / in mitten welcher Koͤ⸗ 

nig Heinrich ſelberſt durch einen Dominicaner Muͤnchen / Jacob Clemens ge⸗ 

heiſſen / erſtochen worden. Dieſelbige Vnrhue / waͤret noch heut dieſes tags: vnnd 
e 
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man hat weder mittel noch wege / ſie zuſtillen / vnnd dem verwundten Koͤnigreich / 

welches zuvor in ſolcher Hochheit geſtanden vnd gebluͤhet / zu helffen. | 
Amboife/mag des temperierten Lufftes end der luſtigen gelegen heit halben mit 

Blois etlicher maffen verglichen werden. Dafelbften haben die Frangsfifche Vn⸗ 

ruhe / vnd der Namen der Hugenotten / jhren anfang genommen/im jarıssı.. 











Von Bretannien. 


Enſeit dem Fluß Ligeri / oder Loyre / kombt man in Bretannien: 
welches ſich erſtreckt / biß an den erſtgemeldten Fluß / an das hohe Meer / 
n Cenon / vnd Aniou. Es iſt ein reiches Land / an Viehe / Buttet / Kaͤß / 


Weolln / Fiſchen vnnd Flax: vnd wirdt abgetheilt / in das Hohe vnnd Nidere Bre⸗ 


tannien: Das Hohe / iſt nahe bey dem Waſſer Ligerigelegen : das Nidere / ſtoſſet 
auff den Canal gegen Engelland. Es find neun Staͤtte darinnen gelegen / in wel⸗ 
chen man treyerley Sprachen redet. Dann zu Coꝛnoualin / S. Paul / vund Tre 
guiers / redt man Britanniſch: welches ein vhralte Sprach. Zu Renes / Dol / vnd 
S. Mals / gebrauchet man ſich der Franzoͤſifchen Sprach. Zu Nantes / Vannes 
vnd S. Brio / hat man beiderley. 

Die fuͤrnemſte vnd namhafftigfte Staͤtte ſind: Nantes / vnd Renes. Nantes / 
hat ein beſſere gelegenheit/an dem ort da der Fluß Ligeris ing Meere fellt / da fie ſich 
des Meeres vñ des Fluſſes gang komlich gebrauchen kan : iſt derowegen ſehr Ge⸗ 
werbreich. Renes aber / wirdt fiir Höher gefchent end gehalten / von wegẽ des Par⸗ 
lamentes / ſo dahin gelegt worden. Die beſte Meerporten / daran am meiſten gele⸗ 
gen / ſind zu Breſt / vñ zu S. Malo. Breſt / iſt an einem kleinen Meerbuſen gelegen. 
S. Malo / ligt auff einem Meerfelfen:da das aufflauffende Meerwaſſer biß an die 
Mauren lauffet / alſo daß die Schiffe sang komlich anlenden / vnnd die Leute auff 
einer Straſſen / ſo mit ſonderbarem wercke gebawen / anß der Statt in die Schiffe / 
oder auß den Schiffen indie Statt gehn koͤnnen. Das luſtigeſte ort / iſt Dinan / am 
Waſſer Rauſa gelegen:da die Hernogen etwan jren ſonderbaren luſt gehabt. 

Die Bretonier warten lieber dem Ackerbaw auß / als andern geſchefften vnnd 
übungen; Auff dem Meere ſind ſie zimlich wol geübt vnnd erfahren. Sie handlen 
gen Baccalai: daſelbſt her bringen fie: vnzalbarlichen viel gedoͤrrte Fiſche / welche 
durch das ganze Reich verfuͤhrt werden wie dann auch der Butter / vnd geſaltzene 
Fiſche / ſo daſelbſten eyngemachet werden. Die Pferde / deßgleichen auch die Hun⸗ 
de / ſo daſelbſt herkommen / werden anderßwa auch in groſſer achte gehalten. 


SEIT ⏑⏑ — 
Von der Noꝛmandey. 


Nas / iftdie oberfläffigfte vnnd reichefte Landfchafftin 





ganzem Franckreich. Dann Engeland iſt nahe darbey gelegen / ſo iſt Pa⸗ 
rys auch nit weit darvõ. Sie habẽ auch ſehr gute gelegẽheitte / des Meeres: 
end: 
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vnd des Fluſſes Seina halben’ frembbe Waaren vnnd Kauffmanns Guͤtter ins 
Sande su bringen / oder ihre Waaren anderswohin zu fertigen: darauf ſie jaͤrlich 
groſſen nutzen ziehen. Die Eynwohner / ſind ſcharpffen ſubtilen Verſtands / vnnd 
wiſſen ſich jhres vortheils wol zu gebrauchen. Das Land ſtrecket ſich dem Meere 
nach / von dem Waſſer Cenon / welches zu Fougeres entſpringt / biß an die Epre: 
wirdt durch die Seine in zwey getheilet. Wañ man vber das Waſſer Sein ſchreit⸗ 
tet / fo tompt man indie Landſchafft Conſtantin / vonder Start Conſtances alſo 
genennet:welches Ort / ob es ſchon weder mie Mauren noch mit Waſſer vmbgebẽ / 
ſo iſt es doch ſchoͤn / vnnd ſehr wol gelegen: gebrauchet ſich frembdes Waſſers / ſo in 
Waſſergaͤngen dahin geleittet wirdt. Es begreifft in ſich viel Staͤtte und Caſtell / 
voꝛauß gegen dem Meere. Die fuͤrnemſte vnter andern / iſt Auranches die ligt am 
Meer / auff einer Bergſpigen / iſt rund gebawen / und wol vmbmauret. Die Voꝛ⸗ 
ſtaͤtte ſind groͤſſer / als die Statt ſelberſt iſt. Daſelbſten erhebt ſich mitten auß dem 
Waſſer ein fpiger Berg / wie ein Pyramis geformieret / S. Michel genennt: auff 
welches gipffel ein gute Veſtung gelegen / die vnten gerings mit Waſſer vmbgeben. 
Nach dieſen orten / folget Bajuſa: daſelbſten hat es ein ſo ſchoͤnes Kirchenge⸗ 
Poaͤg / als eins im gantzen Lande ſeyn mag. Es hat auch nicht weit darvon zwen 
Waſſerfluͤſſe / welche zuſamen flieſſen / vnd ſich nach vnd nach vnter die Erden ver⸗ 
bergen vnd verlieren / aber vber ein Meyl weges widerumb herfuͤr brechen / vnnd 
den rem eynfluß in das Meer ein Schifflende machen. Falæſe / ſoll billich auch 
angezogen werden. Dieſe Statt ligt in einem Thal / mit Bergen vmbgeben:geba⸗ 
wen wie ein Schiff / da das Caſtell / ſo auff einem Felſen als ein gewaltige Veſtun⸗ 
ge gelegen / das hinderſte theil jnnhat iſt mit hohen Schuͤttungen / tieffen Graͤben / 
vnd mit zweyen ſtillſtehenden Waſſern vmbgeben. Es har einen hohen runden 
Thurn daſelbſten / welcher fuͤr den ſchoͤnſten in gantzẽ Franckreich gehalten wirdt. 
Das Lande hat allenthalben viel Weyer vnd Brunnen / iſt derowegẽ luſtig / friſch / 
vnd allzeit gruͤn. Arnes iſt ein Doꝛff / nicht weit von Falæſe / vber die acht Meyin 
vom Meere gelegen. Daſelbſten hat das Meerwaſſer vnter der Erden heimliche 
Gaͤnge / durch welche es offtmaln alſo außlauffet / daß das Lande ſchier als ein See 
anzufehen:gibt Fiſche gnug. 

Doch iſt kein namhafftiger ort / daran mehr gelegen / als Caen. Dieſe Start ligt 
an dem Waſſer Orno / welches ſchier zu rings darum lauffer: vñ nicht weit darvõ / 
lauffet ein ander Waſſer voruͤber: aber die Omo ſchwellet ſich von de Aufflauff des 
Meeres alſo hoch / daß manmit zimlichen Schiffen biß dahin fahrenfan. Es hat 
ein Caſtell oder Veſtunge daſelbſten / welche fuͤr die beſte imgange Königreich ge⸗ 
halten wirdt.die deß halbẽ jederzeit den fuͤrnemſten u in Franckreich befohlen 
vnd angelegen geweſen. — at es einen viereckichten Thurn / vnglenblich 
hoch vnd dick: mit andn vier groſſen Thuͤrnen vinbfeger/ vñ mit tieſfſen Graͤbẽ vmb⸗ 
fangen. Mitten im Caſtell / iſt ein Platz / auff welchem indie fer cauſent Man in der 
Oꝛdnung ſtehn koͤnnen. In diſem ort zu Caen / gibt es emo; Weins:welcher ſonſt ins 
der Normandey nit allenthalben wechſt. Zu Argences / trey Meyln darvõ gelegen / 
wechſt er fehrgue. Vnter andern namhafftigen Staͤtten / ſind auch dieſe: Alanjon / 
Liſius / Eureus / Manta. 

Etliche rechnen das Land Perche / ſo von den Vnellinern bewohnet / auch zu der 


e ij 
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Normandey. Es begreifft in ſich erliche Staͤtte vnnd Flecken / an den Waſſern 
Huina / Comeoca / Lambea / gelegen. 

Aber die Hauptſtatt in dem gangen Land biß her gemeldet / iſt Rouan: meiſtlich 
auff dem rechten Geſtade der Seina gelegen: hat ein Brucken von geviertẽ Stei⸗ 
nen / gang kunſtlich gebawen die ſich ihrer. höhe vnnd breitte halben wol ſehen leſt. 
Der Fluß machet daſelbſten ein gute Schifflende / da allerley groſſe Schiff an⸗ 
kommen koͤnnen / wann das Meere ſich auffſchwellet. Es hat ein Parlament da⸗ 
—— König Ludwig dem Zwelfften dahin gelegt. Die Haupttirchen iſt ſo 
ſchoͤn gebawen / daß ſichs drüber zu verwundern. 

Vnter Rouan / ligt die Landſchafft Caux: daſelbſten har es ein rauhes wildes 
Volck / bey welchem ver erſtgebohꝛne Sohn allein alles erbet wie ſolches in Bear 
nien auch gebreuchlich ift, Doch leſt man in etlichen orten folchen brauch vmb ge- 
wiſſer vrſachen willen minder oder mehr abgehn. An dem Meer iſt ferner gelegen / 
Haure de grace / ein vortreffliche Veſtung / von Koͤnig Frantzen dem Erſten erſt⸗ 
lich zu bawen angefangen / vnd yon König Heinrieh dem Andern vollendet. Sie. 
iſt vberauß feſt und wol bewahret:nicht allein der Gebaͤwen / ſonder viel mehr auch 
der gelegenheit halben. Dann fie. hat Waſſerfluͤſſe zu allen ſeitten: fie hat die Flut 
end Widerflut des Meeres: vnd iſt mit tieffen Pfiigen vnd Suͤmpffen allenthal⸗ 
ben vmbgeben. Daſelbſten ſind auch mehr Oerier gelegen / vnnd vnter andern: Fe⸗ 
ean / ein reiche Abtey: Diepen / ein vberauß feſte end wolbewahrte Meerporten: vnd 
S. Valery. Indem mitte llande / ſind enter andern Oerten gelegen: Aumale / vnd 
Giſors. Mann helts darfuͤr / es habe in der Normandey vberal in die achtzig vmb⸗ 

maurte Oerter / fo wol Staͤtte als Flecken. Auge / iſt ein Landſchafft / zwiſchen der 
Seina vnd dem Meere gelegen: iſt ſehr feucht und waͤſſerig / deß halben andy kaat⸗ 
ticht / vnd tregt geringen nutz. 


Aniou⸗ Rayne Beaulfe-Dikeans. 
Nr man widerumb hinderfich kehret / fo findet man auff den 


grengendes Hohen Breranieng / die namhaffte onnd verr huͤmte Her» 

ſchafft on Hertzogthumb Anion: der beften Landſchafften eine/fo ingam 
gem Franckreich zu finden: hat jhre Berge / Thaͤler / Ebenfelde/ Weyer / vnd andre 
gelegenheitten. Sie hat auch vberfluß an Waſſern / deren ober die viertzig daſelb⸗ 
en zuſamen flieſſen / groß vnnd klein mit einandern gerechnet: vnter welchen die 
ee Sarera / vnd Mena die fürnemeften find. Bon ſolchen Waſſern / wirdt: 
das Sandegangreich end fruchtbar: an Fiſchen / Weyden / Hew / Fruͤchten / Kreut⸗ 
tern / groſſem vnd kleinem Viehe / vnd anandern Thieren. Derweiſſe Wein / fo 
daſelbſten wechſt / wirdt ſehr hoch geſchenet vnd gehalten. Ein ſonderbare gattung 
Stein / wirdt daſelbſten außgegraben / in duͤnne ſtucke Tafeln weiſe geſaͤget / vnnd 
im gantzen Reich an ſtat der Ziegeln gebraucht. Die Haupfſtatt / iſt Angiers / ein 
ſehr gute Start : daſelbſten hat es auff einem Buͤhel ein Caſtell / mit vierzehen 
Thuͤrnen. Es hat auch cin Hohe Schul daſelbſten / ſo Ludwig der Ander / Herzog 
in Anion / geſtifftet vnd auffgerichtet. Ar 
Die Landſchafft Mayne / wirds mitsreyen Waſſer fluͤſſen beſchwaͤmmet: dat 
aber. 


— 
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aber vber daſſelbige viel Waͤlde vnd Weyer / mehr alsandre Derser: iſt deßhalben 
auch der Jagt gantz komlich / vnd ernehrer viel Viehe. Die Eynwohnere / ſind zim⸗ 
lich guten Verſtandes / vnnd geſchickt darzu. Mans / iſt die Hauptſtatt: zwar ein 
groſſe / aber ein ſchwache Statt / vnd dem König vnterthan. Daſelbſten hat es cin 
Statt / ſo von der Landſchafft her / Mayne genennet: welche Carln auß Lothringẽ / 
vnterm Titul vnd Namen eines Hergogen/ zuſtendig. 

Folget jetzunder die edle Start Vendome / dadurch paſſiert man in die Herr⸗ 
fchafft Beauiſe / derẽ Hauptſtatt Chartres heiſſet: welchs ein namhafftige Statt/ 
darinnen es ein Geſtiffte hat / mit zwey vnd ſiebennig Thumb herrn. Gleich daran / 
ſtoſſet Chafteaudun : welches Ortes Tynwohnere (mehr als ſonſt der Franzoſen 
brauch vnd gewonheite iſt) in Ihrem Reden ſich mercklicher vnd ſonderbarer Kuͤr⸗ 
gegebrauchen. Was du von ihnen begereſt zu wiſſen / das ſagen ſie dir mit ſehrkub⸗ 
zzen / doch gar claren vnd verftendrlichen worten. Daher auch zu letzt ein gemeines 
Sprichwort erwachſen. In demſelbigen Boden / iſt dieſes zu mercken: daß der 
Weinwachs daſelbſten ein ende gewinnet / vnnd die Reben beſſer hineyn nicht 
mehr.gutes chund. 

Aber von Beaulſe weitters zu reden / iſt zu wiſſen daß das Sand an einem gan⸗ 
zen Bergruͤcken / gantz eben gelegen. Es hat keine Waſſerfluͤſſe: vnd im Sommer 
trocknen etwan die Sodbruñen gang vnd gar ——— ſonderbare Staͤt⸗ 
te oder Flecken:vnd welche ſchon da ſind / die ſind klein / ſchlecht vnd gering:aber an 
Fruchtbarkeit vñ Korngewechſe / gibt es weder Apulien noch Sicilien etwz nach. 

Auff denrechten ſeitten iſt Orleans gelegẽ: ein herzliche vortreffenfiche Statt / 
nicht allein von wegen der luſtigen vnd lieblichen gelegenheit/fonder auch von we⸗ 
gen jhrer groͤſſe Dann ſie hat in jyhrem vmbkreyß weniger nicht / als trey Meyln: 
vnd auſſer halben / hat ſie ſchoͤne groſſe Vorſtaͤtte. Sie iſt ſehr reich an Volck: wel⸗ 
ches kunſtreich / end von wegen der gelegenheit des Waſſers / allerley Gewerben 
ergeben. Die Gegne darumb / iſt wol dic beſte in gantzem Franckreich: fuͤrnemlich 
von wegen des vberfluͤſſigen Getreydes / vnnd ſonderlich von wegen des guten 
Weins / fo daſelbſten wechſt. Man hat vorhin dieſe Statt / ſampt dem Titul ei⸗ 
nes Hertzogen / allzeit des Koͤnigs Anderm Sohne gegeben: nach dem aber Koͤnig 
Carl der Neundte verſtandẽ / wie viel an dieſer Statt gelegen: daß ſie namlich kom⸗ 
lich vnnd gelegen ſeye / den Krieg lang auffzuhalten / oder das gange Reich daher 
anzufechten: hat er fie vnter die Crone gebracht / damit vereiniget / und cin Citta- 
dellen dafelbften gebawet. 

Wann man dem Waffer auff der rechten feirten nachfolger/ fo finder man. 
Gyan / ein gute Statt. Charite / iſt ein namhaffter Paß / daran viel gelegẽ. Neuers / 
iſt ein gute Statt / an dem Waſſer Ligeri gelegen: hat ein Brucken / mit zwentzig 
Bogen. Der Boden / bringet mehr Holtz vnd Weyde / als Wein vnd Korn. Dar 
ſelbſten findet man gute Eyſengruben: man finder auch da gute Steingruben / dar⸗ 
auß manches ſtattliches Gebaͤwe gefuͤhret vnd erbawet wirdt. 

Demnach ich aber der Brucken zu Neuers gedacht / ſoll ich zu melden nit vn· 
ei auff eben gemeldtem Waſſer / ſo viel vnd fo groffe oder ſtatliche Bru⸗ 
een ſindju Gyan / Orleans / Bloys / Tirs / Saumur / Pont de Sey, Nantes daß 
ich nicht weiß / ob cin Fluß in ganzem Europa deßgleichen habe / die ſich der groͤſſer 
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und ſchoͤnheit halben damit vergleichenmögen. Wann man aber widerumb hin ⸗ 
derſich kehret / vnd bey Gyan fuͤruͤber fehre: fo kompt man indie Herrſchafft Gaſti⸗ 
noys:welche Gelegenheit / mit der Landſchafft Salloigne wol in vergleichen: als 
die eben ſo duͤrr / ſandechtig / vnd vbelbewohnet iſt. Die Haupfſtatt / heiſſet Migli: 
vnter den andern Oertern / die namhaſſtig ſind / ſind Fonteinableau / Nemours / 
Moret / vnd Ferite. 











Von der Landſcha ſo mannennet / die 
u — ——— 


On Rouan gegen Mittag / ligt die Landſchafft / welche man 

Hnennet / die Inſul Franckreich: deren Hauptſtatt Parys iſt. Es iſt ein ſo 

wol bewohntes vnd Volckreiches fand / als man in Franckreich / ja in 

ganzem Europa / finden mag. Dann es ligen darinnen (ohne die Start Parys / 

welche allein eines Koͤnigreichs waͤrth) ſo viel Staͤtte / Schloͤſſer / Flecken vnnd 

Doͤrffer / daß jhrer innerhalb schen Meyln im vmbkreyß vber die zwelff tauſent 
gezellet werden. 

an die groͤſſeſte Start ingangem Enropa:esfene dann Conſtantinopel 
darüber. Es haraber feine prfachen / warumb fie alfo groß ift. Dann der mechtig⸗ 
ſten Königen einer in der Chriſten heit / haltet daſelbſten Hofe: dafelbften hat es ein 

arlament / welches gemalt ſchier vnendlich iſt: es hat auch daſelbſten ein Ho» 
Schul/die fuͤrnemſte in ganzem Europa Zu diſem / fo iſt das Lande fruchtbar / 
vnd har groſſe gelegenheit mit Schiffreichen Waſſern. Daherwerden fo viel Leu⸗ 
te dahin gelocket vnd gezogen / daß mans vber die fuͤnffmal hundert tauſent Pers 
ſonen gefchenet: vnd man ſagt / die Statt habe mehr als achzehen tauſent Gebaͤ⸗ 
we. Sie wirt abgetheilt:in die Start ſelberſt / in die Vniuerſitet oder Hohe Schu⸗ 
le / in Flecken oder Doͤrffer / vnd in Vorſtaͤtte. Die Statt / ligt in einer Inſul / welche 
der Fluß daſelbſten machet: in deren hat es zwey Gebaͤwe / die jhrer groͤſſe halben 
hoch verwunderlich: das eine / die Kirchen zn Vnſer Frawen / da zwen ſehr hohe 
Thuͤrne zu ſehen: das ander / der Pallaſt darinnen das Parlament ſemen Sige 
hat. Derſelbige iſt fo groß / daß ſeins gleichen in gangem Europa micht zu finden: 
vnd es hat ſo viel Gewerbgaden darumb / daß einer vermeynen ſolte / es ſeye daſelb⸗ 
ſten cin jmmerwaͤrender Jarmarckt / da man anders nicht feil habe / als allerley 
Kleynot vnd andre koͤſtliche ſachen. Die Vitzgraffſchafft (alſo wirdt der Statt 
Parys Inris dietion vnd Gepiette genennet) helt in ſich auffeiner ſeitten / Pon⸗ 
tueſa / Pueſſy / vñ S. German:auff der andern ſeitten / Torbeille / vnd S. Dionys / 
mit vieln andern Staͤtten vnd vnzalbarn Doͤrffern vnd Flecken. 

Oberhalb Corbeillen / ligt die luſtige Start Melun: von welcher man wol ſa⸗ 
gen mag / dz ſie ſeye gleichſam als ein kleines Ebenbilde der groſſen Start Parys. 
Hieher gehören auch noch dieſe Staͤtte / Senlis / vnd Beannois:welche etliche zu 
der Picardey rechnen. Der Biſchoff daſelbſten / iſt der Reichsfuͤrſten einer / die 
man Pares Gallise nennet. Sie iſt gelegen / in einem ſchoͤnen luſtigen ort: hat ein⸗ 
ſeits / Berge vnd luſtige Buͤhel · anderſeits / liebliche Wieſen vun gute Weyde. Sie 

mag 
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mag wol vnter bie beſte vnd werhafftigſte Oerter im gannen Reich gezellet werden: 
hat ein kriegiſches vnd ſtreitpares Volck. Daſelbſten / machet man ſchoͤne gewuͤrck⸗ 
te Thuͤcher / vnd kuͤnſtliche Tappiſſereyen. 








— — 


Von der Picardey. 
N Vß der Inſul Franckreich / fehrt mameinſeits in die Picardey / 








anderſeits in die Champanien: welches zwo mechtige Landſchafften finds 

durch den Fluß Ayno meiſtlich von einandern geſcheiden. Die Picardey / 
Hat zwey vnd treiſſig Staͤtt vnd groſſe Flecken: vnd vnter andern find darinnen ges 
legen / Seyſſons / Compiegne / Noyon / Laen: welches ein ſehr feſtes vnnd werhaff⸗ 
tes Ort / nicht allein von wegen der gelegenheit / dieweil fie an einem gaͤhen vnnd 
abgebrochenen Berge gelegen / ſonder auch von wegen der befeſtigung. Daſelbſten 
ligen auch / La Fere / on Guiſe. Folget die Landſchafft Vermandoys / darinnen S. 
Quintin vnd Perona gelegen:etliche legen Noyon auch dahin. 

Von dannen fehrt man bey Corbia fuͤruͤber / vñ fombe gen Amiens. Amiens iſt 
die Hauptiſtatt in der Picardey / der beſtẽ Staͤtte eine in gantzem Franckreich am 
Waſſer Soma gelegen:hat ſolche Veſtungen / daß ſie nicht wol koͤnten groͤſſer vnd 
beſſer ſeyn / iſt derowegen fuͤr allem gwalt geſichert und gefreyet. Folget die Herz- 
ſchafft Pontiu vmb weiche zwiſchen den Engellaͤndern vnnd Framoſen von lan⸗ 
gen jaren her Zanck vñ Kriege geweſen. Pontiu wirdt ſie genennet / von wegen der 
ſo vieln Brucken / die darinnen find: dieweil das gangesande vol See vnnd ander 

Waſſer iſt / vber welches man ohne Brucken nicht kan paſſiern. Abeuilla / iſt da⸗ 
rinnen gelegen / ſampt andern Staͤtten vnd Flaͤcken mehr / dem Meere nach biß an 
das Waſſer Canſcia. 

Von dannen · ſchreittet man indie Herrſchafft der Statt Bolonien: in wel⸗ 
cher ſehr vil Staͤtte / Fleckẽ vñ Doͤrffer gelegen. Diſe Statt wirdt abgetheilt / in die 
Obere vnd Nidere. Die Nidere / ligt an dem Meere / vnd iſt nichts fonderbares:die 
Obere aber / ligt in der hoͤhe / durch Koͤnig Heinrichen dẽ Andern vber alle maſſen 
befeftiger. Darzwiſchen iſt ein vnterſcheid vnd laͤrer platz / hundert ſchritt breit. Die 
vrſach / warumb ſie alſo befeſtiget worden / iſt dieſe: dieweil Engelland ſo nahe / vnd 
nicht vber viergig Meyln darvon gelegen. Heinrich der Achte / Koͤnig in Engel⸗ 
land / hat ſie mit vngleublicher muͤhe vnd ne koſten erobert / onnd einzeit- 
lang inngehabt und befeifen. Sein Sohn Odoardus hat ſie nachmaln wider ge⸗ 
ben / vmb vier mal hundert tauſent Sronen.. 

Folget die Herrſchafft Oya : in welcher Guiues / Ardres / Hames / Blarnes 
und Tales / gelegen. Vnter dieſen / wirdt Cales fuͤr der beſten Oertern eins in gan⸗ 
gen Europagehalten: iſt indie vierung gebawen / auff allen ſeitten mie Pfuͤtzen 
oder Suͤmpffen vnd dom Meere vmbgeben. Frantz / der Herzog von Guiſa / hatts 
in wenig tagen erobert / und den Engellendern gwaltiglich wider abgegogen. Es 
har ein Meerporten daſelbſten / die iſt beſſer als ſie groß iſt mit einer guten Veſtung 
im eyngang / Riſban genennet. Der Boden vmb Cales und Bolonien / iſt nicht: 

Hi € 


49 Allgemeiner Weltbeſchreybung / 

ſonders geſchlacht vnd fruchtbar: von wegen der vielen Waͤlden vnnd ſandechten 
Dertern / dem Meere nach gelegen. Die Picarder haben von den Niderlaͤndiſchen 
Kriegen her den Namen erlanget / daß fie hertz hafft / muhtig vnd tapffer ſeyẽ. Vnd 
die warheitte zu ſagen / fie haben jhr tapffermuͤtigkeit vnnd vnerſchrockens Herg 
vielmaln zu erkennen geben: aber darzu hilfft ſehr viel / daß fie in jhren Lande ſo viel 
Veſtungen vnd vngewinnliche Plaͤtze haben / vermittelſt welcher fie für dem Feyn⸗ 
de gefreyet vnd geſichert ſind. 
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Brye /vnd Champanien. 


ran onter welchem Namen Brye auch begriffen/ mag 








der Picardey wolverglichen werden / fo vielden Kommwachß belangen chur: 

aber an Wein har E das beſte vnd den vorzug / deßgleichẽ auch ander Wey⸗ 
de. In Bryen / gibt es fehr viel Heuwe / vnd deß halbẽ auch vil Viehe. Die Haupt⸗ 
ſtatt / ift Meaux: an einem entdeckten Berge gelegen. Vnten dran / lauffet das 
Waſſer Marne fuͤruͤber. Sie wirdt durch einen Bach in zwey getheilet: deren 
Theiln das eine die Statt / das ander der Marckt geneñt. Die Statt / hat ein Ca⸗ 
ſtell / darauß der Marckt behersfcher wirdt. In Brye find vnter andern Oertern 
noch dieſe Staͤtte gelegen: Chaſteautierry / vnd Prouins / ein groſſe Statte: da es 
die ſchoͤnſte leybſarbe Roſen gibt / defgleichenmanimgangen Reich nicht findet / 
ſehr gut eynzumachen / vnd allerley Confect damit zubereiten. 

In der Champanien / find viel vnd groſſe Staͤtte gelegen : Reims / da es ein 
Ergbiftumb har: Challons / ein wehrhafftes / vnd um Kriegen ſehr gelegenes ort / 
hat einen Kornreichen Boden. Troja / iſt der ſchoͤnſten vnd beſten Staͤtten eine / in 
gantzem Franckreich. Sens / iſt ein vhraltes Ertzbiſtumbrligt an einem Berg / dar⸗ 
auff ein See zu ſehen. Auß demſelbigen lauffet ein Brunnen:der erfriſchet vnd be» 
feuchtiget die gantze gegne / vnd die Statt in allen orten. Der Boden iſt vortreffen⸗ 
lich gut: hat Kornfelde / Weingaͤrten / end ſonderlich luſtige Wieſen. Der Doͤrf⸗ 
fern vnd Flecken / iſt kein zal. Sie iſt auff dem Waſſer Sonna gelegen. Nicht weit 
darvon / ligt die Start Auxerre / von den Alten Antifiodorum genennet. An dieſe 
ſtoſſet die Landſchafft Baſſigny: in welcher Chaumont die Haupt⸗ 

att iſt. 
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Von Lothꝛingen. 
Ye der Franzoſen Hiſtorien beſchrieben haben / nennen diefes 
eo 





Theil Auſtraſiam / welches zwiſchen dem Rheyn vnnd der Maß gelegen 

© ift: Neuftriam aber das / ſo zwiſchen der Maß endder Sennalige. Aus 
firafiay har von Keyfer Lothario einen andern Namen empfangen : davon wirdt 
noch heut diß tags das theil Auſtraſice welches dom Hauß Lothringen zuſtendig / 
Lotha- 
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Lotharingia genennet. Diefe Sandfchafft / wirdt meiſtlich durch die Maß end die 
Sara von andern Sandfchafften enterfcheiden vnnd abgerheiler : wiewol fie ober 
beide Waſſer ſich erſtrecket:doch ober die Sarameniger/als ober die Map: ſo man 
die Herrſchafft Barleduc / die erftgemeldtem Hertzogen zuſtendig / auch darzu rech⸗ 
net. Ste grentzet mit Luͤtzelburg / Triers / Elſas / Burgund / vnnd Champanien: er⸗ 
ſtrecket ſich von Aſteney an der Maß / biß gen Darne / vier gute Tagreyſen: vnd von 
Barleduc biß gen Biſcia / trey Tagreyſen. Trey Biſtumb / find darinnen begrif⸗ 
fen: Metz / Verdun / vnd Tull: vnter welchen / Tull vnd Verdun heutiges tags in des 
Hertz ogen von Lothringen ſchutz vnnd ſchirme ſind: Men aber / iſt jhme entgegen 
vnd zu wider. 

Die groͤſſeſte und fuͤrnemſte Staͤtte ſind: Nanſy / die Hauptſtatt des Hertzog⸗ 
thumbs Lothringẽ: Barleduc / die Hauptſtatt in einer andern Herrſchafft: S. Ni⸗ 
calaus: Eſpinal: Lunewille / Pontamuſſon: on vil andre Oerter mehr: Auß welchẽ 
allen ein Fuͤrſtenſtand gemachet wirdt / welcher ſich biß her tapfferlich erwehret vñ 
‚erhalten hat / vnter vñ wider fo vil nechſt vmbgelegene Feynde: ſo wol mit der Fauſt 
vnd That / als mit gutem Rhat. Das Lande hat vberfluß / an Korn / Wein / Fleiſch / 
vnd Salg. Es tregt jaͤrlich von der Herrſchafft fuͤnff mal hundert tauſent Cronen 
Eyntommens vnter welcher ſumma weniger nicht / als zwey mal hundert tauſent 
Cronen / von den Saltzbrunnen / die daſelbſten fuͤrtreffenlichen vnnd gut / gefallen, 
Das vbrige / kommet vnnd gehet eyn / von den Waͤlden / Waſſern / Kornfeldern / 
Wieſen / Silbergruben / vnd dergleichen ſachen: ohne einige Beſchwaͤrunge des 
gemeinen Volckes vnd der Vnterthanen. 

Zu Nanſy / iſt des Herzogen Sitz vnnd Hofe: welche Statt ſeidher dem jar 
1587. erweittert / vnd mercklich befeſtlget worden. Dann als der Fuͤrſte ſich beſor⸗ 
get / die Teutſchen (welche damain mit groſſer Macht in Franckreich gezogen) 
möchten jhme dag Lande verterben / vnd ſeinen Stand ombfehren: hat er die Vor⸗ 
ſtaͤtte mit Mauren vmbfangen / vnnd alſo den vmbtreyß der Start Nanſy erweit⸗ 
tere: damit er daſelbſten ſicher were / vnnd von dannen das vbrige Sand beſchuͤtzen 
vnd erhalten koͤnte. Barleduc / iſt die Hauptſtatt in der andern Herrſchafft oder 
Hertzogthumb: wirdt getheilt / in die Obere vnnd Vntere Statt / darzwiſchen das 
Caſtell gelegen. 





—— — — BD a ar 
Von Burgund, 


D Aſſet vns nun in Burgund ſchreitten. Burgund/iftein nam: 
hafftige verrhiimte Herrſchafft: wegen der alten Hertzogen / fo darinnen 
Dgeherrſchet vñ fehr mechtig un gwaltig geweſen ſind. Es vbertrifft Cham⸗ 
panien / an Wem: iſt aber ſchlechter vnnd geringer / an Getreyde: wirdt durch dag 
Waſſer Sonna in zwey getheilet. Das theile gegen Auffgang / heiſſet die Graff⸗ 
ſchafft: aber das gegen Nidergang / heiſſet das Hertzogthumb. Sie find beide en» 
ter den Herzogen geweſen: als aber Herzog Carl das Leben verlaſſen / hat König 
Carl der Elffte das Hertogthumb eyngenommen. Daſſelbige ——— /von 
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den Anſtoͤſſen und grennẽ bey Langres (welche Start an einer Spitzen des Bergs 
Vogeſi gelegen)biß in der Syonefer gegne An dem Waſſer Sonna / ſind vnzalbar⸗ 
lichen viel Staͤtte Beftungen vnd namhafftige Flecken gelegen:vnter andern / Au⸗ 
ſonna / S. Jan de Lana / Maſcon / Chaulon. 

Auff der rechten Hand ligen vnter andern: Digion / vnd Autun: vnter welchen 
Staͤtten ſo man das Alter anfehen will / Autun (welche ſonſt Auguſtodunum 
genennet) die fuͤrnemſte iſt: aber an herrlichteit vnnd vortrefflichteit / behelt Di 
gion den vorzug. Autun / iſt zu vnterſt an dem Ceniſchen Gebirge gelegen: hat ei⸗ 
nen groffen vmbkreyß / iſt aber vbel behauſet / vnnd meiſtlich durch die Geiſtlichen 
bewohnet: Digion aber / ligt in einer iuſtigen Ebne / vnd hat liebliche Buͤhel vnnd 
Berge nicht weit darvon / die ſich jm̃er er hoͤhen / nach vñ nach / vnd bi in die Pro⸗ 
ing erſtrecken. Die Hertzogen haben etwan —— gehalten / vnd deß hal ⸗ 
ben die Statt mercklichen gezieret. Die Belaͤgerung / fo fie zur zeit König Ludwi⸗ 
gen des Zwelfften von den Schwengern erlitten / iſt vrſach geweſen / daß fie vber 
* maſſe befeſtiget und bewahret worden. Es iſt ſeidher ein Parlament dahin ge» 

egt worden. 

Vnferꝛ darvon / hat es zwen Buͤhel: auffdem einen / ligt das Caſtell vnd Dorff 
Fonteynes / da S. Bernhard gebohren worden: auff dem andern / die wunderſa⸗ 
me Veſtung Talanta. Beona / iſt auch ein namhafftes ort / daran nicht wenig ge⸗ 
legen. Nahe darbey hat es einen See / vnnd zwen waſſerreiche Brunnen: dar» 
von die gantze gegne gnugſam befeuchtiget / vnnd die Graͤben außgefuͤllet werden. 
Semur / das Haupt in derſelben gegne / iſt nicht weniger feft unnd bewahrt: iſt 
abgetheilt / in ein Vorſtatt / in Donion (wie mans nennet) vnnd in ein Caſtell. 
BVnd diß ſey von dem Herzogthumb Burgund gnug geredt. | 

Die Graffſchafft Burgund / ift ein kleine Landſchafft: nurneungig Welfche 
Meyln lang / vnd nicht vber ſechtig breit. Sie iſt aber eines fo geſchlachten Bo⸗ 
dens / vnd fo fruchtbar / an Wein / Korn / Fleiſch / vnd anderm: ohne die Saltzbrun⸗ 
nen ſo darinnen / vnnd ohne die gute Pferde fo daſelbſten fallen : daß fig gleichſam 
als cin Außzug iſt / des gangen Franckreiches. Vber die achtzehenhundert Flecken 
find darinnen zu finden / mit tapfferem vnd kriegiſchem Bolckallewolbefener. Sie 
wirdt in trey Theile abgetheilet: derſelbigen Hauptſtaͤtte find / Gray / Dolen / vnnd 
Satines. Bifang/ift ſchier wie cin Reichſtatt zu halten: der Graff von Burgund / 
iſt Hanptmann / ſchur vnd Schirmherr darüber. Die fuͤrnemſte vnd beſte Oer⸗ 
ser ſind: Biſantz / welche den Koͤnig mehr fuͤr jhren Capitenen und Hauptmann / 
als für jhren Herrn erkennet:iſt von natur wol gelegen / vnd mir Arbeit ſehr befeſti⸗ 
get. Dolen / iſt ein groſſe Statt: hat ein Parlament / vnnd ein Hohe Schul: iſt der 
gelegenheit * vnnd ſonſt vberauß wol bewahret: wirdt deßhalben fuͤr ein 

Landſchluͤſſel gehalten. Gray / iſt auch ein namhafftes ort / daran nicht 
wenig gelegen. Eben ſolches / mag von Jonuella auch 
geſagt werden. 


Von 








Von Breſſen / vnd von Saffoyen. 
M die Graffſchafft Burgund / Franche Contẽ genennet/ ſtoſſen 


die Land vnd Herrſchafften / Breſſen / vnd Saffoy. Breſſen / iſt in einer eb⸗ 

nen glegenheit: Saffoy / iſt bergechtig vnd vneben. Breſſen / wirdt von Bur⸗ 
gund abgeſuͤnder / durch den Fluß Sonna : Saffoyaber wirdt von Breſſen on» 
terſcheiden / durch den Roddan. — vberfluß an Korn / Hanff / Fiſchen / 
flieſſenden vnnd ſtehenden Waſſern: Saffoy / gibt Kon in den Thaͤlern vnnd auff 
den Buͤheln / auff den Bergen gute Weyden / vnd in etlichen orten / als vmb Mon⸗ 
melian vnd Morienna / ſehr gute Wein. Die Haupfſtatt in Breſſen / iſt Burgo: 
ein gute Start / mit einer Cittadellen / von Hergog Emanueln gebawen. Die 
Hauptſtatt in Saffoyrift Chambery :figtinden Bergen / ſchier wie in einem Kef- 
fel :ift fonft simlich wol gebawen / vnd gutes vermögens. Die Hergogen haben * 
her daſelbſten Hofe gehalten / in einem koͤſtlichen Pallaſt. 

Sonſt ſind auch noch darinnen gelegen dieſe Staͤtte: Bele: Mutier / das 
Hauprin Tarenteſer gegne ©. Johanns / das Haupt in Morienner Landſchafft: 
Niſſy / dahin der Biſchoff von Genff ſeinen Sitz verrucket hat. Monmelian iſt ein 
Flecken wenig Meyln von Chambery gelegen: har ein Caſtell auff einem Felſen / 
darbey vier Straſſen zuſamen ſtoſſen. Dinoy / iſt das Haupt in Foſſigny. 

Sonſt hat Saffon etliche fruchtbare Ebenfelde / vnnd reiche Thaͤler. Das 
Viehe finder fo gute Weyde auff etlichen Bergen / daß es nicht wol weder zu ſa⸗ 
gen noch zu glauben. Es hat im Land viel Sec:aber die namhafftigſte find dieſe: 
zu Niſſy / zu Burghetto / vnd jzn Genff. Es hat auch viel vnd vnermeßliche Berge / 
deren einer allzeit anderſt als der ander beſchaffen vñ gelegẽ: alſo daß der / ſo durchs 
Lande reiſet / allzeit etwas newes und ſonderbares vor ſich finder. Dann die Paͤſſe 
ſind bald eng / bald breit: die Berge find bald hoch / bald nider: gehen jetzt für ſich / 
dann wider hinderſich: vñ führen dich etwan in ein Ebenfelde / ſchlieſſen dich aber 
auch gleich wider in ein Thal eyn. In gantgem Saffoy / wie es ſich anſehen leßt / 
werden in die acht mal hundert tauſent Menfchen gefunden : unter welchen deren 
vom Adel / die eygene Juris diction haben weniger nicht ſind / als fieben tauſent. 

Ich ſoll aber billich der Statt Lion / an welche das Saffoyer Land ſtoſſet / diß 
ortes nicht vergeſſen. Dieſe Statt / ſo von dem Roͤmer Planco an einen Berge 
gebawen gweſen / ligt jegunder mehrertheils auff der Ebne. Die Sonna / flieſſet 
mitten dardurch: der Roddan / rinnet darneben hin. Dieſe beide Waſſer / laufſen 
vnterhalben der Statt zuſamen: machen aber die Statt ſehr feſt vnd wol bewahary 
alſo daß ſie nicht leichtlich zu belaͤgern oder zu ſtuͤrmen. Sie iſt alſo gelegen / daß 

ſie (alſo zu reden) fuͤr den Mittelpuncten aller Gewerben in ganzem Eu⸗ 

ropa zn achten. Darumb dann auch nicht bald ein Starr 
gefunden wirdt / da es mehr Gelthaͤndler 
habe / als eben daſelbſten. 
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Von dem Delphinat. 


EA Ye Landſchafft Delphinat wirdt abgetheilt / in die Nidere vnd 
Obere. Das nidere Delphinat / ſtoſſet auff Lion vnnd den. Naddas: das: 

Obere / auff Saffoy vnd die Proumt. In dem Nidern / iſt Vienna / da 
ein edles Ertzbiſtumb hingelegt / die Haupiſtatt / die geiſtliche Jurisdiction be⸗ 
langend: belangend aber den weltlichen Gewalt / behelt die Statt Granoble / da 
es ein Parlament hat / den oberſten platz. In dieſer Statt / hat es anzeigungen 
vieler Antiquiteten: vnter andern / hat es daſelbſten ein Brucken vber den Fluß 
Iſara / die fo kuͤnſtlich gebawen / daß in ganzem Franckreich deßgleichen nicht 
zu finden. Das Lande darumb / iſt ſehrlieblich vnnd luſtig / vnnd hat hin vnnd 
wider ſonderbare Buͤhel vnnd Berge / darauff vberauß guter Wein wechßt. 
Vnter andern Staͤtten find auch darinnen gelegen / Remans / Brianſon / ©. 
Valier / Coſta / Monaſtier / Delfine das Caſtell / vnnd andre mehr. Darzu mag 
ap die. groffe. Start. Chartrouſe / fo niche weit von Granoble gelegen/ gejele 
et. werden. 

Sm obern Delphinat / ift Ambrun die Hauptſtatt. Dafelbften werden auch. 
gefunden / dieſe Stätte : Valentz Dia ( welche beide vnter einem Bifchoff ) Gap / 
©. Paul / vnnd andre. Ambrun / ligt auff einem Felfen, mitten in einem liebli⸗ 
chen Thal / dadurch die Durenzalanffer : iſt auff einer ſeitten mit harten Felſen / 
welche durch die Natur alſo beſchaffen / als ob ſie von Haͤnden gemachet weren / 
in die fünffhundere Claffter in dem vmbkreyß / vnnd treyſſig in der hoͤhe vmbfan⸗ 
gen : auff der andern ſeitten mir gutten feſten Mauren ſehr wol bewahret: hart. 
gutes Brunnwaſſer. Es hatt etliche Gebaͤwe daſelbſten / welche ſehr groß / vnnd 
darzu alt ſind: ſind doch wenig ſonderliches. Vmb die Statt her / ligen viel frucht⸗ 
bare Berge / auff welchen das Agaricum vnd die Manna (in Apothecken wol be⸗ 
tant) viel gefunden wirdt. 
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Von der Prouintz. 


N den Alpen / vnnd an dem Delphinat / ligt die Landſchafft / 

roning genenner: erſtrecket ſich von dem Fluß Roddan / biß an das Waſ⸗ 

fer Varum: iſt eins theils dem Papft/ anders theils dem Roͤnig vnterthan. 

Dem Papſt iſt zuſtendig / Auinion / vnnd Venieſſiner Landſchafft: in welcher die⸗ 

ſe Staͤtte / Carpentras / Caualion / vnnd Veſon / an den Waſſern Roddan / Du⸗ 

renza vnnd Sorga / vnter mehr als achtzig andern vmbmaurten. Oertern / ge⸗ 
zellet werden. 

Aninion / hat Clemens der Sexte / von der Koͤnigin Joanna / Koͤnig Ro⸗ 
Berten:zin Neaples Tochter / im jar 13 52. vberkommen: aber die Grafffchafft 
maras confiſciert vnnd verfiel (wie etliche ſchreiben) von. wegen Raymundi 

des 
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ars Graffen zu Tolefa / der mir Mißglauben behafftergemefen. Inn diefer 
Statt / find ſchier alle dinge in fiebenerzal :fieben Pfarrkirchen, Hoſpitaͤl / Brus 
derhänfer oder Conuent / Schweſterhaͤuſer / Studentenhaͤuſer Thore. Sie 

iſt ſehr namhafftig vnnd verrhuͤmbt worden / von wegen des Baͤpſtlichen Stuls / 

fo vber die fiebengig Jahre daſelbſten geſtanden.. Das vbrige / iſt der Cronen 

vnterworffen. 

Die Regierung / ſampt dem Parlament / ligt zu Air: welches ein Erabifchoff- 
liche Statt. Doch haben Arles vnnd Marſilien jede. jhr ſonderbares Regiment, 
Der Marſilien Herrſchafft erſtrecket ſich vber die zwengig Meyln / zwiſchẽ zweyen 
Armen der Roddans : iſt vberauß geſchlacht vnnd fruchtbar. Marſilien / iſt jhrer 
Meerporten halb ſonſt gnug verrhuͤmt: hat trey Meyln in jhrem vmbkreyß vnd be⸗ 
griff. Bor fuͤnff vnnd zwentzig jaren iſt vie Kunſt mit Wollenthuͤchern dahin ges 
bracht: von welcher/famprdem Gewerbe von Auffgang her / ſich diß tags mehr als 
der tritte theil des Volckes erhalten thut. Hat wenig koͤſtlicher Seyden / wegen 
mangels an Waffen Es har etwan Saltzbrunnen daſelbſten gehabt: die doch we⸗ 
gen des vngeſunden Lufftes / in abgang gerhaten. 

Zu Tolanrhares auch ein Meerporten: groͤſſer / als gut vnd ſicher. Vnter an⸗ 
dern verrhuͤmten Staͤtten vnd namhafften Flecken / werden gezellet: Taraſcon / Ci⸗ 
ſteron ©: Maximin / Ries / Eres / Freyus / Antibo / Venza / Graſſa: deren etliche 
in fruchtbaren / etliche in vnfruchtbaren drtern gelegen: Dann das Lande / ſo an 
dem Roddan gelegen / oder auff das Meere ſtoſſet / iſt reichan allerley Fruͤchten / 
die in Europa wachſen mögen: an Korn / Oliuen / Feygen / Pomeranzen / Honig / 
Saffran / Weydt / Reyß: Palmenbaͤum / daran die Datrelfernen zeittigen In der 
gegne vmb Eres/pflangermian auch Zuckerrhore. Das vbrige Lande / iſt mir Roſ⸗ 
marin / Myrten und Reckholder ſtauden / vberwachſen Ven dem Salztzwerck / ſoll 
ich diß orts nicht reden: weil ſelbiges in dieſem Land ohne das namhafftig iſt vnnd 
verrhuͤmt / zu Berra / zu Eres / zu Leſtan / zu Valentz / vnd auch in andern orten. 
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Bon Italien oder Relfchland.. 
N man ober den Fluß Varum ſchreittet / ſo iſ man auff den 


grentzen Italie oder Welſchlandes; welches wir zum vberfluß nur kurt 

durchlaufſen woͤllen / dieweil es zuvor von andern gang fleiffiglichen ber 
ſchrieben worden: vnd das vmb ſo vil deſte mehr / dieweil kein Land vnter der Son⸗ 
nen ligt / das beſſer aller Welt bekant / vnd von den Außlendiſchen mehr beſucht pt: 
gebraucht werde / als eben dieſes. 

Italien iſt mit dem Alpgebirge eins theils vmbgeben / anders theils mit dem 
Meere eyngeſchloſſen vnnd bewahren: dann es zwiſchen dem Tyrrheniſchen vnd 
dem Adriatiſchen Meere gelegen. Es halterinder breitte von dem Waſſer Varo 
biß an den Fluß Arſia / etwas vber die vierhundert Meyln : zeucht fich doch je len“ 
ger je enger zuſamen: alſo daß von dem eynfluß deß Waſſers Peſcara / biß dargegẽ 
vwber / mehr nicht als hundert vnd treyſſig und von S. Eufemia rar bi, 
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an die Meerſchoͤß Squillaci / nicht zwo und swengig Meyln gezellet werden. Man 

helts darfuͤr / die Statt Riete ſeye mitten darinnen gelegen. Es erſtrecket ſich / von 
Mittnacht gegen Mittag / ferꝛ hineyn: vnd dieweil es alſo lang / bringt es auch als 
lerley Früchte und ander dinge / welche in den Laͤndern Surope gegen Mittnacht 
oder Mittag gefunden werden. Dieweil es auch nach der lenge durch das Appen⸗ 
ninifche Gebirge in zwey getheilet / ſo genieſſet es beiderfeits aller Fruͤchten vnnd 
Nußbarkeiten / die auß den Bergen vnd Ebenfeldern koͤnnen gezogen werden. 

Es iſt auch der gelegen heit halben ein feſtes vnd wol bewahrtes Land: dann es 
einſeits mit dem Schneegebirge oder Alpen / anderſeits mit dem Meere rings her 
vmbgeben und vmbfangen: vnd hat nicht viel Eyngaͤnge vnd Porten. Aber weil 
es alſo ſchmal iſt / vnd eng: ſo kan das Volck / damit man das Lande beſchuͤtzen ſoll / 
nit fe bald auff vnd zu hauffen gebracht werden, Eben wi vngelegen heit / daß das 
Sande alſo eng on ſchmal iſt / machet / dz es wenig namhaffter Waſſerfluͤſſen darin⸗ 
nen hat: außgenom̃en die Lombardey / da es am breitteſten / da hat es auch Waſſers 
gnug. Der Appenniniſche Berge / ſo mitten durchs Lande nach der lenge gehet / iſt 
ein vrſach / daß ein theil mit dem andern wenig zu fchaffen vñ zu handlen hat. Wie 
der Lufft temperiert ſeye / kan auß dieſem leichtlich abgenom̃en und erkennt werden: 
daß auff beiden euſſerſten orten / da das Land am weiteſten ſich außſtrecket / toͤſtli che 
edle Wein / Oliuen / Citronen Pomerangen/ond dergleichen Fruͤchte / vberfluͤſſig 
wachſen. Dann fie wachſen nicht allein in Calabrien / welches gegen Mittag ge⸗ 
legen:fonder auch in der Lombardey / vmb den Verbaner See / vmb dẽ Cumer Sees 
vmb den Gard See / vnd in Piemont in vieln orten. 

Das theil / ſo zwiſchen dem Appennino vnd den Alpen gelegen / hat ſonderlich 
vberfluß an Wein / Korn vnd Weyde eruehret deß halben auch ſehr viel Viehe / vñ 
gibt viel Fleiſch / Butter / Kaͤſe / vnd anders deßgleichen. Dan es ligt zwiſchen den 
Bergen / von welchen es vmbringet wirt / vnd hat viel See vnd andre Waſſer: deß⸗ 
halbe cs auch gar friſche iſt. Apulien / iſt zu Som̃ers zeiten gleichſam als ein Korn⸗ 
ſchewer des ganzen Welſchlandes: im Winter aber / iſt es voll Viehe / allerley gat⸗ 
tung: welchs im Som̃er in Aprutien / da die kaͤlteſte vñ friſcheſte gegne deſſelbigen 
Landes iſt / getrieben wirdt. Die Landſchafft / Laboria genennet / bringet gleich ſo vil 
Korn / als Wein. 

Es leßt ſich aber anſehen / als ob alles / was in Italien wechſt vnd gefundẽ wirt / 
in Calabrien gleichſam als in ein buͤſchelin zuſamẽ gefaſſet vnd begriffen ſeye: biß 
an die Baumwolln / Zuckerr hor / Datteln / Manna / Maſtix bey Altomonte / vñ vn⸗ 
erſchoͤpliche Salg Bergwerck. Daſelbſten wachſen dic beſten vnd edelſten Wein / 
vielerley gattung / vnd allerley art Fruͤchte: alles volnfomen vnd gut. Daſelbſtẽ fal⸗ 
len ſehr edle vnd tugendhaffte Pferde. Daſelbſten gibt es Seyden: die beſte ſo man 
finden mag · vnd darzu ſo viel / daß gantz Neaples / Genua vnd Toſcana / damit vers 
ſehen wirdt. Kurtz zu ſagen: alles was Italien herfuͤr bringet / das wirdt auch in 
Calabrien reichlichen gefunden. 

Das Volcke belangend / wiſſe. Welche zwiſchen dem Appennino on den Alpen 
wohnen / die find jhrer art vnd gebraͤuchen halben etwas ſittig und rhuͤwig welche 
aber gegen Mittag gelegen / die ſind etwas ſubtiler vnd hefftiger. Welcher vnter⸗ 
ſcheid / auch ander Farbe zu ſehen. Dann jene / ſind weiß vnd leybfarb:dieſe aber / 

je weit⸗ 
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je weitter fie von den Alpen ſitzen / je bräumer oder fchteärger find fie. 

Die Staͤtte in Italien / ſind vberal ſchoͤn / biß an Neaples aber das Reich / be⸗ 
doͤrffte wol beſſers bawens / beſſerer komirchteit / vnd beſſerer Policey. Die ſchoͤnſtẽ / 
ligen an den Meere in Apulien. Italien hat viel Fuͤrſten / deßgleichen auch vil ge» — 
meine Regiment / denen es vnterworffen iſt. Vnter den Fuͤrſten / hat der Bapſt zu 
Kom das groͤſſeſte Anſehen / der Königin Hiſpanien die gröfte Macht on Gwalt: 
welchen die andern alle hierinnen bevor geben ond weichen. Unter den gemeinen 
Regimenten / behelt ohne zweyffel Venedig den oberften fig: nnd Genua den an- 
dern nach jhren. Demmach wir aber in gemein von Italien geredt haben / fo viel 
fichs bedörffen : wöllen wir jegunder auch infonderheit von feinen Theilen reden? 
vnd bey Ligurienden anfang nemmen. 





Von Liguria. Ä 


Iguria erfirecket fich swifchen dem Appenninifchen Gebirge 
vnd dem Meere / vom Waller Varo biß an den Fluß Dracra. Iſt vberal 
Dein hartes vnd rauhes Land dann eg fchter durchauß auf des Appennint 
Bergfelſen / die nahe beydem Meere daherftehen / vnd nirgend weit darvon wei⸗ 
chen / gelegen. Doch hat es etliche Thaͤler / alſo auch etliche Ebenfelde / die vberauß 
fruchtbar ſind / vnd jhres gleichen an guͤte wenig haben. Sie er halten ſich meiſtlich 
von Oel / allerley Früchten / vnd vortrefflichem edlem Wein / deſſen fie doch nicht 
gar viel haben. Sie haben wenig Getreyde / vnd nicht viel Fleiſch: aber das we⸗ 
nige fo fie haben / iſt deſte beſſer vnd volnkommener. Das Volck iſt kunſtreich / ſub⸗ 
tilen Verſtands / fuͤrſichtig vnd klug in geſchaͤfften / vortheilig in Handthierun⸗ 
gen. Auff dem Meere ſind ſie nicht vbel erfahren. 

Die namhafftigſte Oerter on Staͤtte find vnter andern: Nizza / mit einem Ca⸗ 
ſtell / darauff ſehr viel geſehen wirdt. Villafranca: hat ein Meerporten / welche zwar 
weit und groß / doch nicht fo gar ſicher iſt. Monaco / ein merckliche Veſtunge. Ven⸗ 
timiglia / ein gute Start. Arbenga: hat uns Ebenfelde / aber böfen vn⸗ 
gefunden Lufft. Finals ift ein herzliche Marggrafffchafft. Zu Nola = es ein 
gute Meerporten. Zu Sauonna / hat es etwan ein beſſere Schifflende ge⸗ 
habt : aber die Genueſer haben ſie / auß Neyd vnnd eyferung bewegt / zerbrochen 
vnnd verterbt. 

Nahe bey Sauoña / fanget das Appenniniſche Gebirge an in die hoͤhe zu ſtei⸗ 
gen:vnd erſtrecket ſich nicht weit von dem Meer biß zu der Statt Bobbia / da es ſich 
anfanget etwas gegen Mittnacht zu ziehen: nachmaln theilet es gantz Italien in 
zwey / biß gen Aſcoli in Apulien. Daſelbſten theilet ſich das Gebirge / gleichſam als 
in zwey Hoͤrner:derẽ ſich das eine mit dem Berge Gargano ender: das ander / thut 
ſich auff nicht weit von Venoſa / vnd wirfft gleichſam als zwen Aeſte auß: den einẽ / 
in die Landſchafft Bari:den andern / in Calabrien. Auß dieſem Aft / ſchieſſen aber⸗ 
maln gleichſam als zwey Hörner herfuͤr: deren das eine gegen Capo dell’ Arme: 
das ander/gegen Capo delle Colonne, gerichter, 

Bann wir num jegumder wider auffdas Meere fahrẽ / davon en 
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finden wir Genua:welches die Hauptſtatt iſt in Liguria. Dieſe Statt / iſt fo kom⸗ 
lich vnd wol gelegen / daß fie jederzeit für cın Porten oder Eyngang des ganzen 
Welfchlandesgehaltenworden, Sie har biß her auffdem Meere fehr groſſen Ge⸗ 
alt gehabt : alfo daB ſie nicht allein der Piſanern Macht in der Schlacht bey 
Malora gebrochen : fonder auch. der Benetianern Gewalt in der Schlacht bey 
Chioggia nider gelegt haben. Heut diß tags / geht fie fehr ab: nit alleın von wege 
der innerlichen Vneinigkeit ond zweytracht: fonder. auch deßhalben: Diemweilshre 
DBurgervonden Kaufmanns Gewerben und Handrhierungen / denen fie etwan 
obgelegen / deßgleichen auch. von der forge des gemeinen Regimentes abgelaffen/ 
vnd fich auff Wechſel / ond.andre gewerbe/die zwar nen felberft infonderheit nutz⸗ 
lich end gut / aber dengemeinen Nuztz bey dem wenigſten nicht befuͤrdern / begeben 
haben. Daher fieyals fie fich felberft nicht mehr anugfanatichen beſchuͤtzen vnd be» 
fchirmen koͤnnen / mit ihrer felbft. eygnen Macht / find fie gezwungen worden / jetzt 
den Franzofen/bald die Herzogen zu Meyland / zu Schus vnd Schirm herrn an- 
zunemmen. Sie haben ſich aber letztlich / durch dietapfferkeit Andre Dorie / im jar 
1528. widerumb auß der Franzoſen Händen geriſſen. 

Auf Hifpanien bringen fie ſolche Reicht humb / ja Schäre : daß in gantzem 
Italien kein Statt heutigs tags zu finden / die reichere Burger habe: wiewol das 
gemeine Gut darvon nicht zunimmet / wie obgemeldt. Viel ſind vnter jhnen gewe⸗ 
ſen / welche in Hiſpanien vnd indem Reich gantze Herrſchafften jngehabt haben / 
zu bezalung jhres außgelichenen Geldes. Die Start helt in jhrem vmbkreyß in 
die fuͤnff Meyln. Aber an dem Meere / treyzehen oder wenig mehr Meyln nach ein 
andern / hat es ſo viel Flecken / Doͤrſſer / Pallaͤſte / Hoͤſe und andre ſtatliche vnnd 
wunderbarliche Gebaͤwe / daß in gangem Italien kaum etwas herrlichers vnnd 
ſtattlichers zu ſehen. Die gelegen heit iſt alſo enge / daß ſie gewungen wer· jhre 
Haͤuſer in die hoͤhe auffzufuͤhren: vnd es kompt jezunder dahin / daß dem 
Boden kein raum haben kan / im Luffe plag ſuchet vnd nimmet / ſo vi. jme rden 
mag, Die Meerporten / iſt nicht gar wol verſorget und verſichert / fuͤr ſich Aberſt: 
aber ſie begegnen vnd helfſfen ſolchem vngemach / mit. einem gewaltigen Tammen. 

Es hat in dieſer Start ein fonderbare Companey vnnd Geſellſchafft / welche 
wol waͤrth daß wir jhrer meldunge thuen. Sie wirdt genennet / S. Georgen Ge⸗ 
ſellſchafft: vnd hat jhr eygne Juris diction vnd ſonderbaren Stand / von der Statt 
abgeſuͤndert:welches fuͤrwahr ein ſonderbare ſach / deßgleichen vielleicht anderſt⸗ 
wa nicht zu finden. Dann als das gemeine Regiment / wegen des auffgeloffenen 
Koftens im Krieg wider die Denediger/ den Kauffleuten vmb ein mercfliche ſum⸗ 
ma Geldes verfchrieben vnd verſtricket geweſen / und kein gelegenheit harte ſie zu 
befriedigen: warden ihnen die Zelle / fampreinemnechftgelegenen Pallaft oder 
Fuͤrſtlichen Haußdsparfener und sbergeben. Diefe habennachmaln/ ıhrefachen 
vnd nutzen zu ſcha chzuſamen geſchlagen / vnd vnter ſich ſelberſt einen Rhat 
von hundert / vnd ein Oberkeit von acht Perſonen erwehlet / vnd hnen der gantzen 
Companey / die ſich von S. Georgen ber genennet / Geſchaͤffte befohlen vnd vber⸗ 
geben. Sie haben auch nach vnd nach der gemeinen Regierung merckliche ſumma 
Geldes fuͤrgeſetzt / biß fie darumb fuͤr dag erſte Pfand / vnd nachmaln für alles an⸗ 
dere / etliche ſonderbare Stätte betommen / vnnd letztlich allgemach von der Herr⸗ 
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Schafft einen guten eheilanfich gebracht haben. Sie haben fich auch bißher alfo 
außgebracht vnd erhaltenydaß fie frey / vngehindert und beftendiglichen darben ge⸗ 
blieben:wie vnbeſtendig vnd wandelbar das gemeine Regimente ſonſt geweſen. 

Die Genueſer ſind ſcharffen ſubtilen Verſtands / hoch geſinnet: als ſie dann 
auch vo Leybe lang / vnd anſehens halben ſchoͤn ſind. Stattlich vñ prächtig find jre 
Gebaͤwe: jnnerhalb derſelbigen leben fie fo ſchlechtlich / als praͤchtlich fie ſich auf 
ferhalben erzeigen. Wann man bey der gegne / ſo fie Leuante nennen / voruͤber paſ⸗ 
fierer/fo finder man darhinder ligen / Capo di Monte, Porto Fino: vnd darnach 
Rapallo, da es einen Meerbuſen hat. Dach dieſen / folgen dieſe namhaffte Oerter / 
Chiauari / vñ Leuanto. Folget ein kleiner Meerbuſen / da es ein gute ſichere Schiff⸗ 
lende hat: an welchem dieſe Oerter / Porto Venere, Spetie, vnnd ferner hinauß 
Lerice, gelegen. 


ee — ge ee 
— — — —— — 


Von Toſcana: vnnd von S. Da 
ters Erbtheil. 


a: Landſchafft Toſcana(ſo etwan Hetruria vnd Thuſcia ge⸗ 
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nennet) ſtrecket ſich zwiſchen dem Appenniniſchen Gebirge vnnd dem 

Meere / von dem Waſſer Magra biß an die Tyber / mehr als zweyhun⸗ 
dert vnd fiebengig Meyln. Daſeibſten thut ſich der Appenninus etwas weitter von 
dem Meere hinweg:deß halben das Lande mehr Ebenfelde hat / als Ligurien. Es 
begreiffet in ſich / viel vnd groſſe Thaͤler / welche ſehr reich find / an Volck vnd an als 
lerley Fruͤchten der Erden. 

Von den Oertern Tofcane jnſonder heit zitreden / iſt zu wiſſen. Wañ man vber 
den Fluß Magra paifierer/fo finder man die Statt Serzanayfo die Genueſer jnn⸗ 
—— ch bewahren / von wegen des Großhertzogen / der ihnen ſchier zu 
nahe geſeſſen. Beſſer hinauff / ligt Pontremoli / ein gewaltiges Caſtell / dem König 
auß Hiſpanten zuſtendig. Vnferr von dem Meere / ligen Maſſa vnd Carrara wel⸗ 
che Stett verr huͤmet ſind / wegen der weiſſen Marmorſteynen / ſo daſelbſtẽ gebrochẽ 
werden. Pietra ſanta / vnd Seraneja / ſind anch namhaffte Derter: jenes / wegẽ der 
Feſtung vnd des Oeles:dieſes / von wegen der Gold vnd Silbergruben / ſo dafelbſtẽ 
zu finden. Anden Waſſer Serchio / ligt die Start Luca:vnd am Fluß Arno / ligt 
Piſa. Beſſer hinauß / ligt Florentz: zu welchem Stand anch dieſe Oerter gehoͤren / 
Piſtoja / Volterra / Montepulciano / Arezzo / Cortona. 

Luca / er helt und beſchirmet jhr Freyheit / mit groſſem eyfer vnd ernſt. Sic helt 
in jrẽ vmbkreyß in die trey Meyln iſt ſehr feſt / beides der gelegenheit vnd der Mau⸗ 
ren halben: mir Artillerey vnd andrer Munition auffs beſte verſehen. Gegẽ Mitt⸗ 
nacht / ſtoſſet ſie auff Carfagnana:welches ein ſehr gutes Thal / dariñen eg ein krie⸗ 
giſches und handfertiges Volcke hat. Sonſt / iſt fie allenthalben von dem Groß⸗ 
hergogen vmbgeben. 

Piſa / iſt etwan fo mechtig geweſen / daß fie mit den Venetianern vnd Genue⸗ 
ſern / welche den groͤſten gwalt zu Waſſer vnd zu Land habe / gezancket vnd geſtrittẽ 
haben, Sid iſt auffgangen / vnd hat ſehr zugenom̃en / als Genua von den Sarra⸗ 
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cenen / im jar 333. ſo groſſen ſchaden genommen. Dañ daſelbſten / als in einem wol 
bewahrten vnnd ſicheren ort / haben ſich jhrer viel / als jr Vatterland verterbt vnd 
verwuͤſtet ward vbergeblieben / nider gelaſſen. Sie iſt aber auch wider in abgang 
kommen / als jhr Armada durch die Genueſer / bey der Inſul Giglio / nidergelegt 
vnd geſchlagen worden. Dann daſelbſten litten ſie ſo groſſen ſchaden / vnd wurden 
alſo geſchwaͤchet: daß ſie biß her das Haupt nie mehr auffrichten / vnd ſich erholen 
koͤnnen:ſonder find gezwungen worden / jren Hals vnter der Florentinern Joch zu 
biegen. Als fie aber / auff die zutunfft Carln des Achten / Koͤnigs in Franckreich / 
wider abfielen / vnd von newem vnters Joch gebogen wurden / jnner halb fuͤnffzehẽ 
jaren / warde die Statt ſchier garoͤd vnd verlaſſen. Dann die Burger wurden der 
Florentiniſchẽ Beherrſchung muͤd und verdroſſen / zogen derowegẽ auß der Start 
inweg / vnd begaben ſich zu wohne in Sardinien / in Sicilien / vñ in andre oͤrter. 
lſo bliebe die Starr ohne Burger / vnd das Felde ohne Bawren: dardurch das 
Land / weil es etwas tieff gelegen / vnd vngebawen bliebe / ſehr feucht und waͤſſerig / 
vnd hiemit der Lufft vngeſund vnd peſtilenziſch warde. Der Öroßhergog Coſmus 
* ſich vnterſtanden / die Statt wider zu beſetzen / vnnd Leute dahin zu bringen: 
at derowegen ein Hohe Schul daſelbſten auffgerichter : vnnd einen vber⸗ 
auß herzlichen Pallaſt gebamen / darinnen dic Ritter von ©. Stephans Or» 
den yhr Refideng.haben ſolten. Er hat audy den Eynwohnern viel Freyheiten 
gegeben/ond mancherlen Befchwerden nachgelaſſen: doch bißher nicht. fo gar viel 
damit außgerichter. 
Sloreng/wirde für die fchönfte Stattgehalten / nicht allein in Italien / ſonder 
uch mol in der gangen Chriftenheit. Sie har in.jhrem vmbkreyß mebralsfer 
eyln. In der Statt / werdẽ weniger nit als neuntzig tauſent Menfchen gefunds:. 
tft abgetheilt / in vier vnd vierzig Pfarrhen: vnd in ein vnd zwentzig Handrhieruns 
gen / vnter welchen die Kaufflente / die Wechsler / die Wullnweber / die Seyden⸗ 
haͤndler / die Goldſchlager / vnd die mit Spezerey vmbgehen / die fuͤrnemeſten find, 
Sie hat for vnd ſechtzig Cloͤſter / vnd fieben vnd treyſſig Hoſpitaͤle. Ihr Freyheit / 
haben ſie von Keyſer Rhudolffen vmb fer tauſent Cronen erkaufft: darfuͤr die zu 
Luca schen tauſent Cronen geben muͤſſen. Zu derſelbigen zeit / vnd folgends / iſt diſe 
Statt mechtig auffaangen/ vnd hat ſehr zugenommen: alſo daß ſie / wann es von 
noͤten thut / auß der Statt treyſſig tauſent / vnnd auß dem Land ſiebentzig tauſent 
Mann ins Felde ruͤſten konnen. Sie iſt ſehr wol befeſtiget / mit Maurẽ vñ Schuͤt⸗ 
tungen / ſonderlich gegen Mittnacht. Aber auff der andern ſeitten / hat ſie Berge / ſo 
daſelbſten hereyn hangen / vnd der Statt gleichſam als auff dem Hals ligen: wel⸗ 
cher vngelegenheit zn begeanen / find etliche ſonderbare Oerter daſelbſten herumb 
befeftiger worden. Sie hat ein Cittadell: welche Hertzog Alexander erſtlich geba⸗ 
wen / vnd Coſmus nachmaln erweittert hat. Die Gaſſen / ſind richtig vnd breit: 
werden vberauß eben vnd rein gehaltẽ. Daſelbſten hat es / daß ichs mit wenig wor⸗ 
ten vermelde / vberal die fchänfte vnnd herrlichſte fo wol priuat ale gemeine Gebaͤ⸗ 
we / deßgleichen in ganzem Europa nit leichtlich su finden. Daher Hertog Carl 
von Oeſterreich pfleget zu ſagen: Florentz fen ein ſolche Statt / die ſich nim̃er ſolte 
ſehen laſſen / als an Feſt und Hochzeitlichen tagen. 
Sie ligt auff einer ebne / ſo mit Bergen vmbfangen / vnd — vnter⸗ 
eiden. 


* 
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ſcheiden. Es iſt kaum ein Land fo fleyſſig vnd zartlich gebawen / als das fo daſelb⸗ 
ſten herumb gelegen. Dann in einem kleinen ſtuck Landes / findet man Wein / 
Korn / Oel / allerley Gemuͤſe vnnd Früchte. Die Doͤrffer ligen fo nahe beyſamen / 
vnd ſo dick in einandern / als ob ſie geſaͤet weren. Doch koͤnnen ſie nicht Getreyde 
bawen / daß ſie das tritte theil des jares gnug hetten. Welches dann die vrſach ge⸗ 
weſen / daß ſie in die zwo Million Goldcronen darauff gehn laſſen / damit fie Pi⸗ 
ſam vberkaͤmen. 

Wie die Toſcaner qualificiert / vnd jhrer art vnnd natur halben beſchaffen 
ſeyen / das iſt ſonderlich an den Florentinern zu ſehen. Dann fie find ſubtilen 
ſcharffen Verſtands / ſparſam / ernſt hafſtig / fleyſſig / geſchickt vnnd kunſtreich / 
fertig zu allen Fried vnnd Kriegskuͤnſten: verziehen jhr Geſchaͤffte nicht lang / 
ſehen auff jhren vortheil / vnnd verſaumen oder verwahrloſen nicht bald etwas. 
Sie haben jhr Freyheit lange zeit biß auff das euſſerſte beſchuͤtzet vnd beſchirmet: 
find aber durch die zu viel ſubtile ſcharffſinnige Koͤpffe in jmmerwaͤrende Vnei⸗ 
nigkeit gerhaten / vnd damit zu let gar verterbt vnd zu boden. gerichtet worden. 
Piſtoja / har ſich auch ſelberſt mit ſolcher Vneinigkeit vnnd zwytracht ver⸗ 
terbt / vnd Florentz / ja ganz Toſcanen / mit ſich vollends nider gezogen vnnd zu 
grund gerichtet:wegẽ zwoer Parteyen oder Rotten / die Blanchi(das iſt / die Weiſ⸗ 
fen)ennd Neri (das iſt / die Schwartzen) genennet: welche folgender maſſen ent⸗ 
ſtanden. Zwen junge Geſelln / auß der Cancellierer Geſchlecht / kamen mit einan⸗ 
dern zu zancken / vnd letztlich gar zu balgen: da dann der eine ein keines Wuͤndlin 
empfangen. Des andern Vatter / begeret dem Fewer / ſo darauß angehn moͤchte / 
vorzukommen / vnd bey rechter zeit zu loͤſchen · ſendet derowegen feinen Sohn hin 
zu dem Verwundten / daß er jhn ſolte vmb verzey hunge bitten / vnnd ſich mit jhme 
widerumb verſuͤhnen. Aber die ſachen begaben ſich viel anderſt. Dann des Ver⸗ 
wundten Barter/ ließ denſelbigen Juͤngling durch feine Diener fangen / vnd jhme 
auff einer Roßkripffen die Hand abſchlagen: ſchickt jhn alſo wider heimb / mir 
dieſen worten: Lauffe nun hin / vnnd ſage zu deinem Vatter: der Verwundte koͤn⸗ 
ne mit worten nicht curiert oder geheylet werden / das Eyſen oder Schwert muͤſ⸗ 
ſe es thun. Auß ſolcher That / entſtunde zwiſchen dieſen beiden Geſchlechten (de⸗ 
ren das eine Bianco ‚dag andere Nero geheiſſen) ein grimmer grauſamer Krieg: 
mit welchem die vbrige gantze Statt behafftet / vnnd mehr als ein mal mit Blut 
beſchwemmet worden. Die Florentiner / an ſtat daß ſie die Redlinsführer vnnd 
Anfaͤnger am Leben ſolten geſtrafft haben / haben ſie hergegen dieſelbigen in 
jhr Statt / als ins Exiliam oder Ellend / eyngenommen. Daſelbſten haben 
ſich nachmaln die Donaten der Neren / vnnd die Cerchen der Biancen ange⸗ 
nommen : davon die gantze Statt in zwo Parteyen vnnd Haͤuffen / der Neren 
vnnd Biancen (Weiſſen vnd Schwartzen) geſpalten vnnd zertrennet worden: 
auß welchem groſſer vnfall vnnd ſchaden entſtanden. Piſtoja ligt an dem Ap⸗ 
penniniſchen Gebirge: iſt derowegen bergechtig darumb her / hat aber trefflich 
gute Weyde. 

Bolterrarligt auff einẽ harten rauhen Berg:wie dann der Alten brauch gewe⸗ 
ſen / daß fie eins theils ſicherheit halben / anders theils von wegẽ des guten Luſſtes / 
hohe Buͤhel vnd Berge geſuchet / vnd darauff Wohnungen gemacht haben Bon 
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deſſelbigẽ Berges ſpitzen / gehen gleichfam als fuͤnff Graͤte auß / vber dẽ Bergruckẽ 
hinunter biß auff die Ebne / daſelbſten breitten vnd ſtrecken ſie ſich von einandern 
auß / wie die Finger an einer außgeſpreitteten Hand: werden von einandern abge- 
ſuͤndert / alſo daß darzwiſchen vnterſcheidene Baumreiche Thaͤler ligen bleibẽ. Die 
gegne darumb / iſt reicher an Ertzgruben / als an Fruͤchten: man finder darinnen/ 
Alabaſter / Laſurſtein / Vitriol / vnd andere dergleichen ſachen. Es hat auch Saltz⸗ 
brunnen daſelbſten / auß welcher Waſſern das beſte Saltz geſotten wirdt. Biel Roͤ⸗ 
miſche Antiquiteten find auch da zu ſehen. 

Arc;zo / oder Aretium / iſt auch lange zeit ingroffer vneinigkeit vnnd zwytracht 
geſtanden / vnd hat ſich felberft/noie die andern Stett in Tofeanien / damit verrerbt 
end zu grund gerichtet :wardnachmaln durch Ludwigen den Erften von Angioja 
den Florentinern zu kauffen geben / vmb viertzig tauſent Goldguldẽ. Cortona / ward 
ihnen wenig jar darnach durch König Ladislaum auch zu kauffen geben. Durch 
dieſer beiden Stetten gegne / lauffet dz Waſſer Chiana:daſſelbe macher viel ſuͤmpf⸗ 
fe vnd pfuͤtzen / vnd fuͤget den darbey geſeſſenen groſſen ſchaden zu. Deßhalben ber 
fleiſſen fie ſich in alle wege / vnd mit groſſer arbeit / die fümpffe auß zutrocknen / vud 
das Waſſer abzurichten. 

Vnten an dem Appennino / ligt die Landſchafft Mugello ein liebliches frucht- 
bares Land: vnd beſſer gegen Auffgang / ligt Caſſentiner gegne / welche ſehr Vieh⸗ 
reich. Vnter die edlen Stätte des Florentiniſchen Standes / ſolln auch dieſe gejel⸗ 
let werden: Colle / Peſcia / S. Miniato / Empoli / S. Geminiano / Liuorno / ein 
namhafſtes / feſtes / gewerbreiches Caſtell / an dem Meere gelegen / ſoll billich diß 
orts auch nicht vergeſſen werden. Nach dieſen Oertern folget Porto Barattovñ 
Piombino ein Statt / mit einem feſten Caſtell / den Herrn Appianen zuſtendig. 

An der Florentinern Herrfchaffe/ ſtoſſe der Seneſern Gepiette. Dieſe Statt 
Sena / ſo etwan von ven Senonern gebawen / iſt zu vnſerer zeit vnter des Hauſes 
der Mediceern Beherrfchunge gerhaten. Sie helt in jhrem vmbkreyß / indie fünff 
Meyln iſt der gelegenheit halben fehr feft und wol bewahrer : ober welches ftleder 
Großherzog Coſmus mit einer guten Cittadell noch beffer bewahret vnd befeftiget 
hat. Sie hat / zn ſampt der Freyheit / auch viel von jhrer alten herrlichteitverloh⸗ 
ren / vnd iſt nicht mehr ſo Volckreich / als ſie etwan geweſen. Nicht mehr als trey 
vnd treyſſig Meyln iſt ſie von Floreng gelegen : aber ſte find an gewonheiten / ſit⸗ 
ten / geberden / art vnd eygenſchafften / einandern ſo vngleich / daß eg ein wunder 
Die Florentiner / ſind karg / abgezognen Lebens / vnd nemmen ſich der Frembden 
wenig an: die Seneſer dargegen / ſind freygeb / gaſtfrey / vnd freundlich. Jene / wiſ⸗ 
fen die Pfenningesufamen su halten / vnd auff das kuͤnfftige zu behaltẽ:dieſe / geben 
reichlichen auß / vnd ieben ſchier ohne forge von einem tage zu dem andern. Jene / 
find liſtig und abgefuͤhrt oder verſchlagen / tieffſinnig / vnd haben jhr Hergun Ge⸗ 
muͤte nur auff Gwinn gerichtet: dieſe / find ſchlechten / einfaltigen vnnd offens 
ine: /vnnd frölichen Muhts vnd Bluts. Jene / legen ſich auff 

auffmanfchafften vnd Gewerbe / darauß ſie groſſen gwinn ziehen mögen: dieſt / 
rn mit hrein Eynkommen vernůgt / end behelffen fich meiſtlich deſſen / das jht 
oden bringet vnd gibt. 

Die Start Sena / hat ein groſſe fruchtbare Landſchafft / darinnen diſe — 
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gelegen:Pienza / Montalcino / Chiuſi Soana: An dem Meergeftade/ (fo fie Ma- 
remmanennen) find gelegen: Maſſa / vnnd Groſſetto: die Meerporten / Orbetello 
vnd Poꝛthercule vnnd vber dieſe / noch fer vnd zwenzig andre vmbmaurte Oerter. 
Es fangt aber ſolches Meergeſtade / welches ein ſonderbare Landſchafft / an zu 
Campiglia / vnd erſtrecket ſich biß an das Waſſer Fiore:hat ſehr guttes Feldwerck / 
aber darneben ſo boͤſen vngeſunden Lufft / daß wer dahin kommet / nicht lang ge⸗ 
fund bleiben fan. Die Meerporten daſelbſten / ſind alle zumal dem König in Hiſpa⸗ 
nien vnterworffen: ſampt dem Berg Argentaro / welchen Claudius Ptolemeus 
deß halben / daß er ſo gelegen ſeye ein herzliche Statt darbey auffzubawen / ſehr rhuͤ⸗ 
met vnd lobet. Vnd die warheit zu ſagen / mich beduncket / es ſeye die Natur vorha⸗ 
bens vnd willens geweſen / alle volnkommen heitten des Lufftes / des Waſſers / der 
Meerpoaten/ der Feldern / der Fruͤchten / vnnd der Gelegenheit / fo ſie ſonſt vber die 
gantze Toſcaner Landſchafft außgegoſſen / vmb vnnd bey dieſem Berge gleichſam 
als an ein Schnur zuſamen zu faſſen. 

Daſelbſten fanget an die Landſchafft / welche Patrimonium S. Petri (das iſt / 
©. Peters Vaͤtterliches Erbtheil) genennet: welche die Graͤfin Mathildis / im 
jar noo. als Papft Paſcalis auffm Stul geſeſſen / der Roͤmiſchen Kirchen vber- 
geben vud geſchencket. Sie ſtrecket ſich von Peſcia vnd S. Quirico / biß gen Cepe⸗ 
rano. Angefangner beſchreybung Toſcaner Landſchafft nachzufahren / fo finder 
man zwiſchen den Waſſern Chiana vnd der Tyber / (fuͤr Arezzo vnd Cortona hin⸗ 
auß) den luſtigen lieblichen Thraſymeniſchen See : nicht weit darvon / die nam⸗ 
haffte Start Peruſium:vnd bald darnach / zwiſchen den Waſſern Fiore vnnd der 
Tyhber / ſind gelegen / Pitigliano / Aquapendent. Oruieto / iſt auch nam hafſtig / we⸗ 
gen der gelegenheit vnd der Brunnen: deßgleichen auch von Duomo vnnd Bol⸗ 
ſona / da es einen See hat / zu ſaaen. Montflaſcon / Caſtro / Viterbium / ſind nicht 
weniger edel vnd rhumhafftig: wegen des — Stuls/ fo ein lange zeit da⸗ 
ſelbſten geſtanden / als die Rhats herrn zu Rom den Paͤpſten vbel an vnd auffſetzig 
geweſen. Orta / Caſtellana vnd gegen dem Meer / Coꝛneto / TCiuitauecchia / Portoy - 
Bracciano / vmb den Sabbathiner See gelegen. —* 


Von Vmbria / Sabina / vnd Latio. 


S O man ober die Tober paſſieret / ſchreittet man indie Sand» 














ſchafft Vmbriarwelche heutigs tags vnterm Namen des Hertzogthumbs 

Spoleten verſtanden wirdt. Sie iſt mehrtheils mit dem Appenniniſchen 
Gebirge vmbgeben vnd vberſchattet: daher ſie auch Vmbria(als wolte man ſagen . 
Schattlande Jaenenner woꝛden. Das Volcke iſt das beſte zun Kriegen / fo in gantz 
Italien zu finden: vnnd das Lande beſſer bewohnet / als kein anders in gantzem 
Welſchlande. Zu ſolchem hilffet mercklich / die ungleiche vnd vielfaltige gelegen⸗ 
heit des Landes. Dann bald thut es ſich auff in die weitte / vnd leſt ſich in einem lu⸗ 
ſtigen fruchtbaren Ebenfelde ſehen: bald wirfft es ſich auff in alle hoͤhe und erzei⸗ 
ger ſich auff fchrofichten Bergen : bald leſt es ſich widerumb hinunter / vnnd ſtellet 
fich mit fruchtbaren Buͤheln vnter augen, Die Staͤtte fodarinnen Ep: 
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Boꝛgo S. Sepolcro / Caſtello / Todi / alle ander Tyber: vnd ſonſt / Terni / Spole⸗ 
ren / Foligno / Aſſiſi / Nocera / Amelia / vnd andre; 

Sabina / iſt ein enges Land / beiderſeit zwiſchen die Appeñiniſche Bergſpinen 
eyngefangen :ſtrecket ſich in die lenge / von der Tyber / biß an die Lamentana. Etli⸗ 
che ſetzen jhme feine grentzen / zwiſchen dem Waſſer Negra vnnd dem Appenninoy 
vnd zwiſchen der Tyber vnd dem Waſſer Teuero: durch welches die Sabiner von 
Equicolen abgeſcheiden werden. Die fuͤrnemſte Staͤtte / ſo darinnen gelegen / ſind: 
Miete / Narni / Otricoli / Magliano / Palumbara. 

Latium, iſt der Latinern Vatterland. Es wirdt dieſes Sand außgetheilet / in das 
Alte vnd Newe. Das Alte Latium, ſtrecket ſich von dem eynfall der Tyber in das 
Meer biß an Monte Circello / in die fuͤnffzig Meyln. Das Newe gehet an bey 
Monte Circello / vnnd ſtrecket ſich biß an die Garigliana. Wa es gegen dem 
Meere gelegen / da iſt es ſehr vngeſund / hat einen boͤſen peſtilentziſchen Lufft. Wel⸗ 
ches vngemach zwar allen Oertern ſo auff das Meere ſtoſſen / von dem Waſſer 
Serchio an biß gen Terracina / gemein iſt: aber der Latiner Landſchafft iſt ſol⸗ 
chem vngemach mehr als andre vnterworffen / von wegen der Pontiniſchen 
Pfuͤtzen / welche fich von Velletri anbiß gen Terracina / fer end zwentzig Meyln 
indie lenge / vnnd fer in die breitte/ erſtrecken. Diß Land iſt etwan ſehr wol be⸗ 
wohnet geweſen / vnnd hat viel groſſe herrliche Staͤtte gehabt: welche doch jhr 
herrlichkeit verlohren: nicht allein dieſer vrſach halben / daß die Start Kom ſo 
nahe darbey gelegen: fonder auch von wegen deß viclfaltigen vberfalls / fo ſie von 
den Barbaren erlitten haben. 

Rom / die Hauptſtatt der gantzen Welt / ligt eins eheils in Tofcana/ anders theils 
im Latio. In Toſcana ligen / Borgo / vnd Traſteuere: im Latio / das vbrige. Dieſe 
Statt iſt wegen der groͤſſe des Roͤmiſchen Reichs / ſo ſich von de Seuln Herculis 
biß an den Fluß Eufraten / vñ von Engelland biß an Atlantem erſtrecket / niemaln 
fo herzlich und verrhuͤmt geweſen: als herzlich vnd verrhuͤmt ſie heutiges tages iſt / 
von wegen der Hapſtlichen Heyl: fo daſelbſten ihren Sig end Stule har. Die an⸗ 
ore Berter vnnd Srärte find’ Oſtia / Ardea / Nettuno / Terracina / Gaeta / an dent 
Meer gelegen: auff dem mittellande ligen / Preneſtina / Tiuoli / Anagna / der 
Erniciner Haupt: Veruli / Babucco / Segna. Des Papſts Stande vnnd 
Herrſchafft / endet ſich zu Terracina. Dargegen vberlige Gaeta / ein Schluͤſſel 
des Reichs: hat ein gute Meerporten / vnd ein Caſtell auff einem vnuͤberwiud⸗ 
lichen Berg. 


Terra di Lauoro: ſonſt Campania fe- 
lix genennet. 











On dannen / dem Meere nach / breittet ſich auf die Landſchafft / 
ſo man Terra Lauoro, oder Campaniam felicem nennet. Was ſolln 
wir von dieſer Landſchafft ſagen? Ich weiß nicht / ob an vortreffenli⸗ 


chem edlem Wein sin beſſere / an vberfluß des Getreydes ein reichere / al 
chone 
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ſchoͤne des Landes / der Inſuln vnnd Meerbuſen / ein herꝛlichere vnnd vortref⸗ 
fenlichere vnter der Sonnen gefunden werde, Die Hauptſtatt dieſer Land⸗ 
ſchafft vor alten zeitten / iſt geweſen Capua: welcher Statt Wolluͤſte vnnd lieb⸗ 
lichtkeit den Hannibal / ſampt feinem Heer / in verterben gebracht haben. Cicero 
ſchreibt / es feyen trey Staͤtte geweſen / welche die Roͤmer darfuͤr gehalten / daß 
daſelbſten ein Keyſerthumb koͤnte angeri chtet werden: Carthago / Corinthus / vnd 
Capua. Die erſten zwo / dieweil ſie weit von Rom gelegen / wurden von jhnen 
gebrochen vnnd zerſtoͤrt: vber Capua aber / haben fie ſich lange zeit bedacht. Segt- 
lich aber / damit fie nicht fuͤr vnbarm hertzige grimme Leute gehalten wurden / fo 
ſie eine der beſten vnnd edelſten Staͤtten in gantzem Welſchland zerbraͤchen vnnd 
ſchleyfften haben fie Ihr gantze Landſchafft confiſciert vnnd zu gemeinen jhren 
Haͤnden genommen / vnnd ſie jhres gemeinen Regiments beraubet / alſo da 
auch nur die Geſtalt darvon nicht vbergeblieben. Die Haͤuſer vnnd Geb 
we / haben fie auffrecht gelaſſen / damit die Feldbauwer ſich daſelbſten halten 
vnnd wohnen koͤndten: fie haben aber hieneben jhnen die Oberkeit vnnd den ge⸗ 
meinen Rhat gang vnnd gar genommen / damit ſie gar fein Vnrhue anrich⸗ 
ren koͤndten. 

Heut diß tags / iſt Neaples / (in warheit ein rechte Koͤnigliche Starr) nicht 
allein in Campanien / fonder auch im gantzen Reich die Hauptſtatt. In jhrem 
vmbkreyß / begreifft fie ſieben Meyln: iſt lang / aber ſchmal. Sie iſt zu vnſern 
zeitten mercklich anftgangen : hette auch noch mehr zugenommen / wa nicht der 
König anf Hifpanien jhnen / in jhren Gebaͤwen nicht weiters fort zu fchreit- 
ten / gebotten hette. Welches zuthun er wichtige vnnd bewegliche vrſachen ge⸗ 
habt. Dann die Land oder Freyherꝛen hatten ſich gegen jhme beklagt / daß jhre 
Vnterthanen / damit ſie der Freyheitten / ſo den Neapolitanern gegeben / ge⸗ 
nieſſen moͤchten / auß jhren Gepietten vnnd Herrſchafften hinweg zuͤgen / vnnd 
ſich daſelbſten niderlieſſen: fo muſt er fich der Empoͤrungen vnnd Auffrhur hal⸗ 
ben / welche in ſolchen großmechtigen Staͤtten ſchwerlichen zu ſtillen / beſorgen. 
Sie iſt mit guten feſten Mauren ſehr wol bewahret: vnnd hatt darzu trey Ca⸗ 
ſtell: vnter welchen Caſtelnouo (das iſt / das Newe Schloß) dag beſte vnnd fuͤr⸗ 
nemeſte: ward durch Carln ven Angio auffgerichtet vnnd gebauwen. Sie hatt 
viel vnnd ſchoͤne Brunnen, Es iſt nicht bald ein Start zu finden/ / dahinmehr 
Fuͤrſten vnnd Herrn ſich begeben : vnnd da man ſich der Reutterey vnnd Höfe 
lichteit mehr vnnd höher befleiſſe. Die Edelleute begehen ſich meiſtlich dahin / 
mit ehrlichen vnnd adelichen Kurtzweiln die zeit zu vertreiben: welches auff fuͤnff 
lägen / die fie Höfe nennen / geſchiehet. Ts har cin Meerporten dafelbſten / 
die doch nicht ſonders groß / noch ſicher: welchem vngemach mit einem mechti⸗ 
gen Tammen begegnet wirdt. Es hat auch daſelbſten ein Werckhauß / in wel⸗ 
chem ohne vnterlaß Kriegsſchiffe / vnd andre darzu gehoͤrige Ruͤſtungen / gema⸗ 
chet vnd außgeruͤſtet werden. Vnter andern Gotts haͤuſern / derẽ da gar viel / die fehe 
wol erbauwen / gefunden werden / iſt Monte della pieta: (das 2 der Gotts dienſt⸗ 
berg) welches Außgeben / ſich jaͤrlich in die fechgig tauſent Cronen lanffet: auß 
welchem Geld / neben andern Chriſtlichen Wercken / durch das gantze Reich mehr 
als zwey tauſent arme Saͤuglinge an der Saͤugammen erhalten werden. Es hat 
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auch daſelbſten ein Meerſchooß / vberauß ſchoͤn / mit ſo lieblichen vnd luſtigen Hal 
den / Buſen / Inſuln vnnd Vorꝛbergen / daß es nicht wol zu ſagen / vnnd kaum 
zu glauben. 

In derſelben Gegne iſt auch gelegen / die Statt Puzzolo: ein ſo wunder ſchoͤ⸗ 
nes luſtiges ort / daß ſichs anſehen leſt / als ob die Natur ae luſt vnnd ſchoͤnheitte 
daſelbſten habe woͤllen zu —— tragen. Die gegne darumb / hat ſehr viel medici- 
naliſche vnd metalliſche Brunquellen / und allerley kraͤfftige Baͤder. Daſelbſten 
hat es ein Felde / darinnen es viel Schwebel gibt:daſſelbe iſt mir hohen Felſen / die 
ſtets brennen / vmbfangen / auß welchen Alaun gezogen vnd geſotten wirdt. Es iſt 
auch da zu ſehen / der Berg Aſtruno: welcher zu oberſt ein Loch oder Gruben hat / 
die weniger nicht helt im vmbkreyß als trey Meyln / zeucht ſich aber nach vnd nach 
hinunter den Berg hinab / vnnd iſt anzuſehen wie ein kuͤnſtliches Theatrum oder 
Schawhauß: mitten dardurch / rauſchet ein friſches Baͤchlin / fo lautter als ein 
Cryſtall. Der See zu Agnano / leſt ſich auch wol beſchawen: dann er wie cin Am- 
phitheatrum(das iſt / ein rundes Schawhauß)anzuſehen. Eben dieſes ifl andy 
zu ſagen / von den Baͤdern / Sudatorij ( Schweyßbaͤder) genennet: vnnd von dem 
Loch / zu welchem niemand naher/ der nicht in gfahr gerhate / daß er todt darnider 
falle. Nicht weniger verwunderlich find die fo vielerley Baͤder / vmb den Auemi 
ſchen Sees da es viel warme Quellen vnd heylſame Bäder hat. Der Keyfer Cali⸗ 
gula harte fich vnterſtanden von Baja gen Puzzolo ein Brucken zu führen : dar 
vonnoch heutigs tags an erlichen groffen Pfeylern im Meere die anzeigungen zu 
gefpüren. Vnter andern Stärtenin Campanien / find auch diefe : Theano / Talui / 
Anerſa / Caſerta / S. Agatha Nola / Sommarwelche verrhimt/wegen der Baun- 
ſten fo fie erlitten / vnnd etlicher fonderbarer fachen halben / vnter weichen die La 
chryma vnnd das Græcum / fo daſelbſten herfuͤr gebracht werden / nicht das 
geringſte. 


Baſilicata. 


Digetferunder die Landſchafft Baſilicata / von den Lucanern 
bewohnet:die ſpreittet ſich auß von dem Waſſer Sarno / biß an den Fluß 
Lauo:iſt zimlich rauhe vund bergechtig. Daſelbſten werden gefunden an 
dem Meere dieſe Staͤtt: Vico / Sorrento / Maffay Amalfi : Salerno / da eg guten 
temperierten Luffte hat. Auff dem mittellande find gelegen: La Caua, Necersa / S. 
Seuerin. Wann man von dannen wider auff das Meere kehꝛet / ſo finder man den 
ort / Peſte / da die Roſen des jars zwey mal bluͤhen. Agropolis / hat einen vberauß 
zarten Lufft. Der Voꝛberg Poffidoniate / iſt heutiges tags das Haupt in Licoſia. 
Policaſtro / gibt einer Meerſchooß darbey den Namen. Auff dem Mittellande li⸗ 
gen widerumb dieſe Oerter: Capace: Noui / mit einem 54 luſtigen Thal; 
Diano / mit einer ſehr wolbewohnten Geane: Venoſa / Atella: Melf / 
welche gleichſam als fürdas Ander Neaples 
gehalten wirdt. 








Von 


\ 





Bon Calabrien. | 


ID Ale ons nun auch in Calabrien ſchreitten. Calabria erſtrecket 
ſich / von dem Waſſer Lauo / biß an das Tyrehenifche und Konifche Mee⸗ 
re: begreifft vmb ſich mehr als fuͤnffhundert Meyln: vnd wirdt in zwey ab⸗ 

getheilet. Das theile / ſo an dem Tyrrheniſchen Meere gelegen/da vor alten zeitten 

die Brutij gewohnet / wirdt eygentlich Calabria genener: das ander theil / welches 
auff das Joniſche Meere ſtoſſet / heiſſt Magna Græcia:das iſt Groß Griechen⸗ 
land. Es wirdt nachmaln getheilet / in das Obere / vñ in das Nidere. Jenes Haupt⸗ 
ſtatt iſt / Coſenza: dieſes / Catanzaro. Jenes / iſt ein ſehr groſſe: dieſes / ein vberauß 
feſte vnd wol bewahrte Statt. Dem Meere nach ſind gelegen dieſe Staͤtt: Nocera: 

S. Eufemia / davon der Meerbuſen darbey den Namen empfangen : vnd Torpia / 

darumb alſo genennet / dieweil der Meerſtrudel bey Meſſina / nahe darbey / daſelb⸗ 

ſten widerumb hinderſich ſchlegt. 

In derſelben enge vnd ſtrudel des Meeres / werden vielerley Fiſche gefangen / 
vnnd vnter andern die Thunnen vnnd Schwertfiſche: davon die Calabrier nicht 
weniger Luſt vnnd Kurtzweil / als Nutze empfahen. Daſelbſten fahrt man bey dem 
Borberg/Coda della Volpe(das iſt / Fuchsſchwantz) genennt / vnd bey einem an⸗ 
dern / Capo dell Arme geheiſſen / fuͤruber / vnd kommet gen Leucopetra: daſelbſten 
in einer gegne / werden den Schiffleutten die Winde eins mals verwechſeit vnnd 
veraͤndert: darumb ſie daſſelbe ort / Capo di Spartiuento / nennen. Von dannen / 
wann man Capo Borfano vorüber fehre/ fo left ſich / gleichſam als an der ſpitzen 
gantzen Italiens / Geraci ſehen: da hat es einen temperierten vnnd gefunden Lufft / 
daß man ſagt / ſie wiſſen daſelbſten von der Peſtilentz gang vnd gar nichts. In dem⸗ 
ſelbigen Orte / wohnen die Locrier: welche bey den alten Geſchichtſchreybern ſehr 
wol bekant. Wann man folgends bey Capoſtilo / da es viel Eyſen Ertz gibt / vor⸗ 
über paſſieret / ſo ſchiffet man durch den Meerbuſen Squillaci: welcher namhaff⸗ 
tig vnd bekant / wegen des Vngewitters / ſo daſelbſten gleichſam als ſeinẽ vrſprung 
hat. Nicht weit darvon / ligt Belcaſtrorwelches etliche fuͤr Petiliam halten; andre 
aber / gen ſolche Ehre der Start Strongofijn. 

Zwiſchen Capo delle Colonne / vnd Capo di Alice / ligt Cotrona: da es ſehr gu⸗ 
ten vnd gefunden Luffte hat. Daſelbſten har die Tuͤrckiſche Armada im jar i551. zu 
gelendet / vnd iſt auffs Lande geſtiegen / ſich ein zeitlang da verhalten: darumb Key⸗ 
ſer Carl der Fuͤnffte dieſelbige Statt mercklich befeſtigen laſſen. Es iſt wuͤrdig zu 
betrachten vnnd zu bedencken / wie vor alten zeitten ſo viel Volckes in dieſer Statt 
vnd darumb her gewohnet / weit mehr als jezt. Dann im Krieg wider die Locrier / 
hat dieſe eingige Start mehr Volckes ins Felde gegeben / als man heutiges tags 
auß dem gantzen Königreich koͤnte zuwegen bringen: dann jhrer hundert vnd treiſ⸗ 
fig tauſent geweſen. Sonſt werden in dem Sande dieſe Staͤtte gefunden:Laine / Ca⸗ 
ſtrouillare / Altomonte / S. Marco / Montalto: Coſenza / ligt an den Apenniniſchen 
Gebirge / auff ſieben kleinen Buͤheln / zwiſchen den zweyen liebl ichen Waſſern /⸗ 
Gerati vñ Buſento. Auff einer Appennmiſchen Bergſpitzen daſelbſten ligt ein gu⸗ 
tes Schloß / auß welchem die Statt vnd das Land darumb beherſchet — 
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ters folgen dieſe Staͤtte: Calanzaro / Nicaſtro / Monte Leone / mit einer wunderiu⸗ 
ſtigen Landſchafft und gelegenpeit. 


ET 
Dtranto die Landfchaffe/etivan Japygia genennet. 


8 Taranto fanget an die Landſchafft Otranto / ſo von den Al⸗ 





ten Japygia genennet worden: vnnd begreiffet in fich die gantze Halbmſul / 
fo zwiſchen Taranto vnnd Brindiſo gelegen. Strabo ſchreibet / es habe vor 
alten zeitten treyzehen namhaffte Staͤtte darinnen gehabt / aber zu feiner jeit ſeyen 
nur zwo noch da geweſen / Taranto vnd Brindiſi. Sie hatt guten gefunden Luſſt 
Der Boden / iſt oben her rauhe anzuſehen: wann er aber mit dem Pflug geoͤff⸗ 
net vnnd gebrochen wirdt / fo finder man ſehr sure Erdſchollen. Das Sande iſt 
zwar arm an Wafler/ gibt doch dem Viehe ſehr gute luſtige Wende : bringe her- 
fuͤr / Korn / Gerſten / Habern / Diinen / Citronen / Melonen ſehr gut: Rinder vnnd 
chſen / Eſel / vnnd Maulthier die hoch gehalten vnnd geſchetzet werden. Die 
Landwohner / find ſchlechter einfaltiger ſitten vnnd gebraͤuchen: einfaltigen vnnd 
auffrichtigen Gemuͤtes vnd Hertzens / fchiermehralsjhre Nachbarn. In derſel⸗ 
ben gegne findet man ſonderbare Schlangen / wie Heydexen geſtaltet / Tarantola 
genennet welchen das Gifft mit Fewer vnd mit Geſange benommen wirdt. Sol⸗ 
ches ſchreibt A. Gellius auch von etlichen andern Thieren: vnnd beſtetigts mit 
des Theophraſti zeugnuß. Man findt auch noch daſelbſten dic vergiffte Schlan⸗ 
gen / Cherſy dros genennet:die lebet im Waſſer vnd auff dem Lande / davon ſie auch 
den Namen hat. 

Dieſe Landſchafft / wirdt von den Hewſchrecken mehr geplagt / als kein andte 
gegne ingangem Italien: dann wa ſie voruͤber fliegen / da laſſen fie nichts vber⸗ 
bleiben / vnnd in einer Nacht freſſen ſie offtmaln alle zeittige Fruͤchte des Feldes 
auff. Aber ſolchem vngemach zu begegnen / hatdie Natur fonderbare Voͤgelein 
beſchaffen / Gauie von jhnen genennet / welche diß Vngezifer aufffreſſen vnnd ver⸗ 
treiben. Der Hagel / thut in dieſem ort auch mercklichen ſchaden: dann ſelten ein jar 
hingeht / daß er nicht etwas verterbe. Tonnern / hoͤret man im Sammer vnd Win⸗ 
ter: wie dann auch in der Terra di Lauoro. 

Taranto / ligt zwiſchen zweyen Meeren / deren eins dag Kleine / das ander das 
Groſſe genenner: vnter welchen das Kleine / welches in die achtzehen Meyln im 
vmbtreyß helt / viel Brunnen vnnd andre Waſſer / vnter denen der Fluß Galeſo⸗ 
empfahet. Solcher gelegenheit halben / vnnd weil das Meere daſeloſten feyn ſtill 
vndrhuͤwig iſt / werden vberauß viel Fiſche da gefangen:ond derfelben wicht ment 
ger da gefunden / als in dem Meere bey Conſtautinopel. Die Statt ligt in einc 
Inſul / die iſt gleich als ein Schiff geſtaltet wirdt mit Brucken dem feſten dande 
mgefuͤget vnd angehencket. Der Fluß vnd Widerfluß des Meeres / iſt daſelbſten 
gar gaͤhe vnd vngeſtuͤm. Auff der andern ſeitten werden dag kleine vnd dasgrollt 
Meer juſamen gefuͤget / mit einem gemachten Graben: welcher Graben ſogro 
end tieff / daß er auch Galleen eynnemmen anführen fan. Wa jenunder die —* 


ſtehet / da iſt anſenglich das Schloß geftanden : wirdt für der beften vnd ſterckeſten 
Dertern eins im gantzen Reich gehalten. Bon dem Lande wil ich anders nit ſagen / 
als was der Poet Horatius, Lib.a.Od.s6.darvon geſchrieben: dieſes namlich: 


Ile terrarum mihi præter omnes 
Angulus ridet, &c. 
Das iſt. 
Kein ort mir in der gantzen Welt 
Beſſer / als eben diß / gefellt. 
An Honig da zu aller friſt 
Auffm Berg Hymet feinmangelift. 
Doer Fruͤling waͤhrt lang / warm vnd feyn: 
Falern hat nicht ſo gute Wein / ꝛc. 


Von dannen fehremanden Meere nach / vnd ſiehet Ceſaream ligen: welches 

Dit die zu Galipoli verterbt vnnd verwuͤſtet haben. Daſelbſten iſt das Meere tieff / 
vnnd hat ſehr gute gelegenheit fuͤr die Fiſche / deren ſich ein vnzal dahin verfuͤget 
vnd gefangen wirdt. Galipolis / ligt auff einem ſtuck Landes / als ein Pfannen ge⸗ 

formierer/in welches euſſerſtem theile die Start gelegen : die iſt vberauß feſt / beides 

wegen dergekgenheit(dan fie mit hohen ſcharffen Felſen vmbgebẽ) un von wegen 

der ſtarcken Mauren vñ des feſten Caſtells. Daher ſie ſich / in dem Kriege zwiſchen 


den Aragoniern vnd Franzoſen / bey den Aragoniern gehalten vnnd damit groſſes 


Lob erlanget hat. Bon dieſem ort / fehrt man bey Vgento und Capo di S. Maria 
voruͤber / vnnd kommet gen Caſtro: welches Ort wol zu beſehen / wegen des von den 
Tuͤrcken erlittenen ſchadens vnd empfangnen verterbens. 

Folget der Vorberg vnnd die Start Otranto. Dieſe Statt / hat den Namen 
empfangen / von den vieln Waſſern / ſo darumb her vberfluͤſſiglichen entſpringen 
vnd flieſſen. Sie hat ein groſſe Meerporien: die iſt doch nicht gar ſicher / wegen der 
Winden von Mittnacht. Hat ſehr gute temperierung des Lufftes: welches auß dic» 
ſem gnugſam zu ſehen / daß darumb her wachſen vnd gefunden werden / vil Lorbeer⸗ 
baͤum / Myrtenbaͤum / Oelbaͤum / Citronenbaͤum / welche daſelbſten vberauß gute 
Frucht bringen. Die Felſen vnd Schꝛofen / ſo die Statt vmbgeben / ſind ſo muͤrb 
vnnd zerbruͤchlich / daß das Waſſer weniger als in hundert Jaren vber die achtzig 
ſchꝛitt weit darvon hinweg gefreſſen. 

Brindiſi / ſonſt brunduſium genenner/ iſt etwan der namhafftigeſten vnd vor⸗ 
trefflichſten Staͤtten in Italien eine geweſen: dann alle Schiffahrten von Auff⸗ 
gang her da angefahren : heut diß tags iſt ſie / wegen der zweytracht vnnd vnei⸗ 
nigkeitten / mehr als halber oͤd vnnd veriaſſen. Solcher vrſach halben / iſt auch 
der Suffe daſelbſten boͤß vnd vngeſund. Welches vngemach / gemeinlich allengrofz 
fen volckreichen Staͤtten widerfahren. Dann diß ein mal gewiß vnnd wahr 
daß es nirgend beſſern Luffte gibt / als wa viel Leute wohnen: ſintemal dieſelbige 


die moͤſechte fümpffige oͤrter vnnd Pfuͤtzen brechen vnnd anderſtbauwen / diegar- 


au dicke Waͤlde behauwen oder außreutten / mit dem Feuwer den boͤſen vnge⸗ 
ij 


ar 
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ſunden Lufft reynigen / vnnd mit hohen Gebaͤuwen den guten Lufft ſuchen vnnd 
finden. Dargegen aber iſt nirgend fo boͤſer Lufft / als in groſſen Staͤtten / ſo dieſelbi⸗ 
gen oͤd vnd laͤr ſtehen: dann ſie nicht allein der erſtgemeldten komlichkeit vnd hilffe 
manglen / ſonder auch die Haͤuſer vnd Gebãwe ſelberſt / vorauß wann fie eynfallen / 
empfahen vnd beherbergen den boͤſen peſtilentziſchendufft / vnd gieſſen jn nachmaln 
auß. Solches iſt augenſcheynlich zuſehen / an Aquilegia / an Rom / an Rauenna / 
an Alexandria in Egypten/ond an andern Oertern. Solcher vrſach halben / haben 
die Griechen jhre Staͤtte nicht fo gar vber die maſſe groß gebawen. Plato wolte 
nicht zugeben / daß ſein Statt / (wie er ſie haben wolte / wann er hette eine ſollen ba⸗ 
wen vnd auffrichten) mehr als fuͤnff tauſent Fewrſtaͤtte in ſich begreifſen ſolte. A⸗ 
riſtoteles wil habẽ: die Staͤtte ſollen nicht groͤſſer ſein als daß das Volcke darin⸗ 
nen alle eines Außruͤffers ſtimme hoͤren vnd vernemmen koͤnnen. 

Die Meerpoꝛten zu Brindiſi / vergleichet ich etlicher maſſen einem Hirtzen⸗ 
kopff / deſſen zwey Hoͤrner die Startombgeben:das inner theil / welches in zwey ge⸗ 
ſpalten / wirdt mit einer Ketten zuſamen gefaſſet: das euſſerſte theil / iſt mit zweyen 
rauchen Felſen vnd einer Inſulwol bewahret vnd beſchirmet. Der Eyngang da⸗ 
ſelbſten / iſt etwan ſehrtieff geweſen: aber im Krieg / zwiſchen König Alfonſo vnnd 
den Venetianern / gienge daſelbſten ein Schiff zu grund / dadurch die Fuhrt alſo 
außgefuͤllet / daß die Galleen kuͤmmerlich da hindurch kommen. Sie hat zwey ge⸗ 
machte Thaͤler oder Graͤben / in welchen das Meer auff der lincken vnnd rechten 
ſeitten der Start hereyn laufft / vnd ſchier ein Halbjnſul darauß machet. Sie hat 
zwo Veſtungen: eine / zwiſchen den zweyen erſtgemeldten Hoͤrnern / welche Fri⸗ 
drich / Keyſers Barbaroſſe Enckel / mit Quaderſteinen / diefehr ſchoͤn vnd ſauber 
gehauwen / gantz luſtig gebawen vnd auffgefuͤhrt: die andre / in der Juſul S. Ans 
dres / bey dem euſſerſten eyngang des Portes / durch Alfonſum dahin gebawen. 
Brindiſi ligt von Rom 360. vnd von Durazzo 220. Meyln. Auff dem mittellande / 
ligt vnter andern Oertern / Lecci: da die Regierung / vnnd der Adel des Landes / jhr 
Reſidentz haben: davon ſie alſo in auffgang gerhaten / an Gebaͤwen / Flecken / Ci⸗ 
viliteten vnd Höflichkere der ſitten vnd geberden / daß fie gleichſam als ein kleines 
Neaples zuſchetzen vnd zu halten. 


— — 2 — — 


Bon Apulien 


Pulien erſtrecket ſich / von der Statt Brindiſi oder Brunduſio / 

biß an das Waſſer Fortore. Dieſes Land / wirdt abgetheilt in zwen theile:das 

eine / heiſſct Terra di Bari, von den Latinern Peucetia genennet: das ander 
iſt Apulia plana / zu Latin Daunia geheiſſen: die werden durch das Waſſer Lo⸗ 
fanto von einandern vnterſcheiden. In diſem andern Theil / iſt das Capitanat be⸗ 
griffen: helt in ſich viel vnnd groſſe Staͤtte / vnnd vnter andern dieſe: Monopoli / ein 
namhafftes Ort:Bari / Trani / Barletta. Auff dem mittellande find gelegen: Con⸗ 
verſano / Gioja / Grauina. Jenſeit des Waſſers Lofanto / ligt Salpe / mit jhrem 
See. Manftedonia / iſt durch König Manfredum gebawen wordẽ / in einem han ⸗ 
genden ort / da es guten geſunden Lufft / vnnd ein komliche ſi chere Meerporten = 


De 
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Es hat fie aber gemeldter Königgebamen/an flat der Statt Siponto / jwo Meyln 
darvon gelegen:melche er / wegen ongefunden vnd peftilengifchen Lufftes / fo durch 
die Weyer vnd ſtehende Waller vervrſacht worden / brechenlaffen. 
Manfredenia/ ligt vnten am Berg Gargano / heutigs tags S. Angeli Berg 
genennet: darumb daß S. Michel / welcher daſelbſten mie groffer Andacht verchret 
wirdt / darauff erſchienen. Es leßt ſich anſehen / als ob in dieſem Berg / welcher von 
dem Appeñiniſchen Gebirge gleichſam als ein Arm biß an das Adriatiſche Meere 
außgeſtrecket / in die hundert vnd zwentzig Meyln vmb ſich begreifft / alle Reich⸗ 
thumb / ſo ſonſt in ganz Apulien zu finder / auff ein hauffengebracht vnd zuſamen 
gefaſſet fenen. Vber ſolches alles / hat er auch Waſſer vberfluͤſſig: welches in ſelbi⸗ 
ger Landſchafft ſonſt nicht viel zu finden. Solche gute gelegen heit vnd komlichkeit 
diß ortes / haben die Sarracener wol erkennt, ſich derowegen da geſtercket vnd be⸗ 
feſtiget / vnd lange zeit daſelbſten erhalten. Vnd die warheit zu ſagen / es iſt kaum 
ein komlicher vnd gelegener ort in derſelben ganzen gegne: das Reich zu bekuͤmme⸗ 
ren vnd anzufechten / vnd das Adriatiſche Meere zubegwaͤltigẽ vnd zubeherſchen. 


Von Abbruzzo: vorhin Samnium 
geheiſſen. 


a Sandfchafft ift gelegen / zwifchen den Waſſern Fortoro 








vnd Tronto in welcher weirte vielerlen Leute begriffen find. Es ift ein In» 

ſtiges liebliches Land / auff das Meere ftoffend : aber bergechr ond rauhe 
im dem mittellande / vnd die fälrcfte gelegenheirin dem gangen Reich. Sein befte 
Reichthumb beſtehet / auff Viehe vnd Saflran. Die gegne Moliſi / da der Gu⸗ 
bernador fein Reſidentz hat zu ©. Senero / wirdt durch das Waſſer Pefcara ab⸗ 
getheilt in zwey: alſo daß dag eine theil hieſeit / das andre jenſeit dem Fluß gelegen. 
Es hat dieſe Landſchafft nicht ſonders namhaffte Oerter / gegen dem Meere: aber 
in dem Sande find gelegen / Beneuentum: welche Statt von Keyſer Heinrichen 
dem Vierten tauſchweiſe gegen einem Tribut / ſo Leo der Neundte auff ſein anhal⸗ 
ten der Kirchen zu Bamberg nachgelaſſen / der Kirchen gegeben worden. Nach⸗ 
maln / iſt fie in viel Hände gerhaten⸗ biß ſie zu letzt / vermittelſt der Nortmaͤnnen / 
wider an die Kirchen kommen. 

Aquila / die Hanptſtat in Abbruzjo / ſo von Keyſer Fridrichen dem Andern ge» 
bawen / vnd mit den Leuten von Amiterno vnd Furconio beſetzet worden / iſt ein al⸗ 
te / vnd verterbte Statt: damit das Reich auff derſelben ſeitten deſte ſicherer were. 
Die Statt Chieri,iff ein Sitz vnd Stul / da die Leute / fo etwas zu klagen haben / 
oder ſonſt was fuͤrbringen woͤllen / verhoͤret werden. $anciane / iſt namhafftig vnd 

verr huͤmt / wegen der reichen Meß oder Marckt / ſo dahin gelegt. Daſelbſten zeiget 
man ein Hoſtien / ſo in deſſen / als ein Jud das H. Sacrament mit einem Meſſer 
durchſtochen / in Fleiſch verwandelt worden. Daſelbſten ligt auch / Teramo / mitlen 
vnter treyen Waſſerfluͤſſem daher ſie Interamnia genennet worden. Deßgleichen 
find auch da gelegen Amatrice / Atri / Larino / Bojano / Ortona / Sulmona / Citta 
di Penna, Sora:Aſcoli / welche heutigs tags zu der U wirdt. 
A 








Die Anconiſche Marck. 
Serſtrecket ſich die Marck / von dem Waſſer Tronto / biß an 
den Fluß Foglia: zwiſchen dem Appenninifchen Gebirge und dem Meere, 
Es iſt ein reiches Land / mit Buͤheln und Ebenfeldern allenthalben durch⸗ 

zogen: bringet Oel Korn vnd Wein : vnd hat viel groſſe Staͤtte und Veſtungen. 

Die gewerbreicheſte Statt / iſt Ancona: wegen der guten vnd komlichen Meerpor⸗ 

ten / auff welcher die Kauffleute von Orient groſſe vnd vielfaltige Haͤndel vnnd 

Kauffmannsgewerbe treiben. Die ſchoͤneſte / iſt Aſcoli: die gewaltigeſte vnd mech⸗ 

tigſte / iſt Fermo / wegẽ der vieln Caſtelln / ſo jren vnterworſſen. Macerata / iſt ein ne⸗ 

we Statt: in welcher / weil ſie mitten im Lande gelegen / der Gubernator ſich ver⸗ 
helt / vñ ſeinen Sitze hat. Oſmo / iſt ein vhralte Statt. Jeſi / hat ein ſehr fruchtbare 

gelegenheit. Fabriano / iſt zwar kein Statt: iſt aber der groͤſſeſten Flecken einer / im 

gantzem Italien. 

Doq̃ iſt vnter allen andern fein Ort / davon die Marck mehr vnnd hoͤhern 
Namen empfange / als Loreto: von wegen einer Kırchender Heyligẽ Mutter Got⸗ 
tes / ſo daſelbſten beſuchet wirdt. 

Die Maͤrcker / ſind rohen Gemuͤhtes: deß halben zum Kriege ſehr geneiget vnd 
geſchickt. Ihrer ſitten und geberden halb / ſind fie grob: dann fie gemeinlich alle dem 
Feldbaw außwarten. Auff Gewerbe vnd Kauffmanſchafften / begeben ſie ſich we⸗ 
nig:vielleicht dieſer vrſach halben / dieweil ſie weder ſchiffreiche Waſſer / noch ſonſt 
offene Ebenſelde haben: haben auch fein andre Meerportẽ / als die zu Ancona:wel⸗ 
che ob fie ſchon nam hafftig / doch nicht darnach gut iſt. Dann der Hafen daſelbſtẽ / 
iſt ſchier außgefuͤllet: iſt nicht gar ſicher: vnd alle Gewerbſchafft / ſo durch denſelbigẽ 
Meerſtrangen gehet / vnd zu Aucona ankom̃en ſolte / ziehen die Venediger an ſich. 

nder Marck ligen auch diſe Stätte vnd Herrſchafften: Vrbin / vñ Sinigaglia / 

— Peſaro / vnd Fano:gute vnd rechtmaͤſſige Staͤtte. 








— 
— — — — — 


Von der Romaney. 


Je Romanen hat ihr gelegenheit / von dem Waſſer Foglia / biß 

an den Fluß Panaro : vnnd von dem Appenniniſchen Gebirge / biß an 

< das Waſſer Po-fonft Padus vnd Erydanus genennet. Der dufft iſt friſch 

vnd geſund / vnd das Lande geſchlacht vnd fruchtbar / wie in der Marck: doch ſind 

die Staͤtte / ſo darinnen gelegen / vberall etwas nam hafftiger. Vnter denſelbigen / 

werden ſonderlich gezellet: Rimini / Ceſena / Faenza / Rauenna / Furli / Imola: vnd 

nach dieſen / Sarſina / Ceruia: Bertinoro / dahin der Byſchoffliche Stul võ For⸗ 

limpopoli verruckt worden. Die edelſte vnter allnſamen / iſt Rauenna: da etliche 

Keiſer jhr Reſidentz vnd Laͤger gehabt. Als dann auch die Exarchen / der Keiſern 
zu Conſtantinopel Statthaltere / daſelbſthin ihren Sitze geſtellet. 

Vnd weil des Exarchats Namen aller welt bekant / vnd in allen Hiſtorien ge⸗ 

funden / 
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funden wirdt:ſo gedeucht mich rhatſam feyn/ diß orte den vrſprung / ſortſprung / 
end außſprung derſelbigen Wuͤrde vnd Amptes / eynzufuͤhren. Das Exarchat hat 
angefangen zu der zeit / da Narſetes / erſtlich des Keiſers Juſtininni / vnd folgends 
des Keiſers Juſtini oberſter Hauptmann / die Gotthen auß Italien verjagt vnd 
vertrieben hette. Der erſte Erarchns(das iſt / der oberſte Gwalthaber oder Statt⸗ 
halter des Keiſers in Italien / oder die hohe ———— — : der 

hatfeinen Sitz gehabt zu Rauenna / da ſich zuvor der Gotthen Könige gehalten, 
Er hat im Land hin vnd wider die form und geſtalt der Regierungen / wie die biß 
dahin üblich gewefen/auffgehaben vnd abgeſchafft / vnd den Landſchafften / daran 
etwas gelegen / einen Hertzogen fuͤrgeſezt. Welches er dann auch gethan hat zu 
Rom / da er den Rhat vnd das Burgermeiſter Ampt auffge haben vnd abgeſchaf⸗ 
fet Auß welchem gnugſam zu ſehen / daß das Ampt vnnd Wuͤrde des Exarchats / 
ſehr groſſen Gwalt vnd Juris diction gehabt. Als aber das Reich durch die Longo⸗ 
barden angefochten vnd vmbgekehrt wurde / iſt dieſe Dignitet vnnd Wuͤrde auch 
algemach außgeloſchen: vnd au letzt / ls Pipinus den Aſtulfum vertrieben hette / 
der Kirchen gegeben worden. Das Exarchat hat onter jhme gehabt: Rauennam / 
Sarſinam / Tlaſſe / Forli / Forlimpopoli:welche fuͤnff Staͤtt eine Stand gemacht / 
fo von der zal her Pentapolis genennt worden, Neben dieſen / hat das Exarchat 
auch vnter ſich gehabt / dieſe Staͤtt: Bolonien / Regium / Modenam / Parmam / 
— ſampt den andern / ſo zwiſchen dem Appenninifchen Gebirge vnnd dem 

(uß Po oder Pado gelegen. Im jar 751. hat es auffgehoͤrt: da Aſtulfus der Longo⸗ 
barden König Rauenn eyngenommen:daß es alſo gewaͤret hat / indie 183.jar. 

Es iſt wol zu betrachten / daß die Roͤmiſche Keiſer / vorauß Honorius / deß⸗ 
gleichen auch der Gotthen Könige / vnnd nachmaln die Exarchen / vor anderu 
Stetten in Italien / Rauenn wuͤrdig geachtet / daß ſie ihren Sitze da hetten. Ich 
halte es darfuͤr / vnter andern vrſachen / ſeye es auch deß halben geſchehen / dieweil 
der Boden / ſo jegunder gang ſuͤmpffig / nicht allein an allen dingen reich vñ vber⸗ 

uͤſſig geweſen: ſonder auch / dieweil es ein ſehr gute komliche Meerporten da ge» 
ars che doch heutigs tags eyngeworffen vnd zerbrochen iſt. 

Der Exarchen vbermut vnd hoffahrt gegen die Roͤmiſche Baͤpſte / iſt ein vr⸗ 
fach geweſen / daß auch der Ersbufchoff su Rauenna ſelberſt / ſich wider den Bapſt 
erhebt vnd auffgeworffen / zur zei Smeraldi. Welche Rebellion vnd Vnruhe ge⸗ 
waͤret hat / biß zur zeit Bapſts Doñi:oder wie etliche woͤllen / biß auff Bapſt Aga⸗ 
thonem:da der Ertzbyſchoff Theodorus / da er geſehen / daß er von ſeiner Cleriſey ſo 
vbel tractiert vnd gehalten wuͤrde / ſich dem Roͤmiſchen Bapſt vntergeben. 

Dieſe Landſchafft / darvon wir diß orts reden / iſt erſtlich genennet worden / 

Flaminia:aber Keiſer Carl der Groſſe / hat fie Romaniam genennet: des 

Exarchats Namen damit außzutilgen / vnd das Volck den 
Römern guͤnſtig vnnd geneiget 

inmachen. 
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Lombardey : Marca Triuigiana / 


oder Triuizana. 


Je Lombardeyr / begreiffet in ſich / Galliam Ciſpadanam vnnd 

Tranfpadanam(das iſt / Gallien / hieſeit vnd jenſeit dem Padogelegẽ) 

vnd erſtrecket ſich / von dem Fluß Panaro / biß an die Seſia / zwiſchen 
dem Rh Gebirge ondden Alpen. Die Triuizanifche Marck weldye 
vonden Alten Beneria genennet worden / ligt zwifchen den Waſſern Menzo vnd 
Pado. Diß iſt zu mercken / daß diefe beide Sandfchafften / gemeinlich onter dem 
Damen der Lombardey begriffen vnd verftanden werden: dieweil der Longobarden 
Könige ihren Sig darinnen gehabt / ſich dafelbften befreundet / vnd gleichfam als 
geblüher haben / mehr als in andern orten. Es find auch die qualiteten vnd eygen⸗ 
ſchafften des Bodens / des Lufftes / vnd des Volckes / gang gleichfoͤrmig / vnd ſtim⸗ 
men alſo vbereyn vnd zuſamen / daß ſie nicht ſolln von einandern getheilt vnnd 
abgeſuͤndert werden. 

Dieſes iſt das reicheſte / edelſte vnd beſte Land / ingantzem Italien. Welches 
gnugſam beweiſen / die groſſe / mechtige vnd herrliche Stette / ſo darinnen gelegen: 
welcher groͤſſe vñ herrlichkeit / eins theils võ der Fruchtbarkeit des Bodẽs / anders 
theils von der komlichẽ gelegenheit / die Guͤtter vñ Waaren hin vnd wider zu fuͤh⸗ 
ren / entſtanden vnd herfommen. Dann die Kauffmanſchafften koͤnnen leichtlich 
von einem ort ins ander gebracht werden:eintweders auff den Schiffreichẽ Waſ⸗ 
ſern / als da ſind / der Theſn / die Adda / Oglio / Menzo / Adige / vorauß die Po, fenft 
Padusgenennt:oder auff andern Canaln vnd Waſſern / ſo von den erſtgemeldten 
oder andern Fluͤſſen anderswahin geleittet werden: oder auff groſſen Seen / als da 
iſt der Verbaner See(Lago Major genennt) der Larier See ( Lacus Comenſis 
ſonſt geheiffen)der Benacer See(etwan Lago di Gardo, der Gardſee / intituliert) 
oder auff dem Ebenfelde / da man mit Karen Waͤgen / Maulthiern / vnd Saum⸗ 
roſſen / alles gang komlich fortbringen fan. Es hat auch zu auffrichtung vnd berr- 
lich machung erſtgemeldter vnd andrer Staͤtten nicht wenig gethan / daß die Koͤ⸗ 
nige und Herrn in der Lombardey ſo gwaltig und mechtig geweſen: die ſich dann 
allzeit befliſſen / ihre Staͤtte / Flecken vnd Landſchafften / auffs beſte zu bawen / vnnd 
an herzlichkeitauffg hoͤchſte jn bringen. 

Die Srerte belangend / willen wir Venedig biß unter die Inſuln fparen/ end 
jegunder vonandernreden. Vnter den Stetten erfigemeldter Sandfchafften / be⸗ 
helt ohne zmeiffel Meyland den erften und oberften Sig: darinnen in die zwey mal 
hundert tauſent Perfonen zu finden: ohne was darumb her gefunden wirt im Lan⸗ 
de / welches vberauß Volckreich ift.E ie iſt alfo fomlichgelegen / daß michs nicht 
wunder nimmet / warumb bald die Koͤnige in Franckreich / bald etliche auß den 
Keyſern / bald etliche Koͤntge der Longobardern / daſelbſt jhren Sitze geſuchet vnd 
genommen haben. Vnter den Viggraffen iſt ſie letztlich ſo groß vnd mechtig wor⸗ 
den / daß gang Italien ſich für hrem gewalt entſetzet hat. Zu Meyland find ſon⸗ 
derlich zu beſchawen / das Caſtell / das Rhathauß / vnd der Hoſpital:welche ſo ſtat⸗ 

lich 
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ich und herrlich gebawen / daß ſichs wol zu verwundern. Die Landgegne darumb / 
vbertrifft gang Italien / an vberfluß des Reyſes: wegen der guten gelegenheit der 
Waſſern. Dann ohne den Fluß Theſin / ohne die Adda / ohne die Lambro / vñ ohne 
die vil See / ſo das Land allent halben befeuchtigen end begieſſen / hat es noch zwen 
Canal oder Waſſergraͤben / deren der eine auß dem Theſin / der ander auß der Adda 
sol Po wirdt. Außdiefen/ werden alle Wiefen und Ackerfelde wie man nur will 
gewaͤſſertnicht anderft/ als wie Egypten durch den Nilum begoffen vnnd gewaͤſ⸗ 

ert wirdt. 

j Nach Meyland / wirdt in der Sombardey für die herrlichſte und vortrefflichſte 
gehalten / die Start Breſcia / oder Brixen: war nicht darumb / daß fie in jhrem 
vmbtreyß fogroß/oder fo Volckreich ſeye: dann nicht ober fünffgig tauſent Men⸗ 
ſchen darinnen zu finden: ſonder von wegen der groſſen Juris diction vñ Gepietes / 
dariñen viel groſſe Stette / vnzalbare Flecken / vnd namhaffte Volckreiche Thaͤler / 
begriffen. Daher mans darfuͤr helt / fie vermoͤge vber die trey mal hundert vnnd 
fuͤnfftzig tauſent Perſonen: welches nicht bald in einiger Herrſchafft in gantzem 
Europa gefunden wirdt. Vnter den Staͤtten / ſo jyhren vnterworffen / werden gezel⸗ 
let vor andern: Aſola / vnd Salo. Vnter den Thaͤlern / iſt ſonderlichnamhafftig vñ 
verrhuͤmt / das Thal Balcamonicadas iſt indie fuͤnffzig Meyfn lang / ſehr Volck⸗ 
reich / vnd gibt viel Eyſenertz Zu derſelben gegne vnd Landſchafften / gehoͤren auch 
etliche See:als namlich / der Iſeoner See / der See zu Idri / der Gardſee: welchen 
gleichſam als fuͤr den Wolluſt gantzen Italiens gehalten wirdt. 

Bolonien (welche wir auch in die Lombardey ſchlieſſen woͤllen) und Verona 
¶( welche etliche Dietrichs Bern neñen) findan Volck einandern ſchier zu verglei⸗ 
chen: dann feine vber achgigtanfene Menſchen hat. Doch iſt Verona die groͤſſeſte 
vnd ſchoͤnſte:aber Bolonien / iſt die komlichſte / gelegneſte vnd reicheſte: nicht allein 
dieweil ſie beſſern Boden hat / ſonder auch dieweil nicht bald ein Statt gefunden 
wirdt / welche jhr ſelbſt eigen Gut ſo volnkommenlichen nutze vnd ſelberſt brauche / 
vnd des frembden mehr genieſſe:von wegen der Hofleuten / Prelaten on Bolonie⸗ 
ſiſcher Officialn / ſo durch dengangen Kirchenſtand allenthalben außgerheiler/ja 
außgeſpreitet find. Trey andreſtucke ſind / ſo der Statt mercklich befuͤrderlich: Die 
Hohe Schul / darinnen fehr viel Studenten in allerley freyen Kuͤnſten und Stu⸗ 
dien gelehrt werden:die Reichthumb / welche daſelbſten ſehr wol außgetheilt: vnd 
die Neygunge vnd gutwiliigkeit / andern Leuten zu dienen. 

Vnter Padua vnd Verona / iſt nicht ſonderlich a vnterſcheid / den begriff 
end vmbkreyß der Maurenbelangend :-aber Derona here Volckes gnug wolfür 
zwey Padna. Daher wenden die Benediger ſehr viel an die Studiaund Studen⸗ 
ten :vermeinen hiemit folchem mangelzu begegnen. Beide Stätte find fehr feft: 
aber Padua were vberauß feft / mann die Bolwercke vnnd Paftenen / fo daſelb⸗ 
ften ſehr groß / nicht rund gebawen weren. Zu Berona hat es zwey Caftell: eins im 
oberſten / das ander im mittelſten theile der Start: iſt doch an etlichen Buͤheln ge⸗ 
legen / ab welchen ſie moͤchte beleſtiget vnd beſchedigt werden. 
Ferrara Mantua / Cremona / Placentia find Reichthumb vnd Volckes hal⸗ 
ben einandern wol zu vergleichen: aber die erſten zwo vbertreffen die andern weit / 
an der befeſtigung beides der Gelegenheit vnd der Gebaͤwen halben / vnd an herr⸗ 
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lichkeit br Wohnungen : ſintemal die Hertzogen daſelbſten jhren Sitze haben. 
Parma / iſt auch ein edle ſchoͤne Statt / doch nicht ſo Volckreich wie die erſtge⸗ 
meldten: weil die Herzogen von Parma nicht ſo gern noch ſo viel darinnen woh⸗ 
nen:wie die Fuͤrſten zn Ferrar vnd Mantua in jhren Stetten. Zwiſchen Modena / 
Bergamo / Dicenza/ Crema vnd Treuigi oder Taruiſio / iſt ſchlechter vnterſcheid / 
die anzal der Eynwohnern belangend: aber Modena vnd Vicenza haben gute vnd 
groſſe Sandfchafften:Crema/hat ein gutes aber kleines and: Bergomer Lande iſt 
wol groß / aber arm an Korn vnd Getreyde. Treuigianer Boden / iſt mehr luſtig 
vnd lieblich / als fett vnd fruchtbar: aber die Veſtungen zu Crema vnd zu Treuigi / 
haben kaum Ihres gleichen. 

Bergamo iſt zwar fehr feſt jnner halb jhren Mauren aber der gelegen heit hat 
ben des Landes / ſo ſie vnter ſich hat / hat ſie ſich etwas zu beſorgen. Es hat in Ber⸗ 
gamer gegne zwey Thaͤler / ſo vnter andern die namhafftigſten / Bembrana er Sc» 
riana / von zweyen Waſſern alſo genenner:die find vngeſchlachten Bodens / vnd 
arm: muͤſſen ſich derowegen die Eynwohner jhrer Kunſt vnd gefchicklichfeit be⸗ 
helfſen / mit Eyſen graben / Wulln / vnd Viehe. Etliche tragen pn» führen die Er⸗ 
den in ſonderbare gewiſſe oͤrter / vnnd pflantzen Weinreben dareyn / die bringen 
ſehr guten Wein. 

Alexandria / iſt durch die Stette / fo ſich wider Fridrichen den Erſten zuſamen 
verbunden hatten / gebawen / in einem jar mit Mauren vmbfangen / vnd mit fuͤnff⸗ 
schen tauſent Menſchen beſetzt und bewohnet worden hat aber biß her ihren erſten 
anfang niemaln vberſteigen / noch jemaln hoͤher kommen koͤnnen. 

Pauia / ſo man nur die Statt anſchawen wil / iſt weder ſchoͤn noch Volckreich: 
wegen der vielfaltigen Belaͤgerungen vnd Pluͤnderungen / ſo ſie in Kriegen offt⸗ 
maln erlitten: aber die darzugehoͤrige Landſchafft iſt groß / vnd ſehr luſtig und lieb⸗ 
lich. Daher haben etwan der Longobarden Könige daſelbſten jhren Sine gehabt; 
In dieſer Statt / hat es zwey Collegia. Das eine / hat Carolus Borromeus / der 
Cardinal von S. Praxeden / auffgericht er: das iſt nicht weniger wol beſtellt / der 
guten Ordnungen vnd Diſciplin halben / in welcher die Iungen da gehalten wer⸗ 
den als von wegen des ſtattlichen / ſchoͤnen vnd komlichen Gebaͤwes / desgleichen 
vielleicht in der ganzen Lombardey nicht viel gefunden werden. Das ander / iſt von 
Bapſt Pio dem Fuͤnfften angeſtellt vnd geſtifftet worden: iſt zwar des Gebaͤwes 
halben nicht fo ſtattlich and herrlich: har aber beſſere vnd komlichere gelegenheit 
der Wohnungen halben.: ſehr gute wolbeſtellte Ordnungen / vnterm ſchutz vnnd 
ſchirm Cardinalis Alexandrini. 

Lodi / iſt war weder ein groſſe noch ein ſchoͤne Stat: hat aber ein ſo guten Bo⸗ 
den / als in gantzem Italien mag gefunden werden: davon der König jaͤrlich mehr 
als hundert tauſent Cronen Eynkommens hat. Comum, hat ein zimlich harte 
rauhe Landſchafft aber ſolcher vngelegenheit / begegnen ſie mit den Gewerbſchaff⸗ 
ten / ſo fietreiben : darzu jhnen der See / welcher in der breitte vier / in der lenge 
aber in die fer vnnd fechgig Meyln haltet / ſe hr komlich vnd behuͤlfflich iſt. Kegium, 
iſt ein liebliche luſtige Statt / wie Arioſtus darvon ſchreibet: aber noch luſtiger vnd 
licblicher iſt die Landſchafft / ſo darumb gelegen. Tortona,behelt jr reputation vnd 
Anſehen / wie ein andre Statt / wegen jhrer weit außgeſtreckten — 

Bepierten:. 
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Gepietten:dañ fie erliche Stett vnd Flecken / die nicht Fleiner als ſie / vnter fich hat: 
aber der Boden iſt ſteynecht / hart vnd rauhe. 

Vnter dem Namen der Lombardey wirt auch begriffen / die Herrſchafft Mont⸗ 
ferrat: jhrer Fruchibarkeit halben alſo genennet. Dieſelbe begreiffet in ſich trey 
Staͤtte:Caſale, da die Regierung jhren Sige hat / feſt an guten Mauren vnnd ei⸗ 
nem Caſtell: Albaydie iſt groͤſſer als Caſale / hat aber vngeſunden Lufft: Aique,fo 
von wegen der heylſamen Bädern nicht wenig verrhuͤmet. Vnter der Triuiſiani⸗ 
ſchen Marc find noch begriffen diefeörter: Feltre / Ciuidal di Bellun, nicht weit 
vom Waſſer Piane ligend: Ceneda / vnd Dderzo/ zwiſchen den Fluͤſſen Piane vñ 
Liuenza gelegen. Diß orts ſoll auch mit ſtillſchweigen nicht vmbgangen werden / 
die Statt Seraualle: welche / dieweil ſich ſo viel Volckes dahin begeben vnd nider 
gelaſſen / zum tritten mal rings herumb iſt erweittert worden. Daſelbſten / ſchmidet 
man ſehr gute Waffen:darzu das Waſſer Meſola ſehr behuͤlfflich. Man treibt auch 
da merckliche Gewerbe / mit Tuͤchern vnd mit Getreyde. 

Es hat die Lombardey nit allein groſſe fefte Stette / ſonder auch mechtige Ve⸗ 
ſtungen / vnd derſelben nicht wenig: dadurch das Land vberauß befeſtiget / vn ſchier 
vngewinnlich gemachet wirdt. Andre Landſchafften habẽ je feſte Haͤuſer auff den 
grenzen vnd euſſerſten oͤrtern / und auß denſelbigen beſchuͤtzen fie das mittellande: 
aber in dieſer Landſchafft / je weitter du in dj mittellande kom̃eſt / je ſchwerer wirdts 
dich ankommen / ſelbiges zu gewinnen. 

Nun wil ich von dieſer Landſchafft zu reden ende machen / wann ich noch eins 
vermeldet hab:namlich/daß ſichs damit ſchier eben zutregt / wie mit Niderlanden. 
Dann wie daſelbſten das Meere thut / alſo nemmen diß orts die Fluͤſſe vnd andre 
Waſſer / ſo durchs Lande lauffen / gegen dem Meere die euſſerſte oͤrter eyn / vñ werf⸗ 
fen daſelbſtẽ gleichſam als Buͤhel auff / die man niemermehr zerbrechẽ vnd zerthei⸗ 
ken kan. Hinder dieſelben / als in ein Thal / ſetet ſich das Waſſer ſolcher maſſen / daß 
es auch weder abzutreiben noch außzurröchnen. Hiemit wirt das gefalgene Meer⸗ 
waſſer hinderſich getrieben:als ſolches zu ſehen / an — vnd Rauenna / welche 
etwan nahe / jcrund weit vom Meere gelegen: das ſuͤſſe Waſſer aber / reiſſet eyn / vñ 
gewinnet oberhand. Solches beweiſen vnd machen wahr / die Landſchafften vmb 
Ceruia / Rauenna / Comachio / Adria / Padua:welche ob ſie ſchon weit vom Meere 
gelegẽ / deñoch fo vil Waſſers habẽ / vnangeſehen die groſſe muͤhe / arbeit vñ koſten / 
ſo man ſolches abzutreiben vnd außzutroͤcknen darauff wendet / daß man fie ſchier 
weder bawen noch ſonſt bewohnen kan. Die fuͤrnemeſte vrſach ſolchs vngemaches 
des Waſſers halbẽ / iſt der Fluß Po oder Padus, welcher daſelbſten in viel Arm oder 
Aeſte außgebreittet: dieſelbige laufſen offt vber / vnd machen viel pfuͤtzen vn ſuͤmpf⸗ 
ferals ſolches bey Ferrara vnd Rouigo ſonderlich zu ſehen. Der Fluß Reno / ſo nit 
weit von Ferrara in den Padum ſich außlaͤret / iſt auch nicht die wenigſte vrſach / 
daß das Land fo offt vberſchwemmet wirdt : wegen des Sandes / Steinen vñ an⸗ 
drer Matery / ſo er dahin getrieben / und denſelbigen ort im Pado vnter Ferrar alſo 

erfuͤllet hat / daß man jhn mit Schiffen nicht mehr brauchen kan. In die⸗ 

ſem Meergelende / gibt es vberauß viel Salg : vorauß in 
Ceruier vnd Comachier gegne. 
Vꝙ 
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Piemont: vnnd Sriaul / Forum 
Julij genenner. 


EA Jeſe zwo Sandfchafften / find gleichfam: als zwen Anhänge- 
Piemont / an der Lombardey: Friaul / an der Triuiſaniſchen Marc. Pier 

ẽ mont ſtrecket ſich / von dem Waſſer Seſia / bif an das Delfinat / zwiſchen 
dem Appenniniſchen Gebirge vnd den. Alpen : vnd wirdt fuͤrnemlich durch dieſe 
Waſſer / Doria / Sturia vnd Tanaro / beſchwemmet vñ durchloſſen: hat gut Eben⸗ 
felde und fruchtbare Buͤhel / die bringen Korn / Wein / allerley Fruͤchte / vñ nehren 
ſehr viel Viehe. Es ſtrecket ſich auch an etlichen orten zwiſchen das Alpgebirge / vñ 
hat daſelbſtẽ vil vñ wol bewohnte Thaͤler: durch derẽ etliche die ſtrafſen auß Franck⸗ 
reich in Italien gehn:die fuͤrnemſten darunter ſind / das Oſtaner / Sturaner / Su⸗ 
ſaner / Peroſaner / Lucernaner Thal. Dieſes iſt in die treyſſig Meyln lang / vnd vier 
Meyln breit: hat vber die treyſſig tauſent Menfchen. 

Die vornemſte Stette in Piemont ſind: Berzeltiy Aſti / Jurea / Oſta / Turino / 
Moõdoui Aſti / iſt die ſchoͤnſte an Gebaͤwẽ / aber vbel bewohnet Berzelli/hat ein edles 
Stifft / vñ ein groſſe Sandfchafft: davõ die zwen theile der Kirchẽ zugehoͤren. Mon⸗ 
doui / iſt die Volckreicheſte: hat vber die zwwegig tauſent Menſchẽ. Thurin / iſt die elte⸗ 
ſter iſt wegen der gutẽ komlichẽ gelegenheit der Roͤmern erſte Colonia(iftein Auß⸗ 
ſchut eins Volckes / ſo man anderſtwa zu wohnẽ außſ ee 
der Lombardern hat etwan da gewohnet. Kenunder habe die Hertzogẽ von Saffoy 
jren Sitz daſelbſthin gefent: haben ſie mit einer Hohẽ Schul bezieret vñ namhaff⸗ 
tig gemacht vñ mit einer Cittadell befeſtiget Die Franzoſen haben die Vorſtette 
abgebrochẽ / damit die Statt deſte ſeſter wurde Jurea vñ Oſta / ligen auff der rech⸗ 
sen ſeittẽ / an dem Waſſer Deria: jene/im eyngäg eines Thals / die andre im auß⸗ 
gang deſſelbigẽ: find beide zimlich gut / vñ werden mehr der gelegenheit / als andrer 
vrſachen halben in achtung gehalten, Sonſt find noch andre Oerter vnd Stette in 
Piemont / vnd vnter andern / Biella vñ Chierisfehrgroffe Stett: welchen doch Fo⸗ 
ſiano vnd Cuni an Reichthumb nichts bevor geben noch weichen. Vigone vñ Ra⸗ 
conigi deßgleichen. Suſa / Auigliana vnd Ceua / ſolln auch nit verachtet vnd ring 
geſchetzet werden aber die beſten vnd ſterckeſten ſind / Moncalier / Chieraſco / Bene. 

Salu / ſo auff einem luſtigen lieblichen Bergrucken der Alpen gelegen / iſt die 
Hauptiſtatt einer edlen nam hafften Marggraffſchafft / allenthalben mit Piemont 
vmbgeben / ohne allein wa ſie auff das Delfinat ee ſchoͤnes / luſtiges / rei⸗ 
ches Land / vnd hat allerley gelegen heit. Die fuͤrnemſte Oerter find: Carmagnola / 
ein groſſe Statt vnd Rauel / ein feſtes Caſtell. 

Sonſt find die Piemonter jhrer art vnd natur halbẽ / offens Hertzens / ſchlecht 
vnd einfaltig: haben wenig luſt vnd anmut zun Waffen / viel weniger zun Kauff⸗ 
mansgewerben:vertreiben lieber jhr zeit mit muͤſſig gehn vnd furgweiln:ligen dem 
Feldbaw mehrob / als andern gefchefften. In dem ganzen biß her gemeldten Land / 
werden vber die ſieben mal hundert tauſent Menſchen gejzellet. 

Die 
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Die sandfchafft Frianl/ift gelegen vnd ſtrecket fich auß / zwiſchen dem Waſſer 
Linenja / Iſtria / den Alpen / vnd der Venetianiſchen Meerſchooß. Sie fanget an 
mit den Apen / welche ſich in ſelbigen orten nach vnd nach / je lenger je mehr neigen 
vnd nider begeben / biß fie letztlich in ein ſchoͤne luſtige Ebne außgehen. Durch dag 
Lande / lauffen viel vnnd groſſe Waſſerfluͤſſe: weiche / weil die Alpen ſo nahe darbey 
gelegen / ab welchen fie in dag Meere fallen / jhren ſtrengen lauff nicht ſtellen fön- 
nen : darumb fie viel mehr den Gießbaͤchen oder Waldwaſſern / als den Waſſer⸗ 
fluͤſſen zu vergleichen. 

Die fuͤrnemſte Warferflüffefind : die Linenza /an welchem onterandern fuͤr⸗ 
nemlichdiefe Stette / Coneano / Sacile / Mota auff der Trinigianer Marc gren⸗ 
nen gelegen / zu ſehen:der Fluß Lemone / an welchem Concordia / ein bawfellige / vnd 
Poꝛtogruaro ein groſſe Statt / gelegen: das Waſſer Tagliamento (etwan Tilia⸗ 
ventum —— welchem Latiſana / Spilimbergo / nicht weit darvon an einer 
Berghalden S. Daniel / vnd ferner dem Waſſer nach Oſoppo / ein edles Caſtell / 
durch die Natur mit einer Ciſtern oder Regenweyer / ſo in die trey tauſent Gefeſſe 
faſſet vnd tregt / rings her vmbgeben / ligen. Gegen dem Meere / ligt Marano: ein 
namhafftes ort / daran nicht wenig gelegen. An dem Waſſer Natiſone / ligt 
vnter andern Ciuidal d’Auftria. Liſontio (etwan Sontius geheiſſen) iſt auch 
ein Fluß / anwelchem Gradiſca vnnd Goritia gelegen. Folget ferners / der eyn⸗ 
fall des Fluſſes Timaui:bey welches vrſprung / die Recca / cin Waſſer alfo genen⸗ 
net / ſo ſich nahe bey S. Raſano vnter die Erden verborgen / widerumb herauß 
quellet. Nach dieſem / folget weitters die Statt Trieſt: darvon der Meerbuſen dar⸗ 
bey den Namen empfangen. 

Die Hauptſtatt in Friaul / iſt geweſen Aquilegia: ein groſſe mechtige Statt / 
als ſolches auß den anzeigungen der alten Ringmauren / fo noch verhanden vnnd 
geſehen werden / gnugſam abzunemmen. Sie iſt daſelbſthin von den Roͤmern ſon⸗ 
derlich gebawen vnd befeſtiget worden / den Paß vnnd Durchzug vber das Alpge⸗ 
birge / welches daſelbſten minder als ſonſt in feinem andern ort rauhe vnd hart iſt / 
wider die Barbaren / die dem Welſchlande ſeine Ruhe vnd Frieden verguͤnneten / 
zu bewahren. Sie hat ſich dem Keyſer Maximino widerfegt/ vnnd ſich feiner ge» 
waltiglich erwehrt: iſt aber hernach durch Attilam zerbrochen vnd geſchleiffet wor⸗ 
den. Darumb dann nachmaln / als dieſe Vorwehre nicht mehr in weſen / die Heru⸗ 
ler vnd Longobarder / vnnd nicht lang vor vnſern zeitten die Tuͤrcken / einen freyen 
zugang vnd paß gehabt / vnverhindert in vnſere Lande zu fallen / zu vnſerm hoͤchſten 
ſchaden vnd verterben. 

Es iſt dieſe Statt in vieln dingen / vorauß der gelegen heit vnnd der groͤſſe hal⸗ 
ben / der Start Rauenna zu vergleichen geweſen vnnd in beiden Stätten haben 
etliche Kenfer gern gewohnet: aber heut diß tage ift Aquilegia mehr einer Huͤtten / 
als einer andern Wohnmgegleich. Der Boden darumb iſt gar feift:aber der Lufft 
ift ungefund vnd peſtilentialiſch. Die Heuſer find niit Ebhew / ond die Felder mit. 

raß bedeckt und vberwachſen. Die Eynwohner fehen der Farb halben meh: den: 

todten gleichralsdenlebendigemfind bleich / duͤre / mager / vñ nbel beſchaffen. Doch 

die Patriarchaliſche Kirchen da geweſen: welche etwan verrhuͤmt war / S. 

darxen zur gedechtnuß / vnnd von wegen des groſſen gewalts der alten Patriar⸗ 
ij 
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chen) welche mit den Venedigern in langem geſpan vnnd zanck geſtanden. Ihr 
Stul ward vnter Pelagio dem Papſt / von wegen des ſtaͤten vberfalis der Bar⸗ 
baren / verruchtgen Grado: dahin verfuͤgten ſich die Patriarchen / wann etwas 
gfahr verhanden war. Der erſte / ſo ſich dahin begeben / iſt der Patriarch Elias 
gweſen. Als aber viel jar hernach die Venetianer einen Biſchoff betamen / iſt die 
Dignitet vnd Wuͤrde des Patriarchats der Kirchen zu Grado entogen / vnnd de⸗ 
ven zu Venedig zugelegt worden / als Papſt Nicolaus der Fuͤnffte auff dem Sant 
geſeſſen:behielt alſo Aquilegia mehr nicht / als den Titul vnd Namen, 

Weil aber der Lufft darumb her fo peſtilentialiſch iſt vñ ungefund:fo iſt die Re⸗ 
gierung vber das Friaul / vnd alle wichtige Geſcheffte / gen Vdenen / welche Statt 
fuͤnff Meyln im vmbkreyß begreifft / vnnd in die ſechs zehen tauſent Menſchen hat / 
gelegt worden. 





Von Iſtria / oder Iſterreich. 
Rp gehet an / bey dem Waſſer Riſano / Formione von etli⸗ 





chen genennet / vnd erſtrecket ſich biß gen S. Veyt:oder / wie etliche willen, 

biß ande Fluß Arſia: in die zwey hundert Meyln. Dieſe Landſchafft / welche 
vnter die Halbjnſuln mag gerechnet werden / iſt bergechtig / doch nicht rauhe: hat 
vberfluß an Wein / Oel / Getreyde / vnd Weyde. Vnter andern Bergen / ſo im San- 
de ſind / iſt einer ſonderlich nam hafftig vnd verrhuͤmt / Monte Maggiore (das iſt / 
der Groſſe Berg) genennet: der hat zu oberſt einen vberfluͤſſigen Brunnen / vnnd 
bringt allerlen gute Kraͤutter gang volnkommen herfuͤr: deß halben die Aertzte vnd 
Kraͤutler auch auf ferren Landen ſich dahin begeben / ſelbige eynzuſammeln. Die 
befte Staͤtte dieſer Landſchafft / ſind meiſtlich auffkleinen Inſuln gelegen: darımb 
wir dieſe Staͤtte Juſtinopoli / Iſola / Rouigno / vuter die Inſuln gerechnet haben, 
Sonſt find darinnen gelegen / Piran / Vmago / Cittanoua / Parenjo. Pola / iſt vor 
alten zeitten / da Strabo noch in Leben war / Italiens Grentzſtatt geweſen. Der 
Lufft daſelbſten iſt boͤß vnnd vngeſund / vnd deß halben daſſelbige ort vbel bewohnet: 
wie dann Iſtria ſchier allenthalben vbel bewohnet iſt. 

Die Venetianer haben darauff gedacht / wie ſie das Lande koͤnten Volckreich 
machen: haben deßhalben jedem / der ſich daſelbſten hauß haͤblich niderlaſſen woͤt⸗ 
len / etliche ſtuck Feldes verguͤnnet vnd erlaubet / vnd ſonderbare Freyheitten darzu 
gegeben. Auff dem mittellande / hat cs feine ſonderbare namhafftige Oerter / als diey 
—* Erdfruͤchte wachſen. Anden Meere / gibt es viel Saltz: welches die groͤſte 
Kauffmanſchafft iſt / in gantzem Iſterreich. Sie haben auch ſehr viel Fiſche: von 
wegen der kleinen Inſuln vnd Meerbuſen / deren viel daſelbſten herumb zu finden. 

Die Eynwohner / ſind weder groſſen Gemuͤtes / noch langen Lebens. Sit 

find auch ſonſt arm / an Hab vnd Gut: an welchem die Statt 
Venedig / ſo zu nahe darbey gelegen / vnnd alles an 
ſich zeucht / fchuldig iſt. 


Vom 





Vom Niderlande. 


Allia Belgica, welche wir droben mit dem Waſſer Schelda vn⸗ 
G termarcher haben / harfich (wie Eefar feger) biß an den Rheyn erſtrecket: 

deß halben in fich begriffen alle die Landſchafften / foman von wegen der 
Sprachen, ſitten ennd Sefagen/darinnen fie ſich mit den Teutſchen erlicher mafe 
fen vergleichen, onnd von wegen der nidern vnnd rieffengelegenbeitan das Groſſe 
Meere / von welchem es offtmaln vberſchwemmet wirdt / Nider Teutſchland nen⸗ 
net. Es wirdt diß Land vnterweiln Flandern genennet: von der beſten vnd edelſten 
Landſchafft / ſo darinnen gelegen. Dieſe Landſchafften / halten in jhrem vmbkreyß 
in die tauſent Meyln begreiffen von dem ſiebenden Climate das achte gantz: vnnd 
zeichen von dem fuͤnfftzigſten Gradu biß vber den vier vnd fünffgigften. In ſolcher 
weitte / find fiebenzehen Pronintzen / Land: oder Herrſchafften / begriffen: ſampt 
zweyhundert vnd acht vmbmaurten Staͤtten: hundert vnd fuͤnffhig Flecken / die 
nicht weniger als Staͤtte zu ſchezen: vnd vber die fer tanfene treypundert Doͤrf⸗ 
fer / da es Glockenthuͤrne hat / ohne die andern. 

Der Lufft / iſt gemeinlich durchauß feucht / vnd grob: doch geſund / vnnd frucht⸗ 
bar vberauß. Dann die Schaffe werffen gemeinlich auff ein mal trey oder vier 
Laͤmmer / vnd die Kuͤhe vielmaln zwey Kaͤlber: geben darneben fo viel Milch / daß 
der es nicht ſelberſt geſehen hat / es nicht leichtlich glauben kan. Der Sommer bey 
zhnen / iſt lieblich vnd luſtig: aber der Winter waͤhret lang / iſt windig / ſehr kalt / oder 
ſonſt naß von Regen. Tonder / Plitz / Stral / Erdbeben / werden wenig da geſpuͤrt. 
Das Felde / iſt meiſtlich offen vnd eben. Wenig Buͤhel / vnd noch weniger Derge/ 
find da zu finden: außgenommen in Hennegew / Namurs vnd Lutzenburg. Der 
Boden / ober ſchon in Braband vnnd Flandern etwas ſandechtig / doch nicht al⸗ 
— ſo iſt er doch gut vnd fruchtbar / vnd bringet Korn vnd allerley Getrey⸗ 
de. Doch haben ſie fein Fench / Hirß / Heydel / oder ander Gemuͤſe / als Bonen vnd 
Erbſen: wegen der Winden / die jhnen ſelbiges wurden niderwerffen vnnd verwuͤ⸗ 
ſten. Siefaen auch ein ſonderbare gattung Fruͤchten / Boccore (in erlichen orten 
Frumentum Sarracenicum oder Turcicum:das iſt / Tuͤrckiſches Kom) genen- 
net:fuͤr das Viehe vnd unge Huͤnlein. Biren vnd Epffel wachſen da / ſehr gut vnd 
wolgeſchmackt:aber die andern Fruͤchte / haben nicht ſondern geſchmack. Die Fey⸗ 
gen / Mandeln / vnnd dergleichen Fruͤchte / zeittigen nicht / als mit groſſer muͤhe vnd 
arbeit: welches von den Weinreben auch zu ſagen. Doch wechſt vmb Loͤuen / Ra⸗ 
mur / Lutzenburg vnnd Luͤttich / Wein: aber wenig / herb / rauhe vnd ſawer. Keine. 
Fuͤchten vnd Tannbaͤume / ſind darinnen zu finden: alſo auch wenig Lorbeerbaͤum / 
viel weniger Cypreßbaͤume. 

Haußviehe / haben fie allerley gattung; die Büffel aufgenommen, Die Och⸗ 
ſen / werden bey jhnen fo groß / daß cs ſchier alle maſſe phertrifft: waͤgen gemeinlich 
vber die tauſent ſex hundert Pfund / das Pfund für ſechszehen Vntzen gerechnet: 
ja man hatsinen gefunden / welcher zwey tauſent fuͤnffhundert acht vnd zwentzig 

iiij 
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ag gewegen. Das Fleifch darvon gibt an geſchmack vnd ſonſt an guͤte keinem 
ande etwas bevor : Engelland allein aufgenommen, Flandern’ Geldern / Frieß⸗ 
land vnd Holand/ geben vberauß viel Pferde : die find groß / frewdig / ſchoͤn: doch 
etwas ſchwer / ſonderlich den Kopffbelangend. Die leichteſten vnnd hurtigeſten 
werden geworffen in Flandern: daſelbſten werden auch die Pferde / fo von andern 
orten dahin gebracht / vnd daſelbſten auffgezogen werden / viel beifer. 

Das Sande hat viel vnnd gelegne oder komliche Hoͤltzer oder Waͤlde: auf wel⸗ 
chen teglich ein groſſes Gut von Holtz gezogen vnd erloͤſet wirdt. Sie haben auch 
vnjalbar viel Gewilde. Im Lande findet man kein Saltz / Alaun oder Schwefel: 
auch fein ander Metall / als Eyſen / Pley / vnnd wenig Kupffer Ertz. Ferberrhoͤte 
vnnd Don oder Flachs / hat es vberfluͤſſiglichen. Die Wolln / ift etwas rauhe 
vnd grob, 

Voͤgel allerley gattung / find dazu finden: ſonderlich gibt es in Holland vber⸗ 
auß viel Waſſervoͤgel. Von Fiſchen / ſo in ſuͤſſen vnd gſalznen Waſſern gefangen 
werden / wil ich anders nicht vermelden / als was Ludouicus Guicciardinus / fo 
dieſe Laͤnder alle gang fleiſſig beſchrieben / darvon in Geſchrifften hinderlaſſen har: 
daß namlich die art der Stockfiſchen / ſo man Molue nennet / vnnd daſelbſten eyn⸗ 
ſaltzet / jaͤrlich in die fuͤnſſmal hundert tauſent Cronen eyntragen: die Salmen / 
zwey mal hundert tauſent· die Haͤring / cin Million / vnd viermal hundert vnd ſie⸗ 
benzig tauſent Cronen des jares. Auß welchem / man von dem vbrigen leichtlich 
richten vnd vrtheilen kan. ri 

Wenig Brunnen hares im Lande:aber defte mehr Fluͤſſe / See, Weyer vnnd 
Pfügenoder Suͤmpffe Vnter den Waſſerfluͤſſen / ſind die fürnemften:der Rheyn / 
die Maaß / die Schelde vnnd Ems. Von dem Rheyn vnd der Maaß / ſoll ich diß 
orts etwas ſagen / damit etliche Oerter deſte beſſer verftanden werden. Der Rheyn/ 
entſpringt an ©. Gothards Berg / vnnd fleuſt in feinem ſtromen von dannen biß 
gen Lobic / welche Statt in Geldern gelegen. Daſelbſten theilt er fich in zwen Aeſte 
oder Arme. Der Rechte / gieſſet ein theil feines Waſſers nicht weit von der State 
Arnem / durch den Graben fo Drufus Nerogemacher/in die Yfel:das andre(mie 
man lost) ift etwan beyden Stätten Brrecht vnnd Leyden vorüber in das Meere 
geloffen:aber fein außgang ward nachmaln durch das Meere mit Sand alſo auß⸗ 
gefüller vnd verlegt / daß eg hinderfich in den Lech getrieben worden: da behelter den 
Damen’ onnd bey dem Dorff Srimpengieffererfich auß indas Waffer Meruue. 
Der Lincke Arm des Rheyns bey gobic/empfaher einen andern Namen / vñ wirdt 
die Wahl genenner : vereiniger fich zu Heruenden mit der Maaß : die fcheiden 
fich doch ohne veränderung der Namen / alfo bald wider von einandern : machen 
ein Inſul Bommelerwert genant: flieffen zu Loͤuenſtein wider zufamen/onnd wer 
den vnter Goricum die Meruue genennet. Bon dannen lauffen fie fireng fort / vnd 
machen ein fleine Inſul / Iſelmont genenne : dafelbften empfaher die Maaß ıhren 
Namen wider vnnd gieſſet fich auß in das Meere / mit ſolcher vngeſtuͤme / daß fie 
jhzeh lauff oder fluß vnd ſuͤſſes Waſſer fehr weit in das Meere hineyn behelt. 

Die Ennwohner find ihrer Perfon halbengroß vnd lang von. Leybe: vnd man 
helt darfuͤr / fie feyen vor alten zeitten noch länger vnnd groͤſſer geweſen. Solches 
hat Iulius Cælar meiſtlich der Freyheitte des Lebens zugemeſſen / ſchreybende: 

Quöd 
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Qubd à puerisnullo ofhicio aut difciplinä afluefa&ti , nihil omnino contra 
voluntatem faciant. Das iſt: Sie gemänen fich von jugend auff von fich felberft/ 
ohne zwang vnd fonderbare Diſciplin: thund deßhalben nichts wider jhren Wil⸗ 
len / ſonder alles freywillig vnd vngetrungen. Daß aber die Pferde vnd Ochſen ſo 
groß vnnd dick werden / in Holland vnd Frießland:halte ich darfuͤr es komme her / 
von dem feuchten vnd groben Lufft: alſo auch von der Speiſe oder Weyde / welche 
vor alten zeitten reicher vnd vberfluͤſſiger geweſen / als fie jettunder iſt. 

Sie ſind gemeinlich von natur zu der edlen Kunſt Muſica / incliniert vnd ge⸗ 
neyget:trincken vnmaͤſſiglich: koͤnnen alles nachthun was ſie ſehen: find vortreffen⸗ 
lich in allerley Handkuͤnſten: jnmaſſen ſolches auß ſo vielerley Tapiſſereyen / Thuͤ⸗ 
chern / Seyden / Leynwat / vñ anderley Arbeit und Wahren allerhand / gnugſam abe 
zunemmen. Sie haben die Kunſt / mit Oelfarben zu mahlen / die Farbẽ in das Glaß 
zu brennen / vnd andere merckliche ſachẽ / erſtlich erfunden vñ herfuͤr gebracht. Sie 
haben den Winden jhre Namen / deren man fich aͤllenthalben in dem fchiffen auff 
dem Micere gebraucht/erftlichen gegeben / vñ in der Kunſt auff der See zu ſchiffen / 
geben fie feiner Nation bevor In Kauffmanſchafften vñ Bewerben find fieallezu 
mal vberauß wolgeübtonnd erfahren: auch die Weyber: deromegen werben jhrer 
nicht viel gefunden / dieda nicht koͤnnen leſen / ſchreyben / rechnen, vnnd erliche 
Sprachen reden. 

Sie find kalter vnd feuchter Compferion : deß halben werden fie durch bie vn⸗ 
keuſche Begierden / Neyd / Verbunſt vnd Ehrgeng/ nicht viel enngenommen vnnd 
beherrſchet: aber der Truncken heit vnd Geytzigkeit / der Klapperey end Haderſucht / 
find fie gemeinlich vnterworfſen: argwohnen bald / vnd find harımecfig vnd ſtettig / 
wann ſie ein mal lufft faſſen koͤnnen. Sie vergeſſen leichtlich vnnd bald / was man 
ihnen gutes oder boͤſes gethan hat : deß halben fie einandern ſteyff vnnd ſtaͤt weder 
lieben noch haſſen. Sie glauben leichtlich vnnd bald / was man jhnen fagt:find de» 
rowegen leichtlich zu bewegen / warzu man wil. Daher find zu dieſen vnſern zeitten 
fo viel Vnordnungen / Vnrhue / vnd Kriege entſtanden: dadurch das Land in hoͤch⸗ 
ſtes verterben geſtuͤrzt worden. Dann fie waren etwan andaͤchtig (als ſolches die 
ſo reiche Abteyen / Conuenthaͤuſer / Cloͤſter / vnd vnzalbare Kirchengebaͤwe / bezeu⸗ 
gen)nun iſt / wie der Kriege mit ſich bringet / ſchlechte Andacht bey jhnen zu finden: 
ſie waren etwan ſchlecht vnnd einfaltig / nun ſind ſie verſchlagen vnnd in alle wege 
abgefuͤhrt: fie waren etwan in j hrem thun vnd laſſen beſtendig / nun find fie verher⸗ 
tet vnd verſtocket. Der Frieden / vermittelſt welches dieſe Landſchafften etwan alle 
Lande in gangem Europa an herrlichkeit weit vbertroffen / iſt ſolcher gſtalt vnnd 
maſſen auß dem Lande vertrieben vnnd verjagt: daß ſein widerkunfft viel mehr zu 
wuͤnſchen / als zu hoffen iſt. 


— RP) ——— SE ET TO 
Von der Landſchafft Artoys: Arteſia genennet. 
Main haben wir von den Niderlanden in gmein geredt : num 














woͤllen wir von jeder Sandfchafftinfonderheitreden/onnd bey Artoys / ſo zu 
nechft an der Picardey gelegen / vnd daſelbſten grentzet / den anfang nem̃en. 
f 
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Dieſe Landſchafft / iſt vberauß reich an Kor: welches von dannen in Flandern 
vnd Braband vber ſluͤſſiglichen verfuͤhret wirdt: dann daſelbſten wechſt ſonſt nicht 
gemeinlich Korn / darumb fie ſich des Rockenbrots behelffen muͤſſen. Die Haupt⸗ 
ſtatt / iſt Arazzo: daher der Arras / ein ſonderbares Thuch / feinen Namen betom⸗ 
men, Vber dieſe / werden noch zwelff vmbmaurte Stätte / und indie achthundert 
vnd fuͤnfftzig Flecken vnd Doͤrffer gejellet Die vmbmaurte Oerter / ſind ale zumal 
feſt vnd wol ie een fienahean Franckreich gelegen:vor andern aber die⸗ 
ſe / S. Homero / Betuna / Bapalma / Ediuo / Renti / Lilers. 

Bon Araʒo etwas jnſonder heit zu reden / iſt zu wiſſen: daß dieſes cin ſehr groſſe 
Start iſt / vnnd durch eine Mauren abgetheilet wirdt / in zwen theile deren der eine 
dem Biſchoff zuſtendig / vnnd die Start genennet wirdt: die andre / iſt vnterm Für- 
ſten / der Hofegeheiffen. Die Start iſt kleim / aber ſchoͤn / feſt vnd wol bewahret Da⸗ 
ſelbſten iſt die edle Kirchen / zu vnſer Frawen: in welcher dag Manna / ſo zur zeit des 
NH. Hieronymi / als er ſelberſt in feinen Sendbrieffen bezeuget / in geſtalt einer 
Motten geregnet / ſampt einer Kergen/ welche/als man ſagt / vor alten zeitten von. 
Himmel herniverfommen/ aufgehalten wirdt. Der Hofes iſt viel groͤſſer / vnd / zu 
dem daß er ſehr wol gelegen / alſo befeſtiget vnnd bewahren / mit Manren / Bolwer⸗ 
cken / tieffen vnnd breitten Graͤben / doch ohne Waſſer / daß ein Feynd ſelbigen wol 
beſchawen vnnd wider beſchawen mag / doch mit ſchlechter heffnung / jhn jemaln 
mit gewalt zu bezwingen vnnd eynzubekommen. Die Gaſſen vnnd Straſſen find 
ſchoͤn breit / vnd der Marekt vber alle maſſen groß. Die Abtey zn S. Vedaſto / bat 
mehrꝛ als zwentzig tanſent Ducaten jaͤrliches Gefelles. Die Haͤuſer / ſind meiſtlich 
mit Gewoͤlbern gemachet / damit ſie darinnen / wann etwan Krieg eynfallen / vnnd 
die Statt belaͤgert werden ſolte / vor dem Geſchuͤt vnnd anderm Kriegs Gewerfſfe / 
deſte ſicherer ſich ver halten koͤnnen. Sie iſt Volckreich / hat viel Gewerbe / vnnd al⸗ 
lerley Handthierungen vnnd Handwercker: vnter welchen die Sayenweber die. 
vornemſten / vnd Ihres Zeugs halben in ganzem Europa bekant. 

Sanct Homero die Statt / iſt alſo genennet worden / von S. Audomara: wel⸗ 
cher mit dem / daß er in demſelbigen Orte gewohnet / jhren den anfang / auffgang 
und fortgang / gegeben Siche / alſo groſſe krafſt hat / vnnd ſo viel vermag die Hey · 
ligkeit des Lebens. Daſelbſten iſt die Apteygu S. Betino / mit einem ſolchen Tem⸗ 
pel vnnd Conuent / daß ſichs daruͤber zu verwundern hat mehr Gefelle vnnd Eyn⸗ 
kommens / als kaum der beſten eins in gangem Flandern. Der mertheils Seri- 
benten haltens darfuͤr / zu S. Homero ſeye die Schifflende geweſen / ſo man Por⸗ 
to Iccio genennet: darvon ich doch mehr nicht ſagen fan / als dag die Schuͤttun⸗ 
gen vnd Tammen / damit das gantze Dat vmbgeben / klare anzeygungen geben / daß 
das Meere biß daſelbſthin gereichet habe. 

Nahe bey dieſem ort (welches feſt vnd wol bewahrt) iſt ein See / deſſen wol zu 
gedencken. Dann in demſelbigen ligen etliche kleine If uln/auffmwelchen Braß. 
und kleine Baͤume wachſen: dieſelben / ſampt dem Viehe ſo daranff menden gehet / 

toͤnnen mit einem angeworffenen Seyl gebracht werden / wa man ſie ha⸗ 

ben wil. Diefes/fommet einem zwar wunderlich vnd (wie 
man ſagt) Spaniſch fuͤr / iſt aber ein grund⸗ 
liche Warheitte. 
Den 
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eo man rm er Em rn — 
Von der Statt Cambray oder Camerach / vnd der 

darumb gelegnen Landſchafft. 


N die erſtgemeldte Landſchafft / grentzet die namhaffte Statt 
Cambray / etwan Camerach geheiſſen / mit jhrer Landſchafft / Cambreſy ge⸗ 
nennet. Etliche woͤllen haben / es ſeye das ort / ſo man Samorabrina geheiſ⸗ 
ſen / an dem Fluß Schelde gelegen. Der Biſchoff / ſo ein Fuͤrſte des Reychs / iſt 
Schirmherr darüber. Heinrich der Fuͤnffte / hat Roberten dem Hieroſolymita⸗ 


ner / Graffen in Flandern / ſie in feinen fchug vnnd ſchirm vbergeben vnd befohlen: 


’ 


welches Keyfer Friderich / im jar 164. feinen Nachkommenden befteriger. Aber 
die Franzofen haben diß alles nicht angefehen / fonder ſich ſtetigs darumb gezan⸗ 
cket vnd gerauffet. Letztlich / als fie ein zeitlang unter jhnen geweſen / haben ſie vnter 
Ludwigen dem Elfften / von welches Amptleuten vñ Dienern ſie ſehr vbel tractiert 
vnd gehalten wurden / das Joch von ſich geworffen / vnd ſich Hergogen Maximi⸗ 
lian von Oeſterreych / dem Roͤmiſchen Koͤnig / ergeben. der fie dann in feinen ſchut 
vnd ſchirm angenommen / vnd bey jhrer Freyheit er halten hat. 

Der vrſach halben / hat ſich die Statt / im Kriege zwiſchen der Cron Franck⸗ 
reich vnd dem Hauß Burgund / lange zeit neutraliſch gehalten / vnd feines theiles 
jnſonder heit angenommen: biß daß Carl der Fuͤnffte / als er ſich heimlicher Pra⸗ 
cticken beſorgte / ein feſte vnd wolbewahrte CEittadell daſelbſten auffgeworffen vnd 
gebawen: welche doch nachmaln Koͤnig Philippo ſeinem Sohn / vnnd dem gan⸗ 
tzen Laude viel zu ſchaffen geben. Dann als die Niderlaͤndiſche Kriege angiengen / 
hat der / ſo dieſe Veſtung in verwahrung gehabt / fie dem Hertzogen von Alanjon / 
der fie entſchuͤttet / als fie von Alexandern dem Hertzogen von Parma / belaͤgert 
worden / vbergeben. Der von Alanjzon / hat ſie nachmaln ſeiner Matter eyngerau⸗ 
met:jetzund / hat ſie der Herr von Balagni jnnen. In deſſn muß ſich der Biſchoff 
hin vnd wider behelffen / wie er kan. 

Cambray / oder Camerach / iſt ein groſſe Statt / ſchoͤn vnnd herrlich: fo wol von 
wegen ſtatlicher Gebaͤwen / in gemein vnd mſonderheit / als von wegen der groſſen 
menge der Eynwohnern. Sie iſt vberauß feſt vnd wol bewahrt / beides der Gele⸗ 
genheit vnnd der gemachten Veſtungen halben:als ſich ſolches / da fie mit Keyſer 


udwigen den Beyern / vnnd Odoarden dem Tritten / Koͤnig in Engelland / zu 


ſchaffen gehabt / gnugſam erſchienen vnderwieſen. 
SIT —— 
Haynault / oder Hennegew. 


N dieſer Landſchafft Haben die Neruij, ein vberauß ſtreitbares 

Volck / gewohnet. Sie helt in der lenge zwentziig / in der breitte ſechszehen 

Meyln hat geſunden Lufft / vnnd einen guten geſchlachten Boden. Viel 

Waſſer laufſen dardurch: hat auch keinen mangel an Seen vnd ———— 
j 











76 Allgemeiner Weltbeſchreybung | 

auch gute Wende und deß halben viel Viehe gibt. Zwen namhafftige Wälde find 
im Lande gelegen. Der eine / heiſſe Mormault:der gibt ſehr viel Kolen: fanget anaır 
Queſnoy / vnd erſtrecket ſich gegen Franckreich. Der ander / iſ S. Amands Wal⸗ 
de: der iſt vberauß luſtig: bringet mehr Korn / vnnd darzu das beſte / als ſonſt in dem 
gantzen Land an einem ort wechſt. Bergwerck / von Pley vnd Eyſen / ſind vielerley 
darinnen zu finden: man finder auch ſchoͤne Maurſtein daſelbſten: vnter andern 
wirdt da gegraben / ein ſonderbare art ſchwartzer Steinen / die man für Holtz bren⸗ 
ner:gleich denen welche im Biſtumb Luͤttich gegraben werden. 

Vier vnd zwentzig vmbmaurte Stette vnnd Flecken / werden in dieſem Lande 
gefunden: vnter welchen / Mons vnd Valenzina die namhafftigeſten. Mons / ligt 
auffeinem kleinen Berge :ift der gelegenheit halben ſehr wol bewahret / hat ſtarcke 
gute Mauren / vnnd trey tieffe breitte Graͤben / durch welche ſie / als man ſagt / mit 
Waſſer kan rings vmbgeben werden. Sie iſt mir ſchoͤnen ſtatlichen Gebaͤwen / vnd 
mitquellenden end ſpringenden Brunnen / ſehr wol gezieret: vñ das Waſſer Trul⸗ 
la / lauffet dardurch. Das Lande / iſt nicht allein geſchlacht vnnd fruchtbar: ſon⸗ 
der es ſind auch die Leute Sinn: vnnd Kunſtreich / allerley Gewerben vnd Kuͤn⸗ 
ſt en ergeben. 

Vnter andern merckwuͤrdigen ſachen / hat es daſelbſten ein Frawenſtifft oder 
Thumb / welches gelegen heit wol zu betrachten. Es iſt auffgerichtet vnnd geſtifftet 
worden / durch Waldruden / ein Herzogin auß Lothringen: die haresaußjhrem 
Vaͤtterlichen Erbt heil / ſo nicht gering gweſen / begabet. In dieſes Thumb vnnd 
Orden / wirdt keine angenommen / ſie ſeye dann eines Hering oder fuͤrnemen Edel⸗ 
manns Tochter. Das Hauß / ligt hart bey der Kirchen : darinnen ſie dem Gotts⸗ 
dienſt fleiſſig außwarten ſollen. Bor mittag / gehẽ fie daher / gekleydet wie die Geiſt⸗ 
liche Frawennach mittag / tretten fie in weltlicher Kleydunge hereyn. Sie haben: 
freyheite / ſich zu verheurhaten:jenach jhrem gefallen: Ein Aebtiſſin / iſt ihnen allen. 
fuͤrgeſetzt. Eben ein ſolches Capitul vnd Stifft / doch viel reicher / iſt auch in Niuel⸗ 
ler Herrſchafft / vnd ein anders in dem Gepiette Mabngia / zu finden. 

Valenina iſt / als man ſagt / von Keyſer Valentiniano gebamen:in einem ſehr 
luſtigen Thal. Daſelbſten fellt die Schelde hereyn / ſampt dem kleinen Fluß Ro⸗ 
nello: die machen in derſelben gegne etliche kleine Inſuln / vnnd ergieſſen ſich in die 
Start mit einem Bach : der laufft vnter den Haͤuſern hin vnnd bringet nicht al⸗ 
lein ſonderbaren groſſen nutz / ſonder gibt auch in gmein gelegenheit / die Statt 
noch ferner zu befeftigen: dann man darmit des Landes einen guten theil / vnnd die 
Start ſelberſt in etlichen orten / begieſſen kan vnd vberſchwemmen. Die Stattgraͤ⸗ 
ben find breit / vnd darzu tieff: die Baſteyen ſehr wol gebawen. Kein Laͤger kan vmb 
Die Statt geſchlagen werden / als an zweyen orten Zwen herzliche Tempel find das 
ſelbſten zu ſehenreiner / ſehr alt / zu vnſer Frawen der ander / zu ©. Johanns genen» 
ner. Ein ſonderlich koͤſtlicher Pallaſt iſt da / des Graffen Saal genennet: ſehr ſtat⸗ 
lich gebawen. Vber dieſes / iſt ſichs vber das Rhat: oder Statthauß / welches ſehr 
toͤſtlich auffgefuͤhrt / nicht weniger zu verwundern / ſeiner ſchoͤne vñ zierlichkeit hal⸗ 
ben. Daſelbſten iſt auch cin Vhrwerck zu ſehen / welches nicht allein die Stunden 
zeiget: ſonder auch der Planeten Lauff / die Monat / vnnd alle Zeitten / aleichfam 
als angenſcheynlich weiſet. Es hat in dieſer Statt ſolchegutte Policey vnnd 

Oꝛrduun⸗ 
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Ordnmungen / daß man auch wol die beſte Regierungẽ in gangem Europa darnach 

anrichten möchte. Mons / iſt die Hauptſtat im gantzen Land: aber Valenzina hat 
ihr ſonderbares Regiment vnd Beherrſchunge. 

Sonſt / ſind noch viel andre Stette in dieſer Landſchafft gelegen / vnter wel⸗ 
chen dieſe fuͤrnemlich wargenommen werden: Queſnoy / Landreſy / Auenes / Ma⸗ 
rimburg / Philippounilla (welche zwo Staͤtt nicht alt) wegen Ihrer befeſtigung: 
Beaumont vnd Bins / jhrer luſtigen vnd lieblichen gelegenheit halben. 


> I a — — 
Namur: vnd Liege / oder Lüttich. 


— die Hauptſtatt in einer edlen herrlichen Graffſchafft / 











alſo genennet: ligt auff dem lincken Geſtade der Maaß / zwiſchen zweyen. 

Bergen: hat das Waſſer Sambra / ſo dardurch lauffet / vnd daſelbſten in 
die Maaß fallen thut. Sie iſt nicht ſonders groß / aber feſt / vnd ſchoͤn: hat ein gutes 
Caſtell / in welches / als in ein Sicherheit / Don loann d’ Auſtria, in waͤrender 
Niderlaͤndiſcher Vnruhe ſich begeben / vnd ſaluieret hat. 

Das Volck iſt kriegiſch / vnd jhrem Fuͤrſten vnd Herrn gerren‘ adelicher vnd 
hoͤflicher Sitten: der Kauffmanſchafft / Gewerben on Handthierungen / minder 
als jre Nachbaurn ergeben. Trey vmbmaurte Stette / ſind ſonderlich vnter andern 
darinnen namhafftig: vnter welchen Bouines die groͤſſeſte / Carlemont die beſte / 
Valencurt die euſſerſte iſt. Neben dieſen vnd andern Stetten / ſind in die hundert 
vnd achtzig Doͤrffer darinnen gelegen. In dieſem Land / ligt der Wald Marlegna: 
darinnen hat es ſehr viel Gewilde / vñ Gefilde allerley. Das Ebenlande / iſt Frucht⸗ 
reich : die Fluͤſſe vnd andre Waſſer / ſind Fiſchreich. In den Bergen, findet man 
Eyſen: vnnd Pley Ertz. Vnter anderm ſchoͤnem Steinwerck / ſo man daſelbſten 
grabet end brichet / bricht man auch ſchoͤne Marmorſtein / ſchwartz / rhot / vnnd an⸗ 
derley Farben / vnter einandern vermenget. Man grabet vnd findet auch daſelbſten 
ein ſonderbare gattung Stein / die ſind ſchwartz / vnd brennen / wann ſie angelegt 
werden / wie ein Koln: daher ſie auch den Namen empfangen / daß ſie Steinkoln 
genennet werden. Es gibt auch viel Salpeter in dieſem Lande. Dieſer / vnd andrer 
Guͤttern halben / mit welchẽ auch die Berge in Namurs gleichſam als vberſchuͤt⸗ 
tet ſind / gibt dieſe Landſchafft feiner andern / ob ſie ſchon auff der Ebne gelegen / 
etwas bevor. 

Luͤttich / die Statt vnd Landſchafft / ob ſie ſchon von Niderlanden abgeſuͤndert 
worden vnnd vnterſcheiden: fo hat fie doch damit ſolchen Verſtand vnd Kund⸗ 
ſchafft / daß ſie wol mag darzu gerechnerwerden. Ihre Grentzen erſtrecken ſich / biß 
an Namur / Lympurg / Lutzemburg / vnd Braband. Der Lufft / iſt allenthalben mild 
vnd temperiert: der Boden geſchlacht vnd fruchtbar / tregt Getreyde vnnd ſonſt 
Fruͤchte:bringet Wein / aber wenig en ſchlecht: das Fleiſch vom Hauß: vñ Wald⸗ 
viehe / iſt ſehr gut / vnd deſſen haben ſie vberſluß. Man grebt auch Eyſen im Land / 
vnd an etlichen orten Pley. Vielerley Marmorſtein werden da außgegraben / vnd 
viel Schwefel wirdt daſelbſten gemachet. 

Man grebt auch daſelbſten die Steinkoln / ſchier vnter dem Fluß der Maaß: 
iij 
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mit denſelbigen wirdt nicht allein das Lande verſehen / ſonder es werden auch dar⸗ 
yon für viel tauſent Cronen anderswahin gefuͤhrt. Dieſer Stein / iſt ſolcher art 
vnd natur / daß er durch Waſſer angezuͤndet / vnd durch Oel außgeloͤſchet wirdt. 

Im Geiſtlichen vnnd Weltlichen Regiment / erkennen ſie den Byſchoff fuͤr 
jhren Oberherim:derfelbige hat / noch vber dieſes / vnter jhme ein groſſen theil it 
Maſtrich / vier vnd zwenzig vmbmaurte Stette und Flecken / vierrig vnnd zwo A⸗ 
pteyen / vñ in die ſiebenze hen hundert Doͤrffer mit Glockenthuͤrnen. Darjzu iſt das 
Lande ſo luſtig / lieblich vnd ſchoͤn / daß es Sprichworts weiſe der Prieſtern Para⸗ 
dys genennet wirdt: weil fie daruͤber Schug vnd Schirmbheren find. Vnd dz Land⸗ 
volck pfleget gemeinlich zu ſagen: Ihr Brot / ſeye beſſer als Brot: Ihr Eyſen / har⸗ 
ter als Enfen;yhr Fewer / hitziger vnd heiſſer als Fewer. Mit welchem Sprichwort 
fie woͤllen zu verſtehn geben / wie koͤſtlich jhr Getreyde / wie herrlich jre Bergwerck / 
vnd wie gut jhre Kolen ſeyen. 

Wir woͤllen aber von der Statt Luͤttich jnſonderheit etwas reden. Es ligt die⸗ 
ſe Statt / in der Eburonern Landſchafft:ſcheynet elter zu ſeyn / als ſie iſt wegen einer 
andern Statt / Ebura genennet / fo vielleicht dieſes Volckes Hauptiſtatt geweſen. 
Sie ligt zwiſchen Buͤheln vnd Bergen / auff der Maaß: welche daſelbſten mit 
zweyen Armen oder Aeſten hereyn lauffet / vnd viel herrliche Inſuln machet / die 
alle bewohnet find. Vber die Magß / fallen daſelbſtẽ hereyn vier andre kleine Waſ⸗ 
fer / welche vberauß Fıfchreich find. Daſelbſten hat es die ſchoͤnſten vnnd beſten 
Brunnen:welche nicht allein die Statt mercklich zieren in gemein / fonder auch 
mſonderheit meniglichem groſſen nutze bringen. In jhrem vmbkreyß / heit fie in 
die vier Meyln : iſt doch groͤſſer wegen der Buͤheln vnd Bergen / fo darinnen be» 
griffen / als fie ſcheynet / vnd als fie were / wann ſie auff derebneligenfolte. 

Viel ſtattliche Gebaͤwe / find da zu ſehen; dag fuͤrnemeſte / iſt des Byſchoffs 
Hofe oder Pallaſt. Acht Stifft oder Thumbkirchen / find da zu finden: ſampt vier 
Apteyen von Muͤnchen / vnd trey von Framen: hat zwo vnd treyſſig Pfarrkirchen / 
vnd ſonſt vberal mehr als hundert Kirchen. Die Geiſtlichen find ſo reich / vnnd 
werden in ſolchen ehren gehalten / daß ingangem Teutſchland oder Franckreich 
deßgleichen kaum zu finden. In der Hauptkirchen / ſteht ein S. Georg auffm 
Pferde / von feynem Golde gegoſſen: welchen Hergog Carl / zu verbeſſerung der 
grauſamkeit / ſo er wider die Starr gruͤbt / als cr fie eynaenommen / dahin geſegt. 

Treyſſig vnd imo Handthierungen vnd Geſellſchafften find daſelbſten / die has 
ben / ſo viel das gemeine Regiment belangen that / ſehrgroſſen gewalt Die Eyn⸗ 
wohnere / ſind Verſtandreich / vñ zu allen dingen taugelich vnd geſchickt: ſind grim̃ 
vnd geneyget zun Waffen / vnd ſonſt in andern ſachen prächtig: luſtig / freundlich / 
leichtſinnig: dem Muͤſſiggang vnd Wollͤſten ſchier zu viel ergeben: haben ſelten 
Fried vnd einigfeitonrer einandern. Vnter andern Stetten / ſo dieſem Byſtumb 
vnterworffen / iſt auch Boglion: von weicher der Byſchoff den Titul vnd Namen 
eines Hertzogen tregt. Dieſe ligt an einem Berg / miteiner groſſen Vorſtatt zur 
vnterſt daran: ward durch Gotfriden den Groſſen dem Byſchoff Sperto zu kauf⸗ 
fen geben:welches dem Verkaͤuſſer mehr Ehre gebracht / als dem Kaͤuffer. Von 
Srancimonterhatder Byſchoff den Titul vnd Dramen eines Marggraffen. 

Tongeren / iſt ewan der Tongern Hauptſtatt geweſen / bey den Alten BR vers 

rhuͤmet: 
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rhuͤmet: iſt ſehr groß gweſt / als ſolchs auß vielen alten Anzeigungen wol abzunem⸗ 
men. Vnier andern merck: vnd gedenckwuͤrdigen ſachen / fol auch einer Straſſen / 
welche / als man deſſen noch gute anzeigungen hat / gepflaſtert / vnd auff beiden ſeit⸗ 
ten mit Maurn eyngefangen geweſen / vnd von dannen biß gen Parys in die zwey⸗ 

undert Meyln gereichet hat / nichtvergeſſen werden. Das gemeine Volck beredet 
ch ſelberſt / weil ſie ſo lang vnd ſo breit / der Teuffel habe ſie in treyen Tagen vnnd 
Naͤchten gebawen vnd zu gerichtet. 

Dimant / ligt auff dem rechten Geſtaden an der Maaß. Sie iſt etwan ein 
namhaſſte Statt geweſen / vnd ſehr Gewerbreich: aber Hertog Carl hat fie zer⸗ 
ſtoͤrt: als dann Heinrich der Ander / König in Franckreich / fie auch ſehr vbel zu⸗ 
gerichtet hat. Aber von wegen Ihres guten Bodens / darinnen viel fchwarge Mar⸗ 
morſtein vnd Eyſenertz gefunden werden / wirdt fie wider auffgebawen. S. Trudẽ / 
iſt ein gute vnd ſchoͤne Statt: vnd hat den Namen empfangen / von einer reichen 
edlen Abtey / ſo daſelbſt hin geſtifftet. Spa / iſt ein Dorff / auff einem Walde gelegen: 
namhafftig / wegen etlicher heylſamer medicinaliſcher Brunnen vnd Waſſern: 

vnter welchen Sanenier das fuͤrnemſte / gut wider Das treytaͤgliche Feber / wider 
den Stein oder Grien / wider die Hecticam, wider dz Hufftwehe / wider die Waſ⸗ 
ſerſucht: fuͤhrt etwas Eyſens: vnd wanns vbers Fewer gebracht wirdt / ſo wirdt es 
erftlich truͤb / bald wirdt eg wider lautter vnd rhoͤtlechtig. 








= — 





Das Hertzogthumb Lutzenburg. 
Vn iſt es zeit / daß wir auch in das alte Hertzogthumb Lutzen⸗ 
burg ſchreitten:in welchem trey vnd zwenzig vmbmaurte Stette vnd Fle⸗ 
cken / vnd in die tauſent vnd zweyhundert Dörffergelegen. Es ligt mehr⸗ 
theils auff dem Ardener Wald: welcher doch je lenger je mehr außgereutet / vnd ge⸗ 
bawen wirdt. Dieſer Landſchafft Namen kommet her / von der Haupiſtatt / welche 
alſo genennet: dieſelbige iſt zwar groß / aber nicht ſonders Volckreich: von wegen 
der vnfaͤlln / ſo ſie / ſampt der gantzen Landſchafft / in vergangnen Kriegen / jwiſchen 
dem Hauß Oeſterreich vnnd Franckretch / eriitten. Dann im jar 1742. ward die 
Statt eyngenommen / vnd gepluͤndert. Nachmaln / ward ſie durch die Franzoſen 
wider gewunnen / vnd auff ein newes gepluͤndert. Solcher vnfall iſt ſchier allen. 
andern Stetten / ſo in dieſem Lande gelegen / vnd etwas namhafſtig ſind / widerfah⸗ 
ren: Arlon / Thionnille / Momedy / Danuillers / Juoys / muſten ſich aueh leiden: 
welche doch biß dahin vnuͤberwindlich vnd vngewinnlich gehalten worden. 

Das Volck in Lugenburger Herrſchafft / iſt kriegiſch gnug: welchs daher kom⸗ 
met:dieweil nicht bald ein Lande gefunden wirdt / da es gemeinlich mehr Edelleute 
habe / als in dieſem ort, Dieſe / halten hre Vaſſaln / Lehenleute vnd Vnterthanen / 
ſolcher maſſen im Zaum / daß ſich jhrer teiner verheurhaten / oder ſonſt anders / da⸗ 
ran etwas gelegen / anfangen darff / ohne wiſſen vund bewilligung feines Herrns. 
Sonſt / ſind ſie freundlich / vnd gebrauchen ſich ſonderbarer Hoͤfucht eit· vnd cs iſt 
taum ein Volck ſo getrew vnd beſtendig / an ii vnd Herrn / als eben 
dieſes: nmaſſen ſich ſolches biß her gnugſam erfehienen: Dann / in den Niderlaͤn⸗ 
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diſchen Kriegen / hat ſich Don Ioan d’ Auſtria dahin verfuͤget / vnd mit hilff dieſes 
Standes / deßgleichen auch der Namureſern / fich feinen Feynden tapffer ent⸗ 
gegen geſtellet. 


— — 
Von der Graffſchafft Flandern. 
R die groͤſſeſte Graffſchafft / in gantzem Europa. Die 


Sandgrengen/find dieſe Ehe ap Meere /die Ha / die Scarpaydie Tes 
nera / vnd die Schelde. Man helt gemeinlich darfuͤr: das theile dieſes Lan⸗ 
des / ſo an dem Meere gelegen / ſeye mit ſonderbarer Kunſt / muͤhe vnd arbeit / dem 
Meer gleichſam als abgewunnen vnnd abgetrungen worden. Trey vnd treyſſig 
groſſe Meyln / hat dieſe Landſchafft m der lenge: in der breitte nicht viel weniger. 
Der Lufft / iſt vberauß gut vnd geſund: ſonderlich gegen Mittag. Der Boden / iſt 
geſchlacht vnd gut: voranß gegen dom Meere / vñ gegen Franckreickxbringet gnug⸗ 
ſam Viehe / vnd ſonderliche gute Pferde: vnd wirdt durch die Schelde / durch die 
Wſa / durch die Tenera / vnd ſonſt durch andre kleine Fluͤſſe / begoſſen und befruchti⸗ 
get. Das Land iſt eben gelegen: hat aber viel Waͤlde und Buͤſche. Acht vnd zwentzig 
vmbmaurte Stette / treyſſig priuilegterte und gefreyte Flecken / hundert vnd fuͤnff⸗ 
gig Doͤrffer / acht vnd viertzig Abteyen / find darinnen gelegen. Sonft/ iſt es fo wol 
bewohnet / daß desgleichen kaum zu finden. Es wirdt in trey theile abgetheilet: das 
eine heiſſet / Fiandra Flammigante, das ander / Gallicante: das tritte / Imperiale: 
Das iſt:das Flaͤmmiſche / das Franzoͤſiſche / vnd das Keyſeriſche Flandern. 
Das Flaͤmmiſche Theil/hareinenmagern Bovden:derfelbige bringet meiſtlich 
Rocken / ſchlecht Korn / Flar vnd Hanft: aber wenig Weytzen / vmb erſtgemeldter 
vrſach willen. Die fuͤrnemſte Stette / ſo darinnen gelegen / ſind dieſe: Gent / Bruck / 
vnd Ypra. Gent / iſt der Gordunern / deren Ceſar gedencket / Hauptſtatt: ligt an 
treyen Waſſern / an der Schelde / an der Liſa( ſonſt gene genennt) an der Liuia. An⸗ 
dre Waſſer flieſſen daſelbſten mehr sufamen :erliche durch die Natur / andre durch 
Kunſt vnd mit Arbeit dahin geleitet. Vnter andern / iſt ein Canal daſelbſten / auß 
dem Meere dahin gefuͤhret / vier groſſer Meyln lang: nicht wenigernuslich / als 
groß. Derihnere vmbtkreyß / haltet mehr als ſieben Meyln: der euſſere / vber die ze⸗ 
hen. Der gelegen heit halben / iſt dieſe Statt vberauß wol bewahret: hat aber noch 
barzu ein feſtes aftell/fodahın gebawen worden / als ſie wider Keyſer Carln den 
Fuͤnfften ſich in der Vnrhue erzeiget. Sex vnd zwengig kleine Inſuln / ſo durch die 
Fluͤſſe vnd Canaln gemachet werden / werden da geſehen: acht vnd neungig groſſe 
Brucken / vnter welchen groſſe Schiffe durchfahren / ſind da zu finde. Es hat auch 
dafelbften/fünff reiche Abteyen: ſieben Pfarrkirchen / die find ſehr groß vnd volck⸗ 
reich: fuͤnff und fuͤnffnig Heylige Oerter zur Andacht: zwey vnd fuͤnfftzig Cloͤſter. 
Sonſt / ſind die Eynwohner jhres thuns vnd laſſens halben praͤchtig / ſtatlich / vnd 
hefſtig: in Kriegs Vbungen nicht weniger grimm / geübt vnnd erfahren / als ſonſt 
in allen dingen Kunſtreich vnd geſchickt. 
Bruck / iſt die neheſte Statt / nach der fuͤrnemſten in Flandern: ligt in einem 
ebenen offenen Lande / trey Meyln von dem Meere. Dieſe Statt / — keinen 
onder⸗ 
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Fonderbaren Wafferfluß:fie hat aber darfuͤr von alters hergehabr eine Tanal oder 
Graben : welcher diewerlernichrfo gar fomtich vnnd dienftlich gweſen / hat man 
von etlichen jaren her einen andern angefangen zu graben / der iſt groͤſſer fomli» 
cher / vnd beſſer gelegen. Der innere vmbkreyß / helt indie vier Meyln. An herrlichen 
ſtattlichen Gebaͤwen / vnd weitten breitten Gaſſen / vbertrifft dieſe Start alle andre 
Stette in Flandern. Sie hat einen ſchoͤnen Marckt plag:abdemfelbigengehen fer 
Hauptſtraſſen / zu ſex der fuͤrnemſten Hauptthoren. Sechtzig Stifftfirchen find 
da zu ſehen. In ©. Baſilij Kirchen / wirdt ein vnzalbarlicher Schatz auffgehal⸗ 
sen. namlich / das Blut vnſers Herrn vnd Heylands / welches Joſeph von Arima- 
thia auffgefangen / vnnd Theodoricus Elſatius / der Graff in Flandern / als er von 
dem Zug in das Heylige Land wider heimbkommen / mit ſich gebracht hat / im jar 
1148. In dieſer Statt / in einem Hauß fo vom Waſſer den Namen tregt / hat es 
ein ſonderbare Ruͤſtung vnd Rad / mit Eymern zu rings vmbhenget: dardurch / ſo 
es durch ein Roß vmbgetrieben wirdt / wirdt ſo viel Waſſer auffgezogen / vnnd in 
Teucheln / ſo von Pley gemacht / vnter der Erden hin vnnd wider geleittet / daß das 
gantze Volcke damit gnugſamlichen verſehen. Sie iſt zuvor / ch Anterff foreich 
vnd mechtig worden / viel in einem herrlichern vnd beſſern thun vnd weſen geſtan⸗ 
den / als ſie jezunder iſt. Dann jhrer gelegenheit halben / war fie gleichfam als ein 
Mittelpuncten aller Gewerben : welche nachmaln anderſtwahin gelegt worden, 
Das Volck / iſt höflich / kunſtreich vnd der Nuͤchterkeit mehr als vielleicht die an⸗ 
dern geflüjlen. Es hat auch in der Start Bruck ein ſonderbare gefreyte Oberkeit: 
welche die Graffen verguͤnnet ond gefegt haben / dem Landvolck / ſo etwan bey denen 
in der Statt yjhr Recht nicht erlangen koͤnnen / zum beſten: alſo daß die Statt mehr 
nicht hat zu verwalten / als die ſachen / ſo ſich darinnen begeben vnd zutragen. 

Hyyra / iſt der gelegenheit halben ein feſte Statt:und von wegen Ihres Planes 
hoch berhuͤmet. Man ſagt / ſie ſeye auff Pley fundieret und gegruͤndet: von wegen 
der vieln Waſſerleittungen / ſo man daſelbſten findet. Der Boden / mag wol vnter 
die fruchtbgreften gerechnet werden / ſo in ganzem Flandern zu finden. Sonſt / hat 
es noch andre namhaffte Oerter / ſo zu dem Flaͤmmiſchen Flandern gezeller wer⸗ 
den: vnter andern / Graͤuelingen / ein nam haffte Frontierſtatt. Dunkercken / Nieu⸗ 
port / Oſtende / Eſcluſa / ſind gute Meerporten / auff welche ſonderlich gute achtun⸗ 
ge zu geben. 

Das Franzöfiche Flandern / begreifft in ſich dieſe gute vnd reiche Stette:dilla / 
Douay / Orcies / vnd die Statt vnd Herrſchafft Tornay: ligen alle zu mal in einem 
Korn: vnnd Viehreichen Sande, Lilla / iſ von Graff Balduino Barbato / im Jar 
1008. gebawen vn Anno 1ors.mit Mauren vmbfangen werden. Es iſt ein ſchoͤne 
vnd Gewerbreiche Statt: vnnd wirdt / fo viel die Gewerbe vnnd Kuͤnſte belangen 
thut / fuͤr die Tritte vnter den beſten Stetten in Niderlanden gehalten. Douahy / iſt 
die Hauptſtatt der Cantuaciern / deren J. Cæſargedencket. Tornay / iſt der Ner⸗ 
niern Hauptſtatt:ein ſchoͤne feſte Statt / mit einem guten Caſtell. Sie hat viel ver⸗ 
Änderungen gelitten: dann fie zu vnterſchidlichen zeitten vnter der Flaͤmmingen / 
Engellendern / vnnd Franzoſen gwalt geweſen: als ſie dann newlich wider in der 
Flaͤmmingen Hände kom̃en. Doch iſt ſie nicht in Flandern begriffen: ſonder führe 
jhrn Stande für ſich feibsrft. : 
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Das Keyſerliche Flandern/ wirdt alfo genennet / dieweil es lange zeit ohne 
mittel dem Keyfer vnterworffen geweſen. Es ligt zwiſchen den Waſſern Scheide 
vnd Tenera / vnnd hat ein Haupfſtatt / Aloſt geheiſſen: daher auch die gantze Land⸗ 
ſchafft / die Grafſſchafft Aloſt genennet wirdt. Sie hat vnter jhren viel andre Stet⸗ 
ie / die doch nicht ſonders nam hafftig. 
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Von draband. 
Mens ftoffet gegen Mittnacht an das Meere : gegen Auffz 
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gang / an die Maaß: gegen Mittag / an Luͤtticher Biſtumb / vnnd die Graff⸗ 
ſchafft Namur: gegen Nidergang / iſt Niuelle die euſſerſte Start. Es be⸗ 
greifft in ſich dieſe Landſchafften / in welche Cæſar die Aduatier vnd Ambiuariten 
ſetzet: helt in der lenge zwo vnd zwensig/in der breitte zwentzig / im vmbkreyß achtzig 
gute Meyln. Der Lufft / iſt gut vnd geſund: das Land / iſt eben gelegen / vnd meiſtlich 
fruchtbar: vnnd wa eg etwan vngeſchlacht vnd vnfruchtbar iſt / als in der Compi⸗ 
gna / da wirdt es ſolcher maſſen gearbeittet vñ gebawen / daß es zu letzt auch gut thut 
vnd Fruͤchte bringet. Sex vnd zwentzig vmbmaurte Sterte/achtzehen priuilegier⸗ 
te vnd gefreyte Oerter / vnd ſiebenhundert Doͤrffer / ſind darinnen gelegen. Die fuͤr⸗ 
nemſte Stette / ſind dieſe Loͤuen / Bruͤſſel / Antorff / vnd Bolduch. 
oͤuen / hat ein vberauß ſchoͤne vnnd fruchtbare gelegenheit vnnd Boden: vnd 
darzu fo milden vnd guten Lufft / daß die Trauben feyn zeittigen koͤnnen. Der ner⸗ 
liche begriff vnd vmbkreyß / laufft ſich in die vier Meyln: ſchlieſſet in fich viel Mate 
ten. oder Wieſen Weinberge vnnd Gaͤrten / dadurch die Statt mercklich bezieret / 
und lieblich gemachet wirdt: wirdt ſonſt in Berge vnd Thaͤler vnterſcheiden vnnd 
abgetheilet. Es hatein allgemeine Hohe Schul daſelbſten / welche im jar 1426. 
Joann der Vierte / Herzog in Braband / dahin geſtifftet har. Aber Philippus der 
Ander / Koͤnig in Hiſpanien / hat ſie noch reichlicher begabet / vnd mehr Stuͤle mit 
Ehrern beſetzet. 

Bruͤſſel ligt zum theil auff der ebne / zum theil an einem Berge. Das Sand dar⸗ 
vmb her / iſt ſolcher maſſen beſchaffen / daß man nicht vrtheilen kan / ob es luſtiger 
vnd ſchoͤner / oder vberfluͤſſiger vnnd reicher an allen dingen ſeye. Die Senne / ein 
tleines Waſſer / flieſſet daſelbſten voruͤber: demſelbigen wirdt nachmaln zugefuͤget 
ein groſſer Canal oder Graben / fuͤnff groſſe Meyln lang : vermittelſt welches / die 
Schiffe auff die Waſſer Rupella vnd Schelde kommen / vnd alſo auff das Meere 
fahren können. Der Statt vmbkreyß / iſt wenig kuͤrtzer / als der zu Loͤnen. In S. 
Guduln Kirchen / werden in einem guͤſdenen Haͤußlin oder Monſtrantzen trey 
conſecrierte oder geweyhete Hoſtien auffgehalten / vnnd gezeiger: mit welchen ſich / 
im jar 1369. groſſes Wunder zugetragen: welches eynzufuͤhren / ich nicht vnter⸗ 
laſſen fan: 

FE onathas / ein Jud / bekam mit Gottloſem lift und betrug / von Johann / einem 
Prieſter in S. Catharinen Kirchen / in einem Haͤußlin etliche conſecrierte vnnd 
geweyhete Hoſtien / vnnd behielte dieſelbigen; Als er aber re feine. 
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Feynde entleybet worden:nam Abraham fein Sohn ſolches zu handen. ae / 
fampt etlichen andern Juden / namen aneinem H. Freytag das Sacrament her⸗ 
auß / vnd durchftachenes offtmaln/miteinem Meffer, Nun höre das groſſe Wun⸗ 
der. Wunderbarlicher weiſe / iſt alſo bald Blut herauß gefloſſen· welches als es 
Sud Abrahams Mutter geſehen / hat ſie ſich alſo bald zn vnſerm Glauben bekehtit / 
vnnd die verloffene Geſchicht vnd handlung Herrn Petern / einem Prieſter zu S. 
Guduln / angezeiget. Als Wenzzel / damaln Herzog in Braband / vnd Johanna 
ſein Gemahelin / ſolches erfahren / forſcheten ſie dem handel fleiſſig vnnd ernſtlich 
nach / vnnd condemnierten Jud Abraham vnd feine Mittgeſellen zum Tod / daß fie 
lebendig folten verbrennt werden. Das H. Sacrament aber / ward in einer herrli⸗ 
chen andächtigen Proceffion herumb gerragen vnd gegeiget / vnd letztlich alfo blu⸗ 
tig in obgemeldte Kirchen gebracht/ond in ein herzliche Capelln gelegt: da cs noch 
ligt. Die Start ift ſehr wol erbawen / mit gueen Haͤuſern: vnd hat viel ſtattliche Hoͤ⸗ 
fe vnd Palläfte/ unter welchen des Koͤniges Pallaſt ſampt dem Luſtgarten ſonder⸗ 
lich zu beſchawen. Zwey vnd fuͤnfftzig Handthierungen hat es dafelbften : vnter 
denſelbigen / ſind die Harniſchmacher oder Plattner die namhafftigſten / die Tap- 
piſſierer / aber die reicheſten. 

Don Antorfffolre ich lieber gar ſchweigen / als fo gar wenig darvon reden. Sie 
ift fo groß / als Luͤttich: aber der befeftigung halben / gibr fie feiner Starr in gantzem 
Enropabevor. Sie hat vberauß ſchoͤne Ringkmauren / gute Schürtungen onnd 
Veſtungen / zehen herrliche Bollwerck / vnd ein mechtiges feſtes Caſtell. Sie ligt 
auff dem rechten Geſtade ander Schelde: auff welcher die Schiffe / ſo man an der 
Schifflende daſelbſten gang komlich mir allerhand Waaren ladet / aufis Meere 
(ſo nicht mehr als ſiebenze hen gute Meyln darvon gelegen) gefuͤhrt werden. Viel 
ſtattliche Gebaͤwe / find da zu ſehen:vnter andern find dieſe die fuͤrnemſten: Vnſe⸗ 
rer Frawen Kirchen / die Burß / das Rhathauß vnd der Oſterliner Hofe. Border 
Niderlaͤndiſchen Vnruhe vnnd Empoͤrungen / war dieſe Statt ſo Gewerb: vnnd 
Kauffreich / daß in emem Monat mehr da geworben vnd gehandelt worden / als zu 
Venedig in zweyen jaren. Jetzunder aber / iſt ſie des Gewerbes auff das Meere ber 
ranbet / vnd hat den Feynde hart an den Thoren: dadurch fie in euſſerſtes ellend vnd 
Armut gerhatet. 

Bolduch / hat den Namen vnnd rhuff bekommen / von einem edlen Wald / ſo 
daſelbſten geweſen. Dieſe Statt / ligt an einem kleinen Waſſer / die Deeſe genennt / 
zwo gute Meyln vonder Maaß :iſt groß / reich / vnnd feft : hat viel Volckes / das iſt 
mañlich oder tapffer vnd kriegiſch / darneben aber auch kunſtreich / vnd dag viel mit 
Gewerben vnd hendeln vmbgeht. Daſelbſten werden vnzalbarlichen viel der beſten 
Meſſern vnd Nadeln gemacht: deßgleichen auch Leynwat / in der Statt vnd auff 
dem Lande / meh⸗ als fuͤr zwey mal hundert tauſent Cronen. 

Malines / ſonſt Mechel genannt / hat zwar ein ſonderbares eygen Regiment: 
wirdt doch der gelegenheit halben vnter die Stette in Flandern gerechnet vnd ge⸗ 
zellet. Sie ligt am Waſſer Dele:ift groß vnnd namhafftig / eins theils fuͤr ſich fel- 
berſt / anders theils von wegen des Meerfluſſes / ſo ſich biß dahin / vnnd noch ein 
groſſe Meyln weitter hinauff / erſtrecket / vnd mit vieln Aeſten oder Armen viel klei⸗ 
ne Inſuln machet: welcher halben die Statt nicht allein luſtig vnd lieblich anzu⸗ 
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ſehen ift/ fonder auch vngleublichen nutzen vnd komlichkeit empfahet. Ste iſt mit 
vieln / groſſen vnnd ſtattlichen Gebaͤwen / deßgleichen auch mit luſtigen Gaͤrten / 
bezieret. Sie iſt gleichſam als ein Zeughauß:dieweil ſehr viel Geſchůtzes / Pulffer / 
vnd anderley Munition / zum gebrauch deß Krieges daſelbſten auffgehalten wirdt. 
Im jar 1546. ſchlug der Stral in einen Thurn / darinnen in die zwey tauſent Ton⸗ 
nen Pulſſers geweſen / zerſprenget denſelbigen / vnnd thet ſo viel ſchadens / daß me⸗ 
niglich vermeinet / der Welt ende ſeye eyngefallen. Vnter anderm / hat ſolches Fe⸗ 
werden Stattgraben / der doch ſehr breit vnnd tieffgeweſen / mehr als ſex hundert 
Schritt indie lenge zerſpalten vnd eyngeworffen. Zu Mechel hat es ſiebenzehen 
Handthierungen vnnd Geſellſchafften / welche imgemeinen Rhat ſitzen / ohne die 
geringern end ſchlechtern / deren nicht wenig. Auſſerhalbẽ der Statt / ligt ein nam⸗ 
hafftes merckwuͤrdiges Cloſter / darinnen gemeinlich vber die fuͤnffzebenhundert 
Ciofter Framenfich verhalten:die mögen darauß gehn wann ſie woͤllen / vnnd ſich 
verheurhaten nach jhrem gefallen. 

Maſtrich / wirdt durch die Maaß getheilet in zwey Theile oder Stette / die doch 
durch ein excellent ſchoͤne Brucken zuſamen gefuͤget. Sie erkennet zwen Ober⸗ 
herrn / den Hertzogen von Braband / vnnd den Bifchoffzu Luͤttich: har doch fein 
ſonderbaren oder mercklichen vnterſcheid der Grentzen vnnd Anſtaͤſſen halben. 
Sie hat jhr eigen Mutter Recht / dardurch wirdt ſie regieret vnnd wann ein auß⸗ 
laͤndiſcher Frembder dahin kombt / ſo muß er ſich gleich des erſten tags erklaͤren / 
vnter welches Herrns beherrſchunge er ſich begeben vnndleben woͤlle Doch / leßt 
allein der Herzog Muͤntze ſehlagen. Wann der Hergzog ſeinen erſten Eynritt 
thut / ſo erlanget er Gnad allen Banditen oder Landverwieſenen: wann fie/ an fei- 
nes Pferdes Schwanzz / oder ſonſt an einem Riemen haltend / mitjhme in die 
Statt kommen. 

Vnter andern namhafftẽ Stetten diſes Landes / iſt Niuella:welche verrhuͤmt / 
wegen eines Frawẽ Stiffts / deſſen Aebtiſſin Madame de Niuella (das iſt / die gne⸗ 
dige Fraw zu Niuella)genennet wirdt. Es ſind noch etliche andere Stende vund 
Stette / jenſeit der Maaß gelegen / fo auch zum Brabandgehoͤren: namlich / das 
Hertzogthumb Limburg / da es viel Eyſen / Pley / vnd Ertzſtein ( Cobatt etwan ge⸗ 
nennet)gibt: Valckenburg / Dalem / Rode / vnd Sarpen:welche Stette eygne Herr⸗ 
ſchafft vnd Juris diction haben, 


— ẽ IT 
Bon Holland, 


Vn woͤllen wir die Befchrenbunge der Herrſchafft Braband 

fallen laſſen / widerumb hinderfich fehren / die Inſuln Seeland auff der 

Go} linden Hand ligen laſſen / vnd in Holland reifen. Diefe Prowing/begreifft 
in fich einen guten rheilder Sandfchafft/ fo die Alten Batauiam geheiffen: welche 
das ganze Land / zwiſchen den zweyen Armen oder Acftendes Rheyns vnnd dem 
Meere / jnngehabt. Holland wirdt diefes Sande genennet : als ob man woͤlte fagen/ 
ein holes Land. Dann in vieln orten erſchuͤttet vnnd zittert der Boden wann man 
mit Karrn oder Pferden daruͤber feher ; vnnd bey Harlem. harficy ein Fall zuge⸗ 
tragen / 
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tragen / ſo dieſem guten glanben machet. Dann daſelbſten iſt auff ein zeit ein Kuhe 
in ein Loch oder Gruben gefallen / die man vber trey tage todt auff der See gefun⸗ 
den. Vnd vber diß / wirdt eintheil Hollandes / Waterlande (das iſt / Waſſerland) 
genennet. 

Es iſt dieſes Land zu groͤſtem theil mit dem Meere vmbgeben: auff den andern 
ſeitten hat es die Maaß vnd den Rheyn. Es iſt durch viel Arme auß dem Meer 
zertheilet: vnnd wirdt ſonſt durch viel Suͤmpfe oder Pfuͤtzen / ſonderlich durch et 
liche Canal / ſo mit ſonderbarer Kunſt gantz geſchicklich auß vorgemeldten Waſ⸗ 
fern vnnd dem Meere geleittet werden / begoſſen vnd befeuchtiget. Vnnd ob ſichs 
ſchon leßt anſehen / als ob vor alten zeitten diß Land mit einem groſſen Wald vber⸗ 
sogen gweſen: ſo iſt es doch jetzunder an Holtz gar arm vnnd mangelbar / von we⸗ 
gen der zu groſſen Feuchtigkeit. Man helts darfuͤr / es ſeye vor achthundert oder 
meh Jaren von dem Meere gar vberſchwemmet geweſen / ſeye aber nach vnnd 
nach daranßgewachfen. Des Landes befte Reichthumb / befteht auff der Weyde: 
darauff halten fie ein pnaußfprechliche anzal Pferde / Ochſen / vnnd groſſe Kühe: 
die geben ſo viel Milch / daß (wie man ſ age auß Kaͤß vnnd Burter järlich 
mehr als ein Million Geldes erloͤſet wirdt. Sie ſchickens (ohne das fo im Land 
auffgehet) indie vmbligende Landſchafftẽ / deßgleichẽ auch in Teutſchland / in En⸗ 
gelland vnd in Hiſpanien. Sie ziehen auch mercklichen nutz / auß der Ferberrhöte, 

Was ihnen der Fiſchfang (darvon infonderheit auff feinem ort geredt wirdt) 
vnd die Schifffunft, darauff die Holländer rechte Meifter find / eyntrage / iſt nicht 

‚außzufprechen. Vnnd man helts darfür/ Holland allein vermöge mehr als acht 
hunderegroffe Schiffe fo von treyen biß in die fünff Maftbeume mi Körben oder 
Helmen (fo fie Meerſe nennen in jhrer Sprach ) haben : vnnd mehr als ſexhun⸗ 
dert andre Schiffe / ſo von hundert biß in die zwey hundert Säfterragen. Durch die» 
ſes Mittel / hat Holland / ob ſie ſchon kein eygenen Wein / fein Flax / kein Holtz / vnd 
wenig Saat haben / deñoch vngleublich vber fluß / anWein / an Lynwat / an Schif⸗ 
fen / vnd an Getreyde. 

Im vmbkreyß / helt Holland weniger nicht / als ſechig groffe Meyfn : jnner⸗ 
halb welchem treyſſig vmbmaurte Stette / etliche die nicht vmbmauret ſind / vnnd 
vnter die vierhundert Doͤrffer begriffen. Vnter den namhafftigen Stetten / wer⸗ 
den dieſe nachfolgende für die fuürnemſten gehalten. Dordrecht: auff einer Inſul / 
mitten im Waſſer Meruue / gelegen:ein groſſe Volckreiche Statt. Harlem / ein ſehr 
groſſe Statt. Daſelbſthin ward Anno 1403. ein Meerfraw gebracht: die war na⸗ 
ckend vnd ſtumm. Sie war gefangen worden in einem See deſſelbigen Landes / 
dahin ſie durch die vngeſtuͤmme der Meerwellen getrieben vnd geworffen worden. 
Vnnd es find noch nicht ſo gar viel Jar ſeydher verlauffen / daß auff der See in 
Frießland ein Meermann gefangen wordẽ:der hat ein Bart / Haar auffm Haupt 
vnd fonft am Leyb / wie ein rechter Menſch: gewaͤhnet fich Brot und andre Spey⸗ 
fesueffen. In Nordwegen / vnferr yon der Start Elepoch / wardimjarıyzı, ein 
Meerwimdergefangen / welches als ein Bifchoff in feinem Habit geftalter give» 
fen. Vmb dieſelbige zeit/ ward in dem Meere bey Genua auch eins gefangen/defs 
fen Abgemälde ich geſehen. 

Delfft / iſt ein wolgebawte Statt / dann fie hatt herzfiche ar Gebaͤuw / 

ij 
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vnd fchönegelegenheitdarumb her. Die Landſchafft daſelbſten herumb / hat ſehr 
viel Storcken: die machen jhre Neſter in der Statt auff den Haͤuſern. Im jar 
1536. als ein Brunſt in der Statt auffgangen war / hat man geſehen / daß die alten 
Stoꝛcken allen fleyß angewendet haben / jhre Jungen zu erretten / vnnd auß dem 
Fewer zu bringen: haben ſich den Fewrflammen entgegen geſtellt / die Jungen mit 
jhren Flügeln bedeckt / biß fie legelich ſampt jhnen im Fewer blieben. Leydẽ / iſt auch 
ein namhafftige Haupfſtatt / in einer Graßreichen luſtigen ebne gelegen. Ste helt 
in jhrem vmbtreyß vnd begriff fuͤnffzig Inſuln / deren fünffgchen Brucken haben / 
die andern werden vmbſchiffet. Hundert vnd fuͤnff vnd viertzig Brucken / vnter 
welchen hundert vnnd vier Steinern / ſind da zu finden. Der Lufft / iſt milder vnnd 
lieblicher daſelbſten / als ſonſt anderßwa in Holland. 

Bon Delfft iſt buͤrtig geweſen / Dauid Georg der Ertzketzer: welcher erſtlich 
ein Glaß Maaler geweſen fich aber nachmaln für Gottes Sohn auffgewoꝛffen / 
vnd von ſeinen Anhängern für den Meſſiam vnd Heyland anbeten laſſen. Dieſer / 
als er wegen angerichter vielfaltigen Vnruhe in Niderlanden nirgend ſicher gwe⸗ 
ſen / kam er gen Baſel / im jar 144. mit einem flaitlichen Geſinde / vnterm ſcheyn 
als ob er des Evangelij halben vertrieben: vnd ward auß erbaͤrmde vnd mitleyden 
auffgenommen. Dafelbften verhielt er ſich gantz ſtattlich / wußt darneben ſein ſa⸗ 
chen ſo heimlich zu halten / vnd ſolchen gleyßneriſchen ſcheyn zu fuͤhren / daß er von 
meniglichem für einen frommen Gottsfoͤrchtigen Mann gehalten worden: biß in 
das 1556. jar / da er ſtarbe / vnd ehrlich begraben warde. Als abernachmaln/durch 
gnedige ſchickunge Gottes / ſein Betrug an tag fommen ward ſein Coͤrper wider 
außgraben / nach dem er trey Jar im Grab gelegen / auff die offentliche Richtſtatt 
gefuͤhrt / vnd daſelbſten / ſampt feiner Bildnuß vnnd kaͤtzeriſchen Büchern / offent⸗ 
lichen verbrennt. 

Von Leyden iſt buͤrtig gweſen / der Widertaͤuffer Joannes / ein Schneyder: 
welcher ſich zu Muͤnſter in Weſtfalen ſelberſt für einen Koͤnig auffgeworffen / vnd 
vbergroſſen jamer vnd not angerichtet hat. Weil aber die Geſchicht auß außgan⸗ 
genen Geſchrifften aller Welt bekant / achte ich für vnnoͤtig / ferner darvon zu 

chreiben. 

ſ Amſterdam / iſt gelegen an einer Meerſchooß / Tie genennet: auß welcher viel 
Canal indie Statt lauffen / darunter der / ſo mitten dardurch geführt der ſchoͤnſte 
vnd luſtigeſte Sie iſt durchauß fundiert vnd gebawen / auff groſſen dicken Baum⸗ 
pfaͤlen / (wie Venedig) ſo mit groſſem gwalt vñ ſonderbaren darzu gemachten Ruͤ⸗ 
ſtungen durch die tieffe des Waſſers in den Boden getrieben werden vnnd befeſti⸗ 
get. Man helt ſie fuͤr die Gwerbreicheſte Start ingangem Niderland: Antoꝛff al⸗ 
lein außgenommen. Alle tage kommen daſelbſten Schiffe an / von allen orten her / 
vornemlich auß der Oſterlinger Landſchaffte: alſo daß ofitmaln vmb die Statt 
herumb / vnnd in dem groſſen Canal / vber die fuͤnffhundert groſſe Schiffe gezellet 
worden. Sie iſt mit vieln vnd ſtattlichen Gebaͤwen / fo wol inſonderheit als in ge⸗ 
mein / herrlich gezieret. Sonſt iſt ſie ſehr feſt beides der Mauren vnnd der gelegen⸗ 
heit halben:dann das Waſſer kan leichtlich zu rings darumb gefuͤhrt werden. Sie 
hat ſich an jhrem Herrn m den letzten Empoͤrungen ſehr trew gehalten dann fie die 
ietzte Start geweſen / ſo nach langwieriger belegerung / als fie an aller entſchuͤttun⸗ 

ge ver⸗ 
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ge versagt hette / Graff Wilhelmen von Naſſaw indie Hendegerhaten. 

Vnter den mindern Stetten fol Goricon nicht vergeffen werden: in welcher 
manab dem Glockenthurn zwo vnd zwentzig vmbmaurte Stette vnnd Flecken fer 
hen kan. Roterdam / (da der gelehrte herzliche Mann Deſiderius Eraſmus / von: 
feinem Vatterland her Roterodamus genant / gebehren vnd erzogen worden) ſoll 
auch hieher gezellet werden: dann fie ein feſte / ſchoͤne /, Volckreiche Statt. 

Das DEF Haya / iſt anch wol zubefichtigen : als welches vnter den gröffeften 
nicht das geringſte / wa es nicht ingangem Europa vielleicht —— iſt. Dan 
es hat mehr als zwey tauſent Fewrſtette vmb welcher vrſach willen die Eynwohner 
es mit Mauren niemaln vmbgeben wollen. Es hat auch daſelbſten einen herrli⸗ 
—— f — Pallaſt / wie ein Caſtell: in welchem der Landſchafft Rhat ſeinen 

Sitze hat. 

Vnferr von dieſem Doꝛff / ligt ein Cloſter / S. Bernards Orden / in welchem 
mercklich iſt zu ſehen die Begrebnuß vnd Grabſchrifft der Graͤffin Margarethe: 
welche im Jar 1276. in einer geburt / treyhundert vnd vier vnd ſechtzig lebendige 
Kinder auff die Welt gebracht: welche allegetaufft / vnd die Söhne Johannes / 
die Toͤchtern aber Eliſabetha genennet worden:: Inmaſſen ſolches auß der Ge⸗ 
ſchrifft / ſo auſf die Begrebnuſſe in Stein gehawen / glaubwuͤrdiglich zu erkennen. 
Welches Wunderwerck ſich folgender maſſen zugetragen vnd verloffen. Es kam 
zu obgemeldter Graͤffin ein arme Fraw / die trug zwen Soͤhne / fo fie in emer geburt 
gebracht / in been Armen / vnnd begeret vmb Gottes willen von jhren ein Almuſen. 
Die Graͤffin / an ſtat da ſie ſich jhrer ſolte erbarmet / vnd ſie mit einem Almuſen be⸗ 
gabet vnd getroͤſtet haben / hat ſie ſie rauh vnnd hart angefahren vnnd geſcholten / 
ſprechend: Es koͤnne nicht ſeyn / daß fie in einer geburt zweyer Rindern gelige/fo fie 
nicht zwen Vaͤtter hette darzu gehabt. Solche fchmach/ gieng der armen Frawen 
fo tieff zu hertzen / vnnd that jhren fo wehe/daß fie Gott ernftlich anruͤffet vnnd bate: 
daß er jhr vnſchuld vnnd Keuſcheit woͤlle an tag bringen / vnd der Graͤffin / die je⸗ 
zzund ſchwanger were / alſo zu erkennen geben / daß ſie ſo viel Kinder in einer geburt 
auff die Welt bringe / als Tage im jare ſind: darinnen ſie dann / als obgemeldt / von 
Gott erhoͤret worden. Martinus Cromerus, ſchreibt in ſeiner Chronica daß im jar 
1257. auch ein Margaretha / Graff Virboslai Gemahelin / zu Crakaw ſex vnnd 
treyſſig Kinder auff die Welt gebracht habe:. 

Nun wil ich dieſen handel enden / wann ich noch eins vermeldet hab. Im Jar 
1520 vnd folgends im jar 1552. deßgleichen auch im 1562. als das Meere mercklich 
hinderſich gefallen vnnd gewichen war / entdecket ſich / nicht weit von Cannich / ein 
merckliche Veſtung / ſampt einer kuͤnſtlichẽ Meerportẽ viereckechtig / neun hundert 
vnd ſechtzig Roͤmiſcher Werckſchuch in einer Vierung. Daſelbſten habẽ die Land⸗ 
leute vberauß viel gebrennte Bauwſtein oder Ziegel / ſo noch gantz vnd gar gut ge⸗ 
weſen / herauß gebracht: fie haben auch viel Gefaſſe von Ertz / vnd vnzalbares altes 
Geld daſelbſten gefunden. Es leſt ſich anſehen / als ob es die Porten geweſen / ſo C. 
Caligula da hin gebawen welche nachmaln / durch vberfall des hohen Meeres / vñ 
durch vberfluß den Rheyns / an welches ſchlund vnnd eynfall in das Meere / auff 
dem Arm ſo durch Vtrecht gefloſſen / fie gelegen gweſen / ſolcher gſtalten ſeye ver⸗ 
ſencket worden. 
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Das Volck in Holland / vbertrifft an groͤſſe des Leybes / vnnd die Weyber mit 
ſchoͤner Geſtalt / leichtlich ale andre Nationen in ganzem Europa: als fie dann 
auch mit guter Policey / Ciniliteten vnd Reichthumb / niemand bevor geben noch 
weichen. Vnnd demnach fie in einem reichen / vberfluͤſſigen vnnd wol bewahrten 
Lande geſeſſen / vnnd ſtets auff dem Meere ſchweben vnnd handrhieren : beſorgen 
ſie ſich nicht / vor einigem gewalt noch Macht. 


— — ⸗* 


— — 
— — 


Vonm Biſtumb Vtrecht / vnnd dem Hertzog⸗ 
thumb Geldern. 


min die Hauptſtatt in einer Fleinen/aber gutennamhaff- 

















ten Landſchafft: zwiſchen Holland vnnd Geldern gelegen. Sic iſt etwan 
dem Bifchoff durchauß pnterworflen geweſen: als aber Bifchoff Nein» 
rich / Herzog auß Beyern / wider Carln den Hertzogẽ in Öeldernin Krieg / vñ mit 
dẽ Volck / võ welchem er auß der Start verjagt worden/in groffer vneinigkeit ſtun⸗ 
de / gedacht er fich feineranfprach an Vtrecht / vñ der Herrſchafft vñ Gerechtigkeit 
an Ober VYſſel / zu verzeihen / vnnd Keyſer Karln dem Fuͤnfften zu vbergeben: wie 
dann geſchehen / im jar i527. Die Statt iſt groß und luſtig / vnnd hat ſchoͤne herrli⸗ 
che Gebaͤwe / mit allerley wunderbaren und ſelzamen Gewoͤlbern. Fuͤnff Thumb⸗ 
ki find dafelbften : ein mechtiges Conuent der Rittern von Malten/ end eins der 
eurfchen Herrn: deßgleichen auch viel Abteyen / jnnerhalben vnnd anfferhalb der 
Statt. Vnter jre Juris diction gehoͤren dieſe Stette: Amersfort am Waſſer Eem / 
Wick / Renen am Lech / vnd Montfort auff der Yſel. 

Geldern / iſt etwan bewohnt worden / zum theil von den Batauis / zum theil 
von den Menapijs. Es ligt dieſe Landſchafft extrauagierender vnnd vngleicher 
weiſe / zwiſchen Frießland / der Maaß / dem Hergogthumb Buch vnd Cleuen / vnd 
dem Rheyn. Das Lande iſt eben gelegen / vnd der Boden nimmet allen Bawe an: 
iſt fruchtbar an Getreyde / vnnd tregt ſehr viel Viehe von wegen der graßreichen 
Weyde. Auß Daͤñemarck bringt man magere Ochſen dahin / daß fie folle fett wer⸗ 
den. Im jar 1570. hat man einen zu Antorff gehabt / der hat gewegen trey tauſent vñ 
treyhundere Pfunde. Zwey vnd zwentzig vmbmaurte Stette / vnd etliche die priui⸗ 
legiert vnd gefreyet / ſind darinnen gelegen: ſampt mehr als treyhundert Doͤrffern / 
die Glocken Thuͤrne haben. 

Die Feen vnnd namhafftigſten Stette / ſind: Neumegen / Ruermund / 
Zutfen / Arnen. Neumegẽ / ligt an dem Waſſer Waal iſt ein ſehr feſte gute Statt / 
reich an Volck vnd ſonſt an Guͤttern. Sie wirdt regiert / ſchier wie ein Reichſtatt: 
vnd ſchlegt eygene Muͤntz / wie ein Freyſlatt. Ein vhraltes Caſtell iſt da zu ſehen / 
auff einer Berghalden gelegen: welches man von Julio Taſare gebawen zu ſeyn 
vermeinet. Vnd die warheitte zu ſagen / die ſo viel alte Begrebnuſſen / ſo viel alte 
Muͤngen / fo viel edle Steine / fo viel Epitaphia vortrefflichſter Hauptleuten vnnd 
andrer Perſonen / die alle tag daſelbſten gefunden vnd herfuͤr gebracht werden / ge⸗ 
ben gnugſame anzeigungen / daß dieſe Statt ſehr alt muͤſſe ſeyn. 

Ruermund / 
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Ruermund / iſt an dem ort gelegẽ / dadas Waſſer Ruer fich indie Maaß auß⸗ 


gieſſet:in einer fruchtbaren gegne / da aller dingen reicher vberfluß iſt. Nahe dar⸗ 

bey / ligt das ſchoͤne Dorff / Keffel: darvon ein kleines Laͤndlin / ſo darzu gehoͤrig / 
den Damen empfangen. Arnem (welche Tacitus Arenacum neñet) ligtauffdern 
rechten Geſtade des Rheyns. Darunter iſt gelegen / die Landſchafft Veluwe da es 


vberauß ſchoͤnes Mattwerck vnd Viehweyde hat. Zuͤtpfen / ligt auff der rechten ſei⸗ 


sender Yſſel: das Waſſer Berckel / laufſet dardurch. — — 

Die Epnwohnere der Herrſchafft Geldern / ſind gemeinlichen kriegiſch / frew⸗ 
dig und muhtig / ſo wol zu Fuß als iu Pferd / jnmaſſen ſich ſolches unser Dergeg 
Carin gnugſam erſchienen. Re F 7 





Jeſe Landſchafft /in Latein Tranſeſſilana genennet/ hat den 
Namen daher empfangen / dieweil fie oberdem Fluß Yſſel gelegen. Ste 
ligt zwiſchen der Graffſchafft Zutfen / Frießland Weftfalen / vnnd dem; 
Meerbuſen / Zuyder Scegenent: wirdt in trey Stände abgetheilt / I ſſelant / Drẽt / 
end Tuent:vnnd hat allenthalben viel kleine Waͤſſerlin / fruchtbare Ebenfelde/end 
vnterſchidliche Waͤldlin / welche dag Lande mercklich bezieren. Acht vmbmaurte / 
vnd zehen priuilegierte Stette vñ Flecken / ſampt mehr als hundert Doͤrffern / find 
darinnen gelegen. | 
Die namhafftigften end fuͤrnemſten Stette / ſind: Deuenter / vñ Campen. De⸗ 
uenter / ligt auff der rechten ſeitten ander Vſſel: ein groſſe ſchoͤne Statt / an deren nit 
wenig gelegen. Campen / wie dann auch Deuenter iſt in der Companey vnd Ge⸗ 
ſelſchafft / ſo ſſe nennen / Dell Anza. Was ſolches ſeye / halte ich anzuzeigen nicht 
gar vnrhatſam ſeyn. 
Anzarwirdtgenenet/ein fonderbare Companey vnd Geſellſchafft / vieler Stet⸗ 
ten vnd Flecken.:ſo ſich / wegen aller ſeits empfangner vnd außgetheilter Guttha⸗ 


\ 


ten / auch die Gewerbe defte ficherer vnd freyer zu führen / zuſamen gefchlagen vnd 


verbunden haben. Die Könige auß Engelland / Franckreich vnnd Dennemarck / 
deßgleichen auch die Fuͤrſten ang Flandern vnd der Moſcaum / haben fie mit vieln 
vnd herrlichen Gnaden vnd Freyheitten begabet bey weichen fie jenunder ſchier in 


die vier hundert jar fich erhalten. Bier Gewerbſtette haben ſie⸗ eine / zu Bruges / 


welche nachmahln gen Antorff / da fie ein mechtiges Kauffhauß haben / trans fe⸗ 
riert worden: die andre / in Hollandedie tritte / zu Nouogard / ein Stat in Reuſſen: 

Dis vierte / zu Berge / ein Statt in Nordwegẽ. Siebentzig Stette find in dieſer Cõ⸗ 
paney oder Geſellſchafft / Dell Anza genannt / vnter welchen Lubeck die 


bbbeuſte / vnd gleichſam gls das Haupt / da hin ſich die 
Deputierten vnd Verordneten / wañ etwas / 
hin” mar fo die gmeine Geſelſchafft beruͤhren 


— pe * thut / eynfelll / verſam̃eln. 
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Vom Srießland: ond erfilich vom Occiden⸗ 
talifchen Frießland. 


D: Re jegunder/daß wir auch vom Frießland etwz reden.Frießs 





(and behelt allein vnter dieſen Landfchafften feinen alten Namen: vnnd 

wirdt durch das Waller Ems in zwey gerheilet:in dag Occidentaliſche / 
vnd in das Drientalifche. Das Lande ift chen / ſuͤmpffig vnnd pfügig.Seinbefte 
Reychthumb / beſteht auff Matten oder Wieſen / auff welchen oberauß viel Biche 
gehalten vnd geweydet wirdt. Die Felder bringen in vielen orten Turfel / wie ſie es 
nennen:welche Feider bey jnen Vehenen genennet werden. Wenig Korn wirdt bey 
jnen geſaãet: dieweil das Lande / vorauß gegen dem Meere / ſo nider vnd tieff gelegen / 
daß vonder Herpſtzeit an biß in den Frühling / es alſo mit Waller vberſchwem̃et 
iſt / daß es für ein Meerſchooß moͤchte gehalten werden. Solcher vrſach halbe/find 
die Stette vnd Doͤrffer gemeinlich hoch gelegen / vnd mit wunderbarlichẽ Schuͤt⸗ 
sungeond Kripffen wider das Waſſer bewahret. Aber vermittelſt der guten Vieh⸗ 
weyde / vnd des Turfels obgemeldt / ſind ſie mit Korn Wein vnnd Holz von aufs 
ſen her gnugſamlichen verſehen. 

Damit aber meniglich verſtehe / was Turfel ſeye / ſoll ichs billich mit j/weyen 
worten erklaͤren. Turfel / iſt ein ſonderbare Erden / ſo da wechſt in pfuͤrigen ſchlam⸗ 
michten oͤrteren / da das Meere hinweg gefallen: welche durth der Sonnnen hin 
alſo gekochet vnd temperieret wirdt / daß ſie gan komlich iſt / das Fewer anzunem⸗ 
men / vnd lange jeit zu behalten. Dieſer Erden / findet man mancherley gattunge: 
je nach dem der Boden beſchaffen / minder oder mehr feiſt oder mager. Etliche iſt 
mager / als die ſo vmb Dieſt vnnd Antorff gegraben wirdtretliche iſt erwas beſſer / 
als die zu Lampigna:die beſte finde man in Geldern vnd Frießland. Man grebt ſie 
herauß / von zwelffen biß in die ſuͤnff vnd zwentzig vnd treyſſig Schuch tieff / ſtucks 
weiſe / wie ein Ziegel geformieret: vnd leſt fie lange zeit am Lufſt vnd an der Sonnen 
ligen biß fie trocken vnd duͤrr iſt / wie fie ſeyn ſoll Solche Steyne / wañ ſie alſo zu⸗ 
gerichtet / nemmen das Fewer geſchwind an / vnd brennen ſtets ohne erloſchen / biß 
fe gar verbrunnen ſind. Sie gehen mechtige hitze vnd die Koln oder Glut daruon 
find beſſer / vnd behalten das Fewr lenger / als die von Holtz gemachet werden, 

Im jar 1567. gienge ben Vtrecht ein Turfel Felde an von Fewer / das fieng an 
ſolcher maſſen zu breñen Ranch vnd Dampffvon ſich anßiſtoſſen und Flam̃en 
auß zuwerffen / daß es nicht anderſt anzuſehen / als obs der Hellen Rachen were 
geweſen. Viel hundert Menſchen loffen hinzu / vñ wolten ſie es geloͤſchet haben / fo 
muſten ſie durch in eyl gemachte Graͤben Waſſer dareyn richten. 

Sonſt brauchen ſie in Frießland zum breñen / Kaat von Kuͤhen vnd Ochſen: 
welche man daſelbſten ſo groß / vnd in ſolcher viele hat / auch ſo gut / daß in gantz 
Europa deßgleichen nicht zu finden. Eben dieſes / ſoll von den Pferden auch ver⸗ 
ſtanden werden. 

Das Lande wirdt abgetheilt / in trey Staͤnde oder Graffſchafften: namlich / 
Oſtergaw / Weſtergaw / vnd Siebenwaiden. Der vmbmaurten / vnd prinilegiert 
Stetten / werden ereyichen fuͤrnemlich geze let ſampt vier hundert vnnd — 

B rffern 
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Dörfern. Lenarden / iſt die Hauptſtatt gemeldter treyer StÄnden: ein grofſe vnnd 
gute Statt / in welcher der Landrhat vnd die Cantzley jhr Laͤger genommen. Do» 
ckum / vnd Franecker / ſind auch ſehr gutte Stette. Gruͤningen / fampt jhrer Land⸗ 
ſchafft / wirdt auch sum Frießland gerechnet: ein herrliche burgerliche Statt: re» 
gieret fuͤr ſich a geſtalt eines gemeinen Regiments: erkennt doch den Koͤ⸗ 
nig für jhren Ober herm Bon dannen gegen Mittnacht / ligenfieben Waͤlde / kei⸗ 
ner weit von dem andern: auff welchen ſehr viel kleine Fleckẽ und Doͤrffer gelegene 
Weydreich / deß halben auch Viehreich. 

Die Frießlender find ſehr eyferig vber jhe Freyheitte / ſelb ige zu erhaltẽ· haſſen 
Hurey vnd Ehebruch vber ale maſſen. Sie find etwan ſehr kriegiſch gweſen: abı 
zu diſer zeit / begeben ſie ſich meiſtlich auff die Schiffahrten / und handien auff dern 
Meere. Bey ihnen wirdt tem Herr oder Edelmann gefunden / der eygne Juridic⸗ 

tion oder Gerichtszwang hette. | 












Bon dem Drientalifchen oder Oſt⸗ 
Srießland. F 
Jeſe Landfchafft foll auch hieher gezellet werden / dieweil fie 
fich mit der andern / daruon erſt gehandelt / in viehn vergleichen, Bor alten 
te) zeirten habẽ in diefem Sande gewohnerdie Voͤlcker / welche Plinias Cau- 
chos minores nennet / vñ zwifchen die Fluͤſſe Ems on Wefer(Amihus, Vifurgis) 
feget:wie er dañ die Cauchos majores zwiſchẽ die Wefer on Elbe legert. Vil gute 
Pferde fallen in dieſem Lande: fo hat es auch vberfluß / an allerley zamem end wil- 
de Viehe. An Korn / Gemuͤſe vñ Saltz / iſt da fein mangel. Zwo merckliche Stette 
find auff der Ems gelegen: Emden / vnd Aſelingen / von etlichen Aurich genennt. 
Emden / ligt an dem ort / da die Ems in das Meere fells: hat ein vberauß gutte 
Meerporrẽ / die ſo tomlich / daß die Schiffe mit vollem Segel daſelbſten weit hin⸗ 
eyn ins Lande koͤnnen fahren. Dife Statt iſt mercklich in aufſgang kommen / we⸗ 
gender Niderlaͤndiſchen Vnrhue. Dann der Gewerb end Kauſſmanns Handel / 
fo vorhin zu Antorff geweſen / iſt meiſtlich daſelbſt hin trans feriert vnnd verwendet 
toorden:daher die Start von tag zu tag auffgeht vnd zunimmet / an Gewerben und 
Volcke. Doch haben die Engellender / welche ſonſt bey dieſer Statt pflegten an⸗ 
uulendẽ / jren Handel gen Hamburg gelegt. Bey dieſer Statt / wirdt ſehr viel Sarg 
geſotten / vñ anderswahin verführt: daruon die gange Burgerſchafft hoͤchſten ge⸗ 
winn eynnimmet. 

Aſelingen / wirdt meiſtlich durch die vom Adel bewohnet: vmb guter komlichkeit 
vñ gelegenheit willen / wegen der nechſtaekegnẽ Waͤlden. Das Lande iſt fo vol Fle⸗ 
cken vñ Doͤrffer / daß eins ſchier das ander berhuͤret: vnd vnter denſelbigen ſind er⸗ 
liche ſo wol gebawen vnd — vieln Stetten nit beubr geben. Das Volck 
iſt hoͤflich vnd adelich / in Kleidungen / Sitten / Geberden / vnd vbrigem Leben. Der 
König auf Hiſpanien / beſinet die Stait Anghen / ſo auch zu dieſer Proning gehd- 
rig war ein kleine Statt / hat aber ein wehrhaffte gute Veſtung / ſampt einem fey · 
nen Stand und Landſchaſft. | r Ä 

Lu 3 m 


92 Allgemeiner Welibefchrenbung/ 


— _ = —— nn — — 





Von dem Teutſchen Lande: 
erſtlich in gemein. 


ſcher Sprachen gebrauchet: vnnd ſich erſtrecket / von der Maaß biß an die 
| Wixel( Viſtula) vnd von dem Alpgebirgebiß ang groffe Meere. Es iſt ein 
mechtiges groſſes Sandy der geſtalt halben ſchier vierecket: haltin der breitte vnnd 
lenge auff jedem ort indie ſerhundert vñ fuͤnfffig fleine Meyln:begreifft in ſich / vil 
mechtige Fuͤrſtenthumb und Herrſchafften / viel groſſe Staͤtte / viel Volckes vnnd 
hat groſſen vberfluß / an allerley Nahrunge. Vnnd ob ſchon die geſetzte ſchrancken 
Innerhalb welche ich das Teutſchland eyngeſchloſſen / einengroſſen theil der 
Niderlanden in ſich begreiffen:ſo hab ich doch ſelbige / jhrer vortrefflichkeit halben / 
vñ dieweil ſie ein ſonderbares Regiment fuͤhren / ſo von andern weit vnterſcheiden / 
inſonderheit beſchreiben woͤllen. 

Dieſes Land / iſt zu Taciti zeitten (wie er ſelberſt ſchreibet) gang ſuͤmpffig / vnnd 
mit dicken Waͤlden vnnd Hoͤlnern vberzogen geweſen: jenunder aber / iſt es fo wol 
bewohnet vnd gebawen / daß nit wol auß zuſprechen. Mehr als achtzig groſſe Stet⸗ 
te / vnd ſonſt vnzalbare kleine Stettlein vnd namhaffte Flecken / da allerley Kuͤnſte 
vnd Hanthierungen getrieben werden / werden dariñen gefunden. Die Stette / ſo 
an den Waſſern gelegẽ / find meiſtlich von Steynen gebawen die anderen / zũ theil 

von Holtz / zum theil von Steynen : ſind doch alle zumal / wegen der Haͤuſernvnnd 
anderer Gebaͤwen gelegenheit vnd beſchaffen heit / ſchoͤn vnd luſtig anzuſehen. Die 
Wo hnungen / ſo wol ſonderbarer Perſonen magemein / als der Furſten vnd Herrn 
in ſonderheit wvorauß aber die Kirchengebaͤwe: ſind vberauß groß / vnnd weit: die 
Straſſen / gerad / lang / mit Wackenſteynen beſetzt / end viel reiner vnd ſauberer / als 
die vnſern. Strabo ſchreibt es haben die Roͤmer die Griechen weit vbertroffen in. 
dem / daß ſie jhre Stette / vermittelſt der heimlichen verborgnen Dolen vnd Graͤ⸗ 
ben / ſaͤuberer vnd reiner gehalten: aberheut diß tags / thund in ſolchẽ Die Teutſchẽ 
den Römern es weit bevor. | J 

Die Scectte / ſind mertheils frey: zu welcher Freyheitte fie gelanget find / theils 

durch bewieſene Trew vnd Dienſte an dem H. Reychrtheils durch Geld / damit ſie 
ſich abkaufft:theils durch gematrige tapffere Hand: als newlicher zeitten die gwal⸗ 
tige Statt Braunſchweyg / ſo ſich mir gwalt auß der Hertogen Beherſchunge ge⸗ 
riſſen / dnd frey gemachet hat. Sie haben ſchier alle ein gemeines Volckregiment: 
doch mit groſſem vnterſcheid der Rhaͤten vnd Oberkeitten. Sachſen vnd Daͤnn⸗ 
marck / haben ihre eygne Geſatze vnnd Rechte / nach welchen ſie ſich richten, Wa 
es nicht eygne vnd ſonderbare Statt vnnd Landrechte hat / da gebrancht man ſich 
der gemeinen Rechten. — DE 
An Malefizifchen ſachen / brauchen ſie vberauß harte Peynigungen / vnd ha⸗ 
ben manche erſchrockeliche weiſe / die Vbelthaͤter vom Lebẽ zum Tod zu richtẽ: hie⸗ 
mit yjhr grimme art vnd natur zu erkennen gebend. Dem Zechen find ee 


| * das ennet haben / was ſich Teut⸗ 
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veun · ſonderlich der Trunckenheit vbet alle maffen. Darumb ſſe dann ſchwerlich 
weyß vnnd klug werden: ſintemal nichts iſt weiches die Bernunfft meht fchwä- 
„cheresden rechten Verſtand verrucke / vnnd das Gemut viehiſcher mache / als der 
raß vnnd Schlamm. Daheres dann geſchehen / daß ſo viclerley Irethumb in 
Religions fachen bey jhnen ſo leichtlich ſtat vnd plan gefunden. Der Freyheit ſind 
fie ſehr begterig/ond halten daruͤber fehr hart-ond ſteyff. Ir Schenszeitsftreckerfich 
€ die fünffgig jar gemeinlich: doch finder man in erlichen orten/fonderlich im 
„oa benlad / dz die Leute in die. achtzig vñ neungig järe lebe. Bmbder-Schläm- 
Seren vnd Trunckenheit willen / ſind fie pielen Rranckheitten pnterworffen : dem 
Magenwehe / dem Grim̃en vnd Bauchwehe / dẽ alltäglichen Feber / dem Schlag/ 
Eendanderm. In alletley Hanthierungen / ſind fiesimlichermajfen verſtendig vnd 
abgerichtet Alo fie dañ auch erliche herzliche / boie vnd nugtiche Kıinfte erfunden/ 
eñ auffgebracht haben:namlich / die edle Buchtruckerey / das Befchlige/rdas Bhr- 
werck mit Rädern/ond anders mehr / ſo jhnen zu höchftem Lobe gereichet. 

Zu Kriegs zeitten / vermoͤgen fieim Felde wol etwas auß zurichtẽ / wegen der 
guten vnd ſtrengen Drdinang/ fo fie halten: Aber in Scharmuůtzeln / moͤgen fie we⸗ 
‚Big oder gar nichts· dieweil ſie / wegen jhres groſſen / dicken / fetten vnd ſchwaͤrẽ bey⸗ 

3 Kan langſam onnd rrägefind, Eben fo wenig taugen ſie / wann man cin Statt 


chirmen oder ſtuͤrmen / oder anders deßgleichen / darinnen nicht allein fertiger 
= A auch gefchteinder hurtiger Leyb erfordert wirdt / fuͤrnemmen fol. 
* uß find ſie beſſer / als zu Pferde:vnd mir Spieſſen vnd Schwertern richten 
Bemehr auß / als mit dem Buͤchſenhacken. Daher man geſehen / daß das Teutſche 
Fußvolck nicht nur ein mal in Schlachten die oberhand behalten / vorauß wann 
‚fie Hiſpaniſche od Italianiſche Feldoberſten gehabt:aber die Reutterey / hat allzeit 
mehraefofter/ond iſt ein Vberlaſt geweſen / als daß fie hilffe gethan / vnnd nutz ge⸗ 
ſchaffet hette Welches dañ ſeine ſonderbare Vrſachen hatt. Dañ die Pferde wer⸗ 
den vom Pflug hinweg genom̃en / vñ ohne fernere abrichtung zum Krieg gezogen: 
vnd die Knechte werden auß den Roßſtaͤlln / vñ andern dergleichen Dienſten / zur 
freyen Reutterey gefordert / vnnd etwan zu wichtigen Aemptern gefuͤrdert: finte- 
mal offtmaln die vom Adel / die ſich Volcke zu beſchreiben vnd anzunerien anmaſ⸗ 
fen / ihre ſelbſt eygne Knechte zu Pferd ſetzen / vnnd hiemit den beſten theil der Be⸗ 
ſoldung jnbehalten. Die beſte Reutterey / wirdt im NHergegehumb Cleuen vnnd 
SFrancken gefunden, | 
In Teutſchland hat esfehrviel namhaffte Flüffe, See, Weyer / vnnd an- 
Mer. Die fürnefte Fluͤſſe ſind: die Donaw / welche für den groͤſſeſten Fluß 
in gantzem Europa gehalten wirdt: der Rheyn / welcher die andere ftarbehalt:die 
Elbe / die Ader / die Maaß / die Moſell / der Necker / der Mayn / der Yn / die Molta / 
die Ens / die Weſer:vnd andere viel mehr / ſo mit vieln herlichen / gewerbhafften vñ 
reichen Stetten / bezieret. In den Rheyn / die Weſer / die Elbe / die Ader und Do⸗ 
naw / laͤhren ſich beyna he alle andre Waſſer auß: vnd diſe erſtgemeldte Fluͤſſe alle, 
die Donaw außgenom̃en / fallen in das Teutſche Meer. Die Donaw / nim̃et einen 
weitten vmbſchweiff/ faſſet in die ſechtig fchiffreiche · Waſſer in ſich / vnnd fellt mit 
fieben Außfluſſen in di Groͤſſere Meere Mare Magiore von den Italianern / Pö- 
inus von den Latinern / das Schwartze Meer von den Tuͤrcken genen 
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Bil See / ſind im gang? Teutſchlande mſindẽ:boch ſtehen die namhafftigften vñ 
fuͤrnemſten im Schweytzerland: vñ auch vnter denſelbigen ſind die We 
der Genffer See / der Neuwenburger See / der Lucerner Sees der Zuͤricher Sew 
vnd vber ale der Boden See. Wa keine See ſind:da har cs vil vnd groſſe Weyer / 
die find vberauß Fiſchreich. Biel und groſſe Waͤlde hat es allenthalbẽ: vnter wel⸗ 
chen die namhafftigſten / der Schwartzwald / in dgegneda die Donaw entſpringt: 
der Otenwald / vnd d Speß hart / im Land zu Francke: der Hartzwald / ſo das Reych 
Boͤhem i rings vmbfanget vnd eynſchlieſſet / vnd ſich biß an die euſſerſte grentzen 
der Moſcaw erſtrecket. Viel Pferde / werden in Teutſchlanden gefunden; deren 
gebrauchet man ſich allenthalben zum Pflug und dem Ackerbaw. Alletley gattung 
Viehe / hat das Land:darbey auch allerley Thiere / im Lufft / im Waſſer / vñ auffder 
Erden. Getreyde / bringt es gnug. Der Wein / wechſt im Elſaß / am Necker / am 
Rheynſtrom biß gen Coͤln / vnnd in Deftereich. Kein Seyden bringe diß Sand:gibt 
auch wenig Woln / vnd darzu dieſelbige gar grob. Kein Oelwachß iſt in Teucſch⸗ 
land zu finden. An Bergwerck / iſt Teutſchland ſehr reich. Dan es gibt Eyfen / Sta⸗ 
hel / Zynn / Pley / Kupfſer. Bon Silber vnnd Gold Bergwercken helt man / daß fie 
järlich vber die ze hen Million Golderonen eyntragen. Es hat auch drrer/ da man 
Schwebel / Salpeter / Alaun grebt. Man hat auch hin vnnd wider / an viln orten / 
gutte vberfluͤſſige Salzbruunen. 

Demnach aber vnter andern herzlichen ſachen / dadurch Teutſchland groſ⸗ 
ſen rhuff vnd Namen erlanget / das fuͤrnemſte iſt / daß die Keyſerliche Dignitet vñ 
Wuͤrde bey men ſtehet: hat michs für gut angeſehen / mit einem oder zweyen wortẽ 
anzuzeigen / wa her / vnd welcher maſſen ſelbige auff die Teutſchen kom̃en / vnnd wie 
es damit ein gſtalt vnd gelegen heit habe Als Papſt Gregorius der Fuͤnfft / welcher 
ein Sax geweſen / geſehen / welcher maffendiegange Chriſten heit bekuͤm̃ert vñ be⸗ 
truͤbt wurde / durch dag gezaͤncke der Franzoſen / Italianern vnd Teutſchen / wegen 
deß Keyſerthumbs / welches jeder feiner Nation zueygnen wollen: hat er / im jar 
Chriſti 96. ein Ordnung vnd Gſatze gemachet vnnd gegeben: Daß nun hinfure 
allein die Teutſche Nation einẽ Keyſer ſolte erwehlen: welcher / ſo bald er erwehlet / 
Keyſer vnd Roͤmiſcher Könige folte intituliert werden. Wañ er vo Parſt die Croͤ⸗ 
nunge empfangen / ſolte man jn imperatorem / vñ Auguftum (das iſt / einen Ge⸗ 
pietter vnd Mehrer des Reychs) neñen. Daher der brauch ensftanden vnd harkõ⸗ 
men / daß die Keyſere gen Rom gezogen / die Keyſerliche Crone alda zu empfahen. 

Die Macht vnd gewalt / einen Keyſer zu erwehlen / hat er ſieben Fuͤrſten(ſo da⸗ 
her Churfuͤrſten genenner)befohteh vnd vbergeben: namlich / den Ertzbiſchoſſen zu 
Mentz / Trier vnnd Coͤlln / im Geiſtlichen Stand: den Hertogen in Saxen / dem 
Marggraffen zn Brandenburg / vñ dem Pfaltzgraffen am Rheyn / im Weltlichen 
Stande. Der Siebende / iſt dor Könige auß Boͤhẽ: welcher ſonſt fein Stim̃e hat / 
es were dañ ſach / daß ein gleichgeſpaltenes Vrtheil fiele / alſo daß vnter den Chur⸗ 
fuͤrſten jrer trey einen / die andern trey einẽ andern erwehlt hetten vnd haben woltẽ. 

Wann der Keyſer in feiner Mayeſtet vnd Merzlichkeit ſinet / ſo figer Triergegen 
Ihr Mayr: ober: Meng auff der rechten / Coͤlin auff der lincken feiten. Der Koͤnig 
auß Boͤhem / ſinet dem zu Meng auff der rechten / vnd der Pfaltzgraff neben jhme: 
Aber der Hernog auß Saxen / ſinet dem von Coͤlln auff der Lincken / * der von 
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Brandenburg an ihn. In offentlichen Proceſſionen / geht der von Triers vor 
Keyſ: Mayr: her: Mentz vnnd Coͤln / gehen Ime auff beiden ſeitten · der Koͤnig auf 
Döhemsfolgerzunchft hernach / vnd die andern Thurfuͤrſten nach jyhme. Wann 
aber der Roͤmiſche König den fachen beywohnet / ſo hat er ſeinen Sig zu nehſt am 
Keyſer / doch etwas niderer: vnnd im gehn / geht er dem Keyſer an der ſeitten / doch 
erwas hinder jhme. 

Die Teutſche Fuͤrſten find dem Keyſer weyters nicht verpflichtet noch verbun · 
den:als daß fie Ihn / als jhr oberſtes Haupt / gepuͤhrlichen ehren vnd in fachen vñ 
Rhatſchlaͤgen / das Reych betreffend / jhme gehorſamen ſollen. Auff den Reychs 
Tagen end Verſamlungẽ / kom̃en vber die vier hundert vnd fünffgig Perſonen vnd 
Ständesufamen:eintweders ſelbſt eygner Perſon / oð durch Commillarios: wel⸗ 
cher Commiſſarien einer offtmaln in namen vnnd von wegen vieler Perſonen er⸗ 
ſcheynet. Daſelbſten / wañ der Keyſer etliche wenige Wort geredt / leſt erden Fuͤr⸗ 
trag verleſen / vnd geht damit hinweg. Auff ſolches / tretten die Thurfuͤrſten ab / vñ 
begeben ſich in ein nehſtgelegnes Loſament: die andern Herrn vnd Saͤnde / ſo wol 
Geiſtlich ats Weltlich / in ein anders: vnd der Freyſtetten Geſandten(welche nur 
eine Stimme haben) auch in ein ſonderbares ort / von fuͤrgelegten ſachen zu rhat⸗ 
ſchlagen. Wann fie nun der ſachen nicht eins werden: ſo behelt dieſe Meinung den 
vorzug vnd oberhand / welcher der Keyſer beyfall gibt. Wann der Rhatſchlag cin 
mal ergangen vnd beſchloſſen wordẽ / ſo fan er nicht mehr widerruͤfft vñ abgeſchaf⸗ 
fet werden:es geſchehe dan auff einem andern offentlichen Reychstag. Doch kan 
der Keyſer die ſachen nach · gubeduncken eynſtellen vnnd auffjichen / oder ſelbige 
exequieren vnd verrichten laſſen / als er deſſen volnkommene macht vnd gwalt hat. 

Mit der Wahl vnd Croͤnung eines Keyſers / nach Ordnung Payſt Gregorij 
deß Fuͤnfften / vnd vermoͤg der Gulden Bullen / darinn erſtgemeldte Ordnung / vnd 
andre Ordnungen mehr / von Keyſer Carln dem vierten im 1356. jar hinzu gefent/ 

begriffen / hat es nachfolgende gſtalt und beſchaffenheit. So offt in dem Eraby- 
ſtumb Meng eines Keyſers toͤdlicher abgang gewiß khundt wirdt vñ offenbar / ſoll 
derſelbige Ertzbyſchoff in Monats friſt die andern Churfürfte eine ſolchen verſtẽ⸗ 
digen: ſie hierbey mahnen / daß fie innerhalb treyer Monaten eintweders ſelbſt 
ganer Perſon / oder durch ihre Commiflarien vnd Geſandten / zu Franckfurt am 
Waymn erſcheinen. Vnd ob es geſchehe / daß der Erzbyfchoff an erſtgemeldtem ſei⸗ 
nem Ampt ſeumig were: ſo moͤgen die anderen Churfuͤrſten fir ſich ſelberſt einen 
Keyſer erwehlen. Wer nicht zů beſt impter jeit erfchenner/ ſelberſt oder durch Ge⸗ 
ſandten / der wirdt ſelbigen mals ſeiner ſtimme beraubet. F 
In obgemeldter Statt / verſam̃len fie ſich in S. Bartholomzi Kirche:dafelb- 
ſten / nach volnbrachter Andacht vnnd Gotis dienft / ſchweren fie, der Ertzbiſchoff 
von Meng zum erſten: Daß fie in ſolcher Wahl nichts thun woͤllẽ / weder auß eyg⸗ 
nen Anfechtungen / noch vm̃ Miet / Geſchencke / Gaben oder andrer vrſachen wil⸗ 
ten. Wann ſie die Wahl lenger als treyſſig tage anfftiehen / ſo ſollen ſie nur mit 
Waſſer vnd Bror gefpenferwerden/bißzuendlicher vereinigung. 

Wer erſtgemeldter maſſen zum Keyſer erwe hiet wirdt / der muß vor allen din⸗ 
gen dem Reych ſchweren:nachmahin / beſtetiget erden Churfuͤrſten ihre Gnaden 
md Prinilegien:vnd ernennet folgends einen tag / an welchẽ en. dieCron 
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—— tool. Dann Keyſer Carl der Groſſe hat geordnet / daß die Keyſere fol ⸗ 
ten getroͤnt werden zu Aach / mit der Eyſernen Cron⸗ zu Meyland / mit der Silber⸗ 
nen: ju Rom / mit der Guͤtdenen Wann er dan gen Aach kom̃et / ſo wirdt er durch 
die Churfuͤrſten in vnſer Frawẽ Muͤnſter beleittet / as Gebette zuthun. Folgenden 
ass /tombt er widerumb dahin: vnd wañ er ſich hat auff die Erden nider gelaſſen / 
vnter cin Crone von Ertz / doch vberguͤldet / ſo daſelbſten auffgehengt: fo ſpricht 
der Ernbiſchoff von Coͤln etliche ſonderbare Gebette ober sh, Nach ſolchem / ſteht 
er wider auff / vnnd wirdt durch die Ergbifchoffe von Mentz vnnd Triers / zu dem 
hohen Altar geleittet / da er ſich nachmahln auff die Erden nid left: folgends wirdt 
ernach verrichtung etlicher ſonderbarer Ceremonien / zu dem Keyſerlichen Thron 


efuͤhret. 
————— Ertz byſchoff von Coͤln das geiſtliche Ampt an zu ver ⸗ 
Ne fich enter anderm zum new erwehlten Keyſer / vnnd fragt ihn: Ob er 
woͤlle den Catholiſchen Glauben handhaben / die Kirchen befchiigen end beſchir⸗ 
men / Gericht vnnd Recht halten / das Reych auffrichten / dem Roͤmiſchen Papſt 
ſein gepuͤhrende Ehre leiſten? Wan Er ſolches der heiſſet / ſo wirdt er nachmahln 
zum Altar gefuͤhret / auff ſolche verheiſſung vollends zu geloben vnndzu ſchweren: 
nach welchem er folgẽds wider zu ſeinem Stul kehret. Hierauff / nach verrichtung 
etlicher Ceremonien / wirdt er durch den von Coͤln mit dem heyligen Oele geſalbet / 
ander Bruſt / anffm Haupt / an der lachen Hand / vnnd vnter den Armen. Bon 
dannen / wirdt er durch den von Meng vnd Triers in die Sacriſtey gefuͤhrt: anf 
deren er nachmahln / mit eines Diaconi Kleydung angethan / widerumb herauß 
geht / vnnd fich zu ſeinem Stul verfuͤget. — | 
Hann folches alles verrichten / fogibt jhme der von Coͤln das bloffe Schwert 
indie Hand / jhme hiemitdengemeinen Nutz der Chriftenheit befehlend, Wann 
er das Schwert wider in die Scheyden gefuͤget / ſo ſteckt er ihme einen Ring an 
Finger / vnd wirfft yhme den Keyſerlichen Mantel vmb.reichet jhme folgends den 
Scepter daher / vnnd den Reychs Apfſel. Hiemit nemmen alle trey Ersbyfchoffe 
die Cronen / vnnd fegen jhme dieſelbige auff das Haupt: geleitten jhn folgends 
zum Altar / daß er da communiciere / vnnd nachmahln ſchwere / ſein Ampt zu ver⸗ 
richten / wie es einem frommen — vnnd Hermzuſteht. Wann dieſes alles 
erſtgemeldeer maſſen verrichtet / ſo kehret der Keyſer widerumb / vnd ſetzet fich in ei⸗ 
nen andern Stul / der erwas hoͤher iſt; daſelbſten ſchleat gr etliche zu Ritter: auff 
welches der von Meng herfär tretten thut / wuͤnſchet jhme Gluͤck vnd Heyl / ſich 
vnnd ſeme Mithelſſer jhme hiemit befehlend. 
Der Keyſer empfahet von den Freyſtetten / zwentzig tauſent Gulden: für das 
Schwert / die Helme / vnnd andere deraleichen ſachen. Er hat etwan fechsig tau⸗ 
ſent auffgehebt / von vnterſchidlichen Zoͤllen auff dem Rheyn: aber Kenſer Tarl 
der Vierte hat ſelbige den Churfuͤrſten / die jhme getrew vund behilfflich geweſen / 
arimmermwärenden zeitten vbergeben vnd geſchencket. Vnnd damit ſolche Dona- 
sion vnnd ſchenckung in kraͤfften bteibe / ſo laſſen die Churfuͤrſten jnen dieſelbige 
alfeit durch den newerwehlten Keyſer confirmieren vnd beſtetigen. 
Bann der Keyſer ſelbſt eygner Perfonin Krieg zeucht / ſo beſoldet jhme dag 
MReych zehen tauſent Fußtnecht / vnnd zwey tauſendt Pferde; vnnd gibt un 
ensig 
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bensigtanfent Oulben / fir particular nnd fonderbare Koften und Außgeben. 
Banner gehn Romzeucht/ die Crone zu empfahen/fo gibt end befolder jhme d5 
Reych / zwentzig tauſent zu Fuß / vnd acht tauſent zu Roß / fer Monatlang: Wels 
ches die Roͤmiſche Hilff genennet wirdt. Vber diß alles / ſo nemmen die Freyſtet⸗ 
se allen Koſten auff ſich / wa er in derfelbigen eine kommet. 








on dem Hertzogthumb Cleuen / vnd Guͤlch. 
AT jegunder Teurfchland infonderheit befchzeiben woͤllen / nad} 





— 











feinen ſonderbaren Land: vnnd Herrſchafften / fo haben wir zum erſten 

das Hertzogthumb Cleuen / vnnd das Herzogthumb Guͤlch: Zwiſchen 

welchen Geldern gelegen. Sie haben die Namen empfangen / von 

zweyen Hauptſtetten / ſo darinnen ligen. Cleuen / hat auff einem Bergrucken ein 
Veſtung / vhraiten gebaͤuwes. Sonft find noch viel Stette darinnen gelegen / vn⸗ 
ser welchen Die namhafftigſten: Weſel / Vmbrica / Calcaria / Duysburg. Nahe 
dieſer letztgeme dten Start / zwiſchen dem Rheyn vnnd der Roer / ſteht ein 

ld / mit hohen Bergen durchzogen / vnd mit Iuftigen Baͤchlin durchfioſſen: 
darinnen lauffen ſo viel —S— gattung (darunter auch wilde Roß gefun⸗ 
den werden) daß es kaum zu ſagen vnd zu glauben iſt. Mit den Schweynen / ſo da⸗ 
ſelbſten ſich in den Eycheln weyden vnd meſten / wirdt nicht allein daſſelbige Lan⸗ 
de / ſonder auch die ee Landtſchafften verfehen und verforger, 

m Hergogehumb Guͤlch iſt gelegen/neben der Hauptſtat obgemeldt/ die Stat 
Dura: welche namhafftig worden/mwegen der von Keyfer Carln dem Fünfften ers 
littenen Belegerung vnnd zerſtoͤuung. Dann fie ward /nachdem fie mit viergig 
groffer Buͤchſenſtucken einen gangen tag befchojlen worden/endrlich mie Sturm 
erobert/alles was darinn geweſen erwuͤrget / vñ geplündert. Der Hertzog / ſchreybt 
vnd nempt ſich auch / Heryog zu Bergen. Das Sande hat vberfluß an Nahrungs 
Konm / Weyd / Viehe: voꝛauß aber gefallen darinnen gute Pferde/en Schweyn. 

Was ſie vermoͤgen / vnd wie ſtarck fie ſeyen / hat ſich gnugſam erſchienen / vnter 
Herzog Carln: welcher viel jar lang (ob er ſchon —* Geldern geweſen) die 
nechſtgelegene Fuͤrſten und mechtigſte Herrn mit ſtaͤten Kriegen angefochten: hat 

ſich auch tapfferlich gefent/ wider Albrecht den Hergogen auß Saxen / Keyſers 
aximiliani vñ feines Sohns Philippi Stathaltern in einem theisder Nider⸗ 
landen: alfo auch wider die Oberſten und Stathaltere / Keyſer Carins deß Fuͤnff⸗ 
ten. Darauff dann lentlich / im jar 1528. und ı 5 3 6. dieſer Vertrag erfolget und 
auffgerichtet worden: daß er von dem Hergogen auß Braband / vnd vom Graffen 
in Holland / das Hernogthumb Geldern / vnd die Graffſchafft Zutfen zu Lehen era» 
gen ſolte: für ſich/ vnd feine eheliche Söhne. 


Von dem Ertzbyſthumb Coͤln / vnd von Weſtphalen. 
Dt: dannen/dem Rheyn nach ligt Neuß: vnd folgends / Coͤln / der groͤſſe⸗ 





ſten Stetten eine i gantzem Teutſchland. In dieſer Stat iſt Agrippina/ 

Keyfers Neronis Mutter / geboren wordẽ: die Bann auch einen Außſchus 

pon den elteſten Soldaten dahin gefuͤhrt cin Coloniam da auffgerichtet / 
1} 
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vnd fie nachihrem Nammen genennet. Sie iſt vmbgeben mit zweyen Graͤben / vll 
mit zweyen Mauren / an welchen vier vnd achtzig Thuͤrne gezellet werden. In der 
Stat werden gefunden / neunzehen Pfarzfirchen / * Thumbfirchen vnnd 
Stifft / fuͤnffzehen Muͤnchen Cloͤſter / neun vnd achtzig Frawen Cloͤſter vnd Haͤu⸗ 
ſer. Sie hat jhr ſonderbare Oberkeit und Geſetze / dadurch ſie regiert wirdt: in wel 
chem Regiment / die geſtalt deß alten Roͤmiſchen Regiments ſonderlich zu ſehen. 
Vnter andern namhaften gebaͤuwen / fo da auffgerichtet / iſ S. Peters Tempel 
ſonderlich zu ſehen: welcher ob er wol noch nicht gar außgebawen / dennoch alle 
Kirchen im gantzen Teutſchland leichtlich ii. Es iſt auch noch fonderlich 
da zu beſchawen / der Herzen Hofe oder Pallaſt / mit einem hochverwunderlichen 
Thurn.Der Ersbifchoff zu Cöin/iftauch Hergogin Weſtfalen. 
Weſtfalen / iſt zelegen zwifchen dem Rheyn vñ der Wefer: rege meh? Eycheln / 
vnd har mehr Weyde fuͤr das Viehe / als Korn vund Früchte für die Lente. Viel 
Epffel und Nuſſe wach ſen daſelbſten. Vberauß viel Schweyn werden darinnen 
gefunden: von welchẽ fie ſonderbare gute Schuncken machen / die ſehr geprieſen / 
vnd auch in weitgelegene Sande verführt werden. Die fuͤrnemſte Stette / ſo darin⸗ 
nen gelegen / ſind dieſe: Padelborn / Oſnabruck / Muͤnſter. 

Muͤnſter hat den Namen empfangen / von einem Cloſter: dadurch die Start 
alſo erwachſen. Dann / Monaſterium, iſt ein Griechiſch wort: heiſſet / ein Cloſt er: 
daraußhaben die Teutſchen Muͤnſter —— Sie ligt an einem Waſſer / in ei⸗ 
ner Graßreichen gegne / da eg die beſte Viechweyde hat: vnnd iſt dem Biſchoff vn⸗ 
derwoꝛffen / das Geiffliche vnd Weltliche Regiment belangend. Daſelbſten ward⸗ 
im jar 1 5 3 3. nach langwiriger belaͤgerung etlich Monat lang / der Widertaͤuf⸗ 
— Koͤnig / Joann von Leyden genañt / welcher / nach dem er die meiſten vnnd 

eſten Burger außgejagt / ſich der Stat mechtig gemachet / gefangen / und feinem 

verdienen nach geſtraffet. 

Kam, vnd Lippa jo an einem Waſſer ligt / ſind andy gute Stette. Soͤſt / wirds 
von etlichen nach Muͤnſter fuͤr die beſte Statt gehalten. Sie ligt in einem frucht⸗ 
baren Boden: hat zwo Ringmauren / mit treyſſig Thuͤrnen Sie iſt etwan die 


Von dem Elſaß. | 
"EAferons nun widerumb auff den Rhennftrom fehren. Wann man für Coͤln 
hinauff ſchreittet fo findseman dis Stars Bonn / ein namhafftes Ort / — 
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En beffer Hinauff/lige Andernach. Nach dieſer / folget Cobo⸗ 
lentz: ein ſchoͤne luſtige Statt / gelegen in dem ort / da die Moſell vnnd der Rheyn 
ſich mit einandern vereynigen vnnd yon ftieffen : daher fie auch in Latin 
Coniluentia (dasift / ein Zuſamenfluß) genennetworden. Ander Mofel/( daß 
wir den Rheyn vmb ſo viel ligen laſſen) ligt die Start Trier /in satin Treueris 
genennet: die elteſte Statt in gangem Teutſchland: deren Ertzbiſchoff der ſieben 
Churfuͤrſten einer iſt. Vnnd die warheitte zu ſagen / es iſt kein Statt in ſelbigen 


danden / deren die Roͤmiſche Hiſtorien ehrlichere meldunge thuen. Heut diß tags / 


ra fonders groß noch ſchoͤn. 

on dannen/swifchen der Moſell vnnd dem Rheyn / thut fich das Elſaß auff: 
der beften Sandfchafften eine / fo in ganzem Teutfchlande ju finden. Dann fic hat 
allenthalben Bühel onnd Ebenfelde / darauf groffer vberfiuf ven Weynrnnd 
Kom wecht. Sie hatmehr als einen Herin: dann die Ershergogen auß Oeſter⸗ 
reich haben theildaran :deßgleichen auch der Bifchoff von Baſel / der Bifchoff 
von Straßburg /der Abt von Murbach / vnnd andıe mehr. Es find auch viel 
— darinnen gelegen / die jhr zugehoͤrige Landſchafften haben. 


traßburg / iſt die Hauptſtatt ĩm Elſaß: der reicheſten vnd bewahrteſten oder 


befeſtigſten Steiten eine / in ganzem Teutſchland. Sie wirdt durch den Rheyn / 
alſo auch durch andꝛe geringere fuͤr vnd durchflieſſende Waſſer / mercklichen befe⸗ 
ſtiget. Vnter andern merck: vnnd denckwuͤrdigen ſachen / ſo daſelbſten zu ſehen / 
iſt der Muͤnſter Thurn: welcher fuͤr das achte Wunderwerck der Welte gehalten 
wirdt. Er haltet in die hoͤhe / fuͤnffhundert vier vnd ſiebentzig Geometriſche 
Werckſchuch. Es iſt auch in dem Muͤnſter daſelbſten ein vberauß kunſtreiches 
Vhꝛwerck welches ſich auch wol — vnnd bedencken leſt. Die sandefchaffe 
darumb her / hatt groſſen vberfluß an Getreyde vnd Korn: alſo daß die Schweytzer 
Straßbuͤrg jhren Kormfaftenyoder ihre Kornſchewren nennen. / 








2. —— — 


Mr: > — SSR CE 


Vom Schwenkerland/ end von den Diten der 
Eydgnoſchafft: auch dero zugewandten Diten. 


S Eydanoſchafft vnnd das Schweyserland/ ſtoſſet gegen Mittag am 





das Eifaß : ligt durchauß zwiſchen den Alpen / Seen vñ Waſſerfluͤſſen / 

ſo allenthalben dardurch flieſſen. In der lenge haltet es / von Genff biß 

gehn Coſtentz / m die zweyhundert vnd viertzig / in der breitte huudert vnd 

fechsig geringe Meyln. Viel Berge vnd Thaͤler / ſind darinnen gelegen. Die Thaͤ⸗ 

ier ſind vberauß geſchlacht vnd fruchtbar: die Berge / ob ſie ſchon von den ſeit⸗ 

sen her ſchrofechtig / rauhe vnnd vngeſchlacht find: ſo ſind ſie doch zu oberſt auff 

der Spitzen gantz gruͤn vnnd vol Graß / luſtig vnnd lieblich en end has 

ben die befte Weyde fuͤr das Biche: welches in höchfter anzaldafelbften weyden 

eher. Das ganze Sand hatt vberfluß an Haußfleyſch / Wildprät/ Buiter / 

/ vnnd allerley fo mann auß der Milche macher. Nicht weniger nutzlich 

gu gebrauchen, als luſtig vnnd lieblich anzufchawen / find die h viel vnnd groſ⸗ 

ſe See / dadurch das Land vielfaltiglichen von einandern getheilet wirdt vnnd 

vnterſcheiden: vnter welchen die fürnemften vnd namhafftigeſten ſind / der Bo⸗ 

denſet bey Coſtent / der Zuͤricher See / der Lucerner See / vnnd der — See. 
n 


— 
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Etliche haltens darfuͤr / dieſe Landſchafft ſeye die hoͤchſte in ganzem Europa die⸗ 
weil die gröefe Sue, vñ die am weitteften Lauffen/ darinnen enefpringen name 
lich / der Rheyn / der Rhoddan / die Donam. 

An viele des Volcks / gibt die Eydgnoſchafft auch den volckreicheſten Lendern 
Europe nicht beuoꝛ. Das Volck / iſt Kriegiſch vnd ſtreitbar / wie von alters her: ob 
ſie ſchon in folchem abgenommen haben / vnd noch taͤglich abnemmen. In Krie⸗ 
gen / dienen ſie nur vmb Sotd: ziehen —— außlaͤndiſchen vñ frembden Fuͤr⸗ 
ſten vnd Herren zn. Sie find etwañ den Graffen von Habſpurg (von welchen die 
Ertzhertzogen auß Defterzeic) uhren, in etlichen fache vnterworffen geweſen: 
als aber derſelbiagẽ Herrn Diener vnd geſetzte Amptleutte viel vnleidenlichẽ Mut⸗ 
willens uͤbeten wider das Landvoick / empoͤrten fie fich / verjagten die ſelbige außm 
Land / ſchlugẽ auch etuche zu tod: warffen alſo das Joch von ſich / vñ ſetzten ſich ſel- 
berſt gewaitigtich in die Freyheij / deren fie noch diß tags genieſſen: welche jhrẽ an⸗ 
fang genommen / vmb das jar 1315 zu Schweygeinemnambarfeen Flecken / zwi⸗ 
ſchen dem Zuͤricher vnd Lucerner Eee gelegen: von welchem / algerliche woͤllen / 
die vbrigen den Namen empfangen / daß ſie auch Schweytzer genennet werden. 

Das gantze Schweyneriand iſt abgetheilet / in trerzehen On / wie ſie es nennen: 
derſelbigen hat jedes ſein beſonder Regiment / Gericht vñ Recht / ſonderbare pat⸗ 
ticular ſachen betreffend: belangend aber gemeine ſachen / ſo den gemeinen Stand 
vnd die gemeine Freyheit angehen / darvon handlen ſie / as Bund: on Eydsgnoſ⸗ 
ſen (daher % Eydgenoffen genennet werden) auffgemeinen Tagſatzungen / da ſie 
alle durch jhre Geſandten erfchennen/ond den fachen si 

Mit der Cron Franckreich / haben fie Buͤndinuſſe gemacht / unter König Lud⸗ 
wigen dem Elfften / welche nachmain Franciſcus der Erſte ernewert: darvon hat 
jedes Ort der Eydgnoſchafft jaͤrlich trey tauſent Cronẽ nutzens / in mancherley ge⸗ 
reiner emnach aber die fachen mit d Cron Franckreich heut diß tage 

ofcher majfen befchaffen / daß da kein beilerung zu gewarten/onnd weder Frieden 
naoch einige Ruhe zu hoffen: haben die ſieben Catholifche Ort mis. dem König au 
Hifpanien Buͤndnuſſe gemachet / zu jhrem höchften mersflichften nuge: nicht a 
lein / wegen der arte Henn vnnd Schenckungen / fo fiedarvon bringen: fonder 
auch / von wegen der hiemiterlangten komlichkeit vnnd guten gelegenheit/ allericy 
notwendige Nahzunge auß dem Hertzogthumb Meyland zu haben. 

“ Dif find aberdie Orte dergemeinen Eydgnofchafft: Zurich / Bern / Lucern / 
Bay Schwenr/Bnterwalden / Zug / Glaris / Baſel / Freyburg in Nuͤchtland / 
Solothurn / Schaffhauſen / Appenzell. Zürich das erſte vnd oberſte Ort: hatt 

Den voꝛfitz auff den gemeinen Tagſatzungen / beruͤfft die vbrigen Orte zuſamen / vnd 
empfahet aller Fuͤrſten vnd Herren Geſandten vnd Bottſchafften. Bern / vber⸗ 
trifft die andern alle / an Herrlichkeit und Mache. Schweyg / iſt das elteſte Ort / als 
obgeme det ſteht Zu dieſen treyzehen Orten / haben ſich nachmaln etliche andre ge⸗ 
ſchlagen / vnd mit ihnen verbunden: als Muͤinhaufen / Rhotweyl / vn andre mehr: 
alſo daß der Orten gemeiner Eydanoſchafft / vnnd der Jugewandten Orten (wie 

man fie nennet) on der zal zwey vnd zwentzig find / darunter auch der Abt zu S. 
Ballen / welcher ein Fuͤrſt deß Reychs / begriffen. Laſſet vns aber etwas inſonder⸗ 
heit reden / von den fuͤrnemſten Orten der Eydgnoſchafft. 

Baſtet'! / iſt das erſte Dre / ſo wir auff dieſer onferer Reyſe antreſſen: welche et⸗ 
twan cin Reychſtat geweſen / nun aber ein Ort der Eydgnofchafft tft. Es iſt ein v⸗ 
berauß ſchoͤne luſtige Statt / durch den Rheyn in wo Stetie geiheilet: FH die 

roͤſſere 
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Bröffere auff dem rechten / die Kleinere auff dem lincken Geſtaden gefegen: werden 
doch durch ein ſchͤne Brucken zuſamen gefuͤget. Die groſſe Statt / ligt auff vnnd 
zwiſchen zweyen Bergen / in einem Thal / ſo ſich biß an den Rheyn erſtrecket / dar 
durch cin kleines Waſſer / der Birſig genennet / flieſſet: dic tleine Start / ligt auf 
Ber ebne / mit Baͤchlin von reinem lauterm Waſſer in allen Gaſſen durchfioſſen. 
Beide Stette / find mit gutten fpringenden Brunnen / die alle zmmalin ſteynerne 
Kaſten eyngefaſſet / mercklich bezieret. Die vmbligende Landtſchaffte / ob ſie ſchon 
anzuſehen / als ob ſie voll ranher Felſen / vñ mit Waͤlden vberzogen ſeye / iſt ſie doch 
allenthalben bewohnet / vnnd wirdt in allen orten mercklich gebamen. Etliche find 
der meynung / dieſe Statt ſeye eben die / fo vor alten zeitten Auguſta Rauracorum 
genennt worden: aber die alte Gebaͤwe vnd Steyne / deßgleichen auch die alte Roͤ⸗ 
miſche Pfenninge / ſo man ein meyin wegs oberhalb Baſel / bey einem Dorff am 
Rheyn gelegen / Augſt genennet / findet vnd auß der Erden grebt / geben beſſere an⸗ 
zeigun gen / daß fie — —— ſeye. 

Schaffhauſen/ ligt von Baſel gegen Auffgang der Sonnen: hat ein Brucken 
vber den Rheyn / vnd viel ſchoͤne luſtige Brunnen. Es iſt vor vnnd eh dieſe Statt 
gebawen woͤrdẽ / ein Coſter / Benedictiner Ordens / daſelbſten geweſen: welchem 
ſie jhr erba wunge vnnd auffgang billich zuſchreybet. Nicht gar weit darvon / ligt 
die Statt Baden: ein namhafftes verrhuͤmtes Ort / wegẽ ver beiyfasmen Bäderny 
fo daſelbſten alſo Heiß außder Erden quellen. 

Zuͤrich / ligt an einem See / ſo darvon den Namen empfanget. Sie wirdt durch 
die Limmat / ſo daſelbſten anß dem See —— zwo Stette abgetheilet / in die 
Groſſe vnd Kieine :die doch widerumb zuſamen gefuͤget werden / durch zwo ſchoͤne 
luſtige Brucken: auff deren jeder in mitten em Brunnen mit vieln Rhoͤren zu ſe⸗ 
hen / welchen das Waſſer durch ſenderbare Raͤder / vnnd daran hangende Eymer 
anß der Limmat / fo daſelbſten niemermehr truͤb / ſonder allzeit ſo lautter bleibet / dz 
man auch einen Heller am tieffen boden ſehen koͤnte / zugeſchoͤpffet wirdt. Die 
Landſchafft darumb her / hat guten vberfluß an Weyn / Korn / vnd Fiſchen. Zug / 
ligt an einem andern See. 

Solothurn / iſt ein vhralte Statt / in einer wolgebaweten Ebne gelegen: in de» 
ren doch der Weyn wenig gutes thut. Daſelbſten herumb / gibt es viel Ybenbäume: 
Dieſes iſt ein ſehr gutter Baum / deſſen Ho'g gang komlich / allerley Handbogen 
darauf zu machen: dieweil es eins theils weiß vnnd zaͤhe / anders theils rhot vnnd 
hart iſt: alſo daß das eine ſich vnzerbrochenlichen biegen leſt / das ander aber wegẽ 
der herte ſich widerſetzet vud ſpannet / vnd hiemit je eins dem andern hilffet / als ob 
das eine Eyſen / das ander Stahel were. Sin derſelben gegne findermancinen 
Briunnen / der hat das gantze jar kein Waſſer / als von dem Brachmonat biß m 
den Angſtmonat / vnd darzu eins abends pn morgens: die vbrige zeit des tages iſt 
er trocken vnd verſiget. 

Bern ligt beſſer hinauf / aegen Mittag. Dieſe Stat / ob fie ſchon nicht fonderg 
alt ſo ur doc vberauß reich end kuragrlich. Sie führt ein gemeines Burger 
liches Regiment: bar fchr zugenomm n vermittelſt erlicher Sand: vnnd Herr⸗ 
febaflten/fo fie von den Hergogen auf E affoyen vberkommen / end bifiher beſeſ⸗ 
ben als ſie dann auch Sofannen end andre viel Oerter auff demſelbigẽ Ce /noch 

it diß taas beſitzen hut. Die Aar / vmbgibt die Stat ſchier auff allen ſeitten al⸗ 
1 daß ſie da ſleht / wicein rechte Peninful: bat trey vorneme Baffen - nad) der 
enge durch die gantze © tat, Der Landboden darumb / tregt viel — gibt viel 

* 
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itte Weyde. Die Statt iſt ſo reich / daß man gemeinlich ſagt: Statt vnnd Land⸗ 
chafft Bern / ſeye ſo gut / als Sttat vnd Landſchafft Meyland. * 
Freyburg in Nuͤchtland / ligt theils auff Bergen / theils im Thal:iftsurings 
erumb mit Bergen ſo nahe vmbfangen / ais ob fie ihnen auff dem Nacken legen. 
n der Statt kan man nirgend hin gehn / daß man nicht muͤſſe auff oder ab ſtei⸗ 
en. Nach dieſer / folget Lucern / die hat jhren eygenẽ See: vñ foigends / Schweyn / 
laris: Vey / zwiſchen dem Criſpalten vnd S. Gothards Bergen in einer wol⸗ 
bewah rten gegne / deſſen Hauptflecken Altorff genennet. 
Auff der andn ſeitiẽ / folget Sitten / etwan Syon geneũet / an einẽ Berge / ſo ober 
halb in zwey gefpalten/gelegen. Der Roddan flieſſet durch das Land / vñ gibt vber⸗ 
fluß an den beſten Fiſchẽ. In der gegne darum her / hat es vberauß gutten Weyn⸗ 
wachß / Getreyde / Saffran / vnd allerley Milchwerck: vnd die Berge a vol 
wilder Thieren: vnter welchen der Steynbock fonderlichen zu mercken. Diefes 
Thier / iſt der groͤſſe vnnd geſtalt halben ſchier einem Hirgenzu vergleichen :hat 
Fuͤſſe wie ein Geyß / vnnd Homer wie ein Bock: die doch jhme von jar zu jare 
wachſen / vnnd alle jar vmb einen Knopff oder Knoden zunemmen. Es fpringer 
von einem ſchrofen onnd Felfen ei, den andern / mit folcher behendigkeit / daß 
fichs daruͤber zu verwundern. Kein Felſen iſt ee oder gähe / der Steynbock 
fpringer darauff/ wann er nur die Klaumen anfchlagen vnnd ſeten fan. Er woh⸗ 
net auffden höchften Bergen /da es am amaller fälteften iſt: vnnd wann er nicht 
— ſo wirdt er bald blind. 

Sitten / oder Syon obgemeldt / iſt die Hauptſtatt der Walliſſern: welches 
Volck in einem Thale / Walliß genannt / wohnet. Dieſes Thal erſtrecket ſich an 
dem Roddan in der lenge / von Auffgang gegen Nidergang / trey gutte Tagreyſen: 
namlich / von dem Berg Furcken / biß gehn S. Mauritzen. Es iſt auff allen or⸗ 
ten eyngefangen mit Bergen :deren erliche fünff fleine Meyln / etliche noch mehr 
inder höhe halten. An erlichen orten ift es fo eng/daß der Roddan faum dardurch 
zu flieſſen weitte hart: thut fich doch in etlichen orten auff: fonderlich bey Marti 
nach /von Crfare Oftodurum genennet / vnnd bey Sitten. Die Bergſpiten 

vmb das gange Sand her find zu ewigen zeitten vom Schnee und Eyß bedecket vñ 
glangend / aber zu vnterſt find die Berge/ deßgleichen auch die Thäler gruͤn / lieb⸗ 
fich anzufchamwen. KO 
Zwiſchen ſolchen Bergen /finder man zu oberffin der hoͤhe etwan ganze Thaͤ⸗ 
ler / vnergruͤndtlicher vngleublicher tieffe mit Enfe (fo fie Firn 08 Cletſcher nen⸗ 
nen) außgefuͤllet / vnnd mie Schnee bedecket. Daſſelbige Eyſe / wirdt in ſo langer 
zeit vieler hundert ja tauſent jaren / ſolcher maſſen verherter/zu dem daß es ſich 
ſelberſt ſeubert und reiniget / daß es dem Cryſtalln gang gleich ſiehet / vnnd kaum 
kan darvon vnterſcheiden werden. Es iſt ſo tieff / daß es offtmaln mit einem grau⸗ 
ſamen krachen ſpaͤlte gewinnet / von zwey biß in treyhundert Claffter tieff / vñ noch 
tieffer: in welche Spaͤlte die Jaͤger das Wildpraͤt pflegen ee es darin» 
nen gefriere/ond durch die euſſerſte Kaͤlte defto lengerfich behalte. 
Dan finder auch zwiſchen folchen Bergẽ in vieln orten Silber Ertz / Pley Ertz / 
Kupffer Ertz: deßgleichen auch Cryſtalln / vñ den Lerchenſchwamm / ſo man Aga- 
ricum nennet. In der gegenheit vmb Sitten / hat man im jar 1544. einen Salg« 
bꝛunnen gefunden. Es har auch in Walliß mancherley warme fpringende Bruns 
nen / vorauß bey Leuck: vnd fonft andıg Baͤder / die nicht minder nuglich vnnd heyl⸗ 
ſam / als luſtig vnd lieblich ſind. APR O 
ag 


* 
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- Das sand Walliß wirdt abgetheilt / in das Obere / vnd in das Bntere. Die vn⸗ 
tern Walliſſer / wohnen zu vnterſt im Thal / in der gegne Ciables genannt / bey 
S. Moritzen: die Obern / zu oberſt im Thal / welches wir jetzunder beſchrieben / has 
ben Buͤndtnuß mir den ſieben Catholiſchen Orten der Eydgnoſchafft. Bey S. 
Moꝛitz / (vnter welchem Namen ich das Caſtell und die Abtey wil verſtanden ha⸗ 
ben) thut ſich das Gebirge ſo nahe vnd eng zuſamen / daß nichts darzwiſchen / als 
D Roddan mit feinem Fluß: vber welchẽ daſelbſten cin Brucken gemachet / mit ei⸗ 
nem eintzigen Gewoͤlbe oder Bogen, In demſelbigen ort / wirdt das gantze Land 
verhuͤtet vnd bewahret. Der Roddan eñtſpringt auß dem Berg Furcka / an den 
and Si oflend: vnd durchlauffer das ganze Sand Wallıs/biß er fich letzlich in 
den Benfter See außgieſſet. 

Der Genffer See / fanget an bey Ciables / vnd ſtrecket fich biß gehn Genff / acht 
Teutſche Meyln in der lenge. Vnter andern Stetten / deren viel darumb gelegen / 
or onderlich namhafftig diefe zwo: Loſannen / vnd Genff. Loſanna hat fchier ein 

olchegelegenheit/wie die Start Sitten in Walliß : hat fich an die Berner erge⸗ 
ben/imjar ı 5 3 6. als Hertzog Carl feinen Stand vnnd dand verlohren hette: zu 
welcher zeit die Star Genff fich auch außgerijfen hat. 

Gleich bey Ciables / fanget an die — Foſſigny / zwiſchen ſehr hohe 
Berge eyngeſchloſſen / trey gutter Teutſcher Meyln lang: deren Hauptſtat Dinoͤn 
genennet: dem Hertzogen auß Saffoy vnterwoꝛffen. 





Von den Rhetiern / Grawbuͤndtern / oder Chur⸗ 
wahlen: Griſoni genennet. 


O man auf dem Schwengerfand gegen Mittag ſchreittet / finder man die 
Rhetier oder Grawbuͤndier (wie man fienenner) zwifchen den —* 
Lagaro vnd Ada / vnd zwiſchen der Graffſchafft Throi vnn d der Paphyer 
gegne. Sie leben in hoͤchſter Freyheytte: welche ſie hy erhalten habẽ / 
vermittelſt derhohen Bergen vnd engen Paͤſſen / (oder viel mehr Durchſchluͤpf⸗ 
fen) innerhalb welchẽ ſie wohnen / vnd durch welche man ſchwerlich zu jnen kom⸗ 
men kan. Welches dann die pıfach/ daß fie ſich vor keinem außlendiſchen Gwalt 
beſorgen oder foͤrchten / fonder alle frembde Macht wider ſie fuͤr nichts ſchetzen. 
Ob nun ſchon dem alſo / daß das ganze Sand allenthalben bergechtig iſt: ſo hat es 
doch durchauß fo viel deſte mehr Thaͤler / welche alle zu mal ſehr luſtig / vberauß 
fruchtbar / vnd gantz wol bewohnet vnd Volckreich ſind. 

Heut diß tags / iſt dz gantze sand abgetheilt in trey Buͤndt. Der cine wirdt genen⸗ 
net / Grawe Bund: der ander / des Gottshauß Bund: der tritte / der Berichten 
Bund. Der Graw Bund / ſo der fuͤrnemſte / begreifft in ſich unter andn / dz Meſolti⸗ 
ner vñ Galancaner Thal / ſo gegẽ Italiẽ ſtoſſen: ſampt andn ſieben Thaͤlern / durch 
welche der Rheyn / der Glener / vnnd andre Flüfferumen : gang wol beſent / mit 
Stetten / Flecken vnnd Volck. Der Gottshauß Bund hat vnter ſich / die Stat 
Chur / vnd diencchfigelegne Landſchafften: welche vor dieſer zeit der Kirchen und 
den Biſchoff zu Chur vnterworffen geweſen: daher der Namen entfprungen. Der 
Gerichten Bund / ſtoſſet auff die Graffſchafft Tyrol: iſt des Bodens halben rät 


ber vnd vngeſchlachter / als dis andern, 
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Das Velteliner Thal / durch welches dz Waſſer Ada flieſſet / gehoͤrt auch vnter 
Die Grawbuͤndtner. Dieſes iſt der beſten Thaͤlern eins in gangem Europa: hat v⸗ 
berfluß an der beſten Nahrung / vnd bringt einen vberfluͤſſigen —— von koͤſt⸗ 
lichem Weyn. Es iſt vberauß wol befegt/mit vieln Beftungen/ Stetten / Flecken 
vnd Doͤꝛfſſern / darinnen ober die hundert tauſent Menſchen wohnen. Die fürs 
Ban fo darinnen gelegen /find diefe : Bormium / Sonders/ Tyran / Poſt⸗ 
laff / Mobing. Clauenna / ein groſſe Stat / die Hauptſtat in demfelbigen Thal alfo 
genennet / gehoͤrt auch vnter die Grawpuͤndtner. Dieſe beide Thaͤler vnnd Landt⸗ 
chafften / habẽ etwan dem Hertzogthum̃ Meyland zugehoͤrt: ſind aber an die Gri⸗ 
oner kommen / vermittelſt der verloffenen Kriegen / vnd werden durch fie bevogtet 
vnd beherrſchet: wie die Eydgnoſſen etliche andre vnderſchidliche Thaͤler und 
Staͤtte / als Briſiag / Locarnen oder Luggaris am Langen See(der Verbaner See 
genenner) Louwerts (Lugano) vnd Bellizona / beſinen vnd beſetzen. 

Die Grawenbundtner / fuͤhren ein gemeines Volckregiment. Alle zwey jar hal⸗ 
ten fie zu Chur in der Stat jhre Landtag vnd gemeine Ver amlungen:auff welchen 
ſie die Aemptere beſetzen / vnd jhre Lands Ordnungen vnd Gefene offentlich auß⸗ 
kuͤndigen laſſen. 


















Bon der Grafffchafft Tyrol, 
S Je edle Graffſchafft Tyrol / ſtoſſet — die Grawenbuͤndt⸗ 














ner: gegen Mittnacht / an Beyern / vnd gegen Mittag / an Italien. In 

dieſer Landtſchafft ſind viel Berge erſchrockenlicher hoͤhe / mir Waͤlden 

vberzogen / mit ewigem Schnee bedecket / vnd mit Geinbſen vnd andern 
wilden Thieren fehr wol beſetzet vnd bewohnet. Dieſer Landtſchafft beſte vnd vor⸗ 
nemſte Reychthuimb / beſteht auff den Silber Bergwercken: deren allenthalben 
viel zu ſehẽ / fonderlichen bey Schwatz. Kupffer Ergsfinde man auch ſehr gut da⸗ 
rinnen. Salt / wirdt zu Hall geſotten vnd zugerichtet. 

Die fuͤrnemſte namhafftigſte Stette / ſo darinnen gelegen / ſind dieſe: Hall erſt⸗ 
gemeldt / Brixen: Bolzen / wegen des Gewildes vnd der namhafftig: Inß⸗ 
pruck / da die Cammer vnd Landregierung gelegen. Diß iſt ein vberauß wol gebaw⸗ 
te Statt / alles von gutten Steynen. Vnter andern Gebaͤwen / fo daſelbſte merck⸗ 
lich su ſehen / iſt der Pallaſt fo Keyſer Maximilianus dahin gebawen: meiſtlich 
mit feynem Gold vnd Silber oberzogen, Der Boden darumb her / tregt viel Ge⸗ 
treyde vnnd Wenn: die Thäler / haben gutte de fuͤr das Viehe: die Berge/ 
verbergen ſehr viel Gewildes / daher ſie zur Jagt ſehr angenem- 

Dnter andern Bergen ſoll billich deß —* nicht vergeſſen werden: wel⸗ 
cher ob er ſchon in der lenge nicht vber zwelff / vnnd in der breite kaum trey kleine 
Meyln begreifft / dennoch indie treyhundert on fünffrig —— hat / ſampt zwey 
vnd treyſſig Caſtelln oder —— Mitten in der Graffſchafſt / ligt die State 
Briren/derengelegenheit auffallen ſeitten mit fehr hoben Bergen vmbgeben vnd 
eyngefangen. Wenn wachfen darumb / weiß vnd rhot / ſehr gut: doch find die rho⸗ 
ten die beſten. Mit einem woͤrte zu lagen: dieſe Grafff —34 iſt ſo reich / hat ſolch 
ſtattliches Eynfommen / vnnd iſt mit Volck ſo wolbefeger vnnd bewohnet / daß fie 
ſchier koͤnte manchem Koͤnigreich verglichen werden. 

Auff den euſſerſten grentzen gegen Italien / ligt die Statt Trident / mi — 
‘ . v en 
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- Hohen vnermeßlichen Bergen vmbfangen: hart im Sommer einen lieblichen / 
aber ım Winter onträglichen lufft: iſt vnleydenlich heiß war die Sonne im Loͤ⸗ 
wen ſtehet. Das Sande darumb her / bringet zwar nicht ſonders viel Getreyde / gibt 
aber viel Weyn / vnd denſelbigen gut. Die Statt iſt wol gebawen / vnnd darzu fo 
komlich gebawen daß faum ein Statt ihrer groͤſſe zu finden / die der komlichen 
Wohnungenond Palläften haben jhren moͤchte vorgegogen werden. Sie iſt ſeht 
namhafftig und verrhůmt / wegen des Concilij / fo legtlich da gehalten worden. 
An Tridentiner at das luſtige vnd liebtiche Ananier Thai: deßglei⸗ 
chen auch Vallıs Venulta, fonft Vinſtgoͤw geuant: in welchem zu oberft das Baf- 
fer Adige entſpringet. 





Vom Baqyerland. 


Ayerland / wirdt abgeiheilt / in das Obere vnd Nidere. Ober Bayern? 
Parc auffdas Alpgebirgesauß welchen etwa mancher Weyer / See vñ 
Fluſſe / ſo das Lande begieſſen / entſpyringen. Vie Gewildes ift da zu finden/ 

als Baͤren / wirde Schweyn / vnd ſonſt allerley Gethiere: vorauß Hirtzen. 

Arm an Getreyde iſt dieſes Land / bringt aber ſonſt vielerley Früchte vberfluͤſſig⸗ 
lich. Vier vñ treyſſig Derter / ſo wol Siette zu nennen / ſind darinnen gelegen / vn⸗ 
ger welchen dieſes die fuͤrne nſten. Muͤnchen / ligt an der Iſer / vnnd wirdtfürdie 
* Statt in gantzem Teurfchlande Se re iſt die beſte im Land: 
att ein wunderliches Caſtell / ſo Hertog Georg dahin gelegt und gebawen. Frey⸗ 
ſingen / iſt nicht weit von dem ort gelegen / da die Moſach in die Iſer ſich außgieſſet. 

Dieſe Landſchafft / iſt vnderthenig vnd gehorſam einem Hergogen / welcher cin 
Fuͤrſt des Reychs vnd deſſelbigen erſter Rhate iſt Die Eynwohnere / begeben ſich 
mehr auff den Feldbaw / als auffandıe Gewerbe and Kauffmannſchafften: vnnd 

d mehr zum Frieden als zum Kriege geneyget. Es iſt fein Voick in gantzem 

eutſchland / vnter welchem in Reitgions vnd Glaubens fachen weniger ſpaltun⸗ 
gen vnd trennungen gefunden werden / als eben dieſes: wegen der groſſen forg vnd 

eyſſes / ſe jhre Fuͤrſten (die deßhalben fuͤrdes Cacholiſchen Glaubens Schirm» 
* nunmehr lange zeit gehalten worden) darauff wenden. 

Nider Beyerny ift geſchlaͤchter / fruchtbarer vnd beſſer bewohnet / als das D⸗ 
bere. Dann (daß ich anders nicht melde) es bringet vberfluß in Weyn / an der 
Donaw / an der Iſer vñ an andern orten. Es find auch darinen gelegẽ / indie vier 
vnd treyſſig Stette / ſex vnd viertzig vmbmaurte Flecken / zwey vnd ſiebentzig Cloͤ⸗ 
ſter: ohne andre wohnungen Doͤrffer / vnd Edelmanns Sitze / deren beynahe fein 
jal iſt. Die fuͤrnemſte Stette darinnen gelegen / ſind Regenſpurg in der gegne / da 
die Aumuͤl die Nab / vnnd der fluß Regen / in die Donaw fallen. Etraubingen / 
gang an dem Geſtade der Donam gelegen / iſt imo kleine Meyin lang / aber ſehr 
ſchmal. Die Landſchafft darum her / iſt ſehr luſtig vnnd lieb ich wegen der vielfaß 
tigkeit mit Bergen + Thaͤlern Fluͤſſen: welche zu allerley Gewerben groſſe kom⸗ 
lichkeit geben. Landshut / iſt anch ein edle Statt ander Iſer gelegen. 

Sanburg ein Ersbifchofficche Statt iſt an den Waſſer Saiga gelegen, Der 
Boden darumb/ebermifftieichtlichalle Landſchafften in gamzem Teutſchland / an 
aleriey Ertz: vnnd Meiallngruben: dann er gibt Goid / Silber Kupflers Eyſen / 

o 
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Vitriol / Schwaͤbel / Spießglaß Marmorfteyn. Sie iſt dem Erabufchoff gartz 
End gar onterworffen: derfelbige ift der reicheften Fürften einer in ganzem Teuſch⸗ 
land: hat ſich etwan vmb das Primar und den vorgang mit dem Ergbyſchoff zu 
Magdeburg gezancket. Heut diß tags ſteht demſelbigen Kirchenſtand vor / Herr 
Woiffgang Theodoricus,inder Catholiſchen Religion ein ſehr eyferiger Mann: 
vᷣngeachtet des mercklichen ſchadens / ſo hme an feinem Eynkom̃en dardurch zu ⸗ 
gefiiger wirdt. Die Landſchafft vmb Saltzburg / hat groͤſſern vberfluß an allerich 
Viehe / Zam vnd Wild/als an Getreyde vnd Früchten: Dann ſie in vieln orten 
mit groffen Pfuͤnen / Moͤſern / Suͤmpffen vnd Bergen / eyngenommen. Aber ſol⸗ 
chẽ vngemach ſchaffen die reiche Bergwerck ſolcher maſſen rhat / daß da kein man⸗ 
gel an einigem dinge / ſonder an allen dingen groſſer vberfluß zu finden. | 


— — 








| Bon dem Schwabenland, 
Ann wir auf Bayern etwi hinderfich fahren/ gegen Nidergang / ſo kom⸗ 
men wir in dz Schwabenland: welches — zwiſchen dem Lech / 
dem Rheyn / dem Eoftenger See / vnd dem Franckenland. Diefe Land⸗ 
nk gueten gefunden Lufft. Der Boden if vnterſcheiden 
vnd abgetheilet / in Ebenfelde end in Berge: hart m vieln ortẽ Waͤlde / etliche Ser: 
bringer vberfinß an Getteyde / vnd nehrt vberauß viel Viche. Silber vnnd Eyſen 
Sun auch dazu finden, 
er Beherrfchung halbensgehört Schwabenland eins theils vnter den Erg. 
ergogen von Defterreich /anders theils vnter der Hergogen von Bayern Herꝛ⸗ 
chafft: aber die Hergogenvon Wirtemberg/haben den beften theil darinnen. 
Die vomemſte Sterte fo das innen gelegen/ find Dim on > Augfpurg :die fuͤh⸗ 
ren ein frenes Regiment. Vlm / ſo ander Donaw gelegen ziftnichtfonderlich groß / 
aber reich vnd gewerbhafft: wirdt fehr wol regiert / mit gutten Öefagen und Oꝛd⸗ 
nungen. Daſelbſten lauffen die Blewe vnd die FA die Donaw / vnd machẽ ſie 
Schiffreich. —— chen den Waſſern Wertach (etwann Vinda ge⸗ 
nennet) ond dem Lech: ein ſehr groſſe / vnd vberauß ſchoͤne Statt: mechtig / vnnd 
reich / ob fie ſchon fein eygne dandſchafft har. Es hat Burger zu Augſpurg / die 
Durch Kaufſmanſchafften vnd Gewerbe mechtige Herrſchafften an ſich gebracht / 
vnd ſolche Reichthumb erworben haben / daß deßgleichẽ in ganzem Europa nicht 
au finden. Das gemeine Volck / iſt auch gemeinlichen ſehr reich. Es ſoll dieſe State 
billıch hoch geioht werden / wegen der reichen hilff / ſtewe vnd troſtes / ſo den Armen 
daſelbſten gereichet wirdt. 
ie sritte namhaffte Statt in Schwaben / iſt Noͤrdlingen: ligt in einer feinen 
fauberen Ebne / die helt treyſſig tleine Meyln vmb ſich / vmbgeben mit etlichen klei⸗ 
nen Bergen vnd Buͤheln / auff welchen ſehr viel vnnd komliche Schloͤſſer / Woh⸗ 
nungen und Hänfer/gelegen. — 
Coſtentz die Statt / fol auch nicht mit ſtillſchweygen voruͤber gangen werden. 
Sie liet auff einem Eee / weicher von jhren gemeinlich den Namen tregt: ſonſt 
der Bodenſee genennet. Dieſer C ce / iſt vberauß luſt ia und lieblich anzuſchawen: 
hat in der lenge zwey hundert / in der breitte auffs meiſte fuͤnfffjehen kleine Menin: 
wirdrabgerheiit gleich ſam als in zwen Buſen: deren der eine Lacus Venetus,der 
Vnderſee / oer ander Lasus Acronius, der Oberſet / genennet wirdt; wiewol fie 
von 
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von den vmbligenden Dertern andre vnd andre Namen empfahen. Der Rheyn 
laufft der lenge nach mitten dardurch. Sein Waſſer iſt gang lautter vnnd dur 

ſichtig: iſt doch nicht ſo Fiſchreich / als er sr iſt. Das Geſtade / iſt zu rings her⸗ 
umib befenet vnnd bewohnet / mit vnzalbarn Stetten / Caſtelln / Flecken / Doͤrffern / 
und anderley Wohnungen. In dem Obern See / ligt die Inſul Lindaw / ſo mir ei⸗ 
ner ſteynernen Brucken / neuntzig Schritt lang / an das Lande gefuͤget. Die Statt 
darinnien gelegen / ſo eben dieſes Ramens / iſt nicht ſonderlich groß / aber wundlich 
ſchoͤn: vñ hat ſehr viel Volckes / welches in Ritter (oder Junckherrn) vnd in Bur⸗ 
gere abgetheilet vnd vnterſcheiden. Die Landſchafft vmb Toſtentz her/ift geſchlacht 
end fruchibar: hat Korn / Weyn / Fruchte vnnd Viehweide. Das Byſthumb / 
fo daſelbſten ligt / iſt ſonder zweyffel das groͤſſeſte in der ganzen Chriſtenheit. Vn⸗ 
ter Keyſer Sigiſmundo find darinnen gezellet worden : tauſent / —— 
En A Pfarzen : treyhundert vnnd fünffaig Cloͤſter: vnnd fiebenge entaug 

ent Prieſter. 

Das Hergogehum Wirtemberg / iſt der firnemften Ständen einer im Schwa⸗ 
benland. Diefe Landſchafft / wirdt durch den Fluß Necker ſchier durchauß in zwey 
gecheilet: ein bergechtes Land / on mit vieln Waͤlden vberzogen: iſt doch fruchtbare 
gnug / vnd hart allerley gutte komlichteit vnd gelegenheitten. Es hat auch daſelb⸗ 
ſten vberfluß an Weyn: der fanget anzu wachſen an dem ort / da der Necker ob⸗ 
gemeldt die Berge vnnd rauhe gelegenheit hinderſich leſt / vnnd a lauff durdg 
die ebne gewinner. Die Stette und Wohnungen diefes Landes find klein / vnd ders 

(ben wenig: aber die Eynwohner findin ſitten vnd gebärden simlich ehrbar und 

oͤſſſich. Dienamhafftigfte Sterte/fo darinnen gelegen/find dife. Tübingen: ein 
namhafte Statt / wegen der Hohen Schul/fo dafelbften auffgerichtet. Stutgart / 
iſt berhuͤmet / von wegen der Reſidenz vnnd Hofes / ſo die Herrogen dafelbften 
halten: dadurch die Statt auch mercklich zugenommen / vnnd ſchoͤn vnnd zier⸗ 
lich gebawen worden. Dieſe beide Stette / find an dem Necker gelegen. Wir⸗ 
temberg / daher das ganze Herzogthumb den Namen tregt / iſt nichts ſonder⸗ 
bares noch namhafftiges: hart doch auff einem Berge einen Thurn / ſchier wie 
der Thurn Valetta. 


— — => 





— 
Bon der Statt Nuͤrmberg / vnd vom 
i Franckenland. 


BF den grentzen der Laͤndern / Schwaben / Bayern vnd Francken / ligt die 
Statt Nuͤrmberg / in einem ſandechten / vngeſchlachten vnd vnfruchtbarn 
Boden. Solchem vngemach zu begegnen / legen vnnd begeben ge die Eyn⸗ 

" wohnere defto meh: auff allerley Gewerbe vnnd finnreiche Künfte : dar 
durch fie jh2 Vatterlande foreich gemachet / vnnd in foLchen ruffgebracht / daß 
in ganzen Europa jhres gleichen nicht zu finden. Das Waſſer Pegnitz / lauffet 
dardurch/ond treibet acht vnd fechgig Muͤſen. Sie wirdt regiert / durch ein Ariftos 
cratiſches Regiment: das iſt / da nur die gef chickteſten / fuͤrnemſten ond beften / das 
Regimente in —— vnnd fuͤhren. Derſelben ſind zu Nuͤrmberg vier 
vnnd zwentzig alte Geſchlechte: auß welchen fer vnnd zwentzig Perſonen außer⸗ 

— o ij 
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wehlet werden / die den Rhat beſinen. Von dieſen / werden trehzehen 

die den geheymen Rhat beſtellen. Die Kraͤmer vnd das genieine ame ben zu 

dem gemeinen Regiment feinen zugang. Gleicher gſtalte / werdẽ auch die Rechts⸗ 

gelehrten nicht zugelaſſen. Sie haben zwar vorhin ein gemeines Bolckregimen 

gehabt: welches doch / wegen einer Auffrhur / unter Keyſer Carln dem Vierten in 

dieſe form vnd gſtalt gebracht worden / wie es jetzunder iſt Die Statt halt in jhrem 

vnmbtreiß / acht kleine Meyln: iſt mit zweyen Danren vmbfangen / in welchen hun⸗ 
dert trey vnd achnig Thuͤrne zu ſchen. 

Anden grentzen der State Nuͤrmberg (welcher Landſchafft das Nortgoͤw ger 
nennet) fanget andas Franckenland: ein bergechts Land / doch nicht ſonders raue 
he: auff ð ebne nicht ſonderlich fruchtbar / wegẽ des ſchwachen Bodens / welcher 
meiſt ich ſandechtig iſt Auff den Buͤheln / wechſt zimlich gutter Weyn. Der Bye 
ſchoff von Wirtzburg / ſchreybt ſich einen Herzogen in Francken: aber der Ergbie 
fchoff zu Meutz / der Byſchoff zu Bamberg, vnd der Pfaltzgraffe bey Rheyn / has 
ben vnd beſitzen auch einen gutten theil darvon. 

Wi tzburg / iſt die Hauptſtatt im Franckenland: die ligt in einer ebne / iſt mit: 
kleinen Bergen vr Buͤhein / die mie Weynrchen bezieret / zu rings vmbgeben. Sie 
wirdt darfuͤr gehalten / daß es der reineſten vnd ſauberſten Stetten eine ſeye / ſo in 
gantzem Tentfchlande zu finden: wegen der vie faltigen verborgnen Baͤchlin / ſo 
alle Gaſſen durchflieſſen / vnd allen vnrhat mit ſich hinweg ſchwem̃en. Der Maynz 
lauffet mit d Eynwohnern hoͤchſtẽ nug an der Stat voruͤber seinedier Fluß / mit ei⸗ 
ner ſchoͤnen / ſtarcken namhafftigen Berucken. Bamberg /iſt ein Byſchoffliche 
Statt: hat nicht ein geringe Juriſdiction vnd Gepiette. Der Statt Hall / oll bil⸗ 
lich auch nicht vergeſſen werden: wegen eines vberfluͤſſigen Saltzbrunnens / dar⸗ 
von ſie den Namen / vnnd groſſe Reychthumb ee Der Dfangrafte am 
Rheyn / hat in dieſem Land auch einen mercklichen theil. Er helt fein Reſident 
end Hofe an dem Necker / in der Churfuͤrſtlichen Start Heydelbera. Im Bawrn⸗ 
xrieg / Anno 1525. find in dieſer Landſchafft in die zweyhundert zwey vnd neuntzig 
iſchen Adel ziuſtendig / gebrochen und zer⸗ 

eiffet worden. er 

Demnach wiraber biß hieher gelanget / ſo koͤnnen wir gleichſam als in einem 
anplick auch die Stette beſchawen / ſo in der ſelben sen an dem Rheyn gelegen. 
Speyer / iſt ſehr verruͤhmet / wegen der Kenferlichen Rammer / ſo dafelbft hin ge» 
legt Wormbs / iſt namhafftig / wegen der Reychs taͤgen / ſo etwan da gehalten wor ⸗ 
Den. Mentz / hat groſſen Namen / von wegen der Chur / fo daligt: iſt ſonſt ein feſte 
Statt / ſo mol der gelegenheit halben / dann fie auff dem Rheyn vnd Mayn geleger 
als von wegen der befeſtigten Mauren vnd des eynwohnenden Volcks Der Bo⸗ 
Viel Roͤmiſche Antiquiteten wer⸗ 

agefunden. 

Bon dannen auffdierechre Hand / iſt Franckfurt gelegen / an dem Mayr : das 
durch fiein zwey vngleiche theile gefcheiden wirdt. In diefer Start / wirdt der 

Keyſer erwehlet werden anch in diefer Start jaͤrlich zwo. 

4 Kauffineffen schalten: welche ſchter das gan⸗ 8* 
ge Enropa beſuchet. 

— 
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- Von dem Heffenland: vnnd von einem kleinen 
Ä Laͤndlin / die Buchen genannt. 


Wiſchen Franckenland vnd Weſtfalen / ligt Heſſenland um gegen Mitt 
nacht auff das — Bꝛaunſehweyg. Gutter vberfluß an Getreyde / 
auch an Viche vnd Wolln / iſt da zu finden. Keinen Weyn gibt dieſes Land: 
ohne allein wa es auff den Rheyn ſtoſſet. Der Herz die ſes Landes / wirdt ge⸗ 
siennet: Der Landtgraff auß Heilen. Vor alten zeittẽ / iſ Franckenberg die Haupt 
Race darinuen geweſen. Heut diß tags aber / hatt es zwo fuͤrneme namhafftige 
Stette: Caſſel / da der Landgraff feinen Sitz vnnd Hoffhaltunge hatt / von treyen 
Waſſern / der Ana / Truſul vnd Fulda / begoſſen: vnd Maͤrpurg / an dem Fluß Lon 
gelegen / da es ein gutte Hohe Schule hatt. Dieſen geben wenig bevor / Bußbach / 
vnd Aßfelden: weſches — erter find. Sonſt werden in diefe Land⸗ 
chaffte vier Graffſchafften gelegt. Vnter denfelbigen iſt die fürnemfte / WBaldeck: 
ichtbar an Weyn / Getreyde / Gold / Kupffer / Eyſen / Pley / Saltz / Alaun / 
Queckſuber / ſonderlichen bey Vildungen. Eyſenburg / gehet nach diefer/ fo erſt ger 
meldet. Etliche Schreybenten rechuen die Graffſchafft Naſſaw / ſo gegen Nider⸗ 
gang — darvon die Pringen von Branien den Namen tragen / auch zu 
cm Heſſenland. 

Die Euchensfoffer gegen Auffgang an Heſſenland. Dieſes iſt ein kleines Laͤnd⸗ 
lin / zu rings mit Eych: und Buchwälden vmbgeben: davon es auch den Namen 
empfangen. Es iſt anfenglich mit dem Wald gang vnd gar — geweſen: a⸗ 
ber ein alte Abtey vnd Cloſter / S. Benedicten Ordens / vnnd S. Saluators (dag 
iſt: des Heyl:oder Seligmachers) Kirchen (welche jegunder das Haupt iſt des 
— gen Landes / von einem Waſſer / ſo daſelbſten voꝛuber rinnet / Fuldagenennet) 

att vrſach vnnd anlaß geben / daß es if — Es iſt mittelmaͤſſiger 
ſruchtbarteit: hat Berge / Waͤlde / Waſſerfluͤſſe / vnnd ſonſt anderley gelegenheit. 
Es iſt dem Abt / welcher ein Fuͤrſt des Reychs / gang vnterwoꝛfſen. 





| Stätten: Minden / Braun⸗ 
| ſchweyg / vnd Lünendurg, 
V On Heſſenland gegen Mittnacht / auff dem Fluß Weſer / ligt die Statt 














Minden / welche eiliche noch zn Weſtfalen rechnen: derſelbigen Byſchoff 

hat nicht ein geringe Juriſdiction oder Gepiette vnd Herrſchafft. An dem 

Waſſer Oraero ‚tigt Braunſchweyg: in zwey theile abgeſundert / vnnd 

durch ein Brucken wider zuſamen a her Ye ehrgutte fefte Start mut zwey⸗ 

en Graͤben / zwiſchen weichen ein auftgeworftene Schnetung oder Wall, fo mit ale 

lerley Geftäude und Bäumen vberwachſen vnd bedecker / ſehr wol befeftiger vnnd 

bewahret. Sie iſt etwan vnter dem Hertzogen geweſen: har fich aber von etlichen 

jaren ber von jhme ledig gemachet. Vnferr von Braunſchweyg / ligt die Herr⸗ 
ſchafft Anhate:deren Herm Fuͤrſten Tian führer. « 

ſchen den Waſſern / Aller vnd der Eibe / iſt ͤnenburg getegen :ein ſehr gut⸗ 

uff Statt: hatt in der lenge mehr als sin kleine Meyln / vnnd in der brette we⸗ 

O WW 
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nia minder. Daſelbſten wirdt fehr viel Salt / deſſen Salzbrunnen fit 1269. jat 
gefunden worden / geſotten / vnnd in weitgelegne Länder verfuͤhret: darauff deg 
Volckes beſte Reychthumb beſtehet. | 
Thüringen / vnd Meyſſen. 
[2 Aller uns aber von dannen etwas gegen Mittag vnſer reife für ung Helite 





men / vnnd Thüringen ſampt Meyſſen durchlauffen. Thüringen / ligt 
zwiſchen den Waſſern / Sala vund Werra: das reichefte Sand in gantzem 
Deutfchland / voran an Berreyde vnnd Kom. Daher es vonGeorgio 
Agricola, des Teutſchlands Speckgruben genennt worden. Solches beweifen 
meh: als gnugſam / die groͤſſe vnnd viele der Wohnungen / fo darinnen gele⸗ 
gen. Dann ob diefe Sandrfchaffte ſchon niche ober zwelff Teutſche Meyln lang 
ft: jo Brad doch darinnen gelegen / zwelff Graffichafften / Hundert vnnd vier⸗ 
ig vmbinaurte Stette vnnd Flecken / mit fo vieln Caſtelln / zwey tauſent Doͤrf⸗ 
fer / hundert vnnd fuͤnfftzig —— otai Be Erdfurt / iſt die Haupt⸗ 
ftart in Thuͤringen: der en eften Sterten eine / fo in gangem Teurfchland zu 
finden: mit einem durchfliehlenden Waſſer / Sera genannt / dadurch aller vn⸗ 
rhat hinweg geflöger / / vnnd hiemit die Statt gang fauber vnnd rein gehalten 
wirdt. Der Boden darumb her / ift vber alle maſſen fruchtbar / vnnd tregt 
grojfen gewinn. Weymar / ift auch cin namhafftiges Dir / da die Hertzo⸗ 
gen auf Saxen gemeinlich ihren Sig vnnd Hoffhaltunge haben : ein vber⸗ 
außfchene Statt / gelegen in einem fehr luſtigen lieblichen Thal / durch welches 
das Waſſer Sala rinnet. 

Auff der andern ſeitten gegen Nidergang / wirdt die Statt Gottha geſehen: dar⸗ 
bey es etwann ein vngewinnliche Veſtunge gehabt / Grimmenſteyn genannt. Als 
aber Hertzog Fridrich der Ander auß Saxen etliche / ſo pre on hal 
ben in des Reychs Aacht vnnd Bann waren / vnter welchen Wilhelm von 
Grumbach nicheder geringfte geweſen / in diefe Veſtung aufgenommen / vnnd 
ihnen auffenthalnıng gegeben herte : ward fie belägert / vnnd nach langwiriger 
harter belägerung leglich durch auffgebung eyngenommen / auff den boden ge- 
ſchleifft vnnd zerriſſen: — fangen / vnnd Wilhelm von Grum· 
bach geviertheilet. Welches geſchehen / ſchier su angehnder Regierung Keyſer 
Maximiliani des Andem / im jar ı5 67. Beſſer hinunter / an dem ande Niſſa / 
ligt Eyſenach / da es ein gutte Schule hart. Vnter andern ſachen / ſo in Thüringen 
auf der Erden wachſen / wechſt ein ſonderbares Kraut (fo ſonſt in andern | 
Pi nıche * gefunden wirdt) Waydt genennet: deßn ſich die Wullnfaͤrber 

ꝛgebrauchen. 

Meyſſen die Landſchafft / hat den Namen von der Hauptſtatt alſo genennet / an 
der Elbe gelegen / mit einem feſten Caſtell wol —— ligt von Thuͤringen gegen 
Mittag / zwiſchen den Waſſern Sala vnd Molda. Dieſes Land / gibt dem Thuͤrin⸗ 
gr Sand nichts bevor / weder an Getreyde ond fruchtbarfeit des Bodens/ noch an 
Viehe. Biel gutte Sterte/find darinnen gelegen. Vnter andern ligt darinnen / die 
Statt Leypig: welche ſehr namhafftig ond verrhuͤmt worden/von wegen der Moe 
hen Schul fodahin gelegt / die durch abgang der Schul zu Prag in mercklichen 
auffgang gerahten. Dann als der Huſſiten Schr zu Prag anfienge anßgebreittet zu 

| werden/ 
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werden / hatt ſich Ve Doctor oder Lehrer / von dannen gehn Leyp⸗ 
nig begeben / vnnd mehr als mit tauſent Studenten dafelbften nider gelaſſen. Tor⸗ 
gen / hatt auch einen groſſen Damen / wegen des gutten Biers / fo dafelbften ge- 
bramwer wirdt. Drefen / ift nicht minder namhafftig / wegen des Zeughaufes da 
elbſten / ſo mit Geſchuͤtz / Wehr Waffen end alleriey Kriegs Munition / anffs 
e außgerüftet vnnd verſehen. Daſelbſten hatt es vber dic Elbe (welcher Fluß 
dem Rheyn nicht weicher) ein lange / ſchoͤne / gewoͤlbte Brucken / fo mit ſonderba⸗ 
rer Kunſt vnnd zierlicher Arbeit gebawen. 





Von dem Land zu Saxen: von der Herifchafft 
Mannpfeld: vnnd von der Stait — 
Magdeburg. | 
RT: befchreybung der Sandfchafften / ift faum ein ding ſchwerer / als des 














nen Sändern / fo die Natur weder mit Waſſern / noch mir Dergen/ 
Waͤlden / Seen vnnd andern dergleichen fachen / unterfcheiden vnnd 
von einandern abgefündere hatt / jhre eygentliche Landtmarchen vnnd 
Grentzen zuzuſchreiben. Hierdurch / werden der Fuͤrſten vnd Herm Landt: vnd 
Herrſchafften / in beſchreibung derſelbigen / offımaln vnter einandern vermi⸗ 
ſchet / vnnd wirdt einem zugeſchrieben / das einem andern zuſtendig iſt. Wel⸗ 
ches — geſchehen iſt mie Teutſchland / vnnd in dem ſeibigen vornemlich 
mit Saren. Dann AL ao han meldungegerhan/ 
germifchen vnnd vermengen Saren vnnd Meyſſen vnter einandern / nemmen 
offtmaln eins für das ander / vnnd fchreiben erwann eine die Derser und Stet⸗ 
te zu / fo dem andern zugehoͤren. 
Aber das jenige eynzufuͤhren vnnd anzusichen / was mann vom Land Sach⸗ 
ſen — — iſt vornemlich zu wiſſen / daß vor alten zeitten vnter die⸗ 
em Namen alles das verſtanden worden / was da gelegen iſt / zwiſchen der 
eſer vnnd der Oder / zwiſchen dem Hohen Meere vnd dem Mayn. Es wirdt 
abgetheilt / in das Obere / vnnd in das Nidere Sachſen. Die Haupiſtatt in 
Obern Sachſen / iſt Wittemberg: ein ſchoͤne fee Start / von wegen der da⸗ 
Er tigenden Hohen E hate fehr namhafftig: welcher Start erliche die Statt 
orgen zufuͤgen. In Nider Sachſen / iſt Hall an dem Fluß Sala aelegen/das 
Haupt: deren etliche die Start Leyptzig anlegen. Wir aber / halten vnnd folgen 
diß orte der gemeinen meinung / und rechnen beide Stette / Torgen vnnd Leyp⸗ 
ngig / vnter Menifen. | 
Bon der Start Hall gegen Auffgang / finder man Mannpfeld : welche das 
Haupt iſt einer edlen Brafffi —*5 genennet: die von wegen des Suͤberret⸗ 
chen Kuͤpffers / das dafelbften auf dem Schieffer / darauff das gantze Sande 
feichfam als gegrüunder vnnd befeftiger / reichlich aefchmelger wirdt / ſehr nam⸗ 
Bafftigıt.Erliche ſchreiben darvon / es ſeye in diefem Sand ein See / vnd ſo man⸗ 
cherley Fiſche / Froͤſchen / oder ſonſt andre lebendige Thiere darinnen gefunden 
werden / derſelben gleichnuß oder abbildunge werde auch an dem Schiefferſteyn 
mit gedigenem angeflogenem Kupffer / nicht anderſt als ob ſie dahin mit Kunſt ge⸗ 
mahitmwere/durch die Natur gan eygentlich fuͤrgebildet vnd fuͤrgeſtellet / alſo dag 
man Jedes leichlich exkennen koͤnne⸗ Von 


- 
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Den Eachfen gegen Mittnacht / auff der Elbe / ligt Magdeburg: ein fehr wol 
Bewahree Statt/fo wol der gelegenheit halben / als von wegen der befeftigung ans 
Mauren’ Gräben, vñ andern Wehen: iſt in trey Sterte oder Theile abgerhelen. 
Der Ergbifchoffdafelbften/ woltegernd; Primar vñ höchfte Würde in Teutſch⸗ 
fanden haben: aber weder die Churfürften/noch der von Salgburg/ geben Ihm et⸗ 
was bevor Diefes Ertzbyſtumbb / iſt nach verenderung der Religion an das Hauß 





Von der Alten Brandenburger Marck: end 
von der Newen Marck. 
Je Alte vnd Newe Marck / ligen von den erſtheſchriebnen Sandfcafften 
gegen Auffgang. Durch die Alte Marck / lauffet das Waſſer Spie / an 
weichem Brandenburg die Hauptſtatt gelegen. Die Newe Marck / 
wirdt dnrchden Fuß Warta ſchier inder mitten durchfleffen: deren 
Hauprftareift Franckfurt / gelegẽ ander Oder: welches Fluſſes Waſſer den Land⸗ 
a vberfinß an Fiſchen / das Geſtade aber viel Weyne gr 
ie New onnd Alte Marck / find dem Marggraffen von Brandenburg unter 
han vñ gchorfam:mwelcher dvermechtiaften vñ reicheften Zürften einer iſt in gan» 
gen Teurfchland. Dañ er hat vnter jhme / etliche Sterte vnd Herrſchafften in Lu⸗ 
ſatien / das Herzogthumb Coſſen in der Schleſien / ſampt etlichen andern Grafk: 
vnd Herrſchafften. Die Statt Srerneberg / jenſeit der Ader gelegen / gehoͤrt auch 
zu ſeiner Herrſchafft. Mit einem kurtzen worte zu ſagen: der Marggraff von Bran⸗ 
denburg fan ſechnig Teutſche Meyln wegs reiſen / daß er allzeit auff dem fenen 
bleibei :Innerhatb welchem ziele fuͤnff vnd fünffgig Stette / vnnd vier und ſechtzig 
namhaffte Flecken vnd Oerter gejellet werden. | 
En ——— 7 u Er 
Von Luſatien / die Laußnitz genannt, 
Sex atien / die Era. seyn iſt gelegen / zwiſchen der Elbe 7 der Ader / der 











WE Newen vnnd Alten Marck / vnnd dem Boͤhemer Land. Es hatt etwan dem 

Land Meyſſen zugehoͤrt: iſt abernachmalnmit der Cron Boͤhem vereyni⸗ 

gget wondden / dahin es noch gehoͤret Die Haupiſtatt / heiſſet Goͤriigz: deren die 

Star Sitta wenig bevor gibt. Dieſe dandſchaͤfft / vergleichei ſich in vieln ſtucken / 

fo woldie gelegenheit des Landes vnd Bodens / als die ſitten vñ gelegenheitten der 
andwohnern belangend / mit der Schleſien: darvon hernach fol geredi werden, 


a ——— —— — 
Bon der Statt Hamburg: vnd von den Landtſchaff⸗ 
cn Dannemarck / Holſatz / Schleßwick / ec. 

?Ann wir in vnſerer voꝛgenommenen Reyſe etwas hinderſich Fahren. fo 
muͤſſen wir vber die Cie fehzeitten. An der — 
Reichthumb alſo bald fchen: ein feſte wol bewahrte Start nicht allein 


der nahe darbey fuͤrſlieſſenden Waſſern halben / fonder auch von wegen 
„ber Stattgraͤben / Mauren / vnd andrer befeſtigungen. Es hat auch daſelbſten ein 
r | Ihr 


— 
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ſehꝛ gutte Schifflende / darauff groffe mechtige Bewerber welche von Antorffhi 
/ond dahin findgelegt worden/gerrieben werden. Die en 
für ft; vnd Handelsleute / welche hievor mit ihrem Handel *— 
ben / haben denfelbigen auch dahin transferiert vnd verwendet. Die Eyn⸗ 
wohnere fd Pr ** zimlich wol erfahren / vnd werben darauff gegen Mitt⸗ 
vnd in Hiſpanien. | 
Narr reittet man in Daͤnnmarck: ein Halbinſul / fo ſich inder len⸗ 
von be bi gehn Scagen achgig/ vnnd in die breitie zwenzig Teutſcher 
erſtrecket: iſt bon wegen der Cimbriern / die darinnen wohnen / fehr name 
is, Es iſt dieſes Land in viel theile abgetheilet. ln 
* zwiſchen dem Waſſer Steur vñ dem Fluß Heeuer / gegen Nidergang / 
— 2 en; darinnen zwar feine groſſe Stette / aber Fiecken 
Dörfer gnug / gelegen: ſieben Teutſcher Meyln lang / vnnd wenig ſchmaler. 
Die Haupiſtatt darinnen / heiſſet Meldorp. Die Landwohnere / haben lange zeit in 
eitte gelebet / vnd ſelbige wider Johann den König in Daͤnnemarck / 
‚fie im jar 150 0. in Die flucht geſchlagen / ritterlich verthaͤdiget vnd 
ten: find aber leglich/imjarı.yg 9.durch Aolfien/ König Sridrichen Sohn / 
bezwungen / vnd vnters Joch gebogen worden. 
Pen he andern feirtengege Auffgang / ligt die Herrſchafft Holfteyn oder Hol 
n —— vmbgeben / vnd von dem Waſſer Heeuer ſchier in der 
mittẽ durchſchwaͤmmet. Der Koͤnig in Daͤnnemarck ſchreibt vnd neñet ſich dar⸗ 
von einen Hertzogen: als ſie jhn dann auch fuͤr jhren Oberherren ertennen. Dieſe 
andſchafft iſt Holſatz genennet worden / von wegen der vielen Hoͤltzern und Waͤi⸗ 
den / damit das Land gleichſam als vberzogen iſt. Oldenburg / fo darinnen gelegen/ 
etwann ein namhafftige / mechtige reiche Stattgewefen: als aber das Meer da⸗ 
enden Hafen außgefuͤllet vnd verderbt hette / iſt fie alſo in abgang gerhaten / 
aß fis einem Doꝛff zu vergleichen. Das Byſthumb / ſo dagelegewarziftgchn ihr 
*— — — 
ber Holfag hinauß / auff dem Meere / ligt Sleßwick / die Hauptſtatt eines 
cxgogthumbs alſo genennet: da es eine gutte Meerporten hat / auff welcher groß 
e Gewerbe getrieben werden, Ferner hinauß / iſt die Start Flenßburg gelegen, 
on dannen gegen —— ligt die Landſchafft Frieſen / —3 Kom 
reiche Sand; ſo durch das Meere / wann «8 zu rechter gelegner zeit daffelbige gan 
miltiglichen vnd Iuftig begieſſet / ganz fert end fruchtbar gemacher wirdt. Wan 
aber das Meere zu vngelegener jeit/onnd darzu mirgroffer vngeſtumme (miezum 
ten geſchieh et) das Sand pberfele: fo zerbricht es alle Tammen / führe die Hätte 
ferne Eynwohnern hinweg / vnnd verderber das Rom onnd allen gefaͤe⸗ 
‚amen, 
Mas euſſerſte heil diefer Halbjnſul / heiſſet Jutia / oder Judland: welches ſich 
indie breitte auffthut / zeucht ſich aber nachmaln wider zuſamen / je lenger 
je mehr / biß daß es zu letzt als cin Spitz außgeht. Es iſt nicht auß zuſprechen / wie 
ein groſſe menge Fiſch daſelbſten gefangen werden / ſonderlich gegen Lmwick: da 
das Meere in das Lande lauffet / vñ fo viel Fiſche mit ſich dahin fuͤhret / daß ſie nicht 
weniger Nahrung von dem Meere haben / als fie auß dem Sande ziehen. 
Dieſe gange Halbinful/darvon wir handlen / hat allenthalbẽ viel Waͤlde / dicke 
che / vnndgutte Weyde: deßhalben gibt es auch allerley wilde Thiere darin⸗ 
nen / ſonderlich viel Hirnen / die doch klein finds ſich aber wol jagen laſſen. Es har 
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auch viel zames viehe / inonderheit Pferde / vnnd Ochſen: dieſolben werden in die 
herumb gelegne Laͤnder mit ſolcher anzal außgefuͤhret / Daß zun zeitten in einem jar 
in Teutſchland in die fünffnig tauſent Ochſen / darvon man zu Botorffden Zeil 
bezalet vnd auffhebt / verkaufft werden. | ü 7 
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Bon dem Land zu Pommern / der Start Luͤbeck ⸗ 
| and den Hertzogthumb Mechelburg. He = 


As Sand zu Pommern / ligt auff dem Geſtade des Meeres / vnnd erfirde 
fer ſich von den Daͤnnmaͤrekiſchen Grentzen / biß an den Fluß Viſtul / 

dem Meere nach : daher dieſer Name (Pomern) in Selauonifcher * 
Spradye anders nicht bedeutet / als ein ſolches Sand /das an dem Mee⸗ 
re gelegen iſt Dem Meergeſtade nach / hatt diefes Land einen Wall oder Tam⸗ 
men/fo durch die Natur dahin gebawen / ſelbiges wider die vngeſtuͤmme und vber⸗ 
* des Meeres zu bewahren. Viel vnterſchiedliche Stette vnd namhaffte Flecken 
nd darinnen gelegen: deren etliche frey andre fonderbaren Herm — * 
d. Die Ader / theilet das ganze Land in zwey: in das Innere oder Obere / fo hie 

eit der Ader gelegen: vnd in das Euſſere oder Vntere / ſo jenſeit der Ader ligt. 

Das Innere oder Obere Pommern / ſo hieſeit der Ader gelegen / begreiffet vnter 
andern namhafften Stetten in ſich / die nainhaffte Start Luͤbeck: ein fo mechtige 
Statt / von wegen der Meergewerben on Kauffmaishändeln/fo da ſehr ſtarck ge⸗ 
trieben vnd gefnhrt werden / daß fie leichtlich vñ in eyl ein 806 Armadẽ zu wegen 
bringen / vñ auffs Meere ruͤſten kan: nicht geringer vñ ſchwaͤcher als die herumb 
ligende Koͤnige. Sie ligt in einer ſehr lieblichẽ hangenden gegne / mit zweyẽ durch⸗ 
flieſſenden Waſſern / dardurch fie ſehr ſauber vñ rein erhalte wirdt Zwey hochver⸗ 
wunderliche fünftliche Wercke / ſind da ſonderlichen zu beſchawẽ. Das eine / iſt cin 
Kunſtſtuck vñ ſonderbare Ruͤſtung / dardurch dz Waſſer auß der fuͤrflieſſendẽ Trab 
auff einen behen Thurn gefuͤhret vñ geleittet wirdt: ven dañen felt es wider hinun⸗ 
ter / vñ laufft in Teuchkin ſchier durch alle Haͤuſer: alſo dz es einen ſcheyn hat / als 
eb jedes Hauß einen eygnen Bruñen habe. Dasandyift ein Vhrwerck / alſo kuͤnſt⸗ 
lich gemachet: daß nicht allein zuvor / eh die Stunde geſchlagen wirdt / etliche ſon⸗ 
derbare Harmoneyen auff Pſalmen vñ andre Lieder / gantz lieblichẽ gehoͤret wer⸗ 
den: ſonder es iſt auch ſchier alles da gleich ſam als augenſcheynlich zu ſehen / was 
dn des Himmels Lauffgehoͤret. Dieſe Statt iſt / durch bewilligung vnd befreyung 
Keyſer Friderichen des Tritten / das Haupt der Kauffmanns Geſellſchafft / von 
der Hanza genannt: darvon droben meldunge geſchehen. 
Von dañen / ſchreittet man in das Hertzogthumb Wechelburg. Mechelburg / iſt 
ein groſſe Stat / nach d lenge gebawen / vñ deßhalben wenig zu befeſtigẽ: wirdt von 
etlichen / die den Teut chen Namen zum theil in Latin / zum theil in Griechiſch ver⸗ 
wandlen / Magnapolis, vñ Megapolis (dz iſt / Großſtatt) geneñet. Sie iſt vor vieln 
jarẽ viel herricher / vñ in einem andn thun geweſen / als fie jetzunder iſt: alle jr herr⸗ 
lich keit iſt zehn Wyß mar trausferiert vñ wer wendet wordẽ: welches em Meerſtatt 
iſt / dar iñen viel vñ aroſſe Haͤn delvñ Kauffmañſchafftẽ getrieben werde, Eben die⸗ 
ſes / kan vñ ſoll auch geſagt werden / ron Roſtock / vn von Sunden: welche Stette 
ſehr auffgangen / vñ an Reichth umb zugenom̃en haben / nach dem die Stette Dis 
neia vnd Volin ſo zu vor groſſe Gewerbſtettegeweſen/ jegunder aber wenug geach⸗ 
ws 
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tet werden / in abgang gerhaten ſind. Schier mitten in Pommern / ligt die Statt 
Stettin / auff der Ader: da die Hertzogen pflegen ihr Hoffhaltunge zu haben. 

Im Euſſern oder Vntern Pomerland/figet zu Solpin ein andꝛer Hernog / ſo ð 
Cron Poln onterworffen/wegen der Stetten Bethow / bemburg / pt.andıer Ders 
tern / die er jnn hart. Doch iſt nicht bald ein groͤſſere Gewerbſtatt / als Danzig. Sie 
iſt in die fuͤnff geringe Meyin von dem Meere vñ vom Fluſſe gelegẽ / gebraucht ſich 
doch des Meeres vñ des Fluſſes ganz komlich / vermittelſt eines Is od Waſ⸗ 

ergrabens / ſo biß dahin geführer. Es kom̃en fo viel mechtige reiche Kauffleute da» 
wi anſehen leſt / als folten fie alle Reichthum̃ / ſo in Hiſpaniẽ / Portugall / 
ranckreich / Flandern din Engelland / gefunden werden / daſelbſten auffladen / vnd 
g führen. Daſelbſt werden auffgeladen und hinweg gefuͤhrt / fo viel Rocken / 
Koꝛn / Agſteyn / Wax / vñ andre dinge / derẽ es in Poln vberfluß hatt / dj es vngleub⸗ 
lich were zu ſagen. Der König in Poln / hatt in die ſer Sandfchafft/ vber die Start 
Dangiginocherliche andre vnter ſchiedliche Stette / ſo in feinem Namen durch 
einen Amptmann / welcher von Pommern den Namen tregt / guberniert vnnd be⸗ 
herrſchet werden. 


— —— 
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Von dem Land Pꝛeuſſen. 


Reuſſen / reichet mit —— Grentzẽ an die Viſtul(ſonft die Wiel genañt) 
an die Oſſa / an die Deruantia / vñ an die Nemener Waͤlde / dardurch «8 
von der Maſſaw vñ der Littaw abgeſuͤndert mi vnterſcheiden wirdt. In der 
lenge / hat es acht on fünffgig/in dbreitte fünffgig Polniſche Meyln. Es iſt 
kein Landſchafft vnter dem Königin Polen / dariñen mehr vñ reschere Stette / vnd 
groͤſſere Fllecken / gelegen ſeyen / als Preuſſen Land. Das Meere / bringet dem Lan⸗ 
de groſſen nutzen: dañ es hatt daſelbſten viel vnterſchiedliche Buſen / Porten / vnd 
etliche Inſuln. Dz mittellande / thui ſich etwan auff / in ein fettes fruchtbares Ebẽ⸗ 
felde: bald erhoͤhet es ſich / vñ hat luſtige fruchtreiche Buͤhel: bald hat es Fiſchrei⸗ 
che Weyer:bald dicke Wälde: bald groſſe See / vnter welchen d Hafen, fo man de 
Newe Ierncieiin Die hundert fleine Meyln im vmbkreyß beqreiffer. .. 
Gang Preuſſen Land / iſt etwann dem Teurfchen Ritter Orden juſtendig vnnd 
vnterchan geweſen: die dann jhren Groß: oder Hochmeiſter darinnen gehabt, 
Als ſie aber den Koͤnigen in Polen in die harre nicht konten widerſtand thun / ſind 
fie des Koͤnigs Caſimiri Lehenleutte worden. Zu eat, / tam das Groß: oder Hoch ⸗ 
meifter Ampt an Marggraff Albrechten von Brandenburg : derſelbige / durch Ge⸗ 
oꝛgen feinen Bruder darzu bewegt / nam D. Luthers Confeſſion an: vnd ward auf 
einem Hochmeiſter / ein Hertzog in Preuſſen. J 
Hent diß tags / iſt dieſe Landſchafft in zwey getheilet: in dz Koͤnigliche / vñ in di 
Hertzogiſche. D Koͤnigliche Theit / wirdt dieſes geneñet / welches der Crone ohne 
mittel vnterworffen: dz Hertzogiſche aber welches Warggraff Albꝛechtẽ / vñ ſeinen 
Nachtkom̃enden / Erblehens weiſe verliehen wordẽ. In des Königs theil / ligt Ma⸗ 
rienburg: ein ſonderlich ſchoͤner fefter on wehrhaffter Platz: hatt trey Stette / und 
ein excellent guttes Caſtell. Turonia / iſt in zwo Stette abgetheilet: iſt ſonſt die beſte 
Statt / ſo villeicht im gangen Lande zn finden. Zu Culm / iſt ein Byſthumb welches 
erwan groͤſſern thuns vñ anſehens eier > Die Teurfche Mite 
ters haben esfehr gefehmälert: vund weil cs chen auffden Grentzen gelegen / iſt es 
mercklichen beſchaͤdiget worden / in Kriegen / fo die Poln vnd Teutſche Ritter 
p 1) 
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lange zeit mit einandern gefuͤhrt haben. Zu dieſer zeit hatt es gutte ruhe/und grunet 
zim ich daher / vnter Herin Petern Coſtar welcher ein ſonderbarer hochgelehrter⸗ 
wolberedter / vnd freundtlicher Prelat iſt / Elbingen iſt nicht ein ſonderliche greife 
Statt / aber der geiegenheit vñ geſtalt halben ſehr ĩuſtig vñ lieblich: hatt ein Meer · 
poꝛten / die viel komlicher als groß iſt. Es haben / wegen der Kauflbändeln vñ Ge⸗ 
werben / ſehr viel Engelländer ſich daſelbſten a En; / nnd eyngeniftet:alfe 
daß mans wol ein Engliſche Eoloniamnennenmöchte Varnia / iſt alich auff des 
Königs theilegelegen: iſt doch dem Byſchoff ger alpha gar onterworffen. 
Die Hauprftart indem Hergogifchen theile / heiſſet Regiomontium : zu Teutſch / 
Königsberg: ein ſchoͤne wolgebawte / zierliche Stattt. nn 
Das Bötdin Preuſſen (vorauß die vom Adel) ſo von Teutſchem Blute * 
kommei / behelt feiner Boreltern art / natur vnnd eygenſchafften / zimlicher maſſen⸗ 
Sie ſind in jren Gebaͤwen ſtattlicher und praͤchtiger / als die Polalen. Ihre Stet⸗ 
te / Fiecken / Caſtell und Dörfer, werden mit gutten Geſatzen vnd Didnungen/ vñ 
mit beſtendigeren Braͤuchen und Gewonheitten regiert: vnd bey jhnen finder ſich 
viel groͤſſer Geſchicklichkeit on Kuͤnſte / vñ Bi Policy. Dann die warheitte zw 
fagen / die Teuiſchen vbertreffen alle andre Mittnaͤchtige Böicker ſehr wert / mit‘ 
fübtiligkeit in allerley Kuͤnſten / vnd mit der weife die Stertezuregieren. Sie ha⸗ 
ben vielmechtige Colonias fundiert vnd geſtifftet in Pommern, Preuffen / Lyff⸗ 
land / vnd anderswa. Sie haben allerley Kinfte eyngefuͤhrt / vnd Policeyen ange · 
richtet vnnd beſtellet / ſchier in den meiſten Stetten in Vngern / Siebenbuͤrgen / 
Polen / vnd den nechſtaelegnen Landſchafften. Aber von dieſem ſeye hiemit gnug⸗ 
wa nicht zu viel / geredt: wir woͤllen etwz widerumhinderfich ſchlagen / vñ dz Reich 
Boͤhem / ſampt den nechſtgelegnen Orien / auch kurn durchſtreichen on beſehen. 


Bon dem Koͤnigreich Boͤhem. 
S Koͤnigreich Boͤhem / iſt ſeiner geſtalt halben rund / wie ein Dual fr | 











gur:durch die Natur zuringsherumbmiteinem ſehr dicken Wald one 
geben vnd bewahret. Es hatt in der lenge / in die Hundert vnnd zwengig 

geringer Meyln / vnd in der breitte wenig minder. Man haltets darfur⸗ 

Boͤhem ſeye der hoͤchſtgelegnen Sandıfchafften eine ‚fo. mann findet: in betrach⸗ 
rung / dz keine Waſſerflͤſſe dareyn / aber viei darauß laufſen. Die e Fluͤſſe 
find / die Elbe / vnd die Multaw / vberauß Fiſchreich: vorauß dic Elbe / in weicher 
auch Salmen gefangen werden / vnd in welche ſich alle Fluͤſſe des gantzen Boͤhe⸗ 

mer Landes auß aͤren Sonſt hatt es / vber die fieflende Wajler / vnzalbarlich viel 
See / Weyer vnd Fiſchteych / vberfluͤſſig reich an Fiſchen / weiches ſchier des Lan⸗ 
des beſte Reichthumb iſt. * J urn 
Der bufft / iſt frifch vnnd kalt: aber der Boden iftfi — ernehrt deß⸗ 
halben viel Viehe / vnd tregt Kom end Saffran. Der Weyn / kan nicht wol zeuti⸗ 
en, Allerley Metall / das Gold allein anß genommen / wirdt darinnen gegraben. 
erreiche vberfinß an allerley Nahrung ſchaffet / daß das Lande vberauß wol be⸗ 
ſenet vnd bewohnet iſt. Dann man helts darfuͤr / es ſeyen in der Cron Boͤhem ge⸗ 
legen / vber dic treiflig taufent Doͤrffer: vnd neben demſelbigen / weniag minder als 

acht hundert Stette / Schloͤſſer vud Maͤrckte. Von den Sieiten / auß Er * 

y 
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Byſchoffe von den Hufiten vertrieben worden / hatt der Koͤnig jehen nn: und die 
— ———— —— * * Er — 

tagıftdie Haupiſtau im gantzen dand, Sie eilt in trey Stette / we 
de alle in einem lieblichen huftigen Thal gelegen wiſchen etlichen Buͤheln vnnd 
Weynbergen: Klein Prag / An Prag / vnnd Rew Prag genennet. Klein Prag / 
wirdt durch die Moldaw von der Alten Start. abgefiindert: wirdt aber wider am 
afelbeaeheniter mir eiherfiolgen Drucken /von vier vnd zwentzig gewoͤlbeten 
Dögen. In der kleinen Start/tigt ein edles Caſteli oder Schloß / auffeinem Buͤ⸗ 
hel / ſampi der Byſchofflichen oberften Thumbfirchen. Die Alte Statt / iſt merck⸗ 
Nah besterer/mit vieln herrlichen / groſſen / ſtattlichen vnd prächtigen gebawen vnd 
—— Vnter andern mercwuͤrdigen ſachen / ſo da zu ſehen / iſt daſelbſten ein 
hwerck / an welchem mann fehen kan / den lauff des sangen jares / den lauff der 
Sonnen vnd des Mons / alle Monar/ondalle Tage: der Sefttagen Ealender: die 
Sonnwenden: die lenge aller Tagen vnd Nächten : der gegenftand/das Liecht / die 
cvierte ſcheyn des Mones: vnd andere dergleichen ſachen viel. In dieſem Theil / 
aben die Juden ein eyane Gaſſen jnn / welche allein ſchier als ein Start anzuſe⸗ 
Die Newe Statt iſt vonder Alten vnterſcheiden vnnd abgefunder / mu einem 
rahen: welcher etwan ſehr tieff geweſen/ iſt aber jegunder ſchier gar anßgefůllet⸗ 
vnd Gaͤrten darauß gemachet. Wann helts darfür / dieſe trey Stertezufamen be⸗ 
greiſſen in jhrem vmbkreyß nicht weniger / als die Statt Rom Andre Sterte will 
ich diß orts nicht melden / wegen der harten vnnd rauhen Namen / mit welchen fie‘ 
genennet werden. 

Eger die Statt / ligt an einem Waſſer / auch alſo genennet: zum theil in einem 
al / zum theil an einem Buͤhel. Sie iſt etwann ein Reychſtatt gewefen / iſt aber 
jenunder der Cron Boͤhem vnierworffen: ein fehz feſte Statt / mit zwehen Man⸗ 
ren / vieln Thuͤrnen / Paſteyen / Graͤben / vnd einem ſtattlichen Zeughauß / auffs be⸗ 
fie verſehen und bewahret. Sie — —— vnter yhren. 

Die Boͤh em / ob ſie ſchon mitten im Teutſchlande wohnen / gebrauchen fie ſich 
doch der Sclauoniſchen Sprache meiſtlich. Sie find gemeinlich gutte Zechbrů⸗ 
der / vnd iſt des Trinekens vnd zechens bey ihnenfchier fein maffe noch zieie. hier 
Sitten vnnd Gewonheitten halben) find fie gemeinlich ehrgeynig / prachig / vnnd 
vnmaͤſſig· In Kriegen / haben fie eiwann groffe Nannheit erjeiget / vnnd viel 
außgerichter aber heut diß tags (wie michs an ehet) werden ſie mehr fuͤr Land⸗ 
verherger vnd verderbere / als für rechte Soldaten vnd Kriegsleute gehalten Die 
Manner / aifo auch die Weyber / ſind gemeinlich lang von Leybe / ſchoͤnen luſtigen 
anfehens/fo fie gegen andre Nationen gehalten vnd verglichen werden. Vber Die 
Saußnig / darvon mir droben geſagt / daß ie mit der Eron Boͤhem vereinigt feye/ 
gehoren auch noch darzn/die Schleſy / vnnd das Land Maͤrhern: darvon wir fol 
gends reden woͤllen. 








€ ME TÜR = DE —— —— a 


Are Bon der Schleſy / vnnd von dem Land 

ja a ae Maͤrhern. 

Ki der Schleſien haben erwann Die Voͤlcker / fo mann Quados genennet / ge⸗ 
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hnet. Sie iſt gelegen / zwiſchen Boͤhem vnd a 
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ten durch das gantze Lande flieſſend: iſt neun Tagreiſen lang / vnnd teen breit. Die 
Könige auß Polen / haben fie etwann vnter jhnen gehabt: aber fichatkch lettzlich 
ergeben / an Konig hohanñ von Boͤhem / Keyſer Heinrichs des Siebendẽ Sohn. 
Schleſien / iſt bey ſechnig Teueſcher Meyln lang / vnnd zwentzig breitt: ein gutes 
— —— na eg / — 
tunge gibt / vñ ſonſt feinen fachen fleiſſ ig außwarten thut. Das Volcke / iſt gemein⸗ 
lich gaͤl —— ee geſchicki: werden leichtlich truncken / vñ zaͤchen 
vnd kurnwein vber allg maſſen gern. * 
Die voꝛnemſte Stette / fo darinnen gelegen / find zimlicher maſſen ſchoͤn: als 
da ſind Lignitz / Gloggaw / Luben. Preßlamw / iſt des gangen Landes tſtatt / vnd 
vbertrifft leichtlichẽ alle ande Sterte: gibt / ſo viel die ſchoͤne liebliche an So 
— — Ciuilitet belangen thut / auch d ſchoͤn tat 
in gangẽ Teutſchland wenig bevor. Sie iſt gelegen m dem Dat / da ſich d Fluß Dia 
in Die Ader außlaͤret. In diefer Landſchafft / gebrauchen fie fich einer fonderbaren 
Straffwidersdie Bbelchärersmelche folgender maffen befchaffen. Sie haben einen: 
Ochſen / d iſt von Kupffer — ev beige ee uͤllet. Auff 
Benfetbigen/als auff ein Pferde / ſetzen fie den Vbelt zunden die Koln an / da 
dañ die Hige durch etliche ſonderbane Rhore hmauß geht / vñ führen ihn alſo / ver⸗ 
mittelſt etlicher Raͤdn fo darzu gemachei / durch die ganze Statt. Es hat auch da⸗ 
ſelbſten ſonderbare gemeine Hirten / 8 die Gemeine beſoldet: dieſeib ige ſamlen 
mit einem Horn / ſo fie blaſen / allerley Viehe in der Statt zuſamen / führen es des 
morgens auff die Weyde / vnd bringens des abends widerumb heim. u 
In Maͤrhern / als etliche woͤllen / ſind vor alten zeirten die Marcomannen gfef- 
fen. geweſen. Es wirds diefe Landſchafft abſuͤndert / von Vngern / Boͤhem vnnd der 
Schlieſien / mit Bergen / Waͤlden / vñ Waſſern: aber gegen Oeſterreich / da cs ſich 
in ein ebne Bere es feine fonderbare merckliche grenzen. Sic ift [hier vier» 
eckecht / haltet in die ſechzehen Teutſche Meyln / ſo man dardurch wandert : ift vn⸗ 
terſcheiden vnd abgetheilt / in Berge / Buͤhel / Waͤlde / vnd Eben felde. Es mangelt 
jhren auch nicht / an Weyern / Seen / vnnd Waſſerfluͤſſen. Der vomemſte Fluß 
darvon dieſes Land ohne zweiffel den Namen einpfangen / iſt die Moraw: an wel⸗ 
chem Olmuͤt / die Hauptſtact / gelegen. Nach Olmuͤtz / mögen gezellet vnnd geſetzet 
werden / Bruna / Oppaw / Sana / Znoyna / Iglina: vnd andre Stette vnnd nam-⸗ 
De Stecken mehr / welche nicht fonderlichen groß / aber feyn burgertich find; 
aben Hänfer/won Holtz vnd Erden gebawen / obenher geweilfiger mit Kreyden⸗ 
oder.Kaich wi ligen gemeinlich alke in Tälern die Kälte on Winde zu vermeidẽ. 
Der Boden /trege Rocken vnnd Kom. Es hart auch im Land einen Fluß / die 
anagenennt :dejlen Waller dan Lande folchen nutze ſchaffet / daß die Korntäufe - 
r jhne ein Mutter: oder Saͤngbꝛuſt des ganzen —— nennen. Der 
Wehyn / wechſt in einem kalchechten oder kreydechten Boden : verurſachet dero⸗ 
wegen das Grien oder Steyn / vnd laͤmet an Haͤnden vnd Fürfen: vorauß die Rei⸗ 
chen / vnd die dem Schlamm vnd Fraß ergeben ſind / vnd darinnen vnmaſſe hal⸗ 
sen. In dieſer Landſchafft / entſpringet die Ader / ein edler Fluß. Es hatt auch das: 
ſelbſten / gegen die Vngeriſche grentzen 7 einen heiſſen foringenden Brunnen: 
welcher allzeit daher wallet / vnd an 2 nee groflen vberfluife hart. Man 
finder and daſelbſten / Weyrauch vnd Myrrhen / foman auß ð Erde grebt. Vor 
wenig jaren / hatt ein Herr / als er feiner Feldern eins wolte vm̃graben laſſen / ein 
ſtuck von lautter Myrrhen gefundẽ / ſo einem Menſchlichẽ Coͤꝛper gleich J— 
on 
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38 Sande Oeſterreyqh / ſo von den Alten dz Obere 08 Hohe Pannonien , 


geheiſſen wordẽ / ſtoſſet gege Mittnacht / vñ gröner auff dd Waſſer Theyay 

gegen Mittag die —— Auffgang den Fluß — * it 
NNibergang das Bayerlande. In Teutſcher Spaache/wirdt diefe Sand» 
ſchafft gen eñet / Deſterreich: als ob man ſagẽ woͤlte / di Onẽtaliſche Reych · dieweil 
es / ſo es —— albẽ gegen Teutſchland gehalten wirdt / gegẽ Doften/dz iſt / 
gege Orient oder Auffgaug gelegẽ. Keyſer Fridrich der Tritte / hat jme den Amnl ei» 
nes Ernherzogthums gegeben. Der Landboden / iſt vberauß fruchtbar / vñ mit ge⸗ 
Finger arbeit zu bawen: dan einer mit einẽ eintzigen Roß leichtlich ackern on pflus 
gen fan. Biel edle Fluͤſſe find in Defterzeich:onter andern / die Onafo/die Tranfar 

die Theya / die Donaw / ſo mitten durchs Lande flieſſet /vnd andre mehr. 

Viel gutte Stette / ligen in Oeſterreich: die zwar nicht alle ſonderlich groß / aber 
ſchr burgerlich / vnd vberauß wol bewohnet ſind. Die zal der Moaͤrckten / Flecken/ 
Doͤꝛffern / Sloͤſſern / vnd andꝛer Wohnungen / vnd jhr aller hoͤffligkeit in firten vñ 
gebraͤuchen / were vngbeublich fo mans ſagen ſolte. Oeſterreich wirdt abgetheilt / in 
das Obere / vnd in das Vntere oder Midereydurch den Fluß Onaſo. Die namhaff⸗ 
tig · ſte Stette die ſes Sandes / ſind: Emps / S. dupold / Styr / Neivſtat / S. Puer⸗ 
Lintz / Yps / Crembs / Wien. 

Wien / die Hauptſtatt in Oeſterreich / mag wol für der ſchoͤnſten / volckreichſten 
gübeften Stetten eine in ganzen Teutſchland gehalten werde: wegen der grojfen 
pisle der Eynwohnern wegen des groflen zulauffs frembder außlaͤndiſcher Seuere/ 
wegen der prächtigen ftattlichen Gebaͤwen / wegen des Fuͤrſtlichen Sines un Ho- 

es / ſo die Erghergogen vñ Fürften von de Hauß Oeſterꝛeich ai haben. Air 
ahrung / iſt da groſſer vberfluß. Vnter andern ſachẽ / ſo su mercken hat cs dafelbs 
En fo viel Fiſche / die man allelebendig verkauffet / daß man in erlichen Seermib 
eerfterten kaum fo viel findet. Sie iſt fonderlichen feſt / vñ bewahret folcher maſ⸗ 

ſen / daß fr billich als die beſte Vorwehre der gantzen Chriſtenheit / wider den Erb⸗ 
feynd den Tuͤrcken / ſoll gehalten / vnnd wol in gchtung genommen werden. Sie iſt 
mercklich befeſtiget worden / ſeydher der grauſamen erſchrockelichen Belaͤgerung 
vnnd ſturmung / ſo ſit im jar 1529. von Solymann dem Türcfifchen Keyſer 
erlitten / vnnd ritterlichen außgeſtanden. Zuvor / war fie nicht ſolcher gſtalien / 
wie jenunder / befeſtiget: war doch auch feſt / wegen der groſſen vnnd vielen Pa⸗ 
ſteyen vnnd Bolwercken / wegen der breitten vnnd tieffen Waſſergraͤben / vnd we⸗ 
gen der Donam / ſo darbey vorüber flieſſet. Wien die Statt / iſt Peſtilentz viel vn⸗ 
— die Haͤuſer habẽ keine heimliche Dolen / noch die Statt verbörte» 
ne Graͤbẽ / dardurch ð Vnrhat hinweg gefuͤhrt wurde: darvon dan dlufft offtmain 
verfaulet verumreyniaer pn veraiffter wirdt. Sie hatt in die zwo kleine Miyln in 
Ihrem vmbtreyß jnnerhalb den Mauren. Vnter den herzlichen Gebaͤwen / derẽ viel 
da ſind / vber die ſich alle die fie fehen hoͤchſtlich verwundern muͤſſen / find ſonder⸗ 
lichen su beſchawẽ / die Kirchen zu Vnſer Frawen / vñ zu S. Stephan Vber alles 
aber iſt ſichs zu verwundn / vber einẽ vberauß hohẽ Kirchthurn / zu S.Stephan:s 
von gehawenen Steynẽ / mit Bildern vnd ſonſt kuͤnſtlicher zierlicher Arbeit / nicht 
ehe hoͤchſte muͤhe vñ pnaußſpꝛechliche Koſtẽ / in ſolche hoͤhe auffgefuhrt, dz man 


ey 
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autten theil des Landes Oeſterreich darauff vberſehen tan. Gegen der Statt 

en die Donaw ein kleine luſtige Inſul / fo den Burgern zu Wien / vn 

auchden Fuͤrſten von Oeſterreich feiberft / viel frewde / turgweil vnnd ergenli 


tgibet. — 

era ſoll diß orts auch nicht mit vergeß vorüber gangen werben, Diefe 
Start/ligt auff einer ebne/mit Bergen vmbgeben: ift simlich groß / indie vi 
gebawen / mit vier Thoren/die mann alle ſehen kan / ſo mann auff dem 
ficher: jedes Thor hatt fein cygn⸗ Voꝛſiatt. Die Starr iſt vmbgeben / mit einer ſehr 
gutten Mauren / vnd mit freyen tieffen Waſſergraͤben. Es haben auch diel Borfte 

ee ihre Sraͤben / ſo auff beiden feitten gemauret vnd gefuͤttert / vnd ſo voll ers 
find / daß fie für if chieyche moͤchten angeſehen werden. 


Von der Steyrmarck. 


Viche find der meynung / diß ſeye ar ie ——— 
| leriageheiffen. Steyrmarck wirdt t/ in die Midere oder Vntere / 
vnd Obere — enge, Vntere Steyrmack / ligt zwiſchen den Waſ⸗ 
fern Muer vnd Muertz: die Oberes zwiſchen der Muer vnd der Ens. Ge⸗ 

gen Drient/ iftdiß Sand zimlich eben : aber auff der andern eitten / iſt es meiftlich 
rauhe end bergechtig. ey auff Der Muer gelegen / ein feine gutte Statt / iſt die 
auptftactdarinnen. Biel Silber vnd Eyſen / grebt man dafelbften. Das Eyſen 
verderbet in der Steyrmarck das Waſſer / und machet es ſeiner art vnd natur 
sheilhafftig. Daher komyet es / daß nicht allein die Männer / vnd die Weyber ſond⸗ 
fichen/fonder auch die Ochſen / fofich ſolches Waſſers gebrauchen / gemeinlich 
an dem Hals groffe Kröpfle gewinnen. | : 





v 
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Kaͤrnten / Krayn / Goͤritz / Croatien oder Kras 
baten / Windiſch Land. 


K Aernten / ſo vor alten zeitten von den Japiden bewohnet geweſen / ſtoſſet 





gegen Auffgang vnnd Mittnacht an die Steyrmarck / gegen Nidergang 
vnd Mittag auff das Alpgepirge vnd Friaul: zwiſchen vieln —— 
ler 


[4 


den Thaͤlern / Bergen vnd Büheln/gelegen: hatt viel See / vnnd Fir 
vnter welchen die Donaw der namha 36 Das Land / iſt meiſtlich vngeſchlacht 
vnd vnfruchtbar: hatt doch in etlichen oͤrtern Berge vnnd Zaͤler / Die zimlicher 
maſfen Fruͤchte bringen. Die namhafftigſte Stette / ſo darinnen gelegen / find: 
Villach / Stagenfurt/onnd S. Vyt / des Lands Hauptſtatt: wiewol etliche haben 
woͤllen / Agras ſeye es. 

Zwiſchen Kaͤrnten vnnd ſterreych / ligt die Landſchafft Krayn / darinnen die 
Saw entfpringer: Waſſers halben ein mangelhafftes duͤrres / vnnd deßhalben ein 
vngeſchlachtes vnfruch ibares Land: außgenommen / wa es ſich gegen Hiſterreych & 
erftrechersdaiftes begoffen vnd fruchtbargnng. Die Sandwohner/ wiſen ſoichen 
mangel vnd gebrechen Ihres Bodens / mit Arbeit/ Kunſt vnnd geſchick ichteit / zu 
begegnen: ziehen auff gerhat wol auß in andre Sänder/pnd ſuchen jhr gutes Glůck 

weit 


0 DaB “2 
weit hin und wider. Die Haupiſtat di Landes / iſt Laybach. Des Cirmicker Sees / 


ſoll diß orts auch billich gedacht werden. Dieſer See / iſt zun zeitten voll Waſſer / 


gun zeitten iſt er gang laͤr / vermittelſt etlicher Außfluͤſſen: dienet alſo fürein See/ 
für ein Ebenfelde / vnnd fuͤr ein Walde : vnnd mann fan darinnen fiſchen / für 
en / vnnd voglen. 
Wan man vber das Alpgebirge ſchreittet / ſo kompt man in die Stat vnd in die 
derrſchafft Goͤritz: dahin etliche lulium Carnicum, andre Norciam legen. Die 
tatt Goͤrtz/ ligt an dem Fluß Wypach: an welchem auch / beſſer gegen Mittag / 
die Stat Gradiſch gelegen. Von allen dieſen erſtgemeldten Landſchafften / Mit⸗ 
cagwerts erſtrecket ſich Crabaten / vnd das Windiſche Lande / vnd thut ſich auff in 
ein groſſes Felde: der Cron Vngern zuſtendig: muͤſſen viel leiden von jhren Nach⸗ 
bawrn den Tuͤrcken / welche ſtets ing Sand fallen / felbiges verhergen vñ verderben / 
vnd die Lente berauben vnd gefangen hinweg führen. Segna / Obroazzo / Coſtanij⸗ 
za / Sfigna / ſind gutte Stette / alle an einem Ser gelegen. 





S iſt / meins erachtens / nunmehr zeit / daß wir die Beſchreybung des Vn⸗ 
gerlands zu handen nemmen vnd angreiffen. Vngern hat gegen Mitmacht 
das Carpathiſche Gebirge dadurch es von Polen vnd Moidaw abgeſuͤn⸗ 
dert wirdt: gegen Mittag die Sam: gegen Nidergang / Oeſterreich vnnd 
die Steyrmarck: gegen Auffgang / die Alt / cm Fluß alſo genannt. Innerhalb 
welchen zielen / auch Siebenbuͤrgen / darvon hernach foll —* werden / begriffen 
iſt. Es wirdt dieſes Sand abgetheilt / durch die Donaw / ſo mitten dardurch fileſſet / 
d 


in Citeriorem (das ıft,in das / ſo hie diſſeit der Donam ligt) vnd Viteriorem (dag 
iſt / in das fo ienfeit ver Donam gelegen ) Beide Theile/find des Sands halben e⸗ 
ben: aufgenommen das Euſſere / da es fich geaen die Carpatiſche Berge neiget: 


"an Wenn end Getreyde fofruchtbar/ond an Biche und Fifchen foreich / daß es 


ein wunder / ja ongleublich zu fagen were. Nicht weniger reich iſt es auch / an Sil⸗ 
ber: vnd koͤſtlichem Gold Bergwercken. Es har auch Waſſer im Lande ſolcher 


krafft / daß ſo mann Eyſen dareyn wirfft / ſelbiges in ſehr guttes feines Kupfſer 


verwandelt wirdt. 

Durch das Vngerland / fo hieſeit der Donaw gelegen / —— die Draw / ein 
wen Fuß. In dieſem Theil hat es zwen namhaffte € 

ee / welcher treyzehen Meyln lang : vnnd den Fertoner See / weicdjernichtfo 
fang / aber breitter iſt Die namhafftigſte befte Stette / ſo darinnen aelegen / find: 
Sian / Stulweyſſenburg / Ofen / Belarad / fonft Griechiſch Weyſſenburg ge⸗ 
nant/alle vnterni Tuͤrcken: vnd ober dieſe find noch darinnen gelegen / Veſprin / 
vnd Fuͤnfftirchen. 

Durch das ander Theil / ſo jenfeit der Donaw gelegen / rinnet die Tibiſch / ein 
vberauß Fiſchreicher Fluß Hat vnter andern dieſe Stette: Preßburg / Tirnaw / 
Coloſſa / Taſſaw / Agria: vnd vber der Tibiſch / Waradin / vnd Debricin: Lppa / 
an dem Fluß Meriſch: vnnd Temeswar / auff dem Waſſer Temes / ein ſehr gutte 
Statt / daran merciich gelegen. — | 


) 


ee: den Balatoner 
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Dieſe / vnd andre Stette in Vngern / ſind ſchoͤn / luſtig vnnd groß / viel mehr der 
ſchoͤnen luſtigen gelegenheit halben / als daß fie alſo kuͤnſtlich vnnd artlich gebau ⸗ 
wet weren. Dann es nichts namhafftiges noch ſtattuiches von Gebaͤwen / darin⸗ 
nen zu ſehen / ohne allein zu Ofen vnnd zu Preßburg. Dann dieweil das Volck 
harter raͤuher natur / grober ſitten / vnnd viel mehr zum Krieg als zum Frieden 
geneiget iſt: verachten fie alle fomlichkeie/ vnnd bewohnen die Stette /nicht an- 
derft als Frembdlinge und Wandersiente / bereit alle ftunden darauß zu sichen, 
Die Her / haben jhren luſt / in ſchoͤnen Bärten und Bädern : fuchen in Gebaͤu⸗ 
wenandersnicht/als daß fie mögen weitte haben. Die andern/wohnen in ſchlech⸗ 
sen Hirten vnd fleinen Häußlin/ welche pbel gebamen : ſchlaffen auff Kotzen / 03 
der auff dem Hew / vnnd brauchen feine Betthe , teil fie fich nichrverhenrhaten: 
welches fchier bey allen dafelbfk herum gelegnen Voͤlckern ein gemeiner branch iſt. 
Sie tragen lange prächtige Kleyder. Allein die Mannsperfonen / erben bey ihnen: 
vnnd wann ein Befchlecht an Wannsftammen abgeht / fo falt das Gurt in ge» 
meinen Seckel. Den Weybsbildern/ wird fürjhr Heurhatgut anders nicht ge⸗ 
geben/afs ein newe Kleydunge. Sie find ſtarcker Complerion/grimmen Gemuͤ⸗ 
res / wanckelmuͤtig / geyzig / rachgierig. Mit Handwercken / Kuͤnſten vnnd Gewer⸗ 
ben / bemuͤhen ſie ſich wenig / haben auch ſchlechten luſt vnd anmuht darzu. Da⸗ 
rumb werden ſolche ſachen gemeinlich vnud meiſtlich verrichtet / Durch die Teut⸗ 
ſchen / ſo bey jhnen in den Stetten wohnen. 

Von den fuͤrnemſten —— Stetten inſonderheit zu reden / iſt zu wiſ⸗ 
fen. Ofen / ligt an einem Bergrucken / auff welchem auch das Schloß gelegen / 
gang luſtigen ſchoͤnen auf: vnnd anſehens: hatt auff einer ſeititen viel Buͤhel / in 
ſchoͤner ordnung geſetzt / vnnd mir Weynreben wol beſetzt: auff der andern ſeitten 
lauffet vnten dran die Donaw voruͤber. Von dannen vber das Waſſer / ſiehet 
mann Peſt: ein groſſe Statt / gelegen in einer ſolchen Ebne / ah mann fie 
sticht vberfehen mag. Sie ift etwann mit herrlichen Gebaͤwen vnnd ſtattlichen 
Pallaͤſten / welche die Vngerlaͤnder dahin auffgerichrer/als ſie noch in ihrem gwalt 
vnnd ſchirm geſtanden / mercklich bezieret geweſen: welche doch jetzunder zum 
F verwuͤſter und verfallen / zum theil ſonſt bawfellig find / end den eynfall gleich⸗ 

am als traͤwen. 

Gran (Strigonium ſonſt genannt) ligt in einer Ebne / mit einem nahe darbey 
gelegnen Berge. Das Schloß / ligt an dem Geſtade der Donaw / fo daſelbſten gar 
gaͤhe vnd ———— Der Ergbyfchoffdafelbften / welcher / da das Reych noch in 
ſeiner bluͤhte geſtanden / vber die hundert tauſent Cronen eynkommens gehabt / hat 
das Primat vnd hoͤchſte Wuͤrde in dem gantzen Reych / vnnd iſt noch heutigs tags 
in srojferReputation vnd ſonderbarem Anſehen. 

Ca weillenburg (in Latin Alba genennet) ligt mitten in einem Sumpff / Pfuͤ⸗ 
tzen / oder Moß / hat cin wunderliche gelegenheit / Dadurch ſie vor den Feynden ſi⸗ 
eher bleiben moͤge: iſt doch ein vngeſundes ort. Dann wann im Sommer dag 
Pfuͤtzwaſſer abacht vnnd die Moßlachen anfangen außzutrocknen / fo wirdt der 
dufft darvon gemeimlich verunrerniget. Don der Etatt / — auffs Geſtade der 
gemeldten Pfüsen / erſtrecken ſich die Borfterre / welche ſehr groß / auff treyen 
holen vnnd hreitten Tammen gelegen. Die Statt / iſt in die runde gebawen / 
mit ſtarcken Mauren vmbaeben / vnnd mit tieffen breitten Waſſergraͤben be- 
wahrer. Die Vorſtette find gleicher maſſen two! befeftiger vnnd verſichert: auff 
Den ſeitten / mit den tieffen Sumpffen oder Moͤſern: vmb die Thore / m 
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auffaeworffenen Wälen vnnd Schürtungen. Es wirdt diefe Start mit dem 

unammen genennet / Regalis das iſt / ein Königliche Sratt: dieweil von Als 

sersher die. Rönige in Vngern dafelbften gecrönet / vnd begraben worden. Gran / 

Ofen / vnd Sculweiſſenburg / machen cin Treyeck / foin feinem begriffin die hun⸗ 
dert geringe Dicyin innhelt. 

Griechiſch Weiſſenburg (ſonſt Belgradum genannt) ligt in dem om / da die 
Sam in die Donam felt ; iſt cin altes Gebaͤwe / mit doppelter Mauren vnnd 
vieln Thuͤrnen vmbgeben: hatt auff zweyen ſeitten Waſſer / auff der trırten ein 
hochgelegenes Schloß/mit vieln — —— Quaderſteynen auff⸗ 
gefůhrt. Sie hatt groſſe Vorſtette / darinnen die Tuͤrcken / Griechen / Juden / Vn⸗ 
garn / Wenden / viel zu handlen haben, Amurathes der Ander diß Namens Tuͤr⸗ 
ckiſche Keyſer / hatt ſein heil an Griechiſch Weiſſenburg mir der belaͤgerung vers 
ſuchet / aber vergebenlich ſich bemuͤhet: deßgleichen auch Mahomet ſeinem 
Sohn widerfahren: biß lenlich im jar ı 521. ſie von Solimanno erobert ward: 
mit hoͤchſtem betrawrꝛlichem ſchaden der gantzen Chriſtenheit / deren Vorweh⸗ 
re vnnd zn wider den Tuͤrcken ſie lange zeit war geweſen. An ſtatt diefer 
verlohrnen Statt / haben die Erghergogen auß Defterzeych ein Meine Inſul / in 
der Donaw / bey dem ortda die Wag dareyn feltigelegen / und Komara genennet 
wirdt / mercklichen befefliger. 





Siebenbuͤrgen / vnd Raͤtzenland. 
e Landſchafft / fo von den Alten Dacia genennet worden, be eut 
3 tags ın ſich: Tranfyluaniam, (foman Siebenbürgen — 
alpinam, vnnd die Moldaw. Siebenbuͤrgen / wirdt vom Vngerland abs 
geſuͤndert / durch ein Gebirge / ſo von dem Carpatiſchen Gebirge gleich⸗ 
ſam als —— ich biß gen Swerin erſtrecket / vnd das gantze Land vmbrin⸗ 
get / alſo daß es in den Bergen ligt / nicht anderſt als wie der Platz in einem run⸗ 
den Scham: oder Spielhauß in der mitten. Es haltet in der len ze vñ in der breite 
te/dier —— iſt ſehr reich / an Gold / Sülber / andern Meralln : an Saltz / ſo 
man auß der Erden grabet: an koͤſtlichen Pferden / allerley Viehe / vnd Getrey⸗ 
de. Die Weyne in Siebenbuͤrgen / find nicht fo gut vnnd vortreffenlich / als die 
Vngeriſchen. Die Waſſer fluͤſſe / führen im Sand feynes Gold; aljo daß man zun 
geitten ſtucke findet / eines Finger gleiches groß: doch legen fie ſich nicht ſonderli⸗ 
hen drauff / daſſelbige fleyſſig zu ſuchen. In den Waͤlden / finder man Aurochſen / 
Ochſen end Wide Roß. 

Das Waſſer / iſt ſehr ſchaͤdlich zu trincken: dann es viel Alaun vnnd Queckſil⸗ 
ber bey ſich hatt / vnd deßhalben leichtlich das Grimmen / alſo auch das Hufft: 
oder Lendenwehe / verurſachet. Gleicher maſſen iſt es auch mit dem Wenn ber 
chaffen: dann er leichtlich den Steyn in der Blaſen / vnnd das Grien in den 
„Bienchen an Händen vnnd Fuͤſſen / erwecket. Mir einem worte zu ſagen: dag 
Land ift oberal nicht faſt ge und / wegen der Ersgruben vnnd des Queckſil⸗ 
bers: A fich die Leute gang vnordenlich vnnd vnmaͤſſig / in eſſen vnnd trin⸗ 

on deßhalben thut dis Peſtileng bey ihnen offimaln jaͤmerlichen kaͤgichen 
aden. 
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Vnb das oꝛt herumb / da der Fluß Mariſch feinen vrſpruͤnglichen Brunnen 
hat / wohnet ein ſonderbares Volck / die Ciculn oder Zeckeln genannt: ein grimmes 
rohes Volck / bey welchen des Gebluͤts halben kein vnterſcheid gehalten wirdt. 

Die Siebenbuͤrger/ gebrauchen ſich ſchier durchauß der Vngeriſchen Spra⸗ 
chen. Aber / wie inbefchreybung des Vngerlands gemeldet worden / alſo —* 
auch in Siebenbuͤrge: in den Stetten wohnen ſehr viel Teutſchẽ / vorauß Sach⸗ 
ſen / die gebrauchen ſich andrer Sprachen. Die vornemſte Stette / fo darinnen 
gelegen / ſind: Weyſſenburg / Claußnburg / Noͤſen / Hermenſtatt / Centoculi: und 

ſjenſeit dem Fluß Alta / Fogariſch / vnd m. 
Zwiſchen dem Waſſer Temes vnd der Donaw / wohnen die Raſcianer oder 

Raͤnen: ein Volck fo dem Weyn ergeben / baͤuriſch / vnd arbeisfam :reich/ an Ge⸗ 
—* vnnd Biche: halten ſchiechten glauben vnnd trewe: wohnen meiſtlich auff 

Doͤrfſern. Ihre namhaſſtigſte Plaͤtze und Stette / ſind: Schmideraw / nichtweit 
son Griechiſch Weyſſenburg gelegen / Zarnaw / Cruſowick / Kowyn / Newbard / 
Swerin / Calamben / Colmboſt / Bodon. Sie breitten ſich auß gegen die Draw / 
vnd erſtrecken ſich von der Stat Samandria biß auff die Poſſegianiſche grentzen. 
Eın grofe Sat ul / durch die Donaw gemacher/ Coffin genenner/ gehoͤrt men auch 

noch zu. Sie haben vor dieſer zeit einen eygnen Deipoten (das iſt / einen Herm) 
gehabt: aber derſelbige ift von Amurhat / dem Tuͤrckiſchen Keyſer / aller dingen bes 
raubet / vnd entbloͤſſet worden. 


Waallachia: Tranſalpina / Moldawia. 


Ann mann auß Siebenbuͤrgen ſchreittet / gegen die grennen der Statt 
Swerin / em noch heurdiß tags etliche anzeigungen einer Brucken / 
—— cr Trajanus dahin gebawen / zu fehen) fo trittet man in die 
Wallachey:von den Tuͤrcken Carobogdana genenet / darnm̃ daß ſchwar⸗ 
nes Korn darmnen wechſt. Sie erſtrecket ſich von dannen / biß an den Fluß Ne⸗ 
ſter / vnd an das Schwartze Meer: wie es die Tuͤrcken nennen / ſonſt Pontus Euxi. 
nus, vnd Maremagiore genannt, 
Die Wallachey wirdtabgerheilt I in die Kleynere / onnd indie Groͤſſere. Die 
Kleinere / wirdt genenner/Tran alpina : (das iſt / die jenſeit dem Alpgebirge gele⸗ 
gen) die Groͤſſere aber / Moldaw: welcher die Landſchafft Belfarabia / darinnen 
Die Meerſtat Moncaſtrum gelegen / zugerechnet wirdt. Die Kieymere Wallachey / 
ziehet ſich auff die Donamw die Groͤſſere / auff das Schwartze Meere. Die Kley⸗ 
ne / iſt etwas hart vnd rauhe: die Groſſe / iſt eben vnd fruchtbar / aber vbel gebau⸗ 
ven. Dann ein jeder bawet / was vnd wa ermwil/ da ee niemand zuvorkommet: 
wegen der viele des Feldes; und des mangelsan den Sandmwohnern ; welche darzu 
dem Miffigg 'na zimlicher majfen ergeben find. Groffer mangel an Holz iſt da⸗ 
ſelbſten: darumb brennen fie Stupffein / vnnd das Kaat von den Ochfen:fo d 
felbſten ſehr groß find. Es hat Waſſerfluͤſſe darinnen / die in ihrem Saunde Gold 
reiben / ſie haben auch Bergwerck von Silber vnnd Goldaber von wegen des 
Tuͤrcken begibt ſich niemand darauff. Die Moldaw / empfahet den Namen von eis 
nem Fluß / ſo dardurch lauffet / hiß er ſich in Die Alta außlaͤret: erſtrecket ſich dem 
Mectrt nach / biß an das Waſſer Neſter. Die 
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vr Die Sterte belangend : har die Kieyne Wallachey / Tranfalpina genannt / an · 
dre nicht / ais Ternomwiz/dader Waywoda wohner/ Braila / onnd Trefcurt. Die 
andern Wohnungen / ſind mehr Doͤrffer und Bawrn — dieſer Landſchafft 
hat etwan geregieret / Dracula / ein vortrefflicher Kriegs Fuͤrſt / welcher mir Amu⸗ 
that dem Tuͤrckiſchen Keyſer langwirige Kriege geführer ; in welchen Kriegen er 
ſo viel Volcks verlohren/daß das Lande ſchier dd vnd lärworden. Nicht weit von 
treſcurt begibt fich herfür außder Erden / cın fonderbares ſchwartzes Bitumen 
‚lift ein ſchwefelechtige Erden Sudenleim/oder Juͤdiſches Bergwachs geneñet) 
das hat ein geruch wie Wax / vñd gibt ſehr gutte Kergen.Aber in der Moldaw / hat 
es viel vnterſchiedliche Stette / als da ſind vnter andern: Varna / Moncaſtro / 
Ocaʒon / auff dẽ Meere: in dem mittellande / Barlaw / Cutinar / Cozim / Zuckaw/ 
da —— ſeinen Sitze hat. 
In der Wallachey hat es ein Saltzbergwerck / dariñen man lautter Saltz herr 
grebt/gang vnd hart wie ein Marmor :zeucht ſich der farb halben etwas auff 
braun / wann eg aber flein vnd rein ar es zimlich weiß. Das Volck / iſt 
wanckel: vnd zornmuͤtig: haben gern im Weynhauſe die Fuͤſſe(wie mann ſpricht) 
‚lang vnterm Tiſch / vnd find zum Muͤſſiggang geneiget: wohnen in armen Haͤu⸗ 
ſern / meiſtlich in Huͤtten. Ihre Haͤnſer find gemacht / von Holtz vnd —— mis 
ymen pberzogen :bedecfemit Schilffrosen / oder mit Riettgraß / deflen fie gnug 
haben. Die Gewerbe und Händel/fo bey Ihnen (vorauß in der Moldaw) verführt - 
werden / werden meiftlich getrieben, durch die Armenier/ Inden /Sachfen / Vn⸗ 
garen / vnd Ragufianer:handeinmehrrheilsmit Weyn ond Rorn / ſo fiein Reu 
—* Polen verfuͤhren: alſo auch / mit Kuͤhhaͤuten / Kotzen / Wax / Honig / Flaͤ⸗ 
ſchen von Warrgeln der Lindenbaͤumen / welche für ſchoͤn gehalten werden: gedoͤrr⸗ 
tes Rindfleyſch Gemuͤſe / Butter / gen Conſtantinopel. Der Muſcateller vnd 
Malnuaſier / ſo auß Candiẽ in Polen vñ Teutſchland gebracht wirdt / wirdt daſelb⸗ 
ſten durchgefuͤhrt: darvon hat der Fuͤrſt jaͤrlichen groſſes Gefelle vnd Eyntom̃en. 
ee Landleutte / üben vnnd bemühen fich meiftlichen mit dem Fhur⸗ 
\ were. Der Sprach halben left es fich anſehen daß fie von den Römern entſprun⸗ 
gensndherfommen. Dann fie gebrauchen ſich der Sarinifchen oder Weifchen 
‘ Sprach —*78 etwas verkehrter / als die Italianer. Fuͤr / Cauallo, ſa- 
gen ſie / Callo: fuͤr / Acqua, Apa: fuͤr / Pane, Pa / ıc, In verrichtung jhres Gotts⸗ 
dienſtes gebrauchen fie ſich der Seruianiſchen Sprache: welche vnter den Scla⸗ 
noniern aleichfam als Toſcaniſch T Ä 
++ Der Türe gibt vnnd feger den Tranſalpiniſchen Wallachen einen Waywo⸗ 
den das iſt / einen Bubernatom :deilen Regierung doch felten lange zeit waͤhret. 
Dann wegen der Türcktfchen leichtfertigkeit / werden fie offtmaln vertrichen/ vnd 
muͤſſen dem weichen dermehr Geld auff daffelbige Ampre bierter: oder fie werden 
durch das Volck zu tod gefchlagen/wegen der onmäffigen onnd onträglichen Be⸗ 
ſchwerden / ſo fie auffiegen. Sie zalen dem Tuͤrcken järlich/ ſiebengig tauſent Di ⸗ 
taten. Es haben ſich aber gefunden / welche / damit ſie nur ſolche Würde vnd Re⸗ 
gierunge bekommen koͤnten / trey mal hundert tauſent Ducaten geben haben:ohne 
das / ſo fieden Baſſen vnd andern Türdhifchen Amptleutten vnnd Dienern ver⸗ 
ehret und geſchencket. Der Waywoda in der Moldaw iſt zwar dem Tuͤrcken nicht 
forcher maſſen vnterworfſen: gibt jhme doch jaͤrliche Tribut / vnnd dienet vage 
Kricaen’miseinernamhafften anzahl Pferden : deren inder Wallachen ſehr viel 
gefallen, weiche ſehr gut vnd ſtarck ſind: vnd nicht bald ermuͤden oder on 
4 


16 Augemeiner Weltbefchteybung/ 








ME: Ju Va: JOB BOB = =D RD SR SE VB > 
* " 


| Boſſen / Seruien / Bulgarey. 
a: trey Landſchafften / tigen zwiſchen der Donamy und dem Berg He⸗ 


mo: dardurch fie von Sclauonien/ Macedonien vnnd Thracien / abge 
fündert werden. — ligt zwiſchen dem erſtgemeldten Waſſer vnnd 
Sclauonien: empfahet den Namen von einem Fluß / ſo ſich in die Saw 
außlaͤret. Das Land iſt hart vnd rauhe / hat viel Berge / in welchen dic beſten Fal⸗ 
cken außgenommen oder gefangen werden. Es wirdt auch da ſehr viel Silber ge⸗ 
aben. Iſt der gelegenheit halben ein feftes wol bewahrtes Land Vnter andern 
eſtungen / fo ſich darinnen finden / iſt Jaiza / des Landes Hauptſtatt: auff einem 
Berger mitten zwiſchen zweyen Waſſern gelegen / mit einem vnuͤberwindtlichen 
Schioß. Amurhat der Groſſe Tuͤrck / hat Steffan den letſten Fuͤrſten / dieſer ſei⸗ 
ner Landſchafft beraubet / jhn lebendig fangen / aneinen Baum binden / vnnd mit 
22 nach jhme ſchieſſen laſſen I un fuͤrwerffend / er habe / damit er nur feine 
chaͤtze ſparen koͤnte / den *— tand vnd Herrſchaffi begert vnd en 
— vnd Clyſſa / werden auch noch in die Herrſchafft Boſ⸗ 
gezellet. 

WVon dannen thut ſich das Lande etwas auff / vnnd jencht ſich in Seruien / oder 
Sirfey: welche ſich von Samandria / einer Statt an der Donaw gelegen / biß 
———— da die Bulgarey angehet / erſtrecket. Die ers e Derterin 
Sermien / ſind: Stonibirgad/die Hauptſtatt: Prysden / da der Keyſer —— 

nus auff dieſe Welt gebohren worden: Nouomont, ein vngewiñlicher Platz: Mon⸗ 

tener / da der Tuͤrck vnerſchoͤpffliche Bergwercke hat / von Gold vnd Silber. 
Als die Tuͤrcken Boſſen vnter fich gebracht / haben fie fo viel tauſent Boſſener 
inweg gefuͤhrt / vnnd zur Kriegsuͤbung der Jannizzarn verordnet: daß auch nach 
eut dieſes tags / die Jannizzaren alle ſich der Sclauoniſchen Sprache gebrauchẽ. 
Von dannen an / beſſert ſich das Lande etwas an fruchtbarteit / vnd zeucht ſich / 
nahe bey dem vrſprung des Fluſſes Eyabro / in die Bulgarey: welche alſo geneniet/ 
als wolie man ſagẽ Volgarey: darumb daß die Eynwohner erſtlich von dem Waſ⸗ 
fer Volga herkommen / im jar fer hundert ſechs vnnd fechsig/ vnnd nach dem fie 
Keyſer Tonſtantinum den Vierten in einer mercklichen Schlacht vberwunden / 
diß Land eyngenommen / vnd ſich dareyn geſetzt haben. Sie haben auch folgends 
mit den nachfolgenden Keyſern lange zeit Krieg gefuͤhret. Die Haupiſtatt des 
Landes / iſt Sophia: (wiewol ſolches von etlichen der Statt Nicopoli zugeleget 
wirdt) da der Belarbey von Europa ſeinen Sitze hat / wegen der Königlichen e⸗ 
legenheitte. Es wohnen die Bulgaren auffm Rucken des Berges Hemi / —** 
ch bald gegen die Romanen / bald gegen die Donaw. Daher iſt das Land am 
—— vnd raͤuheſten da es in der mitten gelegen. Die oͤrter / ſo etwas niderer 
vnd tiefſer gelegen / ob fie ſchon etliche Ebne vnnd Thaͤler in ſich begreiffen / fo find 
ſelbige meiſtlich mit dicken Waͤlden vberzogen / oder ligen ſonſt oͤd vnd wuͤſt. Wel⸗ 

ches die meiſte vrſach geweſen / daß Ladis lao / dem König in Polen / fein 
Kriegsvolck daſelbſten gleichſam als gefreſſen | 
vnd verzehret worden, 


Von 





Bon Maccdonien. 
3 chendem Berge Argentato, dem Zeckar vnd S satertige Macedonien/ 


vnd erſtrecket ſich von dein Joniſchen Meere / da die Statt Durazzo darin» 

nen gelegen / biß an das Egeiſche Meer / da die Statt vnd Landſchafft Theſ⸗ 

ſalonica gelegen / auch darzu gehoͤrig. Es find etwann in die anderthalb hun⸗ 
dert ſenderbare Voͤlcker vnd Burgerſchafften darinnen geweſen: jegiger zeitten a⸗ 
ber / iſt es vnterm Tuͤrckiſchen Joch in ſolch ellend vnd Armuht reg man 
tuͤmmerlich vonder alten Herzlichkeit nur etliche Anzeigungen fehen fan und er⸗ 
fennen: alfodaß F ſich der Tapfferfeie Philippi / vnd der Herztichkeit und Mañ⸗ 
heit Alexandri deß groen/fo jhre König gewefen/heutigs tags vmb fonft vnd ver- 
gebentich beruͤhmen. 

"Das Sandyift für fich ſelberſt / die gelegeheit belangend / ſehr feſt vñ wol bewahrt: 
dann es zu rings herumb durch die Natur / gleichſam als ob es von Händen ge⸗ 
macht were / mit harten / rauhen vnd hohen Bergen vmbmautet vnnd vmbgeben / 
innerhalb welchen viel See / viel Fluͤſſe / viel ſchoͤne Ebenfelde begriffen / doch alles 
meiſtlich oͤd vñ wuͤſt: allein hat es an den Haupt: oder Landſtraſſen etliche ſchlechte 
Wohnungen vnnd arme Hirten. Das Landvolck / iſt durch die Tuͤrcken ſolcher 
maſſen beſchweret / geplagt / vnnd fo vbel tractiert / zu dem daß jhnen alles / was fie 
haben / genommen wirdt / daß ſie jhie Beſitzung vnd Guͤttere verlaſſen / vnnd die 
Kunſt des Feldbawes hinweg werfſen. Sie nemmen ſich gememlich deß Wirtens 
an / vnd beherbergen die Tuͤrcken: bekom̃en / ja gewinnen hierdurch ihr eygen Gut / 
fo y hnen zwpor genommen worden / von ihnen wider. Ihre Haͤuſer / find gemachet 
von Holtz vnd Erden: welcher aſtalten ſchier durch die gange Tuͤrckey die Woh⸗ 
nungen gemachet ſind. Strabo ſchreybet / es ſeye vonder Statt Durayso biß an 
den — Hebrum ein Straſſen gebawet geweſen / in die fuͤnff hundert vnnd 
treyſſig kleine Meyln lang wol tauſent mal mit fonderbaren kleinen ãuin vn⸗ 
ter ſcheiden vnnd abgetheilet. Welches fuͤrwar ein —— Werck / wuͤrdig daß 
man es wol mercke / vnnd vnſern Fuͤrſten fleiſſig fuͤrhalte: ob ſie villeicht mit der⸗ 
gleichen nutzlichen Wercken ſich auch beflieſſen Lob vnd Ehre zu erlangen. 











Sclauonien / Dalmati 
Owir nun die mittellaͤndige Landſchafftẽ dig cheils Surope (als wir ver⸗ 
meinen) gnugſamlichen beſchrieben / wil von noͤten thun / daß wir auch 

OR, das theil Sandes / fo auff der rechten fetten des Adriarifchen Meeres 
IT gelegen / kurs durchlauffender weiſe befehen. Die Aten haben die⸗ 
fes Landes grenzen fehr were außgeſtreckt / vnnd es Hlyricum genennet: ſie ha⸗ 
ben es anch in zwey gerbeiiet / vnnd das eine Liburniam ‚das andre Dalınatis 
am gebeiffen. &iburnien/heiffer Heut diß tags Eroatien oder Crabaten / darvon 
wir ſchon droben einen berichr geben. Dalmatien aber/ wirdt jezunder gemeinlich 
‚ genennet / Sclauonien / von einem Volck / die Sclauen geheiſſen: weiche zur 
zeit Juſtiniani des Keyſers auß Sarmarien fommen find / und ſich ober rn 


= 
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naw begeben haben: haben ſich eins cheils in Macedonien / anders 
Zhiacien nider gelaſſen. Zur zeit Keyſers Mauritij / welcher vmb das jar nach 
Chrifti geburt ſex hundert vñ zwey geſtorben: auch zun zeiten Focz feines Nach 
Pa am Reych/haben fie Dalmatien vnter jhr beherrfchunge gebracht / vnd es 
nach ihrem Namengenennet. Soldyer Namen erftrecker ſich heut diß tags / von 
dem Fluß Arſa / biß an die Boyana. 

Diefe Landiſchafft / iſt durch die Natur ſonderlichen begabet vnd verſchen / mit 
ſehr gutten vnd groſſen Meerporten: deren das theil Ita iens F dargegen vber 

elegen/pbel mangeit. Das Land / iſt in vieln ortenhart vnnd rauhe / doch meiſtlich 
schtbarsbringet Oel / Weyn / vnnd Fruͤchte: vnnd das Meere / gibt ſehr viel Fir 
ſche. Das Viehe / iſt fein : aber die Leute / ſo wol die Weyber als die‘ aͤnner / find 
von Kyb groß / ſtarck / vnd arbeitſam. Ihr Sprache / gehet von dem Adriatiſchen 
oder Benediſchẽ Meere / biß an das Sepientrionaliſche oder Mittnaͤchtige Meer: 
vñ derſelbigen — ſich die Boſſener / n vnd ihre Nachbawen / die 
Polonen A die Sirwanier/ die Preuſſen / die Reuſſen die Bulgaren / onnd wich 
andre mehr. 0 
Die namhafftigſte Stette bey jhnen / ſind: Zarha / der beſten Beftungen eine/ 
o die Venediger vnter ſich haben: mit einer vortreffenlichen gutten Meerporten. 
ebenico vnd Spalato / ſind arme Stette / vnd vbel bewohnet: wegen des ſtetigen 
vberlauffs vnd eynfalls des Tuͤrcken / welche jhnen den beſten theil jhrer Landgren⸗ 
gen engogen und geraubet haben. 

Kagufıa /iftdiebefte Start vnter allen. Sie bleybt noch bey Ihrer Freyheit / 
vermitielſt deflen / daß fie dem Tuͤrcken jarlich viergehen tauſent Zecchin (ift ein 
fonderbare Muͤnn) begaler:zu — ſie noch ſo viel außgibt / in Schenckun⸗ 
— beherbergung vnd koſtfreyhaltung der Türcken. Dargegen find jhre 

urger gefreyet / vor allen Beſchwerden vnd Zoͤllen durch dag gantze Ottoma⸗ 
nifche Keyſerihumb. Sie haben geringe Herrſchafft auff dem feſten Lande: aber 
auff dem Meer / herrſchen fie vber etliche zwar kleine / aber zimlich gutte Inſuln / 
fo iwiſchen der Inſul Curzola vnd dem Meerbuſen bey Cattaro gelegen. Vnnd ob 
ſchon der Boden fuͤr ſich ſelberſt vngeſchlacht iſt vnd vnfruchtbar / ſo bawen ſie jhn 
doch mit ſolchem fleyß / vnd wenden ſolche geſchicklicht eit vnd arbeit darauff / daß 
er Oel / Weyn / vnd andre gutte Früchte bunget. 

Daſelbſten hat es cin ſonderbares gewiſſes Thal / in welchem ſich in Winters 
zeitten ſo viel Waſſers ſammelt / daß es ein rechien See machet / vnd ſehr viel Fi⸗ 
ſche gibet: welche vngleublicher maſſen fo fett ſind / daß ſie ohne Oel injhrerfetbft 
eygnen Feyſte gekochet werden. Ri ruͤling / lauffet das Waſſer ab/ond der Bo⸗ 
den trocknet auß: alſo daß man Getreyde dareyn ſaͤet / welches ganz gluͤcklich vnd 
wol wechſt. Solcher maſſen gibt ein einniger ort / in einem jar / reichlichen Fiſch 
vnd Geireyde. Auff vnnd in dem Meere / gebrauchen ſie ſich vieler fonderbarer 
Kuͤnſten vnd geſchicklichkeiten: vnter andern aber dieſer / Damit fie zu wegen brin⸗ 
gen / daß an Baͤumen ſonderbare Meerſchnecken / die man Oſtreas nennet / wach⸗ 
fen. Sie biegen die Aeſte von den Baͤumen / vnd beſchwaͤren ſie mit Steynen / alſo 
baf fie gang enter dem Waſſer tigen. Solche Aeſte / fo fie alfo zwey jar verſencket 
gelegen / werden fo vollder gemeldten Meerſchnecken (welche etwann auch Vſtern 
genennet) daß es ein wunder ding iſt zuſehen: vnd im tritten jar zeittigen ſie / vnnd 

nd ſehr que zu eſſen. Eben ſolches geſchiehet auch / wann man daſelbſten Holtzbuͤ⸗ 
cheiinindas Meerwaſſer verſencker. 
ie 
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Dt Maduflaner/famptihren vinbligenden Nachbaw / und die Vn 

Gen des Saar abſchney Aben gan vngleiche Bräuche: Dann ıene / —* 

das Haar von der mitten des — hinderſich hinab wachſen / ſind ſonſt be⸗ 

eren ſich von hinden zu / vnnd haben das Haar 

onderlichen lange Haare: machen ſelbige 


mit en ie Jungfrawen / verheurhaten ſich nicht 
bald / biß ſie jhres ne vnd zwengig oder meh jare auf ei 
on 


ch haben: daher 
Yet gemeinlich gro ——— Die Sclauonier / laſſen 
wol brauchen guff dem Meere / find in Meerſachen wol geuͤbt vnnd erfahren / 


alſo daß kaum ein Voick ſich auff das ſchiffen beſſer verſteht: aber die Raguſia⸗ 
ner / ſind vber alles den Haͤndeln vnd Gewerben ergeben. — viel vnd 
gutte Schifſe / auff weichen fie ihren Haͤndeln und Bewerben nach hin vnd wider 
fahren / vnd ſehr groſſer Freyheitten / ſo jnen gegeben / ſich gebrauchen vñ genieſſen. 
Folget ſequnder die Meerſchooß / fo von der Statt Cataro den Namen tregt: 
ein ſehꝛ gutte fefte Start / Die fich doch / dieweil ſie allenthalben mir den Tuͤrcken 
vmoͤgeben / mit der Nahrung kuͤmmerlich erhalten fan. Im eyngang die ſes Meer⸗ 
buſens / ligt Caſtelnow: ein namhafftes Dit / as der betägerung / ſtuͤrmung vñ 
eroberung/fo fie von Barbaroſſen / des Broffen Soltmanns Kriegscberften / er⸗ 
litten: da dann vier tauſent Spanier vmbkommen find. Die Plaͤhe Budoa/An- 
Aiuari, Dulcignan, find der Benedigern geweſen / wurden jhnen aber entzogen / in 
dem Krieg / ſo der Tirck Selim der Ander wider fie gefühzer: find klem vnnd vbel 
Bewohner. Folgerjegunder der eynfluß ing Meere des Fluſſes Bojana / weicher 
außdem Scutariner See feinen vefprung nimmer. 
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Albania, 


Wania / ift ein theil Macedoniz: yon den Albanern 7 einem Aſiatiſchen 
Volch (als etliche wöllen) welche fich / als fie von den Tartarn auf jhrem 
Sande ——— daſelbſten nidergelaſſen / alſo genennet: zwifchen 

dem Fluß Bojana vnnd dem Gebirge Chimera / alſo auch zwiſchen dem 
Meere vnnd dem Gebirge Camoli vnnd Stateirgelegen. Es iſt ein groffe ſchoͤne 
Landſchafft / end fruchtbar gegen Mittnacht / da ſie etwas mehr eben vñ luſtiger iſt. 
Das Volck / erzeiget ſich in gebraͤnchen / ſitten vñ geberden / ſolcher gſtalien / daß 
darauf abzunemmen / daß ſie jhren vrſpꝛung von den Scythen her genommen 
haben. Sie find gutte Kriegslentte / vorauß zů Roß: ſie erligen vnnd werden nicht 
bald muͤd / vnd laſſen jhren Feynd nimmermehr ruhen. Sie pluͤndern alles / vnnd 
machen allenthaiben Sackmann / wa ſie hinkommen. Vmb des Raubes willen / 
haben ſie offtmaln vnter einem Kriegsheer / oder andy in Schlachten / groſſe un» 
ordnung vnd zertrennuung angerichtet. Was fie für Krieger / vnd wie ftreitbar und 
mannlich fie ee fich unterdem Scanderbeeg gnugſam erfchienen. Sie 
geben auß fie koͤnten treyſſig tauſent Pferde zufamen bringen /den Tuͤrcken damit 
zu befriegen:wann fie ein Haupt vnd Hilffe herten/deu Krieg zu continuiren vnnd 
fort zufegen. Sie haben eineygne Sprach / die weder Sclanoniſch noch Gries 


ifch i 
Die fürnemfte Stette bey ihnen find : Aleſſio / Durazzo / Verlona / auff dem 
Meere: auffdem mittellande / Scutari / Croya / ſehr fefte Pläge: Sfetigrad / Di. 
r 
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bꝛa / Bagno. Zu Velona / wechſt ſehr viel Weyn / deſſen die Eynwohnere 
maſſe begierig find. Biel Saltz / wirdt daſelbſten auß den Bergen gehawen / vñ die 
groſſeſte Kanfſmannſchafft damit getrieben. Das groͤſte sheit iſt durch die Juden 
bewohnet: die ſich / zur zeit Papſts Panli des Vierten / von vnd andern oͤꝛ⸗ 
tern auß der Marck dahin begeben haben. | 

Vnterm Damen Albanit / wirdt auch noch verſtanden / die Landfchafft Epyrus: 

die ſich ſtrecket / von Velona / biß an die Ambracianiſche Meerſchooß / die Larta⸗ 
niſche heutigs tags genennet / von der State Larta: in welchem ziele die Chaonier 
end Teſproner erwann gewohnet. Dieſe Landſchafft / hatt ſiebentzig Stette gehabt / 
welche ſchier auff einen tag gebrochen vnd zerſtoͤret worden / durch Paulum Emy⸗ 
Luum den Roͤmer: der dann die Eynwohnere / biß in die hundert vnd finffeig 
tauſent / zu Sclauen vnnd leybeygnen Rnechten gemachet hatt. Heutiges tags / 
iſt diß Sand ſchier aller Steiten vnnd Hoͤfflichteitten beraubet. Gleich im eyn⸗ 
gang / ligen die Seramnifchen Berge / heuͤtiges tags das Chimeriſche Gebirge ge⸗ 
nenner: fo von den Poeten ſehr gerhůmet wirdt / wegen feiner hoͤhe / dadurch 
es dem Straal vnterworffen / vnd von wegen des grauſamen Vngewitters / fo 
darauff vnnd darumb viel begibt / darfuͤr ſich auch die Schiffleutte auff dem 

Meere entſetzen vnd foͤrchten. Doch find vieı ſichere Meerporten / vnnd ſonſt andre 
oͤrter / daſelbſten herumb gelegen / dahin ſie jhr zuflucht nemmen: als zu Panoꝛ⸗ 
mo / Santiquaranta / Caſſopo / Burrinto. 

Die Chimerioien / ſo vmb den Berge Chimera wohnen / iſt ein ſolches Volck / ſo 
ich ſtaͤlens / raubens vnd moͤrdens / meiſtlich ernehrt vnd erhelt. Sie beruͤhmen 
ichsfie vermögen vierzehen tauſent ſtreiitbare Männer ins Felde. Im Krieg / fo ð 
Tuͤrck Solimann wider Corfun fuͤrgenommen on gefuͤhret / ſchwuren ihrer etliche 

— su ſamen / daß fie jhn auch mittẽ vnterm gangen —— woͤlten vm̃s 
eben bringen. Daher ſie nachmaln ſchwerlich verfolget / vnd vbel gehalten wordẽ. 
Bon dieſen / haben ihren vrſprꝛung genommẽ / die Aidoner / die Vſcocker / die Mar⸗ 
teloſſer / die Morlacken: welche alle gemeinlich ſich damit ernehren vnnd erhal⸗ 
den / was ſie in den Albaniſchen Sclauoniſchen / Boßniſchen Wäiden vñ Ber⸗ 
— vnd rauben: ſind rauhe / hart / ſchnell: erligen nicht bald in einiger Ar⸗ 
eit vnd vorhaben / auch in den hoͤchſten vngelegenheitten vnnd vnkomlichkeitten 
nicht: find geſchickt / fertig vnd bereiit / jn allerley Kriegsuͤbungẽ. Sie gehen ſchier 
gar parfuß / lauffen vnd ſpringen die Berge auff vnnd ab / vber alle rauhe Steyne 
vnd felſen / ohn alle gefahr gel o daß es ſchier vngleublich) nicht anderft als mie die 
Geyſſen oder Gemoͤſen. Von weittem / ſchieſſen fie mit Pfeyln / vnd werffen mir 
der Schlingen: indernähe aber/brauchen fie Partiſanen / vnd ſonderbare kleine 
Arten mit zweyen fpigen. 
Vnter der Start Butrinto / von welcher ein kleiner Meerbuſen / auff welchen 
fie gelegen / den Namen empfangen / ligt Comentzza / ein Waſſerreiche Meerpor⸗ 
ten Jor ins will haben / fie ſeye etwan Fonte regio genennet worden. Derſelbe 
ganze ſtrich on dem Meere / iſt nicht minder fruchtbar des Bodens halben / als 
kemlich vnd aelenen von wegen der Meerporten: wiewol er ſchier oͤd vnd laͤr ſteht / 
vnd vbel bewohnet iſt. 
Folgen dieſe Ener Paaania / Anna: vnnd ferner / die Meerbuſen ben Toron 
end Gibota. Dafeibften laͤret fich der Fiuß Acheron auf mit ſolchem vber⸗ 
fi fe em Waſſer / daß dag acfalren Waſſer in demſe bigen aansen Hafen dar⸗ 
ven ſuß wird t. Daruiub nenmein hn Strabo / den Euͤſſen Meerhafen. Folget fer⸗ 
ner / 
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ner/ Pälga: vnd noch ferner / die Ambsaccianifche Meerſchooß / fo man jegumder 
die Sartanifche nenner, Diefer Meerbuſen / iſt in feinem eyngang nicht breitter / 
als cin feine halbe Meyln : hatt auff der einen ſeitten gegen Nidergangdie Start 
Bicopolim/heutiges tags Preuefa genenner: durch iſtum dahin gebawen / 
zu gedechtnuß des wider M. Anthonium erhaltenen Sieges. Auff der andern ſeit⸗ 
cen / ligt der Vorberg / vor zeitten Actius, heut diß tags Figalo genennet. 





Ir ſind vnverſehener ſachen in Griechenland geſchritten / darumb wir 
diß orts daſſelbige zu beſchreiben nicht vmbgehn koͤnnen. Es iſt Grie⸗ 
chenland der namhafftigſten Landſchafften eine geweſen / bey den Al⸗ 
ten vber alle andre hoch geruͤhmet. Vnnd die warheitte zu pas / wann 
man til anfehen und betrachten die —— ſo iſt ſie der Landſchafften eine / 


die in gangem Europa nicht allein des duffis vnnd Himmels halben am beſten 
temperieret / ſonder auch der gelegenheit halben die ſchoͤneſten / luſtigeſten / vnnd 
lieblichſten find. Dann fie wirdt mir fo vteln Waſſern durchfloſſen / vnd in fo vieln 
dıtern von dem Meere begoſſen: daß faum ein Land zu ſinden / das fruchtbarer 
feye an allerley Getreyde / anreicher Weyde / vnd an gutem Biche : nd welches 
beſſere komlichteit vnd gelegenheit habe/feine Reichthumb andern mittzucheilen / 
vñ von andern dargegen Wars jinnmaffen foldyes mehr als augẽſcheynlich 
uuſehen / an den fo vieln Meerbu ob fich in das Sande hereyn begeben : alfo auch 
anden Halbinfuln/ vnd andern Inſuln / welche zu rings darumb her ſtehen / nicht 
anderſt als ob es jhr Königin — 

Die temperierung des Jufftes / vnd die guͤttige beſchaffenheitt vnd zu neygun⸗ 
ge des Himmels / ſchaffen / daß das Volck an Vernunfft vnd Verſtand andre 
weit vbertrifft: jnnmaſſen ſolches in vielerley wege jeder zeitt zu ſehen geweſen. 
Dann fie haben nicht allein allerley freye Kuͤnſte / vnnd neben demſeiben auch die 
Maaterey / Bildhauwerey / Bawkunſt / vnnd andre mehr / mercklich auffgebracht 
vnd illuſtrirt: ſonder ſind auch in Kriegs: vnd Regiments ſachen / vnd wie mann 
einen Stand vnd Herrſchafft erweittern vnd außbreitten ſoll / recht wolerfahrne 
vnd geuͤbte Meyſter geweſen. | 

Vnter andern merckwuͤrdigen ſachen /ift fonderfich wol warsunemmen: dag " 

fie fo viel Colonien (ift ein Außfchug oder Außftoß des Volckes / ſo anderftwa 
wehnunge zu fuchen außgeſchicket wirdt) außgefchickt haben / daß darvon der 
groͤſſeſte Theile des Mittellaͤndigen Meeres beſetzet worden. Dann die gange ſeit⸗ 
sen gegen Afien vnd Thracien/ ift vonden Griechen bewohnet gewefen. Schier 
alle Inſuln auffonferm Meere / viel Sterte in Franckreich / vnter andern Nizza 
end ——— auch in Hiſpanien / haben jhren vrſprung vnd anfang 
von den Griechen genommen. 

Es iſt fein Volck jemaln geweſen / das ſich mehr vnd höher beflieſſen / ſein Frey⸗ 

tte zu erhalten vnd damit Ehre zu erlangen / als die Griechen. Daher dan ges 

hen / dj als viel Gemeine Regiment vñ Freye Stette in Griechẽ land geweſen / 
auch gutte Policey vñ groſſe nahaffeigkeit vñ herꝛlichtkeit dariñen gefundẽ werbden. 
— ri 
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Dann je ein Volck beſlieſſe und bemuͤhet ſich / das andre zu vbertreffen / oder anff⸗ 
wenigſie Ihm gleich zu ſeyn / mit herꝛlichkeit vnd pracht in Gebaͤwen / vnd andern 
dergleichen ſachen. Demnach fie auch / zu dem daß ſie einandern alles nachthun 
wolten / an Sinn vñ Verſtand / deß halben auch an allerley gutten Kuͤnſten / reich / 
vnd ſonderlich in der Wolredenheit und Wolſchreybenheit / fo wol in. ongebundg- 
ner und vngezwungener / alsingebundener vnd geswungner Mede vnnd Berfens 
vortrefflich geweſen: alfo if imgangen Sande fein Berg / fein Thal / ken Sup 
ein Bach / kein Brunuen / tein Wald / ja fein Felſen / tein Steyn / tein & 
— das nicht were auffs sierlichfe beſchrieben / vnnd hiemit nam · 
afftig gemachet worden. Fern 
aber folgende vnter ihnen groffe Vneynigteit onnd zweytracht erwuchſe / 
vnnd darauf flägliche Kriege angiengen: find fie erftlich von den Macedoniern/ 
nachmaln von den Römern/vnters och gebracht vnnd gebogen worden. Nach 
meh das Keyſerthumb in Orient etiich hundert jar bey Ihnen gemeien: ale 
e aber fich ihres von Goͤtt verlichenen Bewalts/deßgleichen auch jhrer Kunſt vñ 
geſchicklicht eit / wider die Heylige Kirchen mißbrauchten / vnd darneben in aller» 
ley Wolluſt vnd Vnmaͤſſigkeitten vertieſſeten vnd verſenckten: ſind fie erſtich von 
den Goitthen vnd Bulgarẽe geſchlagen / nachmaln von den Sarracenen beraubet / 
vnnd letzlich durch die Tuͤrcken gar zertretten / vnnd in ſo erbaͤrmlichen ſtand / in ſo 
jaͤmerliche Dienſtbarkeit / on info klaͤgliches weſen gebracht worden / daß heut diß 
tags vnter der Sonnen fein Volck fo ellend und arbeitſelig gefunden wirdi. 
Mir ſolcher ſchweren ellenden Dienſtbarkeit / hat Goit der Her: jhren abfall / 
trennung vñ wider ſpenſtigkeit gegen die Roͤmiſche Kirchen / ſtraſſen woͤllen. Dañ 
fie verſchmeheten die Gehoꝛſame / fo fie Chriſti Statthaltern hie auff Erden lei⸗ 
fen ſollen: deßhalben hart fie Chriſtus in ſolche Dienſtbarkeit billichen gerahten 
laſſen / alſo daß ſie des Wahomers Calyfen als Leybeygne Knechte vnnd Sclauen 
dienen muͤſſen. Griechenland / war vor jeitten der namhafftigſten Land ſchafften ei⸗ 
ne / mit ſchoͤnen Stetten vberauß bezieret vnd bluͤhend / vnnd mit groſſem Stand 
vnd weitter zen chafft auffgerichter vnnd befeftiger : hart die Tyranney außgetil⸗ 
ger vnd die Barbaren famptjhren groben Sitten außgerottet: Nun aber / man⸗ 
gelt es aller Dignitet / Wuͤrde / vnd vorgehabter Zierde: vnd iſt darzu einem Bars 
barifchen vnd groben Volck vnterworſſen / deſſen art und engenfchafft anders nicht 
iſt / als Stette zu verderben / die Vnterthanen —— Geſene vnnd Ord⸗ 
unngen vnter die Fuͤſſe zn tretten / alle gutte Lehre und freye Kuͤnſte genglich zu ver⸗ 
fluchen vnd abzuſchaffen: vnd (daß ich mit einem eintzigen wort alles ſage) nichts 
vberal fuͤrzunemmen oder zu thůn / als mit Gewalt / oder mit Geytzigkeit. 
Griechenland / wirdt mitten in zwey getheilet / durch etliche Berge / welche bey 
S. Maura anfangend ſich erſtrecken biß auff das Egeiſche Meer: welches auch 
Archıpelagus, von den Tuͤrcken das Weiſſe Meere genennet wirdt. Daſſelbe Ge⸗ 
birge bat etliche enge Paͤſſe vnd Clanſen / dardurch mann ziehen muß: die werden 
von wegen der warmen Waſſern / ſo daſelbſten entſpringen / Thermopylæ genen⸗ 
net. daſſet ung aber wider dahin kehren / wa wir erſtlich außaefahren ſind. 
Auff der Orientaliſchen ſeitten des Ambracianiſchen oder Lartaniſchen Sees ⸗ 
ligt die Landſchafft Acarmania: vnd wann man fehrt vber den Fluß Achelaum/ 
weicherheutdiß tags darumb daß fein Waſſer fo clar ift vnnd lamter / Aſpropo⸗ 
tamus genennetwirds/To fompt man in Etolien / vnd ſeſt die Amyhilochen auff wi 
liucken Handligen. Die namhafftigſtt Start in Etolier Landſchafft / iſt heut 8* 
t 
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<ogs tus.Oberhalbenden Amyhilochiern / erhoͤhet ſich der Berg Otri: jen⸗ 
eit wel Theſſalien gelegen. Diß Land iſt mit Bergen zu rings her vmbgeben / 

tt doch ein gutten Boden vnd geſunden Lufft: wirdi ſehr gelobi / wegen der ſchoͤ⸗ 
nen luſtigen gelegenheit / von wegen der gutten Pferden / ſo darinnen gefallen. 
Aber wider auff das Meergeſtade su kehren / da finder ſich der Dardaneller ge⸗ 
gne / auff einer Enge des Meeres: da ſich zwen Meerbuſen fehen laſſen: der eines 
‚gegen Mittnacht / der Lepantiſche genennet: der ander gegen Auffgang / der Corin⸗ 
‚sifche geheiſſen Auff des Lepantiſchen Meerbuſens Dceidentafifchen Geſtade / li⸗ 
‚gen der Oꝛolier vnnd Locriern Landſchafften: auff dem Orientaliſchen aber / ein 
theil der Phocidier Gegne / fampt der Start De * welche noch heut diß tags 
einen groſſen Namen hat / wegen des Apollinis Weyſſagungen / ſo daſelbſten vor 
zeitten geſchehen / dahin dann groſſer zulauff geweſen. 
Auff der rechten Hand der gemeldten Meerſchoß / ligt Peloponnelus / heutiges 
tags Morea genennet: der edelſten Halbinſuln eine / ſo in der ganzen Welte zu fürs 
den. Sie hanget ander Acheer Sandfchafft / mit einer Zungen oder Hals / (mie 
man Iithmum nennen möchte) fo nicht mehr als fuͤnff kleine Meylen / minder oder 
meht / in der breitte hart: ift doch fo feſt / daß ats fich jhrer viel vnterſtanden / ſoſches 
durchzugraben / vnd auß Morea ein gantze Inſul zu machen / alle arbeit vergebens 
vnd vmb ſonſt geweſen: alſo daß letzlich darvon / als einem vnmuͤglichen dinge / ein 
gemeines Sprichwort entſtanden. Dieſe Peninſul / hat in jhrem vmbtreyß / in die 
ſex hundert kleine Meyln: begreifft aber viel mehr in ſich / als jemand glauben 
moͤchte / dieweil ſie jhrer form halben ſich in die ruͤnde zeucht. Sie iſt noch heutiges 
tags be ſetzet vnd bewohner/alsfeins der andern theilen in gangem Griechenland. 
‚Ste hatt zurings her auffdem Geſtade viel tomliche Meerbufen vnnd Porten / ſo 
durch die Spigen und Vorberge / die fich allenthalben weit in das Meere hinanß 
ſtrecken / gemachet werden. In dem mittellande ift fie abgerheilt und vnterſcheiden / 
in fruchtbare Buͤhel und Ebenfelde. Das räuhefte vnd vngeſchlachteſte theil die⸗ 
fer Landſchafft / iſt Arcadiarfo fchier mitten im Lande gelegen. Biel groffe vñ nam⸗ 

affte Waſſer flieffen dardurch: Vnter andern / Peneus, Alpheus, Panifus, Ti. 

us,Eurotas,Inacus,Afopus. Nahe bey dem eyngang / (auff dem Ithmo) wirdt 
geſehen die Start Corinthus: etwann ein edle Gewerbſtatt vnnd Kauffhauß / we⸗ 
gen der herzlichen komlichen gelegenheit zu allen Haͤndlen: zwiſchen dem Joni⸗ 
ſchen vnd Egeiſchen Meere / deßgleichen auch zwiſchen den Meerporten Lecheo 
vnd Scheno / gelegen. | 
Spann Bean ya dannen wider ombfchet / unnd gegen Nidergang reifer/fo left 
man die Start Sicyon jegunder Bafilica genennet / auffder lincken hand ligen, 
Bon dannen/dem Meere nach / ligt Achaia: welches eygentlich aljo genenner 
wirdt: zum onterfcheid zwiſchen einer andern Landſchafft / welche auch Achaia 

iſſet / vnnd den groͤſſeſten theils Griechenlands in ſich begreifft: zwiſchen dem 
Berge Stiniphalo vnd dem Corinthiſchen Meerbuſen gelegen. Nach ſolchem / 
ſiehet man der Dardaneller Start vnnd Landſchafft: in deren das theil / fo gegen 
Mirmacht ligt / Molicreo / das gegen Mittag / Rio genennet wirdt. Dieſe enge 
des Meeres / iſt bey hundert fchritten nicht ſo breitt / als der Helleſpontus. Folget 
ferner ee en der Actifche Borberg : von dannen fchreittet mann 
inder Elidier $andfchafft/jegunder Beluedere genenner / zwiſchen den Waſſern 
Peneo und Alpheo aelegen: hatt diefe Stette / Eiyden / Olympiam / vnnd Piſam / 
gegen dem Chelonatiſchen Meerbuſen vber ligend. F 
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Folget nachmaln die Landſchafft Meſſenia: darinnenligen dieſe Stette / Na⸗ 
narrino / Modon / Coron. Dieſe gegne / darvon ein eerbufen su nechſt darbey ge⸗ 
legen den Namen empfengt/erftrecker fich biß auff den Borberg Mayna : welcher 
gehoͤret zur Landſchafft Laconia / deren en jetziges tags Oi genen⸗ 
net wirdt. Zwiſchen dem erſtgemeldten Vorberg vnnd dem Vorberg Maleo / li 
die Laconiſche Meerfchooß : da ſich der Fluß Eurotas mie hochverwunderli⸗ 
cher luſt: vnd lieblichteit in das Meer außlaͤret. Bey den Voꝛberg Malio erſtge⸗ 
meldt / fahrt man in den Argoliſchen Meerbuſen: in welches eyngang Malnaſia 
ein Veſtung anzutreffen / auff einer ſpinen im Meere gelegen. In dem jnnerſten 
dieſes Buſens / ligt Nauplium (Neaples au —— ſehrgutte feſte Start: 
in dem mittellande ſind gelegen / Argos / vnd Mycene. Argos / behelt noch den al⸗ 
sen Namen: Mycene / iſt ſeyd Strabonis zeitten her zerſtoͤret worden. Beſſer in dg 
Sande hineyn / ligt Megalopolis / heut diß tags Londarium geheiſſen Wann mann 
bey dem Scyllaniſchen Voꝛberg voruͤber paſſiert / ſo ſehrt man in die Saroniſche 
Meerſchooß / die Engianiſche jegunder geneñet: auff ivelchem die Veſtung 
cres / vnd die Meerporten zu Scheno / gelegen. 
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Von dem Land Achaja. 
A aja ſtrecket ſich auß / zwiſchen dem Fluß Cephiſo vñ dem Corinchiſchen 





Meerbufen: jnnerhalb welcher weitte vielerley Landſchafften beari 
Megaris / iſt die erſte. Nach dieſer / folget Attica: welche dieſen Namen 
vom Geſtade empfangẽ / weil ſie ſchier gar auff dem Meergſtaden gelegen. 
Die —— darinnen / iſt Athen / jeninder Setina genennet: hatt wenig mehr 
ven jhrer alten Herrlichteit / als das geſchrey / daß man noch jetunder darvon 
ſagt / was mann in Gſchrifften verzeichnet finder. Auff der lincken ſeitten / ligt 
Portoleona: da Pireum zu vor geweſen. Das Land darumb her / iſt trocken vnd 
duͤrr: aber mit fonderbarer angewendten mühe / arbeit / oe vnnd geſchicklich⸗ 
feir / kommen fie ſolchem gebrechen der Natur zu hilff. Der Lufft / iſt ſehr gutt / 
geſund / vnnd wol temperiert: daher dic —— alſo vortreffenlich Sinn: 
vund Kunſtreich — Es woͤllen etliche den Lufft sn Floreng mit dem Lufft 
zu Athen / vñ die Florentiner des Verſtands halben mit den Athenienſern verglei⸗ 
chen. Oberhalb Achen / ligt Marathona: ein namhaffte Statt / wegen des Siegs / 
fo Miltiades daſelbſten erlanget. Attica endet ſich auff zwen Borberge / der eine 
Snunium der ander Cynoſura genennet: heyſſen heutiges tags / Capo delle Co. 
lonne, vnd Capo Sidro. 

Bann man daſelbſten vber den Fluß Aſopum ſchreittet / ſo trittet man in Beo⸗ 
tier Landſchafft: ein feuchtes fimpffiges doch feiftes und fruchrbares Land. Figt 
mitten in den Bergen :außmwelchen viel Fluͤſſe See unnd Pfügen / entſpringen / 
die den Suffe grob ondranhemachen daher die Eynwohner für grobe / toͤlpiſche 
vngeſchickre beute gehalten werden. Solches vngeachtei / find onter ihnen geboren 
morden viel berrische vnnd vortreffliche Perfonen / unter welchen gemefen/Epa» 
mmondas vnnd Pelopidas: deßgleichen in vortreffiichkeit und aefchicklichtete zu 
Friedens vnd Kriens zeitten (glaub ich) gewißlich wenig gefunden worden. Es 

iſt auch von jhnen enefprungen vnnd herkommen / Pyndarus: der vortrefflichſte / 
vnd 
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US fe oleder Rönlamıyıracn Sprifchen Poren. Die Hauptſtat dariñen / 
in Thebe : welche jenunder Stibes genennet wirdt. 

‚Somannvber den Fuß Iſmemam paflieret/ fo fichermann die fleine Sand» 
ſchafft der Opontiern : folgends/den Meerbufen zu Zyton / von den Alten Malta 
cus genannt: vnd nachmaln den zu Armiro (alfo —— die Statt De⸗ 
metrias geheiſſen) vorhin Pelasgicus genennet. Die Sterne, Demetrias vnnd 
. Nigropont/ond die Veſtunge zu Corintho / ſind jeder zeit gehalten worden/ fürdie 
Schluͤſſel des ganzen Griechenlands: nicht allein jhrer mercklichen befeſtigung 

alben / ſonder auch von wegen der komlichen fuͤglichen ee 

‚Georgen Voꝛberg: (Magnefia) dafelbften fanger an der Thermaifche Meer 
buſen / welcher heut diß tags von der Statt Theilalonica den Namen tregt: in 
denfelben gieſſen fich auch/diefe edle namhafte Fluͤſſe / Peneus / Alliacmon / vnd 

‚Die Statt Theſſalonica / ſo durch König Caſſandern gebawen / vnd durch 
Koͤnig —— erweittert worden / behelt noch heut diß tags J gutem theil jhr 
alte groͤſſe / herrlichteit und weſen: wirdi gemeinlich der Statt Neaples gleich ge⸗ 
ſchenet: iſt mit allerley Handwercken vnd Gewerbsleutten wol beſent. Die Ge⸗ 
werbe / ſtehen ſchier alle in den Hendẽ der Juden / ſo aquß Hiſpanien kommen / ſich 
sajcifen nider gelaſſen / vnd die Kunft/töftiiche Thuͤcher von Seyden vnnd von 
ullen zu machen/mit fich —— gebracht haben. 

Folget ferner der Vorberg / Caniſtro genennt: vnnd nachmaln / der Turoniſche 
Meerbuſen / oder die Ajomaniſche Meerſchoeß: wie man es nennen wil. Ober⸗ 
halb dieſem ort / kompt mann in den Singitiſchen Meerbuſen: welcher heut di 
tags den Namen tregt / vom H Berg: Monte Santo / ſonſt Athos genennet. Die 
fer Berg / helt in die hundert vnd fuͤnffzig kleine Meyln vmb ſich / vnnd iſt fo hoch / 
daß er feinen Schatten von ſich wirfft / biß in die Inſul Lemnos: iſt meiſtlich ber 
wohnt von Muͤnchen / S. Baſilij Didens/melche in die vier vnd zwentzig Cloͤſter 
darumb her haben. Von dannen / ſchiffet man wider in ein Meerſchooß / welche die 
Alien von dem Fluß Strymone her genennet haben / weil derſelbe dreyn flieſſet: 
tregt aber heut diß tags den Namen / von der Statt Conteſa / ſo daran gelegen. 
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Von Thꝛatien. | 


Ndem Fluß Strymone (icgunder Rendino genenner) endet fich Macedo⸗ 
nien / vnd fanger Thracien an : weiche Landſchafft heut zu tag die Romaney 
genennet wirdt / darumb daß orten / die Hauptſtatt darinnen / fo jeg 

—  &onftantinopei heilfer / etwann New Rom genenner ward. Diefe Land⸗ 
ſchafft / erſtrecket go vondem Waffer Strymone / biß an das Schwarge Meer 
alſo nennen die Türcken das Eurinfche Meer) in dieswengig Tagreiſen: vnnd 
reittet ſich auß / zwiſchen dem Bulgariſchen Gebirge nnd dem Conſtantinopo⸗ 
litaniſchen Cana / ſchier ſieben Tagreiſen: iſt meiſtlich eben’ vberfluͤſſſg an Kom 
vnd allerley Getreyde Es ſirecket ſich gegen dem Meere / nut etlichen ſonderbarn 
Buͤheln / aiuffwe chen ſehr guter Weyn wechſt. Je naͤher das Land bey dem Mee⸗ 
re gelegen je geſunder iſt der Lufft / vnnd je beſſer vnnd geſchlachter iſt der Boden. 
Dann wa es weit darvon liat da iſt es etwas kalt: bringe derowegen wenig Korn / 
rnd noch pie: weniger Weyn. 
Wañ man nun ober de Fuß Ecrymon paſſiert / ſo entdeckẽ ſich nach vñ ag 


— — * 
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Inter / da die Fluͤſſe / Neſſus / Hebrus / Mela / in das Meert ſich außgie ſen: darge⸗ 
gen vber / ſind die Meerbuſen / Aſproſa / Mariga / vnd Caridia: vnd darzeifchen 
auffdem Lande ligen dieſe Stette / Philippopolis / vñ Adrianopel. Philippopotis/ 
hattden Namen empfangen von — des Groſſen Alexandri Vatter: wel⸗ 
cher alles nichtſollende auß feinen Laͤndern vnd Ständen dahin geſchickt / 
daß ſie den ort bewohnen ſolten: iſt noch Jegiger zeitt ein gutte Start. Adrianopel / 
iſt groͤſſer / hatt aber keine Mauren: iſt viel mehr für ein groſſes Dorff oder Fle⸗ 
cken / als fir ein gutte Statt 28* Dafelbften hat es vnzalbarlichen viel 
Wierte / vñ Karcher oder Fuhrleutte —— 
te. gnug: dieſelben werden meiſtlichen gedoͤrret / vnd hin vnd wider verſchicket. Es 
wirdt auch mercklicher groſſer Gwerbe daſelbſten —— / mit geſaltzenem vnnd 
gedoͤrrtem Rindfienfch : deßgleichen auch / mit Baumwolln. Ob ſchon das Land 
viel Buͤhel hat / auff welchen der Weynbaw ſehr gutt chete / ſo ſſehet man doch tote 
nig Weynreben daſelbſten: dieweil es mehr von den Tuͤrcken / ats von den Chri⸗ 
ſten bewohnet iſt. Doch machẽ die Chriſten daſelbſten ſehr viel Gebrañten Weyn: 
mit welchem fie die Sclauen vnd Leybeygnen abt auffen vnd ledig machen / die an⸗ 
dern.aber ſich / ſonſt außbringen vnnd erhalten: dann fie alle tag biß in die ſechs ze⸗ 
hen Afperling (ihrer Win) —— toͤnnen. Ebendieſest ſie auch / 
n vieln andꝛen Oertern / vñter der Tuͤrckiſchen beherrſchunge gelegen. 


Von der Thrarifchen Cherꝛoneſo: von dem 


Helleſponto: vnd von Propontide. 
at wirfo nahe bey Cherroneſo find /wöllen wir auch fur etwas 








darvon vermeiden. Cherroneſus / jerunder S. Georgen Arm genennet/ 
ift cin Hatbjnful: mit einem ſo engen eyngang / daß Melttades jhme 
fuͤrnam vnd gedacht fie zu befeftigen / mit einer Mauren / von einem 
Meere zumandern geführt. Aber Liſimachus / der Macedoniern Roͤnig / befeſtiget 
vovnd bewahꝛet ſelbigen ori mit einer groſſen Statt / ſo er nach ſemem Namen Uſi⸗ 
madjtam nennet / vnd gleich in ſchlund oder eyngang bawet: gieng Doch folgender 
zeitten in einem Erdbidemwider zu grand. Dieſe Halbinfulhart auff der ſeitten 
gegen Nidergang / den Caridianiſchen Meerbufen : gegen Auffgang aber/ den 
Eonjtantinepolitanifchen Canal. IR." 
» In derfelben enge des Meeres (welche eygentlich Helle ſpontus nn 
Berbreittenicht mehr heit als vier Stadia: das iſt ein halbe Welſche Meyln) li⸗ 
gen die Veſtungen / Dardanelli genannt: welche etwan fürdie Schluͤſſel des gan⸗ 
gen Tirckiſchen Reichs gehalten worden. Aber das gmeyne Geſchrey machet fie 
viel feſter als fie ſouſt fuͤr ſich ſelberſt ſind / gelegenheit oder Gebaͤwen halben: ſin⸗ 
mal die Gebaͤwt alt / vnnd weder mit Schuͤttungen noch ſonſt in ander wege ver» 
wahrer find. Die / ſo in Aſien gelegen / ligt auff dem ebenen Geſtade / viereckecht ge⸗ 
bawen: die in Europa / ligt orten an einem Berg / ab weichem man fie ganz vnnd 
gar vberſehen / vnd leichtlich bezwingen kan. Die Tuͤrcken fegen nichts darauf? 
begeren ſelbige auch nicht beſſer zu befeſtigen: dieweil fie die beſte hilff / j en Stand 
vnd Herrſchafft zu beſchirmen und an bewahren / nicht auff Veſtungen / fond 9 
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Die viele der Caballerey / vnd auff die Tapfferteit der Janinarn / legen Deßhalben 
achten fie dieſer Oertern / Dardanelli genannt / anderſt nicht / als daß fie vermei⸗ 
nen / ein Armaden oder Kriegsruͤſtung / ſo daſelbſt hindurch zu tringen / und nach 
Eonftantinopel zu fahren ſich vnterſtunde /darauß auffzuhalten vñ abzutreiben. 
Oberhalbdieſen jeagemeldten Plaͤten / ligt Callipolis: welches die erſte Start 
geweſen / ſo die enin Europa eyngenommen / im jar 13 6 3. als Amurha⸗ 
$e8 der mit ſechtzig zaufent freitcharen Männern / in zweyen Genuefer 
Schiffen / das eine lnteriana / das ander Squarciafica genennet / vber die ſelbe enge 
Des Meeres fuhre. Daſelbſten / chut ſich das Meere auff in die breitte / vnd machet 
gleichſam als einen Bauch / welcher Propontis genennet wirdt: hat viel vnmer⸗ 
chiedliche Buſen: doch in Aſien mehr/ als in Europa. Wann man den Euros 
— —— dieſe Stette / ſo die namhaff⸗ 
riaͤſten / Heraclea / Rodoſto / vnnd Siliurea: deren Meerporten durch das Meere 
anß gefůllet und verſtopfſet worden. Auff dem wege nach Rodoſto / finder man eine 
Seraſſen / die iſt breitt/einer kleinen Meyln lang / durchauß —— nach⸗ 
maln durch Ruten Baſſam verbeſſert: hat beiderſeits Schöne luſtige Gaͤrtẽ / auch 
fruchtbare vnd wolgebawte Felder. Silinrea / iſt ein geringes ſchlechtes ort Nahe 
ligt ein Dorff / Ponte (das iſt / Bruck) genañt: von wegeneiner ſteynernen 
Brucken / ſo daſelbſten vber einen Arm des Meers gebawen / einer guiten viertel 
Meyin —— Boͤgen / deren eder mneun andre kleinere Boͤgen 
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Von der Statt Conſtantinopel / vnd von 
dem Thraciſchen Boſphoro. 


£° jeuchrfichaterder Canal / auff welche wir bißher in der breitte daher ge ⸗ 





fegelt/soideremm zuſamen in ein enge / die wirdt geneñet / Boſphorus Thra- 

<ius;hattvon feinem anfang biß an das Schwarge Meer / nicht mehr als 

hundert und zwentzig Stadia: deren jedes hundert vnnd finffond zwentzig 
Schriti umhatten chut. Wa er am breitteſten / da hat er nicht vber zwelff Stadi>z 
anßgenommien da er ſich in etliche Buſen außtheilet: im eymgang aber / vnd fi 
voch in andern orten / zeucht er ſich Jo eng zuſamen / daß er nicht mchr als fuͤnf 
Stadia begreifft. In derſelbigen oͤrtern einem / fuͤnff kleyne end ein halbe Meyln 
von Sonftantinopel ande Darius der Perfiern König / ein Brutken ges 
macht/ond vber Diefeibe widerdie Scithen fein Kriegsheergeführt : in weichem 
ot pentigee tagsder Thurn ſtehet / welcher Neocaſtro genennet wirdt. 

Bofphorus Thracius begreiffet in ſich / treyſſig gutte Schifflendungen / To 
zumrheil auff der Aſiatiſchen / zum theil auff der Europifchen ſeitten gelegen: doch 
mehr auff dieſer / als auff jener. Er verändert feinen lauff — ſehrſtreng vnnd 

chnell) merckucher weiſe in vieln / ſonderlich aber in ſieben ortern: da fich das 

e an etliche Borberge ſtoſſet vnnd anſchlegt vnnd darvon ganz ungeflinme 
wi rmanauch inerlichen orten / geamde Schwartzen Meere / nicht tan 
darauff ſchiffen: man ziehe dann die Schifte mir E eylern durch die oͤrter / da ſich 
das ſtuͤrtzet / oder ſuche vmb: vnnd nebenwege / von einem — andern? 
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biß man hindurch kommet. Er iſt beyderſeits eyngefangen / mit luſtigen Buͤheln 
vnd lieblichen Thaͤlern: anff welchen die Goͤttinen der Heyden / Ceres, Pomona, 
vnd Flora, mit dem Baccho jhre beſte frewde vnd kurtzweile haben: das iſt / auff 
weichen allerlen Getreyde / Fruͤchte / Weyde vnnd Weyngewaͤchſe / mit vberfluß 
wachſen. Dieſe oͤrter / find ver alten zeitten mit luſtigen Gaͤrten vnnd ſtattlichen 
Pallaͤſten ſehr wol bezieret erbawen vnd bewohnet geweſen. * 
Zur zeitt Copronymi des Keyſers / war ein ſo kalter Winter / daß der gantze 
Boſphoꝛrus / ſampt nicht einem geringen theil des Eupinifchen oder Schwartzen 
Meeres / ſolcher maſſen vberfrohre daß das Eyſe in die fuͤnff vnnd zwengig Elu 
dick geweſen. Als auff ſolches ein mechtiger Schnee nachmaln gefallen warde 
darvon das Eyſe voch in die zwentzig Ein dick / zudem vordrigen: alfo daß mann 
rey darauff konte wandeln / mir Leuten / Roß / Viche / Karrn onnd gen / auß 
ſien in Europen / vnd hinwiderumb auß Enropam Aſiam: ja von Couſtantino⸗ 
pei / biß auff den eynfall der Donaw in das Meere: nicht anderſt als ob es auff dem 
Lande geweſen were. Im Hornung brach das Eyie, vnnd fuhr mit groſſen ſtucken / 
welche a5 Buͤhel oder tleine Juſuln anzuſehen geweſen / darvon: fuͤhret mit ſich 
hinweg viel Thiere deren ein theil lebendig / ein theil todt geweſen: vñ ward durch 
die Winde vnd dan ſtrudel meiſtlich gegen. Conſtantinopel getrieben / daes etliche 
nahaffte merckliche Gebaͤwe / fo auff dem Mecre gelegẽ / vbel rg: vñ zerbꝛache. 
Kein gelegenheit in dem gantzen Mittellaͤndigen Meeres iſt Fiſchreicher als 
der Boſphorus: dieweil zu anfang des Winters ein vnzahl von Fiſchen daſelb⸗ 
Ken hindurch ſtreichen / vnnd ſich in Propontidem (S. Georgen Vieer) begeben: 
welche nachmaln / waun der Fruͤling hereyn gehet / widerumb von dannen in dag 
Sehwartze Meere fahren. Dann teil viel groſſe Waſſerfluͤſſe mdas E chwarge 
Meere fallen/fo wird Winterszeitten daſſelbige Waſſer auch fäler / als anders · 
wa: weil auch daſſelbe Meere etwas tieff gelegen/fo mache es die Vngewitter ſehr 
— vber alle maſſen wild. Daher geſchichets / daß die Fiſche / beides die 
Kate on ongeftünie d Windẽ zu vermeydẽ / jren ort veraͤndn / vñ ich Winters jeie 
in Propontide verfuůgẽ: kehren aber im Fruͤling wid in dz Schwartze Meer / dieweil 
dejlelbigen Waſſer nicht alſo ſehr / wie andſtwa / geſaltzen / wegen d vieln vnd groſ⸗ 
fen Waſſerfluͤſſen / ſo ſich dareyn außgieſſen. Welcher vrſach halben dann nicht 
wo! aufzufprechen/wie ein fo groſſe menge der Fiſchen / vornemlich zu. gemeldten 
seiten inderengedeg Bofphori gefangen werden vorauß zu Conſtantinopel / da 
auch die Weyber / wann fie fonft anders nicht zu fchaffen haben / and nicht wiſſen 
was ſie chun ſollen / in jhren Häufern (fo fie auffdas Meere achen) zun Fenftern. 
auß Stiche fangen. Der groͤſſeſte nung / fo fievon ſolchem Fiſchfang habenrift von 
den sungen Thuñen (ein Fisch alſo genañt) weiche die Griechẽ Pelamides neñen. 
Laſſet vns aber von der Start Conſtantinopel / ſo die Hauptſtatt iſt in Thracien / 
erſt ich der Griechiſchen Keyſern / jegunder aber des N Tuͤrcken oberfter 
Sig / auch mit wenig worten etwz vermelden. Conftantinopel/ligtin Europa: iſt 
doch von Aſſen nicht vber vier Stadia gelegen. Der Keyſer Seuerus / hat ſie etwan 
gebrochẽ vn zerſtoͤret: iſt doch nachmaln durch Conſtantinum wider auffgerichtet / 
vñ eraroͤſſert wordt: algdan Theo doſius der Kleyner / vñ audre mehr / ſie Dear 
zeitten nochmehr erweitrert · vñ mercklichẽ bezeret habẽ. Ihre Voꝛſtette haben ges 
reichet / anff einer ſeittẽ / biß an dz Schwartze Meere: auff d andern keiti en / biß agen 
Seliud ea mehr als fünffia tleine Meyln. Der Keyſer Anaſtaſius / damit ſein 
guůcklichc Regierung on Herrſchafft fuͤr dem eyn; yũ vberfau Barbaren fi ſi⸗ 
sig 


ger were / hat ein Mauren auffgefuͤhre / von dem Schwarnen Meere / biß gehn 
Aiurea: ſo ſich von der Stat biß in die zweyhundert vnd acht ig Stadia geloſſen. 
‚ Yegiger zeitten / hat Conſtantmopel in Ihrem vmtteyß / treyzehen tleine Meylns 
heſt in ſich / in die ſieben mal hundert tauſent Menfchen: deren die trey cheil Tuͤr⸗ 
gen / die zwen theil Chuiten / vnd das vbrige Juden find. Sie ward gewunnen / von 
Mahomec den Andern / im jar 1453. in weſcher eroberung / die alte Herrlichteit 
sangen Statt ſchier ganz vñ gar darnid geworffen / vñ zu grftem cheil auffgehabẽ 
worden. Seyd derſelbigen zeit her / habẽ viel groſſe Herim fich —— nider ge⸗ 
laſſen / vñ gleichſam als einen Veittelpuncten aller Schiffahrten / aller Gewerben 
vñ Haͤndein / auch aller Reychs ge —— dahin geſenet: darvon die Statt in 
mercklichẽ auflgan kom̃en / auch an Burtern vñ hans hun I ſehr — 
nommen hat. Auff treyen ſeitten — von dem Meere ef et. Cie 
—— Buͤhel: wie die Statt Rom. 

Auff der lincken ſeitten / gierch dargegen vber / ligt auff eim kleinen Borberg (fo 
Die Öriechen Chryſocera neñen: wiewol etliche den Arm des Meeres / ſo denfelben 
beſchwaͤmet / alſo heiſſen) die Stat Pera: zwiſchẽ Conſtantinopei vñ diefer Siai / 
dj Meere / wa es ſich in das Sande hineyn degibt / ein ſehe — Meerpoꝛten 
machet. Dieſe Seatt / helt in jrem vᷣegriff / vber die vier kleine Meyin hat dz Meere 

elbſten herum̃ voller Schifflen den / mit einẽ lieblichen luſtigen Geſtade: wechſt/ 
gehet auff / vñ nimmer ju / zugleich mit Conſtatinopel: iſt meiſtlich durch die Chri⸗ 

Er bewohnet / welche daferbften eygne Kirchen vñ Cloͤſter haben. Es find. ned) da⸗ 
elbften verhanden / in die fiebenzehen Latiniſche Geſch lochte / welche ſeydher / daß 
Tonſtantinopel vom Tuͤrcken gewunnen vnd eyngenom̃en worden/ pbergcbtichen, 
In die erſtgemeldte Meerporten / lauffen und lären ſich auß dieſe Fluͤſſe: Cida⸗ 

te / vnd Barbiſa. Die Barbiſa / lauffet nicht weitter / ats fünffche flame Vcylne 
ſſt doch nichts deſto weniger ſo groß / daß mann auch im Sommer anderſt niche 
darüber kommen kan / als mit Brucken. Sie lauffet zehen Meyln / durch ein cben 
ruͤnes — fie allzeit ein breitte behets: fo ſtill vnnd lieblich / wie die Senna, 

rx Fluß Cidaro / laufft etwas mehꝛ / iſt doeh nicht ſo groß. 
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Beſſarabien / ynd Podolien 
ge dem lincken Geſtade des Schwartzen Meersnachfchit/ ſo fin⸗ 





et man erſtlichen die Statt Meſſembria / da der Berge Hemus ſich en⸗ 
Folget die Statt Varna / ein eyngang eines Thales / ſo derfeibige 
Berge daſelbſten machet / gantz luſtig vnd lieblich: auff einem Buſen 08 
Schooß / ſo doch nicht ſonderlichen tieff / gelegen: zwiſchẽ zweyen Voꝛbergen / auff 
deren einem Maeropolis / auff dem andern GBalata gebawen. Bon dañen / paſſiert 
man vber die Eynfluͤſſe der Donaw in dz Meere -fo ſich in die viergig tleme Meyln 
außbreitten / vnd kommet in das cheile Der Moldaw / fo die Tuͤrcken Beſſarabien 
nennen; darinnen die Statt Moncaſtro gelegen: Von dem eynfluß des Fluſſes 
Neſter / biß auff den cynfall dec Fluſſes Boryſthenis in das Meere / werden in die 
ns geringe Meyln gerechner : zunerhalb welcher weitte die Herfchaflten der 
RKoͤnigen auß Polen/ fo der Neſter von der Wahlachey abfiindert / fich anfangen. 
Die erſte Landſchafft / ſo man daſelbſten anirifft / iſt — ein eben Lande 
J 3 I) 
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ſo geſchlachten vnd —— Bodens / daß wann man die Felder eins jars go 
Fet hat / es vnvonnoͤten / daß maun das folgende jarwiderumb fe dieweil fo viel 
Sainens auff dem Acker bieibet / daß auch das ander Jar vberfluß an Korn dar⸗ 
von wechſt. Brojfen vberfluß an Saltz / fo auf einem See gezogen wirdt / iſt bey 
jhnen: fo haben fie auch bey Ihnen vberauß viel Pferde / jame vnd milde: at 
chen auch ſehr viel Honig / vnd War. 

Demnach aber das Sande offen ſtehet / ſo iſt es den Precopiter Tartarın gang 
eben gelegen : die dann offtmaln / nicht anderft als die Hewſchrecken / vngewarnter 
fachen das Volcke darinnen vberfallen/alleswas ſie ankommen rauben / vnd Leut 
end Gutt hinweg fuͤhren. Solchet vrſach halben ſtehet das Land dh vnd laͤt / mehr 
als. in die ſechnig groſſe Meyln. Doch iſt daſelbſten gelegen / Camenet ein Statt/ 
auff einem lauttern Felſen / mit Mauren vnd Graͤben⸗ fo meilich durch die Nas 
ar dahin gebawen / alſo vmbgeben vnd bewahret / daß ſie vngewinnlich jn ſeyn ger 
ee Duser andern Stetten, find die namhafftigeften : Cheiminnez 

iow. 

Zwiſchen dem Flug Hieraſſo vnd der Tyra / liat einkleines kand / Pocuria ge⸗ 
nennet: hat eben ſolche gaegenheit vnd beſchaffenheit / wie won Podoiien erſt an⸗ 
geregt worden. Die Moldawer haben es etwann vñnter jhuen gehabt: bald haben 
eg die Polacken ii jhren Haͤnden gezogen. Die Haupiſtat darimen / heiſſet Colima. 





Er Reuſſen Namen / (welche etliche Ruthenen / andre Roxolaner nen⸗ 

nen). begreiffet in ſich alle die Staͤnde vnd Herrſchafften / ſo der Crom 

oln vnterworffen / vnd ſich eintweders durchauf / oder zum theil / der 
iechiſchen Sitten vnd Gewonheittengebrau 


Fe en Lande heiſſet. 2 
— — — ——— ſtoſſet einſeits auff Poln vñ Vn⸗ 
gern / ander ſeits auff Podolien vnd Volinien: hat. groſſen vberfluß an Getreyde 
end Viehe. ve Dad alfa au) ie Burger eff —— die 
Deiigion belangend / an der Römifchen Kirchen :dasgemeinefte Voick aber/ deß⸗ 
eichen auch die Dorffleutte / halten es mitden Griechen. Solcher vrſach halben / 
aben: fieauch.onterfchiedtiche Byſchoͤſſe. Chiow / etwann ein groſſe herriiche 
tatt / als ſolch es die verſallne vñ zerbroch ene Gebaͤwe gnugſam wahr mache) iſt 
vo hin des Reuſſen Landes Haupiſtatt geweſem Von dañen iſt Iſtdo ms/ d 
—— — —— vñ als er daſelbſten ſich 
viel bemuͤhet vnd bearbeittet hette / die Griechen zur Eigteit der Kirchen zu hin⸗ 
gen / ward er zu einem Cardmaln geordnet: Atſo kehret er widerumb gehn: zu 
mitgroſſem Mubeond Eyfer / vorhabens feine anbefohlenenund vertramıe 
fer Warh eittt zu weifen end anbringen: alex er ward vñ⸗ 
narwegen 


Oas Erſte Buch. 848 
ER vnnd nachmaln durch die Moſtowiter vollends gar zu todt 


8* In dem Reuſſen / darvon wir diß orts reden / iſt Leopolis: zu 


un Mauren / tieſſen vnd breitten Graͤben / vnd andrer befeſtigungen halben: 
der auch vom wegen zweyer Caſtelln / ſo daſelbſten gann komlichen gẽ / 
Die Start ſehr wol bewahren. Groſſe Gewerbe werden daſel bſten verführee / durch 
Kaufflente auß viein Landen / ſonderlich aber auß Armenien. Vnter andern Stet⸗ 
ten vnnd die etwas namhafftig ſind / find auch dieſe: Halicia / Belza / 
Chelma Premislia. 


e Haupiſtatt 
Teutſch / Lemburg / oder Lewnbiirg: ein vberauß feſie State nicht allein —— 
on⸗ 
vnd 





Polen / wirdt mitten vberzwerchs durchfloſſen / durch die Viſtul / ſo mann 
I auch die Birel nenner die entſpringt in den Vngeriſchen Bergen / vnnd 
durchlauffet das Land / gegen Auffgang der Soñen. Die Haupiſtatt dieſes 
Theiles / iſt Crackow / ein ſehrgroſſe State Sie hat trey Vorſtette: weiche gemein⸗ 
lich Stetie genennet werden / doch zuſamen gefuͤget ſind. E ic hat ein edies excel⸗ 
lent guttes Caſtell: — — alle freye Kınıfle vnd Studten 
in rechter bluͤhte ſtehen. In der gegne daſeibſten herumb / warden im jar 121 2. 
ſehr gutte Salngruben gefunden: deßgleichen auch wenig jare darnach nahe 
bey Veliſca gefunden worden: da das Saltz zum heil auß der Erden als: cin ans 
der Ertz gegraben / zum theil auß dem Salgwalfer zu bereittet vnd gekochet wirdt. 
Vnter den andern Stesten/find diſes die namhafftigſten: Sendomiria Jaros- 
lania: —— welche mie warten vnnd tiefen Suͤmpffen vnnd Pfugen zu 
rings vmbgeben. 
ere Polen / wirdt ſchier mitten durchgoſſen / durch den Fluß War⸗ 
ca: hat ſeine grenzen wie man ſagen moͤchte / gegen Nidergang auff vie Oder / ge⸗ 
gen Aufigang euft die Viſtul oder Wire. Es wirdt darumb das Groͤſſere genen» 
net / dieweil Lechus / welcher dieſe Landfchafft erſtlich namhafftig ven vnnd 
beherrſchet / ſeinen Sin dareyırgefege vñ die Star Gneßna / ſo des Haupt 
fatt iſt / gebawet hatt Der Erabufcheff daſelbſten / hat das höchfte Anfehen vnnd 
den hoͤchſten Gwalt / wan kein Koͤnig iſt der regieret. Ihme gebuͤhret / die Rey hs⸗ 
tage auß zuſch eyben den Ständen des Reychs darzit iu verkuͤndigen / vnnd den 
nem erwehlten Koͤnig zu proclamieren vnnd erſtlich außzurüffen.. Vnter andern 
Stetten vnnd Plaͤtzen / find auch dieſe — beſten eine 


3* wirdt abgerheile/ in das Kleinere / vnd in das Groͤſſere. Das kleinere 


ganzen Reych: Caliſia / Syradia / Vladislauia / Breſtia / Raug / Dobrinia. 
Zu der Cron Poln gehoͤren auch noch dieſe mb / Oſwien 
vnd Zaior / ſo der Schleſien Gliedere ſind: deßgleichen 
auch das H umb Opolio / ein 
Glied des Koͤnigreichs 
Angem. 


ii“ 
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nt — Mafaw, Samogeten /Curland. 


Ann man von dannen außfehrt / und Preuſſen auff der finden Hand lie 
gen leſt / ſo kompt mann indie Maſaw. Dieſes Land / iſt ſehr vberzogen 
mit Waͤlden: in welchen / vnter andern wilden Thieren / auch wilde 
Ochſen / (Auwrochſen genennt) gefunden werden / deren Haͤutte hoch 
geſchetzet werden / vmb jhrer fchwärge willen: als dann auch die Hoͤmer in hoher 
achtung ſind / wegen der Gefeſſen / ſo man darauß pflegerzu en. Die Land⸗ 
leute ſind gemeinlich / jhre Perſon belangend / eines herrlichen ſtattlichen anſehẽs / 
eher ftanıe vnd lenge. Sie find prächtig vnd ſonderbar in jhren Kleydungen: bes 
ruͤhmen ſich jhres Adels gar hoch. Die vornemſte euran iſt Warſaw: weh 
che / dieweil ſie gleichfam als in mieten aller dem König zuſtendigen Herrſchafften 
gelegen/darzu verordnet iſt / daß gemeinlich alle Reychsräge vnnd Berfamlungen 
da ſollen gehalten werden. A 
Samogeier Landſchafft / ligt jenſeit dem Waſſer Hyemeno: mir Wälden vber⸗ 
zogen / vñ durch Barbariſche grobe Sitten eyngenom̃en vñ noch beſeſſen. Dann 
die Heydniſche Abgoͤtterey iſt noch nicht gar bey jnen abgeſchaffet / vñ außgetilget: 
voralß mit den Schlangen. welche durch die Landleute ernehret / vñ mit hoͤchſter 
ſuperſittion on Aberglauben angebettet werden. Sie wohnen tn langen Häufern/ 
von Holz gemachet / vñ mit Strohe gedecket. Sie pfiügen das Erdrich / wie * 
ſtarck vnd zähe auch der grund iſt / mit Hoͤltzernen Pflugſcharren: welches auch 
bey den Moſcowitern braͤuchlich iſt. Sie haben auch ** vberfluß an Honig / 
das iſt ſehr weiß vnd lautter / vnd hat gar wenig War bey ſich. 
An Samogeter Lande / grentzen die Curlaͤnder. Ihr Dernos (der auch vber Se⸗ 
migalliam ein Herr iſt) erkennet den König in Poln für feinen Oberherm / vnnd 
leiſtet jyme gehorſame. 


Bon Linonia/oder Lyffland. 
Di: dañen / ſchreittet man in Suffland: «in edle Sandfchafft/ ſo wol des Ge⸗ 





treydes zamen Viehes / vñ wild Thieren halben. als von wegen der groſſen 

Iwũ vielen Gewerbẽ / welche daſelbſten in den Meerſtettẽ gefuͤhret vñ getrie⸗ 

| ben werde. Es tft etwan den Teutſchen Ordens Herin od Rittern zuftens 

dig geweſen / die dañ einen fondbaren Großmeyſter dariñen gehabt :alsaber nach⸗ 

gehends dieſtlbigẽ der Religien halben etw veraͤnderung anrichtetẽ / ſind ſie durch 

den Großhertzogẽ ind Moſcaw des groͤſten theils jrer Herrſchafftẽ beranbet more 

den / vm̃ das jar 15 08. Soicher vrſach halben / haben fie Sigismundum / den Koͤ⸗ 

nig in Poren Ami hilff angeruͤfft / ſich Ime befehlende: aber das Land ward darumb 
nicht widerumb gelediget / bißh daß König Sieffanus an die Crone kam. 

Dif Land / helt in der lenge / indie vierhundert geringe Meyln: in der breitte / 
nicht ober viergig. Es hatt viel Wälder Fhifferonnd See, Beybas ein See bey 
jhnen alfo genannt / auß welchem der Fluß Narua feinen vrſprung nimmer/ift 
fuͤnff vnd viertzig kleine Meyln lang. Es iſt ſehr ein luſtiges Sand / wegen des Mee⸗ 

res / 


Das Erik Bu r45 


res / vnd von der o allenthalben dargegen vber ſtehen: deßaleichen 
auch der vieln Borbergen halben / vermittelſt welcher es ſich in vieln oͤrtern weit 
ins Waſſer —— begibt / vnd viel vnterſchiedliche Buſen gewinnen Trey nam⸗ 
haffte vorneme Stette / ſind darinnen gelegen. Riga: bey welcher fh: viel Wayx / 
ech / vnd Rocken / auffgeladen vnd anderswahın verführet wirdt. Rinalien / oð 
enel: da es ein excellent gutte Meerporten hat / auff welcher viel vnd groſſe Ge⸗ 
werbe getrieben werden. Derpſt: welche auff dem mittellande an einem Waſſer / 
zwiſchen zweyen Seen gelegen. 
denden / ein edle State / ſoll billich mir ſtillſchweygen nicht voruͤber gangen 
werden: Diemweil ſie gleichfam als der Mittelpuncten iſt des gantzen Lyfflands: da⸗ 
* auch der Großmeyſter etwan feinen Sitz daſelbſten gehabt. Auff dem Fluſſe 
ſarua / treyſſig kleine Meyln von den ort / da er in dz Meere fellt / ligen zwo Stet⸗ 
te / beide Narug genennet. Die / ſo hie diſſeit gelegen / gehoͤret zum Lyffland / iſt aber 
dẽ Koͤnig in Schwedien vnterthan: weichem auch Reuel / ein gutte Statt / Die 
—— ſich hat / vnterworfſen. Die aber / ſo jenſeit dein Waſſer gele⸗ 
gen / geh oͤret zum Reuſſen Sand: iſt dem Moſcowiter vnterworffen. 

In den Meerſtetten in Lyffland hatt des Lutheri vnd CalumtLehe platz vñ ſtatt 
gefimden : aber die Stette auff dem Mittellande / deßgleichen auch die Landſchaff⸗ 
sch darumb her / ſind in grober Vnwiſſenheit / zum theil auch in Abgoͤtterey vnnd 
Aberglauben/ gleichfam a s vergraben vnd verſencket. Trey Nationen / wohne 
darinnen / welche alle der Gebraͤuchen vnd Sprachen halben von einandern vn⸗ 
terſcheiden vnd abgeſuͤndert: die Curonier / die Eſconier / vnd die Lechier. Aber in 
denen Stetten / derer Tynwohnere von den Teutſchen entſprungen / vñ dahm zu 
wonẽ außgeſchickt wordẽ / behelt die Teutſche Sprach die oberhand vñ den vorzug. 





Von der Littaw. 

Se Lttaw iſt viel groͤſſer / als das Sand Polen: doch nicht ſo wol beſeret 
dud bewohnet. Die gemeine rede gehet / ſie koͤnnen in die fichengig tau⸗ 

ſent Pferde (doch ſelbige klein vnd ſchwach) zu wegen bringen. Esi 
dieſes Land vnter die Cron Polen fommen/imjar 13 86. als Jagel⸗ 
lon / ſo darinnen Großhernog geweſen / vermittelſt eines Heurhats mit der Koͤni⸗ 
gin Hedwiga / die Crone in Polen erlanget. Da er dann irey ſtucke verheiſſen / vnd 
darauff geſchworen: namlich Daß er woͤlle den Chriſtlichen Glauben annem⸗ 
men: Daß er denſeibigen anzunemmen feine Vnterthanen bereden / vñmuglich⸗ 
ſten fleyſſes fie dahin zu bewegen ſich bemuͤhen vnd bearbeitten woͤlle: Vñ daß er fei⸗ 
ne Land: vñ Herrſchafften der Cron Polen woͤlle eynverleyben. Vnter diefen/hatt‘ 
er dic zwen erſte Artickul erſtattet / aber den tritten hangen laſſen: weichen zu erſtat⸗ 
sen/auch feine Nachfahrẽ am Reych lange zeit verzogen haben. Dan fie woltẽ ſich 
felberſt einer ſolchẽ Herrſchafft / die da erblich warıniaberanbeiwelchenachfhainy' 
wan ſie d Cron Polen were eynverleybet wordẽ / nicht mehr erblich geweſen /ſonder 
anff freyer Wahl beſtandẽ were Solcher vrſach halbẽ / wenderẽ ſie zur entſchuldi⸗ 
guna fuͤr / wie dz ſich die Vnterthanen ſolches eynzugehn beſchwaͤreten / vñ widfen«- 
sen: we'chedann nicht woͤlten von ihrer Wuͤrde und Stand abweichen vñ nach⸗ 
gellen / damit die Polen vmb fo viel deſto mechtiger wurden. Aber ——— den 
oſcowi⸗ 


> 
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Moſtcowitern / hatt fie zu diſen vnſern jeitten dahin genoͤtiget / daß fie ſich mic dee 

Cron Polen vereyniget haben. 
Das Land hati allenthalben viel groſſe Waͤlde / deßgleichen auch viel Suͤmpffe 

vnd Pfuͤtzen / vnnd ſonſt viel Waſſer / welche im Summer ſchier das gantze Land 

eynnemmen vnd vberſchwaͤmmen. Dieſer vrſach halben / wann mann darinnen 


Kriegen will / ſo miß ſolches nur im Winter gefcheh Ir hg Enfe: welches 
a 


en 
alfo dick vnd hart gefrenrt/dag Roß vnd Wagen, fampt aller Kriegs Munition 
> * a eer / vber alle fichende See vnnd flieſſende r frey fr 
paffieren fönmen. 

Die Hauptſtatt in der Littaw / iſt Vilna  andem Fluß Nieme gelegen : hart 
Häufervon Holtz gemachet / nider / vngeſtaltet / nicht onzerfchlagen : dann ein ein⸗ 
Bu Das en für ci —— mer / se maps ind a 

ralle: außgenommen 94 fo von en auffgemauret / v 
zwen Königliche: — — mauren: deßhalben 
fie vom Rauch ſehr erblinden. —— Ihnen willen etwas zu jagen / von 
Beithen / oder auch von Sculn vnd ——— wi ee und - 
jhr gemeincfte Speyfe md Nahrung / iſt Knoblauch. Das Volck / iſt feiner natur 
halben ſehr zur Dienſtbarteit geneigt: wiſſen von feinen Kuͤnſten noch Befchriff- 
tenzu ſagen. Vnnd ob ſchon Die vom Adelfie nur fuͤr Eclauen vnnd Leybeygne 
Knechte halten / werden ſie doch a Bu den Voꝛſtetten / woh⸗ 
nen eiliche Tartarn: die dienen den Kauffleutten / jhꝛe Waaren vnd Guͤttere yon 
«inem ort in das ander zu tragen vnd zu führen. 

Auß dieſem / ſo wir j enunder von der Haupiſtatt in der dittaw gefagt haben / kan 
leichtlich abgenommen werden / was von Troty / Grodna / Breſtia / vnnd andere 
Stetten die kleiner ſind / zu halten ſeye. 





RT Landſchafft / ligt zwiſchen der Littaw vñ Podotien. Der Fuß 


ce 
Waͤlde anna. Der Boden gibt vberfluß / an Getreyde / an Weyde / vnd an 
Die vornemſte Start/heiffer Luſta: hatt in die tauſent Fewrſtet⸗ 


—— der Moſcaw/ im ar 17 62. eyngenommen hatte / widerumb zu 
— ıd 
* nun die Land: vnnd Herrſchafften der Cron Polen 
eyen 
gen / welcher maſſen die Polen / jhrer art / natur vnnd eygenſchafft halben / gmein⸗ 
| dm lehmen 


lich beft ſeyen. Die Pola 
luſtiges ens / wolgeſtalten 


ern. Das Erfe Buch. er? 


ſachen ſchegen ſie hoch: d ſie die © | 
pmb indie hei enau ‚sten —.—. vnd Fupfihwänger gem 


She Regiment / vergleichet fich ſchier einen aemehun Det ent. Dan 
die vom Adel 7 welche anff den Landt: vnnd Neychstagen 7 deßgleichen au 
bey den gememen Rharfchlägen  groffes Anfchens find / vnnd jeh: Biel vernide . 
gen / erwehlen den Koͤnig: vnnd geben jhme einen gemeſſenen Gwalt / jenadg 
Ihrem gefallen, Daher geſchiehets / daß die Königliche Cdict vnnd Sahungen 
wenig vnd ſchlechlich gehalten werden / vnd (wie ſie ſeiberſt darvon reden) nicht 
vber trey tag in kraͤfften bieiben vnd gelten. | 
In erwehlung eines Koͤniges / wirdt fein fonderbare form oder weiſe gehal⸗ 
ten / weder durch Geſchriffte / noch Durch vnterweiſung vnnd wel 
fuͤrwar wol zu mercken. Allein weißt man / daß der Ertzbyſchoff zu Gneßna fol⸗ 
chen Gwalt vnd macht hat / wann der Königliche Stul laͤr ſteher / wiewir hievor 
vermeldet haben: und daß er / vnd der Ertzbyſchoff zu Leopoli / ſampt ihren Suf⸗ 
fraganeen / deren treyzehen / vnnd die Pfalggraffen / deren acht vnd zwennig / ſampt 
den * Caſtellanen / deren 3 an — mit eich wenig — 
ge u handen nemmen/ vnd einen König erwehlen. Eben dieſe / befegen au 
den Knsiichn Rhat. ee 


O 
Ob nun ſchon dem alſo / daß die Koͤnigliche Crone durch die Wahl 535* 
wirdt / erſt bermeldter maſſen: fo hat man doch noch nie gehoͤrt / daß ſie den Koͤnig⸗ 
lichen Stammen der Succejlion entſegt vñ beraubet hetten / als nur ein eingiges 
mal: da fie Ladislaum De doch hernach wider eungefenst ward) entfenten/ vnnd 
Wenceslaum / den Boͤhem / an ſein ſtati erwehlten. 

Des Reychs beſte Macht / beſtehet auff viele der Caballerey: welche / als man 
ſchetzet / indie hundert vnnd fünffgra tauſent Pferde vermag. Dann die Wehre 
vnnd Waffen ftchen alleindeß Adels Händen und gemalt: fohart das Sand viel 
vnd gurte Weyde / vnnd iſt darzu meiftlich eben / nicht bergechtig : alſo daß. mann 
Pferde haben halten / vnd brauchen kan. Doch entſteht auß ſolchem dieſes vn⸗ 
gemach daß / weil die Wehre / vnd Waffen / vnd hiemit der gantze Kriegs gewalt / 
bey dem Adel ſtehet / das Königreich in mangel gerhatet / an Kriegsmacht zu Fuß 
(wiewol fie / wann es die notdurfft begreiffet / außlaͤndiſche Fußtnecht beſtellen 
vnd beſolden) vnnd eben hierdurch aller Kriegern auff dem Meere auch beraubet 
vñ entbloͤſſet wirdt. Solches haben wir augenſcheinlich zu ſehen / an den Franzo⸗ 
ſen: Bir ens auch an den Perfianern welche auff dem Deere niemaln ſtattli⸗ 
ches vermögens geweſen. Die Polniſche Pferde / find mittelwaͤſſigen zimlichen 
Lebens / vnd etwas leichter vnd hurtiger / als die Tensfche Pferde: aber die Pferde 
auß der Littaw / taugen wenig. 

er Cron Eynkommen / laufft ſich jaͤrlich in die ſer mal hundert tauſent Cro⸗ 
nen: weil aber die vom Adel auff jhren ſelbſt eygnen koſten dienen / ſo haben ſie 
offtmaln viel herzliches vnnd wichtiges auß gerichtet. Vber dieſes / wann es die 
notdurfft erfordert vnnd haben wil / fo legt mann Stewer oder Schatrungen 
auff / fo das gemeine Volck von jhren ligenden Guͤttern / 
oder von dem Bier / vnnd anderm / be⸗ 
zahlen muß. 
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Von Scandia (ſo etliche Schoͤnland neuu ⸗ 
nen) in gemein. ren 

> On will es die ordnung erfordern/ daß wir widerumb hinderfich tretten / 

vnd in die Septenrrionalifche Halbjnfut ſchreitten / weiche gegen Videre ⸗ 

ganz end Witmacht das Groſſe Meer/gegen Mittag aber virgegen Auff⸗ 

gang das Meere/welches Mare Balticum von etlichen (vonandern Mor 
timonya/das Schwediſche Meer / die Doſtſee) genennerwirdt. In diefer Penin- 
Kor mie fo viel end fe vielerley vnterſchiedliche Nationen vnd Voͤlcker / daß ſie 





ter moͤchte fuͤr ein newe vnnd ſonderbare Welt geachtet vnd gehalten werden. 

tliche gelehrte Männer find der meinung / dieſes ſeye eben die beruͤhmte vñ nam⸗ 
un Inſul / welche von. den Alten Thyle oder Thute genennet wirde : weiches zu 

gen / fie durch folgende Brfachen bewegtwerden. Pempontus Mela / in feis 
nem Buch von der Welt gelegenheit / fchreibet: Thule ſeye gegen das Nidere 
Teutſchland ober gelegen. Piolomeus ſagt / fichefige den trey vnd ſechtzigſten 
Grad in der Breitte / vnd den fer und zwentzigſten in der Lenge. Procopius ſchrey⸗ 
Bet / es wohnen treyzehen Nationen dar innen / die haben auch fo viel Könige: vnnd 
fie ſeye wol zehen mal groͤſſer als Britannien Stephanus ſagt / ſie ſeye * groß/ 
vnd onter andern wohnen auch die Schrickfinianer darinnen. Der’ foden co⸗ 
phronẽ außgelegt hat / ſpricht: Thule lige gegen Auffgang/ fo man ſie gege Britan- 
niẽ halte. Welche vrſachen vñ gruͤnde / ſich alte auff dieſe Ladſchafft die wir Scan» 
diam neñen / rheymen. Zu welchẽ dañ auch dieſes ſondlichen dienet: daß ein theil 
E: cädier dandes / auch noch heut deßtags Thulemarck geneñet wirdt. Ds Schwe⸗ 
diſche Meere / Baltieum geneñet / fo dieſe Landſchaffte beſchwaͤmmet / lauffet auch 
auff vnd ab: iſt doch ſehr forglich und gefahrlich darauff zu ſchiffen. Wann das 
Waſſer / durch die Winde getrieben / von Mittnacht herkommet / ſo iſt es alſo ſuͤß / 
daß es die Schiffl eutte zum kochen brauchen koͤnnen: wegen der vielen Flůͤſſen 
end Seen / ſo ſich ſelbiger orten dareyn außgteffen. Das widerfpiel aber geſchie⸗ 
het / wann die Flut von Nidergang her getrieben wirdt. Winters zeit gefreurt eg 
alſo hart vnd feſt / daß man mir Roß vnd Schlitten dariiber fehrt / und ſchwere Laͤ⸗ 
fte darauff führer: ja daß etwann ein gantze Kriegsruͤſtung daruͤber paſſieret / von 
Dem feſten Lande in die vmbgelegne Infuln / ohn einige gefahr. ee > 





Von Scandieninfonderheit/ vnnd von 
ortwegien. 


As theil dieſer erſtgemeldten Halbjuſul / welches ſich dẽ Meere mach er⸗ 
ſtrecket / von dẽ ort da dz Sand am engeſten iſt biß zud Star Calmar / iſt dẽ 

Konig in Daͤnnmarck vnterwoeffen / vñ heiſſet Scandia: weiches etliche 
Schonland / andꝛe Scondinaniam vñ Scendamaã nenen. Iſt ein luſti⸗ 
ger ſchaͤnes Sandy hat autten geſunden Lufft: gibt viel Sulber Ertz / treat viei Ge⸗ 
geyde / vnd ernehrt viel Viehe: iſt wol beſetzet wi bewohnet / vnd ſehr Gewerbreich. 


Groſſer vberfluß wurdt da gefunden, an alleriey Fiſch en: vorauß aber an Dar — 
da⸗ 
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Rain anzahl mirhauffen gefangenwerbe. Die Sandfchaffe 
eievier Tagreifen in der lenge / in der breitte nicht viel weniger: gräger an Gochie / 
Mitemem wunder beſchwerlichen vnnd ſorglichen Paß oder Durchiug. Dre beſte 
Stette / ſo darinnen gelegen / ſind dieſe: Londen / vnd Elſemburg. — 
Vo ꝛiwegien erſtrecket ſich / von de Groſſen Meere/biß md; Dofrinifce Gebir⸗ 
ge: dadurch es von Schwediẽ vntermarchet vñ abgefcheide wırdr. zen Getrey⸗ 
de ein armes magelbares Sand: die Eynwonere erhalte ſich meiſtlich des Viches. 
Sie ziehen groſſen nu auß gedoͤrrten Fiſchen / weicht bey nen abgeholet / vñ un die 
gelegne daͤnd verführer werden. Dieſelben Fiſche / werdẽ in groſſer Kaͤue am 
Lufft gedoͤrret: vñ die fo erſt nach dem Jeuer / wañ die groͤſte Kaͤlte vergangen / ge⸗ 
gen werden find nicht mehr gut zu doͤrren vñ zu verſchicken. Ss wird auch im 
No ꝛtwegen mercklich viel Wöla gefellet / vnd in Niderland verführer: deßgieichen 
auch ——— koͤſtliche Belrzwerck. 

Auff den Berge dieſer Landſchaͤfft / vorauß auff denen / ſo gegẽ Mittnacht gelegẽ / 
finder man vberauß viel Raubboͤgei: Adler / Habbich / Sperber Geyern / vñ andre 
gattungemehr: vorauß aber Falckẽ. Wan finder auch Geyrfalckẽ od Greyffaicken 
daſelbſtẽ: dach nicht gar vie Die Weydmaͤnner auß Flandern kommen alle jar in 
dem Hewmonat dahin / die Jungen mir Stricken / Netzen jungen Taͤublin / vnd 

onſt in ander weiſe zu fangẽ. Die wilde Thiere / als Woͤiffe / Fuͤchſe Bären Na» 
en/find meiſtlichen weiß Viel aroſſe See / biel Arme des Meeres/ vberauß Fifch- 
reich / deßgleichẽ auch viel Waͤlde / die ſo dick daß man fie nicht dirchwand kaıy 
in dieſem Sande au finde. Es ſtoſſen auch an das Nordwegiſche Veergeſtade / 
onderiich gegen Mitmacht / in ð Fruͤlings jeit / ſeht viel vnd vberauß groffe 


f find 
die/fo,alfo gar groß ſind / gar nicht gut zueſſen. Die Schiffleute beforgen fich ihıte 
* febr: dehhalken — ſchen ſie —83 mir Waſſer / gieſſen daffeibıge 


ige Meerſchooß gelegẽ: hat trey vñ zwentzig Pfarrkirchen schabt. Esift auch dw 

A lnene 8 groͤſſe hal⸗ 

be/als von agẽ des ſtattlich en kuͤnſtlichẽ Gebaͤwes: die hat vnter jren aber alle 

Kirche in Nonwegiẽ / Eyßland / Gruͤnland / vñ den herum̃ ligendẽ Safe. Yon 
ẽ 


gröffefte 


—— — 
wañ fie auff dẽ Meer ſind / vñ ſolches ſehẽ / alſo bald in jr fichere aewarſame: ve rauß 


— 
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etlichen Bergen / laſſen ſich auch offtmaln etliche ſonderbare fcheugliche Wun⸗ 
derthiere ſehen / nicht anderſt als ob es ein Geſpenſte oder Mummel were: die 
ſchewen vnd entſenen ſich doch / ab dem bellen der Hunden / vnnd ab dem anſehen 
Menſchen. Mann ſagt / in dem Mooſer See laſſe ſich offtmaln ein Schlange ſe⸗ 
hen 6 e vberſchwenglicher vnglaͤublicher groͤſſe: bedeutte aber allzeit etwas 
vngluͤckhafftiges. 

No ꝛtwegien endet ſich / u Warthauß: welches ein merckliche We Be 
ſtunge ift/ wider die Lappen oder Sappländer / fo nahe darbey gefeben. Folget 
dem Meere nach / Fynmarck: ſolcher gelegenheit ond beſchaffenheit / wie Nortwe⸗ 
gien: darvon es durch einen See abgeſcheiden wirdt. Den Namen tregt dieſes 
Land / von dem ſummerlichen luſt und lieblichteit: dieweil im Summer die Son⸗ 
ne zu rings darumb her laufſet / vñ viel tag lang ſtets geſehen wirdt / alſo daß ſie ſich 
nicht vnter die Erden verbergen thut. 





— — 


Von Gotthien vnd Schwedien. 


„Ann wir widerumb hinderſich auff Calmar tretten / vnnd von dannen 
ſortſchreitten / fo kommen wir in Gotthien: welches fo viel — 
als Gut Land: wie es dann / die warheit zu ſagen / für der beſten Mitt⸗ 
naͤchtigen Laͤndern eins gehalten wirdt. ‘Dann es hat vberfiuß an Ge⸗ 
creyde / an Viehe / an Pferden / an Fiſchen / an gefalnenem vnnd — Waſ⸗ 
fer: alſo auch an Pley / Eyſen / vnnd Silber. Es wirdt durch den Weener See 
in zwey getheilet: in das Oceidentaliſche / ſo gegen Nidergang / vnd in das Orien⸗ 
zalifche/fo gegen Auffgang gelegen. — 

Schwedien / iſt ſchier eben alſo gelegen vnd beſchaffen / wie Gotthia allein daß 
es Meiallreicher iſt. Die Haupiſtatt diß Landes / iſt Vpſaln: aber der Koͤnig hatt 
feinen Sig vnd Hofe / zu Stockholm: Welche Statt in Suͤmpffen vnnd Pfuͤten 
—— auff Pfaͤle gegruͤndet vnd befeſtiget iſt / gleich wie Benedig indem 

eere. Das Meere lauffet daſelbſten hineyn in das Land / mit zweyen Armen: die 
And fo breit / daß die Schiffe mit vollem Segel dareyn rennen. 

Beſſer gegen Mittnacht / ligt Angermania: ein Hernogthumb alſo genen⸗ 
net. Dieſes Land iſt ſehr vberzogen mit Waͤlden: in welchen vnter andern ſeltza⸗ 
men Thieren / auch gefunden werden / Anwerochſen / vnnd Biſontes: (tie es 
Die Latiner nennen) bie find fo hoch als ein Wann / vnnd wie ein wilder Eſel ge⸗ 
ſtaltet: daher fie auch von den Eynwohnern / Eibe (das iſt / Waldeſel) genenner 
‚werden. Biel vnnd darzu —— hatt dieſes gantze Land: dieſeiben ſind ſehr 
Fiſchreich / tragen deßhalben fehr groſſes Gutt jaͤrlich eyn. Vnier den ſelbigen / iſt 

der Meler See: welcher mit gutien Stetten vnnd namhafften Flecken 
wol beſetzt vnd vmbgeben. Eben ſolches / nicht weniger / 
mag anch von dem Lagener See ge⸗ RENT 
J— ſagt werden. | Au EZ 


Dom 
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— Vom Lappenland. 
| = Je Eynwohnere diefer Landtſchafft werden darumb Lappen genañt / die⸗ 





weil ſie läppifche Leute find: das iſt / weil fie (als man ſagt)mit dem Sad 
oder Narın geſchlagen / oder einen Sparın zu viel oder zu wenig haben / 
dardurch fig von dem rechten Mittel der Witze jr gehen. Daher fommer 
der Namen ihres Landes: Lappia / Lapponia / oder Sappenland, Diefe Landſchafft 
firesker ſich auß / von den Schwediſchen grentzen / biß an das Septentrionaliſche 

Groſſe Meer / da es auff —— Daſelbſten findet man den Lulaner 
See / der iſt indie treyhundert kleine Meyin lang. 

Die Landwohnere / ſind nicht ſonders groſſer Perſon / aber hurtigen geſchwin⸗ 
den Leybes: ſehr behend / fertig und abgerichtet / mit dem Bogen zu ſchieſſen. Sie 
legen Ihren Kindern Speyſe vnnd Bꝛot fuͤr / weiche fie doch nicht doͤrffen angreif⸗ 

en / ſie haben dann zu vor das fuͤrgeſteckte Ziel oder Zweck erreichet und getroffen. 

re Kleyder / ſind gang eng: vnnd im Winter bedecken fie ſich vberal/mit gan⸗ 
gen Haͤutten von Meerfälbern/ Bären / vnnd andern Thieren: dieſelben naͤhen 
end binden fie biß auffs Haupt zu ſamen / ſchlieffen dareyn / vnnd laſſen nichts of⸗ 
fen / als jo viel jhnen zu erhaltung ihres Lebens eben notwendig iſt. Welches dann 
die vrſach geweſen / daß etliche von jnen geſchrieben habẽ; Sie ſeyen an dem Leyb 
durchauß haarechtig / wie die Thiere. Sie haben keine Haͤuſer / ſonder wohnen in 
NHuͤtten / wie die Tartarn: eiliche auch in Huͤlen der Erden. Sie begeben ſich nur 

auff das Jagen vnd en erhalten fi darmit: vnd fo fie von Fifchen v⸗ 
berig haben / laſſen fie ihren Nachbamın auch zutommen. Ihre Schiffe binden 
vnd richten fie nicht zu mit Seylern/ fonder mit Seun: oder Spannadern/ ennd 
mit Banden von Wenden vnd fonft. Sie gebraucht fich jrer eygnẽ Sprach : wel⸗ 
che die außlaͤndiſchẽ gaͤr nicht / oder doch ſchwerlich lehrnen fönen. Darumb rede 
fie nicht / wann fie mir andn etwas handlen / tauffen oder verfauffen/ ſond verrich⸗ 
ten es mit dentten vnd gewiſſen zeichen / dadurch ſie einandn verſtehẽ: wie wir auff 

einem ort von einem andern Bold / Cafri genenet / auch angejeigehabe. Mit den 

ortwegiern habe fie fange zeit gekrieget / vnnd ſich Ihnen widerfeget: find doch je⸗ 
are Ihrer Schorfame / vnnd geben jhnen an ftat der Tribut koͤſtliche Faͤlle 
vnd Beltzwerck. 
An ſtat der Pferden / hat jnen die Natur ein ander Thiere gegeben / ſo ſie Rain⸗ 
ger oder Rainer nennen : das iſt ſo groß als ein Mauleſel / ſonſt ats ein Eſel 
haaret: hat Hörner wie ein Hirfi 2 / doch etwas fleiner / vnnd mit wenigern 

Scten oder. Zincken. Diefe / tragen nıcht auff dem Rucken: siehenaber jhre 
Schlitten oder Karın / fo fie dareyn gefpannen / fofchnell / als ob ſie darvon Nds 
gen: aifo daß ficin Tag vnnd Nacht in die hundert onnd fünffgig fleine Meyln 
damit fortlauffen: in welcher weitte ſie / als fie fagen / den Horigontem oder Ge⸗ 
—— zum tritten mal veraͤndern. Mann findet bey jhnen auch ſehr groſſe 

aͤren / deßgleichen auch ſchneeweiſſe Hermelein: mit welcher vnnd andrer 

Thieren Haͤutten ſie von den Außlaͤndern groſſes Out an ſich ziehen. Sie ge⸗ 
brauchen ſich auch der Zauberen vnd find darinnen ſolcher maſſen geuͤbt vnd er⸗ 

ahren: daß fie (als man ſagt) Winde herauß bringen, mir Naͤbeln vnnd Finſtern 

Wolcken das Lande bedecken / Vngewitter auff dem Meere Mama andre ſa⸗ 


i 
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chen verrichten / darab ſich meniglichẽ entſezen muß. Wañ die Sonne gegen der 
Winter ſich wendet / ſo iſt die Nacht bey jan trey Monatlang: in welcherzeitfie 
ein wenig Liecht haben / ſo doch nicht viel Stunden waͤret. Darumb u fie ſeht 
et Feſttage wann die zeit kommet / daß die Sonne fich wider zu jhnen naher. 
Bberhalben dein Lappenland / ligt Scrickſinien: noch ein armer / ellender und 
goilder Land / algdas fo erfigemeldet. Wenig jare find —— verlauffen / daß die 
Engellaͤnder / Schotten vnd Franzofen/ die Enge des Meeres zwiſchen Nortwe⸗ 
gien vnnd Grünland erſtlich verſucht / vnnd erfahren haben : da fie dann / wann fie 
das Schloß Warthauß voruͤber pallieret / zum theil gchn Colnigraffn / zum theil 
gehn Kilchene / nicht weit von S. Nicolai Vorberge gelegen/handien vnnd were 
5 vnd für die Waaren / ſo fieauß ihren Kasten dahin aan, Vnſchlit/ Wax / 
Honig / Flachs / vnd ander dergleichen ſachen empfahen. Die Bergeſer / 34 
auch bey dem Warthauß voruͤber / gehn Childin / vnd gehn Malmos: da ſie mit 
den Reuſſen handlen vnd werben. 





Bothnien / Fynland. 


Ann man von dannen gegen Mittag kehꝛret / ſo ſchꝛeittetman in Boch⸗ 
nier Landſchafft: die wirdt in zwey getheilet / in das fo gegen Mittnacht / 
vnd in das 8333 Mittag gelegen: find beide reicher vñ vberfluͤſſiger an 
töftichem Belswerd vi Fiſchen / als an andn dingen. Sie ireibẽ groſ⸗ 
Gewerbe / mit vortreffenlich gutten Salmen / bey der Start Torna: dahin die 
appen end die Karler / jhre Nachbawen / kommen vnd mit jhnen handlen. Diefe 
Boicker haben vnnd eſſen Brot / welches auß einem fonderbagen Holtz gemachee 
wirdt. Sie machen Thuch / auß Baſt von Lindenbaͤumen. x: 
Ober halb diefen erſtgemeldi / ligen Die Sandfchafften / Cajensla / vnnd Biar⸗ 
nia: ein armes vngeſchlachtes Land / von wegen des duͤrren Bodens / welcher 
Durch die Winde von Mittnacht her ſtets angemäher vnd außgedoͤrret wirdt. ah 
euſſerſte Statt / — Chriſti: da der Gradwickiſche Meerbuſen feinen 
anfang nimmet. An demſelbigen / ligt Saloſchi: ein zuuiiche Gewerbſtatt. Die 
Biarmier / führen ein Leben wie die Lappen: vnnd betten das Fewer an. E fe ſind 
der Zauberey ſehr ergeben / vnnd alſo darinnen geuͤbt vnnd erfahren: daß ſie den 
Lufft verfinftern / Vngewitter erwecken / Die Leutte vnbeweglich ſtill ſtellen / vnnd 
die Winde alſo eynſchlieſſen / daß fie dieſelbige den Schiffleutten auff das Mer⸗ 
re vmb Geld zu ur geben. Giegebrauchen fich derhälffe der Teuffeln / vnnd 
nemmen Geld darfür: diefelbige fagen jhnen / was auch in wett gelcanen Sanden 
efchicher. Eben ſolches / geſchiehet auch beyden Lappen. Sie find nicht als einem 
&ırfen end Hern / die doch alle den in Schwedien für iheen Oberherrn erkeñen 
vnd halten / vnterthan ond gehorſam. 
Fynlands hette ich ſchier vergeſſen. Dieſe Landſchafft / heiſſet Fynland: da⸗ 
rumb — feyne / ſchoͤne / luſtige Landſchafft iſt: darvon der beyligende Meer⸗ 
buſen / ſo gegen dem Schwediſchen Meere vber gelegen / den Namen in 
gen. Die Haupsfatt / heiſſet Abo / gleich im eyngang des Buſens gelegen. Vi⸗ 
burg / einandıe Statt / ligt zu euſſerſt an dem erfigemcideen : uſen / vnnd iſt 
gleichſam als des ganzen Landes Voꝛwehꝛe / wider die Moſcowiter daſelbſthin an 


die 
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hergogens in der Moſtaw grengen fommen find / fo woͤllen wir gleiche 
ſam als in einem fürgang auch die Sand: vnd Mersfchafften befchreibe/ 
NAEE die er in Europa jñhat / vñ vmb beilers verſtands willen gleich in dmit⸗ 
ten anfangen. Andre Landtſchafften / die der Moſcowiter Großfuͤrſt in Aſien beſi⸗ 
get / haben wir in ſeinem ort beſchrieben. 
Das groſſe — Moſcow / begreifft in ſich viel andıs Herrſchafften 
end Stände. Die Hauptſtatt des Landes / heiſſt Mofcaw. Das gange Land if 
ſehrnaß vñ feucht: wegen vieler Waſſeru / fo dardurch ſlieſſen: wegen vieler Seen 
vnd Pfuͤtzen / ſo darinnen ſtehen / vnd ein groſſen theil eynnemmen: vnd von wege 
vieler Waͤlden / ſo daruͤber gezogen ſind / vnnd es beſchatten. Im Summer (der 
doch bey ihnen gar kurtz it) wann der Schnee abgeht / vnd das Enfezerfchmeciget/ 
iſt es alles vol Kaat vnd Waſſer: darumb es zur ſelbigen zeit wunder boͤß durch dz 
Lande zu wandern. Sit wandien vnd handlen (als wir auch droben von der Littaw 
aaa) im Winter : welcherbey Ihnen minder und mehr als neun Monaslang iſt. 
och hat das Land vberfluß an Romy Gerſten / vnnd Bichweyde :hatt derowegen 
auch ſehr viel Fleiſch / fo wol von wilden Thieren / als von samen Viehe. Keine 
—— das dand / als Acpffel / Nuß / garage vnnd denfelben gar wenig. 
er Weyn / wirdt von frembden Sanden dahin gebracht: denſelben theiler der 
Großfuͤrſi auß unter die Byſchoff / das Ampt der Meile damit zu verzichten, 
Doch machen fic ander Tranck / auß Waſſer / Honig/oder Kom: daifelbe trincken 
€, und werden eben fo rundfendarvon/ als andıe vom Weyn. Sie haben feine 
ergwerck / von Bold oder Silber: aber Eyſen / Pley / Kupffer / wirdt bey jhnen 
wol gefunden, Die vornemſte Kanffmanns Haͤndel und Gewerbe / fo da getrieben 
werden / geſchehen mis Warı Honig’ Pech / Mardern / Zobeln / vnd anderm koͤſt⸗ 
lichem Futter: vnd Belzwerck 
Die Mofcom / iſt gleichſam als ein Mutter / vieler groſſer vnnd namhafftiger 
Waſſerfiͤſſen: vnter weichen gezellet werden die Duyna / der Boriſthenes / die 
Volga: Welche alle auß dem Voloppiſchen Sec herflieſſen. Die Duyna / lauffet 
in das Schwediſche Meer. Der Boriſthenes (ſonſt der Neper genannt) lauffet 
bey Smolenßko voruͤber / einen ſehr weitten weg / vnnd laͤret ſich legtlich auß in 
das Schwartze oder Euxiniſche Meer. Es empfahet vnterwegen das Waſ⸗ 
fer Deßna / welches die Alten Hipanim geneñet: doch ſolcher afta'ten/ daß ob 
ſchon die Deßna ſehr truͤb vnnd leimechtig iſt dennoch der Boriſthenes wel⸗ 
ber gang clar vnnd lantter / darvon nicht entferbet noch truͤb wirdt. Die Volg⸗ 
a (ſo auch Edel genennet) entſpringt auff den Littawiſchen grentzen / lauffet ei⸗ 
nen vheranf ferren wea / tei.d vnnd krumb ba'd da bald dorthin / bıß fie letzt⸗ 
lichen bey der Statt Aſtracan mit acht vnd ſiebentzig Außfluͤſſen in das Caſpiſche 
oder Hreaniſche Meere feit. Dieſer Fluß bringet mais ſeiuer NT —* 


| am wir / in befchreybuung diefer Landſchafften / biß auff des Groß⸗ 
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ſchiffen zu wegen / daß die Moſcaw reich wirdt / an Gold / Silber Senden Thũ⸗ 
chern / Tappiſerey / vnd andern dergleichen ſachen: welche auff dieſem Waſſer in! 
Land gebracht / vnnd vmb koͤſtliche Fälle vnd Thierhaͤutte veriauſchet werden. Es 
entſpringt auch in dieſem Sand das Waſſer Onega / welches fich in dz Mittnaͤch⸗ 
tige Meere auß aͤret. Oer Fluß Tanais oder Don / (deſſen vrſpruͤnglicher Brun⸗ 
nen den Alten eben fo vnbekant geweſen / als des Nili) entſpringt gleicher —* 
in dieſer Landſchafft / ſcheidet Europen und Aſien von einandern / vnnd laͤret fich 
letztlich auß in den Meotiſchen See. | 
- Die Wälde in der Mofcom  findalle zumal Aefte vondem Schwarg: ober 
Hartzwalde: welcher fich durch alle Mitmächtige Länder / doch mehr diß orte als 
anderswa / außbreittet. In denfelbigen finder man Bäume / die niemaln berührt 
worden / vngleublicher verwunderlicher gröffe : Holtzbuͤſche / die fo dick find / daß 
anch der Sonnen glang kaum dardurch ringen mag: vnnd ſo viel end vielerley 
Thiere / daß derſelben fein zale iſt. Biel Terpentin / Hartz / Pech / ond dergleichen/ 
wirdt daſeibſten gemachet. Daſelbſten fegen vnnd hengen ſich die Bienen an ſtat 
der Koͤrben an die Baͤume / begeben ſich auch dareyn / ſo ſie hool ſind / vnnd tragen 
alſo zuſamen: daß die Leutte andre arbeit nicht darmit haben / als daß ſie das Ho» 
nig vnd War mit ſolchem vberfluß / daß es weder zu ſagen noch zu glaubẽ / ſuchen / 
u vnd fammeln. 
er Moſcowiten gandfchafft / iſt nicht fonders Volckreich vnnd mol beſetzet: 
hatt wenig Stette. Welches (als ichs darfuͤr halce) geſchiehet / zum theil wegen 
der Kaͤlte / die daſelbſten gar zu lang bleibet: zum theil von wegen der zu viel groſ⸗ 
fen vberfluͤſſiaen Feuchtigkeit / welche / dieweil fein Wärme darzu ſchlegt / dag 
Land vnge chlacht vnd vnfruchtbar machet. Darzu ſchlegt auch noch dieſes / daß 
mann die Guͤttere vnnd Waaren ſchwerlich von einem ortin dag ander führen 
vñ bringen fan. Wa aber ſolches mangelt vñ fehler/da können fich nicht viel Lentte 
beyſamen erhalten :dieweil in felbigen orten an vieln fachen/ Die zu erhaltung des 
Menfchiichen Lebens eintweders notwendig / oder aber fonft nuglich vnd gut find/ 
gebrechen vnd mangel iſt / vnd anderft nicht feyn fan. Dann weil folche fachen / fo 
man alſo zur nordurfft brauche / an vnterſchiedlichen drtern gefunden werden/ 
toͤnnen aber nicht leichtlich hin vnnd wider / wa man ihrer bedarff / gebracht wer- 
den / ſo fans anderſt nicht fenn/als daß man feinen manglen muß. ‘Die Tarraren 
allen auch oflt ing Lande / vnd vermilften es / alfo daß es dd ftcher: in dem ſie das 
Zolck / was ihnen werden fan/gefenglich hinweg führen / vnnd den Tuͤrcken oder 
‚andern Voͤlckern verkauffen / das vbrige darmit verjagen. Amiar ı 57 0. haben 
fie auch die Start Moſcaw ſelberſt abgebrennt. Poſſeninus ſchreibt: diß Land ſeye 
am beſten beſetzet vnnd — auff der ſeitten / da es gegen Mittnacht gelegen:: 
theils wegen des et Lufftes / fo vielleicht von dem nachaelegnen Meere here 
fommet :heils deßhalben / dieweil die Tartarn nicht dahin ſtreyffen. Laſſet ung 
aber von den vornemſten namhafftiaften Sterten auch etw; reden: doch gar furg. 
Die Hanprftart/ ift Mofcam : die harden Namen empfangen / von dem Flur 
Moſtco / welcher indie neungig fleine Meyln von dañen entſpringet: ift ſchwerli 
vnd beſchwerlich zu ſchiffen / ——— am / krumb vnnd weit vmb / vorauß bey 
Moſco vnd Colonna. Dieſe Statt hat zu vor / eh Ihren der erſtgemeldte Schaden 
widerfahren / in die acht kleine Meyln oder mehr in jhrem vmbkreyß begriffen : i 
jeamain nicht ſo groß / ſcheinet aber groͤſſer zu ſeyn / als ſie an ſich ſelberſt iſt: weil 
die Haͤuſer / deren wenig / vnd darzu von Holtz gemachet / — zer⸗ 
rewet 
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Fraͤwet ſind / vnd hiemir einen groffen ſcheyn machen, Solcher vrſach halben / ge⸗ 
brauchen ſich die Moſcowiter (welche alle jhre ſachen gegen die Frembden vnn 
Außlaͤndiſchen ohne maſſe pflegen zu fpieglen/ zu rhuͤmen / vnd Damitzu prangen) 
onderbarer Kunſt / fleiſſes vnnd geſchicklichteit / ju ankunfft außlaͤndiſcher Am⸗ 
adorn oder Geſandten das Volck beyfamen zu haben vnd ſchen zu laſſen / jhre 
t damit ju ſpieglen. Die Start hat weder Mauren noch Gräben: iſt kaa⸗ 
tig / daß man in den fürnemften oͤꝛrtern auff Brucken gehn muß. Es hat ein Taſtel 
daſelbſten / von gebachnen Steynen er zt / reichen den Waſſern Moſco vñ 
WEglimat (welche vnterhalben dem Schloß in die Moſco felt) gelegen das iſt fo 
groß / dz es wol fuͤr ein groſſe Stat moͤchte angefehen vnd gehalte werden. Sechs⸗ 
sehen Kirchen find in diefer Stat/verentrieyson teyn / die andern von Holtz ge 
bawen. Daſelbſten iſt auch des Großfuͤrſtẽ Pauaſt/ auff Italianiſche art gebawẽ. 
Der Lufft iſt ſo geſund / daß man feiner Peſtileng gedencket. Aber dargegen wer⸗ 
den die Früchte des Feldes offtmaln nicht jeittig/das Viehe iſt gar klein / vnnd der 
Boden iſt wegen der Kälte des Winters fo rau e / hart / vnd ongefchlacht/ ais an⸗ 
derſtwa von wegen der Hire des Summers. Der Boden iſt ſandechtig: daher dañ 
‚gefchicher/daß beides / die zu groſſe Duͤrre oder Troͤckne/ vñ die vberfluͤſſige Fench⸗ 
—— Korn leichtlich ver chlucken end verderben, Es iſt auch zum seiten die 
Sunmerhige fo groß vnd hefftig bey jnen / daß imjar.ıy27. ihnen alles jhr Kom 
verbꝛunnen / vnd viel Wälde vonder His angiengenyon mit Fewer verzehret wur⸗ 
ben: als ſolches Herr Sigismundus / Freyherra erberſteyn / beſchrieben. 
Andꝛre Stette in der Moſcow / ſind folgende. Mofaltro⸗ vnterhalb der Statt 
Moſtaw gelegen: Volodemer / an dem Maffer Defna: molenßko / an dem Bo⸗ 
riſthene oder Neper: Pleſcow an der Veliſca / ein namhafftiges ort/ wegẽ der Bes 
laͤgerung / ſo fie von Stephano dẽ König in Poln erlitten: Deria / auff der Bel 
vha. Nonogard / iſt zuſſ dem See Iwa gelegẽ: ein ſo groffe Statt / daß ſie mit ei⸗ 
nem Zunaumen / die Groſſe / MMennet worden: dann e von etlichen fo grbß als 
Mom / wa hicht groͤſſer / geſchene⸗ wirdt. Aber in ſolchet vergleichung diefer beider 
erſtgemeldter Stetten mit tinandern / iſt dieſes warzunemmen: daß die Gebaͤwe 
dieſer Landſchafften / darvon wir diß org redon / gar nider / vn dßbalben bey fer⸗ 
nẽ nicht fo weit ſind / wie die Gebaͤwe bey vns: welche gemeinlich in die höhe auff⸗ 
gefuͤhret werden / vnd viel Bermachenpercutaundernhaben: Der Polus / hatt bey 
dieſer Statt den vier vnd ſechgigſten Grad: endwann ſich die Sonne wendet / da 
der Tag am lenaſten iſt / fo gibt es vbergro ſe hige. Von dieſer Start biß gehn Mo⸗ 
ſcaw / werden indie funff hundert kleine Mey n gezellet. Vologda / ein groſſe Ge⸗ 
werbſtatt/ ligt an einem Fluß / welcher eben dieſen Damen auch tregt. Folge Su⸗ 
gana / vnd beſſer hinauß Vſtiud / vnd Cargapolia / au dem Waſſer Onega gelegem 
deß zleichen auch viel andre Stetie die in vnterſchiedlichen namhafftigen Land⸗ 
ſchafften ven Oberſten hauprpfäs —58 — 
KFerner hinauß / ligt die Laͤndſchafft Meſchoꝛa / welche der Fluß Onega durch⸗ 
hwammet Bor damen anff die lincke hand/ lige die Herrfchaff Duyng / ſo den 
amen empfangen hat/von einem dardurch lauffenden Fluß: welcher Fluß / wañ 
Das Eyſe brichet / zu gewiſſer zeitie wechſt vnd anlaufft / vnd dasganze Land (nicht 
anderſt als der Nilns in Eaypeen) vberſchwaͤmmer / darvon der Boden wunder 
keit vnd fruchtbar wirdt. Zu derfelbigen zeit fat cr indag Meere/ nahe hey S. Ni⸗ 
colas: iſt ſo breitt / daß er nicht ſuͤr ein Fluß / fender für einen breisten Arm / ob viel 
meh: für einen Meerbuſen moͤchte angeſehen werden. Se bald er wider abgelauf⸗ 


7 
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fen / vnd fein altes Gſtade gewunnen hat / entdecken fich viel ond gutte Inſuln / in 
welche man / ohn alle Pflugarbeit — Kom de au 
reichlich darinnen wechſt. S. Nicolas / iſt ein Gemwerbreicdye Mieerporten. Auff 
demſelben Hafen / haben die Engellendiſche Kauffleutte etwan greife Händel ı 
sricben / vnnd von etlichen jaren her ſolchen nun da geſchaffet und eriagt,daß die 
von dunden die Gewerbe auß vnd in die Mofcom defto beiler zu fiihren / zu erhal⸗ 
ten / vnnd je lenger je mehr an * zu bringen / ein mechtige groſſe Companey oder 
Gyellſchafft vnter ſich angerichtet / vnnd die Händel vnd Gewerbe mit einandern 
gefuͤhrt haben. Als aber nach dem fie eine oder zwo reifen geihan / der ln 
nicht wolte bey dem Vertrag fallen bleiben / vnnd weiß nicht was für newe De 
ſchwerden auff fieleger find fie von ihrem vorhaben abgeftanden/ vnnd haben den 
ae ligen laſſen. Folgen ferner gegen Auffgang die Landſchafften / Condora / 
bdoꝛa vnd Permia: welche mit ellend erfuͤllet / mit arbeitſeligkeit vberſchuͤttet / vñ 
mit Armut oberhäuffes find. 
Wir woͤllen aber vnd follen diefe beſchreibunge abbrechen und befchlieflen / wan 
wir vonder Moſcowitern art und cygenfchafften mit einem oder zweyen woͤrtern 
erwas gefagthaben. Die Mofcomirer taugen wenig / weder zu Friedens noch zu 
Kriegs fachen. Welches / fo man die natuͤrliche Brfachen befehen thut / von der 
Käce des Landes / vnnd von der Feuchtigkeit des tufftesrherfommer. So man 
aber wil bedencken end erwegen / wie ſie erzogen / gelehret vnnd regieret werden /fe 
kan mann ſolcher jhrer vntauglichteit halben fein andıe Vrſachen ſinden / als die 
robe Vnwiſſenheit in deren ſie ſtecken / vnnd die ſchwere Dienſtbarteit in deren 
durch jhren Fuͤrſten gehalten werden. Dann er tractiert vnnd helt ſie nicht an⸗ 
derft / als Leybeygne Sclauen oder Knechte: vnnd geſtattet keins weges daß ſeine 
Vnterthanen auß ſeinem Land: vnnd ee anderftwahin fich begeben, 
Solcher gftalten gerhaten fie dahin/daß fie fich feiberft bereden vnnd vermeinen / 
Mefcons ſey allein in der Welt: vnd glauben / es ſeye ſonſt fein ander Sand wuͤr⸗ 
dig / daß es bewohnet werde / als das jhre: ſeye auch fein andzer Fürft der etwas 
vermoͤge / als jhr Großherzog. Dieſer vnnd andrer vrſachen halben / find ſit 
* anffgeblaſen / hochtragend vnnd ſtolz. Sie find nicht vnterthan vnnd ge 
orſam als Bafallen /fonder dienen wie die Leybeygne Knechte. Ihrem Fuͤr⸗ 
ſten beweiſen ſich nicht ſolche Ehre / wie ſonſt pfleget zu geſchehen / fonder betten 
jhn ſchier aar an als ob er ein Gott were. Das gemeine Volck / geht gar ſchlecht 
getlenydet / vnd lebet gar arbeitſeliglich: aber die fo etwas vermoͤgens ſind / oder am 
Hofe fich verhalten die bekleyden ich auff allerley gattung / veraͤndern die Kley⸗ 
der des tages nicht nur ein ma / vnd ſtreichen ſich auffs beſte herauß / nicht anderft 
as die Pfawen. Zu dieſem allem / fo haben fic bey jhnen feine Arret: und in hren 
Haͤuſern weder Gia⸗fenſter / noch Camin oder Fewermauren. 
Es find in die fuͤnffhundert ſare ſchon ſeydher verloffen / daß ſie / als Vola⸗ 
dimerus vber ſie geregieret / den Chriſtlichen Glanben empfangen haben / von den 
Sriechen: welche ſich zur ſelbigen zeit von der Eyniakeit der Kirchen gentzlich 
gereennerond abgeſuͤndert / vnd deßhalben die Latiner auffs hoͤchſte vnnd euſſerfte 
gehaſſet haben. Sie haben weder Schuln noch Predigere: deßhalben ſtecken fie 
auch info grober tieffer Vnwiſſenheit / daß jhrer wenig das Gebeit / weiches vn⸗ 
Er Herr Je us Chriſtus vns ſelberſt ae'cher / vnnd feinen Himliſchen Vatter in 
nem damen damit anzuruͤfſen befohlen hatt / viel wentger die Articul vnſers 
Ehriſtlichen Glaubens / oder dis jehen Gebotie Gottes / koͤnnen / oder 7 
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Es jrꝛet und hindert ſie nicht an jhrer arbeit / machen ihnen auch fein Gewiſſen 
drumb / es feye Feyrtag oder nicht : dann fie fagen / die Feft: vnnd Feyrtage gez 
hen nur die Reichen an / oder die Geiftlichen. Sie halten feine Bigılien oder 
Seelmeſſen: vnd wann fie Faſten / fo enthalten fie fich des Fleyſches / der Eyern / 
—73* ern eſſen doch darneben / die Reichen fo offt fie willen / die Armes 
.fo es haben, 
och p' auch viellöblichesan ihnen. Die Bildnuſſen der Heyligen / je 
ig Ereug : ſchier 


Haupt / 
vnnd bezeichnen ſich mit dem Creutze. Wann ſie in ei gehen / ſo iſt di 
das erſte fo Me uno /daf fie vor dem Srucifir y — — 3 


hen wider darvon. g werden bey jhnen gefunden / die = «in Cruci⸗ 
am Hals ı oder fonft anfich tragen: vnnd fie greiffen nichts an / was es ja 
iſt / das fienicht zuvor mit dem Creutz beseichner haben. Wann fie rommuni⸗ 
cieren — Chꝛiſti — woͤllen / ſo Se fie nwor am Mon⸗ 
tag / Ki vnnd Freytag / nicht ein biſſen: am Zinſtag vnd Donnerſt 
je fie nur ein mal: am Sabbath tag achen R su deß Herin Tiſch. Sie — 
der Heyligen viel / die and) wir bey vns ehren: ſonſt haben fie jhren viel mehr bey 
ihnen / die fie verehren / als wir in vnſern Landen. 
Deß Großfuͤrſten beſte Macht / beſtehet auff der Caballerey: welche (als 
mann ſagt) indie zwey mal hundert tauſent Pferde vermag: richtet doch nicht⸗ 
ſonderbares damit auß: als ſichs m —— König Steffan auf Polen 
wider yhn gefuͤhrt ——— erſchienen. in haltets darfuͤr / er habe tie 
nen ſonderbaren Schatz beyſamen ligen / welchen er im einer namhafftigen Be» 
ſtung / ſo in dem en See gelegen / auffbehalte vnd bewahre. Aber fein 
fc dadnrch feine Sand vnnd Herrſchafften befchirmer vnnd bewahret 
werden / ſind die See / die Suͤmpffe vnd Pfuͤtzen / die Fluͤſſe bie Waͤlde die Wů⸗ 
fen vnd weitte Eynoͤden: durch welche ſchier kein Feynd ju jhme kommen fan, 





Don den Alanen vnd Gazaren: vnnd 
| von jhren Landfchafften. 
Vn ſind noch vberig die Voͤlcker / ſo da wonẽ vñ den Meotiſchẽ See jen⸗ 


ſeit dẽ Fluß Tanai / vñ in der Halbjnſul / Taurica Cherfonefus genannt, 
Bey dem erſtgemeldten See vnd Sup Tanai / fowolin Afıa als in Eu⸗ 


ropa / haben etwan gewohnet die Alanen: welchesurgeit Befpafiani des 
Keyfers / als jhnen der Hircaniern Koͤnig durch die Caſpiſche Ciaufen vnnd 
Enge ven Paß auffgerhan / vnnd den durch ug verguͤnnet / fich durch Medien rnd 
Armenien nidergelaſſen haben. Folgender zeuten / haben ſie fich er der Reimer 
u 4 
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Solde begeben / vnd jhnen gediener: ſich auch alſo verhalten / daß ſie / als reich. 
re iapffere Leute / groſſen Namen bekommen. Ictzunder wohnen zwiſchen dem 
Borifthene vnnd dem Tanai etliche Tartarn / Enmanigenenet ; die vberfallen jre 
Nachbaw ſteis / laſſen fie nimmer in ruhe / vnd thund groſſen ee 
Taurica Cherfonefus/ond die vmbgeltane Landſchafft / heiſſei Gazaria / vnnd 
die Voͤlcker Gazaren. Dieſes iſt ein Halbjnſul / nur mit einem engen ſchmalen 
cyngang an dem feſten Sad hangend/ * darvon abgeſuͤndert: ſtreckt ſich in dag 
Eurmifche Meer hineyn/hunder Heine Meyln in die lenge/ vnnd fuͤn en | 
breitte: vnd wirde wider abgerheiltin zwo andıe Halbjnſuln / welche einen Buſen 
machen / in deffen eufferften ort Caffa / ein mechtige Gewerbſtatt / geiegen. Der 901 
emeldte ſchmale Cyngang / hat in der lenge vier vnd zwennig / vnnd in der breitte 
inſſzehen kleine Meyln: iſt von den Alten genennet worden / Dromus Achillis; . 
das if, Achillis Kenn: oder bauffplatz. Die Tartaren / ſo an der Bolgagfeilengwen - 
ſen / haben vor diefer zeit / vnter Mingarefio jhrem Fürſten / die ſe gegne mita | 
iauſent Pferden verfallen und eyngenommen ; fie haben auch / damit fie deſto ſi⸗ 
cherer weren / von dem See biß an das Meere geführt einen: Braben / vnd denſ 
ben befeſtiget. Das Sande iſt vberauß fruchtbar an Getreyde / vnd hat gutte Vich ⸗ 
weyde. Die Be ae am Se oͤnig Mithridati vor alten zeitten in die hun⸗ 
dert vnd achtzig tauſent Muͤtt Korns bezalet. Sie ziehẽ groſſen nut auß dem Meo · 
tiſchen See, wegen der Fiſchen / ſo in groſſer menge da gefunden vnd geſangẽ wer⸗ 
den. Auß dieſer Gegne / fuͤhrt man vberauß viel Vietualien Warn zunge/ 
ben andern norwendigen lachen / gen Conſtantinopel: ſonderlich / Getreyde / But⸗ 
ter / Geſaitzen Fifchkalteriey gattung / vnd was von Fiſchen herfommet: deßglei⸗ 
chen auch Thlerhaͤutte / darauß mann Leder machet. Vberauß viel Saltz wirdt 
auch bey jhnen gemachet. — Be 
Die namha af Stette vi Sandes find’ Soldadia / vnd Caffa. Dieſe / iſt vor 
langen zeitten der Genueſern Colonien eine geweſen: daher dafelbften fo wol als 
in den nechſtgelegnẽ oͤrtern viel Brudercloͤſter vbergeblieben: als dann auch viel 
Geſchlechte da gefunden werden / welche ihres vrſpnngs vnnd herkommens hal 
ben Latiner oder Francken find, Vnd vnter den Tartarn werden etliche Doͤrffer ge 
finden/darinnen Chriſten wohnen / welche von Genua entſprungen vnd herkom⸗ 
imen / nach der Roͤmiſchen Kirchen leben: wiewol nicht ohne ſonderbare Irr⸗ 
Kumb vnd Apoſtuͤrlerey / dieweil ſſe mangel habẽ an Predigern vñ Kirchẽdienern. 
Der Tartarn Fuͤrſt hat ſeinen —— — welcher Statt die Tartarn / 
ſo man Precopiten neunet / den Namen empfangen. Die andern wohnen auff dem 
weiten Felde / vnter Huͤtten —— bedeckt:wiſſen nichts yon einiger, P 
licey / noch von nunglichen vnd guten Kuͤnſten oder Handtwerckẽ. Arbeit vnd 
ley vngemach an leyden vnnd zu tragen / iſt vngleublichiwie fo —* es auff ſich 
nemmen. Der Precopus jhr Fuͤrſt / welchen fie Zar(das iſt / einen Keyſer) nennen? 
San vber die treyſſig tauſent Pferde ins Felde geben: find doch alle zumal mager 
vnd duͤrr / doch arbeitfam / vnd die nit bald ermuden und erligen. Mit folcher Reut⸗ 
Krey ſtreyffen fi vtelmaln auffdie Reuſſiſche vnnd Mefconirifcje grengen / he⸗ 
rauben und plundern alles / vnd —— gefangne beym N: inweg: verfauf 
felbige nachmaln den Türcken. fie außſtreyffen / foführer ſchier jeder / sis 
dem darauff er reittet / noch ein ander Pferde mir fir) an dem Zrigel: wechßlen ab/ 
brauchen fich eins vmbs ander: Wer emit ſehr groſſe Tagreifen/ vnnd 
en durch ale Waſſerfluͤſſe / wie breit vnd tieff die auch find, Die — und 


Das Erfic Buch. | 147 
Waffen/fo ſie gemeinlich brauchen / ſind Bogen vnd Pfeyfe. Yhrschenfchegen 
fie gering vnd achten des Todes wenig As Turck Selim der Erfie mir Tomums 
beis dem Sultan in Egypten ein merckliche namhaffte Schlacht gehalten / haben 
die Tartarn dieſer Lgndtſchafft / ſo er bey ſich gehabt, mir ſchwimmen vnnd watıen 
durch den Nilum geſetzt / vnd hiemirzum Sieg die meiſte hilfſe gethan. 

Die Enge des Meeres / zwiſchen Europa vnnd Afia / wirdt genennet Bospho- 
ras Cimmerius; iſt vier feine Meyln breit: gibt einen zugang in den Meorifchen 
See / oder in das Zabachifche Meer/ wie man es nennen wil. Diefer See / heit in 
die tauſent geringe Meyin vmb ſich: iſt doch nicht fo tieff / daß man groſſe Schiffe 
darauff brauch eñ koͤnte Sein Waſſer / iſt 5 als geſaltzen: wegen des Fluſ⸗ 
ſes Tanais / vnd andrer flieſſender Waſſern / ſo ſich dareyn außgieſſen. Soicher 
vrſach halben / vberfreurt er im Winter fehrhart: aber im Sommer bringt et den 
Vm bwohnern nicht weniger luſt vnd lieblichkeit / als groſſen nug vnd fomkichteit: 
wegen der vnzalbarn Fiſchen / ſo dem ſuͤſſen Waſſer nach dahin ſtreichen / vnd des 
Rogens halben / den ſie ſonderlichen eonficieren vnnd eynmachen / gefangen wer ⸗ 
den. Nahe bey dem oert / da der Kara Tanais in die See felt / ligt Tana : ein groffe 
Bewerbſtatt / wegen des reichen Fiſchfangs / vnnd audrer ſachen / mit welchen in 
— orten groſſe Händel geführs werden, en 

02 erlichen jaren / haben fich die Türcken vnterſtanden / einen Graben zu fuͤh⸗ 
ren/ von dem Fluß Tanai biß an die Bolga : jhre Armaden biß auffs Caſpiſche 
Meere deftoleichtlicher zubringen. Welches dann wol hette geſchehen fönneny 
Weil die gemeldte zwey Waſſer fonahe beyfamen flieſſen: war doch (als mich ge⸗ 

deucht) ein folches fürnemmen / fo der Türeen Bernumffr vnnd Verſtand 
weit vbertroffen. Siefind aber ai ſolchem fuͤrgeuommenen Wer 
verhindert onndabgerricben worden / durch ie Mofcen 
witer: welche jhrer in die etlich tauſent 
nidergehawen vnnd erſchla⸗ 
gen haben. 


Ende des Erſich Buchs. 
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Bon Aſia. 
Van Sia iftdasgeöifefte und edelfte Theildergangen Welt. Das 
Drxroͤſſeſte / mag ich twol fagen : dieweil es nur mit feinem fußfes 
SD ften Sand gang Africam vñ Europam weit vbertrifft: ja in feie 
o\ 7) nen Inſulin allein groͤſſer iſt / als gang Turopa vberal. Hierin 
WER tom noch, die vnermeßliche Berge die vbergroffe Wafe 
RX fſerfluͤſſe / vñ dicherzliche Er Staͤtte. Ich mag auch wol 
CH ſagen / es feye das edelſte Theile der Welt. Dann es hat Gott 
der Herr in demfelbigen das Paradys gepflantzet / den Menſchen erfchaffen / die 
Deichneydung eyngeſent / das Geſetze geben / vnd andre viel merck iche Wunder⸗ 
woerche gechan In Afien / ligt das gelobte oder verheiſſene Land: in Aſia / hat vnſer 
Herꝛ vnd * Heyland Jeſus Chriſtus woͤllen geboren werden / fein leben ju⸗ 
bringen/das Euangeitum predigen / kreffrige Wunderzetchen thun / leyden / ſter⸗ 
den nb widerumb von dem Tod aufferſtehn. In Aſien / find die erſte Stette ent⸗ 
ſtanden vnnd gebawen worden. Auß 2 find die erften Leute herkommen / ſo den 
Erdboden bewohnet / vnd das Meere erfahren haben. In Aſien find anfenglich er⸗ 
—— von dannen aufgebracht worden/die Aſtrologey / vnd alle andre 
— Weyßheitten: fo die Griechen von den Hebreern / Pheniciern / Magis, 
dnd Bramanen’erfchmerond empfangen haben. In Aſien / haben dien o 
tigften —— oder Monarchien gebluͤhet: der Aſſyriern / Medern / Per⸗ 
ern’ Parthiern: heut diß tags herrſchen gwaltiglichen darinnen / die Tuͤrcken / 
aſtaner Tatainer / Chineſer / vnd andre. Hierzu dienet auch nich Malen es / 





weiches fuͤrwar fein ſchlechtes oder geringes: daß mann allein auß Afien herbrin⸗ 
gen chut / Veyrrhen / Weyranch / Zimet / Pſeffer / Naͤgelin / Muſcainuß / Rheu⸗ 
darbarum / Campher / allerley koͤſtliche Edelgſteine / vnnd ſonſt tauſentericy andre 
ſonderbare koͤſtliche / ſelgarne ſachen / ſo ſonſt nirgend zu fmdennodh gu bekommen. 
Die grenzen / ſo die Alten dieſem Theil der Welte geſetzet / ſind geweſen: der 
Tanais / dadurch ſie es von Europa: vñ der Nilus / mit weichem ſie es von Africa 
vnierfcheiden vnnd abgeſuͤndert Haben. Dieweil ſie aber kein wiſſenſchafft gehabt / 
von 
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von dem vrſpung dieſer erſt zemeldten Wafferfüffen :ifls daher gefchehen / 
auſſerhalb dieſen jengedachten zielen vnnd Pe / viel Lands aufgeblieben ſo 
mann auch darzu rechnen follen. Darumb / damit der handel defto clarlicher ver- 
— werde / woͤllen wir in beſchreybung Aſien vnſern anfang nemmen / bey der 

artarey: welche an deß Großhertzogen in der Moſcow Hersfhafften (darauf 
wir eben geſchritten) grenger, ond zum theil jhme vnterworffen iſt. 
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Von der Tartarey / in gemein. 
W jenundet die Tartarey genennet wirdt / das hat vorhin Scithia ge⸗ 





heiſſen. Dann vor treyhundert jaren haben die Tartarn (welche unser 
dem Groſſen Thingi auß einem winckel Afız / in jhrer Sprach Mon⸗ 
gal genennet / herfommen) dieſe Jandfı Saft eyngenommen vnnd bes 
geilen / vnnd hiemit auch den Damen verändert. Vnter dieſem Namen wirdt 
griffen/ wenigminder alsdas halbe Afien ’ dem feften Sande nach gerechnet: 
die Precopitifchen Tartarn / deren zuvor auff feinem ou gedacht worden / nicht 
dariu — Dann es erſtreckt ſich dieſe Landſchafft / von dem Juuß Volga 
onft Edel geneñet) biß auff die Chmifche grengen: vnnd von Indien vñ dem 
ciih ſchen Meere / biß auff den Meotiſchen See / vnnd an das Hircaniſche 
Meer. Sie wirdt abgetheilt / in vier Theile. Im erſten werden beariffen / die Hate 
den / wie fie es in ihrer Sprache nennen: der ander / iſt Zagathay / ſampt allen Bola 
ckern biß an den Vrontem vnnd die Wuͤſten Loppo: der tritte / iſt Cathay/ 
ampt allen ven Landſchaſſten / fo ſich außbrettten / zwiſchen der erſtgemeldten 
Wuͤſten vnd China: der vierdte theil begreiffet in ſich die ſe Laͤnder / Beigian / Ars 
gon / Arſaret Ania ſo bey vns wenig bekant. 





Von den Horden / in der Tartarey. 


Jeſes theil Scythier Landſchafft / darinnen die Tartarn wohnen / fo 
in Horden (wie ſie es nennen: iſt fo viel geſagt / als Gemeinden / Ver⸗ 
ſamungen / Stände / oder was dergleichen ſeyn mag: wie vor zeitten 
vner den Juden die zwelff Staͤmmen oder Geſchlechter gweſen / vnd 
heut diß tags im S gerland die treyzehen Orte der Eydgnoſchafft find) ab⸗ 
getheilet / iſt cheils vnter dem Moſcowiter / theils vnter dem Groſſen Cham / 
cheils vnter fonderbaren Herrfchafften. Vnter dem Moſcowiter / iſt die Horden 
Caſan: welches ein Statt iſt / auff der Volga (welcher Fluß etwan Edel / eiwan 
Rha geheiſſen) geleqen da Hertzog Johann viel Linonier laffen paſſieren. Dieſe 
Stat hart vnter jhren / die Bacchinen/onnd Ceremeſſen: weiche Voͤlcker der 
— aſſo ergeben / daß fie auch (wie etliche ſchreyben) Wolcken herfuͤr 
incen/ Regen machen / Winde erwecken / mit Tonder die Leute erſchtecken / 
vnd anders mehrthund. 
Bon Caſan bi indie Star Aſtracan / ſo 85 Moſcowiter — — 
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muß man wenig minder alscinen Monat zu bringen; muß —A ſolche 
ſte eynoͤde Oerter zichen / daß / wie P.Poffeuinus ſchreibet / man keine menſchl 
Wohnungen / oder ja gar ſelten antrifft: finder auch weder Brot noch € air 
man trage es dann mitfich. Bon einer glaubwürdigen Perfon bin ich berichtet 
vñ verffedigt wordẽ: dz ein Precopiter Tartar/ fo durch diefe —— — 
fich etlich tage erſtlich mit ſeins Pferdes Blut / ſo er Ar geiogen) anffent 
sen habe ; ats eraber fich befoͤrchtet / fo er mehr herauß lieſſe lauffen / daß es jhme 
abgehn moͤchte / hab er jhme dic Ohren abgeſchnitten / vnnd ſie geſſen. Aſtracan 
ligt auff der Volga / ein Tagreyß von jhrem — ing Meer :ift reich an Sälg 
vnd Gewerben. Dann es fommen dahin viel Kauffleutte / auß der Moſcaw / Tuͤr⸗ 
ckey / Armenien / Perſien / vnd andern orten / vnd vertanfchen dafeldften jre Waa⸗ 
ren. Sie iſt vorlengſt vbel verwuͤſtet worden / durch den Groſſen Tamburlan: vnnd 
zu vnſetn jeitten hat ſie auch groſſen ſchaden gelitten / vnd iſt ſehr erarmet / wegen ð 
Langwierigen Kriegenzwifchen den Tuͤrcken vnd Perſianern. 
—* chen der Volga vnd dem Waſſer Sur (welches ſich in den Kyttaiſchen 
See außlaͤret) wonen in era trey Horden abgetheiler. Sie haben einen 
eygnen Cham: der muß dem Öroffen Hersogen järlichen sing od ſtewer geben / vñ 
. folches abzichten mir Pferdenxon Filg: 08 Regenmaͤnteln / ſo fie von weilfer reiner 
Bulln machen. Es geſchiehet aber offt/dsfierebellifch werden vñ ſich —— 
ja es iſt newlichſter zeit dahin kom̃en / dz der Großhertzog jnen greife re ee 
vñ Sthendungen geben muͤſſen / einen vberfall un ſtreyffung / fo fe in die Moſtan 
| — atten / damit vorrnnkommen vnd abzuwenden. Ihr Fuͤrſt har ſein 
| en ju Saraych / anffdem Fluß Aych gelegen. 77 * 
— ——— ———— die Baſchirder / vnd die Horden Tumen: 
enſeit dem Waſſer Sur / die Caſacken / ein kriegiſches Volck: vñ noch F gegẽ 
Auffgang / die Ergeſſen / abgoͤttiſche vñ grobe Leute Die Todien / hencken ſie an die 
Baͤnme: ab denſelbigen Predigen jre Prieſter / vnd gieſſen nachmaln vber jre Zu⸗ 
hoͤꝛer ein — ——— Blut / daͤtthen / Leimen oder Kaat / vnnd Erden 
V ir Goͤtter halten vnd verehren. J de 
Salletons.aber teider auff das Caſpiſche Meere kehren. Dafelbften wirdt bald 
alfa ie ggden ber Zibierarern: in einem Sand fomeiftiichen mit Waͤlden 
9 en afelbften find auch die Cheſeliner / Sciambaner / vnnd Vrgenter. 
Diß oꝛts ſoll nicht verſchwiegen werden / daß auff der lincken ſeitten des tufies 
Suͤr / auff einem Ebenfelde vid Bilder gefehen werden / von Samen? Der en / 
vnd Menfchen:darvon man ſagt / daß auff ein zeit cin namhaffte anzal Tartarıı/ 
vmb abſchewlicher Suͤnden wulen / folcher majfen in Steyne verwandele feyen 
worden / vnd exempels halben bißher dafelbftengeblichen. Dieſe Voͤlcker / kriegen 
gemeinlich alle zu Pferde : verachten alle muͤhe / arbeit / gfahr vnd armuht: vnnd 
fegen durch ale Waſſer / wie groß vnnd ſtreng die auch find / an ihrer Pferden 
Schwerfie hangehd/oder auffbufcheln von Bingen oder andıer marery ligend. 
Die / ſo auff der Bolgarnnd an dem Cafpifchen Meere wohnen, haben erliche 
Stette? als namlich euer Bela Salan vnd Aſtracan: vnd auff dẽ Cafpifchen 
Meere / Salacinit vnd Riſan. Welches anch von denen ſoll verſtanden / welche 
auffdem Chiraifchen See wohnen: an welchem find gelegen vnter andern / Cht⸗ 
tay / darvon der Ste den Damen empfangen: vnnd Cruftinasda die Tartarifche 
vnd Woſcowitiſche Kauffleutte zimliche Gewerbe — ar dw 
vom Meer / See vñ Fluſſen wohnpafftig ſind / wohnen vñ lebẽ affm u 
ie —— a 


* 


—* 
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vnter Huͤtten / wie die Arabier. Welches dann dieſer vrſach halben geſchicht / fo 
billich vnvermeldet nicht ſoll bleiben. 

Die Waſſer bringen mit fi zweyerley Wurckungen vnnd Fruͤchte / ſo zu er⸗ 
haltung burgerlichen Lebens vnnd Wandels vberauß mercklich vnd notwendig, 
Dann erſtlich / ſo machet das Waſſer den Boden feißt / erfriſchet die Felder / vnd 
machet ſie fruchtbar: alſo daß ſie vberfluß bringen / an allen notwendigen dingen. 
Daher dann die Leute / weil ſie hrer Nahrung vnd auffenthaltung gewiß vnd one 
ſorge / ſich daſelbſten gern niderlaſſen: daſelbſten zur ſtaͤten Wonunge / Caſtell / 
Flecken vnd Stette auffrichten / vnd bewohnen. Dannethin / ſo gibt das groſſe 
Waſſer gute gelegenheit/ alerhand Guͤter und Waaren von einem ort ins ander 
komlich zu fertigen vnd zu führen / vnd mir einander zu handeln vnnd zu werben⸗ 
welches den Stetten groſſen nutz ſchaffet / vnnd fie mercklichen auffbringet: inn⸗ 
maſſen wir auff einem andern Ort genugſam angejeigt. Die Landſchafften aber / 
ſo da weit von Waſſerfluͤſſen vnd dem Meere gelegen / bringen vnd haben nicht ſo 
viel Nahrungen / daß ſich viel Voleks darbey erhalten koͤndte: vnd die wenig Leu⸗ 
te / fo ſich da ernehren / koͤñen nicht leichtlich zuſam̃en kommen / end gemeinſchafft 
mit einandern haben. Daher dañ geſchicht / weil fie die Nahrung ſchwerlich da⸗ 
hin bringen / wa ſie wohnen / daß ſie ſelberſt in ſolche Oerter / wa ſie wechßt vnnd 
gefunden wirdt / jiehen / vnnd ſie ſuchen. Veraͤndern alſo jhre Wohnungen viel⸗ 
mahlen / zie hen von einem ort ing ander / vnd bleiben fo lang daſelbſten / als lang fie 
Nahrung vnd kom̃lichkeit deß Lebens finden. Solcher vrſach halben / halten fie 
das Biche fürjhr beſte Reichthumb : dieweil fie der Milch geleben / mit der Wul⸗ 
- fen fich bekleiden / vnd alfo (mit einem wort zu reden) alle Prouiſion zu jhrer not⸗ 
turfft daruon haben. Darumb ſuchen ſie ſolche Oerter / da das Viehe kan Wey⸗ 
de haben / vnd bleiben ſo lang daſelbſten / biß die Wende abgeenet iſt. Darzu dann 
anch noch dieſe komlichkeite ſchlegt: daß dieſe jhre Guͤter vnnd Reichthumben 
ſelberſt von einem ort inn das ander koͤnnen gehen / alſo daß man fie nicht tragen 
noch fuͤhren darff / wie andere Sachen / ſonder ſie tragen oder fuͤhren das vberig. 

Ein ſolches Leben führen die Arabier / vnd die Tartarn: aber die Arabier hal⸗ 
sen die Camel ſuͤr jhr Hauptgut / die Tartarn das ander Viehe. Dann er 
mel kan den Durſt fo lange zeit leiden vnd außſtehn / daß es ein wunder 1 ©. 
ſonſt mir wenigem vnd geringem zu er halten: welches in Arabien / diewe 
ſandechtig vnd vnfruchtbar / hoch notwendiglichen erfordert wirdt. Abee. 
iarey / iſt deßbufſts halben etwas friſcher: kan derowegẽ leichtlich allerley X." - 
nehren vnnd erhalten. Solcher biß her gemeldter vrſachen halben / ſinR 
tarn / welche nahe bey den Waſſerfluͤſſen / Seen und Meere / wohnen / dern 
baw ergeben treiben auch etliche Gewerbe vnnd Handthierunzen: dieat 

vom Waſſer ſich halten / führen ein Hirten Leben / vnd ernehten U 27 
Viehes / wie obgemeldt. Die Religion belangend / in 
ſie gemeinlich alle vberal der Mahometiſchen 
Gottloſigkeit zugethan. 
3 
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Je — find von einem jhrem Fuͤrſten / ſo deß Groſ⸗ 

fen Cham Bruder geweſen / alſo geneñet worden: heiſſen jenunder/ Nies 

ſelbas / das iſt / Gruͤnkoͤpffe: wie die Perfianer Rhotkoͤpffe / vnd die Ca⸗ 
tainer Schwaraföpffe: wegen der vnterſchiedlichen Farben / fe fie an jhren Huͤ⸗ 
sen / die fie Turbant nennen / fuͤhren. Sic führen ſtaͤte Kriege mit den Perfiane⸗ 
ren: nicht allein wegen jhrer anſprach an das Koͤnigreich Perſen / fo fie lange zeit 
vnter ſich gehabt: ſondern auch von wegen der Tuͤrckiſchen Sect / ab welcher die 
Perſianer ein grewliches abſchewen haben. 

Ber alten zeiten / haben die Maſſageten diß Sande bewohnet: ein tapfferes 
ſtreitbares Volck / hohen fuͤrnemmens: als dann auch die Eynwohnere noch heut 
diß tags nicht geringer find. Dann jhr Gewalt hat ſich zu vnſern zeiten ſehr weit 
in Indien hineyn erſtrecket: da ſie ſchier alles Lande / das zwiſchen den Waſſern 
Indo vnd Bangegelegen/ vnd benanntlich die vberauß reiche Königreich Cam⸗ 
bay vnd Bengala / eyngenommen vnd innhaben. 

Die fuͤrnembſte Hauprftare iſt jetzt lange zeit geweſen / Samarchanda / deß 
—— Tamberlans Geburtſtatt. Dieſer Tamberlan / hat mit einem vnzalba⸗ 
sen Kriegs heer ganz Afrieam durchſtreyffet vnnd verwuͤſtet / vnnd Bajazeth den 
Erſten diß Namensjden Vierdten Tuͤrckiſchen Keyſer / gefangen: derſelbige muſt 
zihme / fo offt er zu Pferd figen wolte / an ſtatt eines Bloches ſich vnterwerffen / vnd 
ihme zum auffſteigen dienen, 

Zagathayer Grentzen ſind: der Fluß Cheſel / das Caſpiſche Meer der Berg. 

maus (welchen etliche fuͤrden Caucaſum halten) vnd die Loppiſche Wuͤſten. 
Zwiſchen dieſen zieln vnd ſchrancken / ſind viel gute namhaffte Stette gelegen / 
in welchen zimliche Gewerbe getrieben werdẽ: darzu der Fluß Oſſa (welcher auch 
Abianus geheiſſen wirdt )mersfliche kom̃lichkeit vnd gelegen heit gibt. Die nam⸗ 
hafftigſte Stette / ſind: Zaaſpra / vnnd Bichenda / auff der Oſſa gelegen: da die 
Indianiſche vnd Catainiſche Kauffleute vielwerben vnd handeln. Auff die Za⸗ 
gathayſche Grentzen / ſtoſſen hieſeit vnd jenſeit etliche Herrſchafften / dic ſonderba⸗ 
re Fuͤrſten haben: als nemlich die Stette vnd Landſchaſſten / Bocay / Caſcar / Ci⸗ 
grcian / vnd Turcheſtan. Die Leute / find gemeinlich etwas burgerlich / und haͤff⸗ 
licher als andre: begeben ſich auff gute Kuͤnſte / üben ſich in Waffen / vnnd treiben 
Gewerbe vnd Handthierungen. 





nn ——— — 


| Sarhay, 
MAlhay / iſt ein vberauß feſtes und wolbewahrtes Sand. Dann 
(re einen ſeiten ift es embfangen und eyngeſchleſſen / mit bohen Schro⸗ 
fen vnd Felſen deß Berges Imaui: auff der andern ſeiten / hat es die Wuͤ⸗ 
ſten Lox po / welche durchzuziehen fomansen ver Statt Loppo ſtracks auff Ca⸗ 
thay reyſet / weniger zeite nicht als einen Monat erfordert. 
Aoff 
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Auff derſelben Reiferfinden die durchreifende Kauffleuthe vnderweilen Waf- 
fer doch deifen wenig genug. Sie führen Speife mit fich: end wañ dieſelbe auff⸗ 
gangen/ fo eſſen fie gemeinlich Ihre Eſel / Pferde / vnd Maulrhiere. Senf hat 
deß Land ferner als Ringkmauren / die Berge vnnd Veſtungen der Chinefer/ 
vnd die Landſchafft Arſareth. Wenig Jare find feydher vergangen / daß es die 
Tartarn unter ihr Joch gebracht haben. 

Es find dtefe Voͤlcker innerhalb kurzen Jaren alſo burgerlich vnnd hoaͤfflich / 
das Land mit ſo vielen Stetten erbawet / ſeldige mit ſo vielen Kuͤnſten / Hand⸗ 
thierungen vnnd Gewerben erfuͤllet / vnnd mit ſolcher Policey beſtellet worden / 
daß ſie den Stetten in Europa nichts bevor geben: Außgenommen der Earazjar 
ner Landſchafft: da das Voick ohne Policey lebet / von guten Künften fein wiſ⸗ 
ſenſchafft hat inn Bergen vnd Huͤlen wohnet / deß halben gantz grob / wild vnnd 
rohe iſt. Sie ſind — — oder lenge / haben kleine Augen / vnnd 
wenig Bartes: tragen lange Kleyder / brauchen Zobellin / vnd andere zarte koͤſtli⸗ 
che Beltzwercke. Sie betten die Goͤten gemeinlich alle an: außgenommen etli⸗ 
che wenig Mahometiſten vnd Neſtorianer. 

Der Landboden iſt ſuͤmpffig / vnnd hat viel Waſſers / von wegen der vielen 
Seen vnnd Fluͤſſen: bringet viel Reys / Hirß / Fench oder Heydel: erhelt viel 
Milchviehe vnnd Pferde / die doch klein find : gibt Metall : trege Rheubarba⸗ 

rum / fuͤrnemblich vmb Sucuir: hat Seyden / har Byſem / ſonderlich gegen Er⸗ 
Arm : iſt mie Seuchen mol bewohnen / vnnd mit greifen feften Stetten wol 
eſetzet. 

Fi Eynwohnere haben inn Cina viel wichtiges zu werben und zu handelt: 
vnd die Kauffleuthe zjiehen mit einer Saranana biß gehn Sampion vnnd Sicuir / 
welche Stette auff dem eyngang dieſes Reichs gelegen. 

Sicuir iſt groß / vnnd wol gebawen / ſchier auff die Italianiſche maſſe: liget 
in einer Ebne / auff welcher fehr viel Waſſer von allen Orten her zufammen flieſ⸗ 
ſen / vnd mit jhrem begieſſen den Boden alſo fruchtbar machen / daß er alles reich⸗ 
lichen tregt: den Wein allein außgenommen / dieweil das Land vnnd der Lufft et⸗ 
was kalt vnd friſch. 

Vuter dieſem Nammen / CTathay / werden heut diß tags andy verſtanden die⸗ 
fe Prouintzen: Tangut / Camul / Ergimul / Caraſan / Candin / Tebet / Tainſu / 
Senduch: nicht allein dieſer Vrſach halben / dieweil ſie alle einem Fuͤrſten vn⸗ 
derworffen / ſondern auch von wegen der vergleichung jhrer Sitten / und gleich⸗ 
heit aller anderer dingen. 

Tebetet Landſchafft iſt waldechtig / hat viel Rhorbuͤſche / und allenthalben viel 
wilde Thiere: gibt aber vberfluß von Byſem. Daſelbſten werden die Corallen 
außgeben / wie hie zu Sand bey ons dag Geldt. 

In der Prouintz Tenduch / hat nicht ſo gar vor vielen Jaren ein Chriſtlicher 
Fuͤrſt (fo doch ein Neſtorianer geweſen: welcher Sect noch heut diß tags viel 
Voͤlcker anhengig) geregieret. Dieſer ward genennet / Prieſter Joann / vnnd 
hat Geiſtlichen vnd Weltlichen Gewalt in allen diefen Laͤndern gehabt: war doch 
dem Groſſen Cham vnderthan. 
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Aber die Tartarn haben jhn legtlich jhrem Gewalt vnterworffen / aller ſeiner 
Authoritet vnd Würde beraubet / vnd jhme hiemit auch das Reich gar entzogen. 
Doch woͤllen etliche haben / der Prieſter Joann habe nicht in Tenduch / ſondern 
inn Argon geherrſchet. Dieſer Name iſt nachmaln (auß vnverſtand vnnd jrr⸗ 
thumb) dem Groſſen Nego inn der Abbaſſey zugeſchrieben vnnd zugeeygnet 
worden. . 

Daß die Stette in dieſen Sandfchafften fogroß und maͤchtig / vnd daß ficdar- 
su fo Gewerbreich find/gefchicht von wegen der groffen Seen end Schiffreichen 
Waſſerfluͤſſen / deren fehr viel gezellet werden. Dann da werdengefunden / der 
Catacoraner See: der Kanduner See / auß welchem der Fluß Curat feinen vr⸗ 

ſprung nimmer : der Danguner See /auß welchen der groffe Polifango flieſ⸗ 
fer; der Guyaner See /weldyer dem Fink Sarameran feinen anfang gibt: deß⸗ 
gleichen auch) dem Mecon / fo von wegen feines langen weiten lauffs der fuͤrnemb⸗ 
fe zu halten vnter allen Fluͤſſen fo fich inn das groffe Meer außlähren : der Cay⸗ 
marer See / auf welchem der mechtige Fluß Menan enrfpringet: der Caindu⸗ 
ner See / deſſen Waſſer gefalgen/ darauff man reine fubtile Segel brauchet / fo 
von fonderbaren Baumrindengemacher vnd bereitet werden. 

Die Hanprfkart in dieſem Reich / ift Sambal : ein merckliche groffe Statt / 
fe inn jhrem Vmbkreiß (als man fagt ) acht und zwentzig kleine Meylen begreife 
fer: hat ein onendliche Policey vnnd Burgerſchafft / vnnd vnglaͤublichen viel 
vnnd groſſe Gewerbe vnnd Haͤndel. Sie iſt gelegen auff dem Poliſango: ein 
namhafſfter verruͤhmter Fluß / wegen feiner groͤſſe / vnnd von wegen ſeines ferꝛen 
lauffs. Dann er entſpringt mitten in Cathay / vnd lauffet biß in die enge deß Mee ⸗ 
res / da die groſſe namhaffte Statt Quinzay gelegen. 

Zu Cambalu hat der Groſſe Cham fein Reſidentz / vnd helt Hofe ſo koͤſtlich / 
fo ſtattlich / fo herzlich und fo prächtig/ daß deßgleichen bey keinem Fuͤrſten in der 
ganzen Weltnichtoald gefunden noch gefehen wirde, 


Das euſſerſte oder letzte Theil der Tartarey. 


EA AS eufferfte oder legte Theil der Tartarey / begreiffet vnnd 
haltet inn ſich die Scythiſchen Borberge:deßgleichen auch einen an- 
Oz yernimelchen PliniusTabinnennet : alles wenig crfahrne vnd befand« 
ie Lender. In dem erften Promontorio oder Borberge/mohnen die Chieſa⸗ 
ner/ Vſezucaner / Eiremiffer / Daniten / Nefthaliten / Turben/ Mecriten: ale 
dann auch die ſuͤmpffige / pfncchre Proning Bargon daſelbſten gelegen : Fol⸗ 
ger die Sand vnd Herrſchafft Thabor, 

Derfelbige Fürft kam auff ein zeit herauf in vnſere Lande / vnd verfuͤget fich 
erftlich zu König Francifco dem Erften in Franckreich / vnnd folgends ju Keyſer 
Carln dem Fünfften, vnd vnterſtunde fich die Chriſtliche Potentatẽ / Fuͤrſten vnd 
Herrn zu bereden / vnd dahin zu vermoͤgen / daß fie die Juͤdiſche Religion ſolten an⸗ 
nem̃en / vnd ſich beſchneyden laſſen. Aber er ward auß Keyſt Mayt. verordnung 
and beſehl iu Mantua werkrenne welches geſche hen / im 154 0. J 
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Cheiſti vnſers einigen Herin nd Heylands Geburt. Erliche wollen ſagẽ / die erſt⸗ 
. gedachte Voͤlcker feyen von den Stammen oder Geſchlechten Iſrael / fo der Koͤ⸗ 
nig Salmanazar in Syrien gefangen gefuͤhrt / erfilich herfommen : feyen aber 

nachmaln / weiß nicht wie / in diefe Sandfchafften verfehteft worden. Doch haben 

fie nichts Juͤdiſches an fich bepaltenv als die Beſchneydunge / vnd den Nammen. 

Don dannen / ſchreittet man in dic Landſchafft Ghiorſa: nach welcher die Caraco⸗ 

ranifche Wuͤſten / die der Berg Althay gleichfam als durchſchneydet / folger. 

In den andern Promontori o oder Borberge obgemeldt / werden gejelletdiefe 
Landſchafften: Belgian / Arſareth / Argon Ania : yon welchem man wenig mehr 
weiſt / als den Namen. Welches dann ſich mit den euſſerſten Theiln der Erden 
ſchier gemeinlich begeben: weil man daſelbſthin auß vnſern Landen keine Händel 
oder Gewerbe fuͤhret / noch von dannen jzu vns werbet vnd handelt. Dann es find 
zweyerley Staͤnde / welche die ſachen / ſo zur Weltbeſchreybung gehörig und dienſt⸗ 
lich / haben jlluſtriert vnd bekant gemacht: die Fuͤrſten vnd Herrn / vnnd die Kauff⸗ 
leute. Vntern Fuͤrſten / hat Alexander der Groſſe die Laͤnder gegen Auffgang der 
Soñen / biß an den Gangem / ſehr bekantgemachet: die Carthaginenſer / die Land⸗ 
ſchafften gegen Mittag:die Roͤmer / die fogege Mittnacht gelegen Die Hiſpanier 
haben theils mit Waffen / theils mit Gewerben / doch mehr mit jenem als mit die⸗ 
ſem / die Newe Welt entdecket. Alſo haben die Portugalleſer / mit Waffen vñ Ge⸗ 
werben / doch mehr mit dieſem als mit jenem / das gantze Africaniſche vnnd Aſiati⸗ 
ſche Geſtade / ſampt vnzalbarlich vieln Inſuln deſſelben Meeres / von der enge des 
Meeres bey Zibilterra / biß an die euſſerſte grengen des Königreichs China / erfah⸗ 
ren vnd bekant gemachet. Mit ſolchem vorhaben bemuͤhen ſich noch heut diß tags 
die Hiſpanier gar ſehr:die dann ſchon albereit merckliche ſachen außgerichtet / ſich 
der Philippinifchen Inſuln mechtig gemachet / vnd ſehr dariñen geſtereket haben. 


ybung der ndhafften vnd Koͤnig⸗ 
reichen China. 


S Je ziele vnd ſchrancken der Laͤndern China / ſind: gegen Auff⸗ 





gang / das Orientaliſche Meere:gegen Mittag / die Landſchaff Caucin⸗ 

china:auff den andern ſeitten / das Koͤnigreich Catay / vnnd die Land⸗ 
ſchafft Ania. China / helt in der breitte / wo es am ſchmaleſten / reyhunderr : in der 
mitteln breitte / vierhundert:wa es zum hreitt mer der lenge / vber 
die ſexhundert groſſe Meyln. Es begreifft von Mittnachtgegen Mittag / fuͤnff vnd 
treyſſig Grad:namlich / won dem fiebenzehenden biß auff den zwey vnnd fünffgig-- 
ſten: da dann Piacquin vnter dem acht vnd viertzigſten gelegen:vnd non Auffgang 
gegen Nidergang / zwen vnd zwengig. 

Diß iſt die namhafftigſte Landſchafft der ganzen Wele: recht als ein ſchoͤner 
Luſtgarten anzuſehen: mit ſchiffreichen Waſſern durch floſſen / vnd auff einer ſoit⸗ 
ten / da es keine flieſſende Waſſer hat / miteinem groſſen. Sea begoſſen. Auff denr 
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ſeiten / da diß Land auff die Tartarey ſtoſſet / zwiſchen dem trey und viernigſten vnd 
fuͤnff vnd viergigſten Grad / hat cs ein ſtarcke Maurẽ / die iſt gefuͤhrt von der Start 
chioy / zwiſchen zweyen hohen Bergen gelegen / gegen Orient weniger nicht als 
— geringe Meyln / biß an einen andern Berg / welcher ſich biß in dz Mee⸗ 
e erſtrecket. Sie iſt abgetheilt / in fünffjchen Prouingen: deren fer auff das Meere 
ſtoſſen / die andern aeun auff dem mittellande ligen. Auff das Meere ſtoſſen: Can⸗ 
tan / Foquian / Chiquean / antora / Naquy / Quiocy. In dem mittellande find ge⸗ 
legen: Quichiu / Inana / Quancy / Suiuan / Fuquan / Canſy / Zianxy / Hoaan / 
vnd Sancy. In dieſen allen werden gezellet / zweyhundert fuͤnff ond viertig nam⸗ 
* *— Stte: ohne die kleine Stettlin / Caſtell / Flecken vnnd Doͤrffer / deren 
ein zal iſt. 

Dienamhafftigfte Stette find: Nacquin / und Pacgıtin: (das iſt / die Mittaͤ⸗ 
gige vnnd Mittnaͤchtige Koͤnigliche Hauptſtatt) jene hat ſieben / dieſe acht Pro- 
vintzen vnter jhren. Dieſe beide Stette find ſo groß / daß einer einen gantzẽ tag gnug 
zu reitten hat / von einem Thore zum andern. Daß fie ſo groß worden, iſt dieſe vr⸗ 
ſach: dieweil der König jegiger zeit zu Pacquin fein Refiveng vnd Hofe helt: wel⸗ 
chen er voꝛr jaren zu Nacquin gehalten. Von dieſes Koͤniges Majeſtat / Herrlich⸗ 
keit / Schaͤgen vnnd Macht / werden ſolche dinge geſagt / die man nicht begreiffen 
noch f chenen kan: und feines Volckes / welche nit weniger auffdem Meere als auff 
dem Lande wohnen, iſt ein vngleubliche zal. Inden Hiftorifchen Relationen von 

difem handel / ſo ich in Henden gehabt vnd geleſen / wirt gemeldet / die zal der Men⸗ 
ſchen dieſer Landſchafften lauffe ſich / vber die ſiebentzig Millionen: welche anzal in 
gangem Europa vielleicht nicht ſolte gefunden werden. 

Daß fo viel Volckes in dieſem Reych gefunden wirdt / hat ſeine ſonderbare dr⸗ 
fachen:derenich etliche / dieweil fie ſehr mercklich / eynfuͤhren will. Die cine iſt / die 
Fruchtbarkeitte des Landbodens: fo allenthalben begoſſen vnd befeuchtiget wirdt / 

durch Waſſerfluͤſſe / oder durch Canaln: da dann der König auch mitten durch et⸗ 
liche Berge dem Waſſer einen gang gemachet / vnnd in das Lande / wa ſonſt kein 
Waſſer iſt / geleittet. Die ander vrſach iſt / der gutte vnd milde Lufft: welcher jhnen 
fo geneigt vnd guͤtig / daß die Pflangen / alſo auch etliche gattunaen Getreydes vnd 
Gemuͤſes / gemeinlich zwey mal/ etliche auch trey mal des jars jre Fruͤchte zur zeit⸗ 
tigung bringen. Die tritte iſt / di wunderfame Kunſt vnnd Geſchicklichkeit / ſo fie 
anwenden / ſo wol auff den Feld: vnnd Ackerbaw / als auff die uͤbung andrer Kuͤn⸗ 
ſten vnd Handthierungen. Dann ſie leiden keinen vmbſchweiffenden vnnuͤtzen 
Muͤſſiggenger bey vnnd vnter jhnen:alles muß arbeitten / was nur Hände / Fuͤſſe / 
oder Augen hat. Nicht einer Hand breit jhres Bodens lieſſen ſie ligen / daß fie es 
nicht baweten / damit es ———— vnnd nicht eines fingers dick einiger 
Matery / darauß noch etwas zu machen / wuͤrffen fie hinweg. 

Es dienet auch nicht wenig dieſes / daß niemanden verguͤnnet vnd zugelaſſen 
wirdt / ohne ſonderbare erlaubnuß auß dem Lande zu ziehen vnd wann man einem 
ſchon erlaubet / ſo ſtreckt ſich doch ſolches nur auff ein gewiſſe zeit. Iſt es / daß einer 
handlen vnnd werben will. vnnd erlaubunge begeret: fo erlaubet man jhme zwar 
ein Schiff / doch nicht mehr als von hundert vnnd fuͤnfftzig Laft. Daun ſo ei⸗ 
ner mit einem groͤſſern Schiff außfahren woͤlte / wurde er verdaͤchtig werden / = 
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#b er ein weittere Reyß hett fürgenommen. Diefe Ordnunge warb gemachet vnnd 
geſenet zu der zeit / als ſie ih Vorhaben end Krieg wider Indien fallen laffen. Dañ 
es find die Chineſer ſchon Herrn geweſen des erſtgemeldten Landes / biß gen Pegun: 
deßgleichen auch der Inſuln deſſelbigen Meeres: Somatra / Zeylan / Coroman⸗ 
del / Malabar: als man dann eins ſolchen noch viel vnterſchidliche Anzeygungen 
ſiehet / von Gebaͤwen / Grabſchrifften / vnd anderm. Als fie aber geſehen / daß ob fie 
ſchon viel gewuͤnnen / jhnen doch damit jhr Volck darauff gienge / jhre Reychtumb 
verzehrt vnd fie hierdurch mercklich geſchwaͤchet wurden: als ſie auch betrachtet / 
daß fie ſelberſt in jhrem Sand auß guttchat beides der Kunſt vnnd der Natur ſolche 
Reichthumb hetten / mit welchen fie andre weit vbertreffen theten: Haben fie ſich 
wider zuſamen gethan / vnd in jhr Lande begeben. Sie haben auch auff ſolches ge⸗ 
ordnet und gefeget:daß wer fuͤrohin mehr in dieſelbe Oerter wurde ſchiffen / hiemit 
fein Leben ſolte verwuͤrcket haben. Doch laſſen ſie die Schiffahrten wol zu: aber 
anderſt nicht / als mit obgemeldtem gedinge. Sie geſtatten auch den außlaͤndern 
vnnd frembden etlicher maſſen die Gewerbe auff jhrem Meere: die Waaren vnnd 
ſachen / fo bey ihnen gefunden vnnd gearbeittet werden / zu vertreiben / vnnd andere 
darfuͤr zu haben. 

Ich glaube nicht / daß vnter der Sonnen cin Volek gefunden werde / welche⸗ 
taugelicher vnd geſchickter ſeye zu allerley Handkuͤnſten: vnnd des Verſtands hal⸗ 
ben ſubtiler vñ ſinnreicher. Es find mehr als tauſent Jar verloffen / daß fie die hoch⸗ 
loͤbliche Kunſt der Buchtruckerey / ſo bey ons fürnemegeachter(als fie dann auch/ 
die warheit zu reden / bey vns new iſt / dieweil wir ſie von jnen keins wegs empfan⸗ 
gen)bey ihnen gehabt haben. Von dem Geſchuͤt / will vnd kan ich nichts gewiſſes 
ſagen: wiewol es etliche auch affirmieren oder beſtetigen woͤllen. Barro ſchreybt: 
auff dem Ebenlande brauchen fie Karrn mit Segeln / die vom Winde als Schif- 
fe getrieben / vnd ſo wol als mit Pferden gefuͤhret werden. 

Kein Nation wirdt bald gefunden / welche an die Regierungen groͤſſern fleyß 
anwendet / auff die Policey beſſer achtung gibet / vnnd das Gutte fo wol belohnet / 
als das Boͤſe ſtraſſet. Keiner Megen wirdt innerhalb den Stattmaurn platz vnnd 
ſtat gegeben: damit die gemeine Zucht vnnd Ehrbarteit der gemeinen Burger 
ſchafft nicht verterbt vnd zerſtoͤrt werde. Den frembden vnd Außlaͤndiſchen wirdt 
nicht zugeben / indes Reychs Sande zu kommen: ſie ſeyen dann Ambaſſiadorn o⸗ 
der Geſandten. Solcher vrſach halben / ſchlagen ſich die Kauffleutte / ſo daſelbſten 
zu handlen vnd in werben haben / in cin Companey zuſamen / werffen einen Ober⸗ 
ſten auff / den ſie einen Ambaſſiadorn nennen: vnd kommen mit ſolchem liſt in das 
Lande. Doch wirdt erlaubet / daß die Außlaͤndiſchen bey ihren Inſuln zulenden / 
vnd außſteygen mögen: da dann die Eynheymiſchen hin kommen / jhnen zu kauf⸗ 
fen geben / vnd widerumb von jhnen fauffen. Sieverchren vnd berten die Bögen 
an: halten doch fo wenig / als immer muͤglich / darauff. Haben jhr Religion außge⸗ 
ſpreittet / vnnd jhre Gebräuche außgebreiteer/ ſchier in alle Sande gegen Auffeang. 
Dann biß in Zeylam / deßgleichen auch biß in Coromandel 7 gebrauchen fie 
ſich einer eignen ſonderbaren Sprache / ſo jhnen die vorgemeldte Voͤlcker hin⸗ 
derlaſſen. 

In der Jeſuiter Schreyben wirdt gedacht eines PRESENT ©, 
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Lorentzen Inſul geſeſſen / die ſind an der Farb weiß / vnnd werben darfuͤr gehalte n / 
daß ſie jhres Geſchlechts halben Chineſer ſeyen. Welcher vrſach wegen / etliche 
ſchlieſſen woͤllen / daß der Chineſern Stande ſich weitter außgebreittet vnd außge⸗ 
ſtreckt habe als des Groſſen Alexanders Regierung / oder der Raͤmern Herr⸗ 


aflt. 

Dienamhafftigfte Kauff vnd Sewerbſtette And: Cantan / Zayton / Liampus / 
Quinſy. Canian / ligt an einem groſſen Waffer/darvon fie den Namen regt: iſt ſo 
groß als Liſabona. Sie hat ſieben Hauptgaſſen: vnder welchen zwo / ſo die ſchoͤn⸗ 
ſten vnd vornembſten / Creut weiſe vber einander gehen / vnd vier Statthore bes 
greiffen. Die Haͤuſer find nicht ſonderlichen hoch: haben die Fenſter nicht(wie ge⸗ 
meinlich in andern Stetten) auff die Gaſſen / ſonder in die Höfe oder Gaͤrten hin⸗ 
derm Hauß:wegen der Eyferung / fo die Eheleuhte vber einander haben. Vn⸗ 
ter andern merck: vnnd gedenckwuͤrdigen ſachen / werden da geſehen vier tauſent 
Blinde Menſchen: welche Handmuͤlen treiben muͤſſen / das Korn oder Reyſe zu 
mahlen. Dieſe Statt allein gibt jaͤrlichen dem Koͤnig / nur allein von dem Saltz 
Gefelle / hundert vnd achtzig tauſent Golderonen. Dann ich dañ im fuͤrgang auch 
diß vermelden foll: daß des Königreichs China jaͤrliches Eynfommeny ſich vber 
die hundert Million Goldcronen lauffet: wie erlich daruon ſchreyben. Zayton / die 
für ein Meerſtat gezellet wirdt / ligt auff dem Außgang eines andern groſſen Fluſ⸗ 
ſes:im treyſſigſten vnd einem trittheil Gradus höhe. Daſelbſten wirdt mechtig ge⸗ 
handelt vnnd geworben / mit allerley Waaren / ſonderlich aber mit Procellana / 
Seyden vnd Zucker. Ferner hinauß / ligt der edle Vorberg Liampus / mit einer 
Statt gleichen Namens. Biß hie her / ſind die Portugalleſer mit ihrer Schiffahrt 
gelanget. Sonſt lauffet ſich der Landſchafft China Hoͤhe / biß auff ein vnnd fuͤnff⸗ 

ig Gradus:die Proningen Nanqui / Tanton / vnnd Quincy (welche gemeinlich 

uinzay genennet) auch darunter begriffen. Daſelbſten ige villeicht die Statt / 

welche a Polus in ſeinen Relasionen alfo ſehr lobet / vnnd fchier vber alle 
andre erhebet. 

Die Chineſer kriegen auffm Lande / mit den Tartarn:auff dem Meere / mit den 
Japponenſern. Demnach ſie aber nicht gedencken vnd trachten / wie ſie noch mehr 
vberkommen / vnd jhre grentzen erweittern moͤchten: richten fie fich viel mehr dar⸗ 
nach / wie ſie das / fo fie zuvor haben / beſchirmen vnd behalten: als daß ſie begerten 
andere zu beleidigen / jhnen das jhre abzutringen / vnnd an ſich zu ziehen. Solcher 
vrſach halben / befeſtigen fie ihre Stette auffs aller beſte / vnnð bewahren dieſelben 
mit ſtarcker Guardy. Wann ich diß ors woͤlte eynfuͤhren / was ven der anzal des 

Kriegsvolckes / ſo der Koͤnig taͤglichen zu Roß vnd an Fuß erhelt vnd beſoldet / 
geſchrieben wirdt / wurde es bey vns fuͤr vngleublich geachtet werden: 
| wils derowegen in der Federn ſtecken laſſen / 
vnd fort fahren. 


Caucin. 
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Vn fchreitten wir in ein folche Gegne / dariñen fchier vnend⸗ 
liche Landſchafften / vnnd vnzahlbare Voͤlcker / ſo der Farb Gehräuchen 
SD und Aberglaubens halben vngleich und von einandern vnterſcheiden / ber 
griften: fchier als auffdem Meere gelegen. Derganpe flrich dem Meere nach / fo 
wol in Chinarals fenft biß gen Bengala / iſt gleichfam als mit einem Zaun vmb _ 
geben / mit vnzalbarn Schrofen/ Felſen / Inſuln / vnd fonft gefahrtichen Dertern: 
daher es gefahrlich / daſelbſten zu ſchiffen: iſt doch nirgend gefah elicher / als bey die, 
ſem Reych:dagemsinlich von vier Schiffen zwey / wa nicht trey / vntergehen end 
verterben. Doch / wann nur eins darnon kommet / ſo kan der Patron damit reich 
werden. Dieſe Landſchafft empfanget den Namen / von der vornemſten Statt / ſo 
darinnen gelegen. Hat vberfluß an Gold / Silber / Aloe / PRorcellana, Seyden / vnd 
Seyden Gewand. Das Volck iſt hoͤfflicher ſitten:auff dem Meer wenig erfahren / 
aber auffm Lande tapffer vnd ſtreithafft / vorauß zu Pferde. 

Folgerjegunder Campa : darinnen groſſe Händel gefuͤhret werden mit aller- 
hand ſachen / vorauß aber mit dem Aloe Holtz / fo daſelbſtẽ auff den Bergen wechſt. 
Daſſelbige Holg/ Aloe genant (die Araber nennen es Talambaco: andre / Legno 
di Aquila:Jmwirdt ſchier von allen Orientaliſchen Voͤlckern fo hoch gehalten vnnd 
geſchetzet / daß ſie es gegen dem Silber außwegen. Sie gebrauchen es bey groſſer 
Fuͤrſten vnd Heren Baͤdern / deßgleichen auch bey jhꝛen Beſtattungen Das Aloe 
Holtz / ſo zu vns herauß gebraucht wirdt / wirdt bey jnen fuͤr nichts geachtet. Es 
wechſt meiſtlich / auff den harten / rauhen vnd wilden Bergen. 








SIT nn — SIT = en rn a 
Sian: Malarca. 


A San /empfahetdiefen Namen von einem Waſſerfluß alfo ge 
Yheiſſen: welcher auch Menan genenner wirde. Diſe Landſchafſt erſtrecket 
fa ſich von Saucinchina indem mittellande /ond von Sampa den Meere 
nach / biß zu der State Tanay in die fünffhundertgroffe Meyln auff dem Meere. 
Doch haben die Moꝛen mehr als 200. Meyln darvon eyngenommen / zu ſampt 
den Stettẽ Patana / Paam / Jor / Pera / Malacca: welche jnen die Portugalleſer 
nachmaln wider entzogen. Bon Mittag gegẽ Mittnacht ſtrecket ſie ſich / von Mas 
lacca / welche im andern vnd halben Grad ſtehet / / biß an Guetonier Landſchafft / 
fo vnterm neun vnnd zwentzigſten Grad gelegen. Hierzu gehoͤret auch / der Ste 
Chiamay: deßgleichen auch auff dem mittellande dieſe Hat chafften Cheneran 
(senfeitdem Occidentaliſchen Geſtade des Fluſſes Aua gelegen) Caipumo / vnnd 
Brema:ond auff dem Meere / Camboya / Como / Muantay / darinnen Ddia gele⸗ 
gen:darumterdem Meere nach alles Sande begriffen / biß gen Sincapura / ſampt 
den Stetten Pangoſay / Lugor / Patan / Calantan / Talingan (welche etliche Ta⸗ 
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lingansenennen) vnnd Daan. An Muantaygesen Mittnacht / ligt das Reych 
Caumua. An dieſe beide Reyche / grengen die Layner: cin ſonderbares Volck / deſ⸗ 
fe grengen ſich biß in China erſtrecken / in trey Reyche abgetheilet. Das erſte / iſt 
Jangoma: das ander / Cancray: das tritte / Lancaan / nahe bey Caucinching gele⸗ 
gen. Dife ind dem Koͤnig in Sian vnterthan vñ gehorſam / auß forcht der Gueo⸗ 
niern / welche gigen Mitnacht auff fie ſtoſſen / vnd in rauhen Bergen / da man jnen 
nicht zukommen kan / wohnen: ab welchen fie der Laynern eben Sande offtmaln v⸗ 
berfallen / vnnd dieweil fie des Menſchen Fleiſches ſehr begierig / alles was fir an⸗ 
fomen erbaͤrmlichen verterben / vnd grauſamer abſchewlicher weiſe metzgen. Der 
Schreybent Polus / neñet der Gueoniern Landſchafft / Cangigu. Solcher vrſach 
halben / ſind die Layner dem Koͤnig in Sian vnterthan vnnd gehorſam: damit ſie 
fie von jhme wider dieſe erſtgemeldte Feynde fchng vnd ſchirm haben:werden doch 
Leichelich auffruͤhriſch / vnd fallen ab. Vnter allen diefer Reychen Eynwohnern / 
ſind nur die Muantayner vnd Caumuaner rechte vnd angebohrne Vnterthanen: 
welcher vrſach halben / der König zu Kriegs zeiten keine andre zun Dienſten ge⸗ 
brauchen thut / als eben dieſe. Das Lande hat vberfluß / an Nahrung / Elefanten / 
Pferden / Pfeffer / Benzoyn(iſt ein Hartz von einem wolriechenden Daum) Gola 
vnd Ziñ. Gegen Auffgang hat es vnermeßliche Waͤlde / die lauffen vol Tigerthier / 
Lewen:Onjen / wie fie es nennen / iſt ein Thier mit rhotem Haar / ſchwarzen fleckẽ / 
fo groß als ein Lewe: vnd Marichen / die haben Angeſichter wie ein Jungfraw / 
Schweyffe als die Scorpionen. 

Die voꝛnemſte Stette / ſind die ſo hernach folgen. Camboya / gelegen auff dem 
Waſſer Meicen : das kombt auß China daher gefloſſen / faſſet vnterwegen fo viel 
Fluͤſſe vñ andre Waſſer in ſich / vnd durchwaͤſſert den Boden mit ſeinen Armen vñ 
Auß fluͤſſen in fo vieln orten / daß es ein wunder dinge iſt. Waes ſich in das Meere 
außlaͤret / da machet es eine See / der helt mehr als 70. gutte Meyln. DieLandwo⸗ 
nere ſind hoͤfflich vnnd fo wol gefittet(vngeachtet daß auff dem Meere viel Araber 
wohnen) des ſchiffens rechte Meiſter / als dann auch Ber Händeln vi Kaufſmañs 
Gewerben auffs beſte berichtet und erfahren. Belangend aber ein ſtuck jhrer Reli⸗ 
gion / da find fie wie dag vnvernuͤnfftige Vihe. Dann fie glauben vnd haͤiten: Sie / 
vnd die vnuernuͤnfſftige Thiere / ſchen einer natur vnd weſens: vñ haben nach dem 
Tod einerley Belohnung oder Straffegugemarten. 

Folget jenunder Sian / daruon das Reych den Namen regt : ein fchrgroffe 
Statt / wunder Gewerbreich. Welches leichtlich zu erkennen auß dem / das ein Je⸗ 
fuirer Pater ſchreibet: daß namlich / ohne die gebohrne vnnd natürliche Eynwoh⸗ 
nere / vber die treyſſig tauſent Araber da wohnen. Die Statt Odiag / iſt noch gröffer- 
als Siam. Dann es wirdt daruon geſagt / es ſeyen vber die vier mal hundert tau⸗ 
ſent Burger darinnen:auff dem Waſſer / an dem fie gelegen / habe fie mehr als zwey 
mal hundert tauſent kleine Schiffe: vnd zu eynfallender noht / vermoͤge fie vber die 
fünffgig tauſent ſtreitbare Mann ins Feld außzuruͤſten. Man geht vnd ſehrt da⸗ 
rinnen hin und wider / zu Waſſer vnd aufn: Lande / wie zu Venedig. 

Sincapurg / iſt ſerner gegen Mittag gelegen / als fein andrer Vorberge in gang; 
Aſien hat in der Hoͤhe nur einen halben Grad. Vielleicht iſt es das Groſſe Pro- 
montorium eder Vorberge Prolenierdareyn er die Statt Zaba leget. Statt vnd 
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Sandfchafft Sincapura / iſt vberauß Gwerbreich geweſen / eh man angefangen 
dieſelbe Enge des Meeres zu erkundigen vnd zu erfahren. Nun aber haben die 
Kauffleute jre Gewerbe vnd Haͤndelgelegt gen Malacca. 

Dieſe Start hat etwan vnter Sian gehoͤrt / iſt aber jegunder vnterthan di Por⸗ 
tugaleſern / die fie einẽ Moren Koͤnig / der fich da gewaltig gemacht hecte / mit tapf⸗ 
ſerem gemalt abgeſent vnd entzogen. Sie wirdt gehalten gleichſam als ein Mittel⸗ 
puncten aller Handeln vnd Gewerben gantzen Orients / wege jrer komlicher gele⸗ 
genheit: Iſt die Hauptſtatt eines ſonderbaren Koͤnigretchs / weiches ſich erſtreckt 
von Sincapura biß gehn Pullo Cambilan / in die 270. Meyln. Diß ſoll ich 
vnnermeldet nicht laſſen. Das Land iſt ſuͤmpffig / vnd har vil ſtehende Waſſer ſo iſt 
der Luͤfft / wegen der naͤhe des Equinoctial Circuls / heiß vnd feucht: deß halbẽ auch 
vngeſund. Solcher vrſachen wegen wirdt kein Wohnunge ſonderlichen da gefun⸗ 
den / daruon etwas namhafftes zu ſagen were / als die Statt Malacca obgemeldt. 
An dem Meere / iſt anders nit zu ſehen / als etliche Schifflenden / vnd arme Fiſcher 
Huͤtten:in dem jnnern Laude / werden wenig Doͤrffer vnd andre Wohnungen ge⸗ 
funden. 

Dann die Leuhte foͤrchten vnnd beſorgen fich fuͤr den Tigerthieren / (deren fo 
viel nnd / daß fie ſich auch biß auff die Statt hinzn begeben / und was fie finden nis 
derreyſſen) haben derowegen / jhr Nachtläger hoch auff den Bäumen: dann diefe 
Thiere acht Ein hoch ſpringen. Mitten durch die Statt / lanffet ein namhaffter 
Fluß. Sie iſt etwan ſo groß geweſen / daß ſie auff einer ebnen Berghalden ſich in 
die trey kleine Meyln außgeſtreckt: Nun aber / wegen der ſteten Kriegen / damit ſie 
durch den Koͤnig auß Acen angefochten worden / vñ noch ohne vnterlaß angefoch⸗ 
ten wirdt / iſt ein Veſtung drauß gemachet worden: helt nicht mehr in jhrem vmb⸗ 
kreyß / als cin kleine Meyln: hat hoͤlzene Haͤnſer / mit Aeſten von Bäumen vnnd 
was deß gleichẽ iſt / bedecket welches ingangemDrienrgemein. Daſelbſten muͤſſen 
alle / Die voruͤber fahren / Zollzeben: fie ſteigen vnd laden auß / oder nicht. 

Folget die Start und Landſchafft Quedoa / von andern Quedam genenner:da 
die Bluhm vnd der beſte Kern von Pfeſſer wechſt. Eben an derſelben ſeitten / ligt 
Statt vnd Landſchafft Ternaffery:da die Weiber / wann jhre Maͤnnergeſtorben / 
ſich ſelberſt freywillig verbrennen. 

Die Sianer / treiben groſſe Abgoͤtterey / vnnd haben vnzalbarlichen viel Abgoͤt⸗ 
ter. Vnter andern ſachen / betten fie an die vier Elemente: vnnd wann einer ſtirbt / 
ſo laſt er ſich eintweders mit Fewer verbrennen / oder ins Waſſer verſencken / 
oder in die Erden vergraben / oderin Lufft an gewiſſe Baͤume / daß ervon den 
Thieren gefreſſen wirdt / auffhencken: je nach dem er zu dieſem oder jenem 
Element Andachtgebabt, Sie haben Schnlen / m welchen jhr Geſat vnnd die 
Religion ingemeiner Landſprache gelehret wirdt : was aber andre Kuͤnſte find / 
die lehren fiein andern fonrderbaren Sprachen. Sie beruͤhmen ich hohen A- 
dels / ſtellen nach groſſen Ehren’ verſencken fich auffs tieffe in alleriy Wolluͤ⸗ 
ſten / vnnd treiben groſſen Pracht mit j hren ſonderbaren Kleydungen. Mit Hand⸗ 
werckern bemuͤhen fie ſich wenig / vermeinende fie ſeyen zu edel darzu: halten de⸗ 
rowegen viel Sclauen oder Leybey zne Knechte / durch welche Nie alles verrichten 
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Zu dem Ackerroder Feldbaw / haben ſie groſſen luſt:theils wegen des Ebenlandes / 
ſo zu rings her mit Bergen vmbgeben: theils wegen des Fluſſes Menon / welcher 
men nicht anderſt als ein andrer Nilus dienet. Der Sie on Handrhierungen 
aber(wieemelder)achten fie wenig. Sie begeben ſich fehr auff die Miufic/pflegen 
ver Venus Spiel / dienẽ dem Schlamm end Praß / vñ fchlinge alle Vnrhat in fich. 
Der Reoͤnig / iſt zwar dem König in China vnterworffen / muß derowegen alle 
jar einen Geſandien zu jhme abfertigen: helt ſich doch fo herrlich vnd koͤſtlich daß 
Xtanm darvon zu ſagen. Er helt allzeit 8ooo. Mann zu ſeiner Guardy / vnnd200. 
Elefanten nur zum Pracht vnnd Herzlichfeit: ſonſt helt er in die treyſſig tauſent / 
deren allzeit trey tauſent zum Krieg taugelich vnd geſchickt. Des jars geht er zwey 
mal herfuͤr / vnd leſt ſich ſehen. Der gantze Boden aller feiner Landſchafften / iſt fein 
cygen:den verleihet er den Bawrsleutten vmb ein gewiſſes: oder den Herrn / jhren 
Stande zu fuͤhren / auff gewiſſe zeit / oder jr Lebenlang: doch nit erblicher weife. Es 
haben zwar die Herrn Stette und Flecken / ſampt dero Juriſdiction / vnter jhnen: 
doc) andrer gſtalte nicht / als auff ein beſtim̃te zeit / auffs lengſt jr Lebenlang: vñ mir 
dem gedinge vnd verſtrickung / daß fie im Kriegen de Koͤnig mit ſo vieln Fußknech⸗ 
ten / Pferden oder Elefanten / dienen woͤllen. Jeder König heit dieſen brauch: wañ 
er in poſſeß der Cron geſetzet / vnd in die Regierung getrettẽ / fo fangt er an alſo bald 
einen Tempel zu bawen / vnnd bezieret denſelbigen mit vberauß hohen zugeſpitzten 
Saͤulen / vnd mit vnzalbarn Bögen. In der Start Socotay iſt einer / von Metall 
gegoſſen / achhig Spannen hoch. | 
Diefes Reych haben im jarız 67. die Peguiner eyngenommen / vnd jhrem ge⸗ 
walt onterworffen : da fich dann der König mir Gifft felberft getoͤdet: feine Söhne 
abersfind Sclauen oder Leybeygne Knechte worden. j 


Von dem Königreich Pegu. 


Egus / hat diſen Namen empfangen / von der vornẽſten Haupt⸗ 
ſtatt / anff einem Fluß / ſo auch alſo genennet / gelegen. Es erſtrecket ſich diß 

Reych / von der Start Tanay / biß auff den Vorberg Nigraes / in die trey⸗ 
hundert feine Mentn:ift der geſtalt halben als ein halber Mon anzuſehen / zwiſchẽ 
den Bergen / in welchem die Bramaner vnnd Jangomer wohnen / vnnd zwiſchen 
dem Meere / gelegen. Dieſes Landes beſte Reichthum̃ / beſte het auff dem Fluß:wel⸗ 
cher zu gewiſſer zeit außlaufft / das Sand in die zo. groſſe Meyln vberſchwaͤm̃et vnd 
waͤſſert: hiemit das Ebenfelde ſolcher maſſen gleichſam als bawet / daß man chne 
fernern Baw on Arbeit nur den Saamen dreyn wirfft / vnd wachſen leſt. Vberaͤuß 
vil Getreyde / Gemuͤſe / Früchte Viehe / Pferde / vnd Elefanten / bringet diß Land. 
Es gibt anch vberfluß an Benzoyn / borcellana, vnd Laeca:darpon criiche ſagen / 
es ſeye ein gewiſſes Gummi / von einem ſonderbaren Baum: andre aber woͤllen / 
es werde von din Blettern geſammelt / wie das Manna. Anden Meerporten da⸗ 
fe bien (vnter welchen Martabana die vornemſte) werden in die vierzig vnd mehr 
rigen Reye geladen / vñ auff Soratra gefůhret. Der obgemeldte inf hat 








das Ander Buch. 173 


feinen vrſprung / auß dem Chiamaifchen See: welcher feiner Höhe im dreiſſig⸗ 
ften Brad gelegen / vnd(als man fagt) ober die vierhundert kleine Meyln vmb ſich 
begreifft. Eben auß dieſem See flieſſen auch noch andere Waſſer: der Menan / 
Caipumo / die Aua / vnd der Cotigan. 

Etliche Juden ſind der meynung / die Goldgruben Ophir / deren inn der H. 
Schrifft nicht nur ein malgedacht wirdt / ſeyen in der Inſel Somatra geweſen. 
Ander woͤllen haben / ſie ſeyen in dieſem Koͤnigreiche gelegen: vnnd die Peguiner 
haben y hren vrſprung von etlichen Juden / die der weyſe Koͤnig Salomen daſelbſt 
hin verſchickt habe. Aber die Peguiner ſagen / fie ſeyen herkommen ven einem 
Cane vnd einer Chineſerin / fo daſelbſten / als fie auff dem Meere Schiffbruch ge⸗ 
litten außgefchteummen vnd vberblieben. 

Sie find ſind in jhrer Religion ſehr Abergleubig und Abgoͤttiſch / vnnd glau⸗ 
ben viel naͤrriſche vngerheymbte Sachen. Vnter andern ſachen / glauben vnnd 

halten ſie: Die Welt ſterbe mit jhren Goͤttern / vnnd werde zugleich mit jhnen ge⸗ 
boren: Vnd die Seelen der Menſchen / die ein mal geſtorben / kehren allzeit wider 
in diß geben’ vnd nemmen einen andern / vnnd aber einen andern Leyhb eyn / biß fie 
letztlichen zu nichts werden: welches ſie fuͤr die hoͤchſte Gluͤckſeligkeit halten. Ei⸗ 
niger anderer Lehre Ohren zu geben / halten fie für grewliche vnbuͤßliche Suͤnde. 
Vngefahrlich ſechtzig Jar find feydher verfloffen / daß def Königs inn Pegu 
Vaſſaln einer / fo fein Statthalter geweſen im Reich Tangu vber die Bramanen / 
abgefallen / ſich wider den Koͤnig auffgeworffen / jyhn auß dem Reich vertrieben / 
vnd alle ſeine natuͤrliche angeborne Vnderthanen ertoͤdet: has auch eyngenom̃en 
‚die Herrſchafften Prom / Melitay / Calam / Bacham / Miranda vnnd Aua: fo 
alle der Bramanern ſind / gege Mittnacht dem Waſſer nach / das auß dem Chia⸗ 

mayner See flieſſet / wohnhafftig. Tr vnderſtunde ſich auch das Reich Sian 
an ſich zu ziehen / oder ſonſt zu berauben / kam derowegen biß gehn Odia: fand ar 
ber ſolchen widerſtand / daß er muſte abziehen. Zu ſolchemKrieg hat er (als Sir. 
dinandus Mendezius ſchreibet) in ſeinem Heer gehabt / dreymal hundert tauſent 
Mann. Drey Monat hat ſichs verzogen / ch er die Felſen durehbrochen / die Bits 
hel eben gemaeht / die Waͤlde außgerenttet / vnd hist die Straſſen geoͤffnet har. 
Er hat in die hundert vnnd zwentzig tauſent Mann verlohren: hat doch dargegen 
in die zweymal hundert tauſent Sianer gefangen. 

Die vornembſte Oerter im Reich Pegu ſind: auff dem mittellande Pegu / ein 
Koͤnigliche Statt: vnd auff dem Meere, Tauay / Martabane / cin merefliche Ge⸗ 
werbſtatt: Cofminzeinnamhaffte Kauffſtatt. In dieſem Ort hat Bonferrus / S. 
Franciſcen Bruder / trey jare ſich gehalten: die Sprache zu lehren / vnd den Chri⸗ 
ſtelichen Glauben zu predigen vnd zulehren: aber alles vergebens vnd vmb ſonſt. 


Aua: Verma. 


M dene Waſſer Pegn / gegen Mittnacht / ligt Aua: die Haupt⸗ 








ſtatt eines ſonderbaren Branmnifchen Koͤnigreichs. Daſelbſten werden: 
groſſe Haͤndel verfuͤhret mit Spinellen / Rubin Byſcemn: welcher / ſo er nit 
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verfelſchet / (er wirt aber in tauſenterley wege verfelſchet) ſo ſcharff iſt / vnnd ſol⸗ 
che krafft hat / daß wann man jhn vnter die Naſen helt vnd daran riechet / ſelbige 
zur ſtund anfanget zu ſchweiſſen. An Auag / grentzet Verma: ein kleines Reich. 
Ferrner ſolgen gegen Mittnacht: Meyn / Camotay / Caor / vnd andre Laͤnder: ſo 
noch dißmals bey vns vnbekandt. 
—— 
Denghala : Aracan. 
Enghala/ welche für der Gangaridiern Vatterland gehalten 
wirdt / iſt ein fonderbareg Reich / ongleublicher Fruchtbarkeit : bringer 
Zucker / langen Pfeffer / Ingwer / Baumwollen: darauß machen fie vn⸗ 
zalbarlichen viel Thuͤcher vnd Gewandt allerley Farben / Hembder / andere Kley⸗ 
dungen / Polſter / vnd anders mehr: vnd ernehrt viel Vieh allerley / Elefanten vnd 
Pferde, Die Eynwohnere ſind weiſſer Farb / vnnd wolgeſtaltet: praͤchtig: zart 
vnd weich / fo wol in eſſen vnd trincken / als in der Kleydung vnnd andern ſachen. 
Welches vrſpruͤngliche vnd geborne Landleute ſind / die ſind hoͤfflich vnd ſittlich 
genug: aber die Moren haben den groͤſſeſten theil diß Landes / fo auffs Meere ſtoſ⸗ 
ſet / ſampt der Herrſchafft / vberfallen / vnd eyngenommen. 

Die Haupiſtatt iſt vberauß ſchoͤn / vnd wunder herzlich: har den Fluß Gan⸗ 
gem dardurch lauffend / darvon ſie groſſen Namen vnd ruhm empfanget. Dieſer 
Fluß / iſt der namhafftigſten einer in der gantzen Welt: entſpringet inn dem Vſ⸗ 
fontiſchen Gebirge / lauffet einen weitten weg / faſſet fo viel andere Waſſer in ſich / 
vnd wirdt ſo groß / daß (als man ſagt) er in die dreyzehen geringe Meylen in der 
breitte helt. Sein Waſſer / iſt ſehr geſund vnnd gut: vnd wirdt von meniglichem 
darfuͤr gehalten / daß es krafft vnnd tugend habe / nicht allein den Leib / ſonder auch 
die Sele zu reinigen. Solcher vrſach halben / pflegen ſich die Leute aberglaͤubiger 
vnd abgoͤttiſcher weiſe darinnen zu baden: doch nicht ohne Zinß eder Zolle. Si⸗ 
he: alſs hoch iſt etlicher Fuͤrſten Geytz vnd Thorheite geſtiegen. Die groſſe Her 
ren bawen yhre Graͤber vnd Kirchen auff dieſes Waſſers Geſtade und vmbgeben 
dieſelbige mit einem ſonderbaren Baume / Moſe genennet: de ——— Frucht iſt 
ſo fuͤß vnd lieblich / daß die Hebreer vnd Moren darfuͤr halten / Adam / vnſer erſter 
Vatter / ſeye dardurch betrogen / vnd in die Suͤnde gefellet worden. Daſelbſten 
hat es auch Rhore die find fo groß / daß ein Mann fie mit beiden Armen kaum 
vmbfaſſen koͤñte. Derfeibigengebraucheman ſich / Eymer / vnd andre dergleichen 
Gefeſſe darauß zu machen. 

Der Fluß Ganges / felt inn das Meere mit vielen Außfluͤſſen: vnder welchen 
doch zwen die nam hafftigſten / ſampt zweyen Kauffſtetten / Catigon vnd Satigan: 
deren je eine von der andern weniger nicht als hundert groſſe Meylen gelegen Der 
groſſe Meerbuſen / dareyn er ſich außgieſſet / iſt anfenglich die Gangetiſche Meer⸗ 
ſchooß genennt worden: wirdt aber jezunder Golfo di Benghala geneñet: hat viel 
mehr Schifflenden auff der ſeiten gegen Nidergang / als gegen Auffgang. Alle 
Orientaliſche Voͤlcker / ſo mit Gewerben und Haͤndeln vmbgehen / kom̃en mitjhr 
ren Schißen gemeinlichen daſelbſthin. Wa er am breitteſten iſt / da helt er in die 
200. geringe Meyln. Vor wentg jaren iſt diß Koͤnigreich vnderworffen geweſen / 
einem Koͤnig der Moren / ſo durch die Abbiſſiner Sclauen erwehlt wordẽ: wie et⸗ 
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ander Groſſe Soldan zu Cayr durch die Circafen erwehlet ward: Nun aber / 
ſeydher fuͤnffze hen oder wenig mehr Jaren / hat ſich der Groſſe Mogor dariiber 
zum Herrn gemacht. 

Gegen Mittnacht ſtoſſet an diß Reich / das Koͤnigreich Aracan: ein mechti⸗ 
ges reiches Lande / beides an Gelde vnd an Dolce. Der König daſelbſten / fuͤhrt 
mechtigen Pracht / lebet in —* Herrlichkeit / vnnd pfleget aller außerleſener 
Wolluͤſten. Er iſt etwan dem Königin Benghala vnterworffen gewefen. Sein 
Koͤniglicher Sitz vnnd Haupiſtatt / iſt von Catigan fuͤnff end dreiſſig / vnnd vom 
Meere fuͤnffzehen Meyln / an einem Schiffreichen Waſſerfluß / gelegen. 
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oder auſſerhalb dem Gange gelegen: nun laſſet vns in das Indien ſchrei⸗ 
ben / welches gelegen iſt innerhalben oder hieſeit deß erſtgemeldten Fluſ⸗ 

ſes / vnd von wegen den Eynwohnern Indonſtan genennet wirdt. Dieſer Land⸗ 
ſchafft grengen find: der Fluß Ganges / vnd Indus / der Berge Caucaſus / vnnd 
das groſſe Meere: wirdt ſchier mitten in zwey getheilet / durch das Gatiſche Ge⸗ 
birge / welches von dem Caucaſo außgeſchoſſen / ſich biß an den Vorberg Comert 
in die achthundert geringe Meyln erſtrecket: mit ſolchem groſſen mercklichen vn⸗ 
derſcheid / daß zu einer zeit / vnnd bey gleichem vnderſcheid vnd abweſen der Son⸗ 
nen auff einer ſeiten der Som̃er / auff der andern ſeiten der Winter regieret. 

Dieſes Gebirge / iſt ſehr rauhe / vnd hat wenig Paͤſſe / da man hinuͤber kom̃en 
fan: vnterſcheidet hiemit die Reiche von einandern / vnd verſichert je eins vor dem 
andern: welche / wa diß nicht were / alle zumal leichtlich vnter einen Koͤnig koͤñ⸗ 
ten gebracht werden. Eben auß dieſem Gebirge flieſſen viel Waſſer: deren ſich 
etliche / ſo die kleinſten / gegen Nidergang: ander aber / welche die groͤſſeſten / gegen 
Auffgang in das Meere außgieſſen. Die / ſo gegen Nidergang laufſen / werden 

ehr groß / eh ſie in das Meere fallen / vnnd machen vberauß gute Meerporten: 
ey welchen dañ diſes zu mercken: daß derſelbigẽ Waſſern Außgaͤnge im Win⸗ 

ter / namlich vom Meyen an biß inn September / mit Sand / ſo das Meerwaſſer 
dahin wirffet / alſo außgefuͤllet werden / daß fie ſchier verſtopffet vnnd beſchloſ⸗ 
ſen ſind. 


B haben wir vns inn dem Indien auffgehalten / ſo jenſeit 
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dem von Orixa / vñ dem von Narfinga. Der König von Orixa herrfeber: 

an dem Meere in die drey hundert vñ fuͤnſſtzig geringe Meylen: alſo weit 

iſt es / von dem. Vorberg Leegora / da ex mit Bengala grengzet / biß auff — 
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Guadan arin / da es auff Narſinga ſtoſſet hat doch wenig Meerporten / und dero⸗ 
wegen auch wenig pund ſchlechte Gewerbe end Handthierungen. Diß Reich 
durchlaufter der Fluß Canga: derfelbige flieſſet vnter Ramana / ſo cin Königliche 
Statt / voruͤber / vnd vermiſchet ſich legtlichen bey feinem Außfluß mit dem Gan⸗ 
se, Viel Abgoͤtterey vnnd Aberglauben wirdt mit demſelbigen Waſſer getrieben 
vnd gehalten: vnd die Fuͤrſten der Moren heben viel vnnd groſſes Geld auff / von 
denen die darinnen baden vnnd ſich weſchen woͤllen. Der Koͤnig iſt zimlich maͤch⸗ 
tig / vnd vermag ein gute namhaffte anzal Volcks zn Fuß. 

Der Koͤnig von Narſinga / iſt der maͤchtigſten eineringang Aſien. Auffdie- 
ſer ſeiten / ſtreckt ſich ſein Herrſchafft vber die zweyhundert groſſe Meylen dem 
Meere nach: da dann fuͤnff Nationen wohnen, fo alle der Sprachen halben von 
einandern vnterſcheiden. Auff der andern ſeitten / hat er auch viel gute Plaͤre / 
die er beherrſchet. Etliche ſchreyben darvon: er habe zwelff Million Goldkronen 
Eynkommens / vnd vnterweilen zwo vnd ein halbe noch daruͤber: vnd koͤnne vier⸗ 
sig tauſent Nayren (die find ſchier alle vom Adel / zun Kriegsſachen geordnet / 
vnd in ſtaͤter Beſoldunge gehalten) ins Felde geben / ſampt zwentzig tauſent Pfer⸗ 
den: welche er von den Kauffleuten / ſo auß Arabien vnd Perſien dahin kommen / 
vnd ſolche mit fich bringen / kauffet. Johann Barros ſchreibet: es Habe Cheſ⸗ 
nerao / der König zu Narſinga / im Krieg den er wider Idalcanem gefuͤhret / ſieben 
mal hundert tauſent zu Fuß / vnd viertzig tauſent zu Pferde / ſampt ſieben hundert 
gewaffneten Elefanten bey ſich gehabt / vnd außgefuͤhrt. Dieſen find nachgefol⸗ 
get (ohne die vnzal Ochſen vnnd Saumbuͤffel (dann ſie zu ſolchem werck feine 
Pferde brauchen) Krämer vnd Kauffleute / Garttoͤche / Troßbuben / vnnd ander 
fo ch Geſinde) in die zwelff tauſent Hurnwirte / vnd andre ſolche ehrbare Geſelln: 
daß ich der gemeinen vnzuͤchtigen Weybern geſchweige. Der Bramanen ge⸗ 
brauchet er ſich ſehr: als er dann auch ihr Secte halten thut. Er lebet ſehr herr⸗ 
lich / toͤſtlich vnnd ſtattlich: nicht weniger praͤchtig / wolluſtiglichen vnnd zartlich 
leben auch ſeine Vnderthanen. 

Von der Statt Biſnagar / ſchreybet Niclas Conty / ſie habe in jhrem vmb⸗ 
kreiß / ſechzig kleine Meylen: Bartemas / ſetzet ſieben: Oſorius / nur vier. Wels 
ches ich diß orts dieſer vrſach halben anzeigen woͤllen / damit meniglich fehe: wie 
fo groſſe Freyheite zu liegen die Leute etwann daher gewinnen / wann ein Ort / dar⸗ 
von ſie reden / weit gelegen. 

Auff dieſer Meerſeitten / ſoll vnter andern Stetten Malipur nicht vergeſſen 
vnd vbergangen werden: wegen deß N. Thoms / fo daſelbſten geprediget / geſtor⸗ 
ben / vnd begraben iſt: daher auch die Statt ſehr namhafft worden. Zu derſelbi⸗ 
gen zeit / iſt ſie in die zwelff groſſe Meylen vom Meere gelegen geweſen: num aber / 
ligt ſie nicht viel vber ein Bogenſchuß darvon: ſelbiger zeit ein ſehr groſſe Statt. 
Vnder andern namhafſten ſachen / fo daſelbſten zu ſehen vnd zu mercken geweſen / 
hat es drey tauſent vnd dreyhundert Kirchen da gehabt / fuͤr allerley Nationen / ſo 
daſelbſten in groſſer anzal zuſammen kommen: darvon heut diß tags noch die alte 
zerbrochene Gebaͤwe vberig geſehen werden. Ichzunder aber / haben die Portu⸗ 
galeſer gleichſam als ein Colonien dahm gefuͤhrt / vnnd fie mit jhren Leuten ſchier 
ganz beſenet: begeben ſich auch / nach dem fie lange zeit auff dem Meere bt» 
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muͤhet vnnd abgearbeitet / dahin / als in ein fichere Meerporten oder Zulendung 
jhrer gehabten muͤhe vnd arbeit. Sie richten ſie auch je lenger je mehr auff / ba⸗ 
wen vnd zieren ſie mit Heuſern / Luſtgaͤrten / Kirchen vnnd andern Gebaͤwen / ſol⸗ 
cher geſtalten / daß darumb her die ſchoͤnſte luſtigſte Gegne zuſehen / als man inn 
gang Indien findenmöchte. Doch haben und bejigen fie daſelbſten wenig ligen⸗ 
des / als die Häufer: welche ſie / vmb mehrer ondbeflerer ficherheit willen /an cin 
andern bawen / mit engen Thuͤren / vnnd einem kleinen Wal gleichfam als cin 
Schanzze / vor jedern. 

Coromandel / fo jegunder folger/ iſt ein vberfluͤſſiges Sande: wann eg aber ge⸗ 
ſchicht / daß ein duͤrres Jar wirde/ vnd lange zeit nicht regnet / fo gerahten fie inn 
ſolch euſſerſte Armut vnnd noht / daß ſie vmb einen Real (ein ſtuck Gelds alſo ger 
nennet) auch jhre ſelbſt eygne Kinder verkauſſen. Wiewol es ſonſt ingang In⸗ 
dien gemein iſt / daß die Eltern jhre Kinder feil bieten vnnd verkauffen / vmb ein 
ſchnoͤdes geringes Geld: ja man finder der Geſellen / die ſich ſelberſt verkauſſen / 
nur allein damit ſie vmb daſſelbige Geld koͤnnen eine zeitlang wol leben vnd guten 
Muht haben. Die Fuͤrſten haltens für hoch / wann fie Sclauen oder Leybeygne 
haben / die vom Adel ſind. Darumb vermaͤheln fie ſich offtmaln mit hren Toͤch⸗ 
tern / vnd bleiben alſo die Dienere Erben jhrer Herren. 

Folget jetzunder Oeal / ein ſonderbarer Plag indem Reich Coulan: dargegen 
vber die kleine Inſel Maner gelegen. 

Daſelbſten fanget an die Sand: und Herrſchafft Pefcaria:dicftreckt ſich biß gen 
Tomorin / in die 50. geringe Meyln. Auff dieſer ſeitten wohnen die Parauier⸗ ein 
fimpeleg/fchlechtesrennfaltiges Volck / ſtill vnd ruͤhwig: find alle zumal Chriſten. 
Bey jnen / vnd durch fie/ werden die Perlen gefiſchet / bald hie in demſelben Meer 
bald in einem andern ort / folgender maffen. Wañ ſich Die zeit herzu nahet / welches 
iſt im Mertzen oder Aprellen / ſo laſſen ſich etliche vnters Waſſer / vnnd erfahren / 
wa am meiſten Perlenmuſcheln find : daſelbſten herumb auff dem Lande richten 
fie gleichſam als ein groſſes Dorff auff / von ſchlechten Huͤtten und hoͤtzern Haͤu⸗ 
fern: vnd zu mehrer ficherheit/halten die Portugaleſer etliche gewaffnete Schiffe 
daſelbſten auff dem Meere / damit ſie nicht jrgend vnverwarnter ſachen vberfal⸗ 
len werden. Wann diß alles alſo geſchehen vnd geordner/ ſo ſteigen fie inn jhre 
Schifflein / fahren hinauß / vnd ſtellen dieſelben ſtill mit groſſen Steynen / die ſie 
an Seylern auff allen orten ins Waſſer ſencken. Welche nun fifägen woͤllen / 
die verſchlieſſen jhre Naſen mit einem ſonderbaren Inſtrument / als ein Zangen 
geformiert / ſalben die Naßloͤcher / alſo auch die Ohren / mit Oel vnd Butter / hen⸗ 
gen einen Korb an Hals oder an Arm / vnnd laſſen ſich alſo an einem Seyl vnter 
das Waſſer / ſo daſelbſten gemeinlich nicht vber achzehen ſchritte rich. Wann 
einer ſolcher geſtalten auff den boden kommen / fo fiſchet er mit den Händen hin 
vnd wider nach den Perlenmuſcheln / end fuͤllet damit feinen Korb: ſchuͤttelt dar⸗ 
nach das Seyl / vnd gibt ſeinen Geſellen im Schiff hiemit ein Zeichen: von mwel- 
chen er / ſampt dem das er gefiſchet / am Seyl herauff gezogen wirt Solches thund 
auch die andern : treibens ſo lang / biß jhr Schifflein gefuͤllet. Auff den Abend ver⸗ 
fuͤgen ſie ſich / jede Geſellſchafft in jhre Huͤtten / vnd ſchuͤtten jhre Perleſchnecken 
zu hauff: ruͤhren ſelbige nicht an / biß ſie außgefiſchet. Als dann oͤffnet jede Ge⸗ 
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ſellſchafft ihre Muſcheln / in weichen die Schnecken ſchon allbereit geftorben und 
verfaulet: bey derfelbige einem finden fievil Perlen / bey dem andern wenig. Dach 
verrichtung diß alles werden die Perlen / durch ſonderbare darzu verordnete Leu⸗ 
te / geſchetzet: je nach dem ſie gut vnnd koͤſtlich ſind. Dann ſie haben ſonderbare 
darzu gemachte Siebe oder Reuttern / vielerley gattung: durch ſolche werden die 
Perlen gereutert / vnd in ſo vielerley ſorten vnterſcheiden. Die runden / ſind die be⸗ 
ſten / vnd werden von den Portugaleſern gekauffet. Die andre gattunge / wirdt in 
Benghala verkauffet: die dritte / in Canara gefuͤhrt: die vierdte / fo die kleinſte / im 
Cambaya verhandelt Diß alles / wirdt in einem Kauff verhandelt vnd verrichtet. 


Malabar: Canara: Sean. 
NE feitten deß Sandes Idoſtan / ſo gegen Nidergang ſtehet / 





wirdt inn vier Landſchafften abgetheilet: Malabar / Canara / Decan / 
Guzarate. Malabar / ſtrecket ſich von Capo Comorin / biß an den Fluß 
Cangierecor / minder oder mehr als dreyhundert geringe Meylen. Canara / iſt ein 
kleines Land / möchte wol zu Decan / als ein ſonderbares theil / gerechnet werden: 
ſtrecket ſich von dem Auß fluß der Aliga / ſo vnter Sintacora ins Meere felt / biß 
auff das Waſſer Bate / welches ſich vnterhalb Caul in das Meere außlaͤret: be⸗ 
griffs halben in die zwey hundert vnnd fünffgig geringe Meylen haltende. Guza⸗ 
rate / begreiffet in ſich das ander alles / fo von Indien noch vberbleibet / biß auff den 
Eynfall des Indi in das Meere. Laſſetvns aber wider auff Malabar kehren. 
Malabar / iſt ein ſonderbare Landſchafft / zwiſchen dem Gate / vnd dem groſſen 
Meere außgetheilt: helt in der breite / von ſechs biß auff zehen groſſe Meyln: iſt mie 
Fluͤſſen / Meerarmen / vnnd Suͤmpffen vnderſcheiden vnd zertheilet. Die Land⸗ 
wohnere find der meynung: vor alten zeitẽ habe das Meer biß an das Gebirge ge⸗ 
reichet / ſeye aber mit der zeit außgefuͤlletworden / vnd hiemit jr Sande herfuͤr kom⸗ 
men. Welches dann gleublich iſt: auß vielen Anzeigungen vnnd Warzeichen deß 
Meers / ſo in der Erden gefunden werden. Diß gantzeLand iſt etwan vnter einem 
Kiniggemefen : aber als vor 700. Jaren Perimal / der Malabaren Königs ein 
Ma humetaner worden / vnd gen Mecha ein Fahrt thun vnd vollenden wolte / hat 
er feine Sand: vnd Herrſchafften enter ſeine neheſte Gefrenndte vnnd Verwandte 
getheilet: jhnen vnter anderm befehlende: Daß zu Colan der oberſte Gewalt ſolte 
ſeyn / in Geiſtlichen ſachen: ſolte derowegẽ dieſelbige Statt gleichſam als ein Si⸗ 
ge ſeyn der Bramaniſchen Religion: welchet Sitz nachmaln verändert / vnd gen 
Cocin gelegt worden. Er verordnet auch weiter / daß die Weltliche Herrlichkeit 
auff den Koͤnig zu Calicut fallen ſolte: derſelbe ſolt Camorin/ das iſt / ein Keyſer / 
genennet werden. 

Heut diß tags / werden in dieſem Reich folgende Stette vnd Herrſchafften ge⸗ 
zellet. Trauancor: welcher König dem Koͤnig zu Narſinga vnterworffen. Co- 
lam: ſtreckt ſich auß in die zwentz ig aroſſe Meyln. Cocin: hat 40, groſſe Meylen. 
Cranganor ein kleines Land Calicut begreifſt 25. groſſe Meyln / vnd har Tanar- 
wurd. Die lerte iſt / Tananor: die helt zwentzig groſſe Meylen am Meere. 
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Trauancor / ſo die erſte / har ſchlechten vberfluß an der Nahrung / vnd iſt nicht 
ſonders Gewerbreich: doch heit ſich der Koͤnig gang herzlich vnd koͤſtlich. Inn 
dieſem Reich wohnet cin Volck / ein Macoiner genannt / mit den Parauinern 
grentzende / fo die erſten geweſen / die den Chriſtlichen Glauben vnnd Lehre durch 
V. Frantzen Sauerium vernommen vnnd angenommen haben. Colam / wirdt 
gehalten fuͤr eine der edelſten Stetten ingangem Indien / vnnd gleichſam als cin 
Mutter der Start Calicut vnnd anderer Stetten geachtet. Cociner Land: vnnd 

errſchafft / erſtreckt ſich meiſtlichen gegen Mittnacht: iſt inn viel Inſeln / ſo das 

eere daſelbſten machet / getheilet / vnd hiemit ſehr wol befeſtiget vnd bewahret: 
dieweil das Waſſer beides zu duͤnn vnd zu tieff / alſo daß man von einer in die an⸗ 
der weder mit wattẽ noch mis Schiffen kom̃en fan. Der Koͤnig / ſo etwan ſchlech⸗ 
aen geringen vermoͤgens geweſen / iſt jerunder der maͤchtigſten vnd reicheſten einer 
in gang Indien: dieweil er die Portugaleſer zu Freunde hat / vnnd die Freund⸗ 
ſchafft mit jhnen gang vnzerbrochenlichen erhelt. Im Krieq / ſo der Camorin 
wider jhn angefangen vñ gefuͤhrt / iſ der König Triumpara dreyſſig tauſent ſtarck 
gewaffnet zu Felde gezogen: aber zu dieſer zeit iſt er viel ſtercker / vnnd vermag viel 
mehr Volckes. 

Cranganor / ligt an einem Waſſer / welches mit ſeinem krummen lauff dieſel⸗ 
be Statt vnd Landſchafft vberauß Gewerbreich machet. In der Statt / vnd da⸗ 
rumb her / wohnen ober die ſiebentzig tauſent Chriſten / welche von dem H. Tho⸗ 
ma das Euangelion empfangen vnd angenommen haben. Als aber nach langer 
zeit fie vermerckten / daß die Lehre bey jnen verfelſchet / vnd ſie vbel gelehret wurden: 
haben ſie ſonderbare Perſonen in die Welt außgeſendet / die ChriſtlicheLehre recht 
au erlehrnen / vnd die weiſe deß Tauffs zu ertundigen. Diſer tagen haben fie inAr⸗ 
menien bey dem Patriarchẽ zu Moſalerhalten vñ außgebracht / dz (als ich berich⸗ 
tet bin) er men einen Biſchoff vnd etliche Prieſter gegeben: welche / als fie ein gute 
zeit bey j hnen geblieben / vnd reich worden / widerumb von dañen heimkom̃en. An 
zhre ſtatt find andre hineyn abgefertigt worden: vnd alſo fort an biß auff diſen tag: 
da fie darmit vm̃gehn / wie fie ſich dem oberſten Prieſter zu Rom vnterwerffen. 

Calicut die Statt / ligt vngefahr zooo. ſchritte vom Meer: hat wenig / vnd ſo 
ſchlechte Haͤuſer / daß fie gemeinlich ven 10. biß aufs, end 20. Kronen geſchetzet 
vnd verkauffet werden : welches inn gang Indien mit den Heuſern / da die Araber 
nit Hand angelegt / ein gemeiner tauff. Was jr König vermoͤge / vnd wie ſtarck er 
ſeye / iſt auß diſem leichtlich abzunemen daß er offtmaln zuLand groſſeKriegs heer / 
vnd auff dem Meer groſſe Armaden / je nach eynfallender ſache / beſoldet vnd erhal⸗ 
sen. Im jar 15 29. hat er Johañ von Lima 100000, ſtarck vmblegt und belaͤgert. 

ananor / hat ſolche kommlichkeit vnd gelegenheit / der Canaln vnd Schiff⸗ 
reichen Waſſern halben: daß N chs anſehen leſt / als obdie Natur felberft ſolches 
Ort nur den Gewerben vnd Haͤndeln zu lieb alſo beſchaffen hette Mit einem klei⸗ 
nen werte zu ſagen: ich glaube nicht / daß in der gantzen Welt ein fo kleines Sande 
gefunden werde / welches ſo reich / vnd darzu fo gewaltig und mächtig feye/ als eben 
dieſes. Folget jequnder ein kleine Landſchafft / Canara / oder Concan / genannt: 
darinnen ſind gelegen / Mangalor / Baticala / Onor / vnnd andere Stette: ſo dem 
Koͤnig von Narſinga vnterworffen. 
ij 
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Die Portugaleſer haben Onor eyngenommen / vnd an ſich gezogen: hiemit nen 
auch Die andern zinßbar gemacht. 

Folget jegunder Decan : fo in zwey groſſe Fuͤrſtenthumb zerſpalten. Dañ als 
auff ein zeit der König ein muͤſſiges traͤges Leben geführe / haben feiner Hauptleu⸗ 
sen wen ſich auffgeworffen: vnd das Reich vnter ſich in zwen theile getheilt. Den 
einen neñen die Portugaleſer / Idalcan: den andern / Nizzamalucco. Jener gren⸗ 
tzet an Canara vnd Narſinga: dieſer ſtoßt auff Cambabaja vnd Oriſſa. Der J⸗ 
dalcan / hat ſeinen Sitz zu Viſapora: der Nizamalncco / zu Danager. Die Haupt⸗ 
ſtatt in Decan / iſt Bider. Zu dieſem Reich gehoͤren auch vnter andern diſe Stet⸗ 
te / auff dem Meer gelegen: Syntacora / Goa / Caul: von welchen Caul vnd Bon, 
durch die Portugaleſer daruon entzogen worden. 

Von dieſer letztgemeldten Statt ein wort inſonderheit zu melden / iſt zu wiſſen: 
daß es ein namhaffte mechtige Statt iſt / in einer kleinen Inſel / Tizzuarin genañit / 
in der Landſchafft Canara gelegen: hat in der lenge neun / in der breitte drey kleine 
Meylen. Zwen ſtillſtehende See mit geſalzenem Waſſer / in welche ſich doch et⸗ 
liche Fluͤſſe / die es vom feſten Lande abfuͤndern / außgieſſen / machen dieſelbige 
Inſul. Deiſe See / ſind vol Crocodillen / die eintweders darinnen wachſen / oder 
anderswaher dareyn kom̃en: durch dieſelben werde die Sclauen oder Knechte er⸗ 
ſchreckt / vnd von der Flucht auffgehalten. Die Inſel / iſt mit ſchattechten Waͤld⸗ 
iin vberzogen: hat Baͤume / die vberauß liebliche / wolgeſchmackte / gute Fruͤchte 
tragen: vnd gibt vberfluß / an ſehrgutem Waſſer· Sie hat Buͤhel / Thale / vnnd 
eben Felde / alles gang fruchtbar. Dann es leßt ſich anſehen / als ob der vberfluß 
deß guten Waſſers mit dem guten gefunden dLufft / vnd die fruchtbarkeit des Bo⸗ 
dens mit der guͤte deß Him̃els ſtritten / vnnd je eins gern vber das ander ſeyn woͤlte. 
Daher werden ſo vielerley Thiere / vñ ſolcher vberfluß an Getreyde vnd Fruͤchten / 
dariñ gefunden / daß es vngleublich iſt zu ſagen. Die Statt / iſt erſtlich in diſer In⸗ 
ſel gegen Mittag gelegen gewefen: nun aber ligt ſie gegen Mittnacht. Daſelbſten 
hat der Ertzbiſchoff ſeinen Sitz: vñ der Koͤnigliche Statthalter in Indien ſeinen 
Hofe. Es halt auch der Koͤnig in Portugal daſelbſten ein Zeug hauß / deßgleichen 
auch ſehr viel Kriegsſchiffe: dadurch die Schifffahrten vnd Gewerbe auff dem, 
Indianiſchen Meere erhalten werden. 

Wie maͤchtiges vermoͤgens Decan ſeye / kan auß diſem leichtlichen abgenom⸗ 
nen vnd erkennt werden: daß im Jarız 7 2. der Idalcan obgemeldt ſich vmb Goa 
gelaͤgert / mit ſiebengig tauſent zu Fuß / fuͤnff vnd dreyſſig tauſent zu Pferde / zwey 
tauſent Elefanten / vnd zweyhundert vnd fuͤnffzig Stucken Geſchuͤges. Es hat. 
auch der Nitzamalucco Canl belaͤgert / vnd wenig geringere Kriegsmacht bey ſich 
gehabt. Decan wirdrfehrangefochten und belaͤſtiget durch die Venazaren: cin 
fonderbares Volck / fo ſich nur mit ſtaͤlen / rauben onnd mörden erhelt, Gleicher 
geſtalten wirdt das Koͤnigreich Dely angefochten / durch die Belemen: Cam⸗ 
baya / durch die Resbuten: Carmania vnd Perſia / durch die Motegen vnd Nau⸗ 
machier. Die Resbuten erſtgemeldt / ſind rechte geborne Cambayer / welche / als 
die Moren Cambay vberfallen vnd eyngenommen / in das Gebirge geflohen / vnd⸗ 
ſich daſelbſten ſalutert haben: daher ſie jhre Feinde / als die jhnen yhr Lande abge⸗ 
trungen vnd rorhalten / ſtaͤts bekriegen / vnd in alle. wege belaͤſtigen. 

Gujae 





Guzarat / fonft Kambay genant. | 
a Jeſes Reych/welches auch Cambay genennet wirt / erſtreckt 





ſich dem Meere nach / von dem Fluß Bate biß an Circan / in die fuͤnff⸗ 

hundert geringe Meyln:auff der andern feitten / ſtoſſet es an dieſe Rey⸗ 
che / Dulcinda vnd Mandao. Mitten dadurch / laufſet der Indus / ein namhaffter 
Fluß: welcher nahe bey dem Fluß Gange erſtlich entſpringet / aber vbet die neun⸗ 
hundert kleine Meyln von deſſelbigen Außfluß mit vieln ſchifſreichen Außgaͤn⸗ 
gen in das Meere felt. Auff dem Meere / ligt die Statt Batoin. Zwelff groſſe 
Meyln daruon / an einem Waſſer / Tanaa genant / werden Anzeigungen geſehen / 
einer groſſen mechtigen Statt. Vnter andern Kuͤnſten vnnd Handthierungen / ſo 
daſelbſten getrieben werden / werden noch heut diß tags dagezellet / ober die fuͤnff 
tauſent Sammatweber. Folgen ferner / Daman / Curate / vnd Rauel vnnd auff 
dem mittellande / Campanel / da der Koͤnig Hofe helt / vnd Cambaya / daruon das: 
gantze Reyche den Namen tregt. Wann man von dannen wider auff das Meere 
kehret / ſo fieherman Din: daruon auff feinem ſonderbaren ort geſchrieben worden. 
Zwiſchen dieſem Platz vnnd Daman / iſt der Cambayaniſch Meerbuſen begriffen 
vnd eyngeſchloſſen. 

Wie reich / wie mechtig diß Koͤnigreich ſeye / iſt leichtlich zu erkennen auß die⸗ 
fer Kriegsmacht / fo Rönig Badurius wider den Groſſen Moren außgefuͤhrt vnd 
gebraucht: dann er(als P. Mafſeus ſchreybt)bey ſich gehabt / hundert vnd fünf 
gig tanuſent Pferde / vnd fuͤnff mal hundert tauſent zu Fuß:tauſent Stuck Geſchuͤ⸗ 
zes / darunter vier Baſiliſcen geweſen / da vor jedem hundert paar Ochſen gezogen: 
fuͤnffhundert Karrn / mit Pulffer und Kugeln geladen: zwey hundert gewaffnete 
Elefanten: und noch ober diß alles / fuͤnffhundert Feßlin vol Goldes nd Geldes / 
das Kriegsvolcke zu beſolden. Es wirdt geſchrieben / in dieſer Landſchafft ſeyen v⸗ 
ber die ſechtzig tauſent Stette / Flecken / vnd andre Wohnungen: onrerdenfelbigen: 
hat die Statt Cambaya / daruon das gantze Land den Namen empfangen / in die 
hundert vnd treyſſig tauſent Fewrſtette. 








— I 5 
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Von den mittelländigen Königreichenin: 


Indien. 


KREAnn wir vns von dem Meere hinweg / vnd gegen Mittnach €: 
9) Aounddem Berge Sancafo begeben / fo finden wirauff dem mittellande / 
RNdie Königreich und Herrſchaſſten / Dely: auff der rechten ſeiten Mans 

do / Pider / Coſperir:auff der lincken handy Moltan / vnd Citor. Dely / empfanget: 
den Namen / von der Königlichen Haupiſtatt / alſo zenennet: grenget an die Ru 

che Decan / Narſinga / Oriſſa / vnd etlicht Berge / die ervon Sambayabfint". - 
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Hat vberfluß an Pferden / Elefanten / vnd Dromedarien. Bor wenig jaren / hat es 
einen eygnen Koͤnig gehabt: aber zu dieſer zeit iſt es vnter de Mahometiſchẽ Mo⸗ 
ren Beherrſchunge gerhaten: und jhr Keyſer hat ſich dareyn geſenzt / vnnd auch die 
vmbgelegne Koͤnigreich vnter ſich gebracht. 

Des Königreichs Sanga ſoll diß orts billich nicht vergeſſen werden. Die 
Hauptſtatt darinnen / iſt Citar: die helt im vmbkreyß in die zweiff geringe Meyln / 
auff einem hohen ort gelegen. Sie iſt / ſo wol mit gemeinen Gebewen als ſonder⸗ 
baren Haͤuſern / ſo wol gebawen vnd gejieret / deßgleichen auch mir Mauren Waͤ⸗ 
len / Bolwercken vnnd andern Wehren / ſo wol verſehen vnnd befeſtiget daß vmb 
zhrer herrlichteit vnnd ſchoͤne willen fie billich die Mittelbluhm oder Crone aller 
Stetten genennet wirdt. Zu dieſen vnſern zeitten hat in dieſem Land regieret / Cre⸗ 
mentina cin Weib / nicht minder grimm vnnd kriegiſch / als vortreffenlich ſchoͤn: 
dieſe hat ſich wider König Baldurium / dem fie zuvor zinßbar geweſen / auffgelei⸗ 
net / iſt derowegen der Start Citor/ da ſie ſich geſterckt hatte / mit trey mal hundert 
tauſent zu Fuß / vnd zwey tauſent Pferden / beraubet worden, 

Demnach wir nun die Landſchafften beſchrieben haben: achte ich gut ſeyn / 
daß wir mit einem oder zweyen kurtzen worten auch anzeigen / die gelegen heit vnnd 
beſchaffen heite / beides des Landes vnd der Leuten. Die Indianer mehren vnd er⸗ 
halten ſich meiſtlich / mit den Reys Ackern / vnnd mit den Palmen Gaͤrten. Des 
Reyſes / haben fie mehr als einerley gattung onndvon den Palmbaͤumen / empfa⸗ 
ben fieoneerfchielichenugbarfeitten, Ihr beſte Reychthumb / beſtehet auf ne _ 
gwer vnd Pfeffer: vornemlich aber auffdem Pfeffer: deſſen vnzalbarlichen viel zu 
Colan vno Cananor / der meiſte aber zu Calicut vnnd Cocin geſammelt / vnnd her⸗ 
auß gebracht wirdt. Die vhralte Gebaͤwe in dieſen Landen / find weit vber die Ge⸗ 
baͤwe der Roͤmern. Ein Tempel wirdt bey jhnen gefunden / ſo dem Affenabgott eyn⸗ 
geweyhet / der hat einen Vorſchopff oder Spaniergang / mit ſiebenhundert Saͤu⸗ 
len von Marmoꝛſtein: welche mit nichten den Saͤnln weichen / welche zu Rom in 
der Rotunda geſe hen werden. In Bazayner gegne / wirdt ein andrer Tempel ge⸗ 
funden:derſelbige har viel ſonderbare Haͤuſer / Straſſen vnnd Gaſſen / vnnd biß in 
die hundert Ciſternen:ſo alle in einen lauttern Felſen gehawen. In einem andern 
rechten natürlichen Stein wirdt geſehen / des Elefanten Bogen Tempel / mit ſehr 
vieln Bildern gezieret. Vornemlichen ſind da zu ſehen / zwen groſſe Coloſſi / mit 
treyen Koͤpffen / mit treyen Haͤnden / vnnd mit treyen Fuͤſſen. Aber die Gebaͤwe / 
ſo erſt newlich auffgerichtet worden / werden ſchier fuͤr nichts gehalten: wie obge⸗ 
meldet. Zwiſchen dieſen zweyerley Gebaͤwen / halten der Arabiern vnnd Portu⸗ 
galleſern Gebaͤwe gleichſam alsdas mittel. 

Der Goͤtzen / alſo auch der Abgoͤttereyen / iſt bey jnen ſchier weder ende noch maſ⸗ 
fe. Sic haben derſelbigen fo viel / daß ſie auch vnuernuͤnfftige Thiere vere hren vnd 
anbetten:vnter andern/Affen/ / Elefanten / Ochſen: dañ fie darfuͤr halten / die See⸗ 
len der abgeſtorbenen Menfchen fahren ch in dieſe / als in andre Thiere Den Goͤ⸗ 

gendienſt verrichten die Bramanen: deren auch bey den alten Schreybenten ge⸗ 
dacht wirdt. Vnter dieſen werden die vornemſten genennet / Joghi: die fuͤhren ein 
abaeſuͤndertes einſames Leben / im Waͤlden vnd Huͤlen / vnd leiden groſſe armuch / 
muͤhe vnd arbeit. Solches waͤret ein gewiſſe zeit lang: wann ſolche verfloſſen / ſo 
werden 
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werden fie Abduti genennet: mit welchem Damen fie aleichfam als frepheirte er. 
langen / ſich frey in allerley a ar zu begeben / vnd ein viehiſches vnorden- 
liches Leben zuführen. Sie ziehen ſchweyffender weiſe im Lande herumb / wie die. 
Bilgere / verfündigen vnd predigen jr naͤrrſche Lehre. Die Bramanen gelten vnd 
vermoͤgen ſehr viel / bey den Koͤnigen zu Narſinga vnd Malabar: am meiſten aber 
im Koͤnigreich Dely. 

Die Kriegsuͤbung / ſteht meiſtlich bey den Nayren: die ſind ſchier mehrtheils 
Edelleute / ſo ſich in Waffen uͤben vnnd brauchen / von Kinds weſen an / biß in die 
letſte ſtund jhres Athems. Ihre Wehre vnnd Waffen find erſtlich geweſen: 
Spieſſe / Pfeyle / Schwerter / Rundeln: zu dieſer zeit aber haben ſie Buͤchſen und 
Pulffer bey jhnen / fo gut / wa nicht beſſer / als wir bey vns. Sie ſtreitten bloß / 
ohne Bruſt harniſch vnd Eyſenhuͤte: find wunder fertig vnnd geſchwind / wiſſen 
jhre Feynde mir allem vortheil anzugreifſen / vnnd ſich dargegen vor jhme zuhuͤt⸗ 
ten. Das gemeine Volck / wartet vnd pfleget des Ackerbawes / oder treiben ſonſt an⸗ 
dre Handwercke: haben kein hoffnung / jemaln Edel zu werden / oder einen andern 
Staͤnde zu erlangen / als den / darinnen vnd zu welchem fie gleichſam als gebohren 
find Zu den Nayren doͤrſſen fie = nicht gefellen : onnd wann fie ſich ai jhnen et⸗ 
wan nahen woͤllen / werden fie ſehr vbel empfangen. 

Die Handthierungen vnnd Kauffgewerbe / werden durch die Araber / Inden 
vnnd Portugaleeſer / gefuͤhret. Die vom Adel / wohnen auſſerhalb den Stetten / 
in ſonderbaren Haͤuſern / ſo mit Mauren / Graͤben / Zaͤunen / vnnd was derglei⸗ 

‚chen ſeyn mag / vmbgeben vnd bewahret: aber die Handwercker vnnd Kauffleuh⸗ 
te / halten. ſich in den Stetten. Ä 

Die Araber haben diefe Freyheitte / daß fiefür Edel gehalten werden / vnd fich 
vnter die Nayren befreunden doͤrfſen. Dies deren Vatter cin Mor / vnnd die Mut 
ter auß dem Lande gebohren geweſen / werden Neiteani genennet: derſelben find 
fe viel / daß in Malabar ſchier der vierte theil des Volckes Ihnen zugezellet wirdt. 
Denen vom Adel werden auch auß ſonderbaren Freyheitten gleich gehalten / 
die Perſianer / vnnd die Guzaraten: ſehr mechtige reiche Kauffleutte. In Mela⸗ 
bar brauchen ſie in ſtreytten feine Pferde / dann des Landes gelegenheitte ſolches 
nicht geben mag: es brauchens auch die Nayren nicht. Sonſt in vbrigen Laͤn⸗ 
dern Indis / gebraucht man ſichs. In Erbfaͤllen / ſuccedieren nicht die Söhne 
jhren Vaͤttern: ſonder die Enckeln auff der Schweſter feitten/fommen an die ſtat: 
welches ein offenbares jeichen Ihrer Vnzucht vnd Vnmaͤſſigteit. 


— 
pn SM ar ja ME Seh Teer: mr a FE 


Cabul: Sableſtan: Caraſſan: Iſtigias. 
SS: man auf Cambay gegen Mittnacht ſchreittet / werden dicke: 





folgende Sandfchafften gefunden. Aracoſia / heut diß tags das Reych Tas 
bul / von der Hauptſtatt ſo dariñen gelegen / geneñet:iſt einem Fuͤrſten der. 

Woꝛen vnterwoꝛffen· hat groſſe gemeinſchafft vñ gewerbe mit dẽ Indianern / auff 
welche 
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welche es grentzet. Sableſtan / ein ſonderbare Landſchafft / deren Hauptſtatt Can⸗ 
daar geheiſſen: wirdt durch das theile des Berges Caucaſi / ſo die Griechen Pa⸗ 
ropamiſſo genennet / gleichfam als mit einer Mauren befeſtiget vnd bewahret. 
Caraffan / iſt eben das alte Bactriana / darinnen Zoroaſtres geregieret : tregt 
den Namen von den Caraſſanern / einem ſonderbaren Volck / ſo vor vieln jaren 
auß der Tartarey kommen / vnd diß Land eyngenommen. Das Land tregt vberfluß 
an Getreyde / wa es gegen dem Oſſo gelegen: wa es aber ferrn daruon ligt / da iſt 
mangel an allen dingen. Staub vnd Sand / haben ſie mehr als genug:dann wann 
die Winde dareyn kommen / ſo gibt es Wellen vnd vngeſtuͤmmigkeittẽ / nicht min⸗ 
der als auff dem Meere / bedecket vnnd erſtecket alles / wa es hingeworffen wirde. 
Iſtigias / iſt ein theil Bactrlaner Landſchafft hat den Namen von der vornemſten 
Hanptſtatt / weiche in gantzem Orient fuͤr die ſchoͤne vnd luſtigeſte gehalten wirdt. 
Carazan / ligt mitten zwiſchen den Tartarn vnd dem Soffy: muß ſich derowegen 
von beiderſeits Fuͤrſten / die offtmaln da eynfallen / wol leyden. 


Jeſelbas. u 


Olget jegunder / warn wir gegen dem Cafpifchen oder Hirca⸗ 
nifchen Meere ung begeben’ Land onnd Herif af Jeſelbas: fochen die 

iſt / welche vie Atten Margianam geneñet. Daſelbſten / mitten zwiſchen den 
ſandechtigen vnfruchtbaren Wuͤſten / ligt ein kleine Landſchafft / die iſt ſo luſtig vnd 
lieblich / daß K. Antiochus Soterus / ſich vber der luſtigen vnd lieblichen gelegen⸗ 
heit diß Ortes mitten im Sande verwundrende / ſie mit einer Mauren / fo tauſent 
vnnd fuͤnffhundert Stadia im vmbkreyß gehalten / eyngeſchloſſen / vnnd ein Statt 
dahin gebawen / die er nach feinem Namen Antiochiam genennet hat. Etliche 
find der meinung / es ſeye die Statt / ſo man jegumder Indion nennet. Daſelbſten 
iſt and) ein See / Marumer oder Barbacumburner See genant: hat bey den Al- 
ten Palus Oxiana / der Oxianer See geheiſſen. 











—ä Ba RT» 


Ery: Sigeftan: Circan. 
AR On dañen gegen Mittag/ fompt man in die Laudſchafft Aria 





fo jegunder von jhrer Hauptſtatt her Ery genennet: ift fandechtig end vn⸗ 

fruchtbar / außgenommen da es durch erliche Waſſerfluͤſſe Bon wirdt, 
In der State Ery / wachſen ſo viel / vnd darzu fo koͤſtliche vortreffliche Roſen / daß 
die Perfianer ſie in jhrer Sprache die Roſenſtatt nennen. Barbarus ſchreibt / ſie 
begreiffe vmb ſich treyze hen kleine Meyln x ſent aber / ſie ſeye in Zagathay gelegen. 
Jñ dieſer Landſchafft iſt ein See / vorhin Palus Aria / jegumd aber der Burgianer 
See genant. Wann man vber den Berg Coibocaran ſchreittet / ſo kompt man in 
die Lanbſchafft Sigeſtan: welche zu rings her mit Bergen vmbſangen: hat den 
Fluß Illmento / mitten dardurch lauffend Folget ferner / die Prouintz Circan: da 
hin die Alten Gedroſtam gelegt haben. 


Carma⸗ 
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mr ars sa man com mare ar 


Garmania: Ormus. 
Nr find wir widerumb auffdas Meere fommen/ wollen des 


rowegen an demfelbigen dem Lande nach fort ſchreitten. Erftlich kompe 

man in Carmanien / ein ſonderbare Proning:die erſtrecket ſich dem Mee⸗ 
re nach / indie zweyhundert groſſe Meyln: iſt ſehr gefahrlich mit Schiffen zuer- 
fahren / wegen der wenig Schifflenden / vnd vieler Sandes vnd verborgner Felſen 
halben gefahrlicher oͤrtern. Sie wirdt in zwey getheilet: das eine theil / heiffer Dul⸗ 
cinda / fangt an auff den Cambayniſchen grentzen / vñ geht biß auff den Fluß Ba⸗ 
fin jnner halb welchem ziele dieſe Reyche / Macran / Eracayan / vnnd Guadel / be⸗ 
griffen: ein vnfruchtbares / vnd deß halben vbel bewohutes Sand: aber auff der an⸗ 
dern ſeitten / da es ſich gegen Nidergang vnnd Mittnacht außbreittet / hat es der 
Meerpoꝛten vnd —— halben zimliche gelegenheit / iſt derowegen beſſer be⸗ 
ſetet vnd bewohnet. Der Dramen fommer her / von der Hauptſtatt / Chirman ges 
nant / auffm Waſſer Baſiri gelegen. Daſelbſten werden vberauß viel Thuͤcher ge⸗ 
machet / von feynem Golde vnd Silber. 

Von dannen / ſchreittet man in das Koͤnigreich Ormus: welches in ſich be⸗ 
greifft einen gutten theil des Gluͤckſeligen oder Edlen Arabien: darzu die beſten 
Inſuln des Perſianiſchen Meeres / ſampt der ſeitten auff dem Perſianiſchen 
Meergeſtade / ſo von den Waſſern Tabo / Tiſſindo / vnd Druto / beſchwaͤm̃et wirdt. 
Das Haupt dieſes Koͤnigreichs / iſt die Inſul Ormus / in dem ſchlunde des Meer⸗ 
buſens daſelbſten / von Arabien treyſſig / von Perſien neun kleine Meyln gelegen: 
heit im vmbkreyß neun geringe Meyln. Daſelbſten hat es zwo Meerporten: welche 
ein ſtuck Erden / als ein Zungen / von einandern abſuͤndert vnd vnterſcheidet. Es 
hat auch daſelbſten einen Buͤhel / der iſt auff einer ſeitten ſchier lautter Schwebel / 
auff der andern nichts als Salg. Kein ander Trinckwaſſer hat es da / als was auß 
treyen Sodbrunnen geſchoͤpffet wirdt. Iſt vnfruchtbar gentzlich / an allen dingen: 
hat doch / wegen gutter gelegenheit / vberfluß / nicht allein an allerley ſachen / ſo zur 
notdurfft erfordert / ſonder auch an allen dingen / ſo zum Wolluſt gebraucht wer⸗ 
den. Dann daſelbſten werden zu hauff gebracht, ſchier alle Reychthumb: einſeits 
auß Arabien vnd Perſien / anderſeits auß Cambay vnd Indien. Daher die Mo⸗ 
ren pflegen zu ſagen: Wann die gantze Welt ein Ring were / ſo wuͤrde gewißlich 
Ormus der edle Stein darinnen ſeyn. Schier auß allen Laͤndern oder Nattonen / 
findet man Kauffleutte daſelbſten. 

Die Eynwo hnere / ſind theils Araber / theils Perſianer / ſchoͤnen luſtigen An⸗ 
ſehens: ſind der Muſic ergeben / befleiſſen ſich der Hoͤffligkeit / legen ſich auff die er⸗ 
tantnuß der Hiſtorien / vnd uͤben ſich in andern dergleichen loͤblichen / freyen vnnd 
adelichen Studien. Der Koͤntg / iſt ein Mahumetaner: hat jaͤrlichen Eynkom⸗ 
mens von der Statt Ormus / hundert vnnd viertzig tauſent Serafyn: (ein Sera⸗ 
fun giltet acht Real) auß Arabien / acht und zwentzig tauſent: auß Mogoſtan / ſo ein 
Perſianiſche Landfchafft / ſiebenze hen tauſent. Baharen / hat jhm wor dieſer zeit 
jrlichen viergig tanfent gegeben. 
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Des Eynkommens were noch eins ſo viel / wann die Freyheitten nicht we 
ren / ſo den Koͤnigen in Perſien / deßgleichen auch andern Herren / vnnd den Por 
tuga lieſern / ober die Waaren / ſo in jhrem namen da eyn vnnd auß gefuͤhrt wer⸗ 
den / verliehen worden. Dem Koͤnig auß Portugall / welcher daſelbſten ein vs 
berauß gutte Veſtunge jnnhelt vnnd bewahret / bezalet er jaͤrlichen zwennig Tau⸗ 
ſent Serafyn. 
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Derfia, 
P Erſia / iſt eigentlichen das Land / welches in jhrer Sprach ges 











e neñet wirdt / Farfi / oder Farſiſtan: iſt eyngeſchrancket / mit demFluß Syr⸗ 

5) to/end Jeſdrorvnd ſtrecket ſich auß / von den grenzen Carmaniæ / ſo man 
jegunder Chirman nennet / biß auff Medien / fo diß tags Seruan genennet 
wirdt. Jouius ſchreibt: die die alte Carmaniag / ſeye eben dag Koͤnigreich / ſo zu. 
vor Narſinga genennet: aber ich fan nicht ſehen / wa er / da er ſolches geſchrie⸗ 
ben / ſeine Sinne gehabt. Dann Strabo ſchreibet je claͤrlich: Carmania ha⸗ 
be ſich außgeſtrecket von des Indi Außfluß / biß vber den Perfianiſchen Meer⸗ 
buſen / vnnd gegen Mittag der Perſiern Landſchafften terminiert oder vnter⸗ 
marchet. 

Perſier Landſchafft / an dem orte da fie gegen dem Meere gelegen / iſt ſehr heiß / 
end hat vil Winde :alg ſolches Ommus / vñ die darumb ligende gelegenheit/anug« 
ſamlichen bezeugen vnd wahr machen. Dann im Sommer / kan man ſchwerlich 
daſelbſten leben: vnd zu Ormüs / verſtecken ſich die Leute ins Waſſer / biß an Hals / 
damit ſie ſich nur erkuͤlen vnd erlaben. Es wechſt auch im Lande daſelbſten her⸗ 
vmb wenig fruchtbares / als Palmenbaͤume. So man aber beſſer in das mittel- 
lande hineyn ſchreittet / ſindet man Ebenfelde / die ſind fruchtbar gnug / vnnd ha⸗ 
ben vberfluͤſſige Weyde / allerley Viehe darauff zu erhalten. Das euſſerſte theile 
gegẽ Mittnacht / hat an Bergen gang vnd gar feinen mangel. 

Die Haupiſtatt in Perſien / iſt Syras / auff dem Waſſer Bindimiro / vor alten 
zeiten (als etliche woͤllen) Perſepolis genant:warde durch Alexandern den Groſ⸗ 
ſen / auff bitt vnnd anhalten einer Cortiſanen / in Brand geſtecket vnnd verterbt iſt 
nachmaln durch die Tartarn oder Saracenen vollends zu grund gerichtet wor⸗ 
den. Wann die Perſianer woͤllen anzeigen / wie alt dieſe Start ſeye / vnd wie herr⸗ 
lich fie geweſen / ſo ſprechen ſie: Als Syras noch Syras war / da iſt Cayr vnter 
jren ein Dorff geweſen. Joſepyhus Barbarus ſchreibt / ſie halte in jrem vmbkreyß / 
Die Voꝛſtette darzu gerechnet / zwengig kleine Meyln: vnd vermoͤge ober die zwey 
mal hundert tauſent Perſonen. Daſelbſten werden ſehr viel Kaufſmanns Guͤtter / 
die eintweders von Zagathay in Indien / oder auß Indien in Zagathay gefuͤhrt 
werden / angebracht / vnd außgeladen. 

Zu Farſitan / gehören auch noch dieſe Sand: end Herrſchafften: die Herrſchafft 
Lar / vnd Sanas:gegen Mittag gelegen / zwiſchen den Waſſern Iſdri und Syrto. 
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Zu Perfien gehöre auch noch diefe Prowing / welche jegunder Chufiſtan / vor al 
ten jeitten Suflana genennet : deren Haupiſtatt ift Suſtra / auff dem Fluß Tir⸗ 
tyro gelegen / bey den Alten Sufagenant:von deren Strabo ſchreibet / daß fiehun, - 
dert vnd zwentzig Stadia im vmbkreyß gehalten. Dieſe Landſchafft / ligt zwiſchen 
Perſien vnd Babylonien. | 


Arach / etwan Darthiagenant, 
WBernr:halb Perſien / ligt Parthia / ſo man jetzunder Arach nen⸗ 


——— 





nan erſtlich in die Landſchehfft Straua / trittet darnach in Seruan. 
Strauag / iſt vorlengſt / durch die Hircanter bewohnet geweſen: der Wäl- 
den vnd Tigerthiern halben namhafftig vnd vetrhuͤmbt. Joums ſchreybet:es ſeye 
ein vngeſundes Land / wegen der vieln pfützen vnnd ſuͤmpffen / ſo den Lufft grob ma⸗ 
chen / vñ verunreynigen. In der Statt Straua / daher das gantze Ren ch den Na⸗ 
men empfangen / werden ſehr groſſe Gewerbe gefuͤhret mit Seyden / welche in die 
Tartarey / desgleichen auch in die Moſcaw verhandelt wirdt Dem Meergeſtade 
nach / werdenviel kleine Inſuln geſehen / meiſtlichen gar nicht / oder von niemand 
anderm alsvon Fiſchern bewohnet aber da der groſſe Tamberlanes ins Land ge⸗ 
fallen war / vnd jederman in groſſer forcht vnnd ſehrecken ſtunde / ſind· die Leute ge⸗ 
meinlich direyn als in ein ſicherheit geflohen / haben ſich alſo ſaluiert vnd ſind da 
geblieben biß das Vngewitter voruͤber geweſen: wie die Lombarder ſich in die Ve⸗ 
netianiſhe pfiisen begaben vn ſaluiertẽ / als Attila dag Land vberftel vñ verwuͤſtet. 
Flat jegunder dem Meere nach / Medig / ſo etliche das Groͤſſere neñen: deren 
Hauptjatt iſt Tauris / die etliche fuͤr Eckbathanam halten / da dee adre Adnige 
der Mdiern jhren Sitz vnnd Hofhaltunge gehabt. Dieſe Statt / iigt vnten an 
= — Yu 
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einen Berg / vber dic ſieben Tagreiſen vom Caſpiſchen Meere hat geſunden / aber 
windigen vnd Falten Lufft / vnd fruchtbare Boden an allen dingen. Im vmbhreyß / 
helt fie ſech szehen geringe Meyln: wiewol etliche woͤllen / fie ſeye groͤſſer: hat in die 
zwey wal hundert tauſent Menſchen / die wohnen in ſchlechten Gebaͤwen oder 
H auſern / von Leymen gemacht / wie in gantz Drientgebräuchlidy:piel wohnen vn⸗ 
ter der Erden. Sie hat auch keinen mangel an Brunnen / Waſſerbaͤchen / vnnd 
Gaͤrten. Die Perſianiſche Koͤnige / haben etwan da jhr Reſidenz vnnd Hofe ge⸗ 
halten:aber Tammas hat den Sig veraͤndert / vnd gen Casbin gelegt. Sie iſt v⸗ 
berfallen vnd gepluͤndert worden / erſtlich von Selim / darnach von Solymann / 
den Tuͤrckiſchen Keyſern: dann fie hat keine Mauren:ward letztlich gar eyngenom⸗ 
men / durch Oſman / Amuratis des Tuͤrckiſchen Keyſers general Oberſten / wel⸗ 
cher cin mechtige Veſtung dahin gebawen. 

Dieſe Landfſchafft / ſtoſſet auff den Banner Ser: von welchem Strabo ſchrey⸗ 
bet / daß er nach dem Meto iſchen der groͤſſeſte ſeye: hat geſalzen Waſſer. Etliche 
ſprechen / er habe treyhundert geringe Meyln in der lenge / in der breitte hundert 
end fünffgig. Darinnen ligt ein Inſul / die hat zwo kleine Meyln vmb ſich / wirdt 
durch Armenierbewohre, Es hat auch ſehr viel Fiſche darinnen / ſonderbarer 
gattung: die werdẽ gefangen vur im Fruͤhling / am Lufft gedoͤrrt / vnd in das gange 
vmbligende Sande verfuͤhret und verfauffer. Auf diſem See lauffet der Fluß Mars 
do/welcher gleich von feinem vrſprung her Schiffreich iſt. Dany ift ein uam haff« 
ter fefter Platz / da der Tuͤrck ſtets einen Baſſen heit, 

olget jenunder Seruan / ein ſonderbare Landſchafft deren Hauptſtatt Sir 
machia zu welcher Erex vnnd Derbent / inmitten welcher Sumachia gelegen / 
gleichſam als die Schluͤſſel find. FE Erex / gibt es fehr viel Scyowm / die iſt gann 
jartond weiß / wirdt von den Kauffleutten Mamodee genennet. Derbenuligt auff 
den Caucaſeiſchen Meerporten / in einer Enge jwiſchen zweyen Bergen / acht tiei⸗ 
ne Meyin lang / durch welche man netwendiglichen ziehen muß / auß Seruan in 
die Tartarey / vnnd herwiderumb zuko mmen. Der Araxes vnd der Cyrus / zwen 
namhaffte Waſſer fluſſe / begieſſen diß Lande / vnd machen esgang fruchibar. Es 
ft etwan den Königen in Perfien vnterworffen geweſen / iſt jhnen aber inden lee⸗ 
sen Kriegen durch die Tuͤrcken abgetrungen worden. Seruan wirdt von der Geor⸗ 
gianern Landſchafft abgeſuͤndert vnnd vntermarchet / durch einen Fluß / Canac 


genennet. 
rn er En) 
Von dem Safpifchen Meere. 
Am Meere / deſſen wir bißher fo offtmaln gedachuiſt bey den 





Alten nicht durchauß befant geweſen: dann man biß zu Keyßrs Auguftt 
zeit anderft nit gehaltẽ / als daß es fich mit dem groffen Meer urmiſche / 
dieweil man nicht wuſte / wie weit es reichere. Die Araber neñen es in jrerSprach / 
das Beſchloſſene Meere: iſt acht hundert geringe Meyln lang / vnnd ſexhundert 
breit. Viel groffe Waſſer laͤren ſich dareyn auß / aber feine flieſſen wider arauß: 
hatt / ſolches vngehindert / bitter vnd geſalzen Waſſer / doch nit fo gar / wicim an⸗ 
dern Meere. 
Etliche ſind der meinung + es habe daſelbſten in der Cracıraerborgem ei 
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end Hänge / durch welche fich diefes Meere in das Suxiniſche Tex su - 
Zu melcyer meinung ſie verurſachet werden / dieweil ſie geſehen /daßengch.uocrt 
die fo viel vnd fo groffe Fluͤſſe / die ſich dareyn außlaͤren fein Waſſer dennochuit 
füß wirdt. Aber diefes ift cin geringe ſchlechte orfach/fo diefen handelnichtanug- - 
famlichen beftätiger. Dann von dem Lafpifchen biß zn dem Euxiniſchen Meere / 
find mehr als fünffhunderr kleine Meylen: welche weite mehr alsanııafam / dem 
Waſſer / ſo es durch die Erden luffe / alle fein bittere end gefalgene art zu benemen. 
Wir wiſſen doch / daß das geſaltzen Waſſer / wan es nur ein wenig durch die Er⸗ 
den gegoſſen wirdt / ſein bitterkeit verleurt. Daher findet man an vieln orten auch 
mitten im Meer ſuͤſſe Brunnen: als ſolches zu ſehen / ben Scio / vnd ben der klei⸗ 
nen Inſul Arodo / deßgleichen auch auff dem Geſtade deß Meeres. Vnd ſo dem 
alfo iſt wie etliche woͤllen daß die Fluͤſſe auß dem Meer jhren vrſprung haben: fo 
kan man ihres ſuͤſſen Waſſers halben kein andere vrſach geben / als die fo erſtge⸗ 
meldet. Vber diß / wann das Caſpiſche Meere durch die Fluͤſſe / ſo ſich dareyn 
verſencken / ſolte ſuͤß werden: fo muͤſte wol auch deß Euxiniſchen Meeres Waſſer 
uͤß vnnd vngeſaltzen ſeyn / wegen der großmaͤchtigen Fluͤſſen / vnter welchen die 
na / der Boriſthenes / die Denaw / vnd andere mehr gezellet werden / die dareyn 
fallen. Doch iſt diß wahr / daß weder deß Caſpiſchen noch deß Euxiniſchen 
Meeres Waſſer alſo bitter vnd verſaltzen iſt / wie fonft in dem andern Meere. Die 
namhafftigſte Waſſer / ſo in dieſes Meer / daruon vnſer rede iſt / flieſſen / find vnter 
andern dieſe: der Cheſſel / der Geycon / der Teuſo / der Coro / vnd die Volga. 





ſchen Meere / wohnen die Georgianer: auff der lincken hand / die Men⸗ 

grelier: auff der rechten ſeiten / die Circaſſen. Alſo werden heutiges tags 
genennet / die Iberier / Colchier / vnd Zighier. Die Georgianer haben den. Nas 
men (als etliche woͤllen) von S. Georgen / zu welchem fie groſſe Andacht ragen: 
at: er dann auch bey den Tuͤrcken ſehr hoch gehalten wirdt. Ich finde / daß Pli⸗ 
nius die Georgianer zellet vnter die Voͤlcker / ſo auff dem Caſpiſchen Meere woh⸗ 
nen. Sie grentzen gegen Nidergang auff Mengrelien / gegen Auffgang an Ser⸗ 
van: gegen Mitinacht haben fie Zuirian: gegen Mittag Armenten dag groͤſſere. 
Das Sandy iſt mehrtheils rauhe vnnd bergechtig: hat doch darzwiſchen luſtige 
Ebenfelde vnd liebliche Thaͤler. Auff den Bergen / findet man ſehr gute Falken: 
im Waͤlden / hat es viel Gewilde: die Felde vnd Thaͤler / geben vberfluß an Fruͤch⸗ 
ren vnd Seyden. Zwey namhafftige Waſſer fueſſen dardurch / der Arares / vnd 
der Cyrus: die entſpringen beyde auß dem Periardiſchen Gebirge / flieſſen einen 
guten weg eintzig / vermiſchen ſich darnach zuſammen / vnnd ſcheiden bald wider 
won cinandern. fallen lentlich beide / jedes beſonder / in das — che Meere. 

un 
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Doch iſt die Araſſe vielmehr in Armenien vnnd Sirnan vnter die Fluͤſſe un rech⸗ 
nen / als in dieſer Landſchafft / von deren wir jezunder reden. 

Die Georgianer habenbißher viel natuͤrliche angeborne Herren gehabt / von 

‚Denen fie beherrſchet worden: dieſelben haben ſich bald zu dem Tuͤrcken / bald zu 
den Perſianern geſchlagen / je nach dem ſie geſehen / daß er jhnen nuglich vnd gut 
were: habens doch allzeit mehr mit dieſen / als mit jenem gehalten. Sie ha⸗ 
ben aber inn den legtvergangnen Kriegen / von jhrer Freyheit ſehr viel verlohren: 
dann der Tuͤrck die namhafftigſten Plaͤtze alle eyngenommen / vnd fuͤr ſich befeſti⸗ 
ger hat: als namlich / Gory / Cliſca / Lochy / Tomanis: Teflys / welche wol fuͤr die 
Hanptſtatt in Georgianer Landſchafft möchte gehalten werden. Das Land iſt feſt / 
vnd ſehr wol beſchloſſen: dann many wegen der hohen vnnd rauhen Bergen / mit 
welchen es zu rings eyngefangen / niergend dareyn kommen kan / als durch etliche 
enge Paͤſſe vnd Clauſen. Aber weder dieſes noch anders / hat wider deß Tuͤrcken 
Macht etwas helffen moͤgen. Sie haben einen eygenen Metropolitanen / der iſt 
dem Patriarchen zu Conſtantinepel vnterworffen. Ihre Prieſter / tragen das 
Prieſterliche Zeichen auff dem Haupt vierecket. Das Volck / iſt tapffer vnnd 

mannlich zum Kriege / aber dem Nein ſehr ergeben. * 

Mingrelia / ligt an dem Euxiniſchen Meere / ſtoſſet auff Trebifondaner gren⸗ 
ger: hat in der breite drey Tagreyſen: iſt ein rauhes wildes Land / vol Buxbaͤum 
vnd Ibenbaͤumen daher das Honig / ſo die Immen bey jhnen zuſammen tragen / 
gang bitter iſt. Die Landwohner / find grobe rohe Leute: vnd fo grimm vnnd vn⸗ 
barmhertzig / daß euch die Vaͤtter jhre feibft eygne Kinder den Tuͤrcken zu kauffen 
geben. Ihr Speiſe / iſt meiſtlich von Butzweiſſen oder Heydelkorn: jhr Thuͤ⸗ 
cher / mehrtheils von Neſſein gemacht. Ir vornembſte Sram iſt Faſſo: ligt auff 
den Außgang dep Fluſſes Phaſis / welcher ſehr namhafftig iſt wegen deß gulden 
Felles / darvon die Poeten viel fabultert vnd gedichtet haben. 

Auff der andern ſeiten / ſchreittet man in Circaſſiam / darinnen die Zyghier 
woßnen: iſt ein eben Lande / hat aber viel See / Suͤmpfſe vnd Pfuͤtzen. Es ſtre⸗ 
cket ich dein Meotiſchen Geſtade nach / in dic fuͤnffhundert kleme Meylen: breitet 
ſich auß inn das Mittelland / vber die zweyhundert. Dos Volck / iſt mannlich 
vnd tapffer / ſchoͤn von Leyb vnd wacker. Die Mammalucken / ſind meiſtlich auß 
dieſem Volcke vnd Geſchlechte geweſen: dann fie ſelberſt e einer den andern ver⸗ 
kaufſen. Ihre nam hafftiaſte Stett ſind: auff vom Meere / toroppa : auff dem 
Mittellande / Cromuco. Auff dem Außgang des Fluſſes Tanais / hat der Tuͤrck 
die Veſtung Aſaf. Sie ſind gemeinlich Schnapphanen / vnd ernehren ſich mit 
ſtaͤlen / rauben vnd moͤrden. / 

Der Religion halben / haften fiecs mirden Griechen: haben doch viel arobe 
vngerheymbte ſachen ın fonderbarem brauch. Dann / dagich nur diß vermelde / 
ſie laſſen ch nicht tauffen / oor den ſiebenden jar: kommen auch in kein Kirchen / 
vor dem vierziaſten Jare yhres Alters. Sie geſtatten nicht dem gemeinen Volck / 
daß ſie ſich reittens gebrauchen : alle andere ſachen / deren fie bedoͤrffen / ind jhnen 
verguͤnnet vnd erlaubt / allein Pferde zu haben vnnd zu beſchreitten / iſt yhnen ver⸗ 
botten. 

Folget die Landſchafft Zuyria / vor zeiten Albania genennet: zwiſchen rauhe 
Felſen 
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Felſen end Berge enngefchloffen: har cin Hauptſtatt / Strano geheiffen gibt edle 
vortreffenliche Falcken / vnd bringe grimmige böfe Hund. Etliche wöllen haben / 
die Statt vnd Landſchafft Derbent / deren wir zuvor gedacht / ſeye auch in dieſer 
Prouing gelegen. 

Demnach wir aber deß Meotiſchen Sees oder Meers / welcher auff dieſer 
ſeiten die Aſiatiſche Landſchafften terminiert vnd vntermakchet / offtma hlen mel⸗ 
dunge gethan / acht ich fuͤr gut / daß ich ein oder zwey wort darvon ferner melde. 
Es hat in feinem vmbktreiß / tauſent kleine Meylen: empfahet viel Waſſer / unter 
andern den maͤchtigen groſſen Fluß Tana: iſt nicht ſonders tieff / koͤnnen derowe⸗ 
gen keine groſſe Schiff darauff gebraucht werden. Das Waſſer / iſt mehr fuͤß 
als gefalgen; vberfreuret derowegen im Winter leichtlich. Die Fiſche / wel⸗ 
che von Natur her gerne ſuͤſſes Waſſer haben / ſtreichen auß dam Euriniſchen 
Meere mit groſſen ſchaaren dahin / vorauß zu Sommers zeiten / vnd werden hauf⸗ 
fenweiſe gefangen / daruon die vmbwonende Voͤlcker nicht weniger Nutz / als luſt 
vnd turtzweil empfahen. Vmb ſeiner groͤſſe willen / wirdt es heut diß tags das Za⸗ 
bacchiſche Meer genennet. 





Turcomania: Anadule: Curdi. 
J Aſſet vns nun widerum̃ hinderſich fahren / vnd die Landſchaff⸗ 


ten der Turcomaniern/Anadnier vnnd Curdiern / welche wir hinder ons: 
gelaſſen / auch beſichtigen. 

Die Turcomanier / wohnen in dem groͤſſern Armenien: welches den Eufra⸗ 
tem gegen Occident / Medien gegen Orient / vnnd gegen Mittag Meſopotamien 
bar: iſt ein bergechtes Land / tregt vie Getreyde / vnnd ernehret viel Viehe. Das 
wolriechende Gewechſe / Amomum genannt / kompt da herfuͤr: es wirdt auch da 
gefunden / der Armeniſche Bolus: iſt ein rohtgelbe Erden / wider die Peſtilentz / 
alſo auch wider Gifft zu gebrauch en. Vnter andern Bergen diß Lands / find nam⸗ 
kaftig: der Parieddus / auß welchem der Eufrates vnd Araxes entſpringen: der 
Gordius / auß welchem der Tigris ſeinen vrſprung nimmet / vnnd auff welchem 
(als etliche woͤllen) ſich die Arch) Noe nad) dem Sͤndfluß nidergelaſſen vnd ver⸗ 
blieben: der Antitaͤnrns / fo jerund der Schwartze Derg genennet / vnnd ſich biß 
in Medien ſtrecket: der Taurus / vnnd der Nifates / durch welche Meſopotamien 
end Aſſyrien von Armenten abgeſcheiden werden: der Caſpius / welcher ſich ge⸗ 
gen Medien ziehet: vnnd der Caucaſus / welcher gegen Georgian vnnd Zuyria. 
reiche. Den Nammen hat dieſes Sand empfangen / von den Turcomanien: 
einem ſonderbaren Volck / ſo auß der Tartarey kommen / vnnd ſich da nider gelaſ⸗ 
fin. Dieſe wohnen noch heut zu tag enter Huͤtten / wie inn jhrem Land / daher ſie 
kommen / gewohnlich / vnd pſiegen deß Biehes: was aber geborne Landſeſſen ſind / 
Die warten auff ven Ackerbaw / vnd treiben allerley Handthierungen. Vnter an⸗ 
derer Arbeit / fo ſſe machen / machen fie auch Cameloten / vnnd ſonſt noch sin ſon⸗ 
derbare gattung feiner reiner Thuͤchern auß Geyſiwollen. 

unbe; . 
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Leybs halben / ſind fie zimlicher ſtatur Oder lenge / neruoſiſch / ſtarck / rhotfarb. Ir 
Hamupiſtatt / heißt Eſchia: welche man darfuͤr helt / daß fie von Artaxata vberge⸗ 
blieben ſeye. 

a ennd Pegian / ſo hart darbey gelegen / begreiffen in fich/das fleinere 
Armenien: werdẽ von der Turcomanen durch den Fluß Eufrarem pnterfcheiden: 
haben eben folche gelegenheit vnd beſchaffen heit wie von der vorgedachten Pro- 
sing gemeldet worden, 

Don der Turcomaney gegen Mittag/ wohnen die Curdier: ein Dolch wie die 
Araber die meiftlich ſtelens vnd raubens geleben. Sie find dem Tuͤrcken vnter⸗ 
worffen unnd gehorfam : haben doch darneben viel Freyheiten. Vor Jaren / hat 
Selym der Ander diß Namens / Tuͤrckiſcher Keyſer / jhrer ein gute anzahl ben fich 
in feinem Heeregchabt/ aber wenignuslichesmit j hnen verzichten. Sie vermdr _ 
gen in das Felde / von ficben biß in die acht tauſent Pferde, 


Er In 
Arzerun: Diarbech: Chaldea. 


Ann man vber den Fluß Tigrim geſchritten / ſo trittet man in 

ein Landſchafft / die heiſſet Arzerun. Mach Ptolomei meynung / iſt es 

Aſſyrien geweſen / ſo er zwiſchen Medien vnd Meſopotamien ſetzet: aber 
Strabo ſtrecket die Grentzen viel weiter auß / vnd will haben / Chaldea / vnnd die 
vmbligende Landſchafften / haben auch darzu gehoͤret. Aſſyria iſt diß Land genen⸗ 
net worden / von Aſſur / welcher ein Sohn Sem geweſen. Daſelbſten ligen dieſe 
Landſchafften / Arapachite / Adiabene / Sitacene: welche man heut diß tags Bo⸗ 
tan / Sarca / Rabbia nennet. 

Don Syrien gegen Nidergang vnd Mittag / iſt Meſopotamia / jegunder Di⸗ 
arbech genannt: zwiſchen dem Eufrate vnd dem Tigri / welche Fluͤſſe auch in der 
H. Schrifftnambafftig/gelegen : ein fettes vnd wunder fruchtbares· and. Doch 
iſt es mercklich verterbt und verwuͤſtet worden / in den letzt gefuͤhrten Kriegen / zwi⸗ 
ſchen den Tuͤrcken vnd Perſianern. Dann die Tuͤrcken / deren Kriegsmacht ſich 
in dieſen Laͤndern nidergelaſſen vnnd verhalten / koͤnnen anders nicht / als kriegen / 
vnd derowegen alles verterben vnd verwuͤſten. 

Ihre namhafſtigſte Stette find: Orfa / (alſo wirdt Abrahams ander Vat⸗ 
terland genennet) cin namhafftes Dre) wegen Craſſi deß Roͤmers / welcher da⸗ 
ſelbſten von den Parthiern erſchlagen worden: helt im vmbkreyß / ſieben geringe 
Meylen. Caramit / (in der Landſchafft Alech / welche Selym dem Iſmael entjo- 
gen / gelegen) ſo zuvor Amida geheiſſen. Da dann diß wort Caramit / anders 
nicht bedeuntet / als das Schwartze Amida: entweders wegen ver ſchwartzen Stei⸗ 
nen / von welchen die Mauren gebawen: oder von wegen der ſchwartzen Erden / 
als andere woͤllen. Sie hat allenthalbẽ Ebenfelde/ da der Boden gang ſchwartz / 
vnd vberauß fruchtbar iſt: helt im vmbkreyß / iun die zehen geringe Meyin. Dar 
feibfien werden gefunden / etliche Kirchen der Chriſten / mie Glockenthuͤrnen: 
find von Balduino / Gothofredi Bruder / gebawen vnnd auffgerichtet worden, 
Auff dem Tigri find gelegen: Merdin / vnd beſſer hinunter / Moſul: vnter welchen 

Stetteu / 
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Stetten / die erffe an Baumwollen / die ander angülden Stucken vnnd Senden 
reich iſt. Zu Merdin / haben die Chaldeer einen Patriarchen: zu Moſul / die Ne⸗ 
ſtorianer: deren Gewalt ſich biß in Cathay vnd Indien erſtrecket. 

Beſſer hinunter / da der Eufrates vnd Tigris zuſammen flieſſen / ſchreitet man 
in Chaldeer Landſchafft: deren Hauptſtatt heiſſet Bagdet / ſo durch einen Ma⸗ 
humetaniſchen Calyfen / als Babylon zu grund gerichtet ward / an die ſtatt er⸗ 
bawen worden. Die Statt Babylon / fo Durch Semiramidem die Koͤnigin ge⸗ 
bawen vnd auffgerichtet geweſen / hat inn jhrem vmbtreiß gehalten / vierbhundert 
vnd achtzig Scadia : hat Mauren gehabt / welche in der dicke fuͤnfftzig / in der höhe 
wwey hundert Ellen gehalten: hat ein Brucken gehabt vber den Eufratem / ſo dar⸗ 

durch gelauffen/wnnderlicher gröffe: als ſie dann ſonſt vberal ſo groß geweſen / daß 
die gantze Landſchafft darvon den Nammen empfangen. 

Der Eufrates / deſſen wir fo offt gedacht / iſt von den Hebreern genennet wor⸗ 
den / Pharat: das iſt / Fruchtbar. Dann ſein Waſſer macherdas Land vberauß 
fruchtbar: in dem nicht allein mit ſeinem natuͤrlichen Fluß oder lauff die Felder 
beſchwemmet / ſonder auch mit vnterſchiedlichen von der Hand gemachten Ca⸗ 
naln vnd Sraͤben die Acker begoſſen / vnd gleichſam als gebawet werden. Vber die 
800. meyln / kan man jhn mit Schiffen brauchen. Der Tigris / hat dieſen Na⸗ 
men empfangen / von ſeinem ſtrengen ſchnellen lauff: felt in den Eufratem / ober⸗ 
halb Bagdet / laufft alſo vermiſchet gegen dem Perflanifchen Meere / vnd felt da⸗ 
reyn oberhalb Balzera: welches einnamhaflte Statt / darinnen merckliche Ge⸗ 
werbe verfuͤhret werden. Der Tuͤrck / helt daſelbſten taͤglich ein maͤchtige Guardy: 
hat auch vber ſolches etliche fertige Galleen allzeit / wider die Portugaleſer geruͤ⸗ 
ſtet / mit welchen doch biß her wenig namhafftiges außgerichtet worden. 








Bon Arabia, in gemein. 


Wo fleine Halbjnſuln haben wir noch zu befchreiben/ ch mir vn⸗ 
fern Bericht von Aa enden : die einerift Arabia: die andre / das kleiner Afia, 
Arabia / iſt ein großmaͤchtiges / wolbewahrtes sand. Groß iſt es: dann cs in 
ſich begreifft alle Landſchafften / ſo da ligen zwiſchen dem Groſſen Meere / dem 
Rhoten Meer / vnnd dem Perſianiſchen Meerbuſen: deßgleichen auch / zwiſchen 
Egypten / dem Juͤdiſchen Lande / Damaſco vnd Eufrate. Feſt aber vñ wol bewah⸗ 
ret iſt cs deßhalben / dieweil es auff allen feiten ombfangen on eyngeſchloſſen / ent⸗ 
weders mit dem onrhimigen ungeffümen Meere / oder aber mit vberauß groſſen 
Wuͤſten oder Eynoͤden: da dann allenthalben anders nicht zu finden / als vnuͤber⸗ 
windliche Berge / vnd mangel an Waſſer ſchier durchauß. 

Die Landwohnere haben jhren vrſprung / von dem Iſmael · weil aber Iſmael 
deß Ersvarters Abraham vnehlicher Sohn von der Magd geweſen / neñen fie ſich 
Saracenen: vonder Sara her / die deß Abrahams eheliches Weybe war, Den 
andern werden fie genennet / Agarener: dieweil Iſmaels Mutter Agar geheiſſen. 
Sie ſind der Superſtition vnd Aberglauben ſehr ergeben. Auß jrem Geſchlecht / 
iſt Ma homet geboren worden ; vnnd hat das vnſelige — einer verfluchten 
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Lehre in Arabien erſtlich außgeſaͤet. Was ſie thund oder laſſen / darinnen brau⸗ 
chen fie groſſe Klugheit vnnd Verſtand: ſind ſubtil / verſchlagen vnd liſtig / darbey 
auch ſehr aberglaͤubig / wie erſtgemeldt. 

Sie wohnen auff dem weiten Felde / vnter Huͤtten. Daher es dann geſchicht / 
daß ob ſchon in Arabia viel vnd gute Stette find / dennoch dieſen Namen der Ar 
rabiern niemand tregt / als die fo aufferehalben wohnen ;die andern / fo die Stette 

bewohnen / werden Moren genennet. Vnter Hütten (wie gemeldt) leben fie: 
verändern Ihre Wohnungen jenach dem fie Vie hweyde haben, Der Farb hal 
ben / ſind fie dunkel Rhot :den Leyb belangend/mager vnd duͤrr. Ihr Spenfe iſt/ 
Broi wie Kuchen / in heiſſer Aſchen gebachen: darzu brauchẽ ſie / an ſtatt des Ge⸗ 
wuͤrhes / Milch / vnd felbige füß oder faur. Del wirdt bey jhnen für ein ſonderba⸗ 
ren Schleck gehalten. Sie wiſſen von ſonderbaren lecker hafften Speyſen gantz 
vnd garnichts : als dann auch andere Woluuͤſte / der Wohnungen vnd anderer 
fachen halben / yhnen vnbetañt find. Ire Schaͤtze end beſte Reichthumb / ſind Ca⸗ 
mel / wenig Pferde / vnd etliche Wafſen / welche erblichen von einem auff den ande» 
ren fallen. Die Pferde find dürı vnnd leicht / effen wenig: find aberfehr ſchuellen 
lauffs / vnd können alle Arbeit lange zeit außharzen : werden nicht befchlagen/ und 
tragen geringe leichte Saͤttel / vielmaln gar feine. Sie haben felten andere Kley⸗ 
dungen anyals Heimbder. Ire Wehre end Warten find/lange Spieſſe / an beiden 
orten befchlagen : diefelben haben ſie nit an fich bangen / fonder führen fie wor ſich 
vberzwerchs. Sie fliegẽ im Land rasch die Falcken oder andre Raubvoͤgel / 
vud fuchen die oͤrter / da es Waſſer har: dan daſelbſt laſſen ſich etwan bie durchrei⸗ 
ſende Kauffleut nider / die beraubẽ ſie. Auff jren Adel vnd Herkomen ſetzen fie ſehr 
viel vnd hoch: haltens darfuͤr / weil ſie biß her alle zeit von andern Bölckern ſich ab⸗ 
geſuͤndert gehaitẽ / ſo ſeyen fie auch vor allen andern deſto beſſer vnd edler. Sic ha⸗ 
ben weder Fuͤrſten noch Herrn / denen fie vnterworffen weren; gehorſamen allein 
denen die Edel/ vjnd von altem Geſchlechte / vnd denen vil andre Geſchlechte zuge⸗ 
thanfind. Etliche vnter jnen / werden vom Treten befolden vnd zu etwas dignitet 
end wuͤrden gefaͤrdert. So jnen etwas ſchmach widerfahren / vergeſſen ſie daſſelbe 
nim̃ermehr: daher dañ vnendliche Feindſchafft / vñ vnſterbliche Rottungen vnter 
jen regierẽ. Welchs die einige vrſach geweſen / dadurch jr Gewalt ſehr geſchwaͤ⸗ 
chert vñ geſchmaͤlert worden. Dan vor etlich hundert jaren find ficanf jrem Land 
gefallen / vnd haben vil &änder eyngenom̃en: vnter andern / Soriam / Perſien / E⸗ 
gypten / Africam vnd Hiſpanien. Sie haben auch Conſtantinopel bel gert / Sici⸗ 
fienond Sardinien vnter jhr Joch gebracht / vnd Genuam / ſampt einem groſſen 
Theil Welſchlands / beraubt vnnd gepluͤndert. Sie haben ſich aber nachmaln der 
komlichkeit / ſo ihnen jres Sands gelegenheit an die Hand gegeben (dan fie nicht 
mit weniger gelegenheit auff dem Groſſen Meere werben / ale Italien auff dem 
Mitte llaͤndigen Meere handlen fan) gebraucht / mit Gewerben vnd mit Kriegen / 
vnd mitten in allen haͤndeln vnnd friegsübnngen allzeit jhr Religion voran geſetzt 
vnd geprediget: haben hiemitgrofle Königreich und maͤchtige Stände oder Herr⸗ 
ſchafften an fich gebracht und eyngenommen/ dem Africanifchen vnd Aſiatiſchen 
Meergeſtad nach:alsfiedann and) fchier alle Inſuln auff dem Groſſen Meere 
vnter ſich gehabt / vnd beherrſchet. Vnd wa nit erſtlich dis Portugaleſer / vñ an: 
| malır 
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maln die Caſtilianer / fie cheils verjagt / theils ſonſt auffge halten / vnd inen geweh⸗ 
rer hetten: ſo ſtuͤnde zweiffels ohn diß tags / wa nicht alles / Doch der meiſte theul / in 
jhrem Gewalt. 

An Kriegen find fie viel geſchwinder vnd liſtiger / als tapffer vnd mannfich: fo 
wol ju Waſſer / als auff dem Lande. Sie behelffen ſich auch mehr jhrer Viele⸗ 
als guter Ordnung: dann fie ſtreiten ohne Ordnunge / vnd halten lieben fuͤr kein 
kein vnehr oder ſchande. Ihre Feinde greiffen und fallen fie auff vielen orten zu⸗ 
mal an: erneweren vnd widerholen den angriff vielmaln / bald bie bald auff einem 
andern Ort / biß ſie den ſchwaͤchſten Hauffen erfahren vnd zerſtrewet: wañ aber ſie 
angriſſen vnnd getrenget werden / ſo gerfpreiten fie ſich und verſtieben / einer hie den 
ander dort hinauß. In Scharmuͤtzeln thund ſie gemeinlich aroffen ſchaden / die⸗ 
weil ſie vberauß geſchwind vnd ringfertig: vnd wann ſie jhre Feinde nicht koͤnnen 
am Leyb oder Leben beſchaͤdigen / ſo beſchaͤdigen oder toͤden fie Ihnen auffs wenig⸗ 


ſte ihre Pferde, 
Arabia / das Edle oder Gluͤckſelige. 


Jeſer Namen / Arabia / wirdt vier groſſen maͤchtigen Prouin⸗ 
en zugeeygnet. Die eine / ſtoſſet auff Egypten vnnd das Rhoͤte Meer / 
A Troglodıtica genannt / darvon wir inn beſchreybung Africa meldunge 
gethan: die andre grenger auff Meſopotamien / Sorien vnd Judea / Deſerta (dag 
iſt / das wuͤſte oder eynoͤde Arabien) genennet: die dritte / ligt zwiſchen dent wuͤſten 
oder eynoͤden Arabien / vnd dem Gebirge Nere / (das iſt / den ſchwartzen Bergen) 
erſtrecket ſich von Auffgang gegen Nidergang / võ einer vralten Statt / welche etli⸗ 
che fuͤr Mecham haltẽ / Perrea ( das iſt / das Steynichte / wies etliche verteutſchen 
woͤllen) geheiſſen: die vierdte / breitet ſich auß / zwiſchen dem erſtgemeldten ſchwar⸗ 
gen Gebirge / dem groſſen Meer / vnd dem Rhoten Meer / auff der rechten / vnd zwi⸗ 
ſchen der Perſtan ſchen Meerſchooß auff der lincken Hand. 

Damit wir aber bey dieſer Proumg anfangen / ſo die beſte iſt / iſt zu wiſſen: daß 
dieſe Landſchafft mit vielen vnnd groſſen Stetten / welche gang burgerlich regieret 
werden end mit Volcks gnugſam beſetzet ſind / wol erbawen end bewohnet iſt. Der 
wolſt and vnd gluͤckſeligkeit diß Sands kom̃et her / von den Waſſer fluͤſſen / die es be⸗ 
gieſſen / vnnd fruchtbar machen: alſo daß cs vberfluß gibt an Gerſten / deßgleichen 
auch an andern vortreflichen koͤſtlichen Gewaͤchſen vnd Fruͤchten / vnter weiche 
bie Myrrhen vnd der Weyhrauch gezellet. Es gefallen auch in dieſer Landſchafft 
vberauß koͤſtliche Pferde / die groſſes Gelde waͤrth ſind: mit denſelbigen werden 
durch gang Indien mächtige Händel getrieben: vnd dem Könige von Portugal / 
welcher folchen Gewerb an ſich gezogẽ / tregt der Zoll daruon gemeinlich eyn / 40, 
Cronẽ / von einem Pferde. Nim̃ermeht regnet cs in diſem Land: aber deß Nachts 
fallen ſehr groſſe Taw / die vielmaln einem Regen in vergleichẽ. Afſen / Meerkatzẽ / 
Loͤwen Widder one Hoͤrner / mit vberlangen Schweyffen / werden da gefunden. 

Das theil / welchs gegen dem Perſianiſchen Meerbuſen gelegen / hat cin Berg⸗ 
ſeiten dem Meere nach: die ſich anſehẽ lehßt / ats ob fie durch die Natur ſelbſt dahin 
gelegt / damit die / ſo auff dem Meere wohnen / mit denen die — mittellande be⸗ 
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finen, fein gemeinſchafft haben ſolten. In einem oder zweyen engen oͤrtern / toͤn⸗ 
nen fie zuſammen kommen: vnter denſelben / iſt CTatifa das eine: das ander / da⸗ 
ran etwas mehr gelegen / iſt Calayate. Gegen Catifa vber in dem Lande / ligt die 
Stattdaſa / derſelben gegne iſt die fruchtbarſte vnd luſtigſte in dem gangen Jaman: 
alſo neñen ſie den Theil deß edlen Arabien / ſo gegen Perſien vnd Indien gelegen. 
Beſſer hinunter gegen Mittag / von Calayate hundert vnd achtzig kleine Meyln / 
ſchreittet man in ein andere Landſchafft / die helt m jhrem vmbkreiß hundert vnd 
zwennig geringe Meylen. Dieſelbe Landſchafft / iſt wunder fruchtbar: hat drey 
groſſe ſtarcke Stette / Manta / Nazua / Bayla / vnd ſonſt noch andre Stette vnd 
Flecken / deren etliche / vnter welchen Zaqui / in die zehen tauſent Fewrſtette haben: 
der Caſtellen vnd Doͤrffern iſt kein zal. In dieſem ort werden der Lehrern / die den 
Alcoran außlegen vnd lehren / mehr gefunden / als ſonſt ingangem Arabien. Inen 
allen iſt vorgeſetzet / der Imamo / wie ſie jhne nennen: demſelben geben fie den Ze⸗ 
henden von allen dingen: auch von den Kleynodien / fo etwan der Ehemañ feiner 
Gemahelin gibt: ja von dem / das die gemeine Weiber mit jhrem vnehrbarn Ge⸗ 
werbe treiben. In der Ernde / ſind Wir Sandfehafften fehr aufffenig vnd vberle⸗ 
gen / die Bengebri: ein maͤchtiges Befchlecht in Arabiensderen gepierte und Herr 
ſchafft ſich ober die neunhimderegeringe Meyln erſtrecket. 

Zwiſchen dem Vorberg Roſalgate vnd dem Fluß Prino / iſt anders nicht zu 
finden / als groſſe Wilduuſſen / eynoͤde vnnd wuͤſte Oerter. Von dannen / biß auff 
den engen Schlund deß Roten Meers / ligen dem Meere nach / die Koͤnigreiche 
Fartaque vnd Sael: deren innerſtes Lande / fo vberauß wol beſetzet und bewohnet / 
die Myrrhen vnd Weyhrauch gibet. 

Folget / das Koͤnigreich Elac: welchem auch zugehoͤret die Statt Aden / ſo die 
edelſte vnd beſte vnter allen Stetten deß gantzen Gluͤckſeligen Arabien. Sie ligt 
an dem Berge / welchen die Araber Arzira / Ptolomeus Cabubarra / nennen: der⸗ 
ſelbige iſt gantz vnfruchtbar. Sie hat zwo Meerporten: eine / auff der ſeitten / V 
goffo genennet / ſonders tieff: die ander / an der fpigen/ die iſt beſſer / vnnd mit einer 
kleinen Inſeln / Lyra genannt / verwahret vnd verſichert. Dieſe Statt / hat iñer⸗ 
derhalb den Ringkmaurẽ kein ander Waſſer / als mas auf den Ciſternẽ geſchoͤpfſt 
wirdt: auſſerhalben / kan man es ohn groſſe vnkom̃lichteit und vngelegen heit auch 
nicht zu wegen bringen. Groſſe Gewerbe werden da gefuͤhret: dieſelben haben 
ſehr zugenommen / nach dem die Portugaleſer angefangen in Indien zu ſchiffen. 
Dann eg haben ſich nach ſolchem dahin begeben / viel Kauffleure auß Arabien / 
vnd ıhre Händel dahin gelegt: vnd weil ſie jhre Schifffahrten nicht frey koͤnnen 
verbringen / laſſen fie fich zu Aden nider / warten in der obgemeldten enge deß Mee⸗ 
reg / biß fie gute ſicherheit / oder gute Winde / die fie verlohren / ervarten Der 
Luͤrck / ſo ſich deß Orts mechtig gemachet von etlichen Jaren her / helt allzeit ein 
ſtarcke Beſarunge daſelbſten. Die Portugaleſer habẽ fich offtmaln an diſer Statt 
verſuchet / ob fie die gewiñen moͤchtẽ / aber allzeit vergebenlich. Vnd die warheit zu 
ſagen / es iſt fein ort / welchs jnen fuͤglicher end dienſtlicher were / jre Land:vñ Herr⸗ 
ſchafften in Indien zu behalten vnd zu verſichern / als eben dieſe Statt. 

Jũer halb der ob gemeldten enge deß Meers / ligt Zibith / ein namhaffte Statt / 
eines mächtigen Koͤnigreichs Hauptſtatt. Daſelbſten helt der Tuͤrck allzeit einen 
Baſſa / mit etlich tauſent Soldaten. Von 
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Von dannen findet man nichts ſonderbarliches / biß gen Zyden: welche Statt in 
einer fandigen gegne gelegen / vnnd groſſen mächtigen Winden vnterworffen 
iſt / alfo daß einer nur nicht einen grünen Aſt darumb her finden koͤndte: iſt inn 
mercklichen auffzang kommen vnnd namhafft worden / wegen der Statt Me⸗ 
cha / welche nahe darbey gelegen. Es bat ein Meerporten darbey / mit einem bes 
ſchwerlichen Eyngang: dañ man durch einen Canal / der ſich trumb herũb zeucht / 
vnd der verborgnen ſchrofen vnd Felſen halben / damit cr gleichſam als beſetzet / ge» 
fahrich iſt / eynfahren muß. Vberauß viel Kauffleutte kommen jhrer Gewerben 
halb dahin / auß Indien vnd dem vbrigen Arabien. 

| rabia Petrea:das Steinechtige von etlich⸗ 

chen genennet. 


Ann man auß der Landſchafft Zibith geſchritten / ſo trittet 

man in das theil Arabiæ / welches von einer Statt her (als obgemeldt) 
| Petrea genener/ end deß halben un etlichẽ das Steinecht oder Felſech⸗ 
te Arabia geheiffen wirdt. In diefer Sandfchafft ligen zwo ſonderbare Stette / des 
Mahomeranifchen Aberglaubeng halben ſehr namhafftig und berhuͤmbt / Mecha / 
vnnd Medina:dahingrojfe Andacht vnnd Wallfa hrten geſchehen / dieweil ſelbige 
Leute ſich bereden / Mahomet jhr Verfuͤhrer lige da begraben. 

Mechn / hat in die ſex tauſent Haͤuſer: hat kein ander Waſſer / als was auß 
zweyen groſſen Ciſternen geſchoͤpffet wirdt. Des jars zie hen trey Carouanen da⸗ 
hin:eine / verſammelt ſich zu Damafce:die ander / zu Cayr: die tritte / koömmet auß 
N ae In dẽ zwo erften/haben ſich offtmaln gefunden, vber die ziwengig tauſent 

amel / vnnd mehr als 40000. Menfchen : die tritte aber hat ſehr abgenommen / 
wegen der Kriegen / ſo die Porrugallefer in felbigen Landen fuͤhren. Noch ein an⸗ 
dre Carouana kom̃et vnterweiln dahin/von Arabern vnnd andern Mahometani⸗ 
ſchen Voͤlckern / welche in den Wuͤſten Lybiæ / vnd in der Nigriten Sandfchafften 
wohnen / geſammelt. Medina Talnabi / iſt bey weittem nicht ſo groß. 

Von dannen dem Meere nach / fieherman Toz : ein ſchoͤne luſtige Statt / von 
Chꝛiſten bewohnet. Etliche vermeinen / es ſeye die Statt / ſo Ellena geheiſſen / dar⸗ 
von der Ellanitiſche Meerbuſen den Namen empfangen habe: vnnd Moſes ſeye 
daſelbſten durch das Meer / welches nicht ober zwentzig Meyln breit / geogen. Bon 
Tor biß zu dem Berg Sinay / werden 45. Meyln gezellet. Don dem Arabien / fo 
das Wuͤſte oder Eynoͤde genant / will ich mit einem wort eben das geſagt haben / 
was droben angeregt worden. 


FE m ar Wr — 
Idumea. 

Nu DB; Arabia / ſchreittet man in der Idumeer Landſchafft: die geht 

an / bey dem Sirboniſchen See / vnnd erſtrecket ſich gegen Auffgang biß an 

FI Jud æam begreiffet in ſich Gazam / ein vralte Start. Zwiſchen diſer Start 

vnd Cayr / ligt die Statt vnnd Landſchafft Attia: derſelben Eynwohnere gebrau⸗ 
chen ſich der Tauben / binden jnen / wann ſie gen Cayr etwas es woͤllen / die 
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Brieffe vnter die Fluͤgel / vnd laſſen ſie daruon fliegen. Dieſe Voͤgel / ruhen und ſe⸗ 
gen ſich nit / biß fie in das Tauben hauß / ſo im Caſtell iſt / da ſie jre Geſelln finden / 
ankommẽ:vnge hindert daß cs fer Tagreiſen find / vber ein wuͤſtes eynoͤdes Sande, 
Folgen jetzunder / Oſtracina / Rhinocorura / Aſcalon Azoth. Die Landwohnere / 
ſind jrer art vnnd natur halben den Arabiern / neben welchen ſie wohnen / gleich zu 
halten. Das Land / bringt vil Palmẽ: welche bey den Poctẽ ſo ſehr gelo bet werden. 
GSyria:mit den darzu gerechneten Landſchafften. 
yVYriag / iſt ein vberauß groſſe Landſchafft / zwiſchen dem Eufrate 
vnd Cilicien / zwiſchen Arabien vnnd vnſerm Meere gelegen. Sie wirdt 
abgetheilt / in fuͤnff Prouintzen:welche genennet / Palzflina/ Phenicia / 
Celeſſyria / Soria / vnd Comagena. 

Paleſtina iſt gelegen/zifchen dem mittellaͤndigen Mere vnd Arabien: wirt 
durch den Fluß Jordan in zwey getheilet. Jenſeit dem Waſſer / haben vor zettten 
gewohnet von den Kindern Iſrael / das Geſchlechte Ruben / vnnd dag halbe Ge⸗ 
ſchlecht Manaſſe: hieſeits aber / die andern Geſchlechte. Dieſes theil / ſo hieſeits 
gelegen, wirdt widerumb in trey theile abgeſuͤndert deren das eine cygentlich Ju⸗ 
dæea / das ander Samarig / das tritte Gallilæaa genennt. Judsa / ligt zwiſchen dem 
Todten vnd vnſerm Meere:hat ein Hauptſtatt / genant Jeruſalem. Samaria / hat 
von der Hauptſtatt den Namen empfangen. Ballılaa, wirdt in zwey getheilet: in 
das Obere / vnd in das Nidere. Das Obere / geht an bey dem Tiberiadiſchen Mee⸗ 
re / hat in der brettte fuͤnff / in der lenge zwelff kleine Meyln / da dann Nazarcıh 
gleichſam als das mittel behelt: das Nidere ſtrecket ſich / biß zu dem Samaconiti⸗ 
ſchen See / vnd breittet ſich auß / biß an den Berg Kbanum. 

Paleſtina / iſt der gelegen heit halben abgetheilt vnnd vnterſcheiden / in Buͤhel 
vnnd Ebenfelde / wie Tofcana in Italien: fruchtbar an allen dingen / an Korn / 
Wein / Oel / Palmen. Der Balſam iſt and; etwan dermnen gewach ſen / wirdt a⸗ 
ber jetund nicht mehr da gefunden. Es iſt fein Land ſchafft jemaln geſunden wor 
ben / welche jrerpropoztion vnnd groͤſſe nach were fo Volckreich geweſen / als dieſe / 
da ſie noch in jhrer Bluhmen geſtanden. Dann vnangeſehen / daß ſie von Dan 
biß gen Berſabe nicht lenger als hundert vnd ſechtig / vnnd breitter nicht als ſech⸗ 
tzig kleme Mein geweſen: fo ſind doch / als der Kenig Dauid das Volck Borreg 
zellen laſſen / darinnen gefunden worden / treyzehen mal bundert taufene Mann / 
die das Schwert anßzogen:das Geſchlecht Benjamin nicht darzu gezellet. Vnd 
der Koͤnig Salomon / da er den newgebawten Tempel eynweyhen wolte / hat er 
jnnerhalb vierzehen tagen für dem HErrn auffgeopffert / hundert vn zwentzig tau⸗ 
ir Schafe / vnd zwentzig tauſent Ochſen Heut diß tags / iſt diſes Land vnter den 

uͤrcken / aller feiner zierden vnd herrlichtkeitten alſo beraubet: daß da nicht vber⸗ 
blieben / als die Inftige gelegenheit / der gute Boden / der geſunde Lufft / vnd die Oer⸗ 
ter / weſche / dieweil vnſer einiger Diierier vnd Heyland Jeſus Chriſtus da geboh⸗ 
ten worden / da geprediget vnnd Wunderzeichen gethan hat / da geſterben iſt / vnnd 
das Werck vnſerer Erloͤſung da verrichtet hat / für heilig gehalten / vnnd init An⸗ 
dacht beſucht n erd'n. Jeruſalem / in welcher Statt belaͤgerung 100000 Men⸗ 
ſchen erſchlagen / or vber dis 100000. gefangen wordẽ / hat jengundernit vber 7000. 
Eyn⸗ 
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Eynwohnere. Vnd wann nicht diefes were / daß die Chriſten von allen orten her‘ 
dahin kaͤmen / bey den heyligen Oertern jhr Andacht zu verbringen / ſo were ſie vor⸗ 
lengſt gang vnd gar in abgang gerhaten. 
Durch dieſe Landſchafft lauffet der Jordan / ein groſſer Fluß: hat vberauß ſuͤſ⸗ 
ſes Waſſer / entſpringt an dem Berg Libano auß zweyen Brunnen / deren einer 
“order ander Dan genennet:flieſſet durch zwen See / durch den zu Eana in Gal⸗ 
—* vnd durch den Tiberiadiſchen / welcher viel groͤſſer: falt letztlich in das Todte 
eer / vnd verleurt ſich darinnen. Das Todte Meer / wirdt von den Griechen ge⸗ 
nennet / Aſphaltites / wegen eines ſonderbaren Peches / fo fie Afphaltum nennen; 
welches gang wunderbarlicher weiſe vom Boden durchs Waſſer herauff quellen 
thut / nicht anderſt als ob es vom Fewer getrieben wurde. Sonſt find noch andre 
ſonderbare vnd wunderbare ſachen bey diſem Todten See warzunemmen. Dann / 
nichts lebendiges felt darinnen zu boden: fein Vogel fan ohne ſchaden darumb 
oder daruͤber fliegen. Dre Bänme/fo darumb her wachſen / deßgleichen auch die 
Fruͤchte daran / ſind ſchoͤn vnd luſtig enfferlich anzuſehen / jnnwendig aber find fie 
faul / voll vnrhat vnd geſtanck. Auß welchem allem gnuſam in ſehen / wie abſchew⸗ 
lich die Sünden Sodomz vnd Gomorrha / welche Stette daſelbſten verſencket 
worden / vor dem HErrn geweſen. | | 
Das Juͤdiſche Regiment belangend/ daffelbe iſt erſtlich vnter einem Haupt ge 
weſen: wardabernachmaln in zwey zerſpalten / wegen der vngepuͤrlichkeit des 
Stammens Benyamin / welchem Jeruſalem zuſtendig war:da dan der eine theil 
dem Roboam geblieben / deſſen Nachfahren Koͤnige in Inda oder zu Jeruſalem 
genennet worden: der ander theil / fiel auff — deſſen Nachtommene Koͤ⸗ 
nige in Iſrael / oder zu Samarien/da ſie ge —— haben. 
Phenicia / ligt gang auff dem Meere / gegen den Juͤdiſchen Sand hinuͤber. Die 
Leute ſo darinnen gewohnet / haben die Buchſtaben vnd Geſchrifft erfunden: ſind 
rechte Kuͤnſtler auff dem Meere / vnd gute Meiſter in allerley Gewerben vnd Haͤn⸗ 
den. Die vornemſten Stette diß Landes / ſind geweſen / Sydon / vnd Tyrus: jegun⸗ 
der Sayt vnd Sur genennet:in der H. Geſchrifft ſehr namhafftig. u. 
wan ein Inſul gewefen: war aber bey dem feften Sande fo nahe gelegen daß Ale⸗ 
gander der Geoſſe / als er ſie belegert / as Meer dafelbfien mir Erden vnd Steinen 
außgefuͤllet / vnd fie alſo an das Land gehenget hat. Von der groͤſſe / herrlicht eit vnd 
Reychthumb dieſer Statt / werden bey dem H. Propheten Ejechiel wunderliche 
dinge geleſen. Der nam hafſtigkeit vnnd gewalts halben / hat ſie mit der Start Sy» 
don geſtritten. Beide Stette find ſehr verrhuͤmt geweſen / wegen der Purpurſarb / 
fo daſelbſten beſſer als anderſtwo gemachet worden: die deß halben von den Poeten 
genennet wirdt / Color Tyrius, vnd Sidonius. Heuttiges tags / tan man kaum die 
Anseigungen fehen/ mo fie geſtanden: welches mit Joppe vñ Acre auch geſchehen. 
Die Landſchafft Soria / ſtrecket ſich von Tyro an einen Meerbuſen / Layano ge 
nant: Innerhalb welchen ſchrancken begriffen find dieſe Stette / Barutum / 
Tripolis / Tortoſa: auß welchen die zwo erſtgenanten mechtige Gewerbſtett 
ſind. Auff dem mittellande ſind gelegen / Damaſcus / vnnd Laodicea. Damaſcus 
* ſehr fchöne Start / in einem groſſen Thal auff einer ebne gelegen. Der 
oden darumb her / iſt für ſich felberft unfruchtbar : bringer doch durch hilff 
des 
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des Waſſers / ſo gang kuͤnſtlich dahin geleittet wirdt / vngleublichen vberfluß an al⸗ 
lerley Früchten. Die Haͤuſer / ſind jnnwendig viel ſchoͤner / als fie von auſſen anzu⸗ 
ſehen. Die Gaſſen / find eng on frumb: werden aber mercklichen bejierer/durch die 
Brunnen vnd Bäche, fo allenthalben dardurch rınmen/ end nachmaln die Gaͤr⸗ 
ten gang fomlich begieſſen. Es iſt auch in dieſer Statt cin vorrreffenliches Caſtell / 
melches ein Florentiner / ſo ein Mammaluck worden / als er auß fonderbaren Gun⸗ 
ſten vnd Gnaden zu Höchfter Reichthumb gelanget / vnd das Regiment vñ gewalt 
vber dieſe Statt / ſo die Hauptſtatt in Soria / erlanget / dahin gang zierlich vnd feſt 
gebawei hat. Es were dieſe Statt noch viel groͤſſer vnd herꝛlicher / wann ſie einen 
Waſſerfiuß hette / auff welchem man die Waaren hin end wider fertigen koͤnte:die 
man ſonſt mir muͤhe vnnd arbeit / auff Maulthiern / Cameln / Dromedarien vnnd 
ferden / von einem ort ins ander führen vndtragen muß. 
Cceleſſyria / iſt eygentlichen die Landſchafft / ſo gelegen iſt zwiſchen dem Libano 
vnnd Antilibano: da der Orontes / heut diß tags Farfaro genant / ſeinen vrſprung 
hat. Auff diſes Waſſers geſtade ligt / Antiochia ein nam haffte Statt / theils wegen 
des N. Apoſtels Petri / fo daſelbſten ein zeitlang fein Reſideng vnnd Sigegehabt: 
theils wegen des Patriarchats / ſo er dahin gelegt: theils wegen des Chriſtenlichen 
Namens / ſo die Chriſten erſtlich daſelbſten empfangẽ. Jetunder iſt ſie anders nit / 
als ein zerfallen Maurwerek / vnnd ihr ſelbſt engen Grab. Der Libanus end Antili⸗ 
banus / zwiſchen welchen diß Theil Syriz gelegen / find in der H. Geſchrifft fehr 
nam haffttg vnd verr huͤmt / vorauß der Libanus: wege der koͤſtlichen Cederbaͤumen 
ſo darauff wachſen / wegen des toͤſtlichen Manna fo daſelbſten felt wegen des edlen 
Weins ſo da abgeleſen wirdt / vnd wegen der ſchoͤnen luſtigen gelegenheit. 
Comagena / iſt diß theil Syrier Landſchafft / welches ſich erſtrecket / hinder den 
Fluß Eufratis / biß auff die Armenifchegrengen. Die Hanprfkart darinnen / iſt die 
vberauß reiche Statt Alepo: welche die tritte iſt / vnter den namhafftigſten Staͤt⸗ 
ten des Tuͤrckiſchen Keyſerthum̃s: ligt auff dem Fluß Singa:hat ein Waſſer Ca⸗ 
nal vnter der Erden / darvon vil Brunnen entſpringen / ſo wol auff gemeinen Plaͤ⸗ 
gen vnd Straſſen / als in fonderbaren Haͤuſern: hat vier Buͤhel / auff deren einem 
ein mechtiges Caſtell ſich erheber: hat groſſe Vorſtette. Keine ſonderbare ſtatliche 
Gebaͤw find da zu ſehen / als die Kirchen / vnd die Gewerbgaden fuͤr die außlaͤndi⸗ 
fehe Kauffleutte: alle von gurtem Stein gebawer and gewoͤlbet / mit Brunnen in 
orhöfen. Dberfinß an Korn / edlem Wein / Früchten vñ Kraͤuttern / iſt da zu fin» 
den:iſt doch alles ſehr thewer / wegẽ der groſſen menge des Volckes / fo da eſſen vnd 
trincken. Wie groſſe Gewerbe / vnd wie vil Haͤndel da getrieben werden / wirdt die⸗ 
ſer nicht leichtlich glauben / der es nicht ſelberſt hat geſehen. Dann nur allein die 
Seyffen / ſo daſelbſt herumb gemachet wirdt / tregt jaͤrlich in die zwey mal hundert 
tauſent Cronẽ eyn. Was die Seydenkunſt eyntregt / kan weder gezellet noch genen⸗ 
net werden. Solche Gewerbe vnnd Haͤndel / werden ſehr befuͤrdert vnnd auffge⸗ 
bracht / durch die nahe gelegenheit vnſers Meeres / vnnd des Eufratis: deren jenes 
nicht ober fuͤnff komliche Tagreyſen / dieſer nit ſo weit darvon gelegen. Wit Volck⸗ 
reich dieſe Statt ſeye / iſt auß dieſem leichtlich abjunemmen: daß im jarıy ss.in der 
Start vnnd in den Voꝛſtetten / innerhalb treyen Monaten / vber die hun⸗ 
dert vnd zwentzig tauſent Menſchen geſtorben find. — 
on 
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bares Volck / ſo von dem Krieg / den die Franzoſen im Heyligen Land gefuͤhrt / 
vbergeblieben / vnd als ungepflangee Baͤume daſelbſten verwildet ſind / vnnd 
auß der art geſchlagen haben. Dan weil ſie vnter de Vnglaͤnbigẽ wohnen / vñ mit 
jnen gemeinſchafft haben:find ſie nach vñ nach von dem reinen vngefelſchtẽ Glau⸗ 
ber abgewichen / vnnd endlichen dahin gerhaten / daß fie jegunder ein barbariſches 
viehiſches Leben führen. Sie laſſen ſich beſchneyden mie die Mahumetaner: fie 
trincken Wein / wie die Chriſten: ſie treyben Vnzucht mit jhren eignen Kindern / 
wie das Viehe. Sie wohnen vnd leben mitten vnter den Tuͤrcken / haben doch eig⸗ 
ne Fuͤrſten vnnd Herrn:ſind kriegiſch / herz hafft und beſtendig. In Kriegen / brau⸗ 
chen fie Handbuͤchſen / Sebel / Spieſſe / vnnd Pfeyle. Im jar 15 85. find ſie durch 
Hebrain / des Großtuͤrcken Oberſten / beſtritten / vnnd Hhrer Frey heitte zu groſſem 
theil beraubet worden. 
Ten 
Cappadotia: Paphlagonia: Bithynia. 
Berhalb Comagena / wann man das kleinere Armenien auff 
der rechten Hand ligen leſt / ſchreittet man in Cappadocien / ſo ſich erftre- 
cket biß andy Euxiniſche Meer an welchem auch gelegen find’ Paphla⸗ 
gonia vnd Birhyniasmelche die Latiner mit einem Namen / Pontum neñen. Die 
Hauptſtatt in Cappadocia / iſt Trebiſonda: da Iſaac Comnenus / als er von Con⸗ 
ſtantinopel vertrieben worden / das Keyſerthumb / ſo von Trebiſonda den Namen 
getragen / angeſtellet vnnd auffgerichtet: welches nachmaln durch Mahomet den 
Andern zerſtoͤrt vnd abgerhan worden / als fich K. Dauid an j hn ergeben hette. Dis 
fen Iſaae / har obgemeldter Mahomet nachmaln zn Seres (welche Statt in 
Macodonien gelegen / vnnd jhme ſein Lebenlang — geweſen) getoͤdet. Auß 
welchem gnugſam zu ſehen / wie viel man ſolcher Barbaren verheiſſungen trawen 
vnd glauben ſolle. Zu Trebiſonda / wohnen viel Chriſten: die gebrauchen ſich Grie⸗ 
chiſcher Sprache / vnd halten auch der Griechen Gebraͤuche. 

Die Haupiſtatt in Paphlagonia / heiſſet Amaſia: nach welcher heut diß tags 
das gange Land genennet wirdt. Der Großtuͤrck hat einen Belerbey figen in diſer 
Statt;welche an etlichẽ Buͤheln gelegen / durch den Fluß Irys alſo durchſchwaͤm 
mer vnnd getheilet wirdt: daß das eine theil gegen dem andern nicht anderſt als ir 
einem Schawhauß gelegen / zwifchen welchen das erſtgemeldte Waſſer durch⸗ 
lauffet Don jetzgedachtẽ Büheln end Bergen iſt diefe Statt alſo vmbgeben vnnd 
eyngefangen / daß die Karrn vnd Saumrojle in den orten / da ſie durch muͤſſen / 
breisternichtalseinenfchrirte haben, Auff dem hoͤchſten Buͤhel / ligt ein ſtarckes 
Schloß / da die Tuͤrcken ein ſtren ze Beſatzunge halten. Zu Amaſia find die Haͤu⸗ 
ſer von Erden gemachet / vnd mit Leymen gedecket: ab welchen das Waſſer / wann 
es regnet / gantz kaatig vnd vnrein herunter felt. 


c 


Diß oꝛts / ſoll mit ſtillſchweigen nicht voruͤber gangen werden / F— Statt Si⸗ 


dar m Joppe vnd Damaſco / wohnendie Drufier:ein ſonder⸗ 
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nopis:ein vhralte Statt / der Melefiern Colonia oder Außſchut. Sie ligt an einem 
Buͤhel / in einer Halbinſul: hat Meerporten / vñ auffgeworffne Schuͤttungen auff 
beiden ſeitten. Die Rhote Erden / ſo die vortrefflichſte iſt / in Apotecken von etlichen 
Bolus Armenus genant / empfahet von dieſer Statt / wert ſie in derſe bẽ gegne am 
meiſten vnd beſten gefunden wirdr/ven Damen: daß ſie genen € wirdt / dinopis: 
oder Rubrica Sinopica: oder Minium Sinopicum, Es hat auch daſelbſten Ert⸗ 
gruben / in welchen an Kupfſer Erg groſſer vberfluß gefunden wirdt. In diſem ort 
iſt gebo hren worden / der Koͤnig Mithridates / welcher fo ſehr ber huͤmet vnnd nam⸗ 
hafftig geweſen:nicht allein feiner Macht vnd Gewaltes halben / ſonder auch von 
wegen der erkantuuß vieler Sprachen / deren er in die zwo vnd zwentzig verſtanden 
vnd geredt. 
Bithynia ſtrecket ſich auß / von dem Fluß Halys / biß an dz Meer bey Conſtan⸗ 
tinopel: begreifſet in ſich / vil gute Stette. In diſer Landſchafft / iſ am Berg Oym⸗ 
po gelegen Burfia:ein groſſe Statt / mit Volck wol beſetzet / vñ mar allerley Reych⸗ 
thum vberſchuͤttet. Die Ottomanen haben vorhin jhren Sir da gehabt / nach dem 
ſie von Orcane gewunnen worden: biß Mahomet der Ander die Statt Conſtanti⸗ 
nopel / der gelegenheitvnd / herrlichteit halben ren vorgezogen / vnd der Ottoma⸗ 
niſchen Keyſern Sig dahin gelegt. Es it auch in diſem Sand gelegen / Nicea: ein 
verrhuͤmte Start / wegen des erſten allgemeinen Concilij; / ſo da gehalten worden. 
Die Start Chalcedon / welche des vierten Concilij halben auch nam hafftig / ob fie 
ſchon jenunder zerſtoͤrt / ligt auch darinnen. Nicomedis / hat auch nit einen ſchlech⸗ 
sen Namen / wegen erlicher Keyſern / ſo daſelbſten Hofe gehalten / vnd viel tauſent 
Martyrer da getoͤdet. Sie ligt in einem gang komlichẽ Meerbuſen / hat ein luſtige 
liebliche gelegenbeit: dieſelbe iſt mit holgreichen Waͤlden / in welchen man allerley 
Matery Schiffe zu machen vberfluͤſſiglichen findet / ſolcher maſſen vberzogen / daß 
ſichs anſehen leſt / als ob die Galleen vnd andre Schiffe alſo gemachet in daſſelbe 


Meere fielen 
* De 
Von Troade:Aſia: Eotide: Sonia: und Donde, 
Ann man Biehpnien figen leſt / vnnd voruͤber fchit/ fo kompt 
) Aman in cin Landſchafft / Troos geheifen/gegen dem Berg Atho hinuͤber 
a gelegen. In diſer Landſchaft war zu finden die Statt Troya / der Fluß 
Scamondrus das Waſſer Simoentes / der Berg Ida / vñ andre oͤrter / deren die 
Poeien / vornemlich Homerus vnd Vergilius / ſo offtgedencken. 

Folget jegunder Aſia/ ein ſonderbare Landſchafft / m welcher vor zeiten Attalus 
reaieret hatz deren Hauvtſtatt Pergamum geheiſſen. Da dann zu weiſſen / daß diſer 
Namer / Aſſa / in treyerley wege verſtanden vnd gebrauchet wirdt. Dank man ver⸗ 
ſteht darbey: erſtlich / eins von den treyen Theilen ver Welt darnach / (mann man 
daru ſeret / das Kleynere /) das gantze Land / ſo da gelegen ff zwiſchen dem Eufra⸗ 
te vnd dem Egeiſchen Meere:leßtlich / dieſes Laͤntlip darven e vnſer rede iſt. 

An dieſe Reagion arentzet ein andre / Acolis aenanr : anff das Meere ſtoſſend / 
awiſchen den Waſſern Cayco vnnd Ermo / welche won its under Girmaſt vnnd 
Sarabat nennet / getegen. Die Hauptſt att daruhen / al zer alten zeiten geweſen / 
Phocæa:welche xXunder genennet wirdt / die din Zeglig: wegen der Newen Fo⸗ 

| gm 
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gla / vor welcher ſie gebawen gemefen. Liuius ſchreybet: fie habe in jrem vmbkreyß 
gehalten / zwo vnd ein halbe geringe Meyln: habe zwo Meerporten gehabt / ſo durch 
ein langes ſchmales ſtuck Erden / das ſich als ein Zungen ins Meer geſtrecket / ge⸗ 
machet worden. An Aeolidem gegen Auffgang / grentzet Lydia: ein liebliche luſtige 
Sandfchafftrderen Hauptſtatt Sardis geweſen. Auff der rechten ſeitten / ligt Phry⸗ 
gia das Groͤſſere / und beſſer hinauß / das Kleynere: von welchen ich nichts ſonder⸗ 
bares weiß zu vermelden. 

Wann wir von don dannen wider auffs Meere kehren / fo finden wir die Sand« 
ſchafft Joniam. In derſelben ligt die Statt Epheſus / jesunder Figena genant: 
welche ſehr namhaftig / wegen der vilen Concilien / fo da ſelbſten gehalten worden, 
Miletum / auß welcher Statt vñ Landſchafft vber die 80. Colonien oder Außſchuͤ⸗ 
ze des Volckes anderswohin gefuͤhrt worden / iſt auch daſelbſten gelegen. Bon dies 
fer Landſchafft / hat die Philoſophey / ſo man die Joniſche neñet den Namen em⸗ 
pfangen. An dem euſſerſten ſpitze / ligt die Landſchafft Doris: in derſelben war gele⸗ 
gen die Statt Gnidus / jezunder Capo Chio genennet. 


Bon der Landſchafft Caria / vnd vom Berg Tauro. 


I: der gegne / welche auff dem mittellande an Jonien vnd Dez 





riden ſteſſet / ligt die Landſchafft Caria / deren Hauptſtatt Halicarnaſſus / 

fo jegunder Meſſy genant / geweſen. Diß ers hat geregieret / der König 
Mamoins:welchem die Koͤnigin Artemiſia / ſem Gemahelim / das koͤſtliche herrli⸗ 
che Grab / ſo von mme Mauſoleum genennet / vnnd vnter die ſieben Wunderwerck 
der Welt gezellet worden / zu ehren auffgerichtet. 

Dane bey der Sttt Haricarnaſſo / auff der rechten Hand / fanget an der Taurus / 
der groͤſſeſte Berg ingang Aſien iſt bald hoch / bald nider: ſtreckt ſich auß / jetz auff 
die lincke / jez vff die rechte hand Solcher maſſen geht er / biß off die euſſerſte grentzẽ 
Scithiæe on. Indiæ vñ theilet Aſien in zwey / derẽ das eine theil gegen Mittnacht / 
das ander gegen Mittag gelegẽ von den Griechen dz Innere vñ Euſſere genennet. 
Man fan weder daruͤbernoch dardurch kom̃en / als in zweyen oder wenig mehr ortẽ / 
da es Durchgaͤnge hat. Gleich erſtes eynzangs in Cilicien / theilt er ſich auß in zwẽ 
Aeſte deren der eine / ſe Medien vnd Armenien von einandern abſuͤndert / Antitau- 
rus genennet:der ander / welcher das Groͤſſer Armenten on Meſopotamien vnter⸗ 
ſcheidet behelt den Namen / vnd wirdt Taurus geheiſſen. Der Antitaurus / ſtrecket 
ſich biß in Turcheftan : dafelbften wirfft er von ſich auß zwen Arme oder Aeſte / 
einen gegen Mittnacht / Altay oder Imauus geheiſſen: den andern gegẽ Auffgang / 
gememlich CTancaſus / in andern orten anderſt / Naugracottus / Dalanguer / Vſ⸗ 
fontes/zc. genant. Es iſt der Taurus gleichſam als ein Vatter ſchier alltr Bergen / 
in gantz Aſieu. Viel Fluͤſſe entſpringen on flieſſen darauß / vnter welchen die nam⸗ 
hafftigſten der Meandrus / weicher zwiſchen Epheſo und Mileto ſich ing Meer 
außgieſſet: der Hermus / welcher Aſten durchſchwaͤmmet der Sangarius / welcher 
Bithymen in zwey theilet: der Halys / welcher Paphlagonien vnnd Cappadocien 

von einan dern vnterſcheidet: vnd der Irys / fonicht weit darvon 
ij 
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SE SEHE me nur "PO mc er ar m. 
Lycia: Pamphylia: Cilicia. 


P) ycia / ſtreckt — hinauß in das Meer / ſo darvon den Na⸗ 
„I men empfangen. Die Hanprftarr/heiffer Panthara: S. Nicolai des Bir 
Dſchoffs zu Mira(welche Start auch in diſer Ladſchafft a4elegẽ) Vatterlad. 

Die andern zwo gemeldten Landſchafften / werden heut diß tags vnter einem 
Namen begriffen/on Caramaniagenennet Die Hauptſtatt in Pamphilia iſt ge⸗ 
weſen / Attalia / ſo gunder Satalia genant:ein nam haffte Start/wegen der Tep⸗ 
pichen / ſo da gemachet werden. Die Hauptſtatt in Cilicia / war vor zeitẽ Tharſus / 
des H. Apoſtels Pauli Vatterland. In dem euſſerſten Meerbuſen dieſer Land⸗ 
ſchafft / war gelegen die Statt Jaſſo: darvon dieſelbe Meerſchooß den Namen ge⸗ 
tragen: wirdt jetunder Golfo di Layazzo genennet. Don dannen biß an 
das Schwartze Meer / werden 200. geringe Meyln gezellet. Der Koͤnig in Cara⸗ 
manien / hat ſein Reſidenz vnd Hofhaltunge gehabt / zu Laranda:welches ein gute 
feſte Statt / auff dem Berg Corteſtayn gelegen. Die Caramanier / ſind etwan den 
Armeniern vnterworffen geweſen / deren Sprache vnnd Geſchrifſte ſie auch von 
jhnen erle hrnet vnd angenommen:habens aber nachmaln mit der Arabiſchen Ge⸗ 
ſchrifft vn Sprache gleichſam als vertauſchet: redẽ jerunder mertheils Tuͤrckiſch. 

Von Cilicia gegen Mittnacht / ligt Licaonia: ein ſonderbare Landſchafft / de⸗ 
ren Hauptſtatt Iconium geheiſſen / heiſſet jezunder Cogny: grentzet an Galatien / 
darinnen die Stette / Anchra vnd Contico (fe jerund Ente heiffer)gelegen. Zu An⸗ 
cyra / machet man ſehr viel Camelotten / auß der Wulln etlicher fonderbarer Geyſ⸗ 
ſen / ſo daſelbſten an Berg Olympo die Weyde haben. Dieſelben Geyſſen / haben 
ein gang zaͤhes Haar / glantzend / biß auff den Boden herab hangend: welches von 
den Geyßhirten nicht abgeſchoren / ſonder abgekaͤmmet / oder ſonſt herunter geſtri⸗ 
gelt wirdt. Wann ſie anderſtwohin gebraucht werden / ſo ſchlagen ſie auß der art: 
vnd jr Haar oder Wulln verleurt die guͤte / ſo ſie zuvor gehabt. 

Eben in dieſen orten / findet man ſonderbare Schafſe: die haben fo groſſe end 
ſchwere Schwängerdaßfiedienichtwoltragen koͤnnen. Darumb pflegẽ die Hir⸗ 
ren / jhnen ſelbige mer ſonderbarẽ darzu gemachten Brettern / darunter kleine Red⸗ 
lin ſind / zu vnterbawen / gemeldter vnkomlichkeit zu begegnen. Man findet auch 
daſelbſten das Thier / welches Hyena geneñet wirdt:vergleichet ſich einem Wolff / 
iſt doch nicht ſo hoch / hat auch nicht ſo hartes rauches Haar: iſt ſchwartz geflecket 
oder geſp reckelt / die Flecken zimlicher gröffe. Sein Kopff vnnd der Ruckgrat / an 

welchem feine Ribben ſtehen / ſtehen grad an einandern:muß derowegen / 

wann es ſich will vmbkehren / oder hinderſich zu ſehen begeret / den 
gantzen Leyb bewegen vnd verwenden. 


Ende des Andern Buchs. 
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Des Erfien Theyls/ das Dritte Buch. 
ma rar me — 
Don Africa / in gemein. 


Frica / Bat feinen Samen / wie Joſephus melder; 
empfangen / von Afra / welcher einer auß deß H. Altvat⸗ 
ters Abrahams Nachtom̃enden gemefen. Andere wällen 
re feye difes Theil der Welt geneñet werden Africay 
als wölte man fagen/Aprica: das iftyein Seenland / oder 
ein foldyes Landyda die Soñe mit jrem ſcheyn nimermehr 
hinweg weicher: diemeiles fchiergang vñ gar zwiſchen den 
Tropic gelegen. Daher iſt es bey den Alten zu groͤſtem theil vnbekaũñt gewefen: 
als welche darfuͤr gehalten / zwiſchen dem einen vnd dem andern Tropico ſeye fol- 
chegroffe Hitze / daß die Sandfchafften/ fo darunder gelegen, ganz end gar nit koͤn⸗ 
nen bewohnet werden. 

Der Geſtalt halben / iſt Africa etlicher maſſen einer dreywinckelechten Figur 
zu vergleichen. Gegen Mittnacht / ſtoſſetſes auff vnſer Meere: gegen Nidergang 
vnd Mittag / auff das Groſſe Meer: gegen Auffgang / habens die Alten biß auff 
den Nilum geſtrecket / heutigs tags aber / wirdt es. gemeinlich biß auff das Rhote 
Meere außgebreitet. 

Es iſt vor zeiten dieſes Theil ſehr namhafft vnd beruͤhmt geweſen: wegen der 
freyen Kuͤnſten / ſo die Egyptier gelehrer/ wegen der Gebaͤwen fo fie auffgerichter/ 
regen der Waſſen / darinnen fie fich geliber : wegen der groffen Macht der Car⸗ 
thaginefern : wegen der Tapfferfeitonnd Erfahrenheit Annıbals / Mafiniffe/ 
Jugurthæ vnnd anderer’ Kriegsſachen belangend. Jetzund aberfinddarinnen 
begriffen/ diefenamhaffte herzliche Koͤnigreiche / Feſſia vnd Maroccd: in Erhiom 

pien ſind gelegen die Herrſchafften der Abiſſiner / deß Monoemngi / vnnd 

deß Monomotapæ: alſo auch die Reiche / Adel / Congo / vnd 
anderer mehr: deren auff feinem ort nicht 
ſoll vergeſſen werden. | j 
©... 
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Von dem Rhoten Meer. 
a: Rhote Meer / welches von etlichen das Arabifche Meer 


genennet wirdt/hat in ferner lenge in die tauſent end zweyhundert / in der 
breite auffs meiſte Hundert geringe Meyln. Es wirdt abgetheilt / gleich⸗ 
ſam als in drey Kreyſe: vnter welchen der mittelſte / welcher das Breitte Meer ge⸗ 
nennet / alſo ſicher / daß man fo wol bey der Nacht / als am Tag ohne ſorge darauff 
ſchiffen mag: Sintemal er in der tieffe weniger nicht helt / als von fuͤnff vnd zwen⸗ 
gig biß indie fuͤnffzig Elen: vornemlich von der Inſel Camerano / biß gen Suez. 
Die andern zwen Kreyß oder Strich (wie man ſolche Theile nennen möchte) 
welche beyderſeits gegen Orient vnnd gegen Occident das Geſtade iñhaben / ſind 
mit ſo vielen Inſeln verlegt / vnd mit ſo vielen Schrofen vnd Felſen verſteckt / daß 
es gefahrlich fl darauff zu fahren: es were dann / daß es Tag were / vnnd einer ge⸗ 
ſchickte vnd erfahrne Schiffleuthe bey ſich hette / welche man finder inn einer klei⸗ 
nen Inſel / ſo ſchier vberzwerch gegen deß gemeldten Meeres engem Schlund ge⸗ 
legen: welchen ort die alte Königin inn Egypten (wann es wahr iſt was Strabo 
ſchreybet) mit einer eiſernen Kereenbefi u — | 
Sonſt / iſ das Rhote Meer ein armes Meer / ſo viel die Fiſche belangen thut / 
deren es ſchier keine darinnen gibt. Welches ich glaube dieſer vrſach halben ge⸗ 
fchehen dieweil kein ſonderlicher nam haffter Fluß / der mit feinem ſuͤſſen Waſſer 
dic Fiſche dahin locke vnd ziehe / ſich dareyn außgieſſet / vnd weil das Geſtade kein 
Graß noch ander Gewechſe hat / zwiſchen welchem vnnd von welchem die Fifche 
jhr Narung vnd auffenthaltung ſuchen vnd haben koͤndten. 
Die Schifflenden dieſes Meers / ſind gemeinlich in jrem eyngang gefahrlich: 
dan man vielfaltiglichen herumb ſchweiffen muß / die Schrofen und Felſen / deren 
es gar viel daſelbſten hat / zu vermeiden. 
In dem oberſtẽ Spige diſer Meerſchooß / ligt die Start Sues: welche villeicht 
die / ſo vor alten zeiten Ciuitas Heroum (Heldenſtatt) geheiſſen. Vnter der Pros 
lomeern vnnd der Römern beherrſchung / iſt ſie in zimlicher Bluhmen geſtanden / 
wegen der vnendlichen Kauffmañſchafften / ſo auß Indien und Arabiendahin ge 
bracht vnnd verhandelt wurden: jeunder aber iſt bey weitem nicht ſo groſſer Ge⸗ 
werbe vnd handel daſelbſten / theils wegen der Statt Mecha / welche ein guten theil 
daruon an ſich gezogen / theils wegẽ der Portugaleſern / die ſolche Gewerbe merck⸗ 
lich geſchwecht haben. Heut diß tags hat der Tuͤrek ein Zeughauß in demſelben 
ort / dariñen er etliche Galleen helt / wider die Portugaleſer / denen er in ſelbigen 
enden nicht wol trawet: gegẽ welche er auch daſelbſten zwo Armaden außgeruͤſtet / 
eine in den Krieg in Din / die andre in Ormuz. Demnach aber das gangesand da⸗ 
ſelbſten herum an Holg groſſen mangel leidet / ja gar keins hat / darauß man Schiff 
machen konte: ſo geht ſehr groſſer Koſten darauff / wañ man in diſem ort ein Ar⸗ 
madẽ zurichten vnd außruͤſtẽ wil. Dañ man muß alle darzu gehoͤrige Matery auß 
Caramania theil in Schiffen herzu fuͤhren / theils auß Cameln herzu tragen 
Es hat auch zu Suez kein gutes Waſſer ſonder man muß es auff Camelen 
dahin bringen / von einem ort / ſo in die ſechs geringe Meylen daruon gelegen: iſt 
doch auch geſaltzen vnd bitter. Das 
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Das rechte Geſtade des Rhoten Meeres / wirdt durch die Trogloditen bewoh⸗ 
net: welche heutigs tags alle zumal gehorſame leiſten dem Tuͤrcken: Welcher / da er 
geſehen / daß der Portugaleſern Armada offtmaln auff das Rhote Meer ſich wa⸗ 
gete / vnd daſelbſten von Prieſter Johañs Dienern auffgenom̃en wurde / vnd fuͤr⸗ 
ſchub empfienge / welchen ſie dann wider jhne hilff erzeigen thete: hat er die ſachen 
alſo angeſtellt vnd verrichtet / daß er jhnen einen guten theil der Bernagaſſer Land⸗ 
ſchafft eyngenommen vnd entzogen hat. | 

Hat alſo der Portugalefern Verwegenheit vnd Vermeſſenheit indenfelbisen 
gändern in zwen weg großen ſchaden geſtifftet. Dann eins theils haben ſte hiemit 
bie Arabier verurſachet / daß ſie ihre Meerporten aufs beſte befeſt get und bewah⸗ 
ret: die doch zuvor allzeit offen geſtanden / vnd vnbefeſtiget zeweſen. Dannethin / 
fo haben fie hierdurch auch vrſach gebẽ / daß ſich der Tuͤrck wider den Prieſter Jo⸗ 
hann auffgeworffen vnd empoͤret. Man ſoll nicht bald Kriege für ſich nennen 
vnd anfangen / es ſeye dann daß man bedacht ſeye / denſelbigen außzuſuͤhren: vnnd 
daß man alſo geruͤſtet vnd verſe hen ſee / daß man jhn auß fuͤhren tͤnne. Dañ wa 
ſolches nicht geſchicht / vnd fleiſſig bedacht wirdt / da richtet man anders nit auf, 
als daß man den Feind / ſo zuvor gleichſam als geſchlaffen / erſt recht auffwecket 
vnd ermundert / vnd jhme die Waffen in die Heade gibt. 

Es ſoll aber mit ſtilſſchweigen nicht voruͤber gangen werden / daß auff dieſem 
Meere niemand ſchiffen kan noch darff / mit andern / als mit des Groftuͤrcken 
Schiffen / es were dann mit ſeinem erlaubniß welches / fo maus zu erlangen be⸗ 
geret / muß man jhme den beſten theil von der, Fuhracht vberantworteu. Deß hal⸗ 
ben heiter ſtaͤts zu ſolchem handel ſonderbare Gewache oder Gewoͤlbe / ſe võ Hol⸗ 
ge gemacht / bereit. fie die Waarẽ / ſo theils auß dem Meerbuſen ja Satalia / theils 
yon Nicomedig / vñ ab dem Schwargen Meer / gen Roſſetto vnd gen Alexandriä 
gebracht / von dañen ferner gen Tayr / vnd ſolgenes gen Suez verführt werden, 


Von der Trogloditern Landſchafft / in Ara⸗ 
bia gelegen. 
oa As Theil Africa / welches zwifchen dem Nilo und dom Rho⸗ 
Iten Meer gelegen/igang vndfruchtbar / oͤd / wuͤſt / ſandecht vñ vngebawen / 
iſt von den Trogloditern bewohnergewefen: weiches Volck alſo geneñet 
vorden / von wegen der Hoͤlen vnter der Erden / darinnen ſie gewohnet. Dem 
Meere nach / er hebet vnd er hoͤhet ſich ein Berarucken / der ſich fort vnd fort erſtre⸗ 
cket / vnd mit ſeiner höhe verurſachet / daß die Fluͤſſe / dieweil ſie nicht koͤnnen dar⸗ 
über lauffen / vnd ſich in das Meere außgieſſen / hinderſich in das mittellande flieſ⸗ 
ſen / vnd ſieh in den Nilum außlaren. Die ſodie erſtgemeldte Berge bewohnen / 
alſo auch die andern / weiche das Meergeſtade beſitzen find Mahumetaner / theils 
Araber / theils Tuͤrcken: welche ſeydher eilichen jaren angefangen haben daſſelbi⸗ 
ge Dice: durch uſtreiffen / vñ frembde nech ſtgelegne Landſchaffiẽ an ſich zu ziehen. 
Die geborue Laudſaͤſſen ſind grob / rohe ons barbariſcher Sitten: vber alle maſſen 
dürfitig vnd arm. 
Die namhaſſtigſte Oerter / ſo zum beten bewohnet / find vuter andern dieſe 
Roram 
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Corondel / da es ein zimliche Meerporten hat: Alcoſſer / ein mercklicher Play da 
ſich die gemeldte Berge auffthund / vnd den Früchten auß der Abbaſſyner Land⸗ 
ſchafft den Par; geben: Suachem / fo für den beſten Port dieſes gangen Meeres 
gehalten / vnnd durch ein Inſel gemachet wirdt. In dieſem Ort / hat deß Groß⸗ 
rütcken Baſſa / ſo von den Abbaſinern den Nam̃en tregt / feinen Sitz / mit wenig 
minder oder mehr als drey tauſent Soldaten. Arquico / gegen der kleinen Inſel 
Majʒuna vber gelegen: in welchem ort vber das Gebirge ein andrer Paß gehet / da⸗ 
durch die Victualien auß deß Prieſters Lande zugefuͤhret wirdt. Von dannen / 
biß auff die Porten deß Roten Meeres / iſt das Geſtade gantz vnd gar aller komm⸗ 
licht eit beraubet / vnnd deß halben vnbewohnet / wuͤſt vnd dd. Vnnd ob ſchon von 
Suachem biß gen Majna ein immer waͤrender Walde iſt / fo find doch in demſel · 
bigen feine Baͤnme / die zu brauchen / oder etwas zu achten weren. Schier vn⸗ 
terhalb den gedachten Meerporten / ligt Bele: da es eine Porten hat / welche dem 
Dangeli / der Mauren Koͤnig / zuſtendig. 

Auff dieſem gangen Occidentaliſchen Geſtade deß Roten Meers / wie auch 
auff dem dargegen ligenden Orientaliſchen / iſt fehrgroffer mangel an Wafler: 
darumb dann wenig vnnd ſchlechte Wohnungen zu finden: dieweil das Volck 
dahin lauffet vnnd ich verſammelt / wa ſie vermeinen Brunnen zu finden. 








Em. m: ce a m. m: > 
Bon Egypten. 


hafftes Rönigreich/ in Beiftlichen ond Weltlichen Schrifiten vnnd His 

ftorien fehr wol bekandt vnd verruͤhmbt / wegen der vngleublichen Srucht- 
barkeit deß Bodens. Zu ſolcher Fruchtbarkeit iſt der Nilus mit ſeinem vberlauff / 
welches alle Jar zu gewiſſer zeit geſchicht / ſehr behilfflich / vnd dienet dem Lande 
an ſtatt eines Regens. Daher ſpricht Herodotus / Egypten ſeye ein Gabe / von 
dem Nilo geſchencket. Welches wahr iſt / nicht allein wegen deß Waſſers / mit 
welchem es alle Jar das gantze Sand befeuchtiget: fondern vielmehr von wegen 
deſſen / dieweil man darfuůr helt / auch der Boden ſelberſt ſeye von dieſem Fluſſe 
dahin getragen worden / vnd werde noch ſtaͤts dahin geführt. Daß ſolchem alſo 
ſeye / möchte abgenommen werden auß dieſem / dieweil der onterfie Boden in den 
Fildern mehreheilgefalgen befunden wirdt: vnd in denen Oertern / dahin der Nie 
[ng nichtreicher/ hatdie Erden feier durchauß Salpeter. Deßhalben iſt auch 
im Lande fein gutes Waſſer zu finden : ond damit man gutes Waſſer auß gemeld⸗ 
tem Fluſſe Haben koͤnne / werden durch das gange sand allenehalben viel God» 
brunnen vnnd Ciſternen gebraben: in welchen es fich doch kaum in vielen tagen 
laͤutert vnd reiniget. 

Egyptenland ſtrecket ſich inn der lenge / von Aſna / welche Statt (als etliche 
meynen) vor alten zeiten Siene geheiſſen / biß an vnſer Meer / in die fuͤnffhun · 
dert geringe Meylen: iſt aber ſehr ſchmal vnnd eng / ſonderlich biß gen Cayr. 
Dann die Ethtopiſchen Berge / zwiſchen weichen ver Nilus herfleußt / ch ſie ſich 

ſchon 
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ſchon erwas auffchund/onnd einen Sanal machen oberhalb Siene/ dadurch dag 
Waſſer auff Die ebne hereyn felt in dem ort / da Egypten ſeinen anfang nimmet: 
fo weichen ſie doch von dem Nilo niendert ober ſechsjehen / noch die Berge bei⸗ 
derſeits von einandern vber die fuͤnff vnnd treyſſig geringe Meyln ab: vnnd ge⸗ 
meinlich ſtrecken ſie ſich naͤher bey — en Geſtade daher / als be 
dem Decidentalifchen. Vnnd dieſes sheile des Ebenlandes / welches der Flu 
mit feinem vberlauff beſchwaͤmmet vnnd befeuchtiget / wirdt Egyptengenennet: 
das ander ſind nur ſandechte Wuͤſten vnd Eynoͤden. Vnterhalb Cayr ſich 
— — Gebirge je lenger je mehr voneinandern / biß daß ſie ſich ju lent gar 
en. 
Hierdurch bekommet der Nilus Freyheit / als ob er auß gefengnuß entrunnen 
were: darumb er ſich alſo bald in — ————— / vnnd mit denſelbigen das 
Deltamachet. Dieſer Aeſten einer / laufft gegen Roſſetto: der ander / auff Da⸗ 
miata zu: da dann jeder weniger nicht / als in die ficbenzig kleine Meyln weges 
"hat. Bon Roſſetto biß gen Damlata 7 werden indiehundert vnnd viergzig Meyln 
— Helt alſo dieſe gantze —**— (welche die Alten / dieweil ſie dem vierten 
uchſtaben in der Griechen Alphabet / welcher alſo / Ar gefchaffen / etlicher 
maſſen der geſtalt halben fich vergleichet / Deka geneñet) in ihrem vmbkreyß nicht 
viel weniger als ereyhundere Meyln. 

Die Alten Haben geſagt: der Außfluͤſſen deß Nili ſeyen ſieben + deren fünff 
durch die Natur / zwen durch die Kunst gemacher. Aber heut diß sags find nur 
srey/welche etwas namhafftig und bedenckwuͤrdig: der zu Roſſetto / der 3Bofbiti- 
ner fo nicht weit darvon flieſſet und ver zn Damiata. Vnter andern ift auch ein 
Nebenaſt / Brulle genañt / namhafftig vnnd berhuͤmt: nicht deßhalben / daß man 
darauff ſchiffen koͤnne: ſonder dieweil er von dem Außgang zu Roſſetto / nicht 
weit von dem Meer / neben auß ſchieſſet / vnnd ſich in einem See / den das 
Meer da es ſich in das Lande begibt machet / außgieſſet. Wegen ſolcher vermi⸗ 
ſchung deß ſuͤſſen vnnd geſalzenen Waſſers / kommen ſo viel Meerfiſche / vnnd 
ſonſt anderley Fiſche / dahin / daß fie eyngeſaltzen / vnd ganze Schiffe damit ge⸗ 
laden vnd verführt werden. j 

Vber diefe Außfluͤſſe des Nili / ſo durch die Natur alfo geordnet / haben die 
Leute / als fie gefchen daß diefes Fluſſes Waſſer fo föfttich vnnd gut were / daß 
von jhme vnnd von der Sonnen gang Egyptenlandg wolſtand her — thete / 
noch ſehr viel andre Außfluͤſſe vnnd Nebenaͤſte gemachet / mit ſonder arer Kunſt 
vnd Geſchicklicht eit / nicht ohne groſſe muͤhe vnd Arbeit. Vnter andern iſt einer / 
der fanget an vnterhalben Fua / vnd erſtrecket ſich biß in die Alexandriniſche Graͤ⸗ 
ben: nachmaln wirdt er durch etliche ſteynerne Waſſergaͤnge fo weit geleittet / biß 
er bey Caſtel Vecchio ins Meere felt. Er iſt vber die viernig kleine Meyln fang: 
vnnd kan mit Schiffen gebraucht werden von der zeit an / da der Nilus anfanget 
anzulanfſen / biß er wider ablaufft: namlich von dem Augſtmonat biß zu ende 
deß Derobets. In der gegne daſelbſt herumb / find alle Eıter fehr wol gebawet / 
vnnd in ehren gehalten: vnnd damit ſie das Waſſer allenthalben koͤnnen hinbrin⸗ 
gen / gebrauchen ſie ſich — ſelbiges zu erhoͤhen. Wa der Boden 
nicht gebawet iſt / da wirdt das Waſſer / ſo es in etliche Weyer oder Gruben auff⸗ 
gefangen / zu einem ſehr weiſſen Saitz. 

In derſelben gegne iſt sun ſehen der See Maria oder Mareotis genannt: oder 
vielmehr (damit ich recht fage) deſſelben Sees gelegenheit. - er wirde nicht 
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nehꝛr jerunder / wie vor alten zeittẽ / mit Schiffen gebraucht: feine Trauben wach⸗ 

fen darumb her / keine Doͤrſſer werden darumb her gefunden / wigaber Strabo 

ſchreibet: mann helt > eben gang fein achtung. Das Nilwaſſer / ſoes vber⸗ 

ſchwoallet / machet dieſen / wie auch andıe See mehr durch gan Egypten / als da 
a neben dieſem / der zu Alexandria: dadurch der Lufft gern verunreiniget / vnnd 
vngeſund gemachet wirdt. — 

Daß wir aber von den Aeſten des Nili / fo mit fleiſſe gemachet worden / die: 
Waaren hin vnnd her zu führen / vnnd das Sande zu begieſſen / etwas mehr ſa⸗ 

en / iftzuwilfen: daß daſelbſt noch ein andrer Aſt zu finden / welcher ſchier auff 
halben weg gen Damiata anfanget / den Damiarifchen Außgang / vnd fchier das; 
gange Delta vberzwerchs durchfueſſet / vnnd erſt oberhalb Koſſetto ſich in einem 
audern Außfluß außlaͤret/ mit ſo viel Waſſers / das mann das gantze Jar Schiffe 
darauff bꝛauchen fan, — 
Damit man aber auff dem Rhoten Meer deſto leichtlicher Gewerbe fuͤhren vñ 
handlen koͤnte hart Seſoſtris angefangen einen Graben außzuwerffen / welcher 
„von dem Nilo biß ins Rhote Meer weichen ſolte: als aber Darius / der König. 
in Perſien / beſorget / es moͤchte dermaln eins das Meer mit ſeinem vngeſtuͤmen 
Waſſer gantz Egypten vberſchwaͤmmen vnnd verfäuffen/hat er ſolch angefangen⸗ 
Werck ſtehn laſſen / vnnd nicht weitter geführt. Nachmaln haben jhn die König: 
Ptotemei volnfuͤhrt hundert Ein breit / vnd fo tieff / daß er alle Säfie tragen fan: jh⸗ 
me doch gegen dem Meere keinen Außfluß gegeben. 
Sonſt iſt Cayptenland ſeiner gelegenheit halben eben / vñ tieff oder nider. Doch 
vflegt can geſchehen / daß durch des Waſſers vberſchwall das Lande ſtets erhöhet 
wirdt: alſo daß wa vor zeitten man nur acht Spannen des auffſchwalls bedoörfft / 
mann jetzunder noch ſo viel haben muß. Das Erdrich iſt ſchwartz / vnnd vber alle 
andre Laͤnd fruchtbar / an Korn / an Reys / an Gemuͤſe / an Kraͤuttern / an Flachs / 
an Banmwolln / an Caſſia / an. Zucker / an dem lunco eg von 
etlichen Squisasthium/gemeinlid, Pabulum Camelorum / Kamelhew / genen 
net) an Viche allerley gattung. Plinius ſchreibet / die Start Rom hette jhr Herr⸗ 
Sichfeit niemermehꝛr erhalten/ noch darbey bleiben koͤnnen / wa nicht Egyptenland 
mercklichen darzu geholffen hette. An Holtz leydet Egypten mangel: dann ſchier 
tein andıe Baͤum im gantzen Sande wachſen / als Palmen oder Dattelbaͤume. 
Der Egyptier Pferde / haben etlicher maſſen ein gleichheit mit den Zeltern: vnnd 
zu Cayr üben fie ſich mechtig auff der Reutterey: jhren Vollen ſchneyden ſie die 
Schweyffe ab vnd die Maͤne / villeicht danit ſie deſto ſtercker werden. 

Der Lufft iſt warm vnnd ſeucht: vnnd die Hiz iſt dhne maſſen groß. Im 
Aprellen fangen ſie an das Korn zu ernden / biß zn ende des Meyens. Die Frucht⸗ 
barkeit die ſes Landes / beſteht vnd beruhet auff dem groſſen vberfluß vñ vbeſchwall 
des Nili: welcher fo er ſich nicht znugſam anffſchwellet vnd vberlauffet, das Lande 
nichts gewiſſer als in Hunger vnd hoͤchſtes jamer vnd not ſetzet. 

Auß Welchem allem / ſo bißher vermeldet / leicht ich zubegreiffen / wie ſtarck 
vnnd wol bewahrt Egypten ſeye / feiner gelegenheit halben. Dann gegen Mit⸗ 
tag / iſt es met hartem rauhem vnnd hohem Gebirge aleichfam als mit Man⸗ 
ren vnbfangen zecgen Aufrang / alſo auch gegen Nidergang / hatt es theilg- 
Derge / theiis gefahrliche Mudnuſſen vnnd Eynoͤden: geaen Mittnacht / hatt⸗ 
65 das Meer / an weſchem wenig / vnnd darzu gefohrliche Meerporten zu ſin ⸗ 
den. Es iſt auch diß Sand ſehr komlich pnnd gelegen / zu allerich Dan vnnd⸗ 

ewert⸗ 
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Bewerben: dieweil es ligt zwiſchen dem Rhoten und dem Mittellaͤndigen Meere, 
Ptolomeus Anletes / hart auf —— ſieben vnnd ein halbe Million Gol⸗ 
pi / * Eyntommens / gezogen. Die Roͤmer / haben vielmehr nugens date 
on gehabt. 
ie alte Könige in Egypten find vberauß mechtig geweſen. Dann der König 
Seſoſtris / welchen die H. Gſchrifft Seſac nennet / iſt mit ſieghaffter hand durch“ 
getrungen / biß zu den Mingreliern vñ biß in Indien / auch biß in die cuſſerſte theile 
vnd Landſchafften Africe / wie der Poet Lucanus ſchreibt: 


Venit ad occaſum mundiq; extrema Sefoftris, 
Et Pharios currus Regum ceruicibus egit. 


Ihre Gwalt vnnd Macht haben fie erzeigt vnnd ſehen laſſen / nicht allein in jhrer 
Kriegsmacht / ſonder auch mit auffrichtung ſonderbarer Gebaͤwen vnnd Wer⸗ 
cken / daruͤber vngleublicher Koſten geloſſen: als da find geweſen / die ’yramıdesf 
die Labyrinthen oder Irrgaͤnge / gantze Haͤufer von einem eingigen Steyn aunges 
hawen / Obcliſcen / Bilder vngleublicher groͤſſe. Amaſis der Koͤnig hat ein Bild« 
nuß Sphingis gemachet / nur von einem eintzigen Stud Seeyn: die hatt gehal⸗ 
sen in der lenge (wie Plinius ſchreibt) hundert vnnd viertzig / in der Höhenon der 
Bruſt biß an den Kopff zwen vnnd ſechnig / vmb den Kopff herumb in die hundert 
vnd zwen Schuch: Aber jhr Eynt ommen hat weder ziel noch ende gehabt. Cicero 
(daß wir nicht ſagen was die vralte Kaͤnige Eynkommens gehabt) ſchreibt: der 
tolomeus Anletes habe feines Eyntommens gehabt / zwelff saufent vnnd fuͤnff 
undert Talent. Strabo ſchreibet auch / daß vnter den Roͤmern die Gewerbe vnnd 
Haͤndel in — vnd Arabien ſehr zugenommen haben. 

Aber nichts iſt / darauß Egyptenlands Mache vnnd Herrlichteit beſſer abzu⸗ 
nemmen / als die vngleubliche viele der Stetten. Dann Diodorus wil haben / es 
ſeyen jhrer in die achtzehen tauſent geweſen: Pomponius Mela ſetzet zwentzig tau⸗ 
ſent. Vnter denſelbigen find die groͤſſeſten geweſen: Heliopolis / Memphis / Sais / 

anis. Heut diß tags iſt das Lande bey weittem nicht fo wolbefeger vnd bewohnet: 
vnd wenig namhaffte Stette / vnter welchen auff vnſerm Meer / Damiata / Roſ⸗ 
ſetto vnd Alexandria / die fuͤrnemſten / werden darinnen gefunden. 

Damiara iſt viel mehr einem groſſen Dorff oder Flecken als einer Statt zu 
vergleichen: doch find jederzeit in der ſelben Meerporten allerley Schiffe gnug zw 
finden.Kofferto/von den Alten Shedia genannt ligt auff des gedachten Fluſſes 
Geſtade / in die fünff fleine Meyln von feinem Außgang Dafelbfthin werden alle 
Bewerbe vnnd Händel gelegt vund gebracht /fo zwifchen Alerandria vnnd Cayr 
jmmer geführt werden. Wann man auff dem Arm des Nili ſehrt / von Roſſetto 
gen Daluco / ſo werden auff derreife ober die treypundert groſſe Stette gezellet / 
welcheman auff den feitten liaen leſt 

Aerandıia / ligt auff dem Geſtade vnſers Meeres/indie viergig kleine Meyln 
vom Nilo. Sie ift der vomemften namhafftigften Stetten eine gewefen / in 
der ganzen Welt: von deren Herodianus fchreiber / daß fie an viele der Eyn⸗ 

wohnern feiner andern Statt / als der Statt Rom bevor geben hette. Sie hatt 
angefangen absunemmen / da die Mahnmeraner ing Sande kommen: behelt doch 
jhrgroͤſſe vnnd herrlichteit zimlicher maſſen in dem orte / da ſie gegen dem Meere 
gelegen. Dann auff der rechten ſeitten hatt ſie ein groſſes Caſtell / auff dem Pharo 
Kein Inſul alſo genannt) gelegen; vnd auff der andn ſeiten * en o geringer? 
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anff einen Felſen gebawen / von Strabone Antirhodus genannt. Zwiſchen ei⸗ 

nem vnnd dem andern / thut ſich die Meerporten auff / im eyngang in die zwey 

hundert vnnd fünffgig Schritt in der breitte haltend: iſt aber ſehr geſahrlich / we⸗ 
en der vieln Schrofen vnnd Feiſen / die zum theil ob dem Waſſer ſich ſehen laſ⸗ 
en / zum theil vnterm Mailer verborgen ſind: alſo daß man nur bey tag dahin- 

durch fahren kan. 

Vber diefe/iffgegen Nidergang noch ein andıe gute Meerporten / mit ei⸗ 
— tleinen Inſul: da niemand zulenden noch außſteigen darff / als die Ma⸗ 

umetaner. 

Es ſind auch noch an diefer Start ſchoͤn vnnd luſtig zu ſehen / die zwifache 
Mauren / fo mit Zinnen vnnd Thuͤrnen / welche von Quaderſtucken auffge⸗ 
führe: gang artlich dezieret. Aber die Start hat jerunder viel einen groͤſſern da 
men vnnd ruff / als fie fiir fich ſelberſt befchaffen ift : dann daſelbſten onter den 
Straſſen nicht mehr als zwo / die etwas namhafftigs wer&/ gefunden werde Die 
Haͤuſer haben gemeinlich allepıımat jhre —— oben eintweders gewoͤlbet / 
oder ſonſt mitgroſſen Höigern vberſchoſſen. Sonſt iſt ein freye offene Schifflende 
vnd Außladungedafeibften/für allerley Handchierungen vnd Gewerbe: vñ ſchier 
alle Voͤlcker auß Aſia / Africa vnd Europa / handͤlen vnd werben dahin :vorauß die 
Venetianer / Franzoſen vnd Engellender. 

Auff dem mittellande der gegne / ſo mann Delta nennet / finde man Micale: ein 
fehr groſſe Stait / welche ſchier der Statt Cayr verglichen wirdt. Dañ man ſagt / 
daß fuͤr die Eynmechnere alle tag wenig minder als —— en geſchlach⸗ 
tet / vñ alle geeſſen werden. Nacaria / iſt auch ein groſſe Stat gegen Mittag gelege- 

So maun aber für das Delta hinauß ſchreittet / ſo finder man gleich erſtes an⸗ 
angs / Boulach: ein * Statt / ohne Mauren vnd ohne Graͤben / wie alle andre 

Stette in Egypten. Sie iſt gelegen auff dem Orientaliſchen —— — 
Wohnungen / vnd luſtige Gaͤrten: der form halben / lang und ſchmal. er iſt 
ſie gehalten worden: als ftir ein Dorff der Circaſſen / die zu Cayr wohnen: iſt ein 
—— Stetten / ſo — again hat Gewoͤlbe vnd 

den gnug fuͤr allerley Kauffmanſchafften vnd Waaren. Von dannen ſtracks 
gegen bergang! ſchiermittenlin der —— ligt S. Macarij Kirchen / deren 
etliche ſondbare Eremiten dienen: da der Boden ſolche krafft hat / daß wꝛ dareyn 
kompt / in Steyn verwandelt wirdt. In derſelbẽ gegne finderman auch viel Saltz / 
in geſtalt eins weiſſen Steyns / deßgleichen auch viel Salpeter: ſo da — in 
nidern tieffen orten / da das Nilwaſſer / ſo nach dem Vberſchwall ſtehn blieben / 
durch Die Hitze der Sonnen gleichſam als zu einem Saltz oder E alpeter gefocher 
wirdt. Diefe Wiiffen ward vor alten zeitten genenner/dag Cloſter Nitria :ifl indie 
viertzig kleine Meyln von Alerandriagelegen Dicht wert darvon war auch gele» 
gen: die Star Menfi: welche doch jegunder gar in abganz gerhaten. 

Folge jegunder Cayr / ſo von dem Ortentalifchen Beffade des Fluſſes wenig 
minder als zwo Meyin abgelesen. Diefe Star iffgeftaltergieichlam als ein Bogẽ / 
mirgroffen Spitzen: hat in der (enge trey / in der mitten nach, der breitte eine / aber 
an den Spitzen viel mehr geringe Meyln. Jeder —— aleich ſam als trey 
Haͤnpter / vnd jedes Haupt eine Borten. Sie hat anch zwo fuͤrneme Straſſen: die 
eine heiſſet Boſaro / geht vberzwerchs krum̃ durch die ganze Statt: die andre zer⸗ 
cheilet dieſe erſtzemeldte Creutz weiſe. Es geht auch durch die Statt ein Waſſer⸗ 
graben: derſelbe ii: auß dem Nilo dahin gefuͤhrt / und wirdt dns Waſſer nur dieſe 

zwen 
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wen Monat / im Auguſto vnnd im September / in die Statt geleittet / ſonſt iſt er 
rrocken: iſt mit den Baͤumen / ſo mann ſonſt Sycomoros / ſie aber Pharaoniſche 
Feygen enenen/durchauß beſetzet / vnter welcher Schatten / ſo ſehr dick / ſich 
die deute gemeinlich verhalten. 

Auſſerhalb der Statt / ſo wol gegen Mittag als gegen Mittnacht / werden fo viel 
Mefcheen (d; find Kirchen) vñ Begrebnuſſen d Circaffen gefunden / di ſie gleich⸗ 
ſam als ein andre Stat Cayr anzuſchẽ. Dz Caſtell / ligt zwiſchẽ Auffgaug en Mit⸗ 
tag / auff einer hoͤhe / an einẽ Berg / ab welchem man die gange Stat vberſehen vñ 
be wingen fan: iſt ſchoͤn vñ luſtig anzuſchawẽ. Vnterhalb dẽſelbigẽ ſind zwen Sce 
oder groſſe Weyer: in derſelben einen: bleibe das Waſſer alle jar zehen Monat 
lang / biß zum Auffſchwall deß Fluſſes / jnnerhalb welcher zeit allerley Voͤgel ſich 
darinn vnd darumb her finden / ab welchen die / ſo zu rings herumb in gantz ſtaitli⸗ 
chen vñ kuͤnſtlich gebawten Pallaͤſten wohnen / groſſen iur kurgweilempfahen. 
Wann dieſer See abgeloffen vnd außgetrocknet iſt / ſo ſaͤet vnnd pflantzet man auff 
den plag allerley Kraͤuter / Flachs / Melonen / Kurbͤſen / vnd anders. Eben ſolches 
wirdt auch gehalten mit dem andern See / Lesbech genanns/ welcher etwas baͤl⸗ 
" Dprlapyus Pigafetasmeche feiner Kein erichesang eig Befehreh def 

lippus Pigafetta / er feiner Reiſen etliche gang fleiſſig beſchriebẽ deſ⸗ 
fen Geſchrifftẽ wir auch zu dieſem Werck gebꝛaucht / vermeint / di in d gelegenheit / 
da jenund dz Caſtell zn Cayr ſtehet / Babylon geſtandẽe ſeye / fo durch die vertriebne 
Aſſyrier gebawen worden : folgender zeitien haben zwo Roͤmiſche Legionen / ſo dig» 
ſelbe gegne — beſchirmen ſollen / daſelbſten jhr Laͤger gehabt. 

Diegange Stat / ſampt der Vorſtat vor dem Thor Najer / hat in jhrem vm̃krey 
etwas mehꝛ als acht geringe Meyln: Sie hat in die vier vnd zwentzig tauſent Gaſ⸗ 

/ welche alle deß nachts beſchloſſen werden: iſt als ein gemeines Kauff: oder 
ewerb Hauß / gantz Egyptenland dienend. 

Es ſoll auch ſondlich dieſes gemercket werdẽ / dz in derſelbẽ gegne die junge Huͤ⸗ 
ner außgebruten werdẽ ohne Heñen / in einem ſondbaren darzů gemachten Ofen 

mie maͤſſiger waͤrme / oder unterm Miſt ander Sonnen: da dañ gemeinlich in die 
zwentzig tauſent Eyer eyngelegt und aiſo außgebrutet werden. 

Folget jegunder Alt Cayr / von der erſtgemeldten Star * kleine Meyln abge 

ſegen / ju groͤſtem cheil vnbewohnet / oder vbel bewohnet. Dafelbſten werden geſe⸗ 

hen fieben Kornhaufer / welche ze des Ersvatter Jacobs Sohn gebawen: 

darinnen wirdt das Korn auffgehalten / vnd auff Hungers not gefparer / welches 

ſich lauffet ober die treyjehen mal hundert tauſent Biertel/ Benediger Meß: dar» 

von harder Schaffner daruͤber in — tauſent / fuͤr das fo ai vñ von den 
Voͤgeln gefreſſen wirdt. Dann fie feine Taͤcher haben. 

Gegen Nidergang / von Alten Cayr bey ſex kleine Meyln / werden geſunden die 
Pyramides: derſelben find fuͤrnemlich trey die namhafftigſten / deren die groͤſſeſte 
erw; mehr als ein halbe Welſche meyl im vmkreyß / in der höhe eingang Stadium 
(d find hundert vñ fuͤnff vñ zwentzig Schritt) ee darbey iſt die Bilde 

nuß Sphingis: mit einem weyblichen Angeſicht / Hände und Fuͤſſe wie ein Lew / 

ſolcher groͤſſe wie obgeme det. Nicht weit darvon iſt ein Gruben / in lautter Felſen 

eyngehawen / dadurch geht man in ein grauſame ſcheuzliche Hoͤlen / im deren viel 

felsame; Gaͤnge vnd Gemache / groß vnd klein / gefunden werden: darinnen ligen 

vberanß viel Menſchen Coͤrper / weiche vielfa tig ichen in Baumwullene Tuͤcher 

cyngewickelt / vber die tauſent jar mir Haut, Fleyſch und en — auch mit 
ij 
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den Haaren und Zänen/onverwsfen behalten werden : auß krafft des Bituminie 
"Iudareyoder des Ceder harges/mir welchem die Altẽ der ab bnen deybe pfleg⸗ 
sen außzufullen. Vnd darvon iſt die Mumia / ſo man etwan gen Venedig bringet. 

Folget jetunder die Landſchafft Sahid zu rings mit rauhen Bergen vñ E yn⸗ 
oͤden vmfangen / bey den Alten Thebais genant:in den Hiſtorien der Chriſten wol 
bekant / wegen der Eynſidlern / deren viel in denſelbigen Wuͤſten ſich gehaltẽ. Die 

Haupiſtat / heiſſet Girge / ein groſſe Statt. Bey dieſer Statt / in etlichen Huͤlen 

o in lauter Felſen auß gehauwen / werden gefunden viel todte Fiſche / Crocodilen / 
Voͤgel vnd andre Thiere: ſo eben auff die weiſe / wie wir von den todten Menſchen 
Coͤrpern bey Cayr zu vor geſagt / auff behalten werdẽ. In der gegne on dieſe Stat / 
alfo auch vmb Temin / wel che ihren gegen Mittnacht gelegen / hat es noch heuti⸗ 
ges tags viel Eremiten Cloͤſter der Coftinern / deren hernach weiter gedacht 
wirdt. Es folget ferner / Cana / welche Strabo Copto nenner:dafelbften warden et⸗ 
wan die Specereyen / ſo von dem Rhoten Meer dahin gebracht wurden / außgela⸗ 
den / aber jerunder hat man einen färgerntoed gefunden. 

Die euſſerſte vnd letzte Statt / iſt Aſia: 2 wie gemeldet / etliche für Siene 
halten:bey den Schreybenten ſehr namhafftig und verrhuͤmt. Dann fie iigt ſtracks 
vnter dem Krebs / vnd wann der — jhnen am lengſten iſt / ſo gibt die Sonne 
vmb den Mittag gantz vnd gar kein Schatten ſonder reichet mit jhren ſtraln auch 
in die tieffeſte Sodbrunnen an boden. Es iſt ein ſchoͤne Statt / hat vberfluß an Ge 

— vnd an Viehe: iſt ſonſt auch reich / wegen der Gewerben vnnd Haͤndeln is 
Nubia. 

Vieler andrer Sterten/fo beder ſeies an dem Nilo gelegen / hab ich diß orts nicht 
gedacht:eins theilsldarumb / dieweil nichts namhafftlges da zuſehen / welchs ſon⸗ 
derlich zumercken were: anders theils / dieweil ich befinde / daß ſie ſo viel Namen 
haben / daß ſo ich ſie anziehen ſolte / der Leſer dadurch viel mehr verwirret / als recht 

berichtet wuͤrde. | . 
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| Von den Böldernin Egypten. 
S Emnach wir in Egypten das Sande vnnd die Wohnungen beſchrieben / 





ſollen wir billich auch eins oder zwey wort von den Eynwohnern reden. 

Re Bor alten zeiten ſind die Egyptier in groſſem ruff vnd Namen geweſen / 

| wegen jhrer hohen Weyßheit vnd Künften. Dann ( wie meniglich dar 
für helt) ſie haben erftlich die Geometrey erfunden: indem fie gezwungen worden/ 
‚mittel vnd wege zufuchen/jhre Feldgürer/ deren Marchen vnd vnterſcheid durch 
"den Dberfchwalldes Nili alle jar verflögt wurden/ widerumb zu vnterſcheiden / da 
mit jeder Das feine wider befäme.Sie find auch vortrefflich geweſen / in der Aſtro⸗ 
logey:theils wegen des hellenheitteren Himmels/ dann es fchier gar nicht daſelb⸗ 
ſten regnet / theüüs wegendesmilten fufftes. Darumb fie darm die erfien geweſen / 
f> der Sonnen Lauſſ wargenommen vnd verzeichnet / vnd das at in gewiſſe rich⸗ 
tige Ordnunge gebracht haben. Sie haben ſich auch auff die Magiam vnd Zan⸗ 
berey begeben: als ſolches zuſehen an den Wunderkuͤnſten / mit weichen fie ſich des 
Moſe Wunderwercken widerſegt haben. Heiliger dingen vnnd Goͤttlicher ſachen 
Haben fie auch groſſe wiſſenſchafft gehabt: jnmaſſen gnugſam erfi cheynet / guß der 
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Auchoritet vnd alfchen ia Pfaſſen / auß der geſchtiebnen Schre MercurijeTriſ⸗ 
megiſti / vnd auß den Reiſen / ſo Pythagoras / Plato vnd ander Philoſophen / nur 
teen in Egypten fürgenomen vnd gethan / daß ſie moͤchten Kunſt vnd weiß⸗ 

eit erlehrnen. 
Aber von etlich hundert jarẽ her habe ſie den Rhum vñ Lob / ſo fie vor alten jeittẽ 
chabt / gantz vñ gar verlohrẽ / vñ iſt ſelbiges durch die grobe Barbarey / fo die Ma⸗ 
————— eyngeführt/gang vñ gar bedeckt vñ außgeloſchen worden, Sie ſind je⸗ 
und nichtigen vñ verzagten Hertzens / Liſtig / boßhafftig / Wanckelmuͤtig: richten 
fi ch auch ohne widſtand vñ ſtreit nach des Siegers gluͤck. Hierdurch iſts geſchehẽ / 
ds fie bald dieſen / bald andern außiändifchen Voͤlckern / ſondlich den Arabiern vnd 
Circaſſen / vnterworffen wurde: biß fie letztllich auch den Tuͤrcken in die Hende ges 
rahtẽ. Dieſe tyrañiſieren ſolcher * vber ſie / dz ſie / wegen der hoͤchſten vñ ſtren⸗ 
geſten Beſchwerden on Aufflagen / jhrer ſolbſt pre gr 
fon :darıım fie dañ / weil fie folches — —— Feldbaw gentzlich laſſen abgehn / vñ 
mehr nicht bawen / als wazn fie die hoht Notturfft treiben thut. 

Neben den Mahumetanern / wohnen in Egypten auch die a oder Coftiner: 
die laſſen ſich tauffen wie die Chriſten / vnd beſchneyden wie die Juden daher ſie 
Chrittiani della cintura geneñet: jhrer ſind in Egypten weniger nicht / als fünffgig: 
tauſent: aber in Ethiopien iſt jhrer ein vnzal. Sie gehorſamen den Patriarchen zu 
Aerandria :habenihre Kirchen zu Alerandriayzu Cayr / zu Marſalutto / vnnd in 
pteln andern orten mehr. Die Meſſen / leſen ſie in Caldeiſcher Sprache / vnnd dag 
Euangelion erſtlich Caldeiſch / darnach Arabiſch: wie die Griechen es erſtlich in 
Griechiſcher / darnach in Arabiſcher Sprache verleſen. Wann ſie das Pax vobis 
ſprechen / ſo geht der jüngſte vnter jhnen herumb / vnd reichet allem beyſtehenden 
Volek die Hand. Nach der Conſecration / theilen fie den vmbſtehendẽ nur ſchlecht 
gemein Brot auß: welches auch in Griechenland in Franckreich gebräuchlich, 
Sie geben ſich auf ſie ſeyen — des Glaubens / wie der Prieſter Johann. 

Sie haben ſich vonder Roͤmiſchen Kirchen abgeſuͤndert / dad; Conciliabel zw 
Epheſo durch Dioſcorum gehalten / vñ des Eutichetis Kaͤherey / ſo in dem Conci⸗ 
lio zu Calcedone / durch Papft clonem dem Erften gehalten / verworffen vnd ver⸗ 
dammet / angenommen worden. Nachgehender zeittoen / hat Papſt Gregorius der 
Treyzehende anlaß vnd gelegenheit geſucht / ſelbigem Volcke zu helffen / vnd wider 
zur eynigkeit der Catholiſchen Kirchen zu bringen / deßhalben etliche Vaͤtter von 
den Jeſuitern zu jhnen geſchickt. Dieſelben haben zu Cayr ein Verſamlunge der 
Geiftichen gehaiten / bey welcher jhre Sehrerrihre Byſchoͤffe / vnnd der Patriarch 
felbſt eygner Perſon erſchienen / vnd alle ſachen zu gutem ende gerichtet: wa nicht 
einer / Franciſcus genant / den gantzen handel wider verderbt / vnnd alles hinder⸗ 
ſtellia gemacht hette Darm als dieſer gern were Burgermeiſter gweſen / vnd aber 
Paulus Marianus welcher das fuͤrgenom̃ene vñ angefangne Werck mitgroſſem 
enfer vñ ernſt fuͤrdert / vñ darzu kein koſten ſparet / dẽſelbenn Ampt vorftäde/ verklagt 
jener dieſen bey dem Tuͤrckifchen Baſſa / als ob er / auff anhaltẽ des Königs in His 
ſpanien / das Volck abfellig / vynd wider den Großtuͤrcken auffrhuͤriſch machẽ woͤlte 

Auff folches wurdẽ gefenalich angenom̃en vnd eyngezogen / der Burgermei · 

ſter obgemeldt / die Jeſuiter / vnd etliche von den Coftinern: | 
| ward hiemit ee zanıe Werck 
pr IH 
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\ Von dem Fluß Nilo. 
haben des groſſen Fluß Nili bißher vielfaltiglichen meldung 





muſſen auch feiner in folgendem noch vielmaln gedẽcken: darum mich⸗ 
dann für gut angeſehen / di ich diß oris dz jeruge vermelde / wz von ſeinem 
vnſprung / lauff / vnd eygenſchafft / bewußt iſt vnd bekant. 
Der Rilus / welcher der namhafftigſte Fluß vnter allen Waſſern / entſpringet 
nit in Prieſter Johañs Land / wie etliche — ————— Ptolo⸗ 
meus wil/⸗ zweyen Seen / welche er zwiſchen Orient on Oxccident in glei⸗ 
cher weite (che vngefahrlich vierhundi on fuͤnffnig tleine Meyln von ein⸗ 
anð gelegen. Dann in derſelben —— höhe fein andrer als ein eingiger Sec zu 
finde / awifchenden Königreichen Angola und Monopotapa / ſo der gleicyiheilen- 
den dinien nach in die hundert fünff end neungig Meylen beit. Aber an flatt der 
—— feget / weißt man von zweyen andern Seen / die zwifch? 
Ninag vnd Mittnacht in gleicher weite ligen / vierhundert tleine Meyln von ein⸗ 
andern. Auf dem erſten vnter denſelbigen / welcher zwelff Gradus auſſerhalb dem 
Aequinoctiai gelegen / entſpringei der Nilus. Derſelbige iftzuringsomgeben/mit 
hariem rauhem Gebirge / vñ mit * hohen Bergen: deren erliche Dell 
Salnırrof Salpeter Berge) etliche Dell’ Argento (Silberberge) etliche Cafates 
cnenner werden. w 

Solche grobe — Landsart / da der Nilus entſpringet / vnd die beſchwerliche 
vnd gefahruche Paͤſſe / dadurch er rinnet / hat vrſach vnd anlaß — daß man 
gefagt/erverberge ſich vnter die Erden / biß er ſich in den andern See / welcher in 
die weyhundert und zwentzig kleine Meyln breit/ond onter dem Aequinoctial ges 
fegen ift / auß gieſſe. Daß aber ſolchem alfo feye / wie wir geſagt / deßn haben wir 

rundlichen vnnd gnugſamen bericht. Dann die Anzichiner / welche in Co 

andlen / vnd auch in die gemeldte Lande werben / reden darvon / als von einer ſa⸗ 
chen / die hnen gang wol bewuſt vnd betant / vñ ſagen Daß vmb denſelbigen See 
Scute wohnen / weiche auff dem Waſſer groſſe Schiffe brauchen / Geſchriffte vnd 
Ziffern brauchen / Gewicht vnd Maſſe brauchen / vnd zu jhren Gebaͤuwen Steyn 
vnd Kalch branchen. 

Wann der Milns ſich auß dieſem andern See ſcheidet / ſo flieſſet er etwas gegen 
Auffsang/biß er zu der Inſul Meroe kommet. da er ſich in zwen Arme theilet / vnd 
in dem er die gemeldte Inſul vmbflieſſet / den Aſtapo vnd die Aſtabora ju ſich nim⸗ 
mer/ondfegrlich wider zuſammen rinnet: biß er zů iegtan die Waſſerſallen kompt / 
fonichtweit von Siene gelegen. Daſelbſten wirdt er wider eng zuſamen getri 
muß durch fcheugliche Thaͤler vber rauhe Felſen laufſen / bißſer «glich in Egyr 
auffdas Eben iande felt / vnd ſelbiges nicht allein mit ſeinem Waſſer begieſſet vnd 
befeuchtiger/fonder auch mit dem Schleym vnd ketten / ſo er mit ſich führer / auffs 


beſte bawet. vr | 
An vielerey Fiſchen / deren Damen vnbekant (Cefali, Sardelle, Carpe, Varo- 
li,8cc.) hat dieſes —— — Welche (das wol zu mercken) am beſten find/ 
Bann das Waſſer auffſchwellet: wann aber das Waſſer gefallen vnd hinweg 
iſt / nach fchmecken / vnd gang vngeſund find. Vnter andern ſachẽ fo der Ni⸗ 
ts fonderbares hatt vnnd herfuͤr bringet / iſt kaum etwas namhafftigers —— — 
co 
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Erocodilen Dig Thier iſt der geſtalt / aber nicht der groͤſſe halben /einem Meydoren 
gleich: hat in der hoͤhe eine / in der lenge aber zweiff vnd mehr Eun. Der Schwang 
alein iſt halb ſo lang / als ſonſt dz gäge Thier vberal. Im freſſen bewegt es (weiches 
ſonſt andre Thiere nicht haben) den obern Kiefel: dann der vnter Kiefel / jhme in 
das Bruſtbenn gefüger iſt: hat einen fo groſſen Schlund / diesem Kalb verſchlin⸗ 
‚gen mag: tommet fůr Cayr nicht. Doch iſt dieſes Thier nicht allein in dem Puls 
du ſfindẽ: es hats auch der Niger’ ein Fluß in Africaron in Aſia andy erliche Waſ⸗ 
fer: deß gleichẽ ſieh et man es auch alle tag / in den Waffern ð Landſchafften Goa. 
Es iſt aber fein fach jemaln geweſen / daruͤber ſich die alten Philoſophen meht 
bekuͤmmert vnd bemuͤhet / als dieſe: Welches doch die vrſach ſeye / darumb der 
Nilus zaͤrlich (als obgehoͤrt) vberſchwelle / vnd außlauffe? Abermanift heutiger 
itten ſo tieff in Africam getrungen / daß man eygentlich erfahren / was die rechte 
rſache ſeye. Dann’ bey dem Aequinoctial regnet es fer zanzer Monat nicht: 
welche zeit es bey vns Winter / bey ihnen aber Sommer iſt. Aber von dem Aprellen 
an / biß zuende des Augſtmonats / regnet es in ſelbigen Landen ohne vnterlaß / vnd 
regnet darzu fo hefftig daß es ein wuͤnder dinge iſt. Wann nun der Boden in ſel⸗ 
bigen oͤrtern gantz vberſchwaͤmmet / vnd des Waſſers anug in ſich geſchlucket hat: 
o lauffet als dann das vbꝛige Waſſer alles mit ſolchem vberfiuß in die nechſtſüeſ⸗ 
ende Fluͤſſe / daß fie darvon vberſchwallen / vnd außlauffen muͤſſen. Diefelbige be⸗ 
— dann gang gluͤcklichen das Ebenlande in Echiopien / in Congo / vnd in 
— vnd der Dilns / das Sande in Egypten. Er fanget aber an zu wachſen vnd 

ſich auffzuſchwallen / mitten im Junio / vnd wechſt viertzig tag an ein ander. 
Die Alten haben ſich hoͤchſtlich verwundert / waher doch ſolcher vberfluß des 

Nili komme: nicht allein / weil jnen die Vrſach verborgen geweſen: ſender auch 
dieweil fie nicht gewuſt / daß auch andre Fluͤſſe weren / mit denen ſich gleiches be⸗ 
gehe, Wir wiſſen aber jetunder / daß aueh anderſtwa etliche Waſſer gleicher 
maſſen wachſen vnnd zunemmen: in Aſrca / der Niger / die Zayre / der Fuß 
Spirito Santo der Zuama: in Afia / die Pegu / vnnd der Menan: in Europa / 

die groſſe Duina. 








Von dem Niloſcopio. 


Egen der alten Statt Cayr vber (wie Johann Leo fchreiber) erhebt ſich 

mitten im Fluß ein kleine Inmnl / weiche et iche Michias / andre Gi⸗ 

ſa nennen. In derſelben iſt ein viereckechie Gruben / in die achrehen Elln 

tieff / dareyn das Nilwaſſer gelaſſen wirdt: hart ein Sanl in der mit⸗ 

ten / die iſt oberhalben dem Waſſer in ſo viel EUn abgetheilet vnnd gezeichnet / als 
tieff ſie in der —— | 
Warnnunder dilus wechſt / ſo wechſt auch das Waſſer in gemeldter Gru⸗ 
ben / des tags eine / zwo / oder mehr Elln hoch: deßn fie durch ſonderbare darzu 
verordnete Perſonen von ſtund an die Landſchafft berichten. Wann ſich das 
Waſſer indie funfſzehe Ein hoch auffſchwallet / ſo warten ſie eines reichen rucht⸗ 
baren jares: Wann es vber diß zeichen kompt / ſo beſorgen fie ſich vor zu viel Waſ⸗ 
ſer / dadurch auch etwann jhre Wohnungen angriffen werden / ale daß ſie kaum 
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ſicher darinnen finds Wann es hicht zwelff Elu erzeichet / ſo wirdt jhnen ohne ſeh⸗ 
fer groſſe eurung gedraͤuwet: Wanns aber zwiſchen zwelff vnnd anſ 
En bleibt /ſo haben fie heffnung eines simlichen mittelmaͤſſigen jares Diſe 








Saul / iſt von den Aten genennet worden/ Nilofcopium ; wegen des: Dienſtes / 
darzu ie gebraucht worden. ni 






Bon der abtbeilung Africe. 


D wir mm geredt haben von Egypten / als einer fonderharen einſam 4% 
legenen Sandfchafft/ welche foicher maſſen von dem andern abgefändert/ 

daß man nicht acmıß fan fagen/ welchem theil der Weites eygentlich zu⸗ 

RT jefchreiben :wöllen wir jegunder / damit nichts dahınden bleibe / recht im 
Africam ſchreitten: weſches fürnemfte theile find / Eıhiopia / Cafraria / der Ni⸗ 
griten Landſchafft / Nubia / Lybia / vnd die Barbarey. 





| Ethiopia. 
N: cheilot Ethlopien ab / in das Ethiopien fo unterhalb Egypten / 





end in das fo oberhalb Egypten gelegen: feget dach weder ziel noch ſchrau⸗ 

cken dadurch man eins von dem andern fönte vnterſcheiden. Doch nen⸗ 

MO neter Ethiopien onterhaib Egypten / das theilsfo da an Egypten grentzet / 

end oberhalb Meroe gelegen —— Egypten iſt diß theil / welches ſich auß⸗ 

ecket gegen Nidergang vnd genen Mittag. Homerus theilet Ethiopien / in das 

rientalifche / ſo ſich gegen dem Rhoten Meer vnnd dem Indianiſchen Oceano 

ſtrecket: vnd in das Occidentaliſche welches ſich biß an den Fuß Niger ſtrecket / 
vnd ſich außbreittet gegen dem Oceano Atlantico. 





Nubia. 
I N befchreißung Eihiopis / willen wir bey Nubia den anfangnemmen/ 
a}, 





end alfo allgemach dardurch fahren / von einem ort zum andern / biß wir 

die andern Therteallegefehen haben. Wann mann nun für Siene hin» 

auß kommet / auff dierechte Hand / fo fchreierer manıı in Nubien: wel⸗ 

eher Koͤniareich gegen Nidergang an Gaoga / geaen Auffgang an den Nilum / ge⸗ 

gen Mittnacht an Emyten/ gegen Mittag an die Wuͤſten Goran ſtoſſet. Stra⸗ 

bo nenne dieſe Voͤlcker / Nubier: ein armes arbeitſe iges Voſck / wie Franciſcus 

Alnares ſchreibt / welches ein ellendes Leben führer: dieweil ſie das helle bierht der 

Warhent deß Hey igen Euangelijfailen laſſen / vnnd dar zegen wich jrrige vnnd 

verfuhriſche Lehren auß dem Judenthumb vnd der Mahumetaniſchen Religion 
aougenommen. | 
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Znu der zeit / da erſtgedachter Aluares in Ethiopien geweſen / kamen (mic er 
ſchreibt) etuche auß Nubia / den Prieſter (oder Prete) zu bitten / daß er —355 
se Prieſter vnd andre taugliche Perſonen ſchicken / durch welche ſie in Giaubens 
ſachen vnterrichtet wurden / vnnd die Heyligen Sacrament empfiengen: Aber er 
abe ſich ſolches sn chin geweigert / vnnd ſich damit entſchuldiget / daß er —— 
an Geiſtuchen Perfonen groſſen mangel habe. Dieſe ſagten / es haben die Nubia⸗ 
ner allzeit gen Rom geſchickt / vnd daſelbſten vmb einen Byſchoff gebetten der jh⸗ 
nen auch ſeye gegeben worden: als aber nachmaln die Moren ins Sand gefallen / 
vnd fie mit vieifaltigen Kriegen beleſti get wurden / es ſeye jhnen folche geiegenheit 
abgeſtrickt worden : daher fie / auch mangel der Lehrern vnd Kirchen Dienern/in 
euſſerſte vnwiſſenheit aller Börtlicher Dingen gerhaten / biß fie legtlich nach vnnd 
nach in der Juden vnd Mahumetanern Gottloſe Lehr gar geſtuͤrzet worden. Et⸗ 
liche Portugaleſer / ſo biß daſelbſten kommen / zeugen: daß ſie geſehen haben viel 
Kirchen Gebaͤuw / ſo durch die Araber zerbrochen gweſen: vnd in etlichen orten ha 
ben fie geſehen der Heyligen Biüdnuſſen / an den Wänden vnd Mauren gemaxt. 
Durch Weybs Perfonen werden ſie beherrſchet: ihr Königin nennen ſie / 
Gaua. Die namhaffrigfte Start / iſt Dangala: hatt in die zehen tauſent Fewr⸗ 
Er iſt ſehr Gewerbreich / wegen der nahen gelegenheit Egyptenlands vnd des 
Ritt. Sonſt haben fie gar ſchlechte Wohnungen / vnnd Huͤtten. Die Haͤuſer 
—— von Erden oder Leymen gemachet / vnnd mit Stroh gedecket. Die beſte 
a dıefes Sandes find: Reys / Zucker / un grob vnd rauhe diefe beide 
ſtuck) Sandel / Helffenbein (dann ben ihnen viel — gefallen vnd gefangen 
iverden) Zibet / vnd Bold mit vberfluß Sonſt / iſt der Bodens groͤſtem theil ſand⸗ 
echtig: hat doch etliche groſſe See / vermittels welcher ein groſſer theil des Landes 
—— befeuchtiget / hierdurch erfriſchet vnnd etwas fruchtbar gema⸗ 

et wirdt. 





Von Neeeroe / einer Inſul im Nil. 
Mr wirdt heut diß tags genenner / Guengare / Amara Nobe:iſt die 








groͤſſeſte und ſchoͤnſte Inſul / ſo der Nilus machet: deren geftait Hero⸗ 
dotus einem Schild vergleichet. Sie helt in der breitte tauſent imn 
⸗ſenge trey taufent Stadıa: hai vberfiuß an Gold / Sulber / Kupffer Eye 
Ebenenh oltz / Palmbaͤumen / vnd andern dergleichen ſachen / deren wir in be⸗ 
chreybung Nubie gedacht. Etliche ſchreiben / cs werden daſelbſten ſolche groſſe 
Rhore gefunden / daß man auch Schiffim oder Barken darauß mache. Da wer⸗ 
den gefunden Gais Bergwerck / Lewen / Elefanten / Leoparden. J 
Sie wirdt bewohnerr durch Mahumetuner / fo der Tuͤrcken vnnd Moꝛen 
Bundsgenoſſen ſind wider den Prieſter Johann. Strabo zeiget an / die Prieſter 
in diefer Infn hben vor alten zeitten ſoſch groß anſehen vnnd ſolchen gwalt ge⸗ 
abt / daß wann ſie dem Koͤnige mir ſchlechtlich entboiten / daß er ſich ſolte vmb⸗ 
— folches thun oder ainen andern An fein ſtat ſtellen muͤſſen. Letzllich iſt 
König kommen / der hat / nach dem er die Pfaffen allein emem Tempel erwur⸗ 
tajfen/diefe ſchandliche awonheit abgeſchafſet. | % 
⸗ In deßn der Nilus muzweyen Armen dieſe Inſul ar ar en 
X 
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Auffgang den Fluß Abagni von Nidergang den Sarabotte: welche doch zuvor 
‚mir andern Waſſern vermehret worden / als wir droben angezeigt. Die Abeſſiner 
haltens darfüur / die Königin Saba habe ober die e Inſul geherrſchet. 





Von der Abaſſiner Landfchafft, vnnd von 
Pꝛieſtec Johanns Regierung. 


| Du RE werden aenenner die Voͤlcker / welche dem obgemeldten Prieſter 






Johann onterworfien find. Diefer Prieſter Johann: ( wie er gmeinlich / 
aber nach etlicher meinung mit vnrech tem Dramen genenner wirds / die⸗ 
weil er nicht cin Prieſter / ſon der em mechtiger Könige ) hatt etwan ein 
mechriges groifes Sand / dein grangen fich ſehr weit geſti eckt vnnd außgebreit⸗ 
get vnter jhme gehabt: inmaſſen guugſam abzunemmen auß den Tituln deren Koͤ⸗ 
nigreichen / deren er ſich in ſeinen Briejfen gebraucht Dan er hai ſich geſchrieben 
‚einen Konig: in Gojame / ſo zwiſchen ven Waſſern dulo vnd Zaire gelegen: in 
Vangue / auſſer halb den Zaire: vund in Damut / jo an Anzichiner gegne ſtoſſet. 
Gegen Mitiag hat er ſich Konig geſchricben / in Cafate vnd Bagamidri: welche 
Reiche an dem erſten vnd namhafftigſten See gelegen. 
Aber heut jzu tag iſt der mitte ſtand feiner Herrſchafft (wie Johann Barꝛos 
ſchreibet) der See Bartena. Dann von Auffgang erſtreckt fie ſich von den Porten 
des Rhoten Meers/biß sen Suaquem / m die hundert zwo vnnd zwentzig grofle 
Meyln.Aber zwiſchen dem Meer vnd ſeinen Herrſchafften / ligt ein Gebirge / ſo 
von den Moꝛren bewohnet / welche auch das Wieerc beherrſchen: ohne allein den 
Poꝛt zu Arcoco nicht / welcher dem ** zuſtendig. Gegen Nidergang iſt ein 
ander Gebirge / dem Nilo nad) / ſehr reich an Gold Bergwercken / vnter wel» 
chen die zu Damud vnnd Sinaſſi / von Voͤlckern / die jhme Tribut geben, be⸗ 
wohnet. Gegen Mittnacht terminiert ſich fein — fo man im finne ein 
Unien zeucht /von Suaquem biß an die Inſul Meroe / (die heut diß tags Nobe 
genenner) welche ſich in die hundert vnd end pwentzig grofle Meyln lauffen 
virdt. Bon dannen muß — weiſe (dech nicht zu krumb) herumb fah- 
ren / gegen Mittag / biß in das Königreich Adea (in welches Bergen der Flupz 
welchen Prolomens Ratto nennet / der vnterhalb Melinda ſich ins Meere aufs 
— — in die zwey hundert vnd fuͤnffnfig groſſe Meyln: in welchem ort 
olcker wohnen / die ſind ſchwarzz / vnd ————— Daſelbſten geht ſein 
a auß / vñ fanget an di Königreich Adel: deilen Haupiſtatt iſt Arar die 
at neun Gradus in der höhe Hatalfo die gange Herrſchaſſt in — vmbtreyß 
wenig minder oder mehr, als fer hundert so vnd ſiebenzig groſſe Meyln. | 
Zwey namhaffte Waſſer / welche Protomeus Aftabora vnnd Aſtapo / die Sande 
wohnere Abaany vnd Tagaſſt nennen / begieſſen dieſe Herrſchafft / laͤren ſich zu lcat 
auß in den Nilnin. Das eiſte /engpeinger auf dem Ser Barecna das ander / 
auß dem See Colne. Dar € cc Barcena / ligt indem ſiebenden Grad vnſers Pos 
li: der See Cone aber / liat ſchier aar vnter dem Aequinadtial. Auß jenem See / 
entſpringet nicht allein der Fluß Abagny / ſonder auch die Waſſer A Zena: auf 
delen aher / neben dem Tagafipv ach Die Qulimangy ZUohünei Dion Ahrany 
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vnd dem Meer / ligt Barnagaſſo: zwiſchen dem vnnd dem Ta⸗ 
gaſſy / das Reich Angote / vnd Fatigar. Gegen dem Barbariſchen Weerbuſen / li⸗ 
zen die Reiche / Adea vnd Bars: und —— Amara. Auff dem lucken 
Geſtade des Tagaſſy / ligen Bilegnanze und Tigremachen / wen Reiche. — 
WVon dem Silo die Abeifiner wegen der Bergen / fo wiſchen ihnen 
ennd dem Fluß gelegen / nicht viei zu fagen: nennen derowegen den Fiuß Abagny 
allet Waſſern anfang oder vrſprung. Doch ſagen ſie / oberhalb dem Nilo wohnen 
zwey groſſe mechtige Voͤlcker: die einen / ſeyen Hebreer / einem armen ellenden 
König vnterthan / beſſer gegen Nidergang gelegen: die andern / fo beſſer ge⸗ 
gen — ligen / ſeyen ſtreitbare Weyber / darvon wir anderßwa vnſern 
dericht gethan. 

In Prieſter Johanns Herrſchafft werden feine Stette gefunden / welche der 
vieln Eynwohnern / oder Der ſtattlichen Gebaͤuwen / oder ſonſt andrer vrſach 
halben etwas namhafftig weren. Dann die groͤſſeſte Wohnungen / fo da zu fir 
den / haben nicht ober die zwey tanſent Fewrſtette: die Haufer von Erden gebau⸗ 
wen / vnnd mis Stroh oder andrer dergleichen Matery gedecket. Welches dann 
nichts newes iſt. Dann Ptolomens gedencket nur ireyer oder vier Stetten m 
ſelbigen Landen / ſo er von der Inſul Meroe gegen Mittag Br Doch hartes in 
der Abaffianer gegne etliche wol befegte vnnd wolgebawte rem 
derliche grojfe Gewerbe getrieben werden. Die Portugalefer haben mit den As 
beſſinern offtmaln fprach gehalten / vnnd onter andern ſachen jhnen aud) ange» 
zeiget: wie es viel beſſer were / zu vermeidung des groſſen vbertrangs vnnd 

chadens / ſo jhnen durch die Heyden end Mahumetanertaͤglich zugefůget wirdt / 

wol an Gutternl die ſie jhnen raubeten / als an Leuten die fie gefenglich hinweg 
fühzeren/daß jhr Fuͤrſt Stette vnnd Veſtungen bawete / vnnd ſelbige mu Graͤben 
vnd Mauren bewahrie. Aber fie haben darauff geantwortet: jhres Herin Mache 
beſtehe vnnd beruhe nicht auff Mauren ſo von Steyn gemacht / ſonder auff ſet⸗ 
ner Leuten Armen vnd Händen. 
Zu jhren Gebäumsen brauchen fie weder Steyn noch Kalch: es ſeye dann 
eintweders cin Kuchen Gebaͤuwe pe fie fagen / es gepühre ſich in alle we⸗ 

e / daß smifchen ihren Wohnhäufern ennd dem Gottshauß cin vnterſcheid 
Ic) oder der Gebaͤuwen eins / fo fie des Königs Hauß nennen: in welchem 
der Landvogt oder Statthalter wohnet / vnnd Recht heit. Dieſelben Häufer 
allzeit offen / dennoch geht niemand dreyn: dann er als ein Verrhaͤter 
wurde geftrafft werden. 

. der Start Arııma / da fie vermeinendaß die Königin Sabajhren Könige ' 
Hiehen Hofe vnnd Sitze gehabt habe werden etliche bamfellige Gebaͤwe geſehen / 
die ſich den Pyramiden vergleichen: welche ſo groß / daß die lange Zeit (die doch 
ſonſt alles hinreiſſet) ſie noch nicht verzehren mögen. Daſelbſten werden auch ge⸗ 
ſehen Steyne / wunderlicher groͤſſe: einer / hatt in der breitte fer / in der — 
vier and ſechtzig Elln / durchauß voll Fenſtern: andꝛe haben viernig / etliche 
areyſſig Elln / daran allenıkaiben ſonderbare Geſchrifften vnnd Buchſtaben auß⸗ 
gehawen. Trey ſolcher Steynen find daſel bſten / welche in der breitte zwelff / in der 
lenge achtzig Clin haben. ARE 
Die Abefimer, Priefter Johanns Vnterthanen / find der meinung vnd bere⸗ 
den ſch aenzlichrihe Fünf habe feinen urfprung genomen von Meilech / des wei⸗ 
fen Kinizs Salomon end der Königinvon Saba Sohn: he aber formen ber von 
. v) 
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den Dienern vnd Hoffleuten / welche Salomon — Sohn jugeben/alser 
Ber Muster heim geſendet. Daß ſolchem alſo feye / möchte noch etlicher maſſen 
darauß abgenommen werden: dieweil fie noch: viel Judiſche braͤuche behalten / 
als da ſind die Beſchneydung on Sabbath: enthalten ſich des Schweynen Fley⸗ 
ſches vnd andrer dingen / welche fie vnrein nennen. Der Prete hat volnkommenen 
gewalt/außgenommen die reichung der Sacramenten / vnd die ordnung d Geiſt⸗ 
Hichen zum Prieſterthumb / vber alle dinge zu herrſchen vnd zu reaieren. Er gibt / 
vnd nunmei die Pfruͤnden / je nach feinem wolgefallen : helt im ſtraffen feinen vn⸗ 
jerſcheid / weder jwiſchen Geiſtlichen noch zwiſchen Weltlichen. Die verwaltung 
der Sacramenten · betrifft den Abuna / wie ſie jhn nennen. 

Der Koͤnig iſt Herꝛ vber ale Guͤtter: vnnd es iſt keiner ins gantzen Sandy der ct 
was gewiſſen vnd beftendigen Eynkommens habe / als die Kirchen: denen die 
nige die Fruͤchte von ſonderbarẽ Guͤttern zugeeygnet haben. Derſelbigen ſind nun 
vnendlich viel. Dann die Cloͤſter S. Anthonij (dann ſonſt fein andre daſelbſten) 
die Thumbſtiffte / die Wal er Huͤtten / die Pfarrkirchen / haben fein ziel: find 
all vom König verſehen / nit allein mit Eynkom̃en / ſonder auch mit Öesierden. 

Sie haben zwen Winter / d eßgleichen auch zwen Summer : welche ſie nicht 
mit Kalt vnd Warm / ſonder mit naſſem vnnd mit ſchoͤnem wetter vnterſcheiden. 
Der Boden in der Abaſſey tregt gemeinlich vberfluß an Korn (hatt aber nicht viel 
Weyzzen) an Gerſten / an ee Zucker * e doch nicht wol bereitten vnd 
reinigen koͤnnen) an Honig / an Baumwolln. Die Pomerantzen / Citronen vnnd 
Lmonen / wachſen daſelbſten von ſich ſelberſt. Sie haben feine Pfaͤben / teine Rute 
ben / vnd etliche andre ſtucke He nicht : haben aber dargegen viel andre Pflannen / 
Die man bey ons nicht finder. Ihr tranck machẽ ſie von / vnd Hırk: Weyn 
wirdt nirgend gemachet / als in des Koͤnias / vnd indes Abuna Hauſe. 

Bey shnen werden gefunden / Elefanten / Mauleſel / Lewen / Tigertchier / 
leoparden / Hirtzen. Die Pferde / ſo in jhrem Lande fallen / find kiein: doch 
ben ſie Mutter Pſerde auß Arabien vnd Egypten / deren Fuͤllen ſie durch 
— laſſen / trey oder vier tag nach dem fie geworffen worden. Mann findet bey 
hnen Affen, die find groß / wiid und grimm : deßgleicht auch vnzalbarlich vieler» 
—— Voͤgel / die After oder Aglaſter vnd den Kuckuck (ſo viel mann weıft) 
aufgenommen. i 

8 mangeltbey ihnen auch nichtan Erg / von Gold / Silber / Kupffers 
fen: aber — baumen feine Bergwerck / vnnd achtens nicht. Dann die Landw 
nere find ſo groben verſtands / daß ſie weder der Kuͤnſten noch einiger Lehre achtẽ⸗ 
wiſſen auch michts darvon: ja ſie halten die Kunſt des Schmidens / fuͤr ein Teuf⸗ 
feliſche Kunſt / vnd die ſo damit umbaehen / werden bey jhnen fir vnehruche Leuie 
gehalten / vnnd doͤrſſen nicht vnter ehrliche Leute / auch in die Kirchen nicht kom⸗ 
men. Im Königreich Bagamıdri,finder man des beſten Silber Erzes. Goyame / 
hat vberfluß an ſchlechtem Gold: im Reich Damnte graben fie auch deßgleichen? 
iviſſens aber etwas beſſer zu reinigen / vnd zu ſcheiden Eie wiſſen nichts / von der 

Kunſt Thuͤcher zu weben: darumb ſie meiſtlich mir Thier Haͤutten bedeckt hereyn 
—— nichts von dem Vogeifang / nichts —— daher das gan 

d vol Repphuͤner / Gaͤnſe / Hennen vnd Haſen / laufſer. Sie willen ſich au 
— — — Landes / vnd der Ag des Waſſers / nicht zu gebrau⸗ 

en: ald hie / bald in einem andern ort / (vornemlich den Hırs) je nach ge 
legenheit des Regens. e ie) > 

Mi⸗ 
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a Miseinem kurzen worte zn fagen: fie haben feines dinges beifern verſtand / als 
br raubens oder ſtelens / vnnd des kriegens: auff welche zwey ſiucke fie gleichſam 
als von Natur ſonderlich geneyget find ¶ Welches ich glaube daher fommen: die- 
vweit jhr Fuͤrſt der Prieſter ohne vnterlaß reifen / vnnd ſie deßhalben gejtwungen 
‚werden zu Felde zu ſeben / bald in diefem / bald in einem andern oͤn / je nach dem er 
fch moder eſt / vnnd fein Läger ſchlegt. Wann nun die Leute ſolcher maſſen ſtets 
reiſen / vnd im Felde alſo ſeyn muͤſſen / daß ſie niergend fein getoiffe bleibende ſtatt 
noch Wohnunge haben koͤnuen: ſo werden fie gleichfam als gezwungen / fich des 


* 


jenigen / was jnen zu handen ſtoſſet / zu jhrer notturfft sugebrauchen: es ſeye gleich 
Ihr cygen / oder andrer Leuten. 

Kein Vngewitter / geht vber jhr Sande: aber an ſtat deſſelbigen / haben ſie ein an⸗ 
ders / das noch viel boͤſer iſt / namlich die Hewſchrecken: welche vngleublichen und 
vnwiderbringlichen ſchaden thund / vnnd gantze Landſchafften alſo verderben / daß 
gantz vnd gar nichts darinnen vberbleibt. 

Rein geſchlagene Ming / brauchen ſie durch das ganze Sand: ſonder an ſtat 
derfcibigen brauchen fie flüche Goldes / vnd Ängeln von Eyfen: (vorauß in Ango⸗ 
K) deßgieichen auch Saltz vnd Pfeffer / welches die groͤſte Reichthumbe iſt / ſo man 
bey jhnen gehaben fan, Daher es dann geſchiehet / daß die Tribut / fo der Fuͤrſt 
Snzunemmen / eben von den ſachen / die im Sande ſich ſinden / vund der Boden 
herfuͤr bringet / gegeben vnnd genommen werden: Safg/ / Gold / Silber / Gt 
rreyde / Thierhaͤute / Elefanten Zaͤn / Hoͤmer von Rhinoceroten / Sclauen / vnnd 
andre dergleichen dinge mehr. Welche form des Tributs wie ſie der Natur gang 

vnnd gar gemaͤß / alſo wirdt fie auch noch in etlichen andern Theilen Africg ge⸗ 
brauchet. Das Saltz / wirdt gegraben auß einem groſfen Berg in Baigadq / in 
eſtalt groſſer Quaderſteynen. Daſelbſten möchten — —— die 
oͤlcker ſo man Amantheriner genant: von welchen man fer / daß ſie ihre Haͤu⸗ 
fer von lauterm Sattz auffgebawen haben, 

Die groͤſſeſte menge des Volckes wirdt gefunden / allzeitt bey des Prieſters 
Hofe. Ba ch nun derfeibige verhelt / da wohnen fie vnter — Gejel⸗ 
ten / von Baumwolln gemacht: vnnd find in dem gantzen Laͤger die Straſſen / 
Gaſſen / Plaͤtze / Richtſtaͤtte vnnd andre gelegenheitten ſolcher maſſen auß vnd abe 
cheilt / daß keiner vnter allen iſt / der nicht alſo bald ſein gelegenheit wiſſe in al⸗ 
km fall / wa jhm etwas angelegen iſt. Wie ſtatlichen Hofe er halte / kan auß 
dieſem gnugſain abgenommen werden / was etliche ſchreiben: daß ohne die Ca⸗ 
mel / fo die Gezelten tragen / nur der Wauleſeln / die Säfte tragen follen / vber 
die fuͤnffzig tauſent geweſen. Die Maulthiere brauchen fie 7 Laͤſte zu tragen 
vnnd zu reiſen: aber die Pferde ſparen ſie nur zum Kriege vnnd zun Schlach⸗ 
en. Aber die Mahnmeraner haben dieſes Fuͤrſten Pracht vnnd NHerich- 
feit (wie auch anwor vermeldet) ſehr geſchwaͤchet / vnnd ſchier auffs euſſer⸗ 

e gebracht. 
r Zuvor / da er noch fir feiner erften Bluhmen geſtanden / Hart er fich fo herr⸗ 
fich vnnd fo ſtattlich aehalten / daß er mit niemand anderſt / als durch Tolmet⸗ 
ſchen geredt: vnnd ſich nicht ſehen lieſſe / es were dann ein hoher Feſt Tag gewe⸗ 
"fen. Auſſerhalb ſolcher zeit / wann er frembden Geſandten / oder andern die jh⸗ 
me gefielen »fondbare Gunſt vnd Gnade wolte beweiſen / ſo zeiget er jnen dz euſ 
ferſte ſeines Fuſſes Welches dañ bey nẽ ein alter brauch gewe ſen Dann S trabo 
ſchreibt von den Koͤnigen in Ethiopia dieſe wort; Keges colunt ut Deos, qui plet 
 _ wnge 
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rumg; temporis claufidomi fedent. Das iſt: Die Erhiopier haften end ren 
jhre Koͤnige / nicht anderſt als ob fie Goͤtter weren: welche deßhalben auch Die 
meiſte zeit im Hauſe zubringen / vnnd gleich ſam als verſchloſſen vnd verborgen It» 
gen. Aber ſolche mühfelige form vnd weiſe zu regieren / hat auch die Vnterchanen 
hoͤchſtlich entfremmbdet vnd abgezogen: in Dem der Fuͤrſt fie nicht anderſt gehal 
als Sclauen oder Leybeygne Leute: vnnd etwan mit einem einngigen Augenw 
auch die namhafftigſte Perſonen / ſo er bey ſich gehabt / aller Digniteten entſentt / 
vnd aller Wuͤrden beraubet. 

Sonſt har die Abbaſſey manch groſſes Ebenfelde / deßgleichen auch viel vnnd 
groſſe Berge: die ſich Doch alle bawen laſſen. In etlichen orten iſt es ſehr falt end 
gefreurt hefftig: dennoch hat man daſelbſten niemaln Schnee geſehen / auch auff 
den Bergen nicht. 





* — EG TERN = —— gr er = 


Barnagaſſo. 


Nier allen Landſchafften / ſo dem Priefter Ichann vnterwoꝛffen / iſt kei⸗ 

ne die vns beſſer bekannt ſeye / als die mann Barnagaſſo nennet / wegen 

der nahen gelegenheit des Rhoten Meeres: gegen welchem hinüber es 

fich ſtrecket / von Suaquem / ſchier biß an die Porten des engen Mee⸗ 
res: hatt doch auff dem Meere anders nicht / als die Merporten zu Arcoco / wie 
obgemeldt. Dieſe Landſchafft iſt wol beſetzt / mir Flecken vnnd Doͤrfſern: hatt 
viel Fluͤſſe unndfonftandıe Waſſer / iſt deßhalben ſchr fruchtbar. Der König 
liche Statthauer / weicher doch auch Barganaſſo genennet wirdt / ſinet in der 
Statt Beroa / (ſonſt Barua genannt) fo an einem luſtigen fiſchreichen Waſſer 
gelegen: harı vnter jhme dieſe Vogteyen / Canfıla vnnd Danfila / fo auff Tape 
pen grengen. Bon etlichen jaren her / hate der Tuͤrck dieſe Landſchafften 
angefochten / die Stette zerbrochen / vnnd Die ee gfenglich hinweg gefuhrt 
biß leachich Iſaac Barnaaaſſo ſich mit dem Baſſa (der zu Suaquem ſein Reſi⸗ 
dena a den Namen regt) alſo verglichen / daß er jhme tan⸗ 
ſent Bngen Goldes bezalen ſolle. 

In dem Occidemaliſchen Theile der Landſchafft Barnagaſſo / erhebt vnnd 
wirft ſich auff ein eingiger Berge: derſelbige fanget an mit einem ſehr luſtigen 
breitten Fuß (daß ic) das vnterſte am Berg alfo nenne) zeucht ſich darnach Je len⸗ 
ger je naͤher zuſamen / vnd breittet ſich legelich wider auß / in geſtalt eines Pfiffer⸗ 
finge har ein Welſche Meyln im vmbkreyß Auff dieſem Berge werden gefums 
den Königliche Wohnungen / Kirchen und Tloſter / vnd zwo groſſe Ciſternen hatt 

o viel Felder / daß ſich keichlich fünffhımdere Dienfchen darauft erhalten koͤnten. 
hat nur einen paß / dadurch man auff dieſen Berg fan kommen / vnd darjs nur 

gu einem gewiſſen ziel: von dannen fan mann nicht weitter hinauff kommen / als 
mit Seylern vnd Koͤrben. Mit einem wort zu ſagen / dieſer ort if alſo beſchaffen / 
daß er nicht fan bezwungen werden: weder mit Gwalt / wegenlfeiner höhe: noch 
mit Hunger / wegen der Vicmalien fo darauff wachſen. Es werden aber auff 
diefen Derge verhuͤtet vnnd bewahret / des Prieſters Gefreundte vund Ber 
wandten / Aufftuhr vnnd Vuruhe / fo fich erwan vnab das Köntgreich * 
ers m / 
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"möchrersonugommen vnd zu vermeiden: die muͤſſen in demfelben ort ſo lang ver⸗ 
bleiben / biß daß fie durch das Loß zur Cron beruͤfft werden. Etliche woͤllen haben / 
dieſer Berg —— dem Künigrcich Amara vnd Bagameodri, 

Bann man auß Barnagaſſo ſchreittet / ſo trifft man an zwiſchen Auffgang vnd 
Mittag die Berge / Mandafuſo / Oſala / vnnd Örara: welche des Priefters Sande 
chafften von dem Koͤniareich Adel vnrerſcheiden. Aber beſſer gegen Auffgang / 

iſchen Balgada vnd Adel / ligt das Koͤnigreich Dancali: welches die —* 


ſo des Prieſters aͤrgſte Feynde / jnnhaben. 


[ee m x Br ar mais mare Bra er er — 
Adel. 


IDel / ein Koͤnlgreich / welches ſich erſtrecket von den erſt zemeldten Bergen / 
biß zu dem Borberge Guardafu / iſt den Moren / welche ſehr kriegiſch vnnd 
ſtreitbar / zuſtendig. Die Hauptſtatt darmnen / heiſſet Arar / acht vnnd 
treyſſig groſſe Meyln von Zeila gegen Sudoſt gelegen. Zu dieſem Könige 
reich gehören auch / Zeila / vnnd Barbora: welche Stette auſſerhalb der Ens - 
ge auff dem Meere gelegen / in deren Häfen (vornemlich zu Zeila) viel Kauffſen⸗ 
te ankommen / mit Gold / Helffenbein / vnnd Abeſſiniſchen Sclauen ı welche 
An India - Perfia vnnd Arabia / hoch gehalten werden / gu handlen. Zeila / lige 
in emem Meerbufeny fer vnnd zwentzig Meyln von der Enge des Meeres, Eie, 
iſt anzufchen/als obs ein a te Statt were / wegen jhrer Bebäumen / ſo von Stey⸗ 
nen vnnd Kalch gemachet. Der Boden darumb her gibt pberfinß an Fleyſch / an 
Getreyde / an Honiz / an Del: doch nicht vor Oliuen / ſonder von and 34 
Suſim̃anni / vnd Zerzelino genant. 

Der König in Adel wirdt vnter den Mahumetanern fuͤr heylig gehalten: da⸗ 
rumb daß er des Prieſters abgeſagter Feynd iſt / ſtets wider jhn krieget / vnnd den 
zn in Arabien 7 deßgleichen auch des Türcken Dienern / wnzalbarlich viel 

clauen zufchicker: dargegen jhme von ihnen mir Waffen vnnd mir Boickareife 
hilffe gethan wirde. Im j ar tauſent fuͤnff hundert vnd ein vnd vierzigften als Gra⸗ 
daameridiefir Landſchafften König / nach langem Krieg / ſo er wider Claudium 
der Abaſſinern Koͤnig gefuͤhrt durch Chriſtoffein von Gama/ welcher Johann 
des Tritten Königs in Portugal / Feldoberſter geweſen / geſchlagen worden: hatt 
er mit der Hilff / ſo jiyme der Seque von Zebit zukommen laſſen / die Pormga eſer 
vnd Abiſſiner widerumb vberwunden vnd geſchlagen. Als er aber die zugefchickee 
KHilff von ſich gelaſſen / vnnd wider heimb geſchickt hette / iſt er durch Koͤnig Claus 
dium erſchlagen / vnnd fein Kriegsheer nidergelegt warden. Mach erlichen ja⸗ 
reu hart fein Nachfahr am Reich ven Prieſter in einer Schlacht vberwunden / 

vnnd deßha ben einen Triumph geha'tensauffeinem Eſel figend: damit an⸗ 
zuzeigen / daß er es darfuͤr — vnnd erkenne / er habe den Sieg 
nicht mit eygner Macht vnd Gwalt ſonder mit 
hilff vnd beyſtand G o 1 Ta sy 
erhalten. 
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Magadazzo: Braua: Melinde: 
Mombazza. | 


‚ Niefter Johanns Herrſchafft / ſtrecket fich nicht auff das Meer: fonder 
P ſtoſſet an die Herrſchafften auff dem Meer / deren wir jen gedencken woͤl⸗ 





Abnıb 


len, Die Herm der gemeldten Herrfchafften / find Arabier: die haben ich 
6) feydher erlich hundert jaren erftlich mirreichen Gewerben / folgends andy 
mit Gewalt / dieſer gangen Meerſeitten Africa / biß anden Borberg Delle Cor- 
renti / mechtig gemachet / vnnd die Derrfchafft an fichgesogen. Die Sterte/ ſo 
an den Meere gelegen / find zuvor / ch die Portugalefer Indien entdeckt vnnd 
erfahren / meiftiich gegen dem Meer — alle Schiffahrten in jhrem gwalt 
geweſen) offen geſtanden: gegen dem Lande aber / find fie mit Mauren verwahrt 
gewefen / wegen der Cafriern / welche fie hafferen / vnnd wegen der Nachbar- 
ſchafft in firengem verdacht hielten. Aber feyd der zeit her / daß fich die Portu⸗ 
galeſer in felbigen enden vernemmen lajfen / vnnd Madagazzo / Lama / Braua / 
vberfallen vnnd verderbt haben / find ſie auch gegen dem Meer verſichert vnnd 
verwahrt werden. 

Madagaʒo / iſt ein namhaffte Statt der Arabiern / wol gebawen vnnd feſt: 
hat fruchtbaren Boden / vnnd ein kauffreichen Poꝛt / da die Kauffleute auß Ar 
del vnnd Cambay ankommen / vnnd vielerley Tücher mit ſich dahm bringen : da⸗ 
für ſie empfahen / Elefanten Zaͤn / / Gold / Leybeygne Knechte / Honig War, 
Die Landwohnere find der Farb halben gelb vnnd ſchwartz / mie aͤlle jhhre Nach⸗ 
barrn:gehen oberha'b dem Guͤrtel nackend. 

Braua em Statt / wırdt als ein Refpublica oder gemeines Regiment gere⸗ 
gieret / Durch die Nachfommenden von fieben Brüdern / weiche dafeibften zu 
wohnen auf einer Statt des gluͤckſeligen Arabien / Larach genannt ’ kommen wa⸗ 
ren, Meichesdochin Africa ein felgamesdingeift: angefchen daß die Africas 
ner wenig von der Freyheit willen / als welche fie niemaln verſucht haben. Sie 
ward eynaenommen / durch Triſtanum von Xccugna : wider welchen fie fer tau⸗ 
ſent gewaffnere Männer ins * außgeſchickt. Welches ich dann mit ſonderba⸗ 
rem fleyß verzeichne / vnd deßgleichen noch mehr verzeichnen wil: dieweil hier⸗ 
auß leichtlich abzunemmen / wie groß / vnnd wie mechtig dieſelbige Stet⸗ 
te ſeyen. 
elinde / iſt ein luſtige liebliche Statt / reich au Reys / an Hirs / an Fleyſch / 
an ymonen / an Citronen / an allerley Früchten: Aber das Kom bringt mann 
auß Cambay dahin. Die Eynwohner / ſo thei:s Heyden / theils Arabier find / hal⸗ 
ten ſich etwas ſittlicher vnd hoͤflicher / ſo wol in Keydungen / als in Wohnungen. 
Ahr Seqneruftjederzeitder Pornigaiefern Freund geweſen: darumb dann fie in 
alle we.erhmegrogfe hilff und gunſt erzeige haben. 

Gleicher maſſen ft ach Mombazza befchaffen : allein daß ihr E eque dem 

Mende jederzeit aufffetzia / vund der Chriſten Feynd 
grentzet auff dem Monoemugat von wel⸗ 
chem wir jetzunder reden 
ſollen. re 
Don 
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Von dem Fürften Monoemugi. 


63 iſt diefer Fuͤrſt vor wenig jaren entdeckt vnd bekant worden / durch die 





Poꝛtugaleſer: villeicht auß anlaß vnd gelegenheit der Kriegen weiche fie 
wider den Deonopotapa erregt / vnd (doc) gang vnglückuch) gefuͤhrt has 

" ben. Sein Herrfchafft breitter fich fire die Koͤnigreiche Mombaſſa und 
Quiloa hinauf / gegen Nidergang / ſtoſſet auff Mozambique vnd den Fuiß Co⸗ 
auo : welcher feinen orfprung nimmer auß dem erften obgemeldten See / vnd in 
das groſſe Meere felt mit zweyen Armen: deren der cine / fo beſſer gegen Orient 
flieſſet / nach dem er den Fluß Laſia zu fich genommen / fich bey Qunoa auflärct. 
Erhatden Nilum gegt Nidergang/den Priefter Johann aber gegen Mittnacht: 
gegen dem Meer hat und heiter Frieden / mit den Koͤnigen zu Mombana vnnd 
Quiloa / wegen der Gewerben und Handeln. 

Er hatt ſehr reiche Goldgruben / vorauß da er auff den erſten See vnnd die 
Catater grentzet. Die Leute — befleider / von dem Guͤrtel an biß vnten auß / mit 
ſeidem Gewandt / oder mit Baumwullnen Thuͤchern: ſo die außlandiſche Kauff⸗ 
leute dahin bringen / vnnd vmb Gold / Silber / Kupffer vnd Helffenbein vertau⸗ 
chen. An ſtat des Geldes / brauchen fie ſonderbare Kugeln / die find gemacht von 
— gemiſchetem Zeuge / ſo ſich ſchier dem Glaß vergleichet / rhotlech⸗ 
ier farb. — 

r hat vnter jhme / die Giacquiner oder Agaber / ein grimmes / ja viehiſches 
Volck. Dieſe wohnen auff der lincken ſeitten dem Nilo nach / vnd reichen ſchier 
biß zu dem andern See: find der farb halben ſchwart / ſcheutzliches anſehens. 
Dann fie find nicht allein groß vnnd lang von Leyb fonder fie zeichnen fich auch 
felberft mit Fewer / ſtreyffen die Auabrawen vberſich / freifen Menfchen Fıeifch/ 
vnd wohnen auff dem Felde vnter Hirten wie das Viehe. Bor etlichen jaren find 
fienicht anderſt als cin orplögliches Vngewitter auß ihrem Sande gefallen / vnnd 
biß in Congo fommen: da fie/ nach dem fie vngleub ichen fchaden gerhany zu lege 
den König Aluaro in die flucht gefchlagen vnd alſo getrieben haben/daß er in ein 
Inſel eines Fluſſes / welche Cauallo genant / weichen muͤſſen: da dann des Volckes 
ein vnendliche zal Hungers vnnd Armut halben geſtorben / der andern ein vnzal 
ſchier weniger als vinb Nichts verfaufft worden. 

Wannman pnterhalb dem andern See ober den Nilum ſchwimmet fo kombt 
manindas Königreich Goyame:das grengetan die —— vnnd ſteſſet an 
das Königreich Congo. Wann man ferner vber den Fluß Zaire ſchreittet / h trit⸗ 
ter man in das Koͤnigreich Vangue:vnd ferner gegen Mitmacht/in Damur: wel⸗ 
che zwey Iegrgemeidre Königreiche an dre Anzichmer ftoffen. Bon den Königs 
reichen / ſo zwiſchen dem Monoemugi vnd dem Pricfter gelegen / weißt man kuͤm⸗ 
merlich anders als dieſe Namen: Goraua / Cotla Anzuga / Moneulo Bas, 
duis. Zwiſchen dieſen zwey Ientzedachten/figt das Ama⸗ 
niſche Gebirge / vnd erhebt ſich auch vber 
die Wolcken. 
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Quiloa. 


Ann man aber wider gegen dem Meere kehret / ſo trifft man an / bey dem 
Außfluß des Fluſſes Coano / die Inſul Quiloa / ſo mi einem tieinen 
Sirom vom feſten Sande abgefcheiden: iſt nicht ſonders groß, aber oh⸗ 
ne maſſe luſtig vnd liebrich / vnd bringt alles das herfuͤr / was mank 
nicht allein zur Auffenthaitung/ ſonder auch jun Wollüfien des Lebens. Sonſt 
hat es ſchier ein gelegenheit damit / wie mit Melinda. 

Die Statt iſt groß / vnd wol gebauwen / nach brauch vnnd gewonheit der Ara» 
biern: ſo daruber hereſchen / vnd auß dieſer Inſul jhr Herrſehafft vber die neun⸗ 
— gerne Meynm außgebreittet haben Dann dieſelbe ganze Meerſeitten des 

irreuten / vnd d e Inſuln ſo in denſelbigen Meerbuſen hin vnnd wider gelegen / 
iſt alles zu mal den Konige zu Quioa zuſtendig geweſen. Dieſer Statt Macht 
vund beſtes vermoͤgen iſt herkom men / von den me ben vnnd Handein auß Ce⸗ 
fa.a; vahcı ſie zuvor / eh ſie durch die Portugaleſer eyngenommen worden / vner⸗ 
maß iche C rare gezogen. Icund aber hat jhr Koͤuige ſiei, der Eren Portugal 
vnterworfſen / Durch zuthun rent Cabral ? vermuter erſtlich nur füng hundert / 
darnach fünffschenhunce-r Pfund Goldes. 





| Mozambique. 
8 den Waſſern Coauo vnd Cuama / ligen etliche Herrſchafften / ſo 





och nicht ſonders bekant / Macuas / Embeoe: gegen denſelbigen vber / ligt 

er Voꝛberg Praſo / welchen man heut zu tag Mozambique nennet: welcher 
Namen herkommen / von treyen Fleinen Inſuln / die fich inden Schlund 
Bes Waſſers Moungate erheben / vnd ſehen laſſen. In der groͤſſeſten vnter den⸗ 
ſelbigen / da es ein gute ſichere Meerporten hat fuͤr allerley Schiffe / habẽ die Por 
eugaleſer ein gutte Veſtung. Vnd ob ſchon das Land daſelbſten tieff gelegen / vnnd 
rg end Suͤmpffe / derowegen auch des —— vngeſund iſt: fo tft 
doch diß Ort ſo wol vnd fo komlich gelegen / zu dem daß aller Vicinalien vberfluß 
da zu finden / daß ſie vnter den beſten vnd fuͤrnemſten Handelſtetten deſſelbigen 
Meeres nicht die geringſte. 

"Die Statt ligt auff einer Spitzen / da ſich das Africaniſche Geſtade anfanget 
etwas gegen Auffgang in kruͤmmen. Darumb dann die Flotten / ſo von uſabona 
in Indien — ſie jhr Reiſe in Sommer jn verrichten nicht hoſſnunge 
—— den Winter vber zu Mozambique ſtill ligen. Aber die Schiffe / fo auß In⸗ 

ten kommen vnd in Europam zu fahren vorhabens find muͤſſen da pilenden / vñ 
der Prouiand halben außſteigen / jyhre Schiffe damit zu — Er 

an Moʒambique / biß an den Fluß Cuama / ligt das Koͤnigreich Angoffa: 
welches alſo genennet / von eilichen Inſuln / in welchen theils 
Heyden / theils Mahumetaner / weichemit den 
efalanern handlen vnnd wer⸗ 


hen / wohnen. 
Von 
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Don dem Fuͤrſten / Monopotapa 


genannt. 


Bedem See / auß welchem der Nilus herlauffet / laufft noch ein andrer 
Fluß / welcher nach dem er einen weiten weg gefloſſen / ſich in zwey Hörner 
cheilet: deren das eine / ſo in die fuͤnff vnd fiebengig kleine Meyingegen O⸗ 
rient bey Cefala ſich außlaͤret / Cuama genennet: das ander aber / welches 
vnterhalb dem Voꝛberg Delle Correnti ſich anßgieſſet / heiſſet / Spirito Santo, Der 
Cuama / iſt fehr groß / dann er fer andꝛe namhaffte Waſſer in ſich faſſet: namlich 
Panami / Luangua / Arruia / Mangiono / Inadire / Runia: iſt ober die ſieben hun⸗ 
dert welſche Meyln Schiffreich. 
Dieſe zwen Aeſte ſampt dem Meer / welches Mittagwerts gelegen / machen ein 
ph weniger nichtale fieben hundert und fünflstagurte Meyin im vmbkreyß 
att: in derſeiben herrſchet ein Fuͤrſt der Monoperapagenannt. In * At 
iſt das theil / weiches fich erſt ecket von gedachrem Fluß Cuama diß an Borberg 
orrenti auff dem mittellande friſch / geſunden Lufftes / vnd fruchtbar. Bon Capo 
Corꝛrenti biß an den Fluß Spirito Santo / werden groſſe weitte Ebenfelde gefun⸗ 
den / die lauffen vol groſſe vnd kleine Thiere: ſind aber kalt / wegen der Winden / ſo 
ab dem Meere ſo kait dahin waͤhen daß es ſchier gefrieren moͤchte: hat mangel an 
ir ze / muͤſſen derowegen mit dem Kant ihres Biches fewren / vnd ſich mit jhren 
uten befieiden. | 
Dem Fluß Cuama nach / hat diefe Inſul zimlich Berge, die mit Bäumen v⸗ 
berzogen / Buͤhel vnd Thaͤler die mie Brunnen vnd flieſſenden Wafferh begoſſen / 
vnd ſonſt ſchoͤne luſtige Gelegenheitten / die wol beſetzet und bewohnet ſind. Vber⸗ 
auß viei Elefanten werden da gefunden: alſo daß auß der anzal der Zaͤnen / ſo jaͤr⸗ 
lich da auß gefuͤhrt werden / man es darfuͤr heit’ daß alle zar weniger nicht. ais von 
vier biß in die kn tauſent ſterben. Der Doͤrffern vnd andrer tg High 
wenig: die Häufer mit Holgond Strohe aemacher. Thuͤren an feinem Haufe 
zu haben / vnnd felbige zu bejchlieffen wirdt niemand zugelaſſen / als den groſſen 
Herm. Die namhafftigeſte Stette find / ser Benamatara:derenjene 
finffschen/diefe ein und zwentzig Tagreifen von Cefala geaen Nidergang gelegen, 
Den Fürften ehren ſie / mit dem Knye biegen: vor jhme figen / ift ſo viel bey jh⸗ 
nen / als bey ans vor einem Herren ſtehn: vnd vor jhme ſtehn / wirdt nicht ſchlech⸗ 
ten Leuten / ſonder allein groſſen Herrn vnd hohen Stands — verguͤnnet 
vnnd zugel aſſen. Speyß end Tranck / ſo der Fuͤrſt nieſſen ſoll / wirdt als dann erſt 
credentzt vnd gekoſtet / wann er ſchon darvon geeſſen vnd aetruncken hat. Seine 
Wafſen ſind / ein Schauſſel vnd zwen Wurffpfeyle. Bon feinen Vnterthanen 
zeucht er fein andre Tribut eyn / als etliche Taq / da fie hm arbeitten muͤſſen: vnnd 
die Verehrngen / ohn welche niemand fuͤr jhme erſcheinen darff. Sein beſte vnd 
— Guardh / die er mit ſich fuͤhret / das find zwey hundert Huͤnde. Seiner 
aſſaln vnnd belehnten Fuͤrſten Kinder vnnd Erbenheiterfters bey ſich / damit 
‚er hruthalben deſto ficherer vnnd ohne ſorge ſeye. Er hat keine Gefengnuſſen: 
dañ alle Mißhandlung wirdt gleich auff der ſtett geffrafft / ſo bald fie be angẽ wor⸗ 
Den / wann Zengen verhanden find: kein Laſter wirds ernfhichergeftrafft/als die 
Zanberey / der Diebſtal/ und der Ehebruch. Su | 
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Das Volck iſt mittelmaͤſſiger ſtatur oder lenge / ſchwart fertig. Sie habẽ keine 
Apgserer :glauben in einẽ einigen —— in jrer Sprach Moſimo neñen. 
Ihꝛre Kleyder find gemacht von Baumwolln Tuͤchern / die ſie theils ſelberſt ma⸗ 
Ken / cheil anderßwa her empfahen: Aber der König darff ſich nicht mit auß⸗ 
andiſchem Gewandt befleyden / auß forcht der Vergifftung oder anders Vnge⸗ 
machs Was ſchlechte deute find / die fieyden ſich mit Thier Haͤutten. Das 
beſte Kriegsvolck fo dieſer Fuͤrſte hate / das find Weyber: welche ſich gleicher 
maſſen verhalten / wie vor jeitten die Amazonen gethan. Mit dem Handbo⸗ 
gen fe» fie gewiß vnnd bewärt. Ihre Kinder / 5 es Söhne find ſchicken fie 
den Vaͤttern hermby aufferhalb dem Sand: die Töchtern aber behalten fie bey 
fich: wohnen gegen Nidergang / nahe bey dem Nilo. Diefe ganze bibher gt» 
melde Inful / wirdt vnter des Monopotapg Regierung begriffen : die ſich doch 
noch weıtter ſtrecket / gegen Caput bone Spei: in welchem ort fich Die Herr⸗ 
fchafften Burma oder Toroa / deren fonderbare Fuͤrſten den Monopotapam für 
jhren Oberherin erfennen/außbaeitten. 

In allen dieſen Landen vnd Herrſchafften / hatt es durch vnnd durch vnend⸗ 
fiche Ertzgruben von Gold / in der Erden / in den Felſen / vnd in den Waſſern. 
Die nechſigelegnen bey Cefala / werden genennet die Manicaniſchen: ligen in eis 
nem Ebenfelde / ſo zu ings mit Bergen vmbfangen / tn der Landſchafft Matuca / 
darinnen die Botonghiner wohnen / zwiſchen dem Equinoctial vnd dem Tropis 
co Capricorni. Sie ziehen ab und weictern ſich / von fala gegen Nidergang / in 
die 15 00. kleine Meyln: aber die in den Landſchafften Boro vnnd Ouiticui / von 
gren biß in die fer hundert geringe Meyln. _ Andre werden efehen / in der Sand» 
ſchafft Toroa / fonft Butna genannt: mit fehr groffen Gebaͤuwen / von Steynen 
vnglaͤublicher groͤſſe / ohne einiges Zeichen / daß ſie mit Steynbech / Kalch oder an⸗ 
drer dergleichen Matery / zu ſamen gefuget feyen. Em Mauren wirdt — 
gefunden / fünff vnd zwenhig Spannen breit: von welcher die Landleute halten / 
daß fie der Teufel gebawt habe: erſtreckt a Cefala / in die fünff hundert und 
gehen kleine Meyln/der rechten &iny nach. Sonſt find alle andıe Häufer (mie auch 
obgemeldt) von Holg end Stroh gemacht. 

— ſoll vnvermeldet nicht bleiben / daß in Africa / vnnd auff ne 
ſchen Meerfeieten/die alte Gebaͤuwe fo wunderbarlich/ fo herzlich vnd fo ſtatlich 
fich fehen laſſen / daß fie es den Römifchen Gebaͤnwen leichtiich zu / wa nicht vor 
thund. Doch fan man nicht wiſſen / wer fie gebaumen habe: was aber newe Gebaͤu⸗ 
goe find/die haben die Araber auffgerichter,, 





Von den Bergen des Mons / von Natamaıc, 


N der Landſchafft Toroa verwundern ſich alles die es ſehen / vber die hoͤhe 
vnd raͤuhe der Bergen: ſo man nennet DellaLuna (Berge des Mons / 
oder Monberge) ſchier mitten vnter dem Tropico Capricorni gelegen: 
Awirdt bewohnt durch grobe vnfteundliche Leute die nur von Fruͤchten vñ 

von Fleyſche leben. 
Von dieſen Bergen ſo die Landwohnere Toroa nennen / biß zum Borbers Bo⸗ 
næ Spei / herafchen vnterſchiedliche Fuͤrſten / von weichen man noch heut —— 
nichts 
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Nanice gelegen: hat wenig kleine oder groſſe Stette / ſo viel mehr Doͤrf⸗ 
ern zu vergleichen. Es empfanget den Namen / von emer kleinen Inſul / 
+ Tandem Anßfluß eines Waſſers gelegen: da die Portugaleſer em mech⸗ 
tige Veſtunge a see ie ht Gewerbe vnnd reiche Händel in jhrem 


ar Königreich iff an den Meer/zwifchenden Waſſern Cuama und 


gwalt end henden behalten, Dann fchier alles Gold (daß ıch des Helffenbeyns / 
deſſen kein zal iſt / geſchweige) foin den Erggruben der Gemeldten Königreichens 
gefunden wirdt / geht durch ihre Haͤnde / vnd wirdt vertanfchr gegen andıe Waa⸗ 
ren / ſo auß Cambay vnd andern oͤrten dahin gebracht werden: vnd man helts dar⸗ 
fuͤr / es komme des Goldes järiich zwo Million dahin. Dieſen Handel haben erſt⸗ 
iich die Moren in Madagaſſo / folgends die in Quiloa / in henden gehabt. 

Wann man aber diß orts vom Helffenbeyn redet / ſo verſteht man dardurch die 
Zaͤne nicht allein der Elefanten/fonder auch der Meer Roſſen: weiche Roſſe im 
allen groſſen Fluͤſſen Afrıcz gefunden werden / in Nilo / im Zaire / im Cauma / im 
Manice / in añndern. 


Von dem Vorberg / Delle Correnti. 


Egẽ dem feſten Lande / darvon wir reden / hinuͤber / erſtreckt ſich die Inſul 
S.Laurentij dem Lande nach / ſchier in die zwey hundert groſſe Meyln: vñ 
| bey Mozambique / nahet ſie fich mercklich hinju / alſo daß beide Geſtade 
nahe beyſamen find. In demſelbigen ort / entſteht von wegen der enge / da 
das waſſer weiches biß daſelbſthin einen weitten ſtrom gehabt, eyngefangẽ wirdt / 
einrechter Strudel / vnd jagt je ein Wirbel den andern ſoicher maſſen / daß in kei⸗ 
nem reiſſenden Waſſer deßgleichen zu finden: daher es dann auch gantz gefahrlich 
iſt zu ſchiffen / theils wegen der Vngeſtuͤme des wilden Waſſers / theils wegen der 
chrofen vnd Felſen / ſo daſelbſten verborgen ligen. 

Darumb dann die Arabier welche von etlich hundert jaren ber pflegt habẽ auf 
jhrem Sande zu ſchiſſen / vnd die Fruͤchte vnd Reichthumb deſſelbigen Meers eyn ⸗ 
zunemmen vnnd zu geneſſen / niemaln fo herahaflt geweſen / daß ſie hetten doͤrffen 
bey dieſein Vorberge voruͤber fahren. Daher ohne zweifet dieſer ort genenmet wor⸗ 
den / Delle Correnti dieweil man daſel ſten nıchı kan wider vmbkehren / vnd hin⸗ 

derſich fahren. Wa ſich aber das Meere wider auffthut / vnd das Waſ⸗ 
fer Weitte gewinnet / da nimmet auch der vngeſtuͤ⸗ 
ms Strudel ein ende. 


Ayan 
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Ayan: Zanguebar: Cafri. 


a: Sande / welches zwiſchen den Porten des Rhoren Meers vnnd dem 





Fuß Quilimancy begriffen / wirdt genennet / Ayan: wirde meiftlich 

durch die Araber bewohnet / vornemlich gegen dem tere. Aber yon dem 

MWajfer Quilimancy (weiches Prolomens Rapto nennet) fanget an die 
Landſchafft / ſo die Arabter Zanguebar nennen: erſtrecket ſich biß an Capo Negro. 
Bon dieſem ort / haben die Araber tundſchafft / und handlen von derſelben Meer⸗ 
ſeitten an / biß an Capo delle Correnti : vnd die / fo auff dem Meere wohnen / bes 
haften den Namen / vnd werden Arabier genennet: die aber / welche weitter bins 
eyn handlen vnd wandlen / nennet man Badumer. Welcher Namen auch in Ata⸗ 
blen vnd in E pien gebräuchlich: immit ſolchem die Arabier verſtehdẽt / welche auff 
dem Felde wohnen vnd jhr Leben zubringen. 

Aber die gebohme Landlente in Zangunebar / werden genennet Cafri (heiſt in A⸗ 
rabiſcher Sprach / Leute ohne Geſene) und jhr Land Cafraria. Doch wirdt dieſer 
Samen eygentiich nur denen Bildern gegebens fo da wohnen vondem Fluß 
dello Spirito Santo an/ biß an Capo Negro / welches für den Borberg Bons 
Spe:hinanß gelegen. Iſt ein rauhes armes Sand : hatt grobe Darbarıfche Eyn⸗ 
wohnere. Sie haben feine Staͤtte: wohnen zerſtraͤuwet in den Waͤlden / vnnd in 
den Bergen hin vnd wider / viel mehr wie das Viehe als wie Menſchen: find als 
fer andrer Nationen abgeſagte Feynde: begeben fich auff die Kuͤnſte der Zauberer 
und Warſager Vnd wie in der Barbarey die Nazamoner⸗ aſſo ſtieben dieic wie 
die Raub Voͤgel hinzu / wa etwan auff dem Meer ein Schiffbruch geſchehen / vnd 
nehren ſich mit der armen Schiffbruͤchigen Leuten ſchaden: inmaſſen ſolches die 
Poꝛtugaleſer oſſ maln innen worden. Bon den mittellaͤndigen Bölckern un Wohe 
nungen in Eafraria / hat man noch fein fonderbare wiſſenſchafft. 





Der Voꝛberg / bonæ Speĩ. 


Ann man vondannenfon fehrtl bey dem Spine S. Marig / folgends 

bey der Statt Natalis / bey dem Voꝛberg delle Vacche / vnnd bey Coſta 

dritta poriber / ſo kompt mann zu dem Vorberg / welcher Bonæ ðpei 

I senannt. Dieſer Voꝛberg / hat trey Spigen : deren einer / Capo £. 

1a Guglia genannt / fich anſchen leſt / ale ob erdengangen Borbergvon dem fi» 

fen Sande wölle gieichfam als abſchneyden. Derander wirdtgenennet / Capo 

alfos der Sefalgene Borberg : diemeilanfenglich jhrer viel damız berrogen wor⸗ 

den/daß als fie ben diefem Spige vorͤber geweſen / fie nicht anderft vermeint/ als 

daß fie den Borbera/melcher engentlich Spa bonz Spei genenner / vberwun⸗ 

den herr» - Diefen Namen hart jhme König Johann der Ander gegeben. Zus 

gorwarderaenennet/ Capotormentofo; wegen der vngeſtuͤmen Winden vnd 

graufamen Dngewitters / fo allejeit dafeftiten fich ereigen vnnditgieren F 
jeichfem ats ein ander Aeolia: daher jederzeit ſolche vngeſtuͤne Winde 

—8 die Schiffleute / ſolche an vermeyden / indie jwey hundert groffe Meyin 

abweichen vnd vmbfahren muͤſſen. * 

en 
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Mitten im Lande / hat es fo ſchoͤne / luſtige / liebliche Felder dag ich nicht weiß / 
ob in ganzem Europa ſolche wolgebawere Gaͤrten zu finden: iſt doch fein Mens 
ſchen Hand niemals darzu kommen. Zu forderft an dem Spige/ hat die Natur / 
indem ſie als ein gute Mutter ſich ſelberſt gleichfam als vberwinden woͤllen/ in v⸗ 
bergroſſes Ebenfelde gefchaffen/fo wol einem jrrdiſchen Paradeiß zu vergleichen: 
wegen der ſchoͤnen gelegenheit/wegen deß friſchen Lufftes / wegen der vielfaltigen 
Kraͤutern / wegen der vielfarbigen Blumin / wegen der luſtigen vñ lieblichen graß⸗ 
reichen — haben die Portugaleſer jhme einen vberauß fomlichen 
vnd feinen Namen gegeben / vnnd jhn genennet / Tauola del Capo: das iſt / des 
Vor haupts oder Vorbergs Tiſch Tafeln. Vnd damit demſelbigen Orechen gantz 
vnd gar ni chts fehle vnd mangelte / fo iſt gleich darbey ein gute Meerporten/Con- 
ceptionis genannt, 

Zwiſchen Capo Falfo vnnd Bonæ- fpei,[ärer fich eingroffer Fluſſe anf/So- 
milla genannt: derfelbige entſpringet auß einem See / Gale genannt / vnter halb 
dem Mongebirge gelegen. 











€ 


Capo Negro, 
Ni man den Vorberg Bonz-fpei vorüber paffieret/ob ſichs 


— 


ſchon anſehen leßt / als ob dieſelbige ſeiten / dieweil fie fo groß iſt / ſtracks 
gegen Mittnacht ſich erſtrecke / ſo neyget fie fich doch eiwas gegen Rider⸗ 
gang / biß zudem Vorberg Negro / in die 17. Gradus. In demſelben ſtrich / wirdt 
cin außſchuß von einem Berg gefunden (die Portugaleſer neñens Pichi fragofi) 
der ift fo hoch / daß niemand darzu kom̃en / vnnd ſo rauhe / daß jhn niemand bawen 
noch bewohnen kan; ſteht da gang bloß / wuͤſt / oͤd / alles gutes berauber: iſt niergend 
zu dienſtlich / als daß die Winde daſelbſten wohnen / vnd der&traldahinzielerond 
ſchieſſet. Das vbrige der Meerſeiten nach / ſteigt bald auff / felt bald nider: ſtreckt 
ſich bald ins Meer hinauß / vñ zeucht ſich bald wider allgemach zuſam̃en: begreifft 
in ſich viel Ebenfelde / viel Buͤhel / viel Thaͤler / viel fruchtbare / vnd Luffts halben 
friſche geſunde Oerter: vnter welchen etliche ſo luſtig vnnd ſo lieblich / daß es ſich 
ießt anſehen / als ob ein ſtaͤter Früling oder Summerzeitdafelbften feye. 


———— m nk ar oc 
Angola. 
8 man bey Capo Negro vorüber gefahren / ſo kruͤm̃et ſich 











das Geſtade etwas gegen Orient / ſtrecket ſich aber nachmaln ſtracks ge⸗ 
MNgen Mittnacht / biß an die Grentzen deß Königreichs Angola, Dieſes 
Königreich / iſt vor dieſer zeit dem Koͤnig in Congo vnterworffen gemefen : aber 
nachmaln hat ein Statthalter / welcher ſich abgeworffen vñ auffruͤhriſch worden / 
vnd in vielen Streiten obgelegen / ſich deſſelbigen maͤchtig gemachet. Es iſt ein 
ſehr wol bewohntes vnd Volckreiches Land. Wann fie zum Krieg außziehen / ſo 
ziehen fie nicht auß mir Tauſenten / ſondern etwann mit gantzer Million / dann es · 
bleibet ſchier niemand daheymen dieweil fig aber BIO fo viel Victualia 
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haben / muͤſſen ſſegemeinlich / wann der Krieg am beften iſt / daruon abfaffen, 

Mit dieſem Koͤnig hat etwann ſchwere Kriege geführt Paulus. Diaztug der 
Portugaleſer / vm̃ folgender vrſachen willen. Dann als ſeine Leute in das Lande 
kommen waren / biß gen Cabazza/ da der König Hofe gehalten / inn die fuͤnfftzig 
kleine Meylen vom Meere gelegen / daſelbſten zu werben vnd zu handlen / wurden 
fie indem Jar / darinnen König Sebaſtian geſtorben / auß befelch deß Koͤntgs / 
vnterm ſchein als ob ſie jhn auß dem Reich vertreiben woͤlten / aller Ihrer Guͤttern 
beranber/ vnd zum theil auch erſchlagen. Solcher vrſach halben / hat obgemeld⸗ 
ter Paulus ſich in ein Kriegsruͤſtung begeben / vnd mit zweyen Galeotten groſſen 
ſchaͤden gethan / auff den beiden Vfern deß Fluſſes Coanza: biß er lettlich / nach 
dem er mit hundert vnd fuͤnffzig Portugaleſern ein Inſel / fo der gemeldte Fluß 
vnd die Lucala / (ein anderer Fluß /) machen / mechtig worden / vnd von dannen / 
mit hilff vnd beyſtand deß Koͤnigs in Congo / vnnd etlicher Fuͤrſten in Angola, ſo 
feine Bundsgenoſſen geweſen / den gemeldten König offtmals geſchlagen / vnnd 
in die Flucht getrieben. In einem Streit / hat er mehr als ein Million Lente inn 
die Flucht getrieben: vnd auff ein andere zeit / das war im Jar 15 86. hat er indie 
ſechsmal hundert tauſent gejagt vnd geſchlagen. Aber deß Volcks iſt fo viel / vnd 
der Koͤnig iſt ſo ſtreng / daß ſo bald kein Heer jhme geſchlagen wirdt / daß nicht 
von ger anders an die ſtatt gleichſam als daher wachfe, 

er Fluß Coanzay deffen erſt gedacht / entipringer auf dem See Aquelunda / 
welcher vondem See / anß welchem der Nilus enfpringer/ gegen Nidergang 
gelegen. | 

In dieſem Königreich, find die Berge Carambere : fehr reich an koͤſtlichem 
Eilber Ertz / darumb bißher gekrieget worden.. Sonſt hatdas Sand auch andere 
Metall / allerien gattung Thiere. Das befte Fleiſch bey jhnen / iſt das Hund» 
fleiſch: deren deß halben ein groſſe anzahl gemeſtet / vnnd zum Schlachtbanck bes 
halten werden. Der Angolanern Prieſter / werden genennet Gange: werden im. 
ſolchen ehren vnd waͤrth gehalten / daß das gemeine Volck darfuͤr helt / die frucht- 
barteit vnd vnfruchtbarkeit deß Jars / Leben vnd Tod / ſtehe alles iun jhren Hen⸗ 
den, Dann fie kennen die Kreutter / fo zur Arrney gut / deßgleichen auch die / 
fo vergifftet find. Derſelben wiſſen fie ſich auff Ihr ſonderbare art zu gebrauchen / 
haltens aber ſehr heimlich / damit es die Bauren nicht etwann auch lehrnen: vnd 
auß eyngeben der Geyſtern / mit welchen ſie kundſchafft vnd gemeinſchafft haben / 
weiſſagen ſie zun zeiten etwas. 





Congo. 
A Jeſes Königreich fangt an / bey dem Vorberg Delle Vacche/ 
fo in der haͤhe dreyzehen / vnd ein halben Gradum helt / gegen dem Polo 
XAntarctico: endet ſich bey dem Vorberg S. Catharinz/ welcher zween 
vnd ein halben Gradum hat. Doch gehoͤrt die Meerſeiten bey Capo delle Vac- 
che zum Königreich Tonge : was aber auff dem Mittellande gelegen / das iſt dem 
3 


Koͤnigreich Angola zuſtendig. a 
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Es breitet fich anß/von dem Meer biß anden See zu Aquelunda / in die ſechs⸗ 
hundert kleine Meylen: iſt in ſechs Prouintzen abgetheilet: Pemba / ſo ſchier mit⸗ 
ten im Lande gelegen: Batta / dahin die Alten Ageſimbam gelegt: Pango / ſo an 
Pangelungi grentzet: Sunde / welche am weiteſten gelegen: Sogno / welche bey 
deß Fluſſes Zanire Außgang jhren anfang nimmet: Bamba / ſo die edelſte vnnd 
beſte. Daſelbſten iſt die Statt 8. Saluatoris / da der Koͤnig Hofe helt / in die hun⸗ 
dert vnd fünfzig Meylen von dem Meer / auff einem hoben Felſenberge gelegen: 
darbey ein Ebenfelde zu finden / welches ſehr reich vnnd fruchtbaran allem / was 
man ſchier begeren möchte: da ſich inn die hundert tauſent Menſchen erhalten. 
In der Statt haben ea. Ihr eigene Gaſſen / von den andern abgeſuͤn⸗ 
dert / fo ein halbe Eleine Meyln vmb fich heile: folchen begriff hat auch die Woh⸗ 
nunge / darinnen fich der Koͤnig verhalten thut. Sonſt wohnet das vhrige Volck 
meiſtlich hin vnd wider in Doͤrffern vnd Hoͤfen / auff dem Sande zerſtrewet. 

Die Nactur hat dieſe Landſchafften begabet / mit Waſſer / mit Fruͤchten / vnnd 
mir Viehe. Der namhafftigſte Fluß im Lande / iſt der Zaire: der entſpringet auß 
dem andern See deß Miliz iſt der groͤſſeſte vnter allen Fuͤſſen in Africa / den Alten 
sang vnbekandt: helt in ſeinem Außgang acht und zwentzig geringe Meyln macht 
vil vñ groſſe Inſein empfa het vnter andern Fluͤſſen auch die Vamba vñ die Bar⸗ 
bela / welche auß dem See entſpringen. Sonſt hat diß Lande noch andere Fluͤſſe / 
fo auß dem See Aquilunda jhren vrſprung nemmen / vnder welchen die nam haff⸗ 
tigſten ſind: die Coanza / welche die Koͤnigreiche Congo vnnd Angola von einan⸗ 
dern vnterſcheidet vnd die Lelunda / darinnen die Crocodillen und Waſſerpferde 
(darvon die Inſel De i Caualli den Namen tregt) gefunden werden, Es wirdt 
auch dariñen gefundẽ der Fiſch / welchen man Porco (Waſſerſchwein) neñet:der 
iſt gang fett / vnd fo groß daß man etwañ gefunden / die vber fuͤnffhundert Pfund 
gewegen. 

Dieſe komlichkeit deß Waſſers halben / zu ſampt der Werme von der nahen 
Sonnen / machen das Sande gang fruchtbar / an allerley Pflangen/ Kreutern / 
— vnd Getreyde vnd es were noch fruchtbarer/ wann die Eynwohner mit 
Kunſt vnd Geſchicklichkeit der Natur zu hilffe taͤmen. Geiſſen / Schaffe / Hirtzen / 
Gembſen /Koͤniglin / Haſen / werden daſelbſten gefunden: vber dieſe / werden noch 
Tigerthiere bey jhnen gefunden. Zebra/ ein ſonderbares Thier alſo genannt / iſt fo 
groß als ein Mauleſel / aber vngleublich geſchwind vñ leicht: mit ſchwartzer / weiſ⸗ 
fer vnd braunr hoter Farbe geſprenget / hat ſtriche ſchier dreyer Finger breit / ſehr 
luſt ig vnd ſchoͤn anzuſehen. Die Buͤffel / die wilde Eſel / vnnd die Thier Danti 
genañt / ( deren Haut vbermaſſen hart) lauffen in dẽ Waͤlden mit gantzẽ ſchaaren. 

Aber der Elefanten werden da ein vnzahl gefunden: ſo groß / daß als ich von 
glaubwuͤrdigen Leuten berichtet worden / manZaͤne gefunden / welche 200. Pfund / 
jedes Pfund zu 16. vntzen gerechnet / gewegen haben. Sind auff der Ebne viel 
ſchneller / als ein Pferd / wegen der weiten ſchritten: aber langſam / wann ſie ſich 
vmbkehren ſollen. Groſſe Baͤume reiſſen fie auf mit jhrem Rucken / eder biegen 
dieſelbige mit jhren Zaͤnen / oderrichten ſich daran auff zween Fuͤſſe / die Bletter 
darab zu freſſen. Die Wenblemonterden Elefanten / tragen jhre Jungen zwey 
same Jar: werffen aber nur alle ſieben Jar: leben / als re die andert⸗ 
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halb hundert Jar. Es iſt ein guͤtiges mildtes Thier: verleßt ſich zwar auff ſein 
ſtercke / beleidiget aber niemand / von dem es nicht zuvor beleidiget worden: hebt al⸗ 
lein die / ſo jihme begegnen / mit feinem Ruͤſſel etwas in dic höhe / gleichfam als ob 
es mit jhnen kurtzweilen vnd ſpielen woͤlle. Es iſt gern im Waſſer / begibt ſich oft 
dareyn / biß auff den halben Leib / badet den Rucken vnd das vberige alles / biß auff 
den halben Ruͤſſel. Sein Haut iſt gemeinlich vier Finger dick: vnd ich hab von 
‚einem auff ein zeit verſtanden / daß ein Elefant mit einer Kugeln getroffen worden 
ſeye / ſeye aber nicht durchgangen: doch ſeye er zu hauffen gefallen / vnnd in dreyen 
tagen geſtorben. 

Schlangen werden da gefunden / fuͤnſſſehen Spannen lang / vnnd fuͤnff dick: 
deren cine einen Hirgen freſſen vnd verſchlingen fan. An Indianiſchen Hanen / 
an Faſianen / an Schnepffen / an vnzalbarn Raubvoͤgeln / jo wol auff dem Lande 
als im Waſſer / iſt da fein mangel: derſelben etliche / ſo vnterm Waſſer ſchwim̃en / 
werden durch die Portugaleſer Pellicani genennet. 








Loanda: Chezzema. 
— Egen dem Theil deß Koͤnigreichs Congo / welches am meiſten 


gegen Mittag gelegen / vnnd an Angola fleffer/ hinuͤber / ligt $oanda : ein 

kleine Inſul / fo in der lenge zwentzig / in der breitte auffs meifte eingerin« 
ge Meylen har. Zwiſchen diefer Inſul onnd dem feften Lande / iſt die befte Meer⸗ 
porten/fo in demfelben gangen Meere zu finden. 

In derfeiben gegend, werden fehr viel groffe Wallfiſch gefunden vnnd gefan- 
gen. - Es werden auch da gefifcher fonderbare Meerſchnecken / welche in Congo 
vnd den herumb gelegenen Sandfchafften / an ſtatt deß Geldes außgeben werden, 
Die Brunnen in dieſer Inſul haben Waſſer / welches / wann das Meer ablaufft / 
bitter vnnd geſaltzen / wann es aber aufflauffet / gantz ſuͤß iſt. Es haben auch die 
Pate in dicfer cin Colonien oder Außfchug ihres Volcks / fo ſie als newe 

andfäffen dahin gefegt : deß halben handeln fie in Congo vnnd in Angola ſtarck. 
Vnter andern Guͤttern / fo fie dafelbften befommen/ befommen fie järlich weniger 
nicht / als in die finfftaufent Sclauen: end der Zoll / fellt vermög eines alten Der. 
trags der Cron Portugalhenm. 

Gegenden See Aquelunda / iſt ein fonderbare Sandfchafftgelegen/ Chezzema 
genennet. Dieſelbige Landwohnere / haben ein gemeines Volckregiment: find 
der Portugaleſern Freunde / vnnd dienen jhnen inn Kriegen wider den Koͤnig 
auß Angola. 

ö I — ————— —— 
Loango: Anzichir. 


DER Ann man für die Congoniſche Grentzen hinauf fchreitet/ fo. 
| IX trittet man in das Königreich Soango: welches voll Elefanten lauffet⸗ 
Rwelches Eynwohnere die Beſchneydunge halten, 

Fotgen 
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Folgen die Anzichiner:welche ein groſſe Landſchafft bewohnen / von dem Fluß 
Zaire an / biß an die Wuͤſten in Nubia. Sie haben vberfluß an Kupffer Erg :alfe 
auch an Sandel / deſſen etlicher rhot / etlicher graw:welcher der beſte / vnd ven eilt⸗ 
chen darfuͤr gehalten wirdt / daß er das rechte Lignum Aquilæ ſeye. Vnd die war- 
heite zu ſagen / es hat wunderliche krafft vnd wuͤrckunge / ſo es zur Artzney gebrau⸗ 
chet wirdt. Sie haben vornemlich einen Koͤnig: aber neben demſelbigen viel andre 
Fuͤrſten end Herrn / die vnter jhme ſind. Sie handlen in Congo / da fie Saltz vnnd 
groſſe Meerſchnecken / ſo auß der Inſul S. Thoma dahin gebracht werden / deren 
ſie ſich an ſtat der Muͤntze gebrauchen / empfahen / vnd darfuͤr ſonderbare Thuͤcher 
von Palmen gemacht / deßgleichen auch Helffenbeyn / vorauß aber Sclauen auß 
jhren Landſchafften vnd auß Nubia / hingeben vnd vertauſchen. 

Am Krieg brauchen fie Schild / die find mit der Haut eines ſonderbaren Thies 
res / Dante genant / vberzogen: ſie brauchen auch kleine Bogen vnnd Pheyle / ſind 
damit ſo geſchwind / daß ſie zwentzig Pfeyl nach einandern abſchieſſen / eh der erſte 
wider zu boden gefallen. Sie halten offene Schlachtbaͤncke vnnd Metzig / darin⸗ 
nen fie Menſchenfleyſch / wie wir bey ons Rindfleyſch / verkauffen. Ihre Feynde / 
fo fie in Kriegen gefangen / freſſen ſie: vnd jhre Sclauen geben fie den Meggern/ fo 
fie je nicht mehr drauß koͤnnen loͤſen. Etliche bieten fich felberft an in der Metzig / 
ihren Fürften und Herrn ju liebe welchen fie fo getrew ſind / daß fie vmb jhret willen 
den Tod gantz vnd gar nicht ſchewen. Darumb ſchetzen die Portugallefer keine 
Sclauen hoͤher / vertrawen auch feinen beffer/ als diefen : die ſich auch im Krieg 


ganz mannlıch halten, 





Bon treyen Voꝛbergen / Primiero / ©. Catharinen/ 
. vnd Lope Gonzales. | 


den wir / daß ſich das Sande etwas hinauf firecfer/ gegen Nidergang / 
vnnd daſelbſten trey Vorberge machet / Capo Primiero, Capo di Cate- 
rina, vnd Capo diLope Gonzales:welcher ſehr mercklich vnnd namhafftig / die⸗ 
weil er ſo ferne in das Meer herfuͤr geſchoſſen: hat ein Gradum ſeiner hoͤhe / jenſeit 
der Liny gelegen. Dargegen vber / wohnen die Brami: ein ſonderbares Volck / von 
welchem wir wenig wiſſen zu ſagen. 
Von dannen ſtrecket ſich das Lande / gleichſam als der graden Liny nach / ge⸗ 
gen Mittnacht / biß zu der Spitzen Del Gada, in die fünff vnd zwen trittheil Gra⸗ 
dus. Wann man bey dieſer Spigen vorüber paſſieret / ſo findet man den Fluß Car 
mariones / welcher voll kleiner Inſuln ligt vnd in dem Lande / wohnen die Amboi⸗ 
uer. Beſſer hinauff / ligt die Landſchafft Medera / auff der rechten hand: 
auff der lincken ſeiten / ligt Biafar: welcher Landſchafften Eyn⸗ 
wohnere der Zauberey ſehr ergeben. 


nr wir nun vondannen wider auffs Meerefchren / fo fin. 
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Denin:Ktelegherte: Ghinea 


Bn dannen / ſtrecket fich das Sande firacfs gegen Nidergang: 
da dann erftlich zu fehen fuͤrſtoſſet das Königreich Benin / in welchem 
ein zimliche gute Start aleiches Namens / vnnd die Meerporten Gurte 

gelegen. Das Volcke / lebt ingroffer Abgörterey:find grober firten/ vnd rohen viehi⸗ 
ſchen Lebens. Ihr Koͤnig / helt ſich gar koͤſtlich und ſtatlich: leſt fich nicht ſehen / als 
mit ſonderbaren ſolenniteten vnd Ceremonien. Das Lande hat vberfluß / an lan⸗ 
gen Pfeffer/fo die Portugalefer Pimenta del Rabo nennen: iſt viel beſſer zu brau⸗ 
chenjalsder Pfeffer ang Indien. Vmb welcher vrſach willen/die Könige in Por 
rugall / ſolchen zu brauchen vnnd damit zumwerben/niemaln zugeben wöhlen: damit 
der Indianifche nicht etwan ring gefcheret wurde. Aber ſolches Verbotts achten 
die Engellender wenig/ durchfreiffen offtmaln daffelbe Meer / vnnd bringen des 
Pfeffers heymb in jhr Lande, 

Folgen jegunder die Start vnd Landſchafften / Dauma end Temian: vnd beſ⸗ 
fer hinunter gegen Mittag / ligt Meleg hette: ein nam haffte Landſchafft / wegen ei⸗ 
nes ſonderbarẽ Samens / ſo dariñen wechſt / der iſt rhoͤtlecht / hefſtigen geſchmacks 
vnd ſtarcken geruchs / bey dẽ Gewuͤrz Haͤndlern Orana Paradyſi ( Paradys Koͤr⸗ 
ner)genennet. Es wirdt auch daſelbſten gemacht ein ſonderbare gattung Seyffen / 
son Oel vnd Palmaͤſchen / mit deren zwey mal mehr außzurichten / als mit der vn⸗ 
fern:darumb fie den Portugalleſern verbotten. Es haben die Portugalleſer in der⸗ 
ſelben gegne ein Veſtung / ja folte ich fagen ein Colonien / S. Georgio della Mina 
genant:vermittels welcher fie mit handlen vnd werben alles Bold on andre Reich“ 
thumb der vmbgelegnen Landſchafften an ſich ziehen. 

Gegen Nidergang beſſer hinauß / folget Öuinea:ein vberauß groſſes Land / def 
ſen Eynwohnere von den Alten Aautololi vnd lctynphagi genennet worden: em⸗ 
pfahet den Namẽ / von Genni / der Hauptſtatt des gantzen Landes / auff dem Fluſ⸗ 
fe Sanasa gelegẽ. Welche auff dem Meere wohnen / die geleben der Fiſchen: aber 
die das mittellande beſitzen / eſſen Edoxen / vñ andre dergleichen Thiere: in etlichen 
orten/da der Lufft beſſer temperiert iſt / eben ſie von Kräutern on Milch. Sie woh ⸗ 
nen hin vnd wider / jedes Geſchlecht beſunder: ſchlagen ſich offt mit einandern / vm̃ 

das Waſſer vnd vmb die Weyde: wiſſen weder von ſchreyben vnd leſen / noch von 
andern Kuͤnſten. Wann die Sonne in vnſern Septentrionaliſchen Zeichen iſt / 
ſo muͤſſen die Guineer (deren Tag zwelff vnd ein halbe ſtunde lang) ſich des Tags 
verborgen halten / wegen der vbergroſſen Hitz / vnd jhr geſcheffte bey naͤchtlicher zeit 
verrichten. Keine Baͤume / die fruchtbar weren / bringt diß Lande herfuͤr: vnnd die 
Leute haben anch feine Haar am deybe / haben nur etliche wenig Haͤrlin auff dem 
Kopff. Sie vertauffen jhre ſelbs eygne Kınder : halten darfuͤr / es ſeye nicht wol 
muͤglich / daß fie dardurch Ir ſache boͤſer machen koͤnnen / als fie zuvor iſt. 

Zu ſolchem ellend vnd Armuht des Landes / kombt auch noch diß Vngemach / 
ſo jhnen durch die Hewſchrecken zu gefuͤget wirdt. Dann ob ſie ſchon in dem gan⸗ 
sen jnnern Africa onglenblichen ſchaden thund / fo left ſichs doch anſehen / als ob 
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fie ihr eygentliche Niderlag vnnd Herberg Herten in Guinea: da fie ofſtmaln mie 
folchen fcharen daher fliegen / daß fie erſtlich / nichtanderſt als ein dicke Wulcken / 
den Lufft verfinſtern / vnd der Sonnen glang auffhalten:nachmaln / wa ſie fich ni⸗ 
derlaſſen / den gautzen Boden bedecken / vnd alles aufffrejfen. Ir zukunfft fan man 
zwen oder trey tag zu vor wiſſen / auß dem Scheyn der Sonnen / ſo daruon erblei⸗ 
eher. Solche Hewſchrecken / werden von denſelben armen Leuten zu tod geſchlagẽ / 
ander Sonnen gedoͤrret / vnd geeſſen: welches die Moren vnnd Araber all gemein⸗ 
lich) auch pflegen zu thun. Die Portuga leſer haben an der Meerſeitten ın Cam⸗ 

bay / da ſie auch groſſen ſchaden thund / noch etliche Gefeſſe voll ſolcher Hewſchre⸗ 
cken gefunden: vnd die daruon geeſſen haben / ſagen / ſie ſeyen wolgeſchmackt / vnnd 
haben Fleyſch ſo weiß als ein Krebs. Welches ich von dieſen Hewſchrecken zu 
melden nicht vnterlaſſen ſollen / zu beſſerm verſtand der Hiſtory von dem Leben S. 
Johann des Taͤuffers. 


Sierꝛra Liona. 


Vff der Meerſeitten in Meleghette vnd in Guinea / werden etli⸗ 

chetleine Bäche gefunden / die haben wenig Waſſer / vnd lauffennichrmeit:. 

iſt das beſte vnnd luſtigeſte fo dafelbftenzu finden. Dann wo nur ein wenig 
Waſſer entſpringet oder voruber flieſſet / daſelbſt hin lauffen alle Leute / jhre Felder 
au erfriſchen / vnd den Durſt zu loͤſchen. Es werden auch da gefehen viel Vorderge / 
fo ſich in dz Meere weit hinauß ſtrecken / vnter andern dieſe II. Formo o Delletre 
Punte, delle Palme, di Verga, vnd Sierra Liona. Dieſes / iſt ein ſehr hoher Berg / 
welchen man viel Meyln mess ſehen kan leſt ſich anſehen / als ob es der ſeye / wel⸗ 
chen Annon vnd Pcolomeus,Deorum vehiculum (der Goͤttern Wagen) nen⸗ 
nen:wirdt Liona genant / darumb daß er ſo ſcheutzlich vnd erſchrecklich iſt. Dann 
der oberſte gipffel iſt allzeit mit Wolcken vnd Nebeln vmbgeben / auß welche grau⸗ 
ſame Tonderklaͤpffe gehöre, / vnnd grewliche Plite geſehen werden. Allenthalben 
finde man daſelbſten / Affen / Meerkatzen / vnd andre dergleichen Thiere. 


Capo Verde / ein Voꝛrberg: Sanaga / Gambea/ 
zwen Fluͤſſe. 


Olget jetzunder der Voꝛberg / welcher heut diß tags Capo Ver: 
+ de / von Ptolomeo Arlinarium genant, Iſt der edelſten unbeften Vorber⸗ 
Daen einer ingang Africa / mit zweyen Fluͤſſen terminiert vnnd gleichſam 

als eynaeſchrancket: der Fluß ae gen Mittag / heiſſet Gambea der gegen Mitt 
nacht / Sınaaa. Die Gambea entſpringet anß den Brunnen / welche Ptolo⸗ 
mens dem Fluß Nigro (fo die Alten alle zumal im dieſe Landſchafft legen) zu⸗ 
gibt / vnnd auß den Lybiſchen Prünen : iſt gro ſſer vnd tieffer als der ander / lauf⸗ 
ftttkrumb herumb / vnnd faſſet viel andre Fluͤſſe in ſich, Hundert vnnd ache 
grolr. 
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groſſe Meyln von feinem Außſluß / haben die Portugaleſer ein Gewerbhauß vnd 
Sactorcy/ Riſcatto di Canrorgenant : daſelbſthin führen fie allerley Waaren / 
vertauſchen diefelben/ vnnd bringen hicmit dag Golde daſelbſt herumb an ſich. 
Schier mitten auff dem wege iſt ein Inſul / der Elefanten Inſul genant: wegen 
der groſſen menge / ſo daſelbſten gefunden wirdt. 

Die Sanaga / kombt auß dem See Chelidonidi:macher etliche Inſuln / wel⸗ 
che rauhe / vnd deß halben nirgend zu gut ſind / als daß die Schnecken vnnd andre 
dergleichen Thiere ſelbige bewohnen: machen den Fluß in etlichen orten gantz vn⸗ 
ſchiffbar. Bon feinem Außfluß in die hundert vnnd fuͤnfftzig Meyln / felt er mit fol 
cher vngeſtuͤme von etlichen Felſen herunter / daß man vngenetzt darunter durch⸗ 
gehn kan. Die Nigriten nennen denſelben ott in jhrer Sprach / Arco:ein Bogen. 
Ich bin berichtet worden / eben dieſes trage ſich auch zu mit dem Nilo / in dem ort 
da er ſeine Cataractas hat. Vnd Strabo ſchreibet von etlichen Fluͤſſen in Hirca⸗ 
nia / welche ab harten rauhen Felſen mit ſolcher vngeſtuͤmme herunter fallen in 
das Caſpiſche Meere / daß auch ein gantzes Kriegs heer vngenetzt koͤnter Darunter 
durchziehen. Vnter andern Waſſern / ſo ſich in dieſen Fluß außlaͤren / deren viel 
ſind / iſt eins / welches dieweil es durch ein rhote Erden lauffet / auch den gemeldten 
Fluß / dareyn es felt / rhot machet: vnd wer des einen Waſſers trincket zu vor / eh es 
ſich mit dem andern vermiſchet / vnnd trincket darnach des andern auch / der muß 
ſich erbrechen. An der Sanaga wohnen / die Gialofier / die Tucuroner / die Cara⸗ 
guloner / die Baganer:alles Barbariſche Voͤlcker. Lenglich felt fie in dag Meer / mit 
weyen Auß fluͤſſen: deren der eine ein kleine Meyln hat / in der breitte. Wunder iſt 
es / daß auff dem meridionaliſchen Geſtade die Leute ſchwartz / vñ wolgeſtaltet ſind: 
da doch das Sand fo duͤrr und arbeitſelig iſt. 

Dieſe beide Fluͤſſe / geben allerley Fiſche vnd Waſſerthiere: Crocodilln / Meer 
Roſſe / Schlangen mit Fluͤgeln / die doch nicht groß find: ſie geben auch zu trincken 
allerley andern Thieren / die ſich in vnzal dahin des Waſſers halben verfuͤgen. 

Das Lande / ſo zwiſchen dem einen vnd dem andern Fluſſe gelegen / iſt von we⸗ 
gen der vberſchwaͤmmung (dann ſie wie der Nilus ſich auffſchwallen vnnd vber⸗ 
gieſſen) fruchtbar on ns an allem / dag derfelbe Himmelgeben / vñ der Bor 
den tragen mag:als da find Bonen/ Hirs / anders. Danndas Korn vnnd ander 
Getreyde / der Rocken / die Gerſten / die Trauben / werden da nicht zeittig / wegen der 
vberfluͤſſigen Feuchtigkeit. Doch wechſt etwas Korns / aber wenig gnug / nahe bey 
der Wuͤſten / da die Caragoliner wohnen: leben doch meiſtlich der Frucht / ſo man 
Zaburzonenner/die ſite nach dem das Waſſer abgeloffen ſaͤen / vnnd ein wenig mit 
Sand bedecken / wider die Sonnen / ſo den Boden daſelbſten vnmaͤſſiglichen erhi- 
ziget. Sie trincken ein Safft / welcher auß einer ſonderbaren ort Palmbaͤumen / 
die darzu ſonderlich geſchnitten werden / trieffet / vnd auffgefangen wirdt. Solches 
tranck iſt ſo ſtarck / daß wanns nicht temperiert wirdt / es nicht weniger truncken 
macherzalsder Wein, 

Lewen / Leoparden / Elefanten / werden bey ihnen gefunden. Die Pferdes fo ct 
wan durch Kaufflente dahin gebracht werdẽ / leben nicht lang. Der Suffeift feucht / 

grob und rauhe wegen der vieln Lachen und pfuͤtzen / fo im Sande bleiben / nach dem 
das Waſſer verlauffen:gibt ſehr groſſe Tawe. Von dem October an / biß den Ju ⸗ 
lium 
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lium durch / regnet es allzeit vmb die Mittags ſtund / mittonnern und bliggen, 
Zwiſchen dem Fluß Sanaga vnd dem Voꝛberg Bianco / ligt die Meerſeiten 
vnd gantze Landſchaſſt Anterore:fchier durchauß ſandechtig / vnfruchtbar / eben / 
tieff gelegen: hat den Namen von einem Flecken alſo genant. In dieſer weitte / ſind 
dieſe Meerporten / Di Dio, vnd Del Riſcatto. 





mr u mr 3 m ru Er Sp ae ur 
Bon den Sialofinern. 
N Lle dieſe Voͤlcker / ſo wir angeregt vnnd beſchrieben haben / von 
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dem Borberg Bonæ-ſpei an / biß da wir erſt gebliebẽ / ſind ſchwartz. Die euſ⸗ 
ferien vnd letzten / ſind die Galofiner: zwiſchen den gemeldten zweyen Waſ⸗ 
fern in die fünffsumdere geringe Meylen gegen Orient wohnhafftig. Mag man 
alfo wol fagen/daß die Sanaga ein vnterſcheid mache / zwiſchen den ſehwartzen 
end weiſſen Leuten. Doch werden andern Dfer gemeinlich weiffe vnnd ſchwartze 
Leute vnter einandern gefunden / dieweil fie ohne enterfcheid Kinder mir einan- 
dern zeugen. 
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Von etlichen ſonderbaren Voͤlckern / fo auff dem Mit⸗ 
Se tellande vmb die gemeldte Fluͤſſe wohnen. 


Emnach wir nun diesmwen gemeldte Flüffe befchrieben/ / vnnd 
angezeigt haben / was von gelegenheit und befchaffenheit derfeiben Bols . 
ckern vnd gandfchafften auffs kuͤrtzeſte und in gemein moͤgen gefagt wer⸗ 
den:woͤllen wir in das mittellande kehren / vnnd von etlichen ſonderbaren Oertern 
vnd Voͤlckern gleicher maſſen mit zweyen oder treyen worten vnſern bericht geben. 
Wann wir nun wider hinderſich kehren gegen Auffgang / ſo finden wir auff 
den grentzen Nubiæ ein groſſe Landſchafft / mit einem groſſen See / Bormo genen⸗ 
net:deren Fuͤrſt noch viel andre Herrn vnter jhme hat. Ananias ſchreibet / er habe 
wider den Koͤnig in Cabi offtmaln hundert tauſent ſtarck geſtritten. Er helt (als 
Sohann Leo ſchreibt) in die trey tauſent außlaͤndiſche Pferde. Das Volck vnter 
jbme ift anderſt nicht beſchwaͤret / als mit dem Zehenden von den Fruͤchten. Sie 
leben wie das Viehe ohn alle Religion / vnd haben die Weiber gemein. Sie brau⸗ 
chen ſich feiner fonderbarer Namen / dabey fie einandern kennen: ſender vnter⸗ 
ſcheiden ſich von einandern / durch etwan ein ſonderbares Zeichen oder Zufall / ſo 
einer anderſt als der ander hat: nennen einandern / Schilbock / Einaͤuger / Hincke⸗ 
binck / Kaatmaͤnnlin / zc. Welches dann auch bey den alten Latinern im brand) ge⸗ 
weſenr:als ſolches gnugſam anzeigen / dieſe un andre dergleichen Namen / Flaccus, 
Frontonius, Naſo, Cocles, Craflus, Crafsipes, &c. 

An dieſe ſteſſet das Königreich Goram / deſſen Eynwohnere ſich der Farb end 

der Sprach halben mit den Eingasen vergleichen, 9 


> . 
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halb hundert Jar. Es iſt ein guͤtiges mildtes Thier: verleßt ſich zwar aufffein 
ſtercke / beleidiget aber niemand / von dem es nicht zuvor beleidiget worden: hebt al⸗ 
lein die / ſo jhme begegnen / mit feinem Ruͤſſel etwas in dic höhe / gleichſam als ob 
es mit y hnen kurtzweilen vnd ſpielen woͤlle. Es iſt gern im Waſſer / begibt ſich offt 
dareyn / biß auff den halben Leib / badet den Rucken vnd das vberige alles / biß auff 
den halben Ruͤſſel. Sein Haut iſt gemeinlich vier Finger dick: vnd ich hab von 
einem auff ein zeit verſtanden / daß ein Elefant mit einer Kugeln getroffen worden 
ſeyt / ſeye aber nicht durchgangen: doch ſeye er zu hauffen gefallen / vnnd in dreyen 
tagen geſtorben. 

Schlangen werden da gefunden fuͤnſfſzehen Spannen lang / vnnd fuͤnff dick: 
deren eine einen Hirgen freſſen vnd verſchlingen kan. An Indianiſchen Hanen / 
an Faſianen / an Schnepffen / an vnzalbarn Raubvoͤgeln / fo wol auff dem Lande 
als im Waſſer / iſt da fein mangel: derſelben etliche / ſo vnterm Waſſer ſchwim̃en / 
werden durch die Portugaleſer Pellicani genennet. 


— ar ac r 
Loanda: Chezzema. 
& Egendem Theil deß Königreichs Congo/ welches am meiften 





gegen Mittag gelegen / vnnd an Angolafloffer/ hinuͤber / ligt Soanda : ein 
kleine Inſul / fo inder lenge zwentzig / in der breite auffs meifte eingerin« 

ge Meylen hat, Zwifchen diefer Inſul vnnd dem feften Sande / iſt dic beſte Meer⸗ 
porten / ſo in demſelben gangen Meere zu finden, 
In derſelben gegend / werden ſehr viel groſſe Wallfiſch gefunden vnnd gefan⸗ 
gen. Es werden auch da gefiſchet ſonderbare Meerſchnecken / welche in Congo 
vnd den herumb gelegenen Landſchafften / an ſtatt deß Geldes außgeben werden. 
Die Brunnen in dieſer Inſul haben Waſſer / welches / wann das Meer ablaufft / 
bitter vnnd geſaltzen / wann es aber aufflauffet / gantz ſuͤß iſt. Es haben auch die 
ade in dicfer cin Colonien oder Außfchug ihres Volcks / fo ſieals newe 
andſaͤſſen dahin gefegt : deßhalben handeln fie in Congo vnnd in Angola ſtarck. 
Bnter andern Guͤttern / fo fie dafelbften bekommen / befommen fie järlich weniger 
nicht / als in die fuͤnfſftauſent Sclauen: end der Zollfellt vermoͤg eines alten Ver⸗ 

trags der Eron Portugal heym. | 

Gegenden See Aquelunda / iſt ein fonderbare Sandfchafftgelegen/ Chezzema 
genennet. Diefelbige Landwohnere / haben ein gemeines Volckregiment: find 
der Portugalefern Freunde / vnnd dienen jhnen inn Kriegen wider den König 


auf Angola. 
| CT ar CORP RC = Sr 


Loango : Alnzichir. 
er: man für die Congonifche Grentzen hinauf ſchreitet / fo 














trittet man in das Königreich Soango: welches voll Elefanten lauffet / 
welches Tynwohnere die Beſchneydunge halten. 
Folgen 
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Folgen die Anzichiner:welche cin groſſe Landſchafft bewohnen / von dem Fluß 
Zaire an / biß an die Wuͤſten in Nubia Sie haben vberfluß an Kupffer Ertz: alſo 
auch an Sandel l / deſſen etlicher rhot / etlicher graw:welcher der beſte / vnd von etlt⸗ 
chen darfuͤr gehalten wirdt / daß er das rechte Lignum Aquilæ ſeye. Vnd die war- 
heite zu ſagen / es hat wunderliche krafft vnd wuͤrckunge / ſo cs zur Argney gebrau⸗ 
chet wirdt. Sie haben vornemlich einen Koͤnig: aber neben demſelbigen viel andre 
Fuͤrſten vnd Herrn / die vnter jhme ſind. Sie handlen in Congo / da fie Saltz vnnd 
groſſe Meerſchnecken / ſo auß der Inſul S. Thoma dahin gebracht werden / deren 
ſie ſich an ſtat der Muͤntze gebrauchen / empfahen / vnd darfuͤr ſonderbare Thuͤcher 
von Palmen gemacht / deßgleichen auch Helffenbeyn / vorauß aber Sclauen auß 
jhren Landſchafften vnd auß Nubiag / hingeben vnd vertauſchen. 

Im Krieg brauchen fie Schild / die find mit der Haut eines ſonderbaren Thie⸗ 
res / Dante genant / vberzogen: ſie brauchen auch kleine Bogen vnnd Pheyle / ſind 
damit ſo geſchwind / daß ſie zwentzig Pfeyl nach einandern abſchieſſen / eh der erſte 
wider zu boden gefallen. Sie halten offene Schlachtbaͤncke vnnd Metzig / darin⸗ 
nen ſie Menſchenfleyſch / wie wir bey vns Rindfleyſch / verkauffen. Ihre Feynde / 
fo fie in Kriegen gefangen / freſſen fie:ond jhre Sclauen geben fie den Mengern/ fo 
fie jeniche mehr drauß koͤnnen loͤſen. Etliche bieten fich felberft an in der Metzig / 
ihren Fürften und Herrn zu liebe welchen fie fo gerrem find/ daß fie vmb jhret willen 
den Tod gantz vnd gar nicht ſchewen. Darumb ſchetzen die Portugallefer feine 
Sclanen hoͤher / vertrawen auch feinen beffer/ als diefen : die ſich auch im Krieg 
ganz mannlich halten, 


Von treyen Borbergen Drimiero/ ©. Satharinen/ 
= vnd Lope Gonzales. | 





den wir / daß ſich dag Sande etwas hinauf ſtrecket / gegen Nidergang / 
vnnd daſelbſten trey Vorberge machet / Capo Primiero, Capo di Cate- 
rina, vnd Capo diLope Gonzales:welcher ſehꝛ mercklich vnnd namhafftig / die⸗ 
weil er ſo ferne in das Meer herfuͤr geſchoſſen: hat ein Gradum ſeiner hoͤhe / jenſeit 
der Liny gelegen. Dargegen vber / wohnen die Brami: ein ſonderbares Volck / von 
welchem wir wenig wiſſen zu ſagen. 
Von dannen ſtrecket ſich das Lande / gleichſam als der graden Liny nach / ge⸗ 
gen Mittnacht / biß zu der Spitzen Del Gada, in die fünff vnd zwen trittheil Gra⸗ 
dus. Wann man bey dieſer Spigen vorüber paſſieret / ſo findet man den Fluß Ca⸗ 
mariones / welcher voll kleiner Inſuln ligt: end in dem Lande / wohnen die Amboi⸗ 
uer. Beſſer hinauff / ligt die Landſchafft Medera / auff der rechten hand: 
auff der lincken ſeiten / ligt Biafar: welcher Landſchafften Eyn⸗ 
wohnere der Zauberey fehrergeben. 


| Nr wir nun von dannen wider auffs Meere kehren / fo fine 
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Benin: Meleghette: Ghinea 
— dannen / ſtrecket ſich das Lande ſtracks gegen Nidergang: 








da dann erſtlich zu ſehen fuͤrſtoſſet das Koͤnigreich Benin / in welchem 

ein zimliche gute Statt gleiches Namens / vnnd die Meerporten Gurte 
gelegen. Das Volcke / lebt ingroffer Abgoͤtterey: ſind grober ſitten / vnd rohen viehi⸗ 
ſchen Lebens. Ihr Koͤnig / helt ſich gar koͤſtlich vnd ſtatlich: leſt ſich nicht ſehen / als 
mit ſonderbaren ſolenniteten vnd Ceremonien. Das Lande hat vberfluß / an lan⸗ 
gen Pfeffer / ſo die Portugaleſer Pimenta del Rabo neñen: iſt viel beſſer zu brau⸗ 
chen / als der Pfeffer auß Indien. Vmb welcher vrſach willen / die Koͤnige in Por⸗ 
rugall / ſolchen zu brauchen vnnd damit zuwerben / niemaln zugeben woͤllen: damit 
der Indianiſche nicht etwan ring geſchetzet wurde. Aber ſolches Verbotts achten 
die Engellender wenig/ durchſtreiffen offtmaln daſſelbe Meer / vnnd bringen des 
Pfeffers heymb in ihr Lande. 

Folgen jetzunder die Start und Landſchafften / Dauma vnd Temian: vnd beſ⸗ 
fer hinunter gegen Mittag / ligt Meleghette: ein nam haffte Landſchafft / wegen ei⸗ 
nes ſonderbarẽ Samens / ſo dariñen wechſt / der iſt rhoͤtlecht / hefſtigen geſchmacks 
vnd ſtarcken geruchs / bey de Gewuͤrz Haͤndlern Grana Paradyfi ( Paradys Koͤr⸗ 
ner)genenner. Es wirdt auch daſelbſten gemacht ein ſonderbare gattung Seyffen / 
son Oel vnd Palmaͤſchen / mit deren zwey mal mehr außzurichten / als mit der vn⸗ 
ſern:darumb ſie den Portugalleſern verbotten. Es haben die Portugalleſer in der⸗ 
ſelben gegne ein Veſtung / ja ſolte ich ſagen ein Colonien / S. Georgio della Mina 
genant:vermittels welcher ſie mit handlen vnd werben alles Gold vñ andre Reich⸗ 
thumb der vmbgelegnen Landſchafften an ſich ziehen. 

Gegen Nidergang beſſer hinauß / folget Guinea:ein vberauß groſſes Land / deſ⸗ 
fin Eynwohnere von den Alten autololi vnd lctynphagi genennet worden: em⸗ 
pfahet den Namẽ / von Genni / der Hauptſtatt des gantzen Landes / auff dem Fluf- 
fe Sanas a gelegẽ. Welche auff dem Meere wohnen / die geleben der Fiſchen: aber 
die das mittellande beſitzen / eſſen Edoxen / vñ andre dergleichen Thiere:in etlichen 
orten / da der Lufft beſſer temperiert iſt / eben ſie von Kraͤutern on Milch. Sie roh» 
nen bin vnd wider / jedes Geſchlecht beſunder: ſchlagen ſich offemit einandern / vm̃ 

das Waſſer vnd vmb die Weyde: wiſſen weder von ſchreyben vnd leſen / noch von 
andern Kuͤnſten. Wann die Sonne in vnſern Septentrionaliſchen Zeichen iſt / 
ſo muͤſſen die Guineer (deren Tag zwelff vnd ein halbe ſtunde lang) ſich des Tags 
verborgen halten / wegen der vbergroſſen Hitz / vnd jhr gefcheffte bey naͤchtlicher zeit 
verrichten. Keime Baͤume / die fruchtbar weren / bringt diß Lande herfuͤr: vnnd die 
Leute haben anch feine Haar am deybe / haben nur etliche wenig Haͤrlin auff dem. 
Kopff. Sie vertaufſen jhre ſelbs eygne Kinder: halten darfuͤr / es ſeye nicht wol 
muͤglich / daß fie dardurch Ir ſache boͤſer machen koͤnnen / als fie zuvor iſt. 

Zu ſolchem ellend vnd Armuht des Landes / kombt auch noch diß Vngemach / 
ſo jhnen durch die Hewſchrecken zu gefuͤget wirdt. Dann ob ſie ſchon in dem gan⸗ 
sen jnnern Africa vngleublichen ſchaden thund / ſo leſt ſichs doch anſehen / als ob 

oe 
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fie ihr engentliche Niderlag onnd Herberg herten in Guinea: da fie offtmaln mie 
folchen fcharen daher fliegen / daß fie erſtlich / nichtanderſt als ein diefe Wulcken / 
den Lufft verfinſtern / vnd der Sonnen glang auffhalten:nachmaln / wa fie fich ni⸗ 
derlaſſen / den gantzen Boden bedecken / vnd alles aufffreifen. Ir zukunfſt fan man 

zwen oder trey tag zu vor wiſſen / auß dem Scheyn der Sonnen / ſo daruon erblei⸗ 
eher. Solche Hewſchrecken / werden von denſelben armen Leuten zu tod geſchlagẽ / 
ander Sonnen gedoͤrret vnd geeſſen:welches die Moren vnnd Araber all gemein⸗ 
lich auch pflegen zu thun. Die Portugalleſer haben an der Meerſeitten in Cam⸗ 
bay / da ſie auch groſſen ſchaden thund / noch etliche Gefeſſe voll ſolcher Hewſchre⸗ 
cken gefunden: vnd die daruongeeſſen haben / ſagen / ſie ſeyen wolgeſchmackt / vnnd 
haben Fleyſch ſo weiß als ein Krebs. Welches ich von dieſen Hewſchrecken zu 
melden nicht vnterlaſſen ſollen / zu beſſerm verſtand der Hiſtory von dem Leben S. 
Johann des Täuffers. x 


ee en a De ST 
Sierꝛra Liona. 


Vff der Meerſeitten in Meleghette vnd in Guinea / werden etli⸗ 

chekleine Bäche gefunden / die haben wenig Waſſer / vnd lauffennichrmeit:. 

iſt das beſte vnnd luſtigeſte ſo daſelbſten zu ſinden. Dann wo nur ein wenig 
Waſſer entſpringet oder vornber flieſſet / daſelbſt hin lauffen alle Leute / Ihre Felder 
zu erfriſchen / vnd den Durſt zu loͤſchen. Es werden auch da geſehen viel Borberge/ 
fo ſich in dz Meere weit hinauß ſtrecken / vnter andern dieſe II. Formo o Delletre 
Punte, delle Palme, di Verga, vnd Sierra Liona. Dieſes / iſt ein ſehr hoher Berg / 
welchen man viel Meyln wege ſehen kan:leſt ſich anſehen / als ob eg der ſeye / wel⸗ 
chen Annon vnd Pcolomeus,Deorum vehiculum (der Goͤttern Wagen) nen» 
nen:wirdt Liona genant/ darumb daß er fo fcheuglich und erſchrecklich iſt. Dann 
der oberftegipffel iſt allzere mie Wolcken ond Nebeln vmbgeben / auf welche graus 
fame Tonderfläpfte gehöre, unndgrewliche Pligegefeben werden. Allenthalben 
finde man daſelbſten / Affen / Meerkatzen / vnd andre dergleichen Thiere. 


Capo Verde / ein Voꝛrberg: Sanaga / Gambea/ 


zwen Fluͤſſe. 


Olget jetzunder der Vorꝛberg / welcher heut diß tags Capo Ver⸗ 

de / von Ptolomeo Arlinarium genant. Iſt der edelſten un beſten Vorber⸗ 

sen einer in ganz Africa / mit zweyen Fluͤſſen terminiert vnnd gleichſam 

als eynaeſchrancket: der Fluß ae gen Mittag / heiſſet Gambea der gegen Mitt⸗ 
nacht / Sanaga. Die Gambea entſpringet anß den Beunnen / welche Ptolo⸗ 
mens dem Fluß Nigro (fo die Alten alle zumal in dieſe Landſchafft legen) zu⸗ 
gibt / vnnd auß den nbifchen Pfüsen : iſt groͤſſer vnd tieffer als der ander / lauf⸗ 
fetkrumb herumb / vnnd faſſet viel andre Fluͤſſe in ſich, Hundert vnnd acht Mi 
gras. 
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groſſe Meyln von feinem Außſtuß / haben die Portugaleſer cin Gewerbhauß vnd 
Factorey / Riſcatto di Cantor genant: daſelbſthin führen fie allerley Waaren / 
vertauſchen dieſelben / vnnd bringen hiemit das Golde daſelbſt herumb an ſich. 
Schier mitten auff dem wege iſt ein Inſul der Elefanten Inſul genant: wegen 
der groſſen menge / ſo daſelbſten gefunden wirdt. 

Die Sanaga / kombt auß dem Ser Chelidonidi:machet etliche Inſuln / wel⸗ 
che rauhe / vnd deß halben nirgend zu gut ſind / als daß die Schnecken vnnd andre 
dergleichen Thiere ſelbige bewohnen: machen den Fluß in etlichen orten gantz vn⸗ 
ſchiffbar. Bon feinem Außfluß in die hundert vnnd fuͤnfftzig Meyln / felt er mit ſol⸗ 
cher vngeſtuͤme von etlichen Felſen herunter / daß man vngenetzt darunter durch⸗ 
gehn kan. Die Nigriten nennen denſelben ort in jhrer Sprach / Arco:ein Bogen. 
Ich bin berichtet worden / eben dieſes trage ſich auch zu mit dem Nilo / in dem ort 
da er ſeine Cataractas hat. Vnd Strabo ſchreibet von etlichen Fluͤſſen in Hirca⸗ 
nia / welche ab harten rauhen Felſen mit ſolcher vngeſtuͤmme herunter fallen m 
das Caſpiſche Meere / daß auch ein ganges Kriegs heer vngenetzt koͤnter Darunter 
durchziehen. Vnter andern Waſſern / fo ſich in dieſen Fluß außlaͤren / deren viel 
ſind / iſt eins / welches dieweil es durch ein rhote Erden lauffet / auch den gemeldten 
Fluß / dareyn es felt / rhot machet: vnd wer des einen Waſſers trincket zu vor / eh es 
ſich mit dem andern vermiſchet / vnnd trincket darnach des andern auch / der muß 
ſich erbrechen. An der Sanaga wohnen / die Gialofier / die Tucuroner / die Cara⸗ 
guloner / die Baganer:alles Barbariſche Voͤlcker. Leglich felt ſie in dag Meer / mit 
weyen Auß fluͤſſen: deren der eine ein kleine Meyln hat / in der breitte. Wunder iſt 
es / daß auff dem meridionaliſchen Geſtade die Leute ſchwartz / vñ wolgeſtaltet find: 
da doch das Sand fo dir: und arbeitſelig iſt. 

Diefe beide Fluͤſſe / geben allerley Fifche und Waſſerthiere: Crocodilln / Meer 
Roſſe / Schlangen mir Flügeln/diedoch nicht groß find: fie geben auch zu trincken 
allerley andern Thieren / die ſich in unzaldahindes Waſſers halben verfügen, 

Das Lande /fozteifchen dem einen vnd dem andern Fluſſe gelegen / iſt von we⸗ 
gen der vberſchwaͤmmung (dann fie wie der Nilus fich aufffchwallen vnnd vber⸗ 
gieffen) fruchtbar on vberfluͤſſig an allem dag derfelbe Himmelgeben / vñ der Bo⸗ 
den tragen mag:als da find Bonen/ Hirs / anders. Danndas Kom vnnd ander 
Getreyde / der Rocken / die Gerſten / die Trauben / werden da nicht zeittig / wegen der 
vberfluͤſſigen Feuchtigkeit. Doch wechſt etwas Korns / aber wenig gnug / nahe bey 
der Wuͤſten / da die Caragoliner wohnen: leben doch meiſtlich der Frucht / ſo man 
Zaburro nennet / die ſie nach dem das Waſſer abgeloffen ſaͤen / vnnd ein wenig mit 
Sand bedecken / wider die Sonnen / ſo den Boden daſelbſten vnmaͤſſiglichen erhi⸗ 
ziget. Sie trincken ein Safft / welcher auß einer ſonderbaren ort Palmbaͤnmen / 
die darzu ſonderlich geſchnitten werden / trieffet / vnd auffgefangen wirdt. Solches 
tranek iſt ſo ſtarck / daß wanus nicht temperiert wirdt / es nicht weniger truncken 
machet / als der Wein. 

Lewen / Leoparden / Elefanten / werden bey jhnen gefunden. Die Pferde / ſo et⸗ 
wan durch Kaufflente dahin gebracht werdẽ / leben nicht ang. Der Luͤfft iſt feucht / 

grob und rauhe wegen der vielnLachen und pfuͤtzen / fo im Sande bleiben / nach dem 
das Waſſer verlauffen:gibt ſehr groſſe Tawe. Von dem October an / biß den Ju⸗ 
lium 
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lium durch / regnet es allzeit vmb die Mittags ſtund / mit tonnern vnd blizgen. 
Zwiſchen dem Fluß Sanaga vnd dem Voꝛberg Bianco / ligt die Meerſeiten 
vnd gantze Landſchaſſt Anterote: ſchier durchauß ſandechtig / onfruchtbar/ eben / 
tieff gelegen: hat den Namen von einem Flecken alſo genant. In dieſer weitte / ſind 
dieſe Meerporten / Di Dio, vnd Del Riſcatto. 


ar Wa a cc ra 
Bon den Sialofinern. 


ALle dieſe Voͤlcker / fo wir angeregt onndbefchrieben haben / von - 
dem Borberg Bona.- ſpei an / biß da wir erſt gebliebẽ / ſind ſchwart. Die enſ⸗ 
ſerſten vnd letzten / ſind die Galofiner: zwiſchen den gemeldten zweyen Waſ⸗ 

fern in die fuͤnffundert geringe Meyiengegen Drient wohnhafftig. Mag man 
alfo wol fagen/daß die Sanaga ein unter cheid mache / zwischen den ſehwartzen 
end weiſſen Leuten. Doch werden an dem Dfer gemeinlich weile vnnd fchwarge 
Leute onter einandern gefunden, dieweil fie ohne enterfcheid Kinder mir einan⸗ 
dern zeugen. 


ee 

— — —— — — — — 
Von etlichen ſonderbaren Voͤlckern / fo auff dem Mit⸗ 
tellande vmb die gemeldte Fluͤſſe wohnen. 


a Emnach wir nun die zwen gemeldte Fluͤſſe befchrieben/ onnd 





angezeigt haben / was von gelegenheit vnd beſchaffen heit derſelben Voͤl⸗ 
ckern vnd Landſchafften auffs kuͤrtzeſte vnd in gemein moͤgen geſagt wer⸗ 
den:woͤllen wir in das mittellande kehren / vnnd von etlichen ſonderbaren Oertern 
vnd Voͤlckern gleicher maſſen mit zweyen oder treyen worten vnſern bericht geben. 
Wann wir nun wider hinderſich kehren gegen Auffgang / / fo finden wir auff 
den grengen Nubiæ ein grofie Landſchafft / mit einem groſſen See / Borno genen⸗ 
net: deren Fuͤrſt noch viel andre Herrn vnter jhme hat. Ananias f ehreibeu er habe 
wider den Koͤnig in Cabi offtmaln hundert tauſent ſtarck geſtritten. Er helt (als 
Jo hann Leo ſchreibt) in die trey tauͤſent außlͤndiſche Pferde, Das Volck vnter 
hme iſt anderſt nicht beſchwaͤret / als mit dem Zehenden von den Fruͤchten. Sie 
leben wie das Viehe ohn alle Religion / vnd haben die Weiber gemein. Sie brau⸗ 
chen ſich feiner fonderbarer Namen / dabey ſie einandern kennen: ſender vnter⸗ 
ſcheiden ſich von einandern / durch etwan ein ſonderbares Zeichen oder Zufal / ſo 
eineranderft als der ander hatmennen einandern / Schilbeck/ Einaͤuger / Hucke⸗ 
binck / Kaatmaͤnnlin / zc Welches dann auch bey den alten Latmern im brauch ge⸗ 
weſen:als ſolches gnugſam anzeigen / dieſe vñ andre dergleichen Namen / Flaccus, 
Frontonius, Naſo ‚Cocles, Craflus, Crafsipes, &c, 
An diefe fteifer das Koͤnigreich Goram / deſſen Eynwohnere fish der Farb und 
der Sprach halben mit den Cingaren vergleichen, — 


246 Allgemeiner Weltbeſchreybung / 


Atlas der Groͤſſer / ein Berg. 














O Jeſer Berg / welcher ſich erſtrecket von den Grentzen vnd an⸗ 


ſtoͤſeen deß Groſſen Meers / biß an die Wuͤſten Egyptenlands / nimmet 

ſeinen anfang in der Landſchafft Hea. Johañ Leo / nennet ſeine euſſer⸗ 
ſte ſpien gegen Orient / Mejes: von Strabone Aſpis genannt: iſt ſehr hoch / vnd 
vberauß rauhe. Daher die Roͤmer vnter Paulıno nicht darüber kommen koͤñen / 
als mit langer zeit / vnd mit hoͤchſter muͤhe vnd arbeit. Heut diß tags aber / ziehen 
die Kauffleuhte auß Feſſa vnnd Maroco alle jar daruͤber / wann ſie der Gewerben 
halben zu den Nigritern woͤllen. 

Dieſe Landſchafft iſt nicht bewohnet noch beſetzt: weder gegen Marocco / we⸗ 
gen der rauhen Landsart: noch gegen Teſmena / von wegen der euſſerſten Kaͤlte. 
Daſelbſten / vnd in andern orten / entſpringen etliche Brunnen / die find ſo grimm 
kalt / daß keiner ein Hand / er woͤlle ſie dann verterben / vnd mutwilliglichen darum̃ 
kyvmmen / ein kleine zeit darinnen halten fan. Die Wieſen / ſind graßreich / alſo 
daß die Schaͤffer deß Sommers jre Schaffe darauff gehn laſſen: aber im Win⸗ 
ter iſt es vnmuͤglich / daß ſie ſich da verhalten. Dann es felt nicht allein daſelbſten 
ein groſſer tiefſer Schnee / der etliche Monat lang ligen bleibet ſonder es ſind auch 
die Winde von Nordoſt fo kalt vnd durchtringend / daß fie Viehe und Leute toͤden / 
wa ſie dieſelben begreiffen. 

Auß dieſem Berge entſpringen ſchier alle Waſſer / die Africam durchflieſſen: 
deren etliche in vnſer Meer ſich außgieſſen / etliche in das Groſſe Meer flieſſen / et⸗ 
liche ſich in dem Sande der Lybianiſchen Wuͤſten entweders verſencken vnd ver⸗ 
lieren / oder vnterſchiedliche See machen: als da ſind die See / zu Dara / zu Zis / 
zu Ghir / zu Guargala / welches ein ſehr wol gebawete Statt. Allein der Fluß 
Megarada leßt ſich anſehen / als ob er in den Wuͤſten Lybiæ entſpringe / durch den 
Fr ein Straffe mache / vnd nahe beydem Port Farina in das mirtelländige 

eere falle. 

Daſelbſten ift auch noch ein anderer Berg / Atlas der Kleiner / genannt: zwi⸗ 
den Waſſern Sala vnd Aſama gelegen. Die Moren nennen jhn jetzunder / 

etme. 











| Von der Darbaren. 


tet man indie Barbarey: die ſtrecket fich in die lenge / von dem Oceano / 
Nbiß auff die Egyptiſche Grentzen: vnd in die breitte / von dem Berg At⸗ 
las biß auffs Mittellaͤndige Meere. Inn der lenge wirdt die Barbarey inn zwey 
getheilet / durch einen Bergrucken: ſo minder oder mehr als hundert geringe 
Meylen von vnſerm Meere abaslegen, 


Zwiſchen dieſem Bergrucken vnd dem Arlanıc / thut fich auff ein gang luſtig 
vnd 


Sram manden Berg Atlas Mittagwerts ligen leßt / ſo fehreit: 
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— —— Ebenlande / mit ſchoͤnen fruchtbaren Buͤheln vnderſcheiden vnnd 
abgetheilet. 

In dieſer Landſchafft gegen Nidergang / haben vor alten zeiten gewohnet die 
Maurufier/ gegen Auffgang die Getuler: vberauß kriegiſche Voͤlcker. Jetzund 
aber find darinnen begriffen / beide Mauritanien / das Königreich Tunigi / Klein 
Africa, Cirenaica / vnd Marmarica. Iſt etwann den Griechiſchen Keiſern vn⸗ 
terworffen geweſen: ward aber jhnen durch die Wandalen entzogen: als es dan 
auch dieſen wider abgetrungen warde / durch die Saracenen vnd Araber / welche 
Ihr Sprache dareyn gefuͤhrt. Heutiges tags iſt es ganz vnd gar dem Seryffen / 
vnd dem Großtuͤrcken vnterthan: außgenommen erliche merckliche Veſtungen / 
fo der Koͤnig in Hiſpanien innhat. 

Die Leute find etwas hoͤfflicher vñ burgerlicher Sitten: als ſolches gnugſam⸗ 
lich abzunemmen / auß der groͤſſe ihrer Stetten / auf der Reitkunſt / deren fie ſich 
befleiſſen / auß den Freyen Kuͤnſten vnd Lehren / darauff fie ſich begeben / vnnd auß 
jhren Gebaͤwen / ſo nach rechter Kunſt der Archireerurgebamwer. Mit jren Sit 
ten vnd Gebraͤuchen / ſind ſie den Arabern durchauß gleich: ſind aber etwas hoͤff⸗ 
licher vnd burgerlicher. Sonſt find ſie des Gemuͤts halben vnbeſtendig vnd wan⸗ 
ckelbar / leichtlich argwohnend / liſtig vnd verſchlagen / vngetrew / zornmuͤrig / eyſe⸗ 





Mauritania: Mauritania Tingitana: Marocco. 
Auritania iſt alſo geneñet worden / von wegen deſſelben Vol⸗ 
ckes tunckeler ſchwartzer Farbe / welche die Griechen Maöger genennet. 

DI Es if abgetheilet / in zwo Landſchafften: deren die eine Tingitana / von 
Tingi einer namhafften Statt / (ſo jezunder Tanger heiſſet) die ander Ceſarien⸗ 
ſis / von der Statt Ceſarea / genannt. Die Tingitana begreiffet inn ſich die Koͤ⸗ 
nigreiche / Marocco vnnd Feſſa: welches das ſchoͤnſte Theil in gantzem Africa, 

Das Koͤnigreich Marocco iſt gelegen / zwiſchen dem Berg Atlante / end dem 
Atlantiſchen Meere: hat vberfluß an Weyd / an Honig / an Zucker / an Oel / an 
Getreyde allerley / an groſſem vnd kleinem Viehe. Die Geyſſen bey jhnen haben 
ſo zarte reine Haar / daß man Thuͤcher darauß machet / welche als ob fie Seyden 
weren anzuſehen: vorauß von denen / welche ymb den Berg Anchiſa weydẽ ge⸗ 
hen. Man bringet auch daſelbſten her die beſten Haͤute foman Marroquin nen⸗ 
net: welche von der Statt Marocco / da ſie gegerbet vnd bereitet werden / den Na⸗ 
men tragen. Es iſt abgetheilt in viel Prouingen: Sus / Sohara / Hea / Aſcora / 
Ducala / Guzzola / Tedle / Marocco: Hat viel vñ gute Stette / deren Doch der mei⸗ 
ſte theil ſich zunlicher maſſen leiden muͤſſen / wegen der Kriegen zwiſchen den Por⸗ 
tugaleſern vnd denſelben Barbaren. Zu vnſern zeiten / iſt fiir andre namhafftig 
worden / die Statt Tarudente / jenſeit der Wuͤſten / zwiſchen dem Meere vnd dem 
Berge / in einem Thal ſechzehen groſſe Meylen lang / nicht viel weniger breit/ v⸗ 
berflaͤſſig an Zucker vnd andern guten ſtucken / gelegen. * 

a⸗ 
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die Azeneginer / Ludainer / Barbaſſiner / ſo dahin fommen : iſt reich an Gold 

vnnd Dattern: hatwenig Geiſſen vnnd Kuͤhe / aber felbige klein. Die Caro- 
vana / ſo auß Tombuto vnnd der Nigriter Landſchafft Gold vnnd anders in die 
Barbaren führer / ſelbiges vmb ſachen / ſo man auß vnſern Landen dahin brinar/ 
zu vertauſchen / ziehen daſelbſten durch. Agades / dahin auch ein groſſer zulauff ift / 
iſt ein gute Statt / wol gebawen / an einem Waſſer / ſo ſich in die Samaga außlaͤ⸗ 
ret / gelegen. Daſelbſten felt vberauß gutes Manna herunter. Es ſchreiben etliche / 
der Fuͤrſt zu Hodem / welcher durch die wahl ſuccediert / muͤſſe dem Koͤnig in Tom⸗ 
buto särlich hundert vnd finnfigig mal tauſent Cronen bezalen. 

Die Landwo hnere in dybia / find Arabier / ſehr arm: ernehren ſich mit moͤr⸗ 
den vnnd rauben : geleben meiſtlich der Milch von Cameln (ſo ſie an ſtat des 
eins brauchen)onnd des gedoͤrten Fleyſches. Ihr gräfte uͤbung iſt / daß fie je ei⸗ 
ner dem andern die Camelftälen. Sie bleiben nicht enger in einem ort / da fie fich 
nider gelaflen/als das Graß onnddie Wende währen : haben doch / ungehindert 
daß fic bald hie bald dort hin ſtreichen / jede Nation hr Haupt vnd Oberften/ dem 
fie gehorchen. Die Kanftleur fc beyder Caronana ſind / muͤſſen jhnen Tribut oder 
Zollgeben:aber wenig. Sie find gemeinlich friſchen gefunden Lebens: vnnd es iſt 
nicht bald ein Volck / welches ob es ſchon hoͤchſtlich Hunger, Durſt vn ale Armut 
leidet / lenger außharzen loͤnne / als eben dieſes. 





Gualata: ein kleine Landſchafft / hat trey groſſe Flecken / welche reich an 
an Gold / vnnd an Kom feinen mangel haben: geht doch alles mit jhnen 
auff vnd wirdt verzehrt / wegen der ſteten Vneynigkeit vnter ‚nen. 

An ſie grentzen die Azanaginer / welche em gang vnfruchtbares Sande bewoh ⸗ 
nen. Welche auff dem Meere wohnen / die geleben der duͤrren Fiſchen / ohne Saltz: 
haben doch diß orts etwas hilff / auß der Veſtunge Argin. Die / ſo auff dem mittel⸗ 
lande wohnen / geleben eines ſonderbaren Samens / ſo ſich dem Butzweitzen ver⸗ 
gleichet eſſen Wurtzeln / Kraͤuter / Bletter / Edoxen ander Sonnen gebraten / vnd 
andern deßgleichen Vnrhat. Ahr vornemſte Auffenthaltung vnnd Nahrung 
iſt Milch / von denen Thieren die ſie aufziehen / deren fie ſich an ſtat der Speyſe 
onnd des Tranckes gebrauchen. Darumb toͤden fie fein Weiblin / ſo lang es Mil⸗ 
che gibt. Geyſſen / vnnd Hirtzen / werden auch etwan bey jhnen gefunden. Vnter 
andern Thieren / findt man auch bey jhnen die Thiere / ſo Adimaini genennet: iſt 

groß wie ein Eſel / hat aber Haar vnd Hörner wie ein Caſtron. 

Das Lande iſt eben / weder mit Buͤheln noch mie Bergen / Waſſern oder Waͤl⸗ 
den / vnterſcheiden: deß halbẽ die Durchreiſenden ſich nach den Sternẽ oder Win⸗ 
den / nach den Raben oder andern Raubvoͤgeln / ſo in bewohntẽ Landſchafften dem 
Aaß nach fliegen / richtẽ muͤſſen. Die Landleute / wohnen vnter Huͤtten oder — 

ur bekleiden 


M Hodem hinauß / gegen Nidergang von der Wuͤſten an / l igt 
Mr 
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bekleiden fich mir Thierhaͤuten: koͤnnen fein groͤſſere Kunſt / ale des Viehes his 
ten. Sie haben feinen Köniz: leben nach der Berwandſchafft / oder ſonſt Geſell⸗ 
ſchafft weiſe beyſammen. Den Mund / ſampt einem theil von der Naſen / haben 
fie bedeckt entdeckens wann ſie woͤllen eſſen. 

In dem andern euſſerſten Theil dieſer Wuͤſten / ligt Gaoga: ein groſſes Koͤ⸗ 
nigreich / Landſchafft halben: hat aber ein baͤuriſches grobes Volck / das gehet an 
Leyb vnd Fuͤſſen nackend vnd bloß hereyn. ® 


“ “ T 








A 7 ECT 





— 
Numidia. 
N dannen ſchreiten wir in einander Theil Africe / welches 
vns etwas beſſer bekannt. Daſſelbige leßt ſich anſehen / als ob es an dem 
Fuſſe deß Berges Atlas genañt gelegen ſeye: heifſet Numidia / vnd ſtre⸗ 
cket ſich von dem Atlantiſchen Meer / ſchier biß auff die Grentzen Egyptenlands. 
Diß Land iſt vbel bewohnet / hat nicht allein wenig / ſonder auch kleine Stette: hat 
viel Scoroionen vnnd Schlangen / welche im Sommer nicht geringen ſchaden 
thund. Schier feine andre fruchtbare Baͤume werden da gefunden / als die Pal- 
men oder Datteln Baͤume: hat wenig Samfelde. Das Theile / ſo am beſten be⸗ 
wonet / iſt Dara: wegen eines Fluſſes / welcher im Winter wechßt / vnd das nechſt⸗ 
gelegne Lande beſchwemmet: darumb dann das Geſtade beiderſeits voll Doͤrffer / 
Caſtell vnd andere Wohnungen / vnd das Felde von Korn geſehen wirdt. Wann 
aber das gemeldte Waſſer zu eyngehendem Aprellen ſich nicht auffgeſchwallet vnd 
vberlauffet / ſo iſt die gange Saat verterbt vnd verlohren. 

Die Landſchafft Sigesmeſſe / auff dem Waſſer Zis gelegen / iſt auch noch diß 
orts zu bedencken: hat vber die dreyhundert Caſtell / ohne die Doͤrffer vnnd andere 
Wohnungen / innerhalb hundert vnd zwentzig Meylen / ſo ſie in ſich begreifft. Als 
Sigesmeſſe verwuͤſtet und zerſtoͤret ward / haben die Landwohnere inn die achtzig 
kleine Meylen Landes mit Mauren vmbfangen / vnnd innerhalb denſelbigen jhre 
Freyheit erhalten / ſo lang fie mit einandern einig vnd zu frieden geweſen. Als a⸗ 
ber nachmaln vneynigkeit vnd zwytracht vnter jnen entſtunde / haben ſie die Mau⸗ 
ren wider eyngeworffen / vnd ſind bald darnach vnter der Arabiern Joch gerhaten. 
Neben dieſer Landſchafft / iſt auch die gegend Teſſet / alſo auch Zib / zimlicher maſ⸗ 
ſen zu bedencken. 

Dieſes Theile Africæ / nennen die Araber Biledulgerid: mit welchem Nam̃en 
auch ein gute Statt / ſo darinnen gelegen / genennet wirdt. Wann ich aber fer⸗ 
ner woͤlte anzeigen vnd beſchreiben / alle deß gantzen Landes gelegenheiten in ſon⸗ 
derheit/ alle Stette vnd Wohnungen / wurde ich ohne zweiffels wenig namhaff⸗ 

tiges außrichten / vnd dem guͤnſtigen Leſer viel mehr verdruß vnd langweil 

machen / wegen der frembden barbariſchen Nam̃en / als belu⸗ 
ſtigung vnd kurtzweile bringen: wils derowegen zu ver⸗ 
melden vnterwegen laſſen / vnnd ſonſt in 
anderm fort fahren. 


O ii 
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Folget Zanfare / ein ellendes armſeliges Sand. Die Eynwohnere findgang 
ſchwarg / wie die Affen anzuſehen / viehiſcher grober ſitten. Gegen Auffgang ſtoſſet 
an ſie / die Herrſchafft des Koͤnigs in Guangara:welcher zwar etwas mechtig / hat 
aber nur ein namhaffte Statt / von deren das gange Land den Namen tregt: woh⸗ 
nen ſonſt auff Doͤrffern vnd in Huͤtten. 

Auß Zanfara / ſchreittet man in Mandinga / ein vberauß Goldreiche Land⸗ 
ſchafft die deß halben ſehr beſucht vnnd bewohnet wirdt / durch der Arabiern vnnd 
andrer Nationen Kauffleute / ſo ſich in alle wege befleiſſen vnnd bemuͤhen / deſſelbi⸗ 
gen Landes Reichthumb an ſich zu ziehen. Die Hauftſtatt heiſſet Songo / ein 
namhaffte herrliche Statt: von dem Borberge Delle Palme in die vierhundert 
vnnd zwentzig Meyln gegen Auffgang gelegen. Von den Permugallefern wirde 
diefe Sandfchafft genenner/ Mandimanza : von einem König diß Namens / mir 
welchem ſie / als fie diß Sand erftlich gefunden vnnd entdeckt / etwas kundſchafft 
end Freundſchafft gehabt. Von Mandiunga gegen Mittnacht / ligt Cano: die 
Hauprftartineinerfenderbaren Landſchafft / welche an Schafſen / Reys vnnd 
Baumwolln / guten vberfluß hat. Daſelbſten wohnen die Fulliner vnnd die Mozi⸗ 
ner / welche der Chriſten ſitten endgebräuche halten / vnd gemeinlich der Apoſteln 
Namen tragen. 

Wann man auß Mandinga ſchreittet / ſo kombt man in Guber: einzimlich 
beſengtes vnnd bewohntes Land: doch wohnen die Leuhte nur vnter Huͤtten / vnnd 
in kleinen ſchlechten Doͤrffern. Gegen Nidergang hat dieſes fand ein zimlich 
groſſe Wuͤſten / in deren zu euſſerſt die Statt vnnd Landſchafft Gagogelegen: ein 
Gewerbreiches Ort / dahin die Nigriin groſſer anzal kommen / vnnd Gold mit 
groſſen hauffen mir ſich bringen / andre Waaren auß der Barbaren vnd auß Eu⸗ 
ropa darfuͤrzuempfahen. Nichts wirdt bey jhnen in haͤherm waͤrth gehalten / 
als das Saltz. Dieſes Land / ſtoſſet an die Landſchafft Meltv fo von der Haupt⸗ 
ſtatt / in deren bey ſex tauſent Hofſtette / den namen empfangen. Der Fürſt / iſt 
vnter den Barbaren zimlicher maſſen namhafftig vnnd verrhoͤmt. Das Land 


m 
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ſelbſten find aber gar klein: Die Ochſen werden auß der Barbarey dahin ge⸗ 
bracht. 

An ſtat der Muͤntz / gebrauchen fie ſich etlicher ſonderbarer Meerſchnecken / de= 
rer vierhundert fir einen Ducaten gelten. In diſe Statt kommen ſtaͤts vnzalbar⸗ 
lich viel Kauffleute / von Cayr / auß Feſſa / auß Tunigi / auß Marocco: dem lieben 
Golde zu lieb / welches auß Maninga dahin gebracht wirdt. 

Bon Tombuto gegen Auffgang / ligt Cabra:ein groſſe Statt / darinnen an aller⸗ 
ley Viehe guter vberfluß zu finden. 


Lybia / das Saraniſche. 
5 So 


weil es wuͤſt vnnd oͤd iſt vonden Arabern genenner wirdt Sar / zuge⸗ 

neſſen: breitter ſich auß von den grentzen der Sanagz gegen Mittnacht / 
etwan zwey etwan trey hundert geringe Meyln / vnd ſtrecket fich ven dem Atlanti⸗ 
ſchen groſſen Meere / biß auff die Egyptiſche grentzen. 

Die Waͤſten find vngleich beſchaffen: etliche find voll reines Sandes / etli⸗ 
che voll Kieß oder Grieß / ohne Waſſer. In etlichen orten werden etwan Pfuͤtzen 
oder Lachenn gefunden / da der Boden wenig Kraut on kleine Baͤumlin tregt. Acht / 
vnd mehr Tag / reyſet man dardurch / daß man fein Waſſer findet: vñ ob man ſchon 
etwan findet / fomuß mans doch auß tieffen Sodbruñen herauß ſchoͤpffen / iſt dar⸗ 
zu bitter vnd geſalzen. Offt geſchiehets / daß der Winde das Sand alſo treibt / daß 
dadurch die Brunnen bedecket / vnnd hiemit Leuth vnd Viehe Durſts vnnd an⸗ 
ders vngemachs halben erſtecket vnnd vmbs Leben gebracht werden. Johann Leo 

ſchreibt von einem Kauffmann / der habe ein einzigen Becher mit Waſſer vmb 
schen tauſent Cronen gefaufft : ſeyen aber beide der Kauffer vnnd Verkauffer 
dennoch geſtorben. 

In der Wuͤſte Targa / findt man allein gut Waſſer in erlichen orten: vnnd 
daſelbſten regnet Manna / das iſt vortrefflich gut. Nahe bey Tegazza / grebt man 
Salg: welches gen Tombuto / ſo zwentzig Tagreyſe daruon gelegen / verfuͤhret 
wirdt. In dieſer Sandwuͤſten / welche ſo weit vnnd breit / verlieren ſich alle 
Waſſer / ſo auß dem Berg Atlante dahin flieſſen: oder ſo fie ſich nicht gar verlie⸗ 
ren / machen ſie etliche See vnnd Weyer / als da ſind / der zu Gyr / der zu Ighi⸗ 
3 —— in Geogan welches das beſte iſt / ſo man daſelbſten finden vnnd ge⸗ 

aben kan. 

Aber ſolche vngelegen heiten vnnd beſchwerden alle vngeachtet / findet man 
dennoch allzeit Kaufflente / die ſolche Reyſe fuͤr ſich nemmen vnnd verbringen. 
Die Stette / fo in der gemeldten Wuͤſten euſſerſten enden gelegen / find der 
durchreyſenden Kauffleuhten zuflucht onnd Posten, Vnter denfelbigen / iſt Ho⸗ 
dem / ein ſtrenger Paß / da auch etliche Gewerbe en. werden / durch die 

ij 
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Daſelbſt hin bringen die Franzofen vnd Eingelländer viel jrer Metallen / vnd ver, 
handlen ſelbige vmb Zucker: nicht ohne mercklichen ſchaden der gantzen Chri, 
enheit. 
r — iſt etwann die groͤſte Statt geweſen / ſo die Araber inn Occident ge⸗ 
habt / wie Bagdet in Orient: hat in die hundert tauſent Hofſtette gehabt. Sie 
iſt gelegen in einem ſehr greſſen eben Lande / von dem Berg Atlante vierzehen ge⸗ 
ringe Meylen: hat cın Landſchafft darumb her / ſchier wie die Statt Meyland 
vmb ſich. Dañ die Fluͤſſe / vnd andre Waßſer / ſo in der naͤhe entſpringen / begieſ⸗ 
fen vnd erfriſchen fie su groͤſtem theil / on machen fie zumal gang luſtig / vnd durch⸗ 
auß fruchtbar. Es hat auch etwann daſelbſten gebluͤhet / die Wiſſenſchafft der 
natuͤrlichen dingen / ſo man mit einem wort Phyficam nennet:demnach aber die 
Arabier es darfuͤr halten / die Philoſophiſche — moͤchten etwañ yh⸗ 
rem Geſene ſchaden thun / haben fie ſolche Studia ganz vnd gar fallen vnnd ligen 
laſſen: begeben ſich jerund auff nichts anders / als auff die Grammatic vnnd jhr 
Geſetze. Suſa / iſt auch ein gute namhaffte Start, 

Es haben die Portugaleſer auff dem Meere in dieſem Koͤnigreich jederzeit vil 
namhaffte Plaͤtze inngehabt / Safin / Elmedma / Azamor. Auff dem Mittellan⸗ 
de haben fie etliche Herrſchafften auch beherrſchet auß deren Früchten fie einen 
guten Reiſigen Zeug / mit welchem fie das Köntgreic) Marocco ſtaͤtigs angefal 
fen vnd geplaget / erhalten. 

Diß orts ſoll vngemeldet nicht bleiben / daß die gantze Barbarey ſich allent⸗ 
halben mit vielen Spitzen vnd Vorbergen ins Meere hinauß ſtrecket. Da dann 
vnter andern in diſem Königreich die namhafftigſten find: der Vorberg DiNon 
ander Murgen deß Atlantiſchẽ Gebirgs gelegen. Welchen Vorberg die Schiff⸗ 
leute / ſo zur ſelbigen zeit noch vnverſtendig geweſen / alſo gJeneñet: dieweil man dar⸗ 
fuͤr gehalten / daß keiner / der ſich daſelbſten voruͤber wagen thete / lebendig wider 
heym ktaͤme. Dann es iſt rings herumb mit ſo vielen Schrofen vnd Felſen vmb⸗ 
iegt / daß er zu derſelben zeit / da die Schiffleute noch nicht im brauch gehabt / daß 
fie anff dem Hohen Meere daher geſegelt weren / jederman ſchrecken vnd grauſen 
gebracht hat. Gleicher maͤſſen iſt auch beſchaffen / der Vorberg / fo gerad dar 
vor gelegen. 

Folgen jenunder die Vorberge / Guer / Son / vnd legtlich Cantin. Zu Capo 
Guer haben die Portugaleſer ein ſehr gute Veſtunge gehabt / die jhnen durch den 
Serien entzogen worden / nicht ohne böckflen jhren ſchaden end nachrheilzweil 
die Engellaͤnder und Franzoſen / wann fie auff dem Meere ſtreifſen / ſcydher jhre 
vnterſchleiff daſelbſt gefunden / vnd Ihre zuflucht jederzeit dahi gehabt haben, 


TI I I I 
Bon Königreich Feſſa. 


As Rönigreich Feſſa firesfet fich/ von Azamor biß aen Tan⸗ 
ger / vnd von dem At antiſchen Meere pen den Fluß Muluia. Es 
ẽ ſchliefſet in ſich viel Landſchaſſten / Aſga / Grrif / Elabat / Garret / Tani⸗ 
ga/ Caus. Viel Fluͤſſe / deren etliche Schifſreich / deſſen doch die Landwohnere 
wenig 
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wenig achten/rinnendardurch : dienamhafftigften find/ der Subn / und der Luc⸗ 
co. Der Subu (welchen die Alten Suburgenennet ) fanger an vnten an dem 
Bergfuß Atlantis / lauffet einen ferzen weg / vnd fchlueker in fich viel andre Waf- 
ſer / dadurch er ſehr groß wirdt. Der Lucco / welchen Ptolomeus Liſſo nennet / iſt 
nicht ſo groß: dann er auch nicht ſo weit lauffet. Nahe bey ſeinem Außfluß / auff 
dem lincken Geſtade / ligt Laracce / ein namhafftes ort / wegen einer Meerporten / 
da ſich — vnd Britoner / wann ſie auff die Flotten ſtreiffen / gemein⸗ 
lich verhalten. 

Die Hauptſtatt diß Koͤnigreichs / iſt Feſſa: alſo genannt von einem Waſſer / 
welches die Statt von Mittag her theilet / vnd mit vielen Canaln / die groſſe kom⸗ 
lichkeit geben / dardurch flieſſet. Inn der Barbarey iſt fein ſchoͤnere Statt / die 
beſſer bewohnet ſeye: ligt auff Buͤheln vnd Bergen / außgenommen in mitten / da 
ſie eben gelegen / vnnd durch den Fluß inn zwey geſcheiden iſt. Sie vermag fuͤnff 
vnd ſiebentzig tauſent Fewrſtette: hat ſiebenhundert groſſe vnnd kleine Moſcheen 
oder Kirchen. Derſelben eine / Carrunen genñat / helt in ihrem vmbkreiß andert⸗ 
halb Welſche Meyln: hat ein vnnd dreiſſig Porten / vnnd zweyhundert Ducaten 
Eynkommens alle tag. Daſelbſthin iſt cin groſſer zmmermwärender zulauff / von 
vnzalbarn Kauffleuten: welchen beſſerer komlichkeit vnd gelegen heit halben / ein 
eigener Platz / fo in fuͤnffze hen Gaſſen abgetheilt / mit Mauren vmbfangen iſt / vnd 
zwoͤlff Thore hat / eyngeraumt worden. Daſelbſten bluͤhen die Studia der Freyen 
Kuͤnſten / der Arrney / vnd der Geſengen. Viel Collegia find dazu fehen: vnter an⸗ 
dern iſt eins an welches der Koͤnig Abuhenon vierhundert vnnd achtzig mal tau⸗ 
ſent Ducaten gewendet: hat ſeine Brunnen / ſeine Saͤuln / ſeine Gemache vnnd 
andere Gelegenheiten / alles auffs herrlichſte vud koͤſtlichſte. Dafelbften werden 
gefunden / hin vnd wider durch die Statt / ſtattliche reiche Spitaͤle / fuͤ die Kran⸗ 
cken vnd Armen. Man fiudt auch durchauß herzliche ſchoͤne Badſtuben / da man 
das Waſſer mit Viehkaat / ſo auß den Viehſtaͤlln hin vnd wider zuſammen getra⸗ 
gen / vber die zwen Monat an der Sonnen gedoͤrret / vnnd zu ſolchem brauch auff⸗ 
gehalten wird wermen muß. Kauffmanns Gewoͤlbe / KraͤmerLaͤden / darinnen 
allerley koͤſtliche vnnd kuͤnſtliche Waaren zu finden / ſind da ohne zal. Vber die 
ſechs hundert Waſſerleittungen / vnd (wanns wahr iſt was Johann Leo ſchrei⸗ 
bet) in die tauſent Muͤlen (etliche fegen nur drey hundert vnnd ſechtzig: verſtehen 
villeicht nur die fuͤrnembſten) werden da gefunden. | 

Schier ein fleine Meyln von difer Statt / ligt das Newe Feſſa: ift mir zweyen 
Mauren vmbfangen / ſtercker / als groß. Sonſt iſt die Feſſaniſche Landſchafſt 
vnterſcheiden / in Berge / Buͤhel / vnd Ebenfelde: alles zumal wol gelegen und ge⸗ 
ſchickt / Wein / Oel / vnd Getreyde zu bringen. 

Aar / iſt ein fonderbare Landſchafft dieſes Koͤnigreichs / gang eben: ſtreckt ſich 
in die lenge achnig / indie breite ſechtzig kleine Meyln. Darinnen werden gefun⸗ 
den / Lararcer / Moxinar / Caſalchibir. Habat / ein andere Landſchafft / ſtreckt ſich 
biß auff den engen Meerſchlund bey Zibilterra: hat inn die lenge hundert / inn der 
breitte biß in die fechgig geringe Meylen: iſt wunder fruchtbar. Dariñen find ge⸗ 
legen / Arzilla / Tanger / Septa. Von Feſſa biß gen Tanger werden gezellet / hun⸗ 
dert vnd fünffgig kleine Meylen: von Gomera biß gen Belis 120. 
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Nach der Statt Feſſa / iſt Mequinezza der namhafftigſte ort diß Koͤnigreichs: 
hat in die acht tauſeut Hoffſtette: ligt in einem Ebenlande / welches nicht weniger 
ee an Korn, Trauben’ Del Viehweiden / als der Gaͤrten vnnd Waſſern 

alben luſtig vnd lieblich iſt. 

Was aber diß Königreich an der Macht vermoͤge / iſt leichlich zu erkennen / 
auß der mercklichen anzal Voleks / ſo der König bey fich gehabt / als er Arzilla bele⸗ 
gert: namlich (wie Oſorius ſchreibt) dreiſſig tauſent Pferde / vnd ſiebengig tau⸗ 
fenezu JFuſſe. Doch können fiefolch groſſes Volck nicht lang beyfamen erhalten, 
Der Moluceo / weicher König Sebaſtian auf Portugal geſchlagen / harben fich 
vnterm Fendlin gehabt, viergigraufene Pferde / vnd acht tauſent befoldere Knech⸗ 
te zu Fuß : ohne die Arabter/ vnd ander zůgelofſen Geſinde: deren er inn die fuͤnff⸗ 
zehen hundert Hackenſchuͤtzen / auß Maroeco vnnd feinem Koͤnigreiche: vnnd 
auß dem Reich Feſſa in die zwey vnd zwentzig tauſent Pferde / vnd ſechſt halb tau⸗ 
fent Schuͤtzen / zn wegen gebracht vnd bey ſich gehabt. Vnd man helts darfuͤr / er 
hette wol koͤnnen ſechtzig tauſent Pferde / vnnd noch viel mehr Fußvolck / zu wegen 
bringen : welches er doch nicht gethan. Als der gemeldte Molucco mit König 
Sebaſtiano inn einem Accord handelte/ gabershme zu antwort: Er koͤndte den 
Krieg nicht fallen noch Ligen laſſen man vbergebe dann jhme drefe Plaͤtze Capo- 
di Aguero, im ein vnd dreiffigften Brad auff dem Meere / vnd Larace die Statt / 
in der Euge deß Meeres gelegen. 

Welches ich dann darumb vermelden woͤllen / damit man wußte / daß dieſes 
drey nam hafftige merckliche Plaͤtze find, wegen der fomlichen Meerporten: auf: 
— man die Chriſten heit leichtlich anfechten / vnnd Ihre Stette bekrie⸗ 
gen kan. | 

Jr diſen zweyen Koͤnigreichen / befiger die Kron Portugal Mazagan / welche: 
von Azamor gegen Mittag gelegen: deßgleichen auch Tanger / vnd Septa: welche 
imo Stette / auff dem Meerſchlund Zibilterra gelegen. Die Caſtilianer haben 
gleicher geſtalten daſelbſten inn / Belis / vnd Melila: mit einem See gegen Auff⸗ 
gang / ſo in die taufent Galleen faſſet / ſich ins Meere außgieſſet / vnd Saltze gibt. 

In derſelben gegend / findet man Eyſen Erg vnd in demſelben Meer / fiſchet 
man Perlen. 
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Mauritania Ccſarienſis. 


EN Jeſes Mauritania / wirdt Eefarienfis genennet / von Claudio 
Ceſare. Aber die Statt Ceſarea / henſſet heut diß tags bey den Moren / 
OETiguident das iſt / ein alte Statt deren bawfellige Mauren in die drey 
groſſe Meyln im vmbkreiß begreifſen. Es ſtrecket ſich dieſe Landſchafft / von dem 
Fluß Muluia / biß an den groͤſſern Fluß / der vnterhalb Bugia inn vnſer Meer 
lauffet: begreifft in ſich die Koͤnigreiche / Algier / vnd Tremiſen. Es iſt nicht ein 
fo gutes Land / wie Mauritania. Dann ob ſchon die Meerfeiten etwas eben end 
fruchtbar ſt: ſo iſt doch das Mittellande nicht gleicher maſſen beſchaffen / ſondern 
hart / rauhe / bergecheig gnug Reine nam haff te Waſſerfluͤſſe rimnen dardurch. 
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Es hat zwo Meerporten / eine zu Algier / ſo durch Kunſt nd Menſchenhand / die 
ander zu Buſea / ſo durch die Natur gemachet vnd geordnet worden. 

Nahe bey dem Fluß Muluia / vnd bey dem Berg Allante / iſt ein ſonderbake 
Landſchafft / Caus genannt / auß welchem ſchier alle Grafen vnd Herrn inngang 
Mauritanien jhren vrſprung genommen if etlicher maſſen ranhe vnd arm / aber 
dennoch mit kriegiſchein ſtreitbarem Volcke wol beſeget and bewohnen : har zwey 
nam haffte Oerter / Dubbo vnd Tezza? 

Das Koͤnigreich Tremiſen / iſt zimlich lang / aber ſehr ſchmal vnd eng: dann 
es von dem Meer biß auff der Numidiern grentzen nicht fiinff vnd zwentzig kleine 
Meylen breit. Darumb fan es fich ſchwerlich wider den vberfall vnd raͤuberey der 
Araber beſchirmen vnd erhalten. Es hat wenig Stette / wenig Veſtungen: hat 
den Namen von der Hauptſtatt empfangen. Dieſelbige Hauptſtatt iſt etwan ſo 
groß geweſen / daß fie indie ſechzehen tauſent Fewrſtette gehabt: iſt aber durch die 
ſtrenge langwierige Kriege / erſtlich der Koͤnigẽ in Feſſa / deren einer fie nach lan⸗ 
ger vnd harter belaͤgerung eyngenommen: dannethin Keiſer Carls deß Fuͤnfften / 
der fie in feinen ſchug vnd ſchirm anname / mit den Tuͤrcken / welchen fiezulent in 
die Hende gerhaten / als ſie die anch noch innhaben: zu groſſem theil inn abgang 
kom̃en / vnd mercklichen vermindert worden. Der Koͤnig in Hiſpanien / hat inn 
dieſem Königreich zwen namhaffte Plaͤtze inn / auffdem Meere: Marſachebir 
namlich / da es ein vortreffliche Meerporten hat / als ſolches der Namen außwei⸗ 
ſet: vnd Oran / da es ein Veſtung hat / an welcher ſeydher etlichen jaren die Tuͤr⸗ 
cken offtmaln jhr heil verſucht / vnd ſie vnderſtanden zu gewinnen / aber vergeben⸗ 
lich: iſt erſt lentlich vollend außgebawen vnd verwahrt worden. Vber die Guar⸗ 
dy vnd Zuſatz von Spaniern / inn der Statt vnd in der Veſtung / helt der Koͤnig 
noch fünffjehen hundert. Moren zu Pferde inn dem Felde / welche mit taͤglichem 
außſtreiffen das gantze vmbgelegne Laude belaͤſt igen vnd bekuͤmmern / in die dreiſ⸗ 

ig vnnd mehr Meylen zu rings herumb. Dieſelbige Meerſeiten / wie auch die in 
gier / ſtreckt ſich mit vilen Spitzen on Vorbergen allenthalbẽ ins Meer hinauß. 

Algier / iſt twann dem Koͤnige von Tremiſen vnterworffen geweſen: iſt aber 
wegen der vnmaͤſſigen unendlichen Beſchwerden von ime abgefallen / vnd hat ſich 
an den Koͤnig in Buſea / der doch auß Tremiſen geweſen / ergeben. Nachmalen 
iſt es vnter Königs Ferdinandi Beherrſchunge gerhaten: diſem hat es der Bar⸗ 
baroſſa entzogen / vnd fo lang behalten / biß es zulest an die Tuͤrcken kommen. Tg 
iſt ſehr reich vnd namhafftig worden: vermittels eines Ottomaniſchen Statthal ⸗ 
ters / ſo darinnen figer:vermittels der zuflucht / ſo die Serrauber gemeinlich dahin 
nem̃en: vermittels der ſtaͤten ımerwärenden Raͤuberey / ſo fie auff vnſerm Meere 
üben. Vnter andern Reichthumben fo da zu finden / hat es daſelbſt in die 25000, 
Chriſten / die alle zu Leybeygen Knechten gemasser werden. 

Keyſer Carl der Fuͤnffte / bar ſich vnterſtanden die State Algier zugewinnen / 
aber vergebenlich: wegen eines grauſamen Vngewitters / dadurch jhme vber die 
hundert vnnd ſiebentzig groſſe Schiffe zu grund gangen. Von derſelben zeit an / 
haben die Tuͤrcken die Statt ſtaͤts je lenger je mehr befeſtiget / vnd mit Veſtungen 
vnd Bollwercken auffs beſte bewahret / theils gegen dem Meere / theils gegen dem 
Lande: alſo daß fie jegumder ſchier fur vngewinlich auf chenen. 
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Doch hat fie dieſen mangel : daß fie fein ſpringendes Waſſer har: ſondern dag 
Waſſer muß allesvon auſſen her in die Start gebracht werden/onnd der es haben 

will / muß es bey der Sagen voll kauffen vnd bezahlen. Ein kleine Inſel machet 
daſelbſten ein Meerhafen: welcher doch klein / vnd den Nortwinden vnterworffen. 
— EV BE rm > 

Koͤnigreich Thunis. | 
Hunis begreiffet in fich/die alte Landfchafft Numidiam / vnnd 
Lg! Sarthaginefifche Proning:inzimlicher maffen fruchtbar gegen Ni⸗ 
dergang / wegen erlicher Waſſerfluͤſſen: aber gegen Auffgang iſt es vn⸗ 

fruchtbar / von wegen der groſſen Hitz / dadurch das Lande außgedorret wirdt. Ob 
ſchon dieſer Namen / Numidia / den theil Africæ zugemeſſen wirdt / welches zwi⸗ 
ſchen Lybia vnd dem Berg Atlas gelegen: fo wirdt es doch hernach auff das Theil 
gezogen / welches zwiſchen dem Flug Maggiore. (welcher wir droben den Gröffe- 
ren genennet) end zwifchender Megarada ligt:darinnen Mafiniffa hat geregie- 
rer, In demfelben find begriffen diefe Landſchafften: Miſſila / ſampt einer Statt 
gleiches Namens / edel wegen der Maflitinifchen Pferden: vnd Eonftantina / fo 
— Cirtha genennett / deß Königs Mafiniſſæ vnnd feiner Nachfahren. 
Ho * 

Dieſe Statt / hat vnter deß Micipfe Regierung mechtig geblůͤhet vnnd zuge» 
nommen / an Volck vnd an Reichthumb: dann er / damit ſie deſto groͤſſer und herr⸗ 
licher wurde / auch Griechen dahin gefuͤhrt / daſelbſten zu wohnen: hat ſie letztlich 
fo hoch gebracht / daß er / wann ſichs bedorffte / zwentzig tauſent zu Fuß / vnd zehen 
tanſent Pferde / ing Felde außfuͤhren toͤnnen. Jetzunder hat ſie in die ſieben oder 
acht tauſent Fewrſtette: behelt darneben jhr befeſtigung immer. Dann gegen Mit⸗ 
tag iſt fie vmbgeben / mit ſehr hoben Felfen / fo dienen die Fluͤſſe vnnd derſelben 
ſchrofechte Geſtade an ſtat der bewahrten Graͤben: auff der andern ſeiten / iſt fie. 
mit guten Mauren verſehen. Vber die befeſtigung / iſt fie auch der gelegenheit hal⸗ 
ben wol bewahret: dañ ſie ligt hoch / iſt ſchwerlich anzugreiffen / kan nit vmbringet 
werden / als auff zweyen gar engen ſtraſſen. Sie hat viel ſonderbare Gebaͤw / zim⸗ 
lich gut: handelt vnd werbet mit den Numidianern / mit welchen ſie Thuͤcher vnd 
Del vmb Datteln vnd Sclauen vertauſchet. Die Eynwohnere find ſchle cht mit. 
jhrer Kleydung / jhrer Sitten halben grob / aber ſtreitbar / in Waffen geuͤbt vnd er⸗ 
fahren. Ein kleine Meyln darvon / ſihet man ein gewoͤlbten Bogen / auff Roͤ⸗ 
miſche manier. 

Bona / anff dem Meer gelegen / iſ namhafftig wegen deß H. Auguſtini / fo da⸗ 
ſelbſt Biſchoff geweſen. Biſerta / auch ein Meerſtatt / ligi auff dem ſchlund eines 
Sees :welcherdafelbft einen Hafen / der groſſe Schiff faſſet/ machet / vñ mit dem / 
daß er ſich mit dem Meer auffſchwallet / vnnd fein ſuͤſſes Waſſer darunder vermi⸗ 
ſchet / ſehr viel Fiſche daſelbſt hin ziehet. 

An dem Außfluß deß Waſſers Guadilbaro / ligt ein Inſel / Tabarca genañt: 
daſelbſten fiſchen die Genueſer rhote / weiſſe / vnnd fchwarge Corallen. Derfelben, 
merden auch bey Bona gefunden. 
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Der Garthaginefern Landſchafft. | 
— man vber dẽ Fluß Megerada paſſieret / ſo ſchreittet man 








| in dz fleiner Africam: oder inder Carthagineſern Sandfchafft / wolte ich 
fagen. Dienamphafftigfte Srertedarinnen find jegumder/Tunis/ vnnd 
Tripolis : endet fich ben den Altarn Filent / welche erliche fuͤr die Sabianiſche 
Meerporten / andre für Licudia / andre für Ernich halten. Vberhalb dem Fluſſe / 
ficher man auff dem Meer / den Hafen Farina. Daſelbſten war Vticagelegen / fe 
nach Carthago in Africa den andern platz gehabt. 

Nahe bey dem Borberg Apollonio / nicht weit vom Waſſer Megarada / gegen: 
Vtica hinuͤber / war gelegen die Start Carthago / auff einer Halbynſul / fo in jrem 
vmbkreyß treyhundert vnnd ſechtzig Stadia gehalten / mit einer Mauren vmbfan⸗ 
gen. In der mitten hat ſie ein Cittadel gehabt / Birſa genant: vnterhalb demſelbi⸗ 
gen / war die kleine Inſul Caton / vmb welche her das Arſenal geordnetſtunde. Nie 
mechtig fie geweſen ſeye / iſt auf Ihren legten Kriegen gnugſam abzunemmen. Dan. 
da fie den Roͤmern gegeben hetten / zwey hundert mal tauſent Ruͤſtungen / vnd trey 
tauſent Kriegs Inſtrument / als ob ſie nichts mehr zu kriegen hetten / vnnd nach- 
maln anders finnes wurden? haben fie auff einen eintzigen tag gemachet vnnd ge⸗ 
ſchmidet / hundert on viertzig Schildt / treyhundert Schwerter / fuͤnffhundert Lan⸗ 
zen / tauſent Pfeyle: vnd alſo jnner halb zweyer Monaten in die hundert vnd zwen⸗ 
zig groſſe Schiffe zu wegen gebracht vnd außgeruͤſtet. 

Tunis / iffiegunderdienamhafftigefte Statt deſſelben Landes: hat von neun 
biß im die zehen tauſent Hofſtette. Die gegne darumb iſt arm vnd mangelhafft an 
Korn / vil mehr wegen des ſtaͤten vberfalls der Arabiern / als daß der Boden nit gut 
were:iſt aber dargegen reich an Oelbergen / vñ an reiner ſubtiler Leynwat / ſo daſelb⸗ 
ſten gemachetwirdt· Von Tunis gegen Mittnacht / ſteht cin See / m welchen durch: 
einen Canal dz Meerwaſſer lauffet: derſelbig hat in der lenge schen geringe Meyln / 
in der breitte wenig minder. Von dannen fahrt man mit kleinen Schiffen gen. 
Tunis : kan doch nicht geſchiffet werden / als in der mitten / weil das Waſſer auff 
den orten gar zu duͤnn. Auff dem außgang des gemeldten Canals / iſt Goleta gele⸗ 
gen geweſen. Von Tunis gegen Auffgang / ſtreckt ſich das Lande in geſtalt einer 
Zungen/gang rauhe vnd ſteinechtig / weit in das Meer hineyn / vnd machet · einen 
Spitz / welchen die Alten Promontorium Mercurij, die vnſern aber, Capo Bono 
aenenner Fuͤr dieſen Vorberg hinauß / indem Meerbuſen Adrumento / ligt die: 
Statt Africa / võ den Alten Leptis parua genant: welche auß befehl Keyſer Carln 
des Fuͤnfften / den Meer Raͤubern jhr gelegen heit vnd zuflucht daſelbſten zu benem⸗ 
men / zerſtoͤrt worden. Beſſer hinunter auff dem Lande / ligt Cairacan / oder Alcar⸗ 
vanorein namhaffte Statt / wegen der Schuln vnd Stnudien / vnnd von wegen der 
Superſtition vnnd Aberglaubens der Arabiern / welche darfuͤr halten / daß die / ſo 
daſelbſten vergraben worden / wegen des vieln vnd langen Gebettes / ſo die Caziſer ˖ 
vnd der Papaſſo (wie ſie jn neñen) welcher daſelbſten feinen ſitze hat / taͤglich thund / 
nicht rerdammet werden. Darumb thund fie Wallfahrten zu dieſer Statt/fomen. 
dahin barfuß / vnd gehen mit groſſer Andacht dareyn. —FE 
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Bon dannen / fehrt man ben dem Meerbufen Caps voruͤber / dem Geſtade nach 
(an welchem die Corſaren mechtig ſtreiffen) vnd kombt gen Tripoli ein namhaff⸗ 
sc Start / wegen des ſchadens / ſo die Sceraͤuber / Die daſelbſten eyngeniſtet / der 
Meerſeiten Italiæ von dannen zugefuͤget haben / vnd noch täglich zufuͤgen. Von 
dannen gegen Auffgang / thut ſich auff dag groſſe Ebenlande Tajera: welches ſehr 
wol beſetzet vnd bewohnet / vnd gute Nahrunge hat. 





SITZT ———— un &5 mem ni ar 


Cyrenaica:Marmarica. 


M YVrenaica / ein andre Landſchafft / geht an ben den Altaͤrn Fileni / 
vnd ſtrecket ſich biß an Catabathmo: hat zimlich gute Meerporten / hat ſuͤſ⸗ 
ſes Waſſer / hat fruchtbare Felder. Jetzunder iſt ober dieſeibe gantze Land⸗ 
ſchafft Her: wer da will: dann ſie die Araber ſtaͤtig vberfallen vñ berauben auff dem 
mittellande / auff der Meerſeiten aber wirdt ſie durch die Corſaren angefochten vñ 
gepluͤndert. Bor alten zeitten hat ſie fuͤnff Stette gehabt / daher fie Pentepolis ge, 
nennet wordẽ:dieſelbe find geweſen / Cyrene / Apollonia / Ptolemais / Arſinee / Be⸗ 
renice. Cyrene/ ſt ein groſſe Statt geweſen / hat vil Roſen gehabt / deßgleichẽ auch 
vil Saffran Reben / Pferde Viel herrlicher Leuten find daſelbſt her entſprungen. 
Iſt ſo mechtig geweſen / daß ſie mit den Carthagtneſern lange zeit vmb die grenzen 
gezancket vnd geſtritten. Auff dem mittellande / gegen dieſer Landſchafft vber / ha 
ben gewohnet die Nazamonier vnd die Pſilli: deßgleichen auch ein theil der Ge, 
tulier / vnd die Baramanten. — 
Marmariea / breittet fich auß in das Lande / zwiſchen Cyrenaica end Egypten⸗ 





land. Bon etlichen wirdt dieſe Landſchafft genennet / Ammoniaca: dann der am. 


hafftigeſte ort / ſo darinnen geweſen / war der Teinpel Jupiters / welcher 
Hammon zugenennet ward: ſehr verrhuͤmt wegen des Oraculi, 
vnd von wegen der reiſe / ſo der Groſſe Alexan⸗ 
der dahin gethan. 


Ende des Tritten Buchs. 
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Der allgemeinen 


Weltbeſchreybung Herrn 


IOHANNIS BOTERI 
des Beneferg: 


Das Vierdte Buch, 
wen rt er er PP TIP TT TI Z Er T 
Bon der Newen Welt / in gemein. 


X 

VNſchꝛeitten wir in ein andre Welt / ſo den Euros 
peern erſt ſeid her dem jar 14 92. durch Chriſtophorum Co⸗ 
umbum einen Genueſer / mit hilff vnd zuthun Iſabellen der 
Koͤnign / ſo damaln in Hiſpanien regieret / vnnd Ferdinandi 
des Koͤnigs in Aragonten / jhres Ehegemahels Dieſes Theil 
der Weit /mag wel billich genennet werden / ein Newe Welt: 
theils wegen der vnzalbarn Inſuln / theils wegen der groͤſſe 

des fußfeſten Landes: als dann auch / von wegen der Eynwohnern / welche ander 
Farbe / an Kleidunge / Gebraͤnchen/ Sitten / Superſtitionen / etc den andern gantz 
vngleich welches auch von den Thieren end allerley Erdgewaͤchſen zu verſtehn. 

Von denſelbiagen Voͤlckern etwas in gemeim zu reden / iſt zu wiſſen der Farb hal- 
en / daß ſie dunkelrhot ſind / over Leberfarbe allein in einem ort / Qareca genant / 
kerden ſchwartze Leute gefunden. Vnd mie in Africa die Leut in einem ort ſchwaͤr⸗ 
rfind als im andern: deßgleichen in Europa die einen weiſſer als die andern:alſo 
ben ſie auch in dieſer Newen Welt mancherley vnderſcheid der Farben / welche 
iche tunckeler vnd finſterer / etlicher ltechter vnd heitter haben, 
Ihꝛꝛer Sitten vnd Gebraͤuchen halben / ſind fie viehiſche Leute geweſen / ſo da 
die Thiere gelebt. Dann daß ich von jhrer Speyſe / als da ſind Krotten / Spin⸗ 
Wuͤrme / Schlangen / vnd andrer abſchewlicher Wuſt vnd Vngezifer / nicht 
/will ich allein diß vermelden: daß die Sodomey / daß die. Abgoͤtterey / daß die 
freſſerey / vnter jhnen hoͤchſtlich im ſchwaug gangen vnnd getrieben worden. 
b ſolcher treyer arewlicher vnd abſchewlicher Laſtern willen / find die. Caribi⸗ 
rſtlich zu Sclauen gemachet worden. Aber anf rhat vnnd angeben Thoma: 
s bund etlicher Geiſtlichen / iſt folgends ſolches Gebott der Koͤnigen auß Hi⸗ 
hnien von der Leybeygenſchafft / auch vber die andern Nationen außgangen:wie: 
ann Keyſer Carl der Fuͤnfſte / im jar ig 2y . ſie alle zu Leybeyanen —— 
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Nach der Start Feſſa / iſt Mequinessa der namhafftigſte ort diß Koͤnigreichs: 
hat in die acht tauſcut Hoffſtette: ligt in einem Ebenlande / welches nicht weniger 
de an Korn Trauben’ Det Viehweiden / als der Gaͤrten vnnd Waſſern 

alben luſtig vnd lieblich iſt. 

Was aber diß Koͤnigreich an der Macht vermoͤge / iſt leichlich zu erkennen / 
auß der mercklichen anzal Voleks / ſo der König bey fich gehabt / als er Arzilla bele⸗ 
gert: namlich (wie Oſorius ſchreibt) dreiſſig tauſent Pferde / vnd fiebengig tau⸗ 
ent zu Fuſſe. Doch koͤnnen ſie ſolch groſſes Volck nicht lang beyſamen erhalten, 
Der Moluceo / welcher König Sebaſtian auf Portugal geſchlagen / hat bey ſich 
vnterm Fendlin gehabt / viernig tauſent Pferde / vnd acht tauſent beſoldete Knech⸗ 
te zu Fuß : ohne die Arabier / vnd ander zůgeloffen Gefinde : deren er inn die fuͤnff⸗ 
zehen hundert Hackenſchuͤtzen / auß Maroeco vnnd feinem Koͤnigreiche: vnnd 
auß dem Reich Feſſa in die zwey vnd zwentzig tauſent Pferde / vnd fechfthalb tau⸗ 
fent Schuͤtzen / jzn wegen gebracht vnd bey ſich gehabt. Vnd man helts darfuͤr / er 
hette wol koͤnnen ſechtzig tauſent Pferde / vnnd noch viel mehr Fußvolck / zu wegen 
bringen : welches er doch nieht gethan. Als der gemeldte Molucco mit Koͤnig 
Sebaſtiano inn einem Accord handelte/ gab er hhme zu antwort: Er koͤndte den 
Krieg nicht fallen noch ligen laſſen / man vbergebe dann jhme dieſe Pläge: Capo 
di Aguero, im ein vnd dreiſſigſten Grad auff dem Meere / vnd Larace die Statt / 
in der Enge deß Meeres gelegen, 

Welches ich dann darumb vermelden woͤllen / damit man wußte / daß dieſes 
drey nam hafftige merckliche Plaͤtze find, wegen der fomlichen Meerporten: auß 
wel * man. die Chriſtenheit leichtlich anfechten / vnnd Ihre Stette bekrie⸗ 
gen kan. 

diſen zweyen Kaͤnigreichen / beſiget die Kron Portugal Mazaganı welche: 
von Azamor gegen Mittag gelegen: deßgleichen auch Tanger / vnd Septa: welche 
imo Stette / auff dem Meerſchlund Zibilterra gelegen. Die Caftılianer haben 
gleicher geſtalten daſelbſten inn / Belis / vnd Melila: mit einem See gegen Auff⸗ 
gang / ſo in die taufent Galleen faſſet / ſich ins Meere außgieſſet / vnd Saltze gibt. 

In derſelben gegend / finder man Eyſen Ertz: vnd in demſelben Meer / fifcher: 
man Perlen. 


Mauritania Gefariendis. 
EN Jeſes Mauritania / wirdt Ceſarienſis genennet/von Claudio 


Ceſare. Aber die Statt Ceſarea / henſſet heut diß tags bey den Moren/ 

en Tiguidene: das iſt / ein alte Statt : deren bawfellige Mauren in die drey 
groſſe Meyln im vmbkreiß begreiffen. Es ſtrecket ſich dieſe Landſchafft / von dem 
Fuß Muluia / biß an den groͤſſern Fluß / der vnterhalb Bugia inn vnſer Meer 
lauffet: begreifft in fich die Koͤnigreiche / Algier / vnd Tremiſen. Es iſt nicht ein 
fo gutes Land wie Mauritania. Dann ob ſchon die Meerfeiten etwas eben vnd 
fruchtbar Ri ſo iſt doch das Mittellande nicht gleicher maſſen beſ chaffen / ſondern 
hart / rauhe / bergecheig gnug Reine nam haffte Waſſerfluͤſſe rinnnen dardurch 
| 07° 
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Es hat zwo Meerporten/ eine zu Algier / ſo durch Kunſt vnd Menſchen hand / die 
ander zu Buſea / ſo durch die Natur gemachet vnd geordnet worden. 

Na he bey dem Fuß Muluia / vnd bey dem Berg Allante / iſt ein ſonderbake 
Landſchafft / Caus genannt / auß welchem ſchier alle Grafen vnd Herrn inn gantz 
Maurit anien jhren vrſprung genommen ·iſt etlicher maſſen ranhe vnd arm / aber 
dennoch mit kriegiſchem ſtreitbarem Volcke wol beſenet und bewohnen hat zwey 
namhaffte Oerter / Dubbo vnd Tezza? 

Das Königreich Tremiſen / iſt zimlich lang / aber ſehr ſchmal vnd eng: dann 
es von dem Meer biß auff der Numidiern grengen nicht fuͤnff vnd zwentzig kleine 
Meylen breit. Darumb kan es fich ſchwerlich wider den vberfall vnd raͤuberey der 
Araber beſchirmen vnd erhalten. Es hat wenig Stette / wenig Veſtungen: hat 
den Namen von der Hauptſtatt empfangen. Dieſelbige Hauptſtatt iſt etwan ſo 
groß geweſen / daß fie in die ſechze hen tauſent Fewrſtette gehabt: iſt aber durch die 
ſtrenge langwierige Kriege / erſtlich der Koͤnigẽ in Feſſa / deren einer fie nach lan⸗ 
ger vnd harter belaͤgerung eyngenommen: dannethin Reiſer Carls deß Fuͤnfften / 
der fie in feinen ſchug vnd ſchirm anname / mit den Tuͤrcken / welchen fie zulenge in 
die Hende gerhaten / als ſie die anch noch inn haben: zu groſſem theil inn abgang 
kom̃en / vnd mercklichen vermindert worden. Der Koͤnig in Hiſpanien / hat inn 
dieſem Koͤnigreich zwen namhaffte Plaͤtze inn / auff dem Meere: Marſachebir 
namlich / da es ein vortreffliche Meerporten hat / als ſolches der Namen außwei⸗ 
ſet: vnd Oran / da es ein Veſtung hat / an welcher ſeydher etlichen jaren die Tuͤr⸗ 
cken offtmaln jhr heil verſucht / vnd fie vnderſtanden zu gewinnen / aber vergeben⸗ 
lich: iſt erſt legtlich vollend außgebawen vnd verwahrt worden. Vber die Gnar⸗ 
dy vnd Zuſatz von Spaniern / inn der Statt vnd in der Veſtung / helt der Koͤnig 
noch finffiehen hundert. Moren zu Pferde inn dem Felde / welche mit taͤglichem 
außſtreiffen das gantze vmbgelegne Laude belaͤſt igen vnd bekuͤmmern / in die dreiſ⸗ 
ig vnnd mehr Meylen zu rings herumb. Dieſelbige Meerſeiten / wie auch die in 

lgier / ſtreckt ſich mit vilen Spitzen on Vorbergen allenthalbẽ ins Meer hinauß. 

Algier / iſt twann dem Koͤnige von Tremiſen vnterworffen geweſen: iſt aber 
wegen der vnmaͤſſigen unendlichen Beſchwerden von me abgefallen / vnd hat ſich 
an den Koͤnig in Buſea / der doch auß Tremiſen geweſen / ergeben. Nachmalen 
iſt es vnter Königs Ferdmandi Beherrſchunge gerhaten: diſem hat es der Bar⸗ 
baroſſa entzogen / vnd fo lang behalten / biß es zu letzt an die Tuͤrcken fommen, Es 
iſt ſehr reich vnd namhafftig worden: vermittels eines Ottomaniſchen Statthale 
ters / ſo darinnen figer:vermittels der zuflucht / ſo die Serrauber gemeinlich dahin 
nenien:vermittels der ſtaͤten merwaͤrenden Raͤuberey / ſo fie auff vnſerm Meere 
üben. Vnter andern Reichthumben fo da zu finden / hat es daſelbſt in die 25000, 
Chriſten / die alle zu Leybeygen Knechten gemachet werden. 

Keyſer Carl der Fuͤnffte / hat ſich vnterſtanden die Statt Algier zugewinnen / 
aber vergebenlich: wegen eines grauſamen Vngewitters / dadurch jhme vber die 
hundert vnnd ficbengig groſſe Schiffe zu grund gangen. Von derſelben zeit an / 
haben die Tuͤrcken die Statt ſtaͤts je lenger je mehr befeſtiget / vnd mit Veſtungen 
vnd Bollwercken auffs beſte bewahret / theils gegen dena Meere / theils gegen dem 
Lande: alſo daß fie jetzunder ſchier fur vngewinlich zuſ — 
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Doch hat ſie dieſen mangel: daß ſie fein fpringendes Waſſer hat: ſondern dag 
Waßſer můß alles von auſſen herin die Statt gebracht werden / vnnd der es haben 
will / muß es bey der Lageln voll kauffen vnd beijahlen. Ein kleine Inſel machet 
dafelbftencin Meerhafen: welcher doch klein / vnd den Nortwinden vnterworffen. 
Koͤnigreich Thunis. 
OMHunis begreiffet in fich/die alte Landſchafft Numidiam / vnnd 
RN Sarthaginefifche Proninn: in zimlicher maffen fruchtbar gegen Ni⸗ 
Öpergang / wegen erlicher Waſſerfluͤſſen: aber gegen Auffgang iſt es vn⸗ 
fruchtbar von wegen der groffen Hitz dadurch dag Lande außgedorret wirdt. Ob 
ſchon dieſer Namen / Numidig / den theil Africae zugemeſſen wirdt / welches zwi⸗ 
fchen Lybia vnd dem Berg Atlas gelegen: fo wirdt es doch hernach auff das Theil 
gesogen/ welches zwifchen dem Flug Maggiore. (welcher wir droben den Gröffe- 
ren genennet) vnd zwiſchen der Megarada ligt:darinnen Mafiniffa hat geregie⸗ 
ret. In demſelben find begriffen dieſe Landſchafften: Miſſila / ſampt einer Statt 
gleiches Namens / edel wegen der Maſſiliniſchen Pferden: vnd Conſtantina / ſo 
— Cirtha genennett / deß Könige Mafiniſſæ vnnd feiner. Nachfahren. 
ofſtatt. 
Dieſe Statt / hat vnter deß Micipfe Regierung mechtig gebluͤhet vnnd zuge 
nommen / an Volck vnd an Reichthumb: dann er / damit ſie deſto groͤſſer vnd herr⸗ 
licher wurde / auch Griechen dahin gefuͤhrt / daſelbſten zu wohnen: hat ſie letztlich 
fo hoc) gebracht / daß er / wann ſichs bedorffte / zwentzig tauſent zu Fuß / vnd zehen 
tanſent Pferde / ing Felde aufführen koͤnnen. Jetzunder hat ſie in die ſieben oder 
acht taufent Fewrſterte: beheit darneben ihr befeſtigung jm̃er. Danngegen Mit⸗ 
tag iſt fie vmbgeben / mit ſehr hoben Felfen / fo dienen die Fluͤſſe vnnd derſelben 
ſchrofechte Geſtade an ſtat der bewahrten Gräben: auff der audern ſeiten / iſt fie. 
mit guten Mauren verſehen. Vber die befeſtigung / iſt ſie auch der gelegenheit hal⸗ 
ben wol bewahret: dañ ſie ligt hoch / iſt ſchwerlich anzugreiffen / kan nit vmbringet 
werden / als auff zweyen gar engen ſtraſſen. Sie hat viel ſonderbare Gebaͤw / zim⸗ 
lich gut: handelt vnd werbet mit den Numidianern / mit welchen ſie Thuͤcher vnd 
Oel vmb Datteln vnd Sclauen vertauſchet. Die Eynwo hnere find ſchle cht mit 
jhrer Kleydung / ihrer Sitten halben grob / aber ſtreitbar / in Waffen geuͤbt vnd er⸗ 
fahren. Einkleine Meyln darvon / ſihet man cin gewoͤlbten Bogen / auff Roͤ⸗ 
mifche manier. 

Bona / anff dem Meer gelegen / iſ namhafftig wegen deß H. Auguſtini / fo da⸗ 
ſelbſt Biſchoff geweſen. Biſerta / auch ein Meerſtatt / ligt auff dem ſchlund eines 
Sees: welcher daſeibſt einen Hafen / der groſſe Schiff faſſee/ machet / vñ mir dem / 
daß er ſich mit dem Meer auffſchwallet / vnnd fein fürfes Waſſer darunder vermi⸗ 
ſchet / ſehr viel Fiſche daſelbſthin ziehet. 

An dem Außfluß deß Waſſers Guadilbaro / ligt ein Inſel / Tabarca genañt: 
daſelbſten ſiſchen die Genueſer rhote / weiſſe / vnnd ſchwartze Corallen. Derfelben, 
werden auch bey Bona gefunden. 
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Der Garthaginefern Landfchafft, 

— man ober dẽ Fluß Megerada paſſieret / fo ſchreittet man 











Vin di kleiner Africam oderinder Carthagineſern Sandfchafft / wolte ich 
ſagen. Die namhafftigſte Stettedarinnen find jetunder / Tunis / vnnd 
Tripolis: endet ſich ben den Altarn Filent / welche etliche für die Sabianiſche 
Meerporten / andre für Licudia / andre fuͤr Ernich halten. Vberhalb dem Fluſſe / 
ſiehet man auff dem Meer / den Hafen Farina. Daſelbſten war Vticagelegen / ſo 
nach Carthago in Africa den andern platz gehabt. 

Nahe bey dem Vorberg Apollonio / nicht weit vom Waſſer Megarada / gegen: 
Vtica hmuͤber / war gelegen die Statt Carthago / auff einer Halbınful fon jrem 
vmbkreyß treyhundert vnnd ſechtzig Stadia gehalten / mit einer Mauren vmbfan⸗ 
gen. In der mitten hat ſie ein Cittadel gehabt / Birſa genant vnterhalb demſelbi⸗ 
gen / war die kleine Inſul Caton / vmb welche her das Arſenal geordnetſtunde. Wie 
mechtig fie geweſen ſeye / iſt auß jhren legten Kriegen gnugſam abzunemmen. Dan. 
da fie den Roͤmern gegeben hetten / zwey hundert mal tauſent Ruͤſtungen / vnd trey 
tauſent Kriegs Inſtrument / als ob ſie nichts mehr zu kriegen hetten / vnnd nach- 
maln anders ſinnes wurden? haben fie auff einen eingigen tag gemachet vnnd ge»: 
ſchmidet / hundert on viergig Schildt / treyhundert Schwerter fuͤnffhundert Lan⸗ 
zen / tauſent Pfeyle: vnd alſo jnnerhalb zweyer Monaten in die hundert vnd zwen⸗ 
rzig groſſe Schiffe zu wegen gebracht vnd außgeruͤſtet. 

Tunis / iſt iezunder die namhafftigeſte Statt deſſelben Landes: hat von neun 
biß in die zehen tauſent Hofſtette. Die gegne darumb iſt arm vnd mangelhafft an. 
Korn / vil mehr wegen des ſtaͤten vberſalls der Arabiern / als daß der Boden nit gut 
were:iſt aber dargegen reich an Oelbergen / vñ an reiner ſubtil er Leynwat / ſo daſelb⸗ 
ſten gemachetwirdt · Von Tunis gegen Mittnacht / ſteht ein See / m welchen durch: 
einen Canal dz Meerwaffer lauffer:derfelbig hat in der lenge schen geringe Meyln / 
in der breitte wenig minder. Von dannen fahrt man mit kleinen Schiffen gen. 
Tunis: kan doch nicht geſchiffet werden / als in der mitten / weil das Waſſer auff 
den orten gar zu duͤnn. Aufſ dem außgang des gemeldten Canals / iſt Goleta gele⸗ 
gen geweſen. Den Tunis gegen Auffgang / ſtreckt ſich das Lande in geſtalt einer 
Zungen/gang rauhe vnd ſteinechtig / weit in das Meer hineyn / vnd machet · einen 
Spitz / welchen die Alten Promontorium Mercurij, die vnſern abet. Capo Bono 
aenenner: Fuͤr dieſen Vorberg hinauß / indem Meerbuſen Adrumento / ligt die 
Statt Africa / võ den Alten Leptis parua genant: welche auß befehl Keyſer Carln 
des Fuͤnfften / den Meer Raͤubern jhr gelegen heit vnd zuflucht daſelbſten zu benem⸗ 
men / zerſtoͤrt worden. Beſſer hinunter auff dem Lande / ligt Cairacan / oder Alcar⸗ 
vanorein namhaffte Statt / wegen der Schuln end Studien / vnnd von wegen der" 
Syuperſtition vnnd Aberglaubens der Arabiern / welche darfuͤr halten / daß die / ſo 
daſelbſten vergraben worden / wegen des vieln und langen Gebettes / fo die Caziſer : 
vnd der Papaſſo (wie ſie jn neñen) welcher daſelbſten feinen ſitze hat / taͤglich thund / 
nicht verdammet werden. Darumb thund fie Wallfahztenzudiefer Statt / komen 
dahin barfuß / vnd gehen mit groſſer Andacht dareyn. ii 
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Bon dannen/fehreman ben dem Meerbufen Caps voruͤber / dem Geſtade nach 
(an welchem die Corſaren mechtig ſtreiffen) vnd fombraen Tripoti:einnamhaffe 
ac Start / wegen des ſchadens / ſo die Seeraͤuber / die daſelbſten eyngeniſtet / der 
Meerſeiten Italiæ von dannen zugefuͤget haben / vnd noch taͤglich zufuͤgen. Von 
dannen gegen Auffgang / thut ſich auff dag groſſe Ebenlande Tajera: welches ſehr 
wol beſetzet und bewohnet / vnd gute Nahrunge hat. 


mm 10 mim EMMEN ME DK HE VER ME was A DR damen. 
Cyrenaica:Marmarica. 


M Yrenaica / ein andre Landſchafft / geht an ben den Altaͤrn Fileni / 
vnd ſtrecket ſich biß an Catabathmo: hat zimlich gute Meerporten / har ſuͤſ⸗ 
ſes Waſſer / hat fruchtbare Felder. Jetzunder iſt ober dieſelbe ganze Sand» 
ſchafft Her: wer da will:dann ſie die Araber ſtaͤtig vberfallen vñ berauben auff dem 
mittellande / auff der Meerſeiten aber wirdt ſie durch die Corſaren angefochten vñ 
gepluͤndert. Bor alten zeitten hat ſie fuͤnff Stette gehabt / daher ſie Pentepolis ge, 

nennet word&:diefelbe find geweſen / Cyrene / Apollonia / Ptolemais / Arſinee / Be⸗ 
renice. Eyrene, ſt ein groſſe Statt geweſen / hat vil Roſen gehabt / deßgleichẽ auch 
vil Saffran / Reben / Pferde Viel herrlicher Leuten ſind daſelbſt her entſprungen. 
Iſt fo mechtig geweſen / daß ſie mit den Carthagineſern lange zeit vmb die gremzen 
gezancket vnd geſtritten. Auff dem mittellande / gegen dieſer Landſchafft vber / ha. 
ben gewohnet die Nazamonier vnd die Pfilli: deßgleichen auch ein theil der Ge, 
tulier / vnd die Garamanten. 

Marmarica / breittet ſich auß in das Lande / zwiſchen Cyrenaica und Egypten⸗ 
land. Bon etlichen wirdt dieſe Landſchafft genennet Ammoniaca:dannder nam. 
hafftigeſte ort / ſo darinnen geweſen / war der Tanpel Jupiters / welcher 
Hammon zugenennet ward: ſehr verrhuͤmt wegen des Oraculi, 
| end yon wegen derreife/foder Groſſe Alexan⸗ 

der dahin gerhan, 


Ende des Zritten Buche. 
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Der allgemeinen 


Weltbeſchreybung Gern 


IOHANNIS BOTERI 
des Beneſers: 
Das Vierdte Buch. 
mern ze 
Don der Newen Welt/in gemein. 


VNſchꝛeitten wir inein andre Welt / ſo den Euros 
peern erſt ſeid her dem jar 14.92. durch Chriſtophorum Eos 
umbum eınen Benuefer/ mir hilff vnd zuthun Iſabellen der 
Koͤnign / ſo damaln in Hiſpanien regieret / vnnd Ferdinandi 
des Koͤnigs in Aragonen / jhnres EShegemahels Dieſes Theil 
der Weit / mag wel billich genennet werden / ein Newe Welt: 
theils wegen der vnzalbarn Inſuln / theils wegen der groͤſſe 
des fußfeſten Landes: als dann anch / von wegen der Eynwohnern / welche ander‘ 
Farbe / an Kleidunge / Gebraͤnchen, Sitten Superſtitionen / ꝛtc. den andern gantz 
vngleich welches auch von den Thieren vnd allerley Erdgewaͤchſen zu verſtehn. 
Von denſelbiaen Voͤlckern etwas in gemein zu reden / iſt zu wiſſen der Farb hal⸗ 
ben / daß fie dunckelrhot finds over Leberfarb: allein in einem ort / Qareca genant / 
werden ſchwartze Leute gefunden. Vnd wie in Africa die Leut in einem ort ſchwaͤr⸗ 
ger ſind als im andern: deßgleichen in Europa die einen weiſſer als die andern:alſo 
haben ſie auch in dieſer Newen Welt mancherley vnderſcheid der Farben / welche 
eiliche tunckeler vnd finſterer / etlicher liechter vnd heitter haben. 

Ihꝛer Sitten vnd Gebraͤnchen halben / ſind fie viehiſche Leute geweſen / ſo da 
als die Thiere gelebt. Dann daß ich von jhrer Speyſe / als da ſind Krotten / Spin⸗ 
en / Wuͤrme / Schlangen / vnd andrer abſchewlicher Wuſt vnd Vngezifer / nicht 
ſage / will ich allein diß vermelden:daß die Sodomey / daß die Abgoͤtterey / daß die: 
Leutfreſſerey / vnter jhnen hoͤchſtlich im ſchwaug gangen vnnd getrieben worden. 
Vmb ſolcher trener arewlicher vnd abſchewlicher Laſtern willen / find die. Caribi⸗ 
ner erſtlich zu Sclauen gemachet worden. Aber auß rhat vnnd angeben Thoma 
Oꝛtis bund etlicher Geiſtlichen / iſt folgends ſolches Gebott der Koͤnigen auf Hi⸗ 
ſpanten von der Leybeygenſchafft / auch vber die andern Nationen außgangen wie 
dann Heyſer Carl der Fuͤnfſte / um jar iy ay ſie alle izn Leybeygnen Leuten gemachet / 
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vnd darfuͤr außgeruͤſſet hat. Als aber ſolches etlichen hochverſtendigen Perſonen 

mißfiele / vnnd ſie jhnen ein Gewiſſen darüber macheten / daß dieſelbe ellende Leute 
nicht als Sclauen / ſonder vil aͤrger als das Viehe gepeynigt vnd geplagt wurden / 
gang vngepuͤhrlicher vnnd vnbillicher weiſe: hat F. Roderich Minaja von Papſt 
Paulo dem Vierten / im jar ig zu ein Bullen außgebracht / jhre Freyheitte belan⸗ 
gend. Nach außweiſung derſelbigen / hat gemeldter Keyſer Carl / im jar i5 42. viel 
guter Ordnungen gemacht und angerichtet. Hernach / da ſolche Voͤlcker wider in 
Ihr Freyheitte geſetzt worden / hat man ſichs mit groͤſſerm eyfer vnd ernſt / als man 
zuvor koͤnnen / vnterſtanden / ſie zu bekehren / vnd in Chriſtlichẽ Glauben zu lehren. 

Belangend jhre Speyſe / haben fie ein fonderbaren Samen / den fie Mais 
nermen (wir wöllens dag Indianiſche Korn heiſſen) dauon fie ſich gemeinfich er⸗ 
halten, Diefer Samenszeittiger auffs meiſte in vieren / in erlichen orten ch als in 
zweyen Monaten. Erliche eſſens alfo fchlecht und vnbereittet / etliche bereittens ct» 
licher maſſen in viel wege / etliche bachen Brot darauf: hat aber gröffere mühe als 
das enfere:achtin treyen tagen auff:fereiger bald / vnd nehret fehr wol. Es wechſt ſo 
reichlich / daß allzeit ein Koͤrnlin biß infünffbundere bringe. Darumb fie dann/ 
nicht allein dieſer vrſach halben / ſonder auch dieweil es mit geringer muͤhe geſaͤet 
vnd eyngeſammelt wirdt / / vnd in viel wege zu gebrauchen iſt / dann es auch an ſtat 
der Fruͤchten dienet neben dem Brot / vnnd gibt vber diß alles noch ein herrliches 
Tranck / ſo ſie an ſtat des Weins trincken / vnſerm Korn vnnd Brot wenig nach⸗ 
ragen. 
ß Ihꝛe Kleydunge betreffend:die Voͤlcker / ſo gar zu hinderſt vnnd euſſerſt ch. 
nen / ſind mit Thierhaͤuten viel mehr bedecket als bekleydet: Die aber im mittellan⸗ 
de wohnen / brauchen Thuͤcher von Baumwolln / welche in ſelbigen Landen vber⸗ 
all gefunden wirdt. Welche am beſten kleydet ſind / ind bedeckt von dem Nabel an / 
biß auff die Knye:ſonſt bedecken fie ſelten anders als die Schame. 
Sie haben ein grobes Leben gefuͤhret: dann fie weder von ſchreyben vnnd leſen 

gewuſt / noch Gewicht und Muͤntze gehabt: find aller Sanmthierengang vnd gar 
beraubet geweſen. Haben ſehr viel Wax gehabt / doch keine Kertzen gewuſt zu ma⸗ 
chen: haben wilde Reben gehabt / ſich doch derſelben niemaln gebrauchen koͤnnen. 
Es wurden auch bey jhnen gefunden / Eyſen Ertz / auß welchem fie doch Feinnug 
gewuſt zu ſchaffen. Ihre Schifflin waren alle gemacht / nur von einem Stuck 
Holzes. Sie haben aber dargegen jhren ſinnreichen Verſtand auch zu erkennen 
geben / mit dem daß fie gang artliche Meſſer auß ſonderbaren Steinen / pielfünft- 
liche Arbeit auß Vogelfedern gemacht / vnnd das Gold vnd Silber gantz kuͤnſtlich 
geſchmeltzet vnd gearbeittet haben, 





AT X — 


Abtheilung der Newen Welt, 
ar dem Chꝛriſtophorus Columbus diefe Newe Sandfchafften 





erftlich gefunden vnd entdecket hette / ſind folgendg jederzett Schiffahrten 
dafelbfthin gethan worden / ſelbige noch beſſer zu erfahren vñ zu entdecken. 

Ob ader ſchon viel Oberſten und gewaltige Schiffleute / von Spaniern / Poitu⸗ 
galleſern / 
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galleſern / Franzoſen und Engellendern / ſich biß her eines folchen vnterſtanden / vñ 
vil außgerichtet haben: haben fie es doch bey weitem noch nicht alles erfahren vnd 
an tag gebracht:vorauß die euſſerſte enden gegen Mittnacht / vnnd gegen Mittags 
vnd Nidergang / belangend. Darumb haben wir diß orts die jenige Schreybenten / 
welche das anſehen haben daß fie am warhafftigſten vnnd beſten von der ſache ge⸗ 
ſchrieben / fuͤr vns genommen / vnd vns vnterſtanden / auf denſelbigen diſen vnſern 
Bericht zuformieren / auffs beſte / vnd fo kurtz / als immer muͤglich. 

Sagen wir derowegen erſtlich / daß dieſes Theile / welches die Newe Welt ge⸗ 
nennet wirdt(verſte he von dem fußfeſten Sande) abgetheilet werde / in zwo mechtig 
groſſe Halbynſuln / ſo mit einem engen Eyngang / gleichſam als mit einer Bru⸗ 
cken / an einandern hangen: deren eine die Septentrionaliſche / Die andre die Me⸗ 
ridionaliſche mag genennet werden. 


⏑⏑y⏑ ——————⏑ü— — 
Von der Septentrionaliſchen Halbinſul. 


| a Septentrionalifche Halbjnſul der Newẽ Welt / erſtrecket 











ſich von Auffgang gegen Nider ʒang. Ihre grentzen gegen Mittnacht / 

ſind noch nicht bekant. Jacob Cartier hat ſie entdeckt / biß auff fünffgig 
Gradus / im jar i5 as. Caſpar Cortereal / iſt biß auf fechgig Gradus kommen: da 
er vberauß groſſe Kaͤlte befunden / vnnd den Fluß Neuato gefunden. Sebaſtian 
Gabotto / auff verlegung Heinrich des Siebenden / Königin Engelland / hat ſie⸗ 
ben vnnd ſechtzig Gradus erreichet: iſt wegen der zu gar groſſen Kelte nicht weiter 
kommen. Zu letzt hat Martinus Foruiciere / ein Engellender / m mancherley wege 
verſuchet / vund vielfaltige Reifen für ſich genommen / ob er doch auff demſelbigen 
Meere koͤnte zu den Inſuin Molucca vnd in Indien durchzutringen wege finden: 
aber es left ich anſe hen / als ob die Natur ſelberſt ſich jhnen entgegen geſtellt habe. 
Dann zu dem / daß die Kelte fo ſtreng daſelbſten vnd vnleidenlich / falt auch ein ſon⸗ 
derbarer Reyffen / wie Queck ſilber anzuſehen / der alles / was er nur beruͤhrt / ber⸗ 
terbt vnd als ein Fewer verzehret: ohne zweifel wegen der kaͤlte vnnd der ſchaͤrpffe. 
Darumb der gemeldte Foruiciero / ſampt feiner Geſellſchafft / ſolcher jhrer Retſen 
noch fein ende finden koͤnnen: vñ je mehr fie fort rucken / je minder erlangen ſie das 
ziel jhres Vorhabens. Dann das Meere breittet ſich nicht auß gegen Auffgang / 
ſonder allzeit gegen dem Polo in. 

Auff der andern ſeitten / iſt dieſe Inſul terminiert / theils durch das Meer del 
Norte, theils durch das Meer del Sur geoant. Der vmbkreyß / ſo viel man biß her 
erfahren / iſt ſechszehen / vnd die durchgehnde Liny vier tauſent kleine Meyln. Das 
theil / ſo gegen Orient ſie het / wirdt abgetheilt in trey vberauß groſſe Landſchafften: 
Eſtotilant / Lauoratore / vnd Norumbega. 

Eſtotilant wirdt genennet / das Land / welches mehr gegen Mittnacht gelegen / 
als alle andre die man weiſt: iſt eben Die gegne / da die Engellender voriber geſchif⸗ 
fet / als fie in Cathay fahren woͤllen / in der Schiffahrt darvon obſteht: ein vber⸗ 
auß kaltes Land. Es iſt erſtlich durch etliche Schiffleute auß Frisland / nach⸗ 
maln durch Antonium Zeno einen Venetianer / auß anſtifften vnnd furſchub des 
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Königs in Frisland / im jarız 90. gefunden vnd eutdecket worden. Die Landwoh⸗ 
nere bekleyden vnnd bedecken ſich / mit wilder Thieren und Meerfätbern Haͤuten: 
auß welchen fie auch jhre Schifſe machen / als deren eins vergangner jaren gen 
Lunden gebracht werden. Die grentzen dieſer Landſchafft gegen Mittnacht / find 
noch onbefant: gegen Mittag ſtrecket fie ſich biß an den Fluß Neuato / welcher im 
ſechtzigſten Gradgelegen. 

Daſelbſten fanget an die Landſchafft Lauoratore:dic ſich erſtrecket / biß auff 
den Fluſſe S. Lorentzen: welchen etliche / die Enge De itre Fratelli, andre den 
Fluß Canada nennen. Die namhafftigſte Plaͤtze / ſo darinnen gelegen / ſind: S. 
Maria / Capo Maryo / Caſtelli / vnd Breſt. Von dannen gegen Auffgang / ligt die 
Inſul DeiDemonij:der Teufflen. Das Lande / iſt zimlicher maſſen bewohnet. 
Die Leute / ſind groß / vñ wolgeftalt:tragen Armbänden von Silber vnd von Kupf- 
fer: bekleyden ſich mir Thierhaͤuten: machen jhre Gebaͤwe von Holtz: geleben der 
Fiſchen / vorauß der Salmen. 

Der Fluſſe S. Loꝛenzo iſt durchſchiffet worden / vber die achthundert kleine 
Meyln gegen dem Maffer : hat in ſeinem Außfluß in der breitte fuͤnff vnd treyſſig 
geringe Meyln / in der tieffe in die zweyhundert En. Er moͤchte / wann man ey⸗ 
gentlich darnon reden woͤlte / viel mehr ein Arm des Meeres / als ein Fluß genen⸗ 
net werden: hat viel kleine Inſuln / vnter andern die — Alcenfionir. Die Ge⸗ 
ſtade find beſe zt und bewohnt mit Voͤlckern / die den Teuffel verehren vnnd anber- 
ten / vnd jhme zun zeitten jhr ſelbſt eygen Blut auffopffern. In etlichen orten freſ⸗ 
fen fie auch Menſchen Fleyſch. Die jenigen / ſo daſelbſten gweſen / zeigen an / ſic ha⸗ 
ben Korn vnd Gemuͤſe da gefunden. | 

Die Franzofen wennen diefe gegne New Francfreich : deren namhafftiafte 
Wohnungen find’ Canada / Ochelaga / vnd Sanguine/ alles von Holz gebawen. 
Franciſcus der Erſte / König in Francekreich / hat ſichs vnterſtanden einen Fuſſe 
dahin zu ſetzen / durch Jace ben Bertene:vnd König Heinrich der Ander / hat den 
Ritter Villagagnonem dahın abgefertiget: aber alles emb ſonſt vnnd vergebens, 
Die groͤſte Reichthumb die ſie herauß gebracht / ſind geweſen etliche Diamant / ſo 
ſie von Canada her nennen : die doch gering geſchetzet werden / dieweil fie weich 
vnd bruͤchig. Deßgleichen Demant werden auch anderswo gefunden: in Engel⸗ 
land / bey Briſtoja: in Hiſpanien / im Fluß Tage:in der Marggraffſchafft Salutz / 
gegen Raucl: in Franckreich ſelberſt / eh Vandoſme and in Boͤhem in viln orten. 


ST EEE 


Die Landfchafft Barcalai, 
rin man die Meerenge Dellitre Fratelli figen left / fo kombt 





man in einen Mecrbufen/Quadrato genant:ift vber dieachthundert ge» 

ringe Meyln lang:ift gleichſam als beſchloſſen vñ eyngefangen / mit viln 

Inſuln / ſo geaen Auffgang gelegen / deren Verazzanus vnd andre in die ſieben vnd 
eyſſig gezellet. Diſe Landſchafft wirtgenennet / Terra de Baccalai: von einer ſon⸗ 
derbaren gattung Fiſchen / die ich daſelbſten ver halten / vñ ſolcher maſſen vermeh ⸗ 
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ren / daß es ein wunder ding/endfchierengläubfich iſt. Die Bretonier und En- 
gellender fahren biß daſelbſt hin / Fiſche zu fangen : vnnd fiihren derfelben ein vn⸗ 
gleubliche menge mit fich heymb, Sie werden am Lufft gedoͤrret: bleiben ſehr lange 
zeit gut. 

Die Inſuln ind ſo nahe beyſamen / daß ſichs anſehen leſt als ob das Meer in 
viel Fluͤſſe zertheilet ſeye: haben viel gute vnd ſichere Meerporten. Der groͤſte theil 
derſelbigen / iſt nur ein wenig vber das Waſſer erhaben: geben ſchlechte anze igun⸗ 
gen / daß ſie fruchtbar feyen: haben wenig vnd ſchlechte Wohnungen. Doch werden 
ſtaͤts viel Leute da gefunden / welche Fiſche su fange auß den heiſſen Laͤndern dahin 
tom̃en. Die Leute in derſelben gantzen gegne / ſind grob / wild / groß von Leybe: brau⸗ 
chen Bogen vnd Pfeyln / ſo mit ſchwartzen ſteinen vnd Fiſchbeinen beſchlagen vnd 
verſehen. Hirgen / Gemſen / vnd andre Thiere / werden auch daſelbſten gefunden, 


Noꝛumbega. 


Olget jetzunder die Landſchafft Norumbega: von einer Statt/ 
auff einem Arm des Meeres gelegen / alſo genennet. Diß orts iſt der Lufft 
imlicher maſſen temperiert / vnd der Boden fruchtbar: inmaſſen auß den 
Pomcrangensit wildẽ Rebẽ / ſo in viln ortẽ gefunden werdẽ / gnugſam abzunem̃en. 
Das Meere / ſo diſes gantze Geſtade beſchwaͤmmet / iſt ſchier durch auß ſo duͤnn 
vnd ſandechtig / daß man ohne gefahr nit fan daranfffchiffen. Te iſt daſelbſten in 
einem ort cinlanger Wal von Sand) dem Lande nach / als ob er darzu befchaffer 
vnd dahin gelegt were / daß er ſolte dag feſte Sand vnd die Inſuln beſchirmen. Die 
namhafftigſte oͤrter / ſo die Franzoſen daſelbſten gemercket vnnd mir Namen ver · 
zeichnet / ſind: Porco del Refugio, Porto Reale, HParadyſo, Flora, Angolema. 
Dieweil aber weder diß orts noch anderſtwo / die Franzoſen / die Sa ftilianer/onrd 
die Portngallefer/ der Namen halben mit einandern vbereynſtimmen vnd jzutref⸗ 
ſen / iſt hierauß ein groffe verwirzung entſtanden / die ich bleiben laſſe. 


SIE — — 


Apalchem. 


Bn dannen zeucht ſich das Lande etwas gegen Nidergang / 
manche groſſe Meyln / vnnd machet eine groſſe Meerſeitten / welche Apal 
chem genennet virdt: ein mageres Land / hat viel ſuͤmpffe vnnd pfuͤzen Al⸗ 

varus Nugnes / hat in derſelben gegne in fuͤnffzehen ragen nur nicht ein einniges 
Hauß angetroffen iſt wegen der vieln pfuͤtẽ vnd lachen / vnnd ſonſt wegen der rau⸗ 
hen gelegen heit / ſehr ſchwerlich da zu wandlen. Doch find die Berge bedecfermit 
Eychen vnd andern ſehr hohen Bäumen: vnd die Felder lauffen voll Haſen / Kuͤ⸗ 

niglin / Hirtzen / Gaͤnſe / Enten / Krametvoͤgel / ꝛc. Vntern andern wirt da cin Thier 
gefunden / das hat vnten am Bauch gleichſam als einen Seckel / in welchen es / 
wann es geyagt wirdt / oder ſonſt gfahr verhanden iſt / ſeine Jungen verbirgt / vnnd 
daruon fleucht Das Geſtade hat keine Schifflenden: vnd das * daſelbſten iſt 
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fehr vngeſtuͤm / hat vil wirbel vñ ſtrudel. Es endet ſich diß Sande bey dem Borberg 
S. Helenæ: da der Koͤnig auß Hiſpanien ein gute Veſtunge jnnhat. Die Land⸗ 
wohnere find groß von Leyh / liſtig / verſchlagen / leichtfertig / gen ſchier garnackend / 
wohnen zerſtrewet hin vnd her / ohne ſonderbare verfamlungen vnnd Gemeinden: 





brauchen im Krieg Bogen vnd Pfeyle. 












Sforida. 
Tr man bey S. Helenen Voꝛberg vorüber gefahrẽ / fo kompt 


man auff die grengen der Landſchafft Florida: von Johann Pontio ei⸗ 

nem Leoneſer alſo genennet / dieweil er ſie an einem Oſtertag (welchen 
man Paſqua fiorita neñet) gefunden. Sie iſt vierhundert kleine Meyln lang / vnd 
ſtrecket ſich in das Meere hinauß mit einer Spitzen / achtzig geringer Meyln breit, 
Es hatwenig Schiffporten / ein hartes rauhes Geſtad / vñ das Meere vol Schro⸗ 
fen vnd Felſen: vorauß vmb die gemeldte Spigen her / da die Felſen zu ſehen / wel⸗ 
ehe Martiri (Marter felfen) genennet. Doch wirdt angezeigt das Sand ſeye luſtig / 
vnd bringe allerley Fruͤchte: gleich wie Mauritania / vnter welchem Parallelo es 
auch gelegen. 

Die Hiſpanier haben ſich offtmaln vnterſtanden / dieſe Landſchafft / dieweil ſie 
was für Gold / Silber / Edelgſtein vnnd Perlen’ daſelbſt her gebracht worden / et⸗ 
wan geſehen / an ſich zu bringen: aber vergebenlich ſich damit bemuͤhet. Es haben 
ſolches auch die Franzoſen für fi) genommen / vnter Kpaͤnig Carln dem Neunten. 
vnd daſelbſt cin Veſtung auffgerichtet / auff dem Fluß Majo: welche doch durch 
die Spanier wider zerbrochen worden. 

Die Eynwohnere vergleichen ſich ſchier durchauß / in Sitten und Gebraͤuchẽ / 
mit den vorgedachten Voͤlckern:gehn mertheils nackend / allein die reichẽ bedecken 
ich mit Marder end Zobel Haͤuten:geleben der Jagt. Ein ſonderbare art Hirtzen 
aben ſie bey men / von welchen ſie der Milch vnd Milchſpeyſe halbẽ eben ſolchen 
nuze ziehen / wie wir von den Kuͤhen. Sie wohnen zerſtrewet auff den Bergen. 
Auffder Meerſeiten von S.Helenen/big auff die Spitzen Floridæ / werden ge⸗ 
ſehen dieſe Oerter: Kio Secco, Capo dello Croce, Capo di S. Auguftino, vnnd 
Canauerale Petrus Melendes / in der Schifftunſt ſehr wol geuͤbt vnd erfahren / 
hat fuͤr gewiß gehalten / daß in der Landſchafft Florida eben ein ſolcher enger Eyn⸗ 
gang des Meeres ſeye / wie zu Magaglianes: dieweil man auff dem Nortmeer / ſtu⸗ 
cke von Chineſiſchen Schiffen gefunden habe: dieweil auch bey einem Meerbu⸗ 
ſen / ſo ſich in das Sande in dic treyhundert groſſe Meyln hineyn leſt / zu gewiſſer jeit 
ſonderbare Wallfiſch / ſo denen im Nortmeer bey weitem nicht gleich / geſehen 
werden. Aber Franeifcus Draco / welcher als cr im jar ix Ly. auß Engelland ge⸗ 
ſahren / vnd ganz Peru vmbgeſchiffet / ſampt dem gangen Newen Hiſpanien / 
biß an die Landſchafften Amagog / hat kein ſolchen engen durch⸗ 
ſchlupff / dadurch er hette koͤnnen wider heimb 
temmen / gefunden. 
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Von dem Krericanifchen Kreerbufen. 


Jeſer Meerbufen/melcher auch Mare Cortefe genennet / hat 
gleichfam als zwo Porten: eine/ durch welche das Waſſer gang ſtreng 
hineyn lauffet / zwifchen den eufferften Spigen Jucatan vnd Cuba : die 
andre/ durch welche es eben fe ſtreng herauß lauffet / zwiſchen der Spitzen Florı- 
dx vnd der Statt Hauana / in der Inſel Cuba gelegen. Dieſe Meerſchooß hat 
fein Widerfluß: beſchwaͤm̃et zwiſchen Florida end Jucatan das Meergeſtade in 
die zwey tauſent geringe meyln: welche Meerſeitten zu New Hiſpanien oder Me⸗ 
- Fico/ darvon das Meerden Namen empfangen / gezellet wirdt. Nicht vil Meer⸗ 
porten werden da gefunden: dernambhafftigfte/ift S.Iohann di Lua, von Vera 
Cruce vier Meylen gelegen. 
FIT FE FT FT IT 
New Hifpanien. | 

LE Hifpanien firecket ſich von Florida bif andas Meer/ 

—98 — ſie Mar Vermiglio (das Rhote Meer) oder diCalifornia, nen- 
SeNnen: gegen Mittag aber/ ſtoſſet es an Guatimala vnd Jucatan. Ferdi⸗ 
nandus Corteſius har dieſe Landſchafft erſtlich erobert vnd vnterworffen / im Jar 
ı518. Sie iſt abgetheilet vnd allenthalben vnderſcheiden / mit Bergen vnd Buͤ⸗ 
heln / mit Seen / Fluͤſſen vnd Waͤlden: ſtecket voll Gold / Silber / Kupffer vnd Ey⸗ 
fen Err: lauffet voll Haſen / Koͤniglin / Hirtzen / Tigerthier / Loͤwen / Bären: fleugt 
voll Genſe / Enten / Rebhuͤner vielerley gattung / Hennen groͤſſer als die vnſern: 
bringe Coſſiam / Cacao (ein Frucht den Mandelkernen gleich / daranß fie ein ſehr 
liebliches Tranck machen) Coceinilien (find Koͤrnlin / damit man Scharlach 
ferbet) Baumwolen / vnnd allerley medicinaliſche Kreuter: tregt jetrunder vber⸗ 
fluß an allerley Fruͤchten vnd Thieren / die man in gang Europa findet, 

Es ſind in dieſer Landſchafft ſo viel Stette auffgerichtet / vnnd ſelbige ſo wol 
angerichtet und beſtellt worden / daß fie den Stetten in Hiſpanien nichts bevor ge⸗ 
ben. Die Spanier haben ſich diß orts mehr vermehret vnnd außgebreittet / als 
ſonſt niergend : vnnd von dannen findfie in die Philippiniſche Inſeln geechen / 
vnd ſelbige erobert. Der Lufft iſt ſehr wol temperiert vnd gemäfliger/ vorauß ge⸗ 
gen Mexico: nicht zu heiß / nicht zů kalt / ob ſie ſchon zwiſchen der Zona Torrida 
gegen. Dom Augſtmonat an biß in September / regnet es alle Tag daſelbſten 
nach Mittag: koͤnnen deß halben die Trauben nicht wol zeitigen: abends vnd mor⸗ 
gens / iſt der Himel heiter und gautz ſchoͤn An Victualien / vornemlich an Fleiſch / 
da ſolcher vberſluß / daß vnangeſehen / daß ſie deß Gelts wegen der groſſen nien« 
ge ſchier nicht achten / acht vnnd zwennig pfund Rindfleiſch mehr nicht als einen 
Halten Regal gelten: cin Schwein / zwen Regals aufls boͤchſte drey. 

Vnter der Sonnen iſt gewißlich kein Sand / da ſich die Leute mit weniger ſpei⸗ 
ſcerhalteu. Daher iuu deß Corteſij Hiſtory geleſen — daß man fehr grofft 
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Kriegsheer / von hundert vnnd fuͤnfftzig / ja von zweyhundert mal tauſent Perſo⸗ 
nen / da zuſammen gebracht / vnd lange zeit erhalten habe. In Kriegen haben ſie 
gebraucht / Bogen / Armſchienen / Rondeln / Schildt von Holtz / ————— 
von Baumwollen / hölgene Schwerter mit Fewrſteynen an der Spigen beſchla⸗ 
gen / vnd andre Wehren. 

Das Regiment belangend / hat es / wann man fuͤr Mexico hinauß kommet / 
noch ein maͤchtige Start / Tlaſcajan genannt / die hat biß her ein gemeines Bur⸗ 
gerliches Regiment gehabt / hats auch noch heutigs tags: welches fuͤrwar in Af⸗ 
rica / vorauß in der Newen Welt / wol für ein felgam dinge zu halten. 


gr rn nr 


Bon den Stäffen Delle Dalme/ 


vnnd Panuco. 


tsdie Spanier dieſe Sandfchafften erobert / haben fie fich an⸗ 
Jfenglich befliffen / felbige erftisch auff der Meerfeiten oder den Warferflüf- 
fennach / zu beſegen vnnd Volckreich zumachen: da fie aber fich dafelbften 
vermehrt herten/ vnnd mächtig wurden / habenfie ihr Herrſchafft auch auff das 
mittellande hineyn gerucket. Wann man nun New Hifpanien der Meerfeiren 
nach durchfahrt/ jo finder man erftlich den Außgang deß Fluffes Delle Palme, 
Diefen Fluß zu ſehen vnnd zu gewinnen/hat Pamphilus von Nauarez / im Jar 
1527. ſechs hundert Spanier vnd hundert Pferde außgefuͤhrt: welche doch / zu 
dem daß ſie nichts außgerichtet / ſchier alle drauff gangen vnnd elendiglichen ge⸗ 
ſtorben ſind: ja etliche vnter jnen ( welches grauſam zu hoͤren) haben wegen groſ⸗ 
fer Hungersnoth einandern ſelberſt gefreſſen / biß auff den lenten / welcher niemand 
gehabt / der jhn gefreſſen hette. Die andern / ſo mit dem Leben daruon kommen / 
haben die Statt Aplacen / darinnen etwann vierzig Haͤuſer gefunden vnd entde⸗ 
cket: deßgleichen auch die Statt Ante / die Voͤlcker Jaguaziner / Ananariner / Als 
bardainer / die Inſel Malado / vnnd andere Plaͤtze mehr: da allenthalben arme 
ie geweſen / die doch fireitbarer vnnd mannlicher waren / als jhnen lich 
geweſen. 

Hundert vnd zwengig kleine Meylen vnter dieſem Fluß / lauffet ein anderer / 
Panuco genannt: bey welchem Franciſcus von Garay / von den grimmen wil⸗ 
den VPelckern vbel tractiert worden. Dann fie erſchlugen jhme daſelbſten inn die 
vierhundert Spanter: etliche opfferten fie auffretliche ſchunden ſie / fraſſen dag 
Fleiſch / die Haut aber doͤrreten ſie am Lufft / hengten ſie nachmaln in jrer Goͤttern 
Tempeln auff. Deß Corteſij Hauptleute haben jhn nachmaln vberwunden end 
gewunnen. Die Landſchafft fo darumb gelegen / heiffer Guaftecan : wirdt auch 
a von dem Fluß her: har zwo Stette / Panuco / und S. Jacob 
delli Valli. 

Nabe bey Panuco / ligt ein andere Statt / Zimatao genannt : inn derſelben 
gegend ligt ein Berg / auß welchem zwen Brunnen herfuͤr quellen / der eine mit 
ſchwartzem / der ander mit rhotem Pech. 

Folget fermer: Capo roſſo, der Fiuß Almeria / Villa Ricca: welche — 

darum 
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darumb alfo genennet worden dieweil aller Bewerb und Handel/zwifchen Hi⸗ 
fpanien end denfelben Laͤndern / dajelbfthin gegangen. Darumb hat Don Anto- 
nius Mendozza von dannen biß gen Merico ein fchöne gute Straſſen gebawen / 
die Waaren deſto beſſer hin vnnd wider zu fertigen. Derſelbe Gewerb iſt nach⸗ 
malen etwas beſſer hinab gelegt worden / in die Statt Vera Croce. 


Bon Kkerico, ‘ 
j) Exico ift die ſchoͤnſte / luſtigſte vnd burgerlichfte Sandfchafft/ 








fo in der ganze Newen Welt zu finden: wirt alſo geneñt / von jrer Haupt⸗ 

ſtatt welche von den Infulis Fortunatis hundert Gradus, vnd von der 
Start Toledo acht Sonſtunden gelegen. Zwey mal iſt ſie gewunnen vnd eynge⸗ 
nommen worden / von Corteſio: welcher dag legte mal / im Jar 15 21. inn ſeinem 
Heer gehabt / zweyhundert mal tauſent Indianer / neunhundert Spanier / achtzig 
Pferde / ſiebenzehen Stuek Geſchuͤtzes / dreyze hen Bergantinen oder Jagſchiffe / 
vnd fechstaufent Canoas / das A feine Scyifflin oder Weydling. 

Diefe Start ligt ineinem Ebenfelde / welches rings herumb mit hohen Ber⸗ 

gen / ab welchen der Schnee nimmermehr kommet / vnnd auß deren einem allzeit 
ein groſſer Rauch, der nicht gelige/ als ein Bach herauß gehet / vmbfangen Die 
Ebne / auff deren doch etliche Buͤhel zu ſehen / helt im vmbkreiß inn die ſiebentzig 
groſſe Meylen: hat aber zwen See / ſo den groͤſten theyl eynnemmen / dann ſie bey⸗ 
de weniger nicht als fünffgig gute Meylen vmb ſich begreiffen. Der kleinere vn⸗ 
ter denſelben / iſt ſuͤß / der groͤſte geſalzen. Der geſaltzene See / ſchwellet ſich auff / 
vnd laufft wider ab / wie das Meer : vnnd wann er ſich auffwirfft / fo laufft er mit 
groſſer vngeſtuͤme in den ſuͤſſen See. Der geſaltzene See / bringt an ſtatt der Fir 
ſchen ein ſonderbare gattung Wuͤrme mir ſich / welche, wann fie im Sommer: 
faul werden / den Luſſt verunreinigen : der Suͤſſe / hat etwas von Fifchen / doch 
nichts ſonderliches. 

Die Statt / iſt anfenglich in dem geſaltzenen See gelegen geweſen: ward aber: 
nachmaln / als fie zerſtoͤrt geweſen / vnnd durch den Corteſium wider auffgerichtet 
wurde / nicht ins Waſſer / ſondern auffs trocken Lande gebawen: hat inn jhrem 
Vmbtreiß ſechs geringe Meylen. Sonſt werden in denſelben Seen / vnnd auff. 
dem Geſtade darumb / vber die fünffgig Stette geſehen / die von fuͤnff biß inn ze⸗ 
hen tauſent Hofſtette haben : vnter andern iſt Teſenco / welche der Start Mexico 
ander groͤſſe wenig bevor gibt. Es werden auch auff dieſen beyden Seen geſehen / 
fo viel kleine Schifflein / wie Weydling / daß derſelben feinzahl: vnnd man ſagt / 
es ſeyen ihrer in die fuͤnfftzig tauſent / die nur der Statt Mexico dienen. In dem: 
geſalzenen See (welcher ſolche gefalgene art yon der geſalzenen Erden hat) 
wirdt fehr viel Salz gemachet: darnon der. Könige.cin ſtattliches Eynfom- 
men har, 

ie Könige, welchen die Start vnterworffen war / find fehr reich vnnd 
mächtig geweſen: der welchen die Spanier gefangen vnnd erwürger haben / hat: 
Morsinmageheiflen. Dieſem Koͤnig iſt eins mala der. Teufel erſchienen / — 
grha⸗ · 
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gerhaten vnnd angereitzt / er ſolte die Spanier alle auß dem Land jagen : dann er 
das Euangelium / Ihre Meſſen vnd jhre Creute nicht leiden fennen. Es hatten 
auch die Indianer jhre Goͤnen / ſelbige zu erhalten vergraben, / vnnd Erenge auf 
den ort geſteckt / die vnſern damit zu betriegen. Aber der Tenfel wiche hinweg / deſ⸗ 
fen ſie ſich villeicht verwunderten/ aber feiner wenig achten theten: letztlich iſt er / 
auß krafft deß Heyligen Sarramemsıgang vnd gar hinweg geflohen vnd vertrie⸗ 
ben worden. Es haben aber dieſe Koͤnige jhr Macht ſehr außgebreitet mit dem / 
daß ſie / auß eyfer zu jhrer naͤrriſchen Superſtition vnd Aberglauben / jederzeit ne⸗ 
we Kriegeangefangen. Dann vnterm ſcheyn vnd fuͤrwort / als ob ſie den nechſt ⸗ 
gelegnen Voͤlckern woͤlten jhre Goͤtter antragen vnnd vbergeben / ja aufftringen / 
haben fie / wann fie dieſelben nicht wolten annemmen / Krieg wider ſie angefan« 
en wie fie dann auch derfelben Geſandten und Ranffleute gleicher geftalten ge- 
toͤdet haben. 

Vber diefe Sandfchaffe if auffein zeit vnglaͤublicher jamer ergangen / wegen 
der onreinen Sucht der Franzofen. Dan vnter den Leuten / welche Pamphilus 

ſaruaez mit fichin New Hiſpaniẽ gefuͤhrt / iſt ein ſchwartzer Mor geweſen / ſo mit 
ſolchem Vnraht behafftet war. Dieſer hat in Zempoalan einen Indianer damit 
verunreiniget: von welchem es nachmaln durch das gantze Land alſo außgeſpreit⸗ 
tet worden / daß viel tauſent daran geſtorben / nicht anderſt als wie bey vns an der 
Peſtilentz. Vnd wiel ſie alle zumal ſolcher maſſen erſchracken und erſtauneten / 
Darbey auch verhindert wurden / daß ſie jhre Felder vnd Getreyde nicht befäcten/ 
kam ein grewliche Theurung ins Lande / vnd hierdurch ein erſchrocklicher Hun⸗ 
ger. Vnd wann ein anderer / als der CTorteſius / dieſer Landſchafft vorgeſtanden 
were / were ſie ohne zweyfel oͤd gelaſſen worden. 

Dieſer iſt nicht weniger geſchickt geweſen / die Voͤlcker zu regieren vnnd zu be⸗ 
halten als ſelbige vnters Joch zu bringen: inn Friedens ſachen nicht weniger er 
fahren’ als in Kriegs haͤndeln geuͤbt. New Hiſpanien hat er auffgebracht vnnd 
reich gemacht / an ſonderbarer Kunſt vnd Geſchicklichkeit / an allerley Getreyde / 
an Eſeln / an Pferden / an groß vnd kleinem Vieh / an Zucker Roͤhren au Wen 
reben / an Bergwercken die er auffgeehan. Vnnd damit das Volck nicht etwann 
vnwillig wuͤrde / ſo die Rechts haͤndel ſolten lang herumb geſchleifft vnd auffgezo⸗ 
gen werden: erhielt er bey Keyſer Carln dem Fuͤnfften im Jart5 22. daß keihe 
Rechts Gelehrten zu ſelbigem Regiment oder Regierung ſolten genom̃en werden. 

Damit er auch die Landwohnere deſto belder bekehrte / vnd den Euangeliſchen 
Glauben außbreitete / hat er die Geiſtliche Perſonen allezeit inn hoͤchſten Ehren 
gehalten. Niemaln redt er mit jhnen / daß er nicht ſeinen Hut in Henden hette: 
tuſſet ihre Kleydunge / vnd neyget ſich vor jhnen zu der Erden. Etliche ſchreiben / 
es ſeyen jrer erſtes anfangs in die acht Millionen Leuten getaufft worden. Das 
beſchwerlichſte war / ſie dahin zu bringen / daß jeder nur ein Weib hette gehabt. 
Aber weil es inn einer gaͤhen hig ( wie man ſagen moͤchte) geſchehen / daß fie ſich 
belehrt haben / ohne einigen verſtand vñ ſonderbares nachdenken: fo hat es nach⸗ 
maln muͤhe vnd arbeit / und viel gekoſtet / ch man fie hat koͤnnen recht vnderweiſen 
vnd grundlich lehren / den Aberglauben onnd Abgoͤtterey auß dem Hernen reiſſen / 
vnd die Warheit dareyn pflantzen. Welchs orts dann fleiſſes vnd ernſtes halben 
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ch genugſant fan gelobt werden’ Dafrovon Chirona / welcher nachma hin zu 
Mexico SErtzbiſchoff worden im Jarıy2o. Diefer hat die Gegen zu beden ge» 
ſchmettert / die gewonheit viel Weyber zu haben abgethan / herzliche Tcmpelven 
newem aufigericht/ die fo zerbrochen waren ſtattlich verbeſſert: hiemit die An⸗ 
dacht mercklich gepflannet / vnd die Chriſtliche Kırchen inn die haͤchſte Ehre ge⸗ 
bracht. Vorauß aber hat er ſonderlichen ernſt darauff gewendet / daß die / ſe noch 
nichtacigufft⸗ recht pnterwieſen vnd gelehrt / vnd nachmaln getaufft w urden. 
Vor damit meniglich ſehe / wie tieff die Chriſtiiche Tugend inn deſſelbigen 
Volcks Hertze cyugewurtzelt habe / ſoll ich diß Orts cin Exempel eynfuͤhren / dar; 
auß ſolqqes zu erkennen In der Landſchafft Mexico war ein junger Geſell / groß 
ſer vnd reicher Freundſchafft / welchem nach feines Vatters Ted die Herrſchafft 
Colula / ein nam haffte reiche Statt / zu Erbe gefallen. Dieſer / als er etliche Jar 
mit reiſen angebracht hette / kam er letztlich inn die Statt Tepezotlan / nicht weit 
von Mexico gelegen / vnd hoͤret die Jeſuitiſche Vaͤtter predigen: Von verachtung 
zeitlicher dingen / von hinwerffung Weltlicher ſorge / von der ſorg ſo jeder ſeiner 
Seelen halben tragen ſolle / von dem ewigen Leben der Kindern Gottes / vnd von 
andern dergleichen Hauptſtucken Chriſtlicher Lehr: darnon er alſo eyngenommen 
ward / daß er bey ſich ſelberſt beſchloſſe / gantz vnnd gar ein geiſtliches Leben an ſich 
in nemmen. Welches er dann mit ſo ſteiffem Fuͤrſag gethan / vnd ſo beſtendiglich 
fuͤrgenommen: daß ob er ſchon nach feines Vatter Tod gang ſleiſſiglich geſuchet / 
vnd zu annemmung der jhme zugefallenen Herrſchafften gefordert ward / er den⸗ 
noch / dieweil er gefoͤrchtet / daß nicht etwann die Reichthumb und Wolluͤſte fein 
Hertz verblenden vnd verſeneken / die ſorg feiner Seelen heyls vnnd Seligkeit bes 
nemmen / vnnd den eyfer vber der Ehre Gottes außreiſſen moͤchte / licher hat woͤl⸗ 
len in dieſer Welt elend vnd in Armuht lebens als in gefahr der Suͤnden ſich ver⸗ 
ſtecken. Solcher maſſen hat er / ſenen Stande vnd Herkommen verbergende / 
ſich zu einem Schneyder vmb ein gar ſchlechtes Geld in Dienſt verdinget / vnd iſt 
in ſolchem Stand ſieben gantze Jar beharrlich verblieben. Mach verſcheinung 
derſelbigen Jaren / als er in Kranckheit vnd euſſerſte Lebens geſahr gefallen / hat 
er ſeinem Beichtvatter allen Handel erklaͤret vnnd geoffenbaret. Laſſet vns aber 
wider auff Mexico kommen. | 
Mexico / iſt ein vberauß wol gebawte Start. In derfelbisen/ wohnen die 
Spanier in einem ſonderbarẽ theil / welcher ſchier einer Cittadeln zu vergleichen: 
derſelbigen find fo viel / daß wann es noht thete / fie leichtlich zwey tauſent Pferde 
zuſammen braͤchten. Die gebohrne Eynwohner / wohnen im andern Theil. In 
dieſer Statt haben jhren Sitz / der Ertzbiſchoff / des Koͤnias Statthalter / und dag 
oberſte Kammergericht vber New Hiſpanien. In dieſer Statt iſt die Truckerey / 
vnd der Ort da man die Muͤnne fchleat, 
Sonſt ſind in New Hiſpanien viel andere gute Stette vnnd namhaffte Plaͤ⸗ 
ge/ deren ich etliche nennen ſoll. | 
Teſcuco / vonderen drebengefaat / daß fieder Starr Mexico wenig bevor ge⸗ 
be. Die Statt Angeli, ſo invor Vacipalan / (das iſt / Schlangenſtatt) geneñet: 
in welcher gegend / ſo in Thaͤler vnd gang liebliche Ebenſelde abgerheiler vnd vn⸗ 
terſcheiden / vber den vberfluß an Getreyde vnnd Fruͤchten / ein ar anzahl 
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Doch hat ſie dieſen mangel : daß fie fein ſpringendes Waſſer har: ſondern dag 
Waſſer muß allesvon auſſen her in die Start gebracht werden/onnd der es haben 
will / muß es bey der Sageinvollfauffen vnd bejahlen. Ein kleine Inſel machst 
dafeldften cin Meerhafen: welcher doch klein / vnd den Nortwinden vnterworffen. 


Koͤnigreich Thunis. 


Hunis begreiffet in ſich / die alte Landſchafft Numidiam / vnnd 
Li Sarthaginefifche Proningzinzimlicher maffen fruchtbar gegen Ni⸗ 
Idergang / wegen erlicher Waſſerfluͤſſen: aber gegen Auffgang iſt es vn⸗ 
fruchtbar / von wegen der groſſen Hitz / dadurch das Lande außgedorret wirdt. Ob 
ſchon dieſer Namen / Numidig / den theil Africæ zugemeſſen wirdt / welches zwi⸗ 
ſchen Sybia vnd dem Berg Atlas gelegen: fo wirdt es doch hernach auff das Theil 
gezogen / welches zwifchen dem Fluß Maggiore. (welcher wir drobenden Gröffe- 
ren genennet) vnd zwifchender Megarada ligt: darinnen Mafiniffa hatgeregie- 
rer, In demfelben find begriffen diefe Landſchafften: Miſſila / fampr einer Statt 
gleiches Namens / edel wegen der Maflitinifchen Pferden: vnd Eonftantina / fo 
— Cirtha genennett / deß Königs Mafiniffe vnnd feiner Nachfahren. 
ofſtatt. 
2 iefe Statt / hat vnter deß Micipfe Regierung mechtig geblühet ennd zuge» 
nommen / an Bol vnd an Reichthumb: dann er / damit jiedefto gröffer und herr» 
licher wurde / auch Griechen dahin gefuͤhrt / daſelbſten zu wohnen: hat ſie letztlich 
fo hoc) gebracht / daß er / wann ſichs bedorffte / zwentzig tauſent zu Fuß / vnd zehen 
tauſent Pferde / ing Felde aufführen koͤnnen. Jetzunder hat ſie in die ſieben oder 
acht tauſent Fewrſtette: behelt darneben jhr befeſtigung jm̃er. Danngegen Mit⸗ 
tag iſt fie vmbgeben / mit ſehr hohen Felſen / fo dienen die Fluͤſſe vnnd derſelben 
ſchrofechte Geſtade an ſtat der bewahrten Graͤben: auff der audern ſeiten / iſt fie. 
mit guten Mauren verſehen. Vber die befeſtigung / iſt fie auch der gelegen heit hal⸗ 
ben wol bewahret: dañ ſie ligt hoch / iſt ſchwerlich anzugreiffen / fan nit vmbringet 
werden / als auff zweyen gar engen ſtraſſen. Sie hat viel ſonderbare Gebaͤw / zim⸗ 
lich gut: handelt vnd werbet mit den Numidianern / mit welchen ſie Thuͤcher vnd 
Delvmb Datteln und Sclauen vertauſchet. Die Eynwohnere find ſchlecht mit 
jhrer Kleydung / jhrer Sitten halben grob / aber ſtreitbar / in Waffen geuͤbt vnd er⸗ 
fahren. Ein kleine Meyln darvon / ſihet man ein gewoͤlbten Bogen / auff Roͤ⸗ 
miſche manier. 

Bona / anff dem Meer gelegen/ iſt nam hafftig wegen deß H. Auguſtini / fo da⸗ 
ſelbſt Biſchoff geweſen. Biſerta / auch ein Meerſtatt / ligt auff dem ſchlund eines 
Sees : welcher daſelbſt einen Hafen / der groſſe Schiff faſſet/ machet / vñ mir dem / 
daß er ſich mit dem Meer auffſchwallet / vnnd fein ſuͤſſes Waſſer darunder vermi⸗ 
ſchet / ſehr viel Fiſche daſelbſt hin ziehet. | 

Anden Außfluß deß Waſſers Guadilbaro / ligt ein Inſel Tabarca genant:. 
daſelbſten fiſchen die Genueſer rhote / weiſſe / vnnd ſchwartze Corallen. Derfelben, 
merden auch bey Bona gefunden. 
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Der Garthaginefern Landſchafft. | 
— man vber dẽ Fluß Megerada paſſieret / fo ſchreittet man 





Vin di kleiner Afıicam: oder in der Tart hagincſern Landſchaͤfft / wolte ich 
ſagen. Die namhafftigſte Stettedarinnen find jetunder / Tunis / vnnd 
Tripolis: endet ſich ben den Altarn Filent / welche etliche für die Sabianiſche 
Meerporten/ andre fir Licudia / andre fuͤr Ernich halten. Vberhalb dem Fluſſe / 
ſie het man auff dem Meer / den Hafen Farina. Daſelbſten war Dricagelegen fer 
nach Carthago in Africa den andern platz gehabt. 

Nahe bey dem Borberg Apollonio / nicht weit vom Waſſer Megarada / gegen: 
Vtica hinuͤber / war gelegen die Statt Carthago / auff einer Halbınful/ ſo in jrem 
vmbkreyß treyhundert vnnd ſechtzig Stadia gehalten / mit einer Mauren vmbfan⸗ 
gen. In der mitten hat ſie ein Cittadel gehabt / Birſa genant vnterhalb demſelbi⸗ 
gen / war die kleine Inſul Caton / vmb welche her das Arſenal geordnet ſtunde. Wie 
mechtig ſie geweſen ſeye / iſt auf jhren legten Kriegen gnugſam abzunemmen. Dañ 
da fie den Roͤmern gegeben hetten / zwey hundert mal tauſent Ruͤſtungen / vnd trey 
tauſent Kriegs Inſtrument / als ob ſie nichts mehr zu kriegen hetten / vnnd nach- 
maln anders finnes wurden? haben fie auff einen eintzigen tag gemachet vnnd ge⸗ 
ſchmidet / hundert vñ viergig Schildt / treypundert Schwerter / fünffhundert Lan⸗ 
zen / tauſent Pfeyle:vnd alſo jnner halb zweyer Monaten in die hundert end zwen⸗ 
nig groſſe Schiffe zu wegen gebracht vnd außgeruͤſtet. 

Tunis / iſt iezunder die namhafftigefte Statt deſſelben Landes: hat von neun 
biß in die zehen tauſent Hofſtette. Die gegne darumb iſt arm vnd mangelhafft an 
Korn / vil mehr wegen des ſtaͤten vberfalls der Arabiern / als daß der Boden nit gut 
were iſt aber dargegen reich an Oelbergen / vñ an reiner ſubtil er Leynwat / ſo daſelb⸗ 
ſten gemachetwirdt · Von Tunis gegen Mittnacht / ſteht cin See / m welchen durch 
einen Canal dz Meerwaſſer lauffet: derſelbig hat in der lenge schen geringe Meyln / 
in der breitte wenig minder. Von dannen fahrt man mit kleinen Schiffen gen. 
Tunis: kan doch nicht geſchiffet werden / als in der mitten / weil das Waſſer auff 
den orten gar zu duͤnn. Auſfſ dem außgang des gemeldten Canals / iſt Goleta gele⸗ 
gen geweſen. Den Tunis gegen Auffgang / ſtreckt ſich dag Sande in geſtalt einer 
Zungen/gang rauhe vnd ſteinechtig / weit in das Meer hineyn / vnd machet einen 
Spitz / welchen die Alten Promontorium Mercurij, die vnſern aber, Capo Bono 
aenenner: Fuͤr dieſen Borberg hinauß / indem Meerbuſen Adrumento / ligt die 
Start Africa / võ den Alten Leptis parua genant: welche auß befehl Keyſer Carln 
des Fuͤnfften / den Meer Raͤubern jhr gelegen heit vnd zuflucht daſelbſten zu benem⸗ 
men / zerſtoͤrt worden. Beſſer hinunter auff dem Lande / ligt Cairacan / oder Alcar⸗ 
vanorein nam haffte Statt / wegen der Schuln end Studien / vnnd von wegen der 
Superſtition vnnd Aberglaubens der Arabiern / welche darfuͤr halten / daß die / ſo 
daſelbſten vergraben worden / wegen des vieln vnd langen Gebettes / fo die Caziſer · 
vnd der Papaſſo(wie ſie jn neñen) welcher daſelbſten feinen ſitze harzräglichthunds 
nicht verdammet werden. Darumb thund fie Wallfa hrten zu dieſer Statt / komen 
dahin barfuß / vnd gehen mir groſſer Andacht dareyn. ii 
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Von dannensfehreman bey dem Meerbufen Caps vorliber/dem Geſtade nach 
(an welchem die Corſaren mechtigfreiffen ) vnd kombt geu Tripoli:einnambhaff- 
te Start / wegen des ſchadens / fodie Seeräuber / die dafelbften eyngeniſtet / der 
Meerſeiten Ktalie von dannen zugefuͤget haben / vnd noch taͤglich zufugen. Don 
dannen gegen Auffgang / thut ſich auff das groſſe Ebenlande Tajera: welches ſehr 
wol beſetzet vnd bewohnet / vnd gute Nahrunge hat. 





——— —— — 
Cyrenaica:Marmarica. 


M Vrenaica / ein andre Landſchafft / geht an ben den Altaͤrn Fileni / 
vnd ſtrecket ſich biß an Catabathmo: hat zimlich gute Meerporten / har ſuͤſ⸗ 
ſes Waſſer / hat fruchtbare Felder. Jetzunder iſt ober dieſelbe ganze Sand» 

ſchafft Her: wer da will: dann ſie die Araber ſtaͤtig vberfallen vñ berauben auff dem 

mittellande / auff der Meerſeiten aber wirdt ſie durch die Corſaren angefochten vñ 
geplündert, Bor alten zeitten hat ſie fünff Stette gehabt / daher ſie Pentepolis ge, 

nennet wordẽ: dieſelbe find geweſen / Cyrene / Apollonia / Ptolemais / Arſinee / Be⸗ 
renice. Cyrene ſt ein groſſe Statt geweſen / hat vit Roſen gehabt / deßgleichẽ auch 

vil Saffran / Reben / Pferde Biel herrlicher Leuten find daſelbſt her entſprungen. 

Iſt fo mechtig geweſen / daß ſie mit den Carthagineſern lange zeit vmb die gremgen 

gezancket vnd geſtritten. Auff dern mittellande / gegen dieſer Landſchafft vber / ha. 

ben gewohnet die Nazamonier vnd die Pſilli: deßgleichen auch ein theil der Ge⸗ 
tulier / vnd die Garamanten. 

Marmarica / breittet ſich auß in das Lande / zwiſchen Cyrenaica end Egypten⸗ 
land. Bon etlichen wirdt dieſe Landſchafft genennet / Ammoniaca: dann der nam. 
hafftigeſte ort / ſo darinnen geweſen / war der Togıpel Jupiters / welcher 
Hammon zugenennet ward: ſehr verrhuͤmt wegen des Oraculi, 
vnd von wegen der reiſe / ſo der Groſſe Alexan⸗ 

der dahin gethan. 


Ende des Tritten Buchs. 
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Das Vierdte Buch, 
Ka ar" x — — freu Se 
Bon der Newen Welt/ in gemein. 


x 
2 BR fchreitten wir in ein andre Welt / ſo den Euros 
peern erſt ſeid her dem jar 14 92. durch Chriſtophorum Co⸗ 
umbum einen Genueſer / mit hilff vnd zuthun Iſabellen der 
Koͤnigen / ſo damaln in Hiſpanien regieret / vnnd Ferdinandi 
des Koͤnigs in Aragonen / jhres Ehegemahels Dieſes Theil 
der Weit / mag wel billich genennet werden / ein Newe Welt: 
theils wegen der vnzalbarn Inſuln / theils wegen der groͤſſe 
des fußfeſten Landes: als dann auch / von wegen der Eynwohnern / welche ander‘ 
Farbe / an Kleidunge / Gebraͤnchen / Sitten, Superftitionen / sc. den andern gantz 
vngleich welches auch von den Thieren end allerley Erdgewaͤchſen zu verſtehn. 
Von denſelbigen Voͤlckern etwas in gemeim zu reden / iſt zu wiſſen der Farb hal⸗ 
ben / daß fie dunckelrhot ſind / oder Leberfarb: allein in einem ort / Quareca genant / 
werden ſchwartge Leute gefunden. Vnd wie in Africa die Leut in einem ort ſchwaͤr⸗ 
zer ſind als im andern: deßgleichen in Europa die einen weiſſer als die andern:alſo 
baben ſic auch in dieſer Newen Welt mancherley vnderſcheid der Farben / welche 
eiliche tunckeler vnd finſterer / etlicher liechter vnd heitter haben. 

Iher Sitten vnd Gebraͤnchen halben / ſind fie viehiſche Leute geweſen / ſo da 
als die Thiere gelebt. Dann daß ich von jhrer Speyſe / als da ſind Krotten / Spin⸗ 
ver Wuͤrme / Schlangen / vnd andrer abſchewlicher Wuſt vnd Vngezifer / nicht 
ſage / will ich allein diß vermelden daß die Sodomey / daß die Abgoͤtterey / daß die 
Leutfreſſerey / vnter jhnen hoͤchſtlich im ſchwaug gangen vnnd getrieben worden. 
Vmb ſolcher treyer grewlicher vnd abſchewlicher Laſtern willen / find die. Caribi⸗ 
ner erſtlich zu Seclauen gemachet worden. Aber auß rhat vnnd angeben Thom 
us onnderlicher Geiſtlichen / iſt folgends ſolches Gebott der Koͤnigen auf Ht⸗ 
ſpanien von der Leybeygenſchafft / auch vber die andern Nationen außgangen wie 


dann Senf Carlder Fuͤnfſte / um jar i ay ſie alle zu Leybeygnen Leuten gemach I 
v 
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vnd darfuͤr außgeruͤſſet hat. Als aber ſolches etlichen hochverſtendigen Perſonen 

mißfiele / vnnd ſie jhnen ein Gewiſſen darüber macheten / daß dieſelbe ellende Leute 
nicht als Sclauen / ſonder vil aͤrger als das Viehe gepeynigt vnd geplagt wurden / 
gang vngepuͤhrlicher vnnd vnbillicher weiſe: hat F. Roderich Minaja von Papſt 
Paulo dem Vierten / im ar ig zu ein Bullen außgebracht / jhre Freyheitte belan⸗ 
gend. Nach aufweifungderfelbigen/hargemeldter Keyſer Carl / im jar 15 42. viel 
guter Ordnungen gemacht vnd angerichtet. Hernach / da ſolche Voͤlcker wider in 
Ihr Frey heitte geſetzt worden / hat man ſichs mit groͤſſerm eyfer vnd ernſt / als man 
zuvor koͤnnen / vnterſtanden / ſie zu bekehren / vnd in Chriſtlichẽ Glauben zu lehren. 

Belangend jhre Speyſe / haben fie ein fonderbaren Samen / den fie Mais 
nennen (mir wöllens das Indianiſche Korn heiſſen) dauon fie fich gemeinlich er- 
halten. Diefer Samen / zeittiget auffs meiſte in vieren / in erlichen orten ch als in 
zweyen Monaten. Erliche effens alfo fchlecht und vnbereittet / etliche bereitteng et 
licher maffen in viel wege / etliche bachen Brot darauf: hat aber gröjfere muͤhe als 
das vnſere:geht in treyen tagen auff:fereiger bald / vnd nehret fehr wol. Es wechſt fe 
reichlich / daß allzeit ein Koͤrnlin biß infünffbundere bringet. Darumb ſie dann / 
nicht allein dieſer vrſach halben / ſonder auch dieweil es mit geringer muͤhe geſaͤet 
vnd eyngeſammelt wirdt / / vnd in viel wege zu gebrauchen iſt / dann es auch an flat 
der Fruͤchten dienet neben dem Brot / vnnd gibt vber diß alles noch ein herrliches 
Tranck / ſo fie an ſtat des Weins trincken / vnſerm Korn vnnd Brot wenig nach⸗ 
ragen. 
ß Ihꝛe Kleydunge betreffend:die Voͤlcker / ſo gar zu hinderſt vnnd euſſerſt woh⸗ 
nen / ſind mit Thierhaͤuten viel mehr bedecket als bekleydet: Die aber im mittellan⸗ 
de wohnen / brauchen Thuͤcher von Baumwolln / welche in ſelbigen Landen vber⸗ 
all gefunden wirdt. Welche am beſten kleydet ſind / ind bedeckt von dem Nabel an / 
biß auff die Kımesfonft bedecken fie ſelten anders als die Schame. 
Sie haben ein grobes Leben gefuͤhret: dann ſie weder von ſchreyben vnnd leſen 

gewuſt / noch Gewicht vnd Muͤntze gehabt: find aller Saumthieren gantz vnd gar 
beraubet geweſen. Haben ſehr viel Wax gehabt / doch feine Kertzen gewuſt zu ma⸗ 
chen: haben wilde Reben gehabt / ſich doch derſelben niemaln gebrauchen koͤnnen. 
Es wurden anch bey jhnen gefunden / Enfen Ertz / auß welchem fie doch fein nug 
gewuſt zu ſchaffen. Ihre Schifflin waren alle gemacht / nurvon einem Stuck 
Holzes. Sie haben aberdargegen jhren finnreichen Berftand auch zu erkennen 
geben / mit dem daß fie gang artliche Meſſer auß fonderbaren Steinen / pielfünft- 
liche Arbeit auß Boaelfedern gemacht / vnnd das Gold vnd Silber gantz kuͤnſtlich 
geſchmeltzet vnd gearbeittet haben. 


x sine" m mie A Mar” Maar Yan mus 3 
Abtheilung der Newen Welt, 


Ach dem Ehriftophorus Columbus diefe Newe Sandfchafften 

erftlich gefunden vnd entdecket hette / ſind folgende jederzett Schiffahrren 
daſelbſthin gethan worden / ſelbige noch beſſer zu erfahren vñ zu entdecken, 

Ob ader ſchon viel Oberſten vnd gewaltige Schiffleute / von Spaniern / Poꝛtu⸗ 
galleſern / 
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ga lleſern / Franzoſen vnd Engellendern / ſich biß her eines folchen vnterſtanden / vñ 
vil außgerichtet haben: haben ſie es doch bey weitem noch nicht alles erfahren vnd 
an tag gebracht:vorauß die euſſerſte enden gegen Mittnacht / vnnd gegen Mittag / 
vnd Nidergang / belangend. Darumb haben wir diß orts die jenige Schreybenten / 
welche das anſehen haben daß fie am warhafftigſten vnnd beſten von der ſache ge⸗ 
ſchrieben / für vns genommen / vnd vns vnterſtanden / auf denſelbigen diſen vnſern 
Bericht zuformieren / auffs beſte / vnd fo furg/als immer muͤglich. 

Sagen wir derowegen erſtlich / daß dieſes Theile / welches die Newe Welt ge⸗ 
nennet wirdt(verſte he von dem fußfeften Sande) abgetheilet werde / in zwo mechtig 
groſſe Halbınfuln/ ſo mit einem engen Eyngang / gleichſam als mit einet Brus 
cken / an einandern hangen:deren eine die Septentrionalifche / Die andre die Me⸗ 
ridionaliſche mag genennet werden. 


—— — — 
Von der Septentrionaliſchen Halbinſul. 
a Septentrionalifche Halbjnſul der Newẽ Welt / erſtrecket 





ſich von Auffgang gegen Niderzang. Ihre grentzen gegen Mittnacht / 

ſind noch nicht bekant. Jacob Cartier har fie entdeckt / biß auff fünffe ig 
Bradussimjarıszy. Caſpar Coꝛtereal / iſt biß auff ſechzig Gradus tommen:da 
er vberauß groſſe Kälte befunden / vnnd den Fiuß Neuato gefunden. Sebaſtian 
Babotto / auff verlegung Heinrich des Siebenden / Königin Engelland / hat ſie⸗ 
ben vnnd ſechtzig Gradus erreichet: iſt wegen der zu gar groſſen Kelte nicht weiter 
kommen. Zu letzt hat Martinus Foruiciere / ein Engellender / in mancherley wege 
verſuchet / vund vielfaltige Reiſen für ſich genommen / ob er doch auff demſelbigen 
Meere koͤnte zu den Inſuin Molucca vnd in Indien durchzutringen wege finden: 
aber es leſt ſich anſehen / als ob die Natur ſelberſt ſich ihnen entgegen geſtelit habe. 
Dann zu dem / daß die Kelte fo ſtreng daſelbſten vnd vnleidenlich / falt auch ein ſon· 
derbarer Reyffen / wie Queck ilber anzuſehen / der alles was er nur beruͤhrt / ber⸗ 
terbt vnd als ein Fewer verzehret: ohne zweifel wegen der kaͤlte vnnd der ſchaͤrpffe. 
Darumb der gemeldte Foruiciero / ſampt feiner Geſellſchafft / ſolcher jhrer Reifen 
noch fein ende finden koͤnnen: on je mehr fie fort rucken / je minder erlangen ſie das 
ziel jhres Vorhabens. Dann das Meere breittet ſich nicht auß gegen Auffgang / 
ſonder allzeit gegen dem Polo zn. 

Auff der andern ſeitten / iſt dieſe Inſul terminiert / theils durch das Meer del 
Norte, theils durch das Meer del Sur geoant. Der vmbkreyß / ſo viel man biß her 
erfahren / iſt ſechsze hen / vnd die durchgehnde Liny vier tauſent kleine Meyln. Das 
theil / ſo gegen Orient ſie het / wirdt abgetheilt in trey vberauß groſſe Landſchafften: 
Eſtotilant / Lanoratore / vnd Norumbega. 

Eſtotilant wirdt genennet / das Land / welches mehr gegen Mittnacht gelegen / 
als alle andre die man weiſt: iſt eben Die gegne / da die Engellender voruber geſchif⸗ 
fet / als Re in Cathay fahren woͤllen / in der Schiffahrt darvon obſteht: ein vber⸗ 
auß kaltes Land. Es iſt erſtlich durch etliche Schiffleute auß Frisland / nach» 
maln durch Antonium Zeno einen Venetianer / auß anſtifften vnnd fuͤrſchub des 
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Koͤnigs in Frisland / im jarız 90. gefunden vnd entdecket worden. Die Landwoh⸗ 
nere bekleyden vnnd bedecken ſich / mit wilder Thieren vnd Meerkaͤlbern Haͤuten: 
anß welchen ſie auch jhre Schifſe machen / als deren eins vergangner jaren gen 
Lunden gebracht werden. Die grentzen dieſer Landſchafft gegen Mittnacht / find 
noch vnbekant: gegen Mittag ſtrecket ſie ſich biß an den Fluß Neuato / welcher im 
ſechtigſten Gradgelegen. 

Daſelbſten fanget an die Landſchafft / Lauoratore:die ſich erſtrecket / biß auff 
den Fluſſe S. Lorentzen: welchen etliche / die Enge De itre Fratelli, andre den 
Fluß Canada nennen. Die namhafftigſte Plaͤtze / ſo darinnen gelegen / ſind: ©. 
Maria / Capo Maxryo / Caſtelli / vnd Breſt. Von dannen gegen Auffgang / ligt die 
Inſul Dei Demonij:der Teufflen. Das Lande / iſt zimlicher maſſen bewohnet. 
Die Leute / ſind groß / vñ wolgeftaltstragen Armbäanden von Silber vnd von Kupf- 
fer: bekleyden ſich mir Thierhaͤuten: machen jhre Gebaͤwe von Holtz: geleben der 
Fiſchen / vorauß der Salmen. 

Der Fluſſe S. Loꝛenzo iſt durchſchiffet worden / vber die achthundert kleine 
Meyln gegen dem Waſſer: hat in ſeinem Außfluß in der breitte fuͤnff vnd treyſſig 
geringe Meyln / in der tieffe in die zweyhundert Elln. Er moͤchte / wann man ey⸗ 
gentlich darnon reden woͤlte / viel mehr ein Arm des Meeres / als ein Fluß genen⸗ 
net werden: hat viel kleine Inſuln / vnter andern — Alcenſioni⸗. Die Ge⸗ 
ſtade find beſe zt und bewohnt mit Voͤlckern / die den Teuffel verehren vnnd anbet⸗ 
ten / vnd ihme zun zeitten jhr ſelbſt eygen Blue auffopffern. In etlichen orten freſ⸗ 
ſen ſie auch Menſchen Fleyſch. Die jenigen / ſo daſelbſten gweſen / zeigen an / ſie ha⸗ 
ben Kom vnd Gemuͤſe da gefunden. 

Die Franzoſen nennen dieſe gegne / New Franckreich: deren namhafftigſte 
Wohnungen find’ Canada / Ochelaga / vnd Sanguine / alles von Holz gebawen. 
Franciſcus der Erſte / König in Franckreich / hat ſichs vnterſtanden einen Fuſſe 
dahin zu ſetzen / durch Jace ben Bertone:vnd König Heinrich der Ander / hat den 
Ritter Villagagnonem dahin abgefertiget: aber alles vmb ſonſt vnnd vergebens, 
Die groͤſte Reichthumb dic fie herauß gebracht / find geweſen eiliche Diamant / ſo 
ſie von Canada her nennen : die doch gering geſchetzet werden / dieweil fie weich 
vnd bruͤchig. Deßgleichen Demant werden auch anderswo gefunden: in Engel⸗ 
land / bey Briſtoja:in Hiſpanien / im Fluß Tago:in der Marggraffſchafft Salutz / 
gegen Rauel: in Franckreich ſelberſt / bey Vandoſme end in Boͤhem in viln orten. 


ir en Ser rue er oc Br Br — 


Die Landfchafft Barcalai, 
— man die Meerenge Dellitre Fratelli ligen leſt / ſo kombt 





man in einen Meerbnſen / Quadrato genant:ift vber die achthundert ge⸗ 

ringe Meyln lang:ift gleichſam als beſchloſſen on eyngefangen / mit viln 

Inſuln / ſo gegen Auffgang gelegen / deren Verazzanus vnd andre in die ſieben end 
creyſſig gezellet. Diſe Landſchafft wirtgenennet / Terra de Baccalai: von einer fon» 
derbaren gattung Jiſchen / die ſich daſelbſten verhalten / vñ ſolcher maſſen vermeh⸗ 
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ren / daß es cin wunder ding / vnd ſchier vnglaͤublich if; Die Bretonier vnd En⸗ 
gellender fahren biß daſelbſt hin / Fiſche zu ſangen: vnnd führen derſelben ein vn⸗ 
gleubliche menge mit ſich heymb. Sie werden am Lufft gedoͤrret: bleiben ſehr lange 
zeit gut. 

Die Inſuln ſind ſo nahe beyſamen / daß ſichs anſehen leſt als ob das Meer in 
viel Fluͤſſe zertheilet ſeye: haben viel gute vnd ſichere Meerporten. Der groͤſte theil 
derſelbigen / iſt nur ein wenig vber das Waſſer erhaben: geben ſchlechte anzeigun⸗ 
gen / daß ſie fruchtbar ſeyen: haben wenig vnd ſchlechte Wohnungen. Doch werden 
ſtaͤts viel Lente da gefunden / welche Fiſche zu fangẽ auß den heiſſen Laͤndern dahin 
formen. Die Leute in derſelben gantzen gegne / ſind grob / wild / groß nen Leybe: brau⸗ 
chen Bogen vnd Pfeyln / ſo mit ſchwartzen ſteinen vnd Fiſchbeinen beſchlagen vnd 
verſehen. Hirgen / Gemſen / vnd andre Thiere / werden auch daſelbſten gefunden. 
— — = FR RC BET ET ——— EEE SEE 

Norꝛumbega. 


Keen jegunder die Landfchafft Nosumbega: von einer Stat®/ 





auff einem Arm des Meeres gelegen, alfogenenner. Diß oꝛts iſt der Lufft 
‚imlicher maſſen temperiere/ond der Boden fruchtbar : nmajfen auß den 
Pomerangen vñ wilde Rebẽ / ſo in viln ortẽ gefunden werdẽ gnugfam abzunem̃en. 
Das Meere / ſo diſes gantze Geſtade beſchwaͤmmet / iſt ſchier durch auß ſo duͤnn 
vnd ſandechtig / daß man ohne gefahr nit kan darauffſchiffen. Es iſt daſelbſten in 
einem ort ein langer Wal von Sand / dem Lande nach / als ob er darzu befchaffer 
vnd dahin gelegt were / daß er ſolte das feſte Sand vnd die Inſuln beſchrmen. Die 
namhafftigſte oͤrter / ſo die Franzoſen daſelbſten gemercket vnnd mir Namen ver · 
jeichner/find : Porto del Refugio, Porto Reale, HParadyſo, Flora, Angolema. 
Dieweil aber weder diß orts noch anderſtwo / die Franjzoſen / die Caſtilianer / vnnd 
die Portngalleſer / der Namen halben mit einandern vbereynſtimmen vnd jutref⸗ 
fen / iſt hierauß ein groſſe verwirrung entſtanden / die ich bleiben laſſe. 


Apalchem. 


Bn dannen zeucht ſich das Lande etwas gegen Nidergang / 
manche aroſſe Meyln / vnnd machet eine groſſe Meerſeitten / welche Apal 
chem genennet virdt: ein mageres Land / hat viel ſuͤmpffe vnnd pfuͤfen Al⸗ 

varus Nugnes / hat in derſelben gegne in fuͤnffzehen ragen nur nicht ein einziger 
Hauß angetroffen iſt wegen der vieln pfüse vnd lachen / vnnd ſonſt wegen der rau⸗ 
hen gelegen heit / ſehr ſchwerlich da zu wandlen. Doch ſind die Berge bedecket mi⸗ 
Eychen vnd andern ſehr hohen Bäumen: vnd die Felder lauffen voll Hafen Kuͤ⸗ 
niglin / Hirtzen / Gaͤnſe / Enten / Krametvoͤgel / ꝛc. Vntern andern wirt da ein Thier 
gefunden / das hat vnten am Bauch gleichſam als einen Seckel / in welchen es / 
wann es geyagt wirdt / oder ſonſt gfahr verhanden iſt / ſeine Jungen verbirgt / vnnd 
daruon fleucht Das Geſtade hat keine Schifflenden: vnd das we daſelbſten iſt 
ij 
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ſehr vngeſtuͤm / hat vil wirbel vñ ſtrudel. Es endet ſich diß Lande bey dem Vorberg 
S. Helenæ: da der Koͤnig auß Hiſpanien ein gute Veſtunge jnnhat. Die Land⸗ 
wohnere find groß von Leyh / liſtig / verſchlagen / leichtfertig / gen ſchier gar nackend / 
wohnen zerſtrewet hin vnd her / ohne ſonderbare verſamlungen vnnd Gemeinden: 








brauchen im Krieg Bogen vnd Pfeyle. 
Florida. | 


man auff die grengen der Sandfchafft Florida : von Johann Pontio ei⸗ 
nem geonefer alfo genennet/ dieweil er fie aneinem Oſtertag ( welchen 
manPafquahorita neniet ) gefunden. Sie iſt vierhundert kleine Meyln lang / end 
recferfich indas Meere hinauf mit einer Spitzen / achtzig geringer Meyln breit. 
8 hatwenig Schiffporten / ein hartes rauhes Geſtad / vñ das Meere vol Schro⸗ 
fen vnd Felſen: vorauß vmb die gemeldte Spigen her / da die Felſen zu ſehen / wel⸗ 
che Martiri (Marter felfen) genennet. Doc wirdt angezeigt das Land ſeye luſtig / 
vnd bringe allerley Fruͤchte: gleich wie Mauritania / vnter welchens Parallelo es 
auch gelegen. 

Die Hifpanier haben ſich offtmaln vnterſtanden / dieſe Landſchafft / dieweil ſie 
was für Gold / Silber / Edelgſtein vnnd Perlen / daſelbſt her gebracht worden / et⸗ 
wan geſehen / an fich zu bringen: aber vergebenlich ſich damit bemuͤhet. Es haben 
ſolches auch die Franzoſen für ſich genommen / vnter König Carln dem Neunten / 
vnd daſelbſt cin Veſtung auffgerichtet / auff dem Fluß Majo: welche doch durch. 
die Spanier wider zerbrochen worden. 

Die Eynwohnere vergleichen ſich ſchier durchauß / in Sitten und Gebraͤuchẽ / 
mit den vorgedachten Voͤlckern:gehn mertheils nackend / allein die reichẽ bedecken 
ich mit Marder end Zobel Haͤuten:geleben der Jagt. Ein ſonderbare art Hirtzen 
aben fie bey jnen / von welchen fieder Milch ond Milchſpeyſe halbẽ eben folchen, 
nuge zie hen / wie wir vonden Küben. Sie wohnen zerſtrewet anf den Bergen. 
Auffder Meerfeiten von S.Helenen/big auff die Spigen Floridae/ werden ge⸗ 
fehen diefe Derter:Rio Secco, Capo dello Croce,Capo di S. Auguflino, vnnd 
Canauerale. Petrus Melendes / inder Schifffunft ſehr wol geribt vnd erfahren/ 
hat fuͤr gewiß gehalten / daß in der Sandfchafft Florida eben ein ſolcher enger Eyn⸗ 
gang des Meeres ſeye / wie zu Magaglianes: dieweil man auff dem Nortmneer / ſtu⸗ 
cke von Chineſiſchen Schiffen gefunden habe: dieweil auch bey einem Meerbu⸗ 
ſen / ſo ſich in das Lande indie treyhundert groſſe Meyln hineyn leſt / zu gewiſſer jeit 
ſonderbare Waltfifch/ ſo denen im Nortmeer bey weitem nicht gleich / geſehen 
werden. Aber Franeiſcus Draco / welcher als er im jarıs 85.auf Engelland ge-- 
ſfahren / vnd gang Pern vmbgeſchifſet / ſampt dem gangen Newen Hiſpanien / 
biß an die Landſchafften Amageg / hat fein folchenmgngen durch⸗ 
ſchlupff / dadurch er hette koͤnnen wider heimb 
temmen / gefunden. 


Kr man bey S. Helenen Borberg vorüber gefahrẽ / fo kompt 


das Vierdte Buch. 261 


— — 
Von dem Krericanifchen Meerbuſen. 
Ries Meerbufen/welcher auch Mare Cortefe genennet / hat 


gleichfam als zwo Porten: eine/ durch moelche das Waſſer ganz ſtreng 

hineyn lauffet / zwiſchen den euſſerſten Spigen Jucatan vnd Euba : die 
andre / durch welche es eben fo ſtreng herauß lauffet / zwiſchen der Spitzen Flori⸗ 
dx vnd der Start Hauana / in der Inſel Cuba gelegen. Dieſe Meerſchooß hat 
fein Widerfluß: beſchwaͤm̃et zwiſchen Florida vnd Jucatan das Meergeſta dein 
die zwey tauſent geringe meyln: welche Meerfeirten zu Dew Hifpanien oder Dies 
- Fico/ darvon das Meer den Namen empfangen/ gezellet wirdt. Nicht vil Meer 
porren werden da gefunden: dernambhafftigfte/ift S.Iohann di Lua, von Vera 
Cruce vier Meylen gelegen, 


PFITZIZ 





| New Hifpanien. | 
LEW Hiſpanien firecket ſich von Florida biß andas Meer / 
(means Mar Vermiglio (das Xhore Meer ) oder diCalifornia, nen» 
nen: gegen Mittag aber / ſtoſſet es an Guatimala vnd Jucatan. Ferdi» 
nandus Corteſtus hat dieſe Landſchafft erſtlich erobert und vnterworffen / im Jar 
1518. Sie iſt abgetheilet vnd allenthalben vnderſcheiden / mit Bergen vnd Buͤ⸗ 
heln / mit Seen / Fluͤſſen vnd Waͤlden: ſtecket voll Gold / Silber / Kupffer vnd Eh⸗ 
fen Ern: lauffet voll Haſen / Koͤniglin / Hirtzen / Tigerthier / Lwen / Bären: fleugt 
voll Genſe / Enten / Rebhuͤner vielerley attung / Hennen graͤſſer als die vnſern: 
bringe Cc eher (tin Frucht den Mandelfernen gleich / daran fie einfehr 
liebliches Tranck machen) Coceinilien (find Koͤrnlin / damit man Scharlacy 
ferbet) Baumwolen / vnnd allerley medicinaliſche Kreuter: tregt Jegumder vber⸗ 
fluß an allerley Fruͤchten vnd Thieren / die man in gang Europa findet. 

Es find in dieſer Landſchafft ſo viel Stette anffgerichter / vnnd ſelbige ſo wol 
angerichtet vnd beſtellt worden / daß fie den Stetten in Hiſpanien nichts bevor ge⸗ 
ben. Die Spanier haben ſich diß orts mehr vermehret vnnd außgebreittet / als 
ſonſt niergend: vnnd von dannen findfie in die Philippiniſche Inſeln gerdgen / 
und ſelbige erobert. Der Lufft iſt fehr wol temperiert vnd gemaͤffiget / vorauß ge⸗ 
gen Mexico: nicht zu heiß / nicht zu kalt / ob ſie ſchon zwiſchen der Zona Torrida 
gelegen. Vom Augſtmonat an biß in September / regnet es alle Tag daſelbſten 
nach Mittag: können deß halben die Trauben nicht welzeitigen: abends vnd mor⸗ 
gens / iſt der Himel heiter vnd gautz ſchoͤn An Victnalien / vornemlich an Fleiſch / 
AR da ſolcher vberſluß / daß vnangeſehen / daß ſie deß Gelts wegen der groſſen men⸗ 
ge ſchier nicht achten / acht vnnd zwentzig pfund Rindfleifch mehr nicht als einen 
halben Regal gelten: ein Schwein / zwen Regal / auff⸗ boͤchſte drey. 

Vnter der Sonnen iſt gewißlich feın Land / da ſich die Leute mit weniger ſpei⸗ 
ſterhaiten. Daher iuu deß Corteſij Hiſtory geleſen — daß man fehr große 
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Kriegsheer / von hundert vnnd fuͤnfftzig / ja von zweyhundert mal tauſent Perſo⸗ 
nen / da zuſammen gebracht / vnd lange zeit erhalten habe. In Kriegen haben fie 
gebraucht / Bogen / Armſchienen / Rondeln / Schildt von Holtz / Leybharniſch 
von Baummollen hoͤlzene Schwerter mit Fewrſteynen an der Spigen beſchla⸗ 
gen / vnd andre Wehren. 

Das Regiment belangend / hat es / wann man fuͤr Mexico hinauß kommet / 
noch ein mächtige Start / Tlaſcajan genannt / die harbißher ein gemeines Bur⸗ 
gerliches Regiment gehabt / hats auch noch heutigs tags: welches fuͤrwar in Af⸗ 
rica / vorauß in der Newen Welt / wol für cin felgam dinge zu halten. 





Bon den ðFluͤſſen Delle Dalme/ 


vnnd Panuco. 


Lo die Spanier diefe Sandfchafften erobert / haben fie fich an⸗ 

fenglich befliffen / felbige erſtlich auff der Meerſeiten oder den Waſſerfluͤſ⸗ 

ſen nach / zu beſezen vnnd Volckreich zu machen: da ſie aber fich daſelbſten 
vermehrt hetten / vnnd maͤchtig wurden / haben ſie jhr Herrſchafft auch auff das 
mittellande hineyn gerucket. Wann man nun New Hiſpanien der Meerſeiten 
nach durchfahrt / ſo findet man erſtlich den Außgang deß Fluſſes Delle Palme. 
Dieſen Fluß zu ſehen vnnd zu gewinnen / hat Pamphilus von Nauarez / im Jar 
1 527. ſechs hundert Spanier vnd hundert Pferde außgefuͤhrt: welche doch / zu 
dem daß ſie nichts außgerichtet / ſchier alle drauff gangen vnnd elendiglichen ge⸗ 
ſtorben ſind: ja etliche vnter jnen (welches grauſam zu hoͤren) haben wegen groſ⸗ 
fer Hungersnoth einandern ſelberſt gefreſſen / biß auff den leygten / welcher niemand 
gehabt / der jhn gefreſſen hette. Die andern / ſo mit dem Leben daruon kommen / 
haben die Statt Aplacen / darinnen etwann viertzig Haͤuſer gefunden vnd entde⸗ 
cket: deßgleichen auch die Start Ante / die Voͤlcker Jaguaziner / Ananariner / Als 
bardainer / die Inſel Malado / vnnd andere Plaͤtze mehr: da allenthalben arme 
— geweſen / die doch ſtreitbarer vnnd mannlicher waren / als jhnen lich 
geweſen. 

Hundert vnd zwengig kleine Meylen vnter dieſem Fluß / lauffet ein anderer / 
Panuco genannt: bey welchem Franciſcus von Garay / von den grimmen wil⸗ 
den Veuckern vbel tractiert worden, Dann ſie erſchlugen jhme daſelbſten inn die 
vierhundert Spanter: etliche opfferten fie auffserliche ſchunden ſie / fraſſen dag 
Fleiſch / die Haut aber doͤrreten ſie am Lufft / hengten ſie nachmaln in jrer Goͤttern 
Tempeln auff. Deß Corteſij Hauptleute haben jhn nachmaln vberwunden vnd 
gewunnen. Die Landſchafft ſo darumb gelegen / heiſſet Guaſtecan: wirdt andy 
nun en von dem Fluß her: har zwo Stette / Panuco / und ©. Jacob 
delli Valli. 

Nabe bey Panuco / ligt ein andere Statt / Zimatao genannt : inn derfelben 
gegend ligt ein Berg / auß welchem zwen Brunnen berfür quellen / der eine mit 
ſchwartzem / derandermitrhorem Pech. : 

Folget fermer: Capo roſſo, der Fluß Almeria / Villa Ricca : welche —* 

darum 
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darumb alfo genennet worden, dieweil aller Bewerb und Handel zwifchen Hi⸗ 

fpanien end denfelben Sändern/ dafelbfthin gegangen. Darumb har Don Anto⸗ 
nius Mendozjavondannen biß gen Merico ein ſchoͤne gute Straſſen gebawen / 
die Waaren deſto beſſer hin vnnd wider zu fertigen. Derſelbe Gewerb iſt nach⸗ 
malen etwas beſſer hinab gelegt worden / in die Statt Vera Croce. 


IB CU — 











Von LMexico. — 
Mi: iſt die ſchoͤnſte / luſtigſte ond burgerlichfteLandfchafft/ 


fo in der ganze Newen Welt zu finden: wirt alſo genent / von jrer Haupt⸗ 
ſtatt / welche von den Inſulis Fortunatis hundert Gradus, vnd von der 
Starr Toledo acht Sonſtunden gelegen. Zwey mal iſt ſie gewunnen vnd eynge⸗ 
nommen worden / von Corteſio: welcher das letzte mal / im Yarı y21. inn ſeinem 
Heer gehabt / zweyhundert mal tauſent Indianer / neunhundert Spanier / achtzig 
Pferde / ſiebenze hen Stuck Geſchuͤtzes / dreyze hen Bergantinen oder Jagfchiffes 
vnd ſechstauſent Canoas / das ſind kleine Schifflin oder Weydling. 
Dieſe Statt ligt in einem Ebenfelde / welches rings herumb mit hohen Ber⸗ 
gen / ab welchen der Schnee nimmermehr kommet / vnnd auß deren einem allzeit 
ein groſſer Rauch / der nicht geligt / als ein Bach herauß gehet / vmbfangen Die 
Ebne / auff deren doch etliche Buͤhel zu ſehen / helt im vmbkreiß inn die ſiebentzig 
groſſe Meylen: hat aber zwen See ſo den groͤſten theyl eynnemmen / dann ſie bey⸗ 
de weniger nicht als fünffgig gute Meylen vmb ſich begreiffen. Der kleinere vn⸗ 
ter denſelben / iſt ſuͤß / der groͤſte geſalzen. Der geſaltzene See / ſchwellet ſich auff / 
vnd laufft wider ab / wie das Meer: vnnd wann er ſich auffwirfft / ſo laufft er mit 
groſſer vngeſtuͤme in den ſuͤſſen See. Der geſaltzene See / bringt an ſtatt der Fi⸗ 
fchen ein ſonderbare gatinng Wuͤrme mit ſich / welche wann fie im Sommer. 
faul werden / den Lufft verunreinigen: der Suͤſſe / hat etwas von Fiſchen / doch 
nichts ſonderliches. 
Die Statt / iſt anfenglich in dem gefalgenen See gelegen geweſen: ward aber: 
nachmaln/ alg fie zerſtoͤrt geweſen onnd durch den Cortefium wider auffgerichtet 
wurde / nicht ins Waſſer / fondern auffs trocken Sande gebamen: hat inn jhrem 
Imbkreiß ſechs geringe Meylen. Sonſt erden in denfelben Seen’ vnnd auff, 
dem Geſtade darumb / vber die fünffgig Stertegefeben / die von fünff biß inn ze⸗ 
hen tauſent Hofſtette haben : vnter andern iſt Teſenco / welche der Start Mexico 
an der groͤſſe wenig bevor gibt. Es werden auch auff dieſen beyden Seen geſehen / 
fo viel kleine Schifſlein wie Weydling / daß derſelben feinzahl: vnnd man ſagt / 
es ſeyen jhrer in die fünffeig tauſent / die nur der Statt Mexico dienen. In dem 
geſaltzenen See ( welcher ſolche geſaltzene art von der geſalzenen Erden hat) 
wirdt fehr viel Salg: gemachet.: darnon der. Könige ein ſtattliches Eynfone- 
men har,. 

2 Könige welchen die Starr enterworffen war / find fehr reich vnnd 
mächtig geweſen: der welchen die Spanier gefangen vnnd erwuͤrget haben / hat: 
Moreinmageheiflen. Dieſem Koͤnig iſt eins mals der Teufel erſchienen / ei 

re 
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gerhaten vnnd angereitzt / er ſolte die Spanier alle auß dem Land jagen: dann ee 
das Euangelium / Ihre Meſſen vnd jhre Creute nicht leiden koͤnnen. Es hatten 
auch die Indianer jhre Bären, ſelbige zu erhalten / vergraben / vnnd Erenge auff 
den ort geſteckt / die vnſern damit zu betriegen. Aber der Tenfel wiche hinweg / deſ⸗ 
fen ſie ſich villeicht verwunderten/ aber feiner wenig achten theren : letztlich iſt er / 
auß krafft deß Heyligen Sarramemsıgang vnd gar hinweg geflohen und vertrie⸗ 
benworden. Es haben aber dicfe Range ihr Machrfehr außgebreitet mit dem / 
daß fie, auf enfer zu jhrer naͤrriſchen Superftition vnd Aberglauben / jederzeit ne⸗ 
we Kriege angefangen. Dann vnterm ſcheyn vnd fuͤrwort / als ob ſie den nechſt _ 
gelegnen Voͤlckern woͤlten jhre Goͤtter antragen vnnd vbergeben / ja aufftringen / 
haben ſie / wann ſie dieſelben nicht wolten annemmen / Krieg wider ſie angefan⸗ 
gen: wie fie dann auch derſelben Geſandten und Ranffleute gleicher geſtalten ge⸗ 
toͤdet haben. 

Vber dieſe Landſchafft / iſt auff ein zeit vnglaͤublicher jamer ergangen / wegen 
der vnreinen Sucht der Franzoſen. Dañ vnter den Leuten / welche Pamphilus 

ſKaruaez mit ſich in New Hiſpaniẽ gefuͤhrt / iſt ein ſchwartzer Mor geweſen / ſo mit 
ſolchem Vnraht behafftet war. Dieſer hat in Zempoalan einen Indianer damit 
verunreiniget: von welchem es nachmaln durch das gantze Land alſo außgeſpreit⸗ 
tet worden / daß viel tauſent daran geſtorben / nicht anderſt als wie bey vns an der 
Peſtilentz. Vnd wiel ſie alle zumal ſolcher maſſen erſchracken vnd erſtauneten / 
barbey auch verhindert wurden / daß ſie jhre Felder vnd Getreyde nicht befäcteny 
kam ein grewliche Theurung ins Lande / vnd hierdurch ein erſchrocklicher Hun⸗ 
ger. Vnd wann ein anderer / als der Corteſius / dieſer Landſchafft vorgeſtanden 
were / were ſie ohne zweyfel oͤd gelaſſen worden. 

Dieſer iſt nicht weniger geſchickt geweſen / die Voͤlcker zu regieren vnnd zu be⸗ 
halten / als ſelbige vnters Joch zu bringen: inn Friedens ſachen nicht weniger er⸗ 
fahren / als in Kriegs haͤndeln geuͤbt. New Hiſpanien hat er auffgebracht vnnd 
reich gemacht / an ſonderbarer Kunſt vnd Geſchicklichkeit / an allerley Getreyde / 
an Eſeln / an Pferden / an groß vnd kleinem Vieh / an Zucker Roͤhren / au Wen 
reben / an Bergwercken die er auffgeehan. Vnnd damit das Volck nicht etwann 
vnwillig wuͤrde / ſo die Rechts haͤndel ſolten lang herumb geſchleifft und auffgezo⸗ 
gen werden: erhielt er bey Keyſer Carln dem Fuͤnfften / im Yarıy2z. daß feif 
Rechts Gelehrten zu ſelbigem Regiment oder Regierung ſolten genom̃en werden, 

Damit er auch die Landwohnere deſto belder bekehrte / vnd den Euangeliſchen 
Glauben außbreitete / hat er die Geiſtliche Perſonen allezeit inn hoͤchſten Ehren 
gehalten. Niemaln redt er mit jhnen / daß et nicht ſeinen Hut in Henden hette: 
tuſſet ihre Kleydunge / vnd neyget ſich vor jhnen zu der Erden. Etliche ſchreiben / 
es ſeyen jrer erſtes anfangs in die acht Millionen Leuten getaufft worden. Das 
beſchwerlichſte war / ſie dahin zu bringen / daß jeder nur ein Weib hette gehaͤbt. 
Aber weil es inn einer gaͤhen big ( wie man ſagen moͤchte) geſchehen / daß ſie fick 
belehrt haben / ohne einigen verſtand on ſonderbares nachdencken fo hat es nach- 
maln muͤhe vnd arbeit / vnd viel gekoſtet / eh man ſie hat koͤnnen recht vnderweiſen 
vnd grundlich lehren / den Aberglauben vnnd Abgoͤtterey auß dem Hernen reiſſen / 
vnd die Warheit dareyn pflantzen. Welchs orts dann fleiſſes vnd ernſtes er 

nicht 
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cht genugſant fan gelobt werden’ Vaſto von Chiroga / welcher nackma hin zu 
xico Ertzbiſchoff worden im Jarıyzo. Dieſer hat die Gegen zu beden ger 
ſchmettert / die gewonheit viel Weyber zu haben abgethan / herzliche Tempel von 
newem aufigericht/ die fo zerbrochen waren ſtattlich verbeſſert: hiemit die Ar 
dacht mercklich gepflantzet / vnd die Chriſtliche Kirchen inn die haͤchſte Ehre ge 
bracht. Vorauß aber hat er ſonderlichen ernſt darauffgewender daß die / ſe noch 
nichtgetguffth re cht pnterwieſen vnd gelehrt / vnd nachmaln getaufſt wurden. 

Vo damit meniglich ſehe / wie tieff die Chruftfiche Tugend inn deſſelbigen 
Volcks Herae cyugewurtzelt habe / ſoll ich diß Orts cin Exempel eynfuͤhren / dar⸗ 
außfoldsies zu erkennen In der Landſchafft Mexico war ein junger Geſell / groſ⸗ 
ſer vnd reicher Freundſchafft / welchem nach feines Vatters Ted die Herrſchafft 
Colula / ein namhaffte reiche Statt / zu Erbe gefallen. Dieſer / als er etliche Jar 
mit reifen angebracht hette / kam er letztlich inn die Statt Tepezotlan / nicht weit 
von Mexico gelegen / vnd hoͤret die Jeſuitiſche Vaͤtter predigen: Von verachtung 
zeitlicher dingen / von hinwerffung Weltlicher ſorge / von der ſorg ſo jeder ſeiner 
Seelen halben tragen ſolle / von dem ewigen Leben der Kindern Gottes / vnd von 
andern dergleichen Hauptſtucken Chriſtlicher Lehr: darnon er alſo eyngenommen 
ward / daß er bey ſich ſelberſt beſchloſſe aan vnnd gar ein geiſtliches Leben an ſich 
in nemmen. Welches er dann mit ſo ſteiffem Fuͤrſag gethan / vnd ſo beſtendiglich 
fuͤrgenommen: daß ob er ſchon nach feines Vatter Tod gang fleiſſiglich geſuchet / 
vnd zu annemmung der jhme zugefallenen Herrſchafften gefordert ward / er den⸗ 
noch / dieweil er gefoͤrchtet / daß nicht etwann die Reichthumb und Wolluͤſte fein 
Hertz verblenden vnd verſeneken / die ſorg feiner Seelen heyls vnnd Seligkeit be⸗ 
nemmen / vnnd den eyfer vber der Ehre Gottes außreiſſen moͤchte / licher hat woͤl⸗ 
len in dieſer Welt elend vnd in Armuht lebens als in gefahr der Suͤnden ſich ver⸗ 
ſtecken. Solcher maſſen hat er / ſenen Stande vnd Herkommen verbergende / 
ſich zu einem Schneyder vmb ein gar ſchlechtes Geld in Dienſt verdinget / vnd iſt 
in ſolchem Stand ſieben gantze Jar beharrlich verblieben. Mach verſcheinung 
derſelbigen Jaren / als er in Kranckheit vnd euſſerſte Lebens geſahr gefallen / hat 
er feinem Beichtvatter allen Handel erklaͤret vnnd geoffenbaret. Laſſet vns aber 
wider auff Mexico kommen. 

Mexlco / iſt ein vberauß wol gebawte Statt. Sn derſelbigen / wohnen die 
Spanier in einem ſonderbarẽ theil / welcher ſchier einer Cittadeln zu vergleichen: 
derſelbigen find fo viel / daß wann es nohreherer fie letchtlich zwey tauſent Pferde 
zuſammen braͤchten. Die gebohrne Eynwohner / wohnen im andern Theil. In 
dieſer Statt haben jhren Sitz / der Ertzbiſchoff / des Koͤnias Statthalter / vnd das 
oberſte Kammergericht vber New Hiſpanien. In dieſer Statt iſt die Truckerey / 
vnd der Ort da man die Muͤnne ſchlegt. 

Sonſt ſind in New Hiſpanien viel andere gute Stette vnnd namhaffte Plaͤ⸗ 
ge/ deren ich etliche nennen ſoll. 

Teſcuco / von deren droben geſaat / daß ſie der Start Mexico wenig bevor ge⸗ 
be. Die Statt Angeli, ſo jinvor Vacipalan / (das iſt / Schlangenſtatt) geneñet: 
in welcher gegend / ſo m Thaͤler vnd gang liebliche Ebenfelde abgerheiter vnd vn⸗ 
terſcheiden / vber den vberſluß an Geteyde vnnd Fruͤchten / ein ERS anzahl 


266 Allgemeiner Weltbeſchreybung / 


groſſes vnd kleines Viehes erhalten wirdt. Die Kunſt mit der Arbeit in Wullen / 
ſo vnlengſt da eyngefuͤhrt worden / hat ſolchen fortgang / daß in der Statt vber die 
vier tauſent Perſonen / fo ſich damit begehen / gefunden werden: die Sclauen / de⸗ 
ren nicht ein geringe zahl hierzu gebrauchet wirdt / nicht darzu gezellet. Vnferr 
von dannen / ligt der Berg Popocanpeche: auß welches oberſten Gipffel ſtaͤts ein 
Fewrflammen herauß ſchlegt. 

Don Mexico auff der andern ſeiten / ligt Tlafcalan : das iſt / die Broiſtatt: we⸗ 
gender groſſen Fruchtbarkeit deß Landbodens alſo genennet. Dieſe Start / iſt 
nach Mexico die fuͤrnembſte: iſt fogroßals Granaten / aber beſſer bewohnet / vnd 
reicher. Sie hat ein gemeines burgerliches Regiment: iſt vnter deß Könige in 

Hiſpanien ſchutz vnnd ſchirm / welches ſie mit etlichen Kornaͤhren / ſo fie jaͤrlich 
an den Königlichen Hofe bringen / erkennen. Die Burgerſchafft daſelbſten / 
tragen gegen die von Mexico ſonderbaren Neyd vnd Haß: haben derewegen dem 
Corteſio in vorgemeldtem Krieg mercklichen beyſtand gethan / vnd mehr als mit 
hundert tauſent Männern jhme beyſtand geleiſiet. | 

Vnter andern fonderbaren fachen / fo dafelbften gefunden werden, ift fonder- 
fich zu mercken / daß man die Cocciniglia da gang vberfluͤſſig findet. Diefes ift ein‘ 
fonverbare Gattung fonderbarer Wuͤrmen / weld;e an den Baumblettern hans 
gen/ mit einer gewiſſenzarten Wullen (Lanugo) vberzogen. Dife werden mit 
fonderbarem fleiß zuſammen gelefen/ gedoͤrret / vund alfo in Hiſpanien gefchteft. 
Inn der Flotten / die im Jar 15 87. ankommen / find mitgebracht worden / fuͤnff 
tauſent ſechs hundert fuͤnff vnd ſiebenzig Arrobe (iftein fonderbares Gewicht o⸗ 
der Meß ) laufft ſich in die zweyhundert drey vnd achtzig mal tanſent / fieben hun» 
dere vnnd finfigig Pfunde, Eben mit dieſer Flotten ſind auch auß New Hiſpa⸗ 
nien gebracht worden / in die vier vnnd ſechig mal tauſent Rinder Haͤute / welche 
neuntzig mal tauſent Pfund gefchent werden: end fuͤnff vnd zwentzig tauſent Ar 
robe Anir (cin ſonderbare Waar) welche eben fo viel außgetragen. 

Die Landſchafften / welche von New Hiſpanien gegen Mittnacht gelegen / 
haben vnzahlbarlichen vielerley Voͤlcker: alle zumal grober barbariſcher Sitten 


vnd Namen. on 

Derſelben etliche wohnen inn hofen Kluͤfften der Bergen / nicht anderft alg 
die wilden Thiere / nackend / ohne Geſeze end Ordnungen / ohne Gemeinfchafft 
mit einandern: etliche fahren hin vnd wider / haben Fein bleibende ſtatt: rich gele⸗ 
ben deß Menſchenfleiſches: der groͤſſeſte theil erhelt ſich mit der Jagt deß Gewil⸗ 
des / vnd mit den Fruͤchten / ſo die Erden herfuͤr bringet. Vor andern haben die 
Cichmechi den Namen / daß ſie grimm vnd wild ſeyen. Sie wiſſen ſich deß Bo⸗ 
gens gang meiſterlich zu gebrauchen: geleben deß Raubens vnd Moͤrdens / nicht 
anderſt als die Araber. Auß lauter vermeſſenheit / fuͤhren jhrer etliche eines ſon⸗ 
derbaren Thieres Schweyffe vor ſich / vnd ein Spiegel darhinder. 

Die Spanier haben die Gold vnd Silber Gruben geſucht: vnd ſich deßhal⸗ 
halben von dem Meere nicht weit auffs Mittellande hineyn begeben. Dann je 
weiter fie ins Lande kamen / je aͤrger befanden fie es: fo wol deß vngeſchlachten 
Bodens vnd armen Lands halben, als von wegen def wilden grimmen Volcks. 

Wann wir aber wider auffs Meer kehren / vnnd bey Veracruce voruͤber fah⸗ 

ren / 
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ven’ fo finden wir Jempolean / ein groſſe Start :deren gegend an Waſſer / deß hal⸗ 
ben auch an Bluhmen vnnd Früchten genugfamenvberfluffe har. Inn derfel- 
ben gegend haben die Spanier von weitem cin Gebaͤw geſehen / welches durchauß 
mit Gipß vberzogen / vnnd auffs befte poltert geweſen / alfo daß es / alsdie Sonne 
darauff geſchienen / einen glang von fich gegeben / nicht anderſt / als obeg lauter 
Silber were: deſſen ſie den Corteſium alſo berichtet. 
Folget jezunder Potonzian / welche etliche Tauafeonennen: cin groſſe Statt / 
welche (al etliche ſagen) inn die fuͤnffvnnd zwentzig tauſent Hoſſſtette hat / mit 
Kalch / Ziegeln vnnd Steynen / etliche auch mit Holtz / gebawen / mit Stroh oder 
mit ſteynernen Platten bedeckt. Sie iſt vil groͤſſer anzuſehen / als ſie ſonſt fuͤr ſich 
ſelberſt iſt dann die Haͤuſer / auß forcht deß Fewrs / weit von einander geſetzt / und 
hin vnd wider zerſtrewet ligen 
Durch dieſe Landſchafften flieſſet der Fluß Alnarodo: in denſelben rinnen viel 
andere kleine Waſſer / welche alle Gold treiben: felt mit dreyen Außgaͤngen in das 
Meer. Auff dem Mittellande / ligt Vtlatlan / ein groſſe Statt / in deren gegend vil 
andere Stette gelegen: hat vberfluß an Victnalien vnnd allerley Fruͤchten. Es 
werden auch da Berge gefunden / darauß man Alaun graben thut: deßgleichen 
Schwefel / welcher ſo feyn vnd lauter / daß die Spamier / ohne ferrnere mͤhe / dag 
beſte Buͤchſenpulfer darauß gemacht, Ward erobert durch Petrum Aluara⸗ 
dum / im Jar 1528. 








v 


Mechioacan. 


Vff dem Geſtade deß Groſſen Meers / ſo gegen ober gelegen / 

findet man erſtlich einen Meerbuſen / der ſich ins Lande hineyn begibt / vnd 

den vmbgelegenen Nationen groſſe komlichkeiten bringet. Nach dieſem / 
folget Guatulſo / Angeli : Tecoantepec / ein ſehr gute Landſchafft / welche Keyſer 
Carl der Fuͤnfſte dem Corteſto vbergeben / zu widergeltung ſeiner gefliſſenen vnnd 
trewen Dienſten. Ferrner hinauß / findet man Acapulco / da es ein guten ſichern 
Meer hafen hat / m welchem alle Schiffe / fo inn die Philippinas fahren woͤllen / 
oder daſelbſther kommen / zu lenden. Da werden alle Guͤtter vnd Waaren anß⸗ 
geladen / ſo daſelbſt her Eonmucn: vnnd was man dahin führen will / das wirds 
da eyugeladen. 

Von dannen / ſchreittet man inn Mechioacan. Dieſe Landſchafft / weſche 
von Mexico viertzig groſſe Meylen gelegen / vnnd derſelben achzig im Vmbreiß 
helt / iſt ver beſten Landſchafften eine / als inn gang New Hiſpanien zu finden. 
Dann das Mai / deßgleichen auch andere Früchte / zeitigen deß Jars zum drit⸗ 
ten mahl: vnnd Franeiſcus Toraſas / hat von vier Viertel Korns / fo er geſaͤet / 
in die ſechs hundert Viertel geſchnitten. 

Vnter andern Kreuttern / deren das gantze Sand voll iſt / wirdt auch da gefun⸗ 
den dieſes / ſo man von dem Lande her Mechioacan nennet / inn der Artzney wol be⸗ 
tkannt. Baumwollen / Scharlachfarb / Seyden / vnd anders / mirdt da auff das 


beſte gemachet. 
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Hat vberfluß an Gold / an Silber / an Wachß / an Honig / an ſchwartzer Ambra / 
vnnd an Saltz / welches auß einem gefalgenen See gemacht wirdt. Viel vnnd 
groſſe See / viel komliche Fluͤſſe werden da gefunden: inn welchen fo viel Fiſche 
ſchwimmen / daß der Namen daruon entſprungen. Dañ / Mechioacan / iſt fo vil 
geſagt / als Fiſchwohnung. Vber die ſuͤſſe See / hat diſe Landſchafft noch andere 
Die gefalgen find: in welche gleicher maſſen viel Fluͤſſe vnd Baͤchlin rinnen. 

Der König in Mechioacan iſt unter allen Fürften in felbigen Landen der wil⸗ 
ligſte gewefen ‚den H. Tauff anzunemmen/ end dem Keyſer fich zu vnterwerffen. 
Dann freywillig / vnd für fich feiberft kam er zum Cortefio/ end machet Freund⸗ 
ſchafft mit jhme. Eriftaber hernach durch den Nugno di Gufman gang grim⸗ 
mer barbarifcher weife verbrennt worden : vmb feiner andern vrſach willen / als 
damit die Mordſtuck end andere fchandliche Thaten / ſo er begangen / durch jn nit 
geoffenbaret / vnd beklagtwurden. 

Das Volck leßt ſich anfehen / als ob es hohen vortrefflichen verſtandes ſeye: 
als ſolches genugſam abzunemmen auß der Arbeit / ſo ſſe von Vogelfedern ma⸗ 
chen oder auß Rhoren ſchnetzlen / oder fonft von anderm Zeug zu wegen bringen / 
wie ſolches etwaun zu vns gebracht wirdt Vorauß aber iſt ſolches zu erkennen / 
auß jhrer Sprach / welche an Wörtern ſo reich vnd vberflüffig/ vnnd der zierlich⸗ 
keit halben fo kuͤnſtlich iſt / daß die / fo ſich darauff verſtehen / fie der Griechiſchen 
vnd Lateiniſchen Sprachen fuͤrziehen. Sie ſind lang von Leybe / guter Comple⸗ 
xion / langen Lebens. Es leßt ſich auch anſehen / als ob vormalen das Liecht der 
Warheit jhnen etlicher maſſen geleuchtet habe. Dann zuvor / eh jhnen durch die 
vnſern das Euangelion gepredigt worden / haben ſie geglaubt: daß die Welt einen 
Anfang habe gehabt: daß der Menſch auß Erden ſeye geformieret worden: vnnd 
daß das Waſſer die gantze Welt bedeckt habe. 

Zwo Stette / ſo die nam hafftigſten / werden inn dieſer Landſchafft gefunden: 
die find mit Spaniern befegt/ und mit groſſen wichtigen Haͤndeln end Gewerben 
beruͤhmet. Die eine / iſt Paſcuar / da der Bifchoff erftisch feinen Sig gehabt: die 
ander / iſt Bajadolid/ dahim der Biſchoffliche Stul verruckt worden. 

Wann wir wider auffs Meere kehren / finden wir erſtlich / nahe bey dem Mee⸗ 
re / Sacatulam: vñ etwas beſſer hinauß auffs Lande / Colimam. Dargegen vber / 
gegen Mittnacht / ſtehen viel vnderſchiedliche Sce : vnter allen iſt einer fo groß / 
daß er Mare Capalico genennet wirdt. In dieſen See gieſſet ſich auß der Fluß / 
welchen die Spanier Torbido nennen: derſelbe verbirgt ſich offtmaln vnter die 
Erden / daß man gang vnd gar nichts daruon ſihet / kompt darnach wider herfür. 





New Galitien 
On dannen ſchreitet man in New Galitien / welche anfenglich 
Xalifco geneñet geweſen. Daſelbſten hat Nugno di Gufman, welcher 


diſe Landſchafft erfunden / dieſe Stette auffgeriche; Compoſtel / Spirito 
Santo,Conceptionis, S. Michel / Guadalaiara. 
a 
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Das Sand ifranhe:das Volck grimm vnd wild/freffen Menſchen flelſch gebrau · 
chen ſich des Bogens ſehr wol / auff der Jagt / vnd im Kriege. 

Diß theil in New Galatien / welches zwiſchen den Fluͤſſen Piaſtla vnnd S. 
Sebaſtian gelegen/nennen etliche Culiacan: vonder Haupfiſtatt / da die Spanier 
©. Michels Colonien fundiertonnd auffgerichtet. Hat gar arme Leut / die gehen 
nackend / ſchlaffen wa ſie die nacht vnd der ſchlaff begreifft / auff dem Felde / vnd wa 
es iſt: haben vnterſchidliche Sprachen, Welche auff dem Meer wohnen / erhalten 
ſich meiſtlich des Fiſchens:die auff dem mittellande / mit Jagen. Sie leben ohne 
Haupt / gehorſamen jegunder dem König in Hiſpanien. 

Wann man auff der lincken hand ligen leſt / die Landſchafften Aſtatlan / vnnd 
Marata / welche jhrer armut halben wenig bekant / vnnd wenig geachtet / ſo kompt 
man gen Ceuola / vnnd in New Granaten / vnd an das Mare Vermiglio: biß da, 
ſelbſt hin handlen die Spanier. Biß dahin werden viel Landſchafften gefunden / 
deren etliche wol / etliche vbel beſetet vnnd bewohnet. Vor etlichen jaren hat man 
zeitung vernommen / von einem mittellendigen Koͤnigreich / welches ſehr reich / an 
Volek vnd an Burmwirdtvonden Spantern / New Mextco geneñet / iſt durch An- 
toniũ dello Specchio gefunden wordẽ im jarız 83. Sie habẽ aber biß her / von dem 
Koͤnig noch fein erlaubnuß gehabt / daſſelbige zu bekriegen: Ohne zweifſel deß hal⸗ 
ben / dieweil jhr Koͤn. M. anderſtwo mit fo vilen Kriegen / ſo zu erhaltung jrer mech⸗ 
tigen Herrſchafften notwendig / beladen / daß ſie dieſen vnnotwendigen Krieg auff 
ein andre zeit auffgeſchoben. 


Capo dell’Inganno: Quiuira. 


re man bey dem Decidentafifchen Dorberg / deffelbigen 





Roten Meers(dejfen eyn fluß indie achtzig fleine Meyln breite) Califor⸗ 

nia genant / vorüber fehrt / ſo kompt man in ein duͤrres / kaltes / deß halben 

vnfruchtbares und vbel bewohntes Land:welches vornembſte Oerter ſeind Capo 

dell’ Inganno,Capo di Croce,S.Anna,S, Michel, Piſcatoris: S. Helenen Spi⸗ 

zen / die Berge Neuati, vnd der Vorberg Mendocino / welcher am weiteften gegen 

Fr diefer groſſen Penjnſul nach welchem der Berberg Fortuna 
olget. 

Fuͤr Capomendocino hinauß / ligt das Königreich Quiuira,in dern viertzig⸗ 
ſten Grad: ein temperiertes Land / reich an Graß vnd allerley Fruͤchten der Erdẽ. 
Dann da werden gefunden / Pflaumen / Nuß / Melonen / vnd Trauben : aber die 
Baumwollen / welche in der gangen Newen Welt fo gemein / kombt nicht biß da⸗ 
bin: bekleiden ſich derowegen mit Haͤuten / von Hirtzen / vnd fonderbarem Rind⸗ 
vieh: welche vnſerẽ Ochſen der groͤſſe vñ der farb halben ſich vergleichen / habẽ aber 
kleinere Hoͤrner / auff dem Rucken ein groſfen Buͤckel / vornher mehr Haar als 
dahinden / vnden auß mehr als obenauß / an der Stirnen on am halß am meiſten. 
Die Ochſen haben am Schwarz gleichſam als von Haar ein Federbuſch: ſeind 
grimm / ſchnelles lauffs / erſchrecklieh anzuſehen. Auff dieſem Thiere / beſtehet der 
Quiuiranern befte Reichthuinb. Dan fie haben daruon das Eſſen / das Trincken / 

iij 
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die Schuch / die Kleydung: auß den Deinen machen fie allerley ſachen / auf den 
Dernen ſpinnen fie Faden / auß den Hoͤrnern machen fie Gefeſſe / das Kaat brau⸗ 
chen fie an ſtat des Holtzes. Sie haben cin ſonderbare gattung Hammel/groß als 
die Pferde / die jhnen an ſtat der Hunden des Viehes huͤtten. 
Diß oꝛts ſoll nicht vnuermeldet bleiben / daß in dieſen Landen / vielerley Spra⸗ 
chen / deren keine der anderen gleich / gebraucht werden. Welches daher kompt / 
dieweil dieſelbige Voͤlcker ſich nicht alſo zuſamen geſellen / noch gemeinſchafft 
mit einandern haben / wie anderſtwo. Hierzu kombt noch dieſes / daß fie vonan- - 
deren Voͤlckeren ſo weit abgelegen / ſich derowegen jhrer Sprache nicht gebrau⸗ 
chen koͤnnen. Daher dann vnſer Herr Gott / als er die Rieſen / die ſich den Baby⸗ 
loniſchen Thurn zu bawen verſammlet vnnd vereynbaret hatten / zerſtrewen wol⸗ 
te / hat er die Sprachen verwirret. Wie nun die zertheilung der Sprachen auch 
die Leuthe zertheilet / vnd zerſtrewet: alſo zertheilet die zerſtrewung der Leuthen auch 
die Sprachen. Daher ſehen wir / daß die Nationen / welche in ferzen Landen 
wohnen / vnnd weit von andern Leuthen abgeſuͤndert ſeind auch gemeinlich jhre 
fonderbare Sprache haben: als ſolches zu ſehen / an Vallia / einer Engellendi⸗ 
ſchen Pronintz: an dem Septentrionaliſchen theil Schottlands: an Biſcaia / in 
Hiſpanien / an Bretanien / in Franckreich / in Baoͤhem an Teutſchland. 


mr, Sr» —— —— 
Jucutan. 
An wir jegunder wider auff das Nortmeer / da wir zu vor 
4 


ußgefahren / kehren / ſo finden wir Jucatan: cin ſehr groſſe Penjn- 

Rſul / welche in ihrem vmbkreyß in die neun hundert kleine Meyln helt: in 

dem ein vnd zwentzigſten Gradu gelegen. Je weiter ſie ſich ms Meer außſtrecket / 

je breiter wirdt ſie / biß ſie zwen Vorberge machet: deren der Septentrionaliſche 

Capo Roſco, der Meridionaliſche Capo Cotoche genennet. Von der Inſel Cu⸗ 

ba / iſt dieſe Halb nſul fuͤnff vnnd viergig Meyln abgelegen: darzwiſchen lanıft dag 
Meer ſehꝛ ſtreng / mmaſſen droben angezeigt warden. 

Das Land iſt arm / an Gold / an Silber: hat aber vberfluß an Getreyde / an 
Fruͤchten / Honig / Wachs:an Enten / Huͤnern / Haſen vnd Hirzen. Die Eyn⸗ 
wohnere find hertz hafft vnnd kriegiſch. Ihre Feynde / ſo ſie etwan in Kriegen ge⸗ 
fangen / haben fie auffgeopffert / doch nicht gefreſſen · vmb welches willen ſie ab den 
Mexicanern ein abſchewen tragen. Bogen / Schilde von Holtzz / Leyb harniſch von 
Baumwolln / brauchen fie: ferben ſich am Angeſicht / an Armen und am Leyhb / rhot 

vnnd ſchartz. Sie betten das Creutze an / Waſſer von Himmel herab das 
durch zu erlangen. Bon etlichen wirdt geſagt / daß bey jnen Creutze 
gefunden werden / von Meſſing vnd von Hole: und daß 
ſie die Beſchneydunge halten. 


Terra 
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Terra Ferma. 


Heiſtophorus Columbus hat Terram Firmam gencüctdassand, 
er zwifchen Jucatan vnd Paria gelegen. Es begreifft in fich auff dir 
ſeiten des Nortmeers / Fondura / Beragua / Caſtiglia dell’ oro ein theil / Car 
tegiana / Venezuola: vnnd auff dem Oceano del Sur, Guatimala / Nicaragna / 
Caſtiglia dell’ orodasandertheil. Es iſt kein theil in der ganzen Rewen Welt / 
da die Spanier mehrgelitten haben / Hunger / Armut / Auffrhur / Krieg / Vnfall / 
allerley ellend / jamer vnd not / als in dieſemort. 

Daſelbſten / da fich das Lande von dem Meridionaliſchen Borberg in Juca⸗ 
tan ſchier ſchnurſtracks hinderſich zeucht / zwiſchen Nidergang vnnd Mitag / 
ſtreckt es fich nachmaln wider in das Meere hineyn / gegen Jucatan vber / vnnd 
machet einen groſſen Meerbuſen darzwiſchen. In demſelbẽ ort / hat es wider zwen 
Borberge:einen gegen Decident/ Capo delletre punte genant:denandern gegen 
Drient/ Capo C#marongeheiffen. Gegen dieſem hinüber / iſt noch einandrer 
Borberg/ Capo digratiei Dio genennet. Zwiſchen dem fchmalen Eyngang in 
Jucatan ond dem Capo delle tre punte, ligt der Meerbufen delle Iguere. Iwi- 
ſchen Tre punte end CaporCamaron,ligt Trugillo: vnd zwiſchen Camaron vnd 
Gratie à Dio,ift Carthago gelegen. Bon dannen / zeucht ſich das Lande widerumb 

hinderſich / ſchier gegen Mirtag derrechten Liny nach. 


— — — —— FT 
i Guatimala. 


O man etwas von dem obgemeldten ort hinderſich geht / fin det 
| nan auff dem mittellande / Suatimala / ein Statt / zwiſchen zweyen 
Bergen gelegen / deren der ein nahe darbey / der ander ſex geringe Meyln 
daruon:werffen beide Rauch / Fewer / Eſchen vnnd Stein uf. Vnnd man helt 
darfuͤr / dieſelbe Start ſeye deß halben dein Erdbidem / welcher ſich offt vnnd mit 
ſchaden da vermercken leſt / vnterworffen. Sonſt iſt der Lufft friſch vnnd geſund / 
der Boden fruchtbar: vorauß auff der ebne / da es gewaͤſſert wirdt / deß halben viel 
fruchtbare Gaͤrten hat. Viel Cacao (ein ſonderbare Frucht / welche in gang 
New Hıfpanten vnnd ſonſt anderſtwo an fkat der Miing gebraucht vnnd außge⸗ 

ben wirdt) viel Baumwolln / Balſam / Pech / Alaun / Schmwebel/wirdtda 

gefunden. In dieſer Statt iſt die Audieng/ond der Sitz des Koͤnigli⸗ 
chen Statthalters: welcher vber die Spanier in ge⸗ 
richtlichen ſachen volnkommene Macht 
vnd Gewalt hat. 


Nicara⸗ 
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Haan jehunder Nicaragna / ein ſonderbare Landſchafft / wel⸗ 








che dieweil ſie zu groͤſtem then ſandechtig / im Scmmer vnmaͤſſige Hitze 

Deidet. Wo es aber Waſſerſluͤſſe har / da iſt es fo fruchtbar / daß es die 
Spanier genennt haben / das Paradys Maumento. Viel / aber kleine Stette / 
find darinn gelegen: in denſelbigen werden fuͤnff Sprachen / vnter andern auch die 
Mexicaniſche / da doch Mexico tauſent kleine Meyl daruon gelegen / gebrauchet. 

Die gebohre Eynwohnere / find zimlicher ſtatur vnnd lenge; mehr weiß als 
ſchwartzgaͤl. Sie haben auch zuvor / eh ſie zum Glauben bekehrt worden / etlicher 
maſſen Gericht vnd Recht gehabt vnd gehalten. Der Dieb / ward dem / welchem er 
geſtolen / fuͤr Leybeygen merkennt / biß er jhme für das aAtwendete gnug gethan. 
Fuͤr die / ſo hre Cacicos (alſo nennen fie ihre Koͤnige) vmbbringen wurden / haben 
fie Fein ſtraffe geſein:dann fie nicht geglaubt / daß ſolche mißhandtung ſich jemaln 
zutragen koͤnne. 

In dieſer Landſchafft iſt ein See / welcher ſich mit dem greſſen Meere ver 
eyniget vnnd man helts darfuͤr / er ſtrecke ſich auß mebr als treyh undert kleine 
Meyln. Es ſind eiliche Inſuln darinnenaelegen : lauſſet auff vnd ab / wie das 
Meer:vnnd ob er ſchon nur zwelff Meyln von dem Meer delSur gelegen / fo gieſſet 
er ſich doch auf in dag Meere gegen Mittnacht / ſo ein werten weg darnen gelegen. 
Vnter andern Wohnungen / ſo auſſ dam Geſtade geſehen werden / werden auch 
gefunden dieſe Steite / Leen / vnd Granaten. Auß dieſem See (welches wir auch 
droben geſagt) lauffet gegen dem Nortmeer ein groſſer Conal / weſchen die Spa⸗ 
nier Diſaguadero nennen von welchem alle / die jn erfahren, ern helliglichen zen. 
gen / daß fo er auffaethan / vnd fo breit gemacht wurde / daß manjhnwit Schiffen 
koͤnte brauchen / es die beſte gelegen heit / on dem Orientaliſchen Meer in das Des 
eidentaliſche su ſchiſſen / ſeyn wurde / ſo man jmmer gehoben koͤnte. Donnker See 
iſt von dem Meer del Sur nichtmehr als zwelff kleine Meyln abgelegen. 

Etliche trachten darnach / wie ſie den gemeldten Canal durch den Fluß Cro⸗ 
codillt / welcher in Ciagre entſpringet end nahe bey Nome di Die ſich ins Meere 
außgieſſet / zu wegen bringen: andre ſehen auff einen andern Fluß von Vera Ercee 
gegen Teeoantepec lanffet. 

Aber es leſt ich augenſcheinlich anſehen / als ob Gott der Herr ſolchem vorha⸗ 
ben necht woͤlte beyfaltgeben. Der Koͤnig Nicanor hat den Canal, welchen er ven 
dem Caſpiſchen biß in das Euxiniſche Meer zuführen fuͤrgenommen / nicht zu 
ende gebracht: die Könige in Egypten haben den Graben / fo fie vom Nilo ing 
Rhote Meer führen woͤllen / nicht anßgemacht: end die Roaͤmer / wie ſtarck fie auch 
waren / haben den engen Eyngang in Moream / ob er ſchon nur fuͤnffkleine Meyln 
breit geweſen / nicht fönnen durch brechen. Mas wolten dann dieſe von hrem 
Voꝛhaben fagen: ın betrachtung / daß von Nome di Dio gen Panama fuͤnfftzig / 
vnd ven dem Meerbuſen Vrano (dahim eiliche den Canal führen wolten) biß in 
die Meerſchooß S. Michel / fuͤnff vnnd ſtebentzig geringe Meyln —— 
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Bort hat dem Meer feine gewiſſe ziel vnd ſchraucken geſent / ober die es nicht kom⸗ 
men darff noch fan: vnd es iſt nit wol zu glauben / daß cr ſelbige / darumb daß ſichs 
der Menſch vnterſteht / verendern werde. 

Aber vonder Landſchafft Nicuragua weitters in ſagen / iſt zu wiſſen / daß ein ſo 
ſelgames dinge / deßgleichen nicht gehört worden / dazu finden / namlich der Berg 
Maſſaja: welcher von Granaten zehen / von Leon dreyſſig kleine Meyln gelegen, 
Diefer Berg iſt rund / hat zwen Schluͤnde / deren der eine zwo geringe Meyln im 
vmbkreyß helt / der ander eins Bogenſchutzes breit iſt: auß denſelben gehen ſtetigs 
ſolche Fewrflammen / die man vber die neunzig Meyln rings herumb ſehen Fan. 
Es ſind aber ſolche Flammen ſo pur vnd ſo hell / daß kein Menſch erdencken kan / 
was doch fuͤr ein Matery ſeye / dauon ſie erhalten werde: dann ſie nicht allein keine 
Eſchen oder Stein außwerſſen / ſonder auch kaum einen Rauch von ſich geben: 
find ein pures helles Liecht. Darumb dann etliche geweſen / welche es darfuͤr ge⸗ 

halten / ſolches Fewer werde durch Bold fo daſelbſten lige / ernehret vnnd er· 
halten : haben derowegen einen Keſſel an einer Ketten hineyngelafe 
ſen / ob ſie das Bold koͤnten herauß bringen: aber der Kef- 
ſel vnnd die Ketten ſind alſo bald 
verſchmoltzen. 


Ende des Vierten Buchs. 
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Enmnach wirnun onfer Reyſe durch die Septen⸗ 
NN, trionaliſche Penjnſul volnbracht/ willen wir jegunder in 
= die Meridionalifche Halbinfulfchreitten:mwelche darfür ge» 
WB halten wirdt / daß fie im vmbtreyß ındiefechsichen tauſent 


N 
Ge SENN geringe Meyln hatte. Es ift difes Sand zweyen Käniglichen 
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Tronen vnterworfſen Dann dieDricnralifehe Meerſeiten / 

die ſich erſtrecket von Maragnene biß an den Fluß Argeu⸗ 
ton / vnd Braſil genennet wirdt / iſt der Cron Portugall vn⸗ 
terworffen: das vbrige aber / iſt den Caſtalianern vnterthan. 

Es iſt ſchier allenthalben gleichſam als durchſchnitten vnd vnterſcheiden / mit 
hoben Bergen:anß welchẽ vnzalbare Waſſerfluͤſſe / vngleublicher groͤſſe / entſprin⸗ 
gen. Doch ſind vnter denſelbigen dieſe viel groͤſſe / welche in das Nortmeer lauffen / 
alsdieandern. Dann der Fluß S. Marta / hat in der breite fuͤnffze hen geringe 
Meyln:von der Origliana / Maragnone / ©. Franciſci / Argento / woͤllen wir auff 
feinem ort reden. Aber vnter allen Fluͤſſen / ſo in das Mare Sur lauffen / wirdt keine 
fo groß / als die Po oder Padus in Italien. Aber die vrſach iſt: weil die Berge das 
Sand Peru ſolcher maſſen durchlauffen daß ſie das Mare Sur niemermehr auß 
dem geſicht verlieren. Daher lauſſen die Waſſer / fo auff der Orientaliſchen ſeiten 
entſpringen / ſe he weit / vnnd ſchlucken viel andre Waſſer in ich / ch fie ins Meere 
fallen:aber die andern laͤren ſich auß / eh ſie kaum recht entſprungen / koͤnnen dero⸗ 
wegen nicht groß ſeyn. 

Aber ſotchem gebrechen an Waſſerfluͤſſen auff der einen ſeiten / hat die Natur 

ſonderbarlichen hilfſe gethan / mit viein vnd groſſen Seen / fo ſie daſebſt⸗ 

hin gelegr.deßgleichen auch mit vnendlichem Gold / ſo die⸗ 
ſelbige Flüge im Saud führen 


WIR 
ER ÜA 
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Cattilia dell’ Oro. 
C Aſtil ia dell’Oro ftreefet fich/von Nome di Dio, vnd von Panas 





ma / biß an die Meerbufen Brana vnd S.Michels. Iſt vberall vbel bewoh⸗ 
net ſo wol wegen des vngeſunden Lufftes / als von wege des faulen Waſſers / 

deſſen das Land voll iſt. Es ſeind auch die Spanier ſelberſt daran ſchuldig:wegen 
der vnbillichkeiten / fo fie den Eynwohnern zugefuͤgt. Die nambaffrigfte Stette 
dieſer Landſchafft ſeind / Nome di Dio, vnnd Panama: deren die erſte auff dem 
Mortmeer/ die andre auff dem Mare Surgelegen. Viel Meerporten vnnd nam⸗ 
haffte Schifflaͤnden ſind da zu finden: dieweil aller Gewerb / ſo zwiſchen Hiſpa⸗ 
nien vnd Peru verhandelt wirdt / daſelbſt hin notwendiglichen gehen muß. Dann 
die Guͤtter auß Peru / werden zu Panama außgeladen / von dannen vber Land 
gefuͤhrt / gen Nome di Dio, da ſie dann wider eyngeladen werden / vnnd in Hi⸗ 
ſpanien gefuͤhrt. Die Waaren aber auß Europa / kommen zu Nome di Dio 
an / werden von dannen gen Panama vber Lande gefuͤhrt / da man ſie zu Schiffe 
ladet / vnd in Peru verfuͤhret. Dieſe beide Oerter ligen achtzehen groſſer Meylen 
von einandern: darumb dann Pernu / ſampt den angehenckten Landſchafften / allein 
gelegen. 

In beiden Oertern / iſt der Lufft vngeſund. Dann die Occidentaliſche Wi. 
de / welche zu Panama gang friſch vnd geſund / ſeind vngeſund zu Nome diDi«- 
dargegen / fuͤhren die Orientaliſche Winde die geſundheit gehn Nome di Die : 
die Peftileng aber gen Panama. Aber Panamarfo fiegegen Nome di Dio vtr- 
glichen wirdt / mag wol fchier ein gefundes Dreh gehalten werden : dieweil No- 
me di Dio der Peftileng gang vnterworffen / vnd deßhalben der Spanieren Grab 
genennet wirdt. Vboer diß alles / machet auch die gelegenheit/daß diefe zwo Stets 
te gewerbreich ſeind. Das Lande ſtrecket ſich auß / zwiſchen dem Meerbuſen S. 
Michels gegen den Meer Sur / vnnd der Meerſchooß Brabagegen Mittnacht: 
hat ander breitte für den Eyngang fünf vnnd ficbengig kleine Meylen. S. Mi⸗ 
chels Meerbuſen / haltet im vmbkreyß zwey hundert geringe Meyln: der aber zu 
Vraba / hat in der breitte vier vnnd zwentzig / in der lenge ſechs vnnd fuͤnfftzig klei⸗ 
ne Meyln. 

Bor etlichen jaren har ſich ein groſſer hauffen Nepriner / ſo der Spanieren 
Sclauen / von ihren Herren abgeworfſen / vnnd in ſelbigen Landen groſſe vnruh 
angerichtet. 

Als man aber der ſachen anderſt nicht rahten kondte / hat man jhnen in Nam⸗ 

men des Koͤnigs verzeihung angebotten: welche ſie fo ferr angenommen / 

daß jhnen jhr Freyheit vnzerbrochen bleibe, Jetunder woh⸗ 
nen ſie nahe bey Panama / ſtill vnnd ruͤwig / 
in zweyen Oertern. 


Mm ii 





Von dem Kreerbufen Vraba / oder Dariene 


S Dndannen ſchreitet man in die Landſchafft Cartaiena / in mel: 
cher die Carabier / ein grauſames Volck / wohnen. Die dañ auch die vbri⸗ 
ge Meerſeitten biß gen Paria jnnhaben. Sie freſſen Menſchenfleiſch / 

friſch vnd geſaltzen: wie wir bey vns Schweinen Fleiſch. Sie verſchneiden den 
Kinderen / wie wir den jungen Hunden:damit jhr Fleiſch deſto muͤrber ſeye / vnnd 
zarter. Im Kriege brauchen ſie vergiffte Pfeile / mit Bein eines Fiſches / welchen 
fie Ragia nennen / beſchlagen. Wider daffelbige gifft/ fo von einem Kraut hetkom⸗ 
met /hilfftein ander Krant / von jhnen Scorionera / bey den Alten Hyperbaton 
genennet. 

Sie ſind zimlicher ſtatur vnd lenge: haben wenig Haar / ohne auff dem Haupt 
vnnd den Augbraumen : ſeind der Farb halben Schwarggelb. Sie gehen mehr⸗ 
theils nackend haben nur ein Baummellen Tuch vmb fich geſchlagen / biß auff 
den Gürtel:die Weiber feind bedeckt / von dem Gürtel biß auff die Knie / die nam⸗ 
hafftigften biß auff die Fuͤſſe. 

Das Lande hat vberfluß an Victualien / vnnd an allerley Fruͤchten / ſo vnſern 
Srüchtengangongleich. Hat vielerley Thiere / Schwein ohne ſchweiffe / Kuͤh mit 
gantzen vngeſpaltnen Klauñwen / vnnd ſehr groſſen Ohren:Leoparden / Tygerthier / 
Loͤwen ſo grimm wie die Africaniſchen: Papageyen / mancherley gattung / Flaͤder⸗ 
meuß ſo groß als die Wachtlen / Crocodillen. | 

Die namhafftigſte Oerter auff der Orientaliſchen feierten diefes Buſens feind / 
Darien / Vraba: Cenu ein edler Fluß / gewerbreich / hat ein Statt / dreyſſig klei⸗ 
ne Meyl von dem Meer gelegen / mit einem ſicheren Hafen. Daſelbſten wirdt vil 
Salt gemacht · Es wirdt auch da viel feines vnnd reines Gold auffgeleſen. Die 
Spanier haben da gefunden viel Koͤrbe voll Hoͤwſchrecken vñ Gryllen / welche die 

Eynwohnere eynſaltzen / doͤrren / vnd eſſen. Folget jezunder Caribana vnd Cartha⸗ 
gena : welche alſo genennet / dieweil fie ſich mit der Meerporten zu Carthagena in 
Hiſpanien vergleicher:dann fie ein Inſul hat / Codego genant / welche in der lenge 
ſex / in der breite zwo geringe Meyln haltet. 

Von dannen kompt man an die Spitzen Canoa / da ſich das Geſtade ſtracks 
gegen Orient erſtrecket / biß an den Vorberg Vela In mitten deſſelbigen Geſtades / 
lauffer der Fuß S. Marta auß. Das Land hat vberfluß an Gold / an Ambra / an 
Caicedoniern / Saphyr / Smaragden / Perlen. Der Boden wirdt allenthalben 
gewaͤſſert: bringt deromegen vberfluß / an Kreutteren / Baͤumen vnnd Fruͤchten. 
Die Sandwohnerefeind ſinnreich: jnmaffen fie das erzeigen / im vergulden des 
Kupffers / im weben der Baumwollen Tuͤchern / in allerley Faͤderwerck / an Ma⸗ 
gen von Bingen vnnd Palmen geflochten: an ſonderbarem Gewand von Baum⸗ 
wollen / mit Bold vnd Perlen durchwuͤrcket vnd geſticket: am Fiſchfang / welchem 
fie mit groſſer Kunſt obligen. Daſelbſten werden Weiber gefnnden / welche die. 
Jungfrawſchafft halten / aber mit Bogen vnnd Pfeyien in Krieg ziehen. 

-Bondannen kompt man zu einem Borberg / der iſt ſchier vierecket / hat zwo 
Spitzene deren die Oceidentaliſche Vela / die Orientaliſche Conchibacoa 54 


Das Fünffte Buch. 277 
Daſelbſten ſchiffet man in einen Meerbufen/ in welchem ein Start gelegen / fo die 
Spanier (wegen der gleich heit) Benezuolanenen : iſt anffeinen Felſen gebawen / 
sang eben / mitten tin Waſſer gelegen, Dieſe Start har Keyſer Carl der Fuͤnff⸗ 
te / den Welſeren verpfendet vnd verſetzt: welche Teutſche Diener dahin geſetzt / de⸗ 
ren etliche auß hoͤchſter Hungersnot getrieben / vnter andern drey Indianer ge⸗ 
freſſen haben. Wann man auß dieſer Scheoß ſchiffet / ſo fahret man bey dem 
Vorberg 8. Romani, vnd folgends Ponta Secca, vnter welchem der Meerbuſen 
Triſto gelegen / voruͤber. 

Folget ein Meerſeiten / ſo m für fich ein guten weg ſich erfirecfer: Inn 
mitten derfelbigen findet man Manacapana / ennd folgends Cumana / an dem 
anfgang eines Fluſſes. Inn diefer Landſchafft wohnen fonderbare Voͤlcker / die 
find gute Bogenfchügen/ vnd folche Jaͤger daß fie auch Loͤwen vnnd Tygerthier 
jagen. Sie freffen allerley Vnraht / Hewſchraͤcken / Froͤſchen / Immen / Sanfe. 
Das Land bringet vnter anderm vberfluß an Canna Fiſtulari: hat Thiere / ſo den 
vnſern gang vngleich: ſonderlich dieſe zwey welche Capa end Aranata genennet. 
Die Capa iſt groͤſſer als ein Eſel / haarechtig / ſchwartz / wild: wirdt mit groſſem 
ſchaden der Hunden gejaget. Die Aranata iſt ſo groß als ein Jaghund / hat ein 
Dart wie ein Geyß / many fuͤß / hende / wie ein Aff / dem es fi) mit geberden ver⸗ 
gleicher. Daſelbſten wirt noch ein ander Thier gefunden / welches der Ameyſen 
gelebet: ſtrecket derowegen fein Zungen in jhre haͤuffen / vnd zeucht fie wider her⸗ 
auß / wann es empfindet / daß viel Ameyſen daran hangen. 

Von Cumana gegen Mittag / ligt das Koͤnigreich New Granaten / welches 
ſich biß inn Peru erſtrecket: hat durchauß viel luſtige Thaͤler. Daſelbſten iſt die 
Landſchafft Thunia / in welcher die Spanier ein Gruben gefunden / inn deren fie 
vberauß viel Smaragden gegraben. Dann ſie in kurtzer zeit vber die tauſent vnd 
achthundert / ſo deß Königs fuͤuffter theil geweſen / zuſammen gebracht: da dann 
zu glauben / daß ſie ohne zweifel noch eins ſo viel gefunden / als ſie fuͤrgeben haben. 
Dieſer Berg iſt ſonſt vnfruchtbar / vnd auff der Ebne darumb her / geleben die Leu⸗ 
te der Ameyſen. Sie ſtreiten mit den Panzineren / vnd die Panzinermirjhnen: 
welcher ſo viel ſind / daß die Spanier ſie nur Muggen nennen. Sie freſſen die 
Leute / ſo ſie im Krieg gefangen. In derſelben gegend / aber beſſer auff dem Mit⸗ 
tellande / machen fie Salg auß Aſchen von Palmen / vnnd auß Harn: darauß zu 
ſehen / was die Notturfft vermoͤge. Die Hauptſtatt in Granaten heiſſet S. Fede: 
hat einen Ertzbiſchoff / ſampt der Audientz 

Von dannen begibt ſich in das Meer hinauß / ein anderer Vorberg / welcher 
ſchier dreyecket / vnd mit ſeinem Fuß am feſten Sande: hanger:: deſſen Occidenta⸗ 
liſcher winckel Punta di Araia „der Orientaliſche Punta delle Saline genenner.. 

Zwifchen diefen beyden Spitzen / erzeiget ſich der Vorberg delle tre Punte. 

Daſſelbige gantze Geſtade / welches ſich erſtrecket / von der 
Spitzen Cancaſino, biß an die Spitzen delle Saline, 
iſt ſehr reich am Perlen: vorauß die Inſel 
Cubaga / darvon an ſei⸗ 
nem Ort. 
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* 
Paria. 


Olget jetzunder der Meerbuſen Paria / ſo durch die Inſul Tri⸗ 

nitatis, welche gegen Mittnacht gelegen / gemachet wirdt. Daſelbſten 

Ifanget das Nortmeer an mercklich fich auffzuſchwallen: welches von 

Bacalai biß gen Parianichtfonderlich auffondablauffer. Aber von Paria biß 

an die Enge Magadlianes / vnd folgends der gantzen Meerſeiten nach / in Peru 

vnd ganz New Hiſpanien / laufft es hefftig auff. Der gelegenheit dieſes Landes / 

vnd der Eynwohnenden Voͤlckern halben / vergleicht es ſich zim̃licher maſſen mit 
den vorgemeldten Landſchafften. 

Als der Columbus daſelbſt hin kam / ganz außge huͤngert vnd ermuͤdet / vnd das 
Land ſo luſtig vnd lieblich fande / mit einem friſchen Lufft / vnd genugſamer Nah⸗ 
rung / gedacht er / das jrrdiſche Paradeyß ſeye daſelbſten: iſt derowegen auff der 
ſeiten gegen Auffgang in denſelben Meerbuſen gefahren: in welchem ort er ſolche 
vngeſtuͤme Wirbel / ſo durch das auß vnnd eynlauffende Meer / vnnd die ſtrenge 
Waſſerfluͤſſe / welche dareyn fallen / verurſachet werden / gefunden / daß die gefahr 
nicht genugſam außsufprechen : darumb er die zween Eyngenge zwiſchen den 
zweyen Spigen der Inſel Trinitatis, vnnd zwifchen zweyen Spisen def feften 
Landes gelegen / Schlangenfehlund den cinen/ Drackenſchlund den andernges 
nennet hat. 

Der Meerbufen Paria / ender fich ander Spisen Anegata: von dannen / 
biß anden Fluß Orteliana / haben die Spanier nichts gefunden / das jhnen 
fonderlich gefallen hette. 


E37 











—— — — — —— — 
Von dem Fluß Orteliana. 
EA Jeſer Fluß iſt durch die Pinzoner entdecket / im Jar ısoo. 


vnd durch Franciſcum Drreltanum erfundiger vnnd erfahren worden / 

im Jar 15 53. Dieſer / als er von feinem Oberſten Conſaluo Pizarro 
außgeſchielt worden / cin ſonderbares ort auff dieſem Fluſſe zu ertundigen / in deſ⸗ 
fen er die Landſchafft delle Canelle; (ZimmetLand) ſuchet / vnnd ſo weit von ſei⸗ 
nem Oberſten kommen / daß er ihme ſelberſt nicht mehr trawet wider hinderſich 
zu kommen / ließ er das Schiffe auff demſelbigen Fluſſe von ſich ſelberſt gehn / biß 
er auffs Meer kame. Er bezeuget er ſeye auff gemeldtem Waſſer in die ſechs tau⸗ 
ſent kleme Meylen gefahren/ wegen der vielen Krümmen : ſonſt der rechten Liny 
nach/ ift vondiefes Fluſſes Außgang biß zu feinem Vrfprung nit mehr / als zwey 
tauſent achthundert geringe Meylen. Es mirdr geſagt / das Meerwaſſer ſchwel⸗ 
le ſich dieſem Fluſſe nach vber die vierhundert Meylen hinauff: vnd vber die tau⸗ 
ſent Meylen vom Meere / werden inn dieſem Fluß eiliche Meerfiſche gefunden, 
In 
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In ſeinem Außfluß / da fein Waller onddas Meere zuſammen ſtoſſen / haft er( für 
gen ſie) inn der breite / ſiebenzig groſſe Meylen. Er iſt noch nicht ſonderlich be⸗ 
wohnet / noch bekannt: darumb man nichts gewiſſes darvon kan ſagen. 

Des Driliang Geſellen / ſo wider zu vns kommen / haben angejeigt / daß fie 
vnterwegen Amazonin / dag find ſtreitbare kriegiſche Weiber / gefunden haben. 
Welches zwar / ſo du nur den Namen der Amazonen bedencken wilt / ein lautere 
Fabul vnnd Gedichte iſt: aber inn betrachtung deſſen was den Amazonen zu⸗ 
gemeſſen wirdt / namlich fechten vndſtreiten / iſt es m dieſen Landen Fein wunder, 
Dann von Dariena biß daſelbſthin / hat man allenthalben Weiber gefunden / ſo 
Waffen vnd Wehrẽ gefuͤhrt. 

An dieſem Fluß iſt ſonderlich zu mercken / daß er von dem theil obgemeldter 
Landſchafft Peru / welcher am meiſten gegen Orient gelegen / herflieſſet / auſſer⸗ 
halb dem Equinottial / ſich bald gegen Mittag / bald gegen Mittnacht kruͤmmet / 
doch feinen Auß fluß gleich dargegen vber nimmet. Die Vmbwohnere / ſind gro⸗ 
be Barbaren / gehen nackend / geleben der Jagt / ferben vnd malen ſich / ſtercken vnd 
befeſtigen jhre Zaͤne mit dem ſchwartzen Safft eines ſonderbaren Krauts / Hay 
genannt. 

Inn dieſer Gegend vnnd gelegenheit gehet das Geſchrey / vom dem Kaͤnig 
Dorota / vnnd von dem Paitete: welche zu ſuchen ſich viel Hiſpanier auff die 
fahrt begeben haben / inn geſtalt ſchweyffender Rittern / deren doch feiner bißker 
wider kommen. 

Auff dem Waſſer Ortiliana / im anderthalben Gradu vber den Equinoctial / 
ligt die Statt Humos / ein merckliches ort: dieweil daſelbſten die Liny durchge⸗ 
het / welche Alerander der Sechßte geſetzt hat / als er die Schifffahrten vnd beſu⸗ 
chung vnbetandter Laͤndern / welche damahlen erſtlich gefunden wurden / zwiſchen 
den Caſtilianern vnd Portugaleſern abgetheilt. 

Doch haben ſich dieſe Nachmahlen ſo tieff hineyn gewagt: dieweil ſie nichts 
darvon zu gewinnen gehabt. 


— — 





Maragnone / ein Fluß. 
ICſer Fluſſe gieſſet ſich auß inn das Meere / drey Gradus 


jenſeit dem Equinoctial. Man helt es darfuͤr / er habe viel außgaͤn⸗ 
© ge : er iſt inn die vıersig groſſe Meylen breit: felt ſo ſtarck inn das 
— daß er fein ſuͤſſes Waſſer / nicht weniger als fo viel Meylen / be⸗ 
altet. 
Aber was die Spanier von dieſem Fluß / alſo auch von der Ortiliana obge⸗ 
dacht / angezeiget vnd geſchrieben haben / das iſt ſo vngewiß vnd fo verwirret / daß 
man kaum weißt welches der eine oder der ander iſt / deßhalben offt einer für des 
andern genommen vnd verſtauder wirdt. 


Vnd 
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Vnnd es iſt wol glaͤublich daß ein ſolcher Fluß / welcher ſo unendlich groß / 
auch mit vielen Außgaͤngen in das Meer falle: vnd in dem er ſich mit dem Meer⸗ 
waſſer vermiſchet / die voruͤber ſchiffenden betriege / / alſo daß fie kaum wiſſen / was 
ſie darvon halten ſollen. Vnter wegen ſchlucket er in ſich / den groſſen Fluß Pa · 
ragnay: welcher den groſſen Berg Cordigliera gleichſam als in jwey fchneidey 


m neunzehendẽ gradu deß Antarctici: iſt villeicht der Fluß / welchen etiiche Ori« 
liana nennen. 


—— ——— —— 
En — — 
Braſil. 


Raſil fanget an / an dem Fluß Maragnone / vnnd ſtrecket ſich 
sc dem Fluß Argento/ mit vngewiſſen zielen vnnd Schrancken. Aber 

wie etliche rechnen / ſo ſtrecket ſich dieſes theil / welches diß orts der Cron 
Portugal zuſtendig / in die fuͤnffze hen Hundert Meyln von einem Polo zum ande⸗ 
ren: vber die fuͤnffhundert Meylen / von Nidergang gegen Auffgang: vnnd ſchier 
drey tauſent Meylen / an der Meerſeiten. Die eygentliche Ziele aber / ſind dieſe: 
der Spitze bey Humos / der Spitze Abrigo / vnd die Berge / dadurch Braſil von 
Peru vntermarchet wirdt: welche ſo hoch ſind / daß auch kuͤmmerlich Voͤgel dar⸗ 
aͤuff tommen koͤnnen. Mehr weißt man nicht daruon / als von einem rauhen be⸗ 
ſchwerlichen vnd gefahrlichen Paß. 

Der Lufft / iſt friſch vnnd geſund: wegen der lieblichen Winden / ſo ohne ale 
verhinderungen daſelbſt hin blaſen. Das Land / hat allenthalben Bruñen / Waſ⸗ 
ſerfiuͤſſe onnd Waͤlde: iſt mit Ebenfelden vnd Buͤheln vnterſcheiden: iſt alle zeit 
durch das gantze jare luſtig vnd lieblich / mit gruͤnen Pflangen vnnd allerley Erd⸗ 
gewechſen ſtaͤts bekleidet: har viel Thiere / die bey uns vnbekandt. Vnter den 
Baͤumen / iſt ſonderlich einer / Copiba genañt: auß welchem / ſo er durch die Rin⸗ 
der verlenet wirdt / der beſte Wundbalſam flieſſet. Welches auch die wilde Thier 
wiſſen: dann ſie / ſo ſie etwann von Schlangen geſtochen / oder von andern Thie⸗ 
ren ſonſt gebiſſen vnnd beſchaͤdiget / zu dieſem Baum / der deß halben gemeinlich 
gleich ſam als geſchaben oder geſchunden / jhre zuftucht nemmen. Die Melo⸗ 
nen/ Cucumeren / Granataͤpffel / Feygen / und andere vnſere Fruͤchte / wachſen da 
fehr wol: deßgleichen anch die Weinreben. 

Vnter den Thieren / iſt die Tatuſia: das iſt ſo groß als ein kleines Schweyn / 
mit einer ſchuͤppechten Haut / auß welcher es ſein Kopff wie ein Schneck herauß 
ſtrecket / bedeckt. Die Cerigoni / ein ander Thier / haben vnten am Bauch gleich⸗ 
ſam als zwen Seckel / in welche ſie / ſo fie etwann gejagt werden / jhre Jungen ver⸗ 
bergen. Nichts aber iſt wunderlicher / als eines / welches die Portngaleſer mit 
rechtem Namen Pigritiam ( Trägheit/ Faulkeit) genenner. Diefes iſt ſo groß 
els ein Fuchs / bewegt ſich aber fo langſam / daß wann es auff einen Baui / deſſen 
Bletter ſie eſſen / ſteigen will / es gewißlich zwen tag haben muß / daß es nicht ruhet / 
ehes darauffkompt / vnd ſo viel tag eh es herunter kompt: kan weder mit lieb noch 
mit gewalt dahin gebracht werden / daß es anderſt gienge. Tamendoa aber / * 

an 
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ander Thier / iſt ſogroß als ein Schweyn / hatfehr groſſe Klawen / gelebet der A⸗ 
meiffen:mwelche es mit feiner Zungen / die es in ameyß hauffen ſtoßt / heranß zeucht / 
vnd verſchlinget: hat den Schwang ſo lang / vnnd ſo haarechtig / daß es dengan« 
gen Leib damit bedecket. Die Ante / ein anders / vergleichen ſich etiicher maſſen 
mit den Maulthieren / ſind aber nicht ſo groß: haben die vntere Lefftzen gleich einer 
Trummeten / ruͤnde Ohren / einen turzen Schwang: bleibenden gantzen Tag inn 
jhren Huͤlen / vnd gehen bey der Nacht auff die Weyde. 

Ob nun ſchon deme alſo / daß diſes Land ſo vielerley ſonderbare eygene Pflan⸗ 
zen vnd Thiere hat / ſo ſonſt niergend zu finden: zudem daß die / ſo die vnſern mit 
ſich dahin gebracht / auch vortrefflich werden vnd wachſen: kan doch nicht außge⸗ 
ſprochen werden die groſſe Reichthumb / ſo an Victualien daſelbſten zu finden. 

Ts find aber die Eynwohnere/ob ſchon das Sand ſonderlich luſtig und frucht⸗ 
bar jhrer art vnd natur halben wie das Diche: leben ohne Religion haben feine 
Geſetze noch Ordnungen / haben feinen Herzen dem fie vnterthan weren: allein 
im Krieg folgen fie nach / den fie für den tapfferſten vnnd ſtreitbarſten halten: find 
der Farb halben ſchier ſchwarz Dergemeine Mann gehet nackend: die vom U 
del find mirvichfarbigen Bogelfedern vom Nabel an big auffdie Kniebederfer: 
befcherendas halbe Haupt vonder Stirnen an. Deß Bogens gebrauchen fie 
fich ſehr wol: beſetzen jre Pfeyle mit Fifchbeynen / mit welchen fie auch ein Brere 
durchfchieffen. Allerley Thiere frejfen ſie / Affen / Edoxen / Schlangen Meuſe / etc. 
Sie machen wunderbarliche Thuͤcher. 

Ein ſonderbares Kraut wirdt bey jhnen gefunden / ſo groß als bey vns die 
Burglen / deſſen Wurgelfo gifftig / daß wer ſie rohe eſſen thete / alſo bald ſterben 
muͤſte. Diſe Wurseln jerſtoſſen ſie / vnd preſſen den Safft auffs fleiſſigſte darauß / 
alſo daß kein troͤpflin mehr dariñen bleibt: doͤrrens nachmals an der Sonnen / zer⸗ 
ſtoſſen ſie letztlich zu Maͤl / vnnd bachen gutes / geſundes / wolgeſchmacktes Brot 
darauß. Eben mit dieſem Maͤl / vnnd mit Hirs / machen ſie ein Tranck / fo ſich 
dem Bier vergleichet: welches ſo ſie es trincken / vnnd darvon truncken werden / 
werden ſie vber die maſſen / mehr als ſonſt / tuͤckiſch vnd boß hafftig. 

Sic begeben ſich viel auff allerley Zauberey: haben Kreutter bey jhnen / wel⸗ 
che / ſo ſie inns Fewr geworffen werden / mit jhrem Rauch den gebrauch der Ver⸗ 
n.unffe vnd deß Verſtands hinweg nemmen. Dem Arbeiten ſind ſie feind: lieben 
aber den Muͤſſiggang / vnd bringen Die zeit gern zu mit ſpatzieren / mit zechen / mit 
ſingen / mit tangen / mit ſpringen. Ire Haͤuſer find von Holz gemacht / mit Blet⸗ 
tern bedeckt. Kriege fuͤhren ſie / nicht daß ſie begeren ſich zu wehren / oder jre gren⸗ 
gen zu erweittern: ſonder jhre Ehre zu erhalten / wann fie vermeinen / fie ſeyen von 
jhren Nachbaurn verachtet worden. Sie freſſen die / ſo ſie im Krieg gefangen / 
vnd halten Fleiſchmalzeiten darüber. Sie leben biß in die 1zo, vnnd 140. Jar: 
ſtraffen den Todſchlag / ſonſt fein ander Laſter. Diß find die Sitten vnd Gebraͤu⸗ 
che deren / die in Heuſern wohnen: Es ſind aber noch andre / die wohnen in Ber⸗ 
gen vnnd Waͤlden / ſind viel barbariſcher / grober vnd grimer. Von Waͤlden ein 
wortzu ſagen: es werden in denſelben Baͤume gefunden ſo groß / daß auß einem 
eintzigen Barcken gemacht werden / welche biß in dreyſſig Mann faſſen vnd tra⸗ 
gen koͤnnen. 


— 
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Die Reichthumb / ſo auß Braſil (da die Portugaleſer alle vnſere Fruͤchte 
eyngebracht vnnd gepflantzet haben) gebracht wirdt / iſt dieſe: Breſilien holtz inn 
groſſer viele / vnd ſehr feine reine Baumwollen: vorauß aber Zucker / deſſen dieſe 
jar her vber dic hundert end fuͤnfftzig tauſent Arrobe (ein ſonderbares Gewicht) 
nur gen Liſabonen hinauß gebracht worden. Groß vnnd klein Vieh vermehret 
fich ſehr wol / wegen der guten Viehweyde. Gold vnd Silber / deſſen Pern ſolchen 
vberfluß hat / wirdt diß orts nicht gefunden. 

RKoͤnig Johann der Dritte / hat dieſe Landſchafft abgetheilt / in zwelff Haupt⸗ 
mannfchafften oder Vogteyen / ſo er etlichen fonderbaren Herrn zu jm̃erwaͤrenden 
zeiten verliehen / mit die ſem gedinge: Erſtlich / daß fie dieſelbige ſolten eynnem̃en / 
jeder auff ſeinen eygnen Koſten: Dannethin / daß ſie ſolten Geiſtliche Perſonen 
halten / dieſelbige Voͤlcker zu bekehren. 

Biel vnnd groſſe Waſſer flieſſen durch das Sand: hat ſehr gute Meerporten / 
auff welchen die Portugalefer Colonien geſtifftet und Veſtungen gebawet har 
ben: vnnd ſolches alles vmb ſo viel deſto fleiſſiger vnd ernſtlicher / dieweil fich die 
Sramiofen offtmaln vnterſtanden / daſelbſten eynzufallen end anzugreiffen. Sie 
haben auch da auffgerichtet viel vnd groſſe Ruͤſtungen vnnd Trotten / fuͤr den Zu⸗ 
cker: zu welcher Arbeit fie ſtaͤts ein vnzal Leybeygne Knechte / ſo auß Ghinea vnd 
Congo dahin gebracht werden / daſelbſten halten: nicht ohne mercklichen jhren 
Nug: welcher viel groͤſſer ſeyn wurde / wañ fie jhm fleiſſiger außwarten theten. 

Die namhafftigſte Plaͤtze ian Brafil/ find folgende : Pernambuco / zwiſchen 
dem Fluß S. Dominici vnnd dem Vorberg S. Auguſtini gelegen: iſt ein gute 
Statt / hat vber die anderhalb hundert Zuckertrotten. Folget der Vorberg S. 
Auguſtini / in acht vnd eim halben Gradu deß Antarctici. Dieſes ort nahet ſich 
mehr zu Africa / als ſonſt fein ander theil der ganzen Newen Welt: dann es (als 
man ſagt) nit mehr als 1000. geringe Meyln darvon gelegen. Die Flotten / ſo anf 
Portugal in Indien ſeglen / lenden da zu Winde zu faſſen / vñ ſichzu erholen: da 
dañ offt geſchicht / daß ſie nicht koͤñen fortkom̃en / deßhalben wider zu ruck muͤſſen. 

Von dannen paſſtert man bey dom Außgang deß Fluſſes ©. Franciſei / vnnd 
deß Fluſſes Reale / vnd kommet zu der Meerporten / Di tũtti ĩ Santi (zu allen Hey⸗ 
ligen) genannt: ein namhafftes ort / da der Biſchoff vnnd der Statthalter Ihren: 
Eine haben: hat vber die Lo. Zuckerpreſſen: hat in der Statt vnd darumb her in 
Die 3000. Feckerſtette. Daſelbſten iſt vergangener Jaren ein grauſames wuu⸗ 
derthier / vngleublicher hoͤhe vnnd groͤſſe / ſcheutzlichen anſehens / getoͤdet worden. 
Sein Antlig war wie cin Aff / die Fuͤſſe wie ein Loͤw / das vbrige wie ein Menfch: 
hat ein gelbe Haut / funcklende Augen: war ſonſt fo ſcheutzlich vnd erſchrecklich an⸗ 
zuſehen / daß der Hauptmañ Ferrea / der es erſchoſſen / darvon ſtarbe. Folget jerund 
ein andre Statt / Iley genannt: da auch ein groß Gut von Zucker gemacht wirt, 

Dieſe Voͤlcker krtegen mit den Aymuriern / welche einer ch fuͤr wilde Thiere 
als fir Menſchen anſehen ſolte: dann fie ſo grob vnnd viehiſch / daß Menſchen 
Fleiſch jr gebreuchlichſte Speiſe iſt. Die ſchwangern Weiber ſchneyden fie auff / 
gichen die Frucht herauß / legen ſelbige in beyweſen der armen Eltern auff Kolen / 
vnd freſſen ſie alſo gehraten. In dem Krieg / den fie wider die Portugaleſet / oder: 
widsrdie geborne betehrte Laudſeſſen ſuͤrgenom̃en vnd gefuͤhrt / ſind fie allzeit obere. 

RUNDER 
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Wunden worden: vornemlich von derzeit an / als die Jeſuiter ein Beyn von ©. 
Georgen Heyligthumb dahingebracht. Porto Sicuro, ift ein edle Sratt.: danıt 
dafelbften Aluarus Capral ſich nidergelaſſen / als er Braſil entdeckt hette. We⸗ 
nig Zucker wirdt da gemachet: aber ſonſt hat die gegend guten friſchen Lufft / deß⸗ 
halben auch vberfinß an Fruͤchten vnd Victualien / mehr als andre ort. Die Ge⸗ 
wechfe anf Enropa fommen dafelbften gar wol herfüry und werden fehrgur, 
on dannen / wañ man den Fluß S. Spirito ond Baja Formofa auff der rech⸗ 
ten ſeiten ligen leßt / fo finder man Capo Freddoy welcher gleichſam als ein Inſel 
tft: hat im vmbkreyß in die 280. kleine Meyln / ſteht in 22. und einem halben Gra⸗ 
on. Folget der Fluß Gemaro: der Hafen S. Sebaſtiani / die Spigen di Buon 
Abrigo / da der Tropicus Capricorni, vnd die Liny der Landtheilung / durchgehn. 
& Diner iſt der Portugaleſern legte Colonia: vñ dieweil ſelbiges ort am wei⸗ 
teſten gelegen / ſo pflegen ſie die jenigen / ſo inn Portugal das Leben oder die Frey⸗ 
heit verwuͤrcket / dahin zu verſchicken. Im 28. Gradu / ligt Capo di Paros: alſo 
genennet / wegen der groſſen menge ſonderbarer Gaͤnſen / ſo ſie da gefunden / welche 


ſchwartz ſind / ohne Federn / Schnaͤbel wie die Raben, Gegen Auffgang / ligt die 
Juſel S. Catharinæ. | 


Er er mr me ———— — 


Bon dem Fluß Argento, 
— dem erſtgedachten Vorberg / biß auff den Fluß Argento/- 











iſt das Land ſo rauhe / vnnd der Lufft ſo kalt / daß die Portugaleſer oder 
Spanier da nichts gefunden / welches ſie luſtig gemacht hette / ſich da ni⸗ 
der zu laſſen Dieſer Fluß / welcher eh groͤſſer if als die Maragnonne / als klei⸗ 
ner / ſencket ſich in das Meer / zwiſchen den Vorbergen S. Marta vnd Bianco: 
Hin feinem Anfgang viertzig groſſer Meylen breit / vnd lanffet ſo ſtreng vn ſtarck / 
daß man feines ſuͤſſen Waſſers trincken kan / ſo bald man nur dag Lande fiber :da- 
rumb er von den Eynwohnern Parauaguaſu (das iſt / ein groſſes Waffer) genen⸗ 
net wirdt. an 
Er wechßt vnd ſchwellet ſich auff / wie der Nilns / ala erliche ſagen. Diß ift 
ein mal gewiß / daß er das Ebenfelde zu groͤſtem theil begteſſet / vnd daß er mir dem 
Meer / deſſen Waſſer in die hundert geringe Meylen aufſſteiget / auff vnd ab lauf⸗ 
fet. Er faſſet viel vnd groſſe Waſſer in ſich: aber viel mehr von Auffgang / als von 
Nidergang. Er iſt gefahrlich zu ſchiffen wegen der vielen Schrofen vnnd Fel⸗ 
ſen / damit er gleichſam als beſetzt / vnd vber welche er gantz vngeſtuͤm hereyn fellt. 
Er iſt erſtlich gefunden vnd entdeckt worden / durch Johann Dia; von So⸗ 
lis / welcher jhn / wegen etliches Silbers / ſo ſich da erjeiget / Fiume della Plata 
genennet. Als er aber das folgende Jar wider dahin kommen / ward er von den 
Landwohnern / ſampt fuͤnfftzig Geſellen gefreſſen. Nachmalen ſind auch andere 
Capitenen dahinzogen/aber mit ſchlechtem Gluͤck: haben doch fo viel Volcks da⸗ 
ſelbſten hinderlaſſen / daß ein rechte Colonia von Spaniern darauß worden: zu 
welchem ſich auch viel Eynwohnere / die den Chriſtlichen Glauben angenom̃en / 
geſchlagen. Der teure iſt geweſen / Jacobus Flortz / welcher im Jarız83.anß 
Hiſpanien gefahren / zwey tauſent ſtarck: die doch ſchier alle auffgerieben worden, 
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Es wirdt geſchrieben / der Magalianus habe daſelbſten Leute gefunden / denen die 
Spanier nicht an das Kyne reichen mögen: find eylff Spannen hoch geweſen / 
vnd es werden gefunden / die dreyz ehen Spannen lang find. Sie find genennet 
worden / Patragoni, wegen jhrer vngeſtalten Fuͤſſen: gebrauchen Pſeyle / begeben 
ſich viel auff die Jagt. Daſelbſten iſt noch gelegen / die Statt Allumptionis/end 
der Meerhafen Dibuonaere, 

Von der Kragalianifchen Meerenge. 


Apſt Alexander der Sechſte / hat der Caſtilianer vnd Portu⸗ 

galeſern Schifffahrten abgetheilet / mir einer enugebildert Liny / vierhun ⸗ 

dert geringe Meylen gegen Nidergang / von Capo Verde an / gezogen / vnd 
alles’ was gegen Anftgang gefunden wirdt / ven Portugaleſern zugemeſſen: aber 
auff erſtgemeldter Portugaleſern anhalten hat er bewilliget / Daß die gedachte &i- 
ny 180. kleine Meylen beſſer gegen Nidergang gezogen wurde. 

Die Reichthumb der Inſeln Molucca / da die Gewürz Naͤgelin wachſen / 
iſt nachmaln vrſach geweſen groſſes zanckes vnd vnruhe / zwiſchen den gemeldten 
beiden Cronen: in dem jede haben wolte / die Moluccæ ſeyen inn jhrem Theile be⸗ 
griffen. Inn ſolchem ſtreit / hatten die Portugaleſer dieſen vortheil / daß ſie auff 
jhrem Meere / durch Paͤſſe / ſo ſchon auffgethan / kondten dahin fommen : aber die 
Caſtilianer wuſten noch nicht / daß auch gegen Nidergang ein weg dahin gienge. 
Letztlich hat Ferdinandus Magalianus / ein —— (den der Koͤnig Ema⸗ 
nuel vbel befridiget hette) ſich bey Keyſer Carln dem Fuͤnfften angebotten / durch 
fein Meer indie Moluccas wege zu finden welcher jme an ſolchem wichtigen vor⸗ 
haben (damit man fchierdren jar vmbgangen) fünff Schiffe mir aller Notturfft / 
fo zu einer fo gefahrlichen vñ vngewiſſen Reif erfordert / außgeruͤſtet / vnd mit 237. 
Sotdarenbefeger hat. - Alfo fuhr Magalianus mit ſolcher Rüftung auf / vnnd 
ſchiffet erliche Monatlang herumb / biß er zu lege die Meer enge / von jhme Malia⸗ 
nes genannt / angetroffen. Inn derſelben Reiſe muſten fie viel leiden: Hunger / 
Durſt / Vngewitter / vngleubliche Kaͤlte: zu dem daß ſich die Knechte empoͤreten. 
Das Waſſer / fo ſie truncken / war fo faul vnd ſtinckend / daß ſie / fo offt ſie trincken 
wolten / die Raſen mnftenverheben. Den Reys / muſten ſie mit Meerwaſſer fo 
chen: daruon jhren vielen das Zanfleiſch geſchwollen / daß ſie nit mehr eſſen koñ⸗ 
ten / ſtarben alſo diß ellends halben zwentzig Perſonen. 

Dieſe Meerenge hat in der lenge / hundert vnnd zehen / in der breitte / von zwo 





DB auff fechsgroffe Meylen. Inn einem Ort / da ſie nicht breitter als ein groſſe 


Meylen / ſetzet jihme der König für ein Veſtunge zu bawen: ſchicket derowegen cin 
Armada dahin / von zwey tauſent Spaniern / deren Oberſter Diego di Florez 
geweſen / die doch zu groͤſtem theil dahinden geblieben. Es erſtreckt ch dife En- 
ge dergraden Liny nach von Auffgang gegen Nidergang: haben deromegen jhre 
Auß fluͤſſe beiderſeits inder Höhe s2.ond ein halben Gradum. Der Auffſchwall 
deſſelben Meersgchrgang vngeſtuͤm vnd erfchrecklichgegen Auffsang. Daber 
erliche vermeynt / die Waſſer pnrer dem Polo Antarctico habenchenfelchen auff 
end ablauff / wie vnter dem Ardico, da der Aufflauff gleich befunden wirdt. 
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Inſuln / Schꝛofen / Felſen / ſchmale Fluͤſſe / werden dig orts allenehalben gefunden. 
Bon dem Lande / ſo auff der lincken ſeiten geſe hen wirdt / weiſt man noch nicht ey⸗ 
gentlich / ob es ein feſtes Land ſeye / oder nur ein Inſul. Der meiſte theil woͤllen ha⸗ 
ben / es ſeyen Inſuln. Die Geſtade find beiderſeits ſehr hoch / das Land wegen euſ⸗ 
ſerſter Kälte vnfruchtbar / durch grobe rohe Leute bewohnet. 


| | Chile. | 
er man auf diefer Meerenge außfehet / Capo Deſiado, beſ⸗ 


fer hinauß Capo Tremonti, Corſo, Punta primiera vnnd S. Marien 

Voꝛberg auff der rechten hand ligen Left vnd voruͤber fehrt / ſo kompt man 
derſelbigen Meerſeiten nach indie Landſchafft Chile:da wegen der hohen obligen ⸗ 

den Bergen der Lufft fo kalt iſt / daß ſie den Namen (dann Chile heiſſet Kalt) dar⸗ 
von empfangen. Diegus Almagrus / welcher ſie erobert hat / hat auff derſelbigen 

Reyſe viel See vnd Pferde / ſo jhme meiſtlich erfrohren / verlohren. Er hat etliche 

luͤſſe angetroffen / welche am rag lauffen / des nachts abernicht, : weil wegen der 

Alte zu nacht das Waſſer gefreurt / welches die Sonn am Tag wider auffloͤſet. 
Doch je mehꝛ es ſich gegen dem Meere nahet / je waͤrmer iſt es auch. Vergleichet 
ſich / dieweil es für des Steinbocks Circul hinauß gelegen / dem Europa : bringt 
ale Fruͤchte / die man in Hiſpanien findet / jnſonderheit Komend Wein. 

Die Eynwohnere(welche man darfuͤr helt / daß ſie der Andaloſianern Anti- 
podes ſeyen) ſind zimlicher lenge / wol bey Leyb vnnd fertig:gebranchen ſich / ſo wol 
auff der Jagt als in Kriegen / des Bogens. Sie haben Schaffe / vnud Strauſſen 
zimlich viek : bekleiden ſich mit Haͤuten von allerley Thieren / vuter andern von 
Meerwoͤlffen. Ihr Hauptſtatt iſt S. Jacob / ſo etwas beſſer im Land / am Waſſer 
Paraiſo: hat ein Koͤnigliche Kammer / ſampt einem Biſchofflichen Sitz. Wann 
man von dannen fort paſſiert / ſo findet man Capiapa / Coquimba / Chinea / Paca / 
Tarapoca. Daſelbſten ſchreittet man indie Landſchafft Ciarcas: deren Hauptſtatt 
heiſt Argento / oder Plata / wie etliche wöllen. 


—— — —— 


| Beam. ze 
P Eru iſt die namhafftigſte Landſchafft unter den andern allen * 


wegen der vnendlichen Reichthumben an Gold vnd Silber / fo daſelbſther 

nun lange zeit gebracht werden. Die grentzen Peru ſind / gegen Auffgang 

etliche Gebirge / gegen Nidergang das Groſſe Meer / Gegen Mittag die Land⸗ 

ſchafft Chile / gegen Mittnacht den Peru(ein Fluß im tritten Grad des Antarcti⸗ 

cigelegen) Caſtilia dell’ Oro,vi New Granaten. Es begreifft in ſich (ohne Ciar⸗ 

cas / welches etliche auch darzu rechnen) dieſe Landſchafften / Enfeo/ Arequipa / Li⸗ 
ma / Tumbes / Quitto:welche alle von heen Hauptſtetten alſo genennet. 

Das gang Land wirdt abgetheilt — ai vnd in 

jr 


* 
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Gebirge (Andi;Monti. ) Das Ebenland ſtrecket fich dem Meere nach biß in die 
1500. kleine Meyln: iſt nicht vber fechgigrin etlichen erten nicht ober drenflig breit. 
Es regnet daſelbſten nicht / es tonnert auch nicht: müjfen ſie derowegen Ihre Saat 
mit den Baͤchlin vñ Flüffen/fo auß den Bergen vñ auß etlichẽ Seen lauffen / waͤſ⸗ 
ſeren. Doch gibt es des nachts auch etwas Tawes. Die Leute ſchlaffen zwiſchẽ den 
Rhoꝛen vnd Bingemonndonserder Bäumen Schatten : fäcn vnnd ernden das 
gange jar: ſind wenig / datzu vbel bekleidet: effen Fifch und rohes Fleiſch: ift vberall 
ein grobes / vnverſtendiges / ſchlechtes / forchtſames Volck. 

Zwiſchen dem Gebirge vnnd den Bergen (Monti,Andi) wirdt dieſer vnter⸗ 
ſcheid geſent / daß das Schirge Thaͤler hat die Berge aber micht. Dieſe zwo gattun⸗ 
gen Berge / find gleichſam als zwo Ketten / welche neben einandern geſpaunen 
von Mittnacht gegen Mittag ſich vber die tauſent gute Meyln biß vber Cuſco 
erſtrecken. Zwiſchen dieſen Bergen / da ſie ſich etwas von einandern thund / ligt 
Collao:der beſten / bewohnteſten vnnd reichſten Sandfchafften eine in der ganzen 
Newen Welt. Einwunder ding iſt es / daß in fünffgiggroffen Meyln / fo alle in ei⸗ 
ner Höhe gelegen / es auff dem Ebenlande gang vnnd gar nicht / auff den Bergen 
ſchier das gantze jar an einander / in dem Gebirge abwechßlender weiſe wie in Hi⸗ 
ſpanien regnet. An ſtat des Holtzes / an welchem ſie mangel leiden / brennen fie 
ſtupffeln / wurtzein / vnnd ein ſonderbare Erden. Bey Ihnen werden gefunden / 
Reechboͤcke / Woͤlffe / Baͤren / Lewen: Cameloten / ſind Schaffe wie die Camel / auß 
welcher Wullen ſie jhre Thuͤcher machen. 

Auß dieſen gemeldten Bergen enſpringen ſehr vil Fluͤſſe aber wie wir droben 
geſagt / die ſich in das Nortmeer außgieſſen / find groͤſſer als die in das Meere Sur 
lauffen. Dann jene haben viel einen lengern lauff / vnd beſſere zeit vnnd gelegen⸗ 
heit mit andern zulauffenden Waſſern groß zu werden: dieſe aber entſpringen auß 
den Bergen / die nirgend vber ſechnig kleine Meyln vom Meere abgelegen / toͤnnen 
ſich dero wegen mit andern Waſſern nicht vermehren. | 

Zwifchen den Bergen vnd dem Ebenlande tigen die Thäler: das fruchtbaree 
ſte vnnd wol bewohnteſte Theil ingangem Peru, Der Lufft ift dafelbften etwas 
waͤrmer:vnd die Inte find etwas ſtercker / muͤhtiger / herz haffter / verſtendiger vnnd 
hoͤflicher: als die / fo auffdem dem Ebenlaude wohnen. Sie gebrauchen Hemb⸗ 
der von Wulln:bawen mit Holtz vnd Ziegeln. Die Weyber / tragen lange Kley⸗ 
der / ſchewen kein Arbeit. 

Vom Lufft jnſonder heit zu reden / iſt zu wiſſen / daß diß erts die ſachen viel an⸗ 
derſt beſchaſſen find / als ſonſt die Coſmographen gemeinlich daruon ſchreiben. 
Dann ob ſchon dieſe großmechtige Landſchafft zwiſchen den zweyen Tropicis ger 
legen / vnnd deß halben der Zone Torridæ gang vnnd gar vnterworffen: fo iſt 
fie doch nicht alleiu durchauß bewohnet / ſonder hat auch einen guten / geſunden / 
remperierten Lufft daruͤber ſichs wol zu verwundern. Dann im Winter / je weiter 
die Sonne von jhnen hinweg weichet / je heller vnd clarer iſt der Himmel vnd der 

Luſſt / ohne Winde ohne Regen: dargegen wann die Sonne zu jhnen rucket / 
vñ ſtracks jre Scheittel rhuͤret / fo haben ſie ſchwere Vngewitter / Regen / Schnee / 
Waſſerguͤſſe. 

Ferner / ſo iſt es vor mittag am morgen daſelbſten allzeit ſchoͤn wetter: nach 

| mittag 
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mittag abermwirde der Himmel mit Wolcken vberzogen / vnnd der $uffewerfinffere. 
Vber diß / ob ſchon dem alſo / daß die Voͤlcker in Africa / welche gleicher maſſen 
zwiſchen den Tropicis wohnen / vbergroſſe Hitze der Sonnen haben / vnnd 
ſchwartz find : fo hat es doch in Peru / von New Granaten vnnd von Popojan 
biß gen Lima / nicht fo vnmaͤſſtge Hitze / ſonder einen lieblichen / ja in etlichen orten 
kalten Lufft / vnnd die Eynwohnere find weiß. Was woͤllen wir darzu ſagen: daß in 
Braſil der Lufft vberauß heiß / in Peru aber gann temperiert iſt: da ſie doch vnter 
‚einem Climate gelegen ? - " 
Die auff dem Ebenlande wohnen/mwerden bald kranck / wann fie auf die Ber- 
ae kommen / vnnd dargegendie Bergleute auff der ebne: dann die verenderung des 
Lufftes / iſt zu gaͤhe und zu ſchnell. 

Viel Thiere werden bey jhnen gefunden / die den vnſern ganz vngloich: ver 
auß vnter den Voͤglen. Es hat Geyren ſo groß / daß die Fluͤgel fo fie außgefran- 
net werden / in die achtzehen Spannen lang ſind. Es hat auch ein andre gat⸗ 
sung Voͤgel daſelbſten / ſo groß als die Gryllen: dieſelben Haben ſo vielfarbige Fe⸗ 
dern / daß jeder ſich darab verwundern muß. Es hatein Baum daſelbſt / deſſen 
Bletter verdoren / ſo bald man ſie mit Henden anrhuͤret: hat Baumwulln man⸗ 
cherley Farben : hat vielerley Samen vnnd Wurgeln / deren fie geleben: aber jhr 

fuͤrnemſte auffent haltung iſt das Maiz. Coca ein ſonderbares Kraut / wirdt ſon⸗ 
derlich in hoher achtunge gehalteu:dann es / fo mans im Munde tregt / den Durſt 
loͤſchet / vnnd den Hunger ſtillet. Die Spanier haben dahin gebracht / Rind⸗ 
viehe / Pferde / Eſel / Geyſſen / Schaffe / deren zuvor feine da geweſen: deßgleichen 
auch mancherley Saamen vnnd Gewechſe / auß vnſern Landen. 

Peru iſt etwann ſehr Volckreich geweſen: hat aber jetzund nicht mehr halb 
fo viel Volches / als moor: wegen der harten / ellenden / grimmen / grquwſamen 
plagen / ſo die / welche das Land erobert / den Eynwohnern angethan. Die groͤ⸗ 
ſte Plage / fo fie jnen augethan / war dieſe / daß fie muſten Laͤſte wagen. Als ſie aber 
die Arbeit nicht mochten außſtehn / dieweil ſie zu ſchwer / vnnd darbey des fremb⸗ 
den Luffts nicht gewohnt waren / iſt jhrer ein vnzal oaruongeſtorben. 

Man helts auch darfuͤr / es ſeyen jhrer in den jnnerlichen Kriegen / ſo die Spa⸗ 
nier dafelben wider einandern gefuͤhrt / mehr als fünffjehen hundert. mal tauſent 
erſchlagen worden. Jenunder wohnen drey Nationen darinnen:gebohrne Land⸗ 
leute / Spanier / vnnd Nigriten / welche auß Congo vnnd Ghinea dahin ge⸗ 
bracht werden / die Erngruben zu bawen / vnnd dergleichen Arbeit zu verrich⸗ 
ten. Dann die rechte Landwohnere find jetzunder etlicher maſſen gefreyet / 
alſo daß ſie nicht mehr koͤnnen darzu gezwungen werden / fie thuen es dann frey⸗ 
willia. — 

Wann man Pern der Meerſeiten nach erfahren thut / ſo entdecket ſich Arica / 
— vnnd auff dern mitte llande / der See Tiquicaca / vnnd die Landſchafft 
ollao. Dieſer See / in welchem etliche Inſuln gelegen / hat in ſeinem vmb⸗ 
treyß in die zweyhundert vnnd viertzig geringe Meyln: empfahet zehen oder zwelff 
groſſe Fluͤſſe / vnnd vnzahlbarlichen viel kleine Baͤchlin: welche er alle zumal: 
wider von ſich ſchicket / vnnd durch einen ſehr groſſen Fluß in einen andern Sees 
Milogg / genant / 240. kleine Meyln von dannen gegen Auffgang geleg a 
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fer. Daſelbſten verleurt ſich dieſer Fluß / wie der Jordan im Todten Meer / vnnd die 
Volga ſampt vieln andern Waſſern in dem Hircaniſchen Meere. Der' erſte Set / 
iſt gang wol beſeget vnd bewohnet:vnd die Inſuln fo darinnen gelegen / haben gu⸗ 
ten vberfluß an Pley. 

Die Landſchafft Collao / iſt meiſtlich bergechtig / vnnd in viel orten ſo kalt / daß 
das Maiznichr fan wachſen: haben aber an die ſtat ein Gemuͤſe / ſo vnſern Erbſen 
nicht gar vngleich: haben auch ein Wurgeln’fo fie zur auffent haltung brauchen / 
den Tarlufi nicht gar vngleich. Schaffe / oder Cameloteen(deren obgedacht) haben 
ſie gnug:gebrauchen ſich derſelbigen / Laͤſte zu tragen / zum reitten / das Jelde zu ba⸗ 
wen:effen vber diß jhr Fleiſch / vnd bekleiden ſich mit den Faͤhlen. Die Hauprftart 
in Collao / heiſſet Ciuitas Pacis (Friedſtat). 

In dem euſſerſtẽ theile diſer Landſchafft / ind die Erzgruben Porofi (etliche lege 
fie ins Sand Ciarcas) die beſten in der ganzen Newen Welt im jar 1545. erfunden. 
Dieſer Berg/ ligt auſſerhalb dem Equinoctial zwengig Gradus: hat trey geringe 
Meyln in der hoͤhe / fuͤnff im vmbkreyß. Die groͤſte Schaͤtze / damit Hiſpanien / ja 
die gantze Chriſten heit / ſchier erfuͤllet wirdt / kommen ber auf vier Adern von Sil- 
ber / welche zweyer Klafftern breit / mehr als treyhundert tieff / ſich von Auffgang 
gegen Mittmacht erſtrecken / vnd allenthalben viel Aeſte von ſich außſtoſſen / wel⸗ 
che ſich ohne vnterlaß nachgegraben wirdt. Wunderlicher dinge koͤnte jhm einer 
kaum eynbilden / als die mnerliche geſtalt dieſes Berges: dann da werden geſehen 
vnzalbare Gruben vnd Gaͤnge / deren etliche vberſich / andre nidſich / auff die rechte 
vnd lincke hand / ſtracks fuͤr ſich / hinderſich / vberzwerch: etliche ohne ende ſortge⸗ 
hen / etliche zuſamen ſtoſſen / etliche die andern Creutz weiſe durchſchneiden / etc. iſt 
ein wunder zu ſehen. Daſelbſten arbeitten vber die vier tauſent Spanler / vnd ſonſt 
mehr als fuͤnfſtzig tauſent andre Werckleute: welche mit Weib und Kind mehr is 
achsig tauſent Seelen machen: daß ich die anzalderen / welche der fuͤrwitz etwas 
in fehen/oder die begierde was zu gewinnen dahin treibt / nicht vermelde. | 

Bon Porofigegen Mittnacht / ligedie Start Plata. Vnd obfchen dieſe zwey 
Oerter zimlich nahe eins beym andern gelegen/fo ift doch des Luffts halben groffer 
vnterſcheid zwiſchen ihnen, Dann die gegne vmb Porofi ift kalt / vnd enfruchtbar: 
dargegen die gelegenheitumb Plata luſtig / lieblich / vnd fruchtbar iſt. 


Ik mc a — 
Cuſco. 


az iftein edle Statt/ die etwan in Peru die Hauptſtatt gewes 





ſen / da der König Guaſcar / des Attabalibæ Bruder Hofegehalten. Sie 

ligt auſſer halb dem Equinoctial 17. Gradus / an einẽ Berg:hat ein pnüber- 

w ndliches Caſtell / welches mit ſo groſſen Steinen gebawen vnd außgefuͤhrt / daß 

einer meynen ſolte / die Rieſen hetten fie auff einandern geſent / vnnd nicht andre 

Menſchen:voꝛauß dieſe Voͤlcker / weiche feine Saumthiere gehabt / noch im ba⸗ 

nen einige Inſtrument von Eyſen / alſo auch feine Tachziegel / ſonder Schindeln 
vnd anders gebrancht. 

Der Koͤnige ju Cuſco ward Ingo genenner; welcher damit er ſein Statt auff⸗ 

bringen 
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bringen vnnd arof machen fönte/ein Gebott außgehn laſſen / daß alle Fürften end 
Herren / die vnter jhme weren / ſich mit jhren Hof haltungen daſelbſten niderlaſſen 
vnd verhalten ſolten:gebotte auch / ſein Macht vñ die viele feiner Vaſſalln deſte beſ⸗ 
fer ſehen zu laſſen / daß jeder nach ſeines Landes brand) vnd gewenheit ſolte geflei- 
det gehn. Daher an ſeinem Hofe ſo vielerler Kleidungen geſehen wurden / daß es 
ein wunder geweſen. Die Spanier haben die Cacicos / welche des Ingans Schen- 
leute und Vaſſatn geweſen / Oreliones genennet: wegen der Perlen vnd koͤſtlichen 
Kleynodien / ſo fie Prachts halben an Ohren getragen: nach welchen yjhnen weif⸗ 
fels ohn das Maul(wie man ſagt) gewaſſert. Dieſe Statt / vermag in die fuͤnfftzig 
tauſent Perſonen:aber dieſer vnd hrer Angehoͤrigen / welche in derſelben gegne ze⸗ 
hen gute Meyln weges geſeſſen / ſind vber die zwey mal hundert tauſent. An dieſer 
Statt grentzen / wohnen die Manarij : ein wildes Volck / erſchrecklicher art vnnd 
grimmer natur / ſo bißher weder mit der Predig des Euangelij / noch mit gewalt 
der Waffen koͤnnen bezwungen vnd gedemmet werden. Dre Cuſcaner vbertrefſen 
jre Nachbaurn an lieblichkeit der Sprache / an Adel / an Reichtumb / an Derftand, 
Da ſelbſten wohnen / vber ote gebohme Eynwohnere / indie achtzig Hiſpaniſche 
Ritter / welchen die gange Landſchafft zu groͤſtem theil vertrawt vnd befohlen. 

Von der Cuſconiſchen Sprache / (dieweil doch derſelben meldung geſchehen) 
iſt zu mercken / daß ſe zwo ſchlechte Meyln Landes geuͤbet wirdt. Welches dann / 
als ein ſeltzames dingq / wol zu merckẽ: dieweil darauß die hoͤflichkeit derſelbẽ Leuten 
zu erkennen vnud abzunemmen: ſintemal die Sprachen / als eygentliche Inſtru⸗ 
ment der gemeinſchafft / eins Volckes mit dem andern / ſich vmb ſo viel deſte weiter 
vnd mehr außbreitten / je mehr die Leute luſt vnd liche haben / bey und mit einandern 
gemeinſchafft zu ſuchen vnd zu brauchen. 


je m re u a a cm 
Arequipa:Lima:Caſamalta. 


G O man wider auffs Meere fehrer/ findet man Arcquipa / daes 
RO fonderlich geſunden Luffte hat. Dafeibften kommen ale Waaren an / 
io auff Schiffen nach Chile in Pern gefuͤhrt werden. Im jar in 82. den 
22. Jannar. vmb den mittag / iſt dieſe Statt durch ein ſchnellen Erdbidem ſolch 
grewlicher maſſen erſchuͤttet worden / daß da nur nicht ein Hanf auffrecht geblie⸗ 
ben wereda dann / ob ſchon nicht vber 22. Menſchen todt geblieben / der Schrecken 
ſo groß geweſen / daß nicht außzufprechen. Vnd demnach durch das cynfallen der 
Haͤuſern alle Victualien verterbt wurden / folget ein vnſealiche greſſe Thewrung 
vnd Hanger darauff. Folget auf der Meere; Quilea / Acari / Pacacamo:in wel⸗ 
chem ort die Sonne einen koͤſtlichen Tempel gehabt / da ſich die Pfafſſen in verrich 
tung jhrer Abgoͤtterey einer andern Sprache gebraucht / als ſonſt die gemeine 
Landſprache geweſen. Daſelbſten haben die Spanier der abgeſterbnen Herrn 
Gräber guffgethan / vnnd reiche Schaͤne darinnen gefunden / welche ſie zweiffels 
ohn nicht wider verſcharret. 
Folagends kombt man gen Lima / von den Spantern Gitta delli Re ( König. 
ſtatt) ohne zweiffel vmb dieſer vrſachen willen genennt / dteweil im Ss i7 35. auff der 
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Heiligen Koͤnigen Tag Franciſcus Columbus fie angefangen hatt zzu bauwen: 
ligt auff einem friſchen luſtigen Fluß / von welchem ſie den Nammen tregt. Dar 

ſelbſt haben jhren Sitz / die Audientz / die Cantzley / der Königliche Statthalter / 
vñ der Ersbifchoff:welcher vnter jhme hat die Biſchoffe / zu Quitto / Cuſco / Gua⸗ 
manga / Arequipa / Pas / Plata / Trugillo / Guanugio / Cacapoja / Porto Vecchis / 
Gugqachil / Popojam / Carchi / S. Michel / ©. Frans. Vnter andern Eynwoh⸗ 
nern dieſer Statt / werden indie 12000, Nigriten gejzellet. 

Den Erdbidmen iſt dieſe Statt ſehr vnterworffen. Im jar i5 86. im Jumioe / 
fieng eins tags auff den abend ein Erdbidem an / der ward je lenger je hefftiger / biß 
daß gemeldte Start ſchier gar vmbgekehret ward: dann fein Hauß vnerſchuͤttelt 
geblieben / welches ſich nicht als obrs eynfallen woͤlte erzeigt hette. Es hat auch 
das Meere ſelberſt / damit es der Erden nichts bevor gebe / alſo gezittert vñ ſich auff⸗ 
geivorffen/daß es feine ziele vñ ſchrancken mehr als z300. Schriti vberfahren / vnd 
an Gebaͤwen groſſen ſchaden gerhan. Eben cin ſolcher fall / hat ſich auch wenig jar 
zuvor in der Landſchafft Chile zuzerragen. Nahe bey diſer Statt / iſt) ein groffe 
Vo ꝛſtatt / in deren niemand als gebohrne Landleute wohnen: hat in die zwey tau⸗ 
ſent vnd fuͤnffhundert Hofſtette. Dieſe / ob fie ſchon noch nicht gar beſetzet end be 
wohner: ſo geht man doch damit vmb / daß man nahe bey Quito deßgleichen auch 
eine auffrichte. 

Von Lima gegen Auffgang / ligt Caſamalca / ein namhafftes ort: wegen des 
Sieges / da die Spanier im jar i5 zz. den König Attabalibam gefangen / vnd durch 
das Loͤßgeld / ſo er erlegt / ſo reich worden ſind / daß deßaleichen niemaln geſchehen. 
Dann hnen ward gegeben / zweyhundert zwey vnnd fuͤnffzig mal tauſent Pfund 
Silbers / treygehen mal hunderttauſent / vnd for vnd zwentzig tauſent Ducaten in 
Gold;zumelcher Beut nicht vber 200. Seldaten geweſen. 

Von dannen dem Meere nach / findet man Callao / Porte uermiglio / Trufiv 
glio. Daſelbſten finder man einen Kopff ven einem Rieſen / der hat ſchwartze Zeen / 
trey finger dick / vier finger lang: deren ich felberft einen geſehen. Vnferꝛr von dieſer 
Start / ſteht ein See / der har ſuͤſſes Waſſer / iſt aber am Boden lauter weiſſes 
Saltz. Folget jerunder S. Michel / auff dem Fluß Cira acleaen.dekaleichen auch 
der Meerhafen Paito / nahe bey Capo Bianco: vnnd felgends hinauff / die Statt 
Tumbes. Zwiſchen dem obgemeldten Vorberg vnd fir Spitzen S. Helens / ma⸗ 
chet das Meere gleichſam als einen eyngebognen Meerbuſen. Folgends entdecket 
ſich dernamhafite Vorberg / S. Franciſci. 


Quito. 


9O Vito / iſt ein eben Lande / mit grimmem ſtreitbarem Volcke be⸗ 





Mercer vnd bewohnet. Der Lufft / vnangeſehen daß eg vnter der Liny gelegen / 

iſt viel mehr kalt / als warm: alſo daß dem Petro Aluarado in etlichen 
Bergen diß Landes vber die ſiebentzig Perſonen erfrohren. Diſe Landſchafft / tregt 
den Namen von der Haupiſtatt: welche an Reichthumb / vnd an vile des Volckes / 
der Koͤniglichen Hauftſtatt wenig bevor gibt. Dis Fruͤchte / ſo die re wo 
gebrach! / 
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gebracht / gerhaten fehr wol: vorauß die / welche gefafftig finds als Pomerantzen / 
zc. Es thut anch das Viehe / ſo man dahin gebracht / ſehr gut: dann die Geyſſen ge⸗ 
meinlich von drey biß auff ſieben Junge Kitzlin werffen. 
Dhmedie Bergwercke von Gold / hat man auch eins gefunden / von gelbem 
Queck ſuber / welches fo es zum Fewer gethan wirdt / ein Schwefel geſtanck von 
ſich gibt. Man findt auch in diſer Landſchafft Berge / die ſtaͤtigs nicht anderſt bren⸗ 
nen / als ob der Vuſcanus fein Schmitten vñ Eß dariñen hette. Vnter andern / iſt 
einer / daruͤber man ſich hoch verwundert. Don demſelbigen wirdt geſchrieben / daß 
er zun zeitten ſo vil Aeſchen außwerffe / daß das Lande darumb her in die zweyhun⸗ 
dert kleine Meyln weges darvon bedeckt werde: ſo viel Flammen außſpeye / daß ſie 
vber die treyhundert ſchlechte Meyln von dannen geſehen werden: vnd ſolch getoͤſe 
von ſich gebe / daß die Leute mehr daruon erſchrecken / als von Plig vnd Tonner. 
Don Quito gen Cuſco / ſind zwo gebawte Königliche Haupiſtraſſen / in die 
zwey tauſent geringe Meyln ſich erſtreckend:eine vber die Berge / die ander auff der 
Ebne. Solchen baw zu wegen su bringen / ſind viel Thaͤler außgefuͤllet / vil Schro⸗ 
fon vnd Felſen geſchliſſen / viel Berge eben gemacht worden waren fuͤnff vñ zwen⸗ 
gig Schuch breit:ſo artlich vnd kuͤnſtlich gemachet / daß ſie es den Egyptiſchen vñ 
Roͤmiſchen Wercken weit vorgethan. = 
Im jar 15 27. im September / war in dieſer gegne ein ſolcher Erdbidem / daß 
das zangegande daruon erzittert vnd ertoͤnet / viel Kirchen / viel Haͤuſer zu hauff 
fielen. In einem Flecken nahe darbey / hat ſich die Erden auffgethan / vnnd etliche 
Perfone lebendig verſchlungen. In einem andern ort / verſuncken alle Haͤuſer / vnd 
auß der Gruben lieff ein Bach herfuͤr / vnleidenlichen geſtanckes. Es that ſich 
auch damaln ein See auff / ertraͤncket vnd verſchlucket alles was darumb gelegen: 
deß zleichẽ fiel ein groſſes ſtuck Berges herunter / und erſchlug viel Schaffe ſampt 
den Hirten. Das folgende jar / kamen die boͤſen Blateren vber dieſe Landſchafft / 
welche vnſaͤglichen ſchaden gethan / an Kindern / vnnd an jungen Leuten biß auff 
treyſſig jar / vber welches ziel ſie wenig berhuͤret. Vielmehr Weibs Bilder als 
Mannsperſonen / ſturben daran: aber kein gebohrner Hiſpanier ward damit ats 
gefochten. Innerhalb treyen Monaten ſturben vber die vier tauſent Menſchen an 
dieſer Sucht / nur in der Statt: deren die auff dem Lande geſtorbẽ / waren vil mehr. 
Folgends / findet man die Meerporten Menglari. DBnferrdaruon/ hat das 
Waſſer Pern / von welchen die gantze Landſchafft den Namen empfangen / ſeinen 
Fluß. Von der Meerenge Magalianes / biß zu dem erſtgemeldten Fluß / werden 
dem Meere nach in die g200, geringe Meyln gezellet. 

Wann man fuͤr Diies hinauß gegen Mitcnacht fahrer / fo ſchreitet man in 
ein Landſchafft / fo von jhrer Hauptſtatt her Popajan genant. Die namhafftigſte 
Stette ſo darinnen gelegen / find: Paſtoco / Calli / Carthago / Arma / Antio⸗ 
chia. Es wohnen darinnen Leuthe / welche zuvor gang grob 
barbariſch / vnnd allen Schand vnnd Laſtern 
ergeben geweſen. 


O ij 


* 
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Von der Landſchafft Cannella. 
Mira angeregte Sandfchafften/ von Ehile an biß auff erſt⸗ 








edachten termin / ſind den Koͤnigen von Peru pnterworften geweſen: daher 

eiwas bejfere Ordnungen ennd mehr ciunitet end höfti skere da zu finden: fo 
wol an Gebaͤwen der Hauſern / Veſtungen vnnd Kerchen / in den Stetten / als an 
der Kleydung / als an des Fuͤrſten Dienſte / als am vnterſcheid zwiſchen hohen vnd 
nidern Stands Perſonen / zwiſchen Herrn vnd Knechten. 

Von Pern auff die lincke ſeiten / gegen Auffgang / ligt die Landſchafft Della 
Cannella:welche zu erkundigen vnd zu erobern / Conſaluus Pizarrus dahin abge⸗ 
fertigt worden:da dann er / vnd feine Geſelln / durch fo ein rauhes / armes / dhlendes 
Sande ziehen muͤſſen / welches fo vbel bewohnt / darzu fo gefahrlich / vnnd ſtetigem 
Regen Wetter vnterworffen geweſen / daß es wol ein wunder / wie ſie hindurch 
fommen Sie haben aber auch (welches acgen dem fo erſtgemeldt ein ſchimpff /) 
aut derfeibigen Reiſe folchen Hunger gelitten/daß fein Hund / kein Roß vor nen 
ficher geweſen / welches ſie nicht hetten gefreſſen: vnd es hat wenig gefehlet / daß fie 
nicht auch die Menſchen / ſo unter jhnen geftorben / geeſſen hetten. Er zoge hineyn / 
mit zweyhundert Spaniern / mit anderthalb hundert Pferden / mit vier tauſent 
Indianern / vnd führer mir ſich m die drey tauſent Schwein vnd Schaffe: bracht 
doch nicht mehr wider mit ſich heimb / als hundert Spanier / welche außgeflandes 
nes ellendes vnd Hungers halben auch mehr als halb todt geweſen. Die namhaff⸗ 
tigſte Oerter / da ſie voruͤber gefahren / ſind dieſe: Quiros / Cumaco / Coca / Gnema. 

Die Canellen oder Zimmet Rhoͤren / ſo da geſunden werden / haben etwas vn⸗ 
derſcheids / von den gemeinen. Der Baum vergleichet ſich / der Blettern vnnd ge⸗ 
ſtalt halben / dem Lorbeer Baum: iſt aber ſo groß als ein Eychbaum / vnnd tregt 
Fruͤchte / ſo ſich den Eycheln etlicher maſſen vergleichen. Die Rinden / alſo auch 
die Bletter / geben ein ſtarcken geruch von ſich: aber das beſte / ſo daran iſt / iſt das 
Huͤtlin / darinnen die Frucht ſtehet. 


— — —— —— 
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Wer del Monte. 


9 Wiſchen dẽ Fluͤſſen Maragnone vi Plata / erhebt fich ein Berg / 
—— dem ſebenzehenden Grad des Antarctici:derſelbe ſtrecket ſich mit 
einem hartẽ rauhẽ Rucken / vñ mit viln lieblichen on luſtigen Thaͤlern dazwi⸗ 
fchen / biß an die Meerenge Magaltanes: wirt vm̃ feiner Lenge willen võ den Spa⸗ 
niern Cordegliera genennet. Vnder andern Voͤlckern / wohnen auch daſelbſten / 
die Tiriauaner / vnd die Vtracaner: zwifchen welchen vnnd den Spaniern / deren 
ſie in alle wege den Paß verlegen / vñ alle Vnruhe machen / ohne vnterlaß Kriege 
find Franciſcus võ Toledo der Königliche Statthalter in Perw hat alle Mache 
auß dem ganzen Sande zuſamen gebracht / ob er fie Eönte unters Joch bringen : hat 
aber fein Vorhabẽ nit fänen zu ende führen. Jerund will man ſagẽ / daß fie om den 
Friede handıen, Menſchẽflleiſch freſſen ſie / wie wir bey vns Rindfleiſch. Die Jo⸗ 
vier / ſo zu nechſt bey inen wohnẽ / tragẽ jre gefangnẽ off den Achslẽ / vñ freſſen m dẽ 
daß ſie gehẽ von in lebendig Diſe on pre Nachbaurn / habẽ Bogẽ on Pfeyle ſtets 
in 
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in Henden: und damit fic defto fchengticher außfehen/ferben fiefich mit der Si⸗ 
nopia/ einem fonderbaren Kraut, Im wachſenden Mon ftechen vnnd verlegen 
fie ſich ſelberſt / mit ſcharffen Beinen / deß Kriegs alfo zu gewohnen. 

Wan man ober der Liriguaner Grenzzen ſchreitet / ſo lompt man in ein Land⸗ 
ſchafft / ſo die Spanier vor 30. Jaren gefunden vnnd entdeckt. Dieſelbige tft ſol⸗ 
cher maſſen auffgethan / vnd alſo beſchaffen / als ob fie mit ſonderbarem fleiß alſo 
were gemacht worden: hat vnzalbar vil Volcks / mancherley Sprachen / vilerley 
Sitten vnd Gebreuche: hat viel vnd groſſe Fluͤſſe / vnder welchen die Plata / vnd 
Poraguay / die namhafftigſten 

Don dannen gegen Matnacht / erhelt ſich ein kleiner Berge / auff welchem 
die Statt Santa Croce dell Monte, ſo die Spanier gebawen / gelegen: alſo ge⸗ 
nennet / dieweil inn einem ſo groſſen Ebenfelde / ſich dieſer Berg / als ob er etwas 
ſonderbares ſeye / erhebt. Sie ligt im 17. gradu deß Antarctici, 420. kleine Mey⸗ 
len von der Start Plata / ſo in Peru gelegen: hat 100. Heuſer / darinen Spanier 
wohnen: vnder welchen indie 60. Commendatores find: denſelbigen muͤſſen die 
gebornen Landlente jhre Guͤter bawen / vnnd jhnen jaͤrlich zwey pfund geſpunnen 
Baumwollen geben / zu jhrer K eidung / welche durchauß auf ſelcher Marernge- 
machet / das Hembd ſo wol als die Rappen. Dieſe Statt iſt das Haupt in einer 
guten / ganz ebnen Landſchafft da weder auff dem Land noch im Waſſer einiger 
St ein zu finden / der ſo groß were als ein Nuſſz: muͤſſen derowegen nur mit Holg 
bawen. Das Land / weil es alſo eben / wirt durch viel Waſſer begoffen. Die A⸗ 
meiſſen (welches ein ſonderliches werck der Natur / auch mitten in Waſſern zu 
finden / ſonderlich indem groſſen Fluß Guapay / welcher wieder Nilus alle Jar 
aufſſchwallet) damit jhnen das Waſſer eyngeſammlete Nahrung nit verſchwem⸗ 
me / machẽ gleichſam als ſonderbare Schuͤttungen von Erden / einer Ellen hoch / 
von zwoͤlff biß in faͤnffze hen ſchritt im Vmbkreiß: daſelbſtẽ behalten ſie das Korn / 
ſo ſie eyngetragen / deſſen ſehr vil iſt: welches den durchreiſenden offtmals ſehr wol 
ge Der Öuapay laufe fo langſam / daß man nicht fehen kan / wa hiner 
laufe. 

Viel Thiere werden in diefem Sande gefunden / den onfern gang ungleich. Da⸗ 
ſelbſten iſt ein Fifch zu finden welcher ficy einem Schwein vergleicht / ohne daß er 
nicht einen folchen Ruͤſſel bat : derfelbe har fen Weyd auff dem fand im Graß / 
wie ein ander Thier / wo hnet aber im Waſſer wie ein Fıfch. Die Sonaglien(ſen⸗ 
derbare Natern) ſind einer Ellen lang / dick wie die groſſen Schlangen: haben 
auf dem Schwanz gleichſam als kleine Schellen (daruon ſie auch den Namen 
emofangen) fo groß als ein kleine Nuſß / hol / eine an der andern / wie die Gleyche 
an einem Finger / deren jhnen alle jar eine wachßt. Ihr Gifft iſt ſo ſtreng / wann 
ſie einen beiſſen Daß der Tod ohne mittel daraniffolger. Aber die Natur har dieſe 
Mittel darwider geſchaffen: daß ſie gar wenig ſehen / vnd man fie bey jren Schel⸗ 
ken in die zwentzig Schritt Hören fan. 

Die Toca (vnder andern felgamen Bögen ) iſt fo aroß vnd alfe gefarbet / wie 
ein Kraͤen / hat aber ein weiſſe Bruſt / vñ ein verguldten Schnabel / welcher ſo lang 
als der gantze Leib. Strauſſen werden ſehr viel da gefunden: vnnd die Soldaten 
finden offtmals yo. vnd mehrjhrer Eyern MIR. fleiſſig zur Nah⸗ 

iij 
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rung auffbehalten: dann an einem Ey ſechs oder mehr Soldaten wol Ichen 
fönnen. 

Das Sande bringer Mayz vnd Reis: tregt aberfein Korn fein Wein. Die 
Trauben fommenniche wol herfür : hat aber fonft alleriey Früchten groſſen vber⸗ 
Fuß. Ihr Tranck machen fievon Maitz vnd Honig. Sie haben auch Fiſch⸗ 
reiche See, Bey der Statt S. Croce hat es cin wunderbarliches Waſſer: dag 
ift wenig mehr als zweyer Ellen breit / gar nicht tieff / lauffet niche werter als ein 
groffe Meyle / verleuret ſich bald nach feinen Drfprung im Sande: gibt dennody 
dergangen Start Waſſers genug / end Fiſch dreyerley gottung fehr gut / mit ſol ⸗ 
cher Gelegenheit / vnd ſo viel / daß man ſie auch mit den Henden fanget. 

Dieſer Fiſchfang waͤret von dem Ende deß Hornungs / biß den Meyen auf: 
nach welcher zeit man durch dag Jar wenig mehr ſihet. Der Lufft iſt geſund / 
vnd die Leuthe leben lang: welches etliche der guten Speiſen zuſchreiben / vorauß 
dem Fleiſch: dann fie meiſtlich nur Voͤgel vnnd zartes Wildpraͤt eſſen. Dieſe 
Voͤlcker gehen nackend / nach deß Sands brauch: die Wenber allein bedecken ſich / 
nach dem ſie Hochzeit gehalten / mit Blettern oder Baumrinden / oder mit einem 
Thuch von Baumwollen / zimlich kurtz vnd ſchmal. Aber in der State haben die 
Spanier auffgebracht / daß die Frawen Kleider haben / die als ein Saͤckgema⸗ 
chet / ohne Ermel / ſo jhnen den Leib / oder auffs wenigſte von dem Guͤrtel / biß an 
die Knie bedeckt. Die Maͤnner aber / tragen ſonderbare Hembder / wie auch die 
zu Peru. Im Winter gehen ſie entweders nicht auß dem Hauß / oder ſie tragen 
einen Brand bey ſich / das Herz zu erwermen. Stie ſind alle beſchoren: aber ei⸗ 
ner anderſt als der ander. Etliche / vorauß die Jungen / ſcheren ſich auff beiden 
ſeiten / alſo daß ſie nur mitten auff dem Haupt einen Haarbuſch haben: andere 
ſcheren nur das halbe Haupt / die einen auff der lincken / die andern auff der rech⸗ 
ten ſeiten: der meiſte theil find zu rings herumb beſchoren / laſſen das Haar mitten 
auff dem Haupt wachſen. Sie ſprechen / ſie haben ſolche gewenheit empfangen / 
von einem / fo Paicume geheiſſen: daher ſie den erſten Frader, der zu hhnen kam 
zu predigen / auch Paicume genennet. Etliche Spanier geben fuͤr / 5. Themas 
der Apoſtel habe da geprediget: vnd in Paraanay ſehe man noch in einem Stein 
feine Fußtritt / vnd cm Creutz / ſo er mit ſeinem Finger gemachet. 

Sie koͤnnen weiter nicht zellen / als biß auff Viere. Wann ſie woͤllen Fuͤnfe 
ſagen / ſo ſagen ſie / die gantze Hand: Zehen. beyde Hende: Zwentzig / meine Hend 
vnd Fuͤſſe: Viergig/ meiue vnd deine Hend vnd Fuͤſſe. Wann der Mann auß⸗ 
gehet auff die Jagt / oder anderſtwahin / ſo laßt er ſo manches hoͤltlin daheimen 
ligen / als manchen Tag er will auß ſeyn / vnd nimmet fo viel mit ſich: von denſel⸗ 
bigen wirfft er alle Tag eins hinweg / weißt alſo wann er wider heim ſoll. Sie ha⸗ 

ben feine Goͤtzen / noch einige Bildnuſſen deß Teufels: reden dennoch mit jm / bet⸗ 

ten jhn an / vnd opfferen ihm viel ſachen. Ihme zu ehren gieſſen ſie jhres Weins 
auß / vnd trincken deſſelbigen mit vielen Ceremonien. Niemand darff die Fruͤch⸗ 
te Erden anruͤhren / er habe dann dem Teufel zuvor die Erſtlinge derſelben 
geopffert. 

Für S. Croce hinauf gegen Aufigang/ wohnen die Hitatiner / ein Cirigna⸗ 

niſche Nation / eingrim̃es / rohes Volck: die ſich ſelberſt Guaray / das iſt — 
leuthe / 
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feurher aber ſonſt andere Voͤlcker Tapuis, das iſt Sclauen nennen. Sie verach⸗ 
ten alle Voͤlcker: ohne die Spanier nicht / von welchen ſie her kommen / als ſie ſa⸗ 
gen. Keiner bewieſenen ſchmach vergeſſen ſie. Ein Weib / ſo in Todsnoͤten ge⸗ 
legen / vnd bitterlich weinet / ward von einem Spanier gefragt / warumb fie wein⸗ 
te: Darumb / ſagt fie daß jhr mir vor zwentzig Jaren ein Maulſchelln geben / wel⸗ 
che vnbillichteit mir jegunder das Leben nimmet. Sie freſſen Menfchenfleiſch 
von allen andern Nationen / wa fie die befommen. Ihre Heuſer ſind weit vnnd 
hoch / darinnen wohnen jhrer viel / jeder inn feinem ſonderbaren Winckel / doch 
ohne Wand darzwiſchen. Die vndere Laͤffgen durchloͤchern fie / vnnd hencken 
ſonderbare Kleinot von Edelgeſtein / vnd anderm das ſie haben / daran. Sie ha⸗ 
ben weder Gericht noch Recht. Der Todſchlag wirt von feiner Oberteit geſtraf⸗ 
fet fonder durch die Freundſchafft gerochen : alfo auch mit andern ſachen. 

Ihre Fürften vnnd Herzen dienen im Krieg anderer geftalten nicht al für 
Hauptleuhte. Diefe enferen fo ſtarck vmb ihre Freyheit / daß fie nicht zulaſſen / 
daß einiger Spanier in jhre Stette (welche auffs wenigſte fuͤnffhundert Henfer 
haben ) gewafſnet komme: oder daß jhrer ſo vil kommen / die jhnen möchten ver⸗ 
daͤchtig ſeyn. Ihren Nachbauren rupffen ſie ſchmechlich auff / daß ſie die Spa⸗ 
niſche Herrſchafft angenommen, 

Von dannen hundert vnd zwengtzig feine Meylen / wohnen die Cichiter: den 
Spanieru vnderworffen. Bon ſieben Jaren her / hat man drey Landſchafften 
entdeckt vnd erfahren / fo von S. Cruce vierhundert vnd fuͤnfftzig geringe Meyln / 
von dem Equinoctial vierschen Gradus gelegen. Die eine iſt der Timbiern: 
welche die Ohren / die Naſen / die vndern Lefſtzen durchboren / vnd Gold vnd Sil⸗ 
ber daran hencken. Inn der anderen wohnen die Taitaicoſier: inn der dritten / 
die Tapacurer. Inn dieſe Landſchafften ſind die Spanier kommen / vnnd haben 
inn die hundert vnnd fünffgig Heuſer daſelbſten auffgerichter : gehen jerunder 
damit vmb / wie fie ein ganze Colonien dahin pflanzen. Die beſte Reichthumb 
diſer vnd vm̃gelegener Landſchafften ift Baumwollen: auß welcher ſie alles dag 
machen / was man bey vns auß Wollen machet. 


Tucumani. 
8 Wiſchen Chile / Paraguay / Braſil / vnd S. Cruce, ſtrecket ſich 





das Königreich Tueumano, Dieſes Land iſt meiſten theils eben / gleicher 

kaͤlte vnd gleicher werme: hat zim̃lich Regen / zů den daß die Fluͤſſe die Felder 
offtmals begieſſen. Die Winde find offt ſo ſtarck / daß ſie groſſe Baͤum außreiſ⸗ 
—* vnnd die Eynwohner inn etlichen Orthen vnder der Erden zu wohnen 
noͤhtigen. 

Fuͤnff Spaniſche Colonien find daſelbſten: Salta / Steco / S. Michel / 
Cordna / S. Jacob. Salta ligt võ Talina,fo dielente Statt in Peru / hundert vnd 


ſechs vnd dreiſſig kleine Meylen boͤſes Wegs / wegen deß mangels an — 
ie 
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Sie ligt in einem fonderbaren Thal welches in der lenge acht und piergig / in der 
breite aufs wenigfte zo ‚Heine Meyln hat: hat fo viel Fluſſe / fo viel Fiſche / ſo wol 
teimperierten Lufft / fo fruchtbaren Boden /fo fruchtbares Vieh / daß da anders 
nicht mangelt / als Leute. Es find nicht ober eylff Jar / daß die Spanier dafelb- 
ſten wohnen. 

An dieſe Start ſtoſſet ein ander merckliches Thal / der Calciaquiner / welches 
ſich in die lenge von Mittnacht gegen Mittag dreiſſig / vnd folgends gegen Auff⸗ 
gang vierzehen groſſe Meylen erſtrecket: har viel Fluͤſſe / dadurch es begoſſen 
wirt / hat gute Nahrung / ein ſtreitbares Volck / ſo ſich ſonderlich deß Bogens 
gebrauchet. Es iſt einem gebornen Landfuͤrſten vnterworffen geweſen / welcher 
viel Veſtungen vnd ſtarcke Haͤuſer darinnen gehabt. 

Die Spanier habens viel Jar lang angefochten / es doch nie koͤnnen vnder 
ſich bringen: biß letztlich einer Johann Peretz genannt / denſelben Fuͤrſten mit 
freundlichkeit vnnd guͤte zur gehorſame / ja endtlichen dahin gebracht / daß er ein 
Chriſt worden / vnd ſich zu S. Jacob tauffen laſſen. Als er aber erzuͤrnet war ⸗ 
de / da man den gemeldten Peren ſo vbel tractierte / fiel er wider ab / ſamyt dem 
ganzen Thal : iſt alſo ſieben vnnd zwentzig Jar geblieben / inn welcher zeit viel 
Spaniſches Bluts vergoſſen worden. Sie ſind ſo tapffer vnd mannlich gewe ·⸗ 
ſen / daß fie die Spanier außgefordert / ja biß an die Start Salta jhnen entgegen 
zogen ſind / mit jhnen zu ſtreitten. Lettlich hat Johann Ramyres den Krieg zu 
gutem ende gefuͤhret / mit hundert Spaniern/ orey hundert Indianern Bogen⸗ 
ſchuͤten / vnd fuͤnffhundert Pferden. 

Steco iſt das Haupt vnder fuͤnfftzig Stetten. Die Landſchafft darumb her / 
iſt reich an Baumwollen / an Viehe / an Getreide / vnnd an allerley Fruͤchten / 
vermittels eines Fluſſes / aufſ welchem ſie geſegen welches Waſſer vielfaltiglich 
hin vnd wider geleytet wirt. ©. Jacob ligt von Steco hundert vnd fuͤnfrtzig klei⸗ 
ne Meylen: hat einen Biſchofflichen Sit / vnd des Tncumaniſchen Statthal⸗ 
ters Koͤniglichen Hofe. Cordnba in der Tucomaney iſt eben alſo gelegen / wie 
Corduba in Hiſpanien: allein iſt es um Winter da etwas kelter / vumd im Som 
mer temperierter. 

Dieſes iſt der Tucumaniern legte Statt: von Chile ſechria / ven S. Rech 
zwehhundert vnd viertzig / von S Fede (ein Statt inn Paraguaygelegen) auch 
zwey — viertzig groſſe Meylen gelegen. 

Die Pargquainer wohnen auff den Tucumaniſchen Grenzen : geleben 
mei! ich deß Ranbens vund Stelens Die Sranter haben hnen ein mädj» 
tige Veſtunde eyngenommen / vnnd auf derfaibigen jhr Hersfchaftanacke ingen 
anßzubreiten. Sie wohnen auff dem Geſtade deß Fluſſes Paraguoyh / vnd inn 
vielen nJniein/ fo darinnen gelegen. 

Es laſſet ſich anſehen / alsch die Natur eben darumb / daß man vber diefen 
Fluß / welcher ſehr groß / vnd ſich et aupsicherrichiten koͤne / ein ſond erbare gat⸗ 
nung ven Bäumen, Barcken darquß zu machen / bey hnen Zaine genañt / herfuͤr 
gebracht habe. Dieſer Baum iſt viel dicker / als be. Dann die Wurtel vnd 
der Gipfſel / find nicht ſonderlich dick: aber inn der mitten iſt er ſehr dick / — J 

ehr 
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ſehr harte Rinden / aber ein weiches Holtz auß welchem leichlich Weydling ge⸗ 
macht werden / vber den Fluß vnd andre Waſſer damitzuferen. 
Vergangener Tagen hat man von denen / welche inn der Turcumaney woh⸗ 
nen / verſtanden: daß ein groſſe anzahl Spanier inn derſelben Gegend gefunden 
werde / mitten zwiſchen rauhen Bergen / vnd rohen Voͤlckern. 

Dieſe find vberblieben von einer Armada / welche vor fünffsig Jaren / als 
fie inn die Molucas fahren woͤllen / vnnd ſchon die Meerenge vberwunden het⸗ 
ien / daſelbſten einen Schiffbruch gelitten. Sie habens ſichs offt vnderſtan⸗ 
den / von dannen zu verrucken / vnd beſſer hineyn zu weichen: ſind aber durch die 

vnuͤberwindliche rauhe Berge / alſo auch durch die grimme Barbarn / an 
ſolchem verhindert worden. Sie haben ſich vnter die Barbarn 
vermiſchet / vnnd jhr Geſchlecht vermehret: find naͤher bey 
der Tucumaney geſeſſen / als ſonſt bey kei⸗ 
nem Theil inn Peru, 


Ende deß Fuͤnfften Buche, | 
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eher haben wir das fußfefte Sand nach allen ſei⸗ 
nen Therlensfo viel derſelben bey den Alten befande geweſen / 
vnd zu vnſern zeiten gefunden end entdecht worden/ auff dass 
A kürgeftcbefchrichen. Nun will ſichs gepuͤren / daß wir eis 
Ks 9, nen andern weg fuͤr vns nem̃en / vñ auff dem Meer (wie biß⸗ 
her auff dem Sande) herum fahren / die Inſeln / ſo allenthal⸗ 
3, ben darinnen gelegen / zus verzeichnen. Welches fuͤrwar 
| nicht weniger Mühe vnnd Arbeit / als dag vorige / nemmen 
wirdt: wirdt aber ſchier luſtiger vnd furgmeuligerfeyn/mwegen der vielfaltigen ab» 
wechßlung deren dingen / ſo da angetroffen werden. 

Dann eg hat GOtt der HErr an dem feſten Sand woͤllen zeigen / wie ſchoͤn die 
Erden ſeye / wann ſie beyſammen gelegen / vnnd gleichſam als in einem Leyb ver⸗ 
ennbaresift : Anden Inſeln aber / wie ſchoͤn eben dieſelbige ſeye / wann ſie inn vie⸗ 
len Theilen / deren keins am andern hanger/ auch keines dem andern gleich iſt / 
klein / groß / bewohnt / oͤd fruchtbar, vnfruchthar / bergechtig / eben / erſcheynet. 
Das fefte Sande leßt ſich ſehen / ohne vergleichung eines mir dem andern : aber 
die fehöne vnnd lieblicht eit der Inſeln erzeiger fich erft recht wann eine. def vmb⸗ 
fie ffenden: Waſſers / vnnd anderer Gelegenheiten halben gegen der andern ger 
halten end verglichen wirdt. — 

GOtt hat in vielen Orten die Meerbuſen mitten indie Erden hineyn gelegt / 
Bamitfie (daß ich alſo ſage) mittheubarlich wurde: hat aber dargegen die In⸗ 
ſeln / welche sheile ind der Erden / auß geſpreitet in das Meer / damit der Menſch 
auch daffelbigenugen vnd brauchen föndte: In ſolcher abtheilung deß Meers 
vnd der Erden / zieret je eines das ander / vnnd cuß och einen wuͤten vnnd vnbe⸗ 
ſtendigkeit / wirdt deß andern befeſtigung vnd beſtendigkeit bekandt. Die Erden 
kaͤndte nicht leichtlich bekannt werden / ohne das mittel deßg Waſſers noch das 
Waſſer in erfa hrung gebrachtn erden / ſo die Erden nicht darin lege. Danm 
u 
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Iegleicher weiſe als die Ser vnnd Fluͤſſe / auch die Arme neh Meers / behitfflich 
ſind das feſte Lande deſto beſſer gu erkundigen: alſo find die Inſeln befuͤrderlich / 
das groſſe Meer deſto leichtlicher zu erfahren. Darumb har die Goͤttliche Bow 
ſehung hin vnd wider kommliche Meerporten vnd Beflade verordnet / gleichſam 
als Herbergen / dahin die Schiffe ſambt den — Ihre mfinche nemen. 

Es ift aber dic zahl der Imfelnigang vngewiß. Dann man weißt nit allein 
nicht / wie viel derſelbigen find vberal und in gemein / dieweil noch täglich viel ge⸗ 
funden werden / die zuvor vnbewußt geweſen: ſonder von etlichen die ſchon gefun⸗ 
den vnd entdeelt ſind / weißt man noch kein gewiſſe zahl Welches zu ſehen an den 
Inſeln Maldiua / deren etliche 7000. etliche minder oder Mehrfigen. Gleiche 
geſtalt hat es auch / mit den Iuſeln Incaya/ mit den Philippinis / vnd nit andern 
mehr. Hat auch jemaln emner zeit vnnd gelegenheit gehabt / die Philixpinas zu 
jellen / vnd daß ihrer eylff tauſent ſeyen anzuzeigen / wie etliche gethan 

Die —— Inſeln find vngefeht gefunden werden / als man andre Reiſen 
vorgehabt. Alſo hat lohann della Noua S. Helenen Inſel gefunden: Petrus 
Aluanus Cabral / die Inſel Conceptionis, in feiner widerfahrt auß Indien / im 
Jart5 01. Oder ſie ſind vermittels deß Vngewitters gefunden worden : als die 

nfel Triſtano durch den Acuʒnam. Es werden auch noch alle tag andere ge⸗ 
ash nach dem Newe Reifen fuͤrgenom̃en werden / oder nach dem die Winde 
die Schiffe verwerffen. Dann das Meer iſt gleich einem Wald / in welchen die 
Inſeln nicht anderſt als Baͤume fich den vorüber fchiffenden erzeigen. Es ſind 
absr auch die Inſeln / welche nz allbereit endeckt / zu groͤſtem theil noch jerund 
anderſt nicht bekannt / als daß man ſie geſe hen / vnd darbey voruͤber gefahren iſt: 
als da ſind / New Ghinea / die Inſeln Salomonis / vnd Japan. 

Es iſt auch dieſes zu mercken / daß die Inſeln / welche von dem andern feſten 
Lande ſo gar weit abgelegen / gemeinlich wuͤſt ligen oder laͤhr ſtehen: als ſolches 
zu ſehen an denen / fo indem Mare Pacifico, alſo auch denen / ſo zwiſchen Ethio⸗ 
pien vnnd Brafil gefunden worden. 

Wae lang iſt es / daß die Portugaleſer die Inſeln / Terzere / Caponerde / S. 
Thoma / beſetzet haben? Man hat anch dieſes gemerckt / daß die Inſeln / wel⸗ 
che entwedern mereklich groß / oder an dergahlgar viel ſind / gemeinlich nahe bey 
dem feſten Lande gelegen. 

Damit wir aber vnſerm Vorhaben ein anfang machen / woͤllen wir auß der 
Meerenge Magalianes auff das groſſe Meere / von den Schiffleuthen del Sur 
genannt / vns begeben / vnnd das Meere China / der Molucchen / Indien / Ara⸗ 
bien / Ethiopien vnnd Nort / durchfahren: von dannen die Septentrionaliſche 

Meere vnnd Buſen folang durchſtreyffen / biß wir durch die Zibilterꝛa 

auff dem Mitchändigen Meere / zu den Inſeln kommen / 
die vns am beſten bewußt ſind 
vnnd bekandt. 
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Von den Inſeln deß Peruuiniſchen Meers/ 


vnd von New Hiſpanien. 


¶Je Weltbeſchreyber / ſo etwann Landtafeln außgegeben / ſe⸗ 
=: genvon der Meerenge Magalianes gegen Mittag / gleichſam als ein ne⸗ 

ẽ wes feſtes Lande / von einem ende der Welt zum andern reichend. Aber 
die Schifffahrten der Caſtilianern vnd Engellaͤndern machen gleublicher / daß es 
nur Inſeln ſeyen. Wie aber dem jmmer ſeye mit der ſeiten gegen Mittag / ſo iſt es 
doch gewiß / daß inn der gemeldten Enge viel Inſeln dargegen vber gelegen / 
welche viel Canal machen / vorauß gegen Orient / die doch biß her noch Feine Mar 
men bekommen. Dann die / ſo denſelbigen ort durchgefahren / ſind allzeit anders 
vorhabens geweſen. Magalianes hat die Moluccas geſuchet: der Draco vnnd 
Chendi / Engellender / haben nach Gold in Peru vnd den Philippiniſchẽ Inſeln 
getrachtet. Es iſt auch das Land ſo arm / ſo vnmaͤſſiglichen kalt / vnd der Strom 
fo ſtreng vnd wild / daß ob ſich ſchon einer dahin verfügen vnnd niderlaſſen woͤlte / 
erdoch ſchlechte gelegen heit darzu finde, 

Auſſer halb der Meerenge / iſt die ſeiten Peru vnd New Hiſpanien / ſo gar oh⸗ 
ne alle verhindernuß / daß deßgleichen kaum zu finden: hat doch etliche kleine In⸗ 
ſeln nahe darbey / aber ſelbige find fo ſchlecht daß fie bißher auch feine Namen 
bekommen. Wann man für dei Vorberg S. Maria hinauß fehret / fo finder 

man die Inſel Lucenga: von deren gefagt wirdt zdaß fie wol beſezt und bewohnt. 
ſeye / etlicher maflen ein Policey habe / vnd won der Religion etwas wiſſe. Aber: 
fo dem alfo / wie gefagt wirdt: wundert. mich fehr / daß fie nicht anderft be⸗ 
kandt ft. 
Nabe ben der Statt Lima (fo erlicher als obgemeldt / Koͤnigſtatt nennen) fie. 
gen die kleine Inſeln / ſo von den Meerwoͤlffen / deren daſelbſten ſo viel / daß ſie ſich 
alle mit Ihren Haͤuten bekleyden den Namen empfangen. Gegen Paita hin⸗ 
uͤber / ligt die Inſul S. Claren. Von dannen / ſo man Capo Bianco voruͤber 
geſchiffet / kompt man in einen Meerbuſen / darinnen zwo oder drey ſchlechte In⸗ 
ſeln / deren wenig geachtet wirdt / gelegen. Acht vnd vierzig Meylen gegen Tum⸗ 
bes vber / hat Pizarrus gefunden die Inſel Puna / welche im vmbkreyß 48° gerin⸗ 
ge Meylen helt: iſt wol bewohnet / reich an Fiſchen / Wildpraͤt / Baumwollen / 
Gold vnd Silber. Heut diß tags werden auch viel Salſapariglia daſelbſt her. 
gebracht. 2 

Dafelbften leßt man die Inſuln Galapagas / welche klein / wenig geachtet / 
ſchier vnter dem Equine ctial gelegen / auff der lincken ſeiten tigen / ſehret bey dem 
Vorberg S. Franciſci voruͤber / vnd kompt in einen groſſen Meerbuſen / darmnen 
gelegen ſind die Inſeln / Gallo vnnd Gorgona / welche Pizarrus vnbewohnet ge⸗ 
funden / haben doch gute Brnñen vnd Baͤchlin Daſelbſten hat Pizarrus Erden⸗ 
krebs / ſo gelb geweſen / vnd Schlangen geeſſen. Mitten in gemeldter Meerſchoß / 
liat ein oͤde Inſel: beſſer gegen Panama / ligt Terarequi / ſonſt Inſel der Perlen // 
viren daſeltſten vngleublich viel gensuner, 
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So mau von dannen New Hifpaniennachfeher/ leſt man die Inſul. Tier, 
auff der rechten hand ligen: findet nichts namhafftiges / biß an das Rete 2... 
fonft California genant:in welches Eynngang die Inſuln Mariæ / in mitten die 
Inſul S. Jacob / der Perlen Inſut / vnd etliche die noch nicht Namen haben / ge⸗ 
legen. Wann man auß der Schooß California ſetzet / fo laͤſt man auff der lincken 
hand ligen die Inſuln / S. Thoma, Nublada / Rocca Partida / Mongens / Dis 
cina / Fummnua / welche alle vnbewohnet: beſſer gegen dem Lande / die Paſſaren 
Inſuln / auff der rechten ſeiten / die Cedri / vnd beſſer hinanß ©. Auguſtini Inſul. 
Wann man S. Helenen Spigzzen ligen leſt / vnd fort fehrt fo finder man die Inſul 
S.Alfonſi / vnd darnach nichts als die wuͤſten oder oͤden Inſuln. 


— — — 
Von den Inſuln Salomonis. 


EJe ſeitten des gemeldten Meeres gegẽ Mittag gleicher maſ⸗ 
fen zu beſichtigen / iſt zuwiſſen: daß in keinem Meer weniger Infuln ge⸗ 
funden werden / als in dem / ſo man Pacificum (das ſtille)nennet: welche: 

darzu nicht allein khein / ſender auch vngluͤckhafftig / wie derſelben etliche der Ma⸗ 

galianes heiſſet. Die namhafftigſten vnter denſelbigen find dieſe / welche die ver» 

meinte hoffnung vnnd wohn von jhrer vngleublichen Reichthumb / Salomonis 
Inſuln genennet: ſind von Aluaro Mendagna / welcher Newe Landſchafften zu: 
ſuchen von Lima außgefahren / vnnd im treyjehenden Monat daſelbſten ankom⸗ 
men / gefunden worden. 

Sie ligen gemeinlich nahe eine bey der andern: ſind theils bekant / theils nur 
ſonſt dem Geſicht entdeckt worden. Die namhafftigſten vnter den bekanten iſt / 
Jeſus:nach derſelben folgen, Malarta / Malay / Atregada / Temarie / S. Chrie 
ſtoffel ©. Jacob: welche alle gleichſam als der ordnung nach von Mittag gegen: 
Mittnacht gelegen. Von dieſen Inſuln gegen Nidergang / ligt die groͤſte vnter al- 
len / Jamba genant: ſtreckt ſich / in vergleichung derlenge mit der breitte / von Auff⸗ 
gang gegen Nidergang. Von dannen gegen Mittag / ſind noch andre Inſuln / an⸗ 
derſt wicht bekant / als daß man ſie geſehen hat. Vnter dieſen Inſulen allen / ligt 
Malarta vnter dẽ Tropico Capricorni: die and ernfind alle auſſer halb demſelbi⸗ 
gen gelegen. Das mittel jhrer breitte / hetneun Gradus gegen dem Polo Antar- 
&ico. Diß iſts / was wir von den Salomenifil,en. Inſuln biß her in erfahrunge: 


gebracht. 

















Nerv Ghinea:die Landſchafft Papue. · 
ER? Ann man ‚bey den erſtgemeldten Inſuln voruͤber paſſieret / 
I findt man New Ghinea auff der lincken / vnd das Mear&Lazari auff 


der rechten hand. New Ghineag / iſt viel eh entdeckt / als bekant worden: 
XF —— - 
fun durch den Dillalobes gefiudenzatasrunygarıgg3,außgefchiefrane dınanßz 
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New Hiſpanien / die Moluccas in ſuchen. Die Eynwohnere find ſchwart / ſerti⸗ 
gen Leybes / ſubtilen Verſtands: mmaſſen bey den Sclauen / deren etliche zu ung 
von dannen gebracht worden / abzunemmen. 

Wie weit ſich dieſe Landſchafft erſtrecke / iſt noch nit durchauß bekant: etliche 
zweiflen / ob es ein Inſul / oder ein feſtes Lande ſeye: ſintemal die Caſtilianer(als 
man vns berichter)jelbiges Geſtade indie 700 groſſe Meyln erfahrẽ doch kein en⸗ 
de gefunden haben. Die ſeiten gegen Mittag / iſt noch nicht entdeckt noch erfahren. 
Die Septentrionaliſche feiten/iftimit wieln Inſuln eyngefaſſet vnnd befent/ vnter 
woelchen anch dieſe: Ritonda / Volcano / Madre di Dio, Barbada / Catmana / 
Triangole / Huomini biancht / Malagente / Bonapace / Creſpi / Martyri / vnd an⸗ 
dre viel ſo nicht genennet werden. 


— I mund vum Di nr — 


Terre 
Das Meer / ©, Lasari. 
ur dannen/ foman fich auffs hohe Meer begibe / kombt man 


auffein ander Meer / da dienarur(als fiehs anſehẽ leſt) die Inſuln gleich“ 
fam als geſaͤet hat / bald dunn / bald dick: jezt einandern der lenge nach / bald 
in einem runden kreyß eynſam / oder in geſellſchafft — Die namhaff⸗ 
tigſte darunnder ſind. die Inſuln Alunzo / Barbudi / Due Vicini / Natatori: vnnd 
beſſer hinauß / Saltatori. Segen dieſen Inſuln vber / ſtreckt gegen Mittnacht hin- 
auß ein ſonderbare Spigen von kleinen Inſuln / deren in die ſechs ze hen. Fuͤt alle 
dieſe / ſoiget Malalbergorauff der lincken hand Due Germani: beſſer hinauff an⸗ 
dre Inſurn / deren eine der vergleichung Colonna / die andre Due Colonne / die trit⸗ 
te wegen des außge peyten Fewers Volcano genennet. 
Wann mi von diſem ort wider hinderfich tehren / ſo eher man die Inſuln del⸗ 
Ji Reran welcher ſeiten Joann Tartauus Corallen / Palmen / Hennen vnd andre 
dergleichen ſachen gefunden. Folgen die Inſuln Coralli / vnd feiner die Inſuln 
Giardini. Auff der lincken hand / ugẽ die Infuln / Ladroni: die ſind klein / mit Eyn⸗ 
wohnern beſetzt / welche hurtiges fertiges Leybes / groſſer ſtatut / ſchwartzgelb / na⸗ 
ckend:ein verſtolen vñ raͤubiſches Geſinde. Sie gebraudyen Barcken: damit find 
fie ſehr geſchwind gilt jnen gleich / welches theil das hinderſte oder vorderſte ſeye. 
Ire Haͤnſer bawen fe von Holtz / decken fie mit Brettern / oder mit Blettern von 
Palnıcn oder Feygen: welche einer Spannen lang vnd breit:geleben der gar groſ⸗ 
ſen Feygen / der Zucker Rhoren / vnd andrer dergleichen dingen, Folgen weiter ge⸗ 
sen Mittnacht die Inſuln / Farſana / vñ Vulcaui:vñ beſſer hinunter Sajanedra/ 
Metalotti / vñ Arrecife:welche alle zu mal bewohnt / vñ an Palmen vberfluß haben, 


Von den Juſuln Jappon. 


fahren / woͤllen wir erſtlich durch Jappon reiſen. Vnter atejem Nam⸗ 


%: wir inden Inſulwald gegen Mittnacht unnd gegen Mittag 
V men werden verſtanden / wich groſſe / vnnd ſehr wol bewohnte Infuln = 
a 
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alle andre Inſuln deffelbigen Meers berhuͤmt / wegen ber hoch verwunderlichen 
bekehrung der Eynwo hnern zum Chriſtlichen Glauben / durch die zukunfft der 
Geſandten von Rom / vnd durch die Brieffe / ſo die Jeſuiter taͤglich dahin ſenden. 
Vnd zu gleicher weiſe als dieſe Inſuln einſam ligen / von dem feſten Lande abge⸗ 
ſuͤndert:alfo haben dieſelben Infulaner auch ſonderbare ſitten vnd gewonheitten / 
deßgleichen ſonſt nirgend gebraͤuchlich. 

Begreifft aiſo (wie gehoͤrt) dieſer Namen Japan viel Inſuln / ſo durch kleine 
Meer arme nen einandern abgeſuͤndert / in fich:doch find der fuͤrnemſten trey / wel⸗ 
chen die andern vnterthan. Die groͤſſeſte ſtrecket ſich / von Auffgang gegen Dider⸗ 
gang:wirdt abgetheilt in trey vnnd fuͤnffzig Koͤnigreich / Fuͤrſtenthumb wolte ich 
ſagen / vnter welchen die Herrſchafft Meaco / ein ſehrgroſſe Statt / des gantzen 
Jaͤppons Haupfſtatt / die fuͤrnemſte: ſintenal der / ſo zu. Maco vnd vber die vmb⸗ 
gelegne Landſchafften regieret / für ein Keyſer oder Gepietter uber gang Japon ge⸗ 
halten wirdt. Die andre / ſtrecket ſich von Mittnacht gegen Mittag / Simo genen⸗ 
net: hat neun Reiche / vnder welchen Bungo / vnd die Stette Voſuchi vnd Fundiz 
begriffen. Von dieſer gegen Auffgang / ligt die tritte Inſul / Scicoco genant: hat 
er — vnnd die edle. Statt Toſa. Die andern Inſulen / ligen rings vmb 
dieſe her. 

Meaco / iſt nur auff der Meridionaliſchen ſeiten bekant / die Orientaliſche vnd 
Septentrionaliſche Theile noch gang vnbekant vnd man weißt jhre grengen noch 
nicht recht: alfodaßerlichegweirlen / ob es ein Inſul ſeye / oder ein feſtes Lan⸗ 
de / an das vnbekante theil China rhuͤrend. Die rede geht / daß geen Mittnacht / 
300. Meyln von der Start Meaco / Wilde Lente wohnen: die haben lange Baͤrte / 
vnder der Naſen ſolche Schnaugbaͤrtt / daß fie die / ſo fie trinckẽ woͤllen / mit einem 
ſtaͤblin auffheben muͤſſen: find ſonſt ſcheutzliches anſehens / in Kriegen grimm: 
heilen jhre Wunden mit anderm nicht / als mit geſalgenem Abaffer: betten anders 
nicht an / als den Himmel, 

Jappon / ligt ven New Hiſpanien / 150. groſſe Meyfn:von China gautz vn⸗ 
gleich. Dann von Liampo biß in die Inſul Geto / welche die nechſtgelegne enter: 
den —* poniſchen / werdẽ gezellet So.non Amacan aber biß eben dahin / 237. groſ⸗ 

e Meyln. 
| ' Alle diefe Landſchafften / ſind meiftlich bergechtigrondfalt: mehr onfruchıbar: 
als fruchtbar. Vnder andern Bergeny find zwen ſonderlich nam hafftia: der eine 
¶ F geno jama genan t) wegen ſeiner vngleublichen hoͤhe / dann er mit ſeiner Spi⸗ 
gen etliche M:yin ober die Wolcken reicher: der ander darumb / die werl er ſtaͤts Fe⸗ 
wer außſpeyet: dire zuch der Teufel mitten in einer glanzenden Wolcken da⸗ 
ſelbſten denen erſcheimet / die jhme ein. Geluͤbdegethan / vnud ſich lang gekeſti⸗ 

t haben. 
Der. Eynwohnern meiſte Nahꝛing / iſt Reys / weichen fie im Sevtember 
eynſamlen. Das Kom ſehneyden fie im Meyen / doch nicht allenthalben: bachen 
wicht Breot / ſonder machen Brey darauß. Die Pflangen / vergleichen ſich zimli⸗ 
cher maſſen mit den vnſern. Pomerangen vnnd Citronen Baͤnme wc den da ge⸗⸗ 
fnnden / eberauß hoch vnd dit: Ein Baum wirdt vnter andern da geſunden / wun ⸗ 
Lerbarlicher natur vnd cygenſchaffte dann die Feuchtigkeit j hme alſo entgegen a 
j N) 
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zu wider / daß fo bald er nur das wenigſte begoſſen wirdt / er alſo bald verwelcket und 
verdorret. Wann man jhn gaͤhe ſetzet / ſo vertirbt errer wirdt aber ander Sonnen 
außgetrocknet / vnnd nachmain auff ein news gepflantzet. Die abgebrochne Aeſte 
(als man fast) fo fienur angenagelt werden /wachfen wider anden Stammen / 
ohne ander zuthun. Wilde vnnd Zame Thiere haben fierwıe wir: effenaber nur 
Wildpraͤt. Sie geleben gemeinlich der Berften/ Fiſchen / Kraͤnter / Reyſes:auß 
welchem fie auch ein Tranck machen, Ihr beſtes Tranck / iſt Waſſer / mit einem 
ſonderbarer koͤſtlichen Pulffer / ſo ſie Chianennen / vermiſchet. Weder Butter 
noch Del haben ſie: brauchen darfuͤr das Schmaltz von den Walfiſchen / ſo das 

Meer an jhrem Geſtade etwan ligen leſt. F 

Ihꝛ beſte Reichthumb / beſteht auff Metalln: darauff ſie ſich meiſtlich legen / 
vnd hiemit außländifche Waaren an ſich bringen, Ihre Haͤuſer ſind ven Holtz 
gemachet / dieweil das Land den Erdbidemen ſehr vnderworffen: haben aber ſonſt 
verwunderliche Gebaͤwe / theils weil ſie ſtattlich und herrlich / theils weil ſie artlich 
vnd kuͤnſtlich. 

Sn find weilfer Farb:haben ſolchen Verſtand vnnd Gedaͤchtnuß / daß 

ſichs zu verwundern: ſind fo gedultig vnd beſtendig in engſten vnd noͤten / daß ſchier 
vngleublich. Ihre Kinder / ſo bald ſie gebohren / baden ſie in einem Waſſerfluß: 
ſchicken ſie / ſo bald fie von der Milch genommen / weit vonder Mutter hinweg / on 
uͤben ſie auff dem Jagwerck. Der beſte Haußrhat den ſie haben / ſind die Inſtru⸗ 
ment vnd Gefeſſe / ſo ſie zu gemeldtem jhrem Trancke brauchen. Wann ſie eſſen / ſo 
langen ſie die Speyſe mit zweyen Hoͤltzlin ſo hoͤflich vnnd artlich herauß / daß es 
ein wunder iſt zu ſehen. Die Armen / geleben der Kraͤuttern / des Reyſes / vnd der 
Fiſchen: aber die Reichen / halten ſtattliche Malzeitten. 

In gang Japan haben ſie nur ein Sprach:aber derſelbigen ſind ſo viel vnter⸗ 
ſcheid / daß fie wol fuͤr vil Sprachen zu halten. Dann ſchier alle ding bey jnen habe 
zwen oder mehr Namen / derẽ etliche zur verachtung / andre zur ehre dienen: etliche 
bey dem gemeine Poͤbel / andre beym Adel im brauch:erliche bey den Weibern / ande 
bey de Männern in gewonheit find. Sie fchreiben viel anderſt / als ſie reden: vnd im 
Brieff ſchreiben brauchen fie ein andre art / als wann fie Buͤcher ſchreiben ſchrei⸗ 
ben mir gebundener vnd vngebundener Rede ſehr wol. Ihre Buchſtaben find ſol⸗ 
cher art / daß einer etwan ein gantzes / oder mehr Woͤrter bedeutet. Ihre Waffen 
find Buͤchſen / Pfeyle / Sebel / Dolchen / Spieſſe / ſo viel lenger vnd ſeichter als die 
vnſern. Die Kleydung verenderen ſie / nicht ohne ſonderbare Ceremonien / je nach 
dem einer aͤlter wirdt. Sie gehen mit bloſſem Haupt hereyn / Mann vnd Weib / es 
regne oder ſcheine die Sonne. 

Sonſt haben fie viel gebraͤuche / ſo den vnſern gang entgegen vnd zu wider. In 
Frewd / ſind jhre Kleider ſchwarz vnd rhot: im Leid / weiß. Ihre Zeene ferben ſie 
ſchwartz / vnnd halten ſolches für ſchoͤn: ſteigen auff der rechten ſeiten zu Pferde, 
Einander Ehre zu erzeigen / ziehen fie die Pantoffeln auß / wie wir bey ung die 
Huͤte abthund: ſtehen nicht auff gegen einem Freunde ſo zu jhnen kombi / jhne zu 
empfahen / ſonder fiennider. Der geruch vnnd geſchmack vnſer Speyſen / gefellt 
Ihnen eben fo wenig / als vns der jhren. Vnſer Tranck haben wir gern friſch vnnd 
kalt.ſie trinckens warm / es ſeye gleich Summer oder Winter Was eben jetzunder 

| vom 
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vom Geruch vnd Geſchmack der Spenfen gefaat worden fe auch vom Geſang 
verſtanden werden. Jhre Krancken halten ſie gantz anderſt / als wir die vnſern:ge⸗ 
ben jhnen was geſaltzen / herb / ſaur vnd rohe iſt / vnd an ſtat der jungen Hanen vnd 
Voͤgeln / Meerſchnecken vnnd Fiſche zu eſſen: laſſen fein mal zur Ader. 

Die Armurzfchwächer bey jhnen den Adel nicht: als dann die Reichthumb 
benfelbigennichtvermehren, Rhumes vnd der Ehren find ſie fehr besierig: ver 
tragen vnd leiden auch nicht die geringſte bewieſene Schmach. Die Reichen ber 
weiſen einandern Ehre/ mit vieln und groffen Ceremonien: vnd die Handwercks 
Leute ſelberſt / theten feinem auch das geringfte zum dienft / fo man nicht gang hoͤf⸗ 
lich mit jhnen redt / vnnd fie darzu bittet. Sic huͤten ſich fleiſſig / daß ſie fich weder 
mit Woꝛten noch mit Werckenjaghafft und kleinmuͤtig erzeigẽ: eröffnen keinem / 
wer er auch iſt / was jnen beſchwerlich angelegẽ ſeye. Sie huͤten ſich gleicher geſtal⸗ 
ten fleiſſig / daß fie weder offentlichnech im Haufe fein Geſchrey oder Getuͤmmel 
anfangen / odtr etwas vnzuͤchtiges reden. Sie haſſen auffs hoͤchſte / ven Diebſtal / 
das Fluchen vnd Schweren / vnd das Spielen. 

Neben dieſen Tugenden aber / haben fie auch groſſe Laſter an jhnen. Den gan⸗ 
gen Tag bringen ſie zu / mit Tangen / Saufſen / vnd andern noch ergern ſachen: ha⸗ 
ben ſtets anders im Hergenralg fie mirdem Munde reden. Ken Volck iſt / welche 
das boͤſe Talent beſſer vergraben vnd bedecken koͤnne / mit gleyßnerey vnnd — 
Sie ſtelen nicht / rauben aber: vnnd das ganze Land iſt voil Raͤuber / das Meer voll 
Coꝛſaten. Durch Verꝛhaͤterey einandern vmbzubringen: die Kinder fo kaum ge⸗ 
bohren zu erſtecken / damit man — nicht muͤſſe hören ſchreyen / iſt bey Ihnen ein ge⸗ 
meins:wie dann auch dieſes / daß ſie ſich ſelberſt toͤden. Die Bettler / die Krancken / 
vnd andre fo in euſſerſter not ſtehen haben feine Spittal / noch einige andre ge⸗ 
meine hilff / da hin ſie jhr zuſlucht nemmen koͤnten. Ü malefig fachen / ift die Ber 
weiſung auß dem Sande / oder dieconfifcationder Guͤtern die geringfte Straffe: 
fonft inandern ſachen / helt man fehier weder Gericht noch recht. Wer beffer fany 
derthut beſſers: jeder lebenach feinem willen. | | 

Der Japponeſern Aberglauben / hat weder ziele noch ende: inmelchem ſtuck 
die Bonziner die vornemſten. Dieſe leugnen die Vorſehunge Gottes / vnd die Vn⸗ 
ſterblichkeit der Seelen: haften aber ſolches heimlich vnd verborgen / eroͤffnens 
nur den fuͤrnemſten: dem andern gemeinen Volck / geben ſie tauſent Fabuln fuͤr. 
ihre voꝛnembſte Abgoͤtter werden genennet / Amida / vnnd Kacca : welche fie fir 
Schutz: vnd Schirmherꝛen des andern Lebens halten. Sonſt haben fie andre 
fleinere Goͤtter / welcheder Geſundheit / den Kindern / vnd andern dergleichen fa 
chen fuͤrgeſenet find vnd vorſte hen: von welchen ſie nicht weniger Fabuln erzellen / 
als die Griechen vom Jupiter / vom Baccho / von andern Abgoͤttern. In ſolchen 
wohn gerhaten ſie / wann ſie eintweders etwas etfinden / ſo zu dieſes Lebens auffent⸗ 
haltung nutzlich vnd gut iſt / oder zn Friedens oder Kriegs zeiten etwas namhaffti⸗ 
ges außgerichtet haben. Die Prieſter / haben bey jhnen ſonderbare Collegia: der 
Frawen Cloͤſtern iſt ſchier kein zal. 

Ihꝛe Stiette find zimlicher maſſen wol erbawen vnnd ſtattlich: anff dem mit⸗ 
tellande mehr / als auff dem Meer. Doch ligt daſelbſten auff dem Meer die Start 
Saccay / da ein Burgerliches gemeines —— NEN. die iſt ſo groß / 
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daß Pate: Kavier daruon geſagt / es habe vber die tauſent Kauffleute daſelbſten / derẽ 
jeder vber die treyſſig tauſent Ducaten reich andre viel / die vil reicher / nit darzu ge⸗ 
zellet. Sic helt ſtets einen Hauptmann in Beſoldung / auſſerhalb der Stattmau⸗ 
ren vnter Gezelten wohnend / mit zooo. Fußknechten. 

Vnter den kleinern Inſuln / ſo von den Portugalleſern beſuchet / werden dieſe 
namhafftiz gemacht: Gottho / Firando / Jamuxuma / Meagima / Saſſuma / Co⸗ 
geguy / Erambo / Sette Fratelli / Tenaxuma. 

Voꝛ soo.jaren/iftgang Jappon einem eintzigẽ Herrn vnterthan geweſen: der⸗ 
ſelbige ward Dairi / oder Voh / genennet. Als aber derſelbe ſich wegen des langwi⸗ 
rigen (langweiligen) Friedens auff den Muͤſſiggang begabe / vnd in allen wollu⸗ 
ſten verfäncken thete / fielen erſtlich zwo namhaffte Perſonen von jhme ab: die doch 
einandern ſelberſt erſchlugen. Aber jhrem exempel nach / haben ſich folgends viel 
andre vonder Gehorſame abgeworffen / vnnd die Landſchafften / ſo Jeder zu verwale 
sen jnnge habt / au ſich ſelberſt gejogen vnd behalten. Hat alſo jerumder der Dairi 
(Fürft oder Koͤnig) anders nit / als den Namen / vnd die Macht Ehrntitul / wel⸗ 

che ſich je nach vnterſcheid der Ständen verendern / außzutheilen. Den derſelbi⸗ 
gen zeit her / iſt dieſer allzeit fuͤrder Japponeſer Haupt gehalten worden / welcher: 
die Reyche vnd Herifchafften / fo nahe bey der Start Meaco gelegen / Tena ge⸗ 
nant / imn hat vnd beſihet. Solche find geweſen zu vnſern zeiten / der Nabunanga / 
vnd nach yhme der Faxiba. 

Diieſer Fuͤrſten vnd Herr Reichtumb vnd vermögen / beſte het nicht auff jaͤr⸗ 
lichen Befelln vnd Eynkommen / noch auff der Liebe der Vnterthanen: ſonder auff 
der Authoritet vnd Anſehen / vnd auff dem gwalt zu gepietten. Dann der/weldher 
Herr wirdt in Tenzayfo bald er gu ſolcher Würde kommen / theilt er die Reiche ph. 
Herifchaffeen auß / vnter feine Freunde and getreweſte Betantẽ: verſtricket ſie hie, 
mit / jhme fo wol zu Friedens als zu Kriege zeitten auff jhren ſelbſt eyanen koſten zu 
dienen / mit gewiſſer anzahl zu Roß end zu Fuſſe. Dieſe / theilen ſolche Herrſchaff⸗ 
ten nachmaln noch weiter auß / enter jhie Verwandten oder getrewe Dienere / ſie 
zun Dienften deſte williger vnd gencigter zu haben : behalten jhnen etwas beuor/ 
fuͤr fichyfür he Geſinde vnd eygene Hauß haltunge. 

Auß welchem leichtlich abzunemmen / daß der Japponeſern Macht vñ Reich⸗ 
tumb / ſo wol infonderheit als in gemein / auff wenig Perſonen beſtehe vnd beruhe: 
welcher wenigen Gewalt auff ein cingige Perſon befeftiger vnnd gegruͤndet iſt: 
namlich auff dem Herrn in Tenza. Derſelbige kan / ſo offt jme gefellt gchen vñ wi⸗ 
der nem̃en was er wil / welche er will er hoͤhen / ernidrigen / reich und arm machen / 
die Fuͤrſten auff vnd abſetzen. Aber diß geſchiehet / wann er einem ſeinen Stand 
vnd Wuͤrde benimmet / daß auch zugleich damit alle vom Adel / vnnd alle Solta- 
ten in Stetten / ſo dem ſelben angehangen / abwendig gemacht vnnd abgeſetzt wer⸗ 
den:alſo daß niemand mehr vberbleibt / als die Kaufflente vnd Handwerckere. Da⸗ 

her entſpringet dann / daß die verenderungen der Staͤnden / deßgleichen auch 
drie Kriege / in ſelbigen Landen fein ende haben. Auff dem Meere / ſind 
ſie den Thineſern vberlegen: ſtreyffen auch biß 
in die Philippinas. 
| Zur 
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Von den Inſuln Shine. 
| a Geftade China nach / hat die Natur fo viel Inſuln ges 
8 


legt / groß on klein / daß fie gleichfam als ein dicker Zaun / an welchem des 

DMeerwaſſers vngeſtaͤmmigkeit gebrochen wirdt / anzuſehen. Der meiſte 

theil derſelbigen / dieweil jhrer wenig geachtet wirdt / find vns pnbefant: vornem⸗ 

lich die / welche zwiſchen China / Mangi / Anian vnd Tolman / gelegẽ. In welchem 

ort / als M. Polus ſchreibt / ſo viel vnd ſo wol bewohnte Inſuln gefunden werden / 

daß ſie gleichſam als ein andre Rewe Welt anzuſehen: deßgleichen auch in der 
Meerſchooß Nanqni / vnd an demſelben gantzen Geſtade / biß gen Liampo. 

Vmb die gemeldte Statt vnnd Vorberg Liampo herumb / ligen dre Inſuln / 
Aueniga / vnd Auarela:beſſer hinunter / Sumbor / vnd Lanquivnd noch beſſer hin⸗ 
auß / die Inſul Caualli:von welchen allen man noch nichts ſonderliches erfahren. 
Wann man bey der Statt Chincheo voruͤber gefahren / ſo findt man die Inſul 
Lamao. Ein groſſe anzal Inſuln werden geſehen / vmb Cantan: die nam hafftigſten 
darunter ſind / Lantao / Macao / Tamo / Lampacao / Samcoan:in welchen allen die 
Koͤnige in China ſtarcke Beſatzungen haben / zu Waſſer vnd zu Land. Tamo iſt 
berhuͤmt / dieweil Ferdinandus Andrada ſich daſelbſten / da es rn ortugal⸗ 
leſern fo vbel ergangen / ſo wol gehalten. Lampacad / achtzehen groſſe Meyln von 
Cantan gelegen / iſt nicht bewohnet: Doch haben die vnſern etlich mal yhr Winter⸗ 
laͤger da gehabt. 

In Macao letwan Miaco / etwan Amacan genant) Haben die Portugalleſer 
feidher viln jarẽ gleichſam als ein Colonien auffgerichtet / vn ein Statt gebawen / 
erſtlich von Holtz / darnach von Stein / wiewol ſchlechtlich gnug. Dann ſie da⸗ 
ſelbſten leben muͤſſen / gang vnd gar nach willen vnnd gefallen ver Chinefern: wel⸗ 
che / dieweil ſie erkennt / wie rapffer vnd mannlich fie in Kriegsfachen ſeyen / vnnd 
geſpuͤrt / wie leichtlich die Caſtilianer jhnen können zu hilffe kommen / mmaſſen fie 
ſolches in den Philippinis gnugſam erzeigen / ſie gar vngern daſelbſten ſehen / und 
fuͤr ein Dorn in Augen halten, Ja / in dem ſie Ihnen die Gewerbe je lenger je be⸗ 
ſchwerlicher machen / vnd von tag zu tag daſelbſten hineyn zu handlen die Freyheit 
ſchmaͤlern / gehen ſie darauff vmb / wie ſie es dahin bringen / daß die Porrugallefer 
ſelbige Freyheit von ſich ſelbert auffgeben vnd fahren laſſen. Aber es iſt den Portu⸗ 
galleſern mehr daran gelegen / als daß ſie den handel in die gemeldte Inſul alſo 
leichtlich von handen laſſen: ſintemal aller Gewerb auß vnd in China daran gele⸗ 
gen. Daſelbſten verkauffen ſie den Pfeffer auß India / vnd die Specerey auß den 
Molucchis / eben ſo thewer / als in Europa : bringen daſelbſt her Rei Summa 
Goldes / von 23. Karat / Seyden / Taffet / Damaſt / Bieſem / Kupffer / Meſſing / 
Queeck iilber Samforam/Procellanany geferbte Thuͤcher / Rheubarbaram / P hi⸗ 
lippiniſche Perlen: deren auch in New Hiſpanien gefunden werden. Wer auß 
gantzem Orient in die Jayponiſchen Juſuln / da her fie groſſen gewinn zie hen / wiil 
fahren / der muß in der Inſul Amacan zu lendẽ / en daſelbſtẽ auff gute winde warte, 

Sancoam / ligt 20. kleine Meyln von Cantan: da die Portugaleſer auch etwan 


außgeſtigen. 
ßgeſt — 
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Aber anfeiner Inſuln in China iſt mehr gelegen / als an Ainan / foin dem 
Schlund des Caucinchiniſchen Meerbufensgelegen. Dann fie ıftfo groß / daß 
(als man fagt)neungig Beftungen darinnen gelegen: hat einen Perlenfang/ven 
kleinen Perlen / Aliofri genant/ daranf groſſes Gut gefiſchet wirdt: hat vberfluß 
an Victualien / vnd an vielerley Früchten. Doch iſt diß darneben zu melden / daß 
die Eynwohnere grobe Leute find. Sie iſt der Herrſchafft Cantan vnterwoꝛffen:iſt 
dic euſſerſte in China gegen Occident: fo nahe ben dem feſten Sande gelegen / als 
die Bades bey Hifpanicn, 


Re 73 m 739 RBB cr sc VB cr 
Lequio / die Groͤſſere und die Kleinere:vnd die 
Inſul Hermoſa. 


On der Inſul Simo / welche an der groͤſſe vnter den Jappo⸗ 
niſchen Inſuln die andre ſtat behelt / ſtreckt ſich zwiſchen Auffgang vnnd 
Mitmacht ein gantzer hauffen Inſuln / in geſtalt einer Spinen / ſo ſich in 
etlich groſſen Inſuln / gegen Bucheo hinuͤber / endet. Dieſe werden alle mit einem 
Namengenennei / Lequia die Groſſe: wie man vnter dem einzigen Namen / See⸗ 
land / auch viel Inſuln verſteht. Gegen Cincheo hinuͤber / werden andre Inſuln 
gefunden / die man Lequio die Kleine nennet. Sie haben vberfluß an Gold / mehꝛ 
als alle Inſuln deſſelbigen Meers. Nicht weniger vberfluß haben ſie / an Victna⸗ 
lien / vnd an Fruͤchten. Das Volck iſt kriegiſch: gebrauchen ſich des Bogens ſehr 
wol. Als die. Chineſer das verlieſſen / was fie in India vnd auff demſelbigen Mee- 
re erobert herten:find dieſe Inſuln meiſtlich jhnen fehrmalbetommen. Es find der 
ar ee dafeibft ankommen / aber durch ungelück dahin geworf⸗ 
en. Als ſie dem Fuͤrſten commendiert wurden vnnd befehlen / ließ er jhnen auß 
guter Freundſchafft Schiffe zuruͤſten / jhr Reyſe zu volnbringen : wolte fie ſich 
aber fuͤr ſein Angeſicht nicht kommen laſſen / ſprechend: Es gefalle Gott nicht 
daß = mit feinen Augen folche Leuthe anſchawe / welche anderndag jhre rauben 
und ſtaͤlen. 

Nahe bey Lequio der Kleinern / ligt die Inſul Hermofa : gleicher maffen (ſo 
viel man weiſt vnd mutmaſſen kan dann manfonft wenig daruon erfahren) wit 
die erſtgemeldten beſchaffen. Doch wirdt geſagt / ſie ſeye wenig kleiner / als das 
Königreich Neaples. 





Ton den Philippiniſchen Inſuln 


RB Ehren König Philippo dem Andern / werden dieſe Inſulen 
Philippinæ genennet: dieweil ſie auß feinem geheiß vnnd verlegung gefun⸗ 

den worden Es werden aber dureh die Spanier vnter diſem Namen begrif⸗ 
ſon / alle Inſuln / weiche zwiſchen Dem Hiſyanien aud der Meerſchooß — 
— egenm: 


das Sechſte Buch. 309 
gelegeit deren / fo viel man bißher erfundiger vnnd erfahren in die eylff tauſent 
ſollen ſeyn. Viel find jhrer geweſen / von denen fie gefunden worden: welchen von 
Hiſpanien vnd Merico auffgeſchickt wurden, die Inſeln Mofucchag zu fuchen. 
Magalianes if der erſte geweſen / dem diefer funde follzugefchrieben werden: flarb 
in der Inſel Cebu / fo vnter den Philippinfchen der namhafftigften eine, Der 

aber / fo diefe Inſeln meiftlich entdeckt und geoffenbarer/ iſt geweſen Michael Lo⸗ 
pez von Legaſpi / welcher von Don Ludwigen Velaſco / dem Koͤniglichen Statt⸗ 
halter zu Mexico / auß befehl König Philippi deß Andern / dahin abgeſandt wor ⸗ 
den / im Jar 1536 4. 
Wir woͤllen aber diß orts die Inſeln / ſo man eygentlich Philippinas nennet / 
vnnd welche beſſer gegen Mittnacht gelegen / ligen laſſen / der angefangnen erd⸗ 
nung nachfahren / vnd den anfang nemmen bey denen / welche vmb Rew Ghinea 
gelegen / da wir zuvor außgeſchiffet. Von dannen gegen Nidergang / findet man 
vnter andern / die Inſel Canam: die iſt etwas lang / ſtreckt ſich zwiſchẽ Mitinacht 
vnd Auffgang hinauß / hat viel Vorberge end Spitzeen / alle auſſerhalb dem Equi⸗ 
noctial gelegen. Bon diſer Inſel gegen Mittag / ligt die Inſel / deglihuomini 
bianchĩ genaunt: gegen Nidergang / ligt Seiram / simlichergröffe. Vnterhalb 
dieſer / ligen die Inſeln Banda / von welchen wir reden woͤllen. 


| Ze mm: Arm ar mar — — 2. 
Die Infeln Banda | 
ac diefem Namen / werden fünff Infeln verkanden: Ban⸗ 





ie. 





da (von welcher / alg der fuͤrnembſten die andern den Nammen tragen) 
Roſalargunin / Ay / Rom / Neira: ligen alle im vierdtẽ Gradugegen Mit- 
tag. Banda iſt geformieret / wie ein Roſſſeyſen: hat iun der lenge drey / inn der 
breitte ein groſſe Meylen. In dieſer Inſel / welches ſouſt in Feiner andern zu fin⸗ 
den / wachſen die Muſcaten / Nuß vnd Bluſt (Macis genannt) an einem Baum: 
welcher ſich einem Birnbaum / die Bluͤhte einer wilden Roſen / die Frucht einem 
ferſich vergleichet. Wann er bluͤhet / kan nicht geſagt werden / wie ein lieblicher 
eruch darvon durch die gange Inſel gehet. Wanner verbluͤhet / fo wirdt die: 
Frucht / weiche erſtlich grien / nach vnd nach blaw / folgends gelb / ientlich Purpur⸗ 
farb / als ob ſie angezuͤndet were: iſt der Farb halben als ein Regenbogen anzuſe⸗ 
*— Zu derſelbigen zeit finden ſich bey dieſen Baͤumen / Papageyen / vnd andere 
oͤgel: welche mit jhren vielen Farben / zudem daß die Nuſſe auch vielfarbig an · 
zuſehen / einen wunderlichen ſcheyn von ſich geben. 

Sonſt iſt Banda die anſehenlichſte vnter den andern. Dañ neben dem Mee⸗ 
re her hat ſie ein guten ſtrich Landes / mit gemeldten Baͤumen eben wol beſetzet. 
Es hat auch nahe darbey einen Berg / mit einer groſſen Ebne oben darauff / alles 
wol der gemeldten Baͤumen. 

Die Kauff: oder Gewerbſtatt dieſer Inſel / ligt inn einem Meerbuſen: heiſſet 
Lithatan. Die Eynwohnere find ſchwartzgelb / ſtarcker Gliedmaſſen / grimmen 
Gemuͤts. Die Maͤnner / warten der Kauffmannſchafft auf: die Weibentigen: 
am Feldbaw ob. Gieisben ohne Koͤnig: wann ſie etwas EN pang haben / beruf» 

in 
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fen fie ſich alter Perſonen Gutbeduncken. Die Baͤume / ſo die gemeldten Nut 
tragen / haben keine ſonderbare Herren: wann ſie zeitig N vom Junio biß 
in September gefchicht) fo werden die Waͤlde den Dörfern nach außgetheilen: 
wer mehr zuſammen bringer/ der hat mehr. 

Von Banda gegen Nidergang / ligt die Inſel Leucupine: namhafftig / we⸗ 
gen der darbey geſchehenen Schiffbruͤchen / vnnd von wegen der Raͤubereh / fo 
darbey fuͤrgeht. Diß orts / tam Franciſcus Seranns auch in euſſerſte gefahr: 
als er aber den Seeraͤuberu / welche jhn vnd feine Geſellen wolten gefangen nem ⸗ 
men / jhre Schiffe genommen / muſten ſie jhn inn ort vnd ende fuͤhren / da er fir 
cher were. 

Die Inſeln Moro. | 

Dro werden genennet etliche Inſeln /fo bey den erſtgemeld⸗ 

ten nahe gelegen : find reich an Reyſe unndan Sagu. Diefes iſt ein 

Frucht eines Baums / welcher ſo groß als ein Palmenbaum / auß wel⸗ 
cher ſie Maͤl vnnd Brot machen / welches (als fiefagen ) beſſere Nahrunge gibt 
als der Reyſe: in derſelben gegend ein gemeine Speiſe. Auß dieſer Baͤumen aͤ⸗ 
ſten / foficverwunder werden / tropfſet ein weiſſer Safft / deſſen fie ſich an ſtatt deß 
Weins gebranchen. Daſelbſten werden ſonderbare wilde Huͤner gefunden / 
welche jhre Eyer nicht außbruͤten / wie die vnſern / ſonder legen ſie in ſonderbare 
Gruben/ je zwey vnd zwey beyſamen: da ſie durch die werme der Sonnen von ſich 
ſelberſt außgeſchloſſen vnd lebendig werden. 

Zweyerley gattung Krebs / werden da gefunden / welche Fuͤſſe haben wie die 
Hewſchrecken. Die Weiblin vnter jhnen / legen die Eyer in die holen Baͤume / 
darinnen ſie ſind: die Maͤnnlin / haben innerhalben etliche ſonderbare Wuͤrme / 
welche ſehr lieblich vnd gut. Die andern find ſchwartz: fogifftig / daß jrem Gifft 
nicht mehr zu helſfſen. Das Meer daſelbſten laufft voll der Thieren / fo man Tar⸗ 
carugennennee: dieſelben find ſehr groß / Ihr Fleiſch wie Springwidder zu eſſen. 
Sie haben vngleublich viel Eyer: dann ben etlichen in die fünffhunderg gefunden 
worden /gröffer vnnd fleiner als Hennen Eyer / doch mehrrund. Solche Ener 
legen fie am Geſtade inn das Sand / da fie durch der Sonnen hig außgebruͤtet 
werden. / 

Auff dem Sand haben fie feine Kühe: haben aber eınen Fiſch / welchen fie we⸗ 
gen dergleichheirdeß Kopffs / Bauchs / vnd der Lebern / eine Kuh neigen : har Tut 
sen wie ein Weibs bilde / Haar wie ein Schweyn: gelebt der Meerkreutern / zwi⸗ 
ſchen welchen er gemeinlich gefangen wirdt. Die Eynwohnere find zimlicher 
ſtatur vnd lenge / fertig vnd wolgeſtalt: maalen ſich am Leib / wie die Africaner im 
Angeſicht. Ihre Schifflin find nicht groͤſſer / als ein Multen / darinnen man den 
Teyg zum Brot arbeitet. Der Lufft iſt warm / vnd vngeſund. 

Wie viel dieſer Inſeln ſeyen / weißt man nicht fuͤr gewiß. Etliche ſagen / es 
ſeyen jhrer zwo / deren eine im Vmbkreiß ſieben / die ander fuͤnff vnd dreiſſig groſſe 
Meylen halte. Andere woͤllen haben es ſeyen jhrer mehr. Die Baer 

i 
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iſt Batochina: gegen die Molluceas vbergelegen. Ich finde gefchrichen / dieſe 
nfelfeye ſo groß / als das halbe Italien. Die feiten/fo gegen die gemeldte In⸗ 
el ſihet / har inder lange inn die ſechzig groffe Meylen: auff der andern ferren ſtre⸗ 
cket fie fich gleichfam alsmitdreyen Armen inndag Meere. Der mehrerrheils 
Schreybenten nennen fie Gilolo: von einer Statt /fo darinnen gelegen: deren 
Fuͤrſt welcher ein Mahimetaner / mit den Portugalefern achzehen Jar lang 
gekrieget. 
Das Volck auff dem Mittellande iſt wild / grimm / rohe: freſſen Menſchen⸗ 
fleiſch. Noch ein andere Batochina iſt da zu ſehen: iſt aber klein / heiſſet 


ſonſt Muar. 
Bon den Inſeln d’Amboino. 
rm Gilolo gegen Mittag/ ligen die Infeln / fo man von der 





vornembften her Ambeino nennet: find Durch dic Portugaleſer gefunden 

worden’ im Jar tauſent fünffhundert vnd zwoͤlff. Diefe mag inn jhrem 
Vmoͤkreiß halten / in die fuͤnffhundert geringe Meylen: hatein harte rauhe Ge⸗ 
legen heit: mit welcher ſich die Eynmeohnere zimlicher maſſen vergleichen. Dann 
fie find wild / boͤß / Menſchenfreſſer: ſchencken jhre ſelbſt eygene Eltern / wann fie. 
alt worden / hinweg / damit fie von andern / die jhrer begeren / gefreſſen werden. 
Der Spraach alſo auch der Herrſchafften halben / iſt groſſer vnderſcheid zwi⸗ 

en jhnen. 

Die vnfruchtbarkeit deß Lands machet / daß fie ſich auff dem Meere mercklich 
uͤben: als fie dan auch darauff ſehr wol erfahren. Sie fahren offt auff den Raub 
auß / vnd vberfallen dic nechſtgelegne Inſeln. Ihre vornembſte Plaͤtz ſind / Ati⸗ 
0. Mantelo / Nuciuelo. 

Don Ambeino gegen Ridergang ligen zwo Inſeln / eine Groß Burro/die an⸗ 
der Klein Burꝛo genannt. Daſelbſt hinauß / ligt die Inſel S. Matthæi: ge⸗ 
gen Mirtagnondannen / Batumbor. Beſſer hinunter folge ein gantzer hauffen 
Inſeln / die ſich von Aufſgang gegen Nidergang biß an Ghiaue erſtrecken. Vn⸗ 
ser denſelbigen ligt Tidor: da es ſehr viel Sandel gibt. 


ma — a — — — — RC ec 
Bon: den Moluccchis 
VJ On Gilolo gegen Nidergang / ligen die Inſeln Moluccæ ge⸗ 


nannt: dienamhafftiaften in gantz Orient / vnterm Equinicrial gelegen. 
Die Schreybenten mehrtheils ſagen / derſelbigen ſeyen funff: Terna- 
ge / Tidor / Motir / Machian / (da es ein guten Hafen hat) Bachian. Keine heit: 
mehrals ſechs groſſe Meylen im Vmbkreiß: iſt je eine genen der andern vber / nm. 
Die fuͤnff vnnd zwentzig groſſe Meylen gelegen. Der Boden / iſt durchauß duͤrr / 
ſchwartz / luck / vnluſtig: verſchlucket inn einem huy alles Waſſer / ſo von a 
“n 
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vnd ſonſt darauff kommet. Das Geſtade iſt rauhe / voll Schrofen vnnd Felſen. 
Man helts darfuͤr / das Ebenlande dieſer Inſeln ſeye vor jaren vnterm Waſſer 
gelegen gemefen: innmaſſen auß dem Sand vnd Schnecken heußlin / die manal⸗ 
lenthalben wa man grebi / findet / etlicher maſſen abzunemmen. 

Daſelbſten werden gefunden viel Ferorberge : vnder welchen der au Ternate 
der nam hafftigſte / als der groͤſſeſte vnnd hoͤchſte. Er er hebt ſich biß am die Wol⸗ 
cken iſt vnten her mit dicken Waͤlden vmbfangen: inn mitten iſt er etwas wuͤſt/ 
wegen der ſtaͤtigen Brunſt: auff dem Gipffel hat er einen groſſen Schlund / ſo ſich 
allgemach nider ſencket / inn geſtalt eines Amphichearri. Auß dieſem Berg bre⸗ 
een offt Flammen auß / mit Rauch vermiſchet / mit erſchroͤcklichem krachen vnd 
getoͤſe / ſo vngeſtuͤm̃ / daß auch die vmbgelegne Oerter mit Aſchen bedeckt werden. 
Welches vornemlich geſchicht in dem Aequinoctio, da Tag vnd Nacht einan⸗ 
der gleich find : zu welcher zeit daſelbſten erliche ſonderbare Winde waͤhen. Da⸗ 
ſelbſten har es Rhore / die ſo groß ſind daß die Portugaleſer Fleſchen darauf 
machen: Schlangen ſo groß / daß fie auch ein gantzes Schweyn verſchlingen. 

Sonſt iſt das gange Land zumal arm / an Biernalien: hat aber von GOtt an⸗ 
ders empfangen / fo dieſem gebrechen widerſte ht. Dann bey Ihnen wachſen die 
Raͤgelin / die man ſonſt niergend findet / als in dieſer Inſel. Dieſer Baum / da⸗ 
ran die Naͤgelin wachſen / vergleichet ſich / deß Stammens vnd Blettern halben, 
einem Lorbeerbaum. Der Bluft / iſt wunder lieblichen geruchs / erſtlich grien: 
wann es nachmaln auß grien ſchwartz / vnd auß lind hert wirdt / ſo nennet man es 
Garofano (Cariophyllos) welcher Namen von den Arabern entlehnet. Diefer 
Baum / welcher von ſich felberft auf der abgefallenen Frucht wechßt / iſt ſo hiezi⸗ 
ger natur / vnd fo trocken / daß er alle deß vmbgelegenen Bodens Feuchtigkeit an 

ch zeucht. 

Man helt gemeinlich darfuͤr: die erſte Eynwohnere dieſer Sandefchafften 
ſeyen hertommen auß China / auß Ghiane / auß Sumatra / vnnd anderſtwaher. 
Welches etlichee maſſen auch auß dem abzunemmen: daß der Sprachen vnnd 
Gebreuchen halben ſo groſſer vnderſcheid bey jhnen geſunden wirdt. Aber ſolches 
iſt in deſſelbigen Meers Inſel ein gemeiner handel: vnd ob ſie ſchon deß Herkom⸗ 
mens vnd der Sprach halben vnderſcheiden / ſo ſtimmen fie doch / ſo viel die Vn⸗ 
treiv vnd Boß heit belanget / vbereyn. Dann es wirdt nicht bald cin Nation ge⸗ 
funden / die boß hafftiger vnd vnfreundlicher ſeye / als dieſe. Ich glaub / daß ſede 
Nation / ſo der Nägelin halben dahin kommet / von jhren Laſtern etwas daſelb⸗ 
ſten laſſe / welches gleichſam als inn einen Klumpen zuſam̃en gefchmelger werde, 

Die vornembſten Inſeln ſind / Ternate vnd Tidor / welcher Koͤnigen dic an 
dern alle gehorſamen. Ternate / hat zwo Meerporten / Palangame / vnd S. Jo⸗ 

hann : von einer Veſtunge / fo die Portugaleſer daſelbſten auffge⸗ 
richtet / auß deren fie doch etliche Jare vertrie⸗ 
ben worden’ alſo genennet. 


Die 
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Die Infeln Selebi. 
in: den Molucchisgegen Nidergang/ ſtreckt fich abermahln 


— 


ein langer ſtrich von Inſeln / welche Sefebi genenner, Dieſelben ſind 
Bolpreich: haben weſſſe Eynwohnere / die gehen meiſtlich nackend / find 
Abgoͤtterer / vnnd Menſchenfreſſer. Ihre namhafftigſte Stette ſind: Cetigan / 
Tuban / Supa / Manadu. Dargegen dber / gegen Mittag / ligen die Reiche: Ben⸗ 
gay / Gorontalio / Botun. 

Hicher gehoͤrt anch die Inſel / Gomes Sequeira: von einem Schiffmann / 
welcher mit feinem Schiffe dahin verwerffen worden / alſo genannt. Dann al⸗ 
etliche Portugaleſer / auß trieb deß Goldhungers / in die Inſeln Selchi fahren 

wollen: wurden ſie durch Vngewitter und Winde in die dreyhundert groſſe Mey · 
len verworffen / vnd zu einer Inſel getrieben / die Ihnen gang vnbekandt geweſen. 
Sie ſind aber daſelbſten gang freundlich empfangen vnd auffgenommen worden / 
von den Eynwohnern: welche (welches mercklich) ſich alſo bald zu Ihnen geſel⸗ 
let / vnd freundſchafft gemacht haben. Leibs und Angefichts halben, waren fie lu⸗ 
ſtig vnd lieblich anzuſehen. Die Maͤñer trugen lange Haar vnd Baͤrte: brauch⸗ 
ten Kleidervonzarten Bingengeflochten. Wann fie was gebawer / oder ſonſt 
gearbeitet / haben fie Fifchbeyne gebraucht, an ſtatt der eyſernen Inſtrumenten. 


MWorotay: Terrao: Sanguin. 
| BRTT Gilolo gegen Mittnacht / ligen die Infeln Morotap: 


berfer hinauff / Tarıao: da es guten Lufft / vnd fruchebaren Boden hat. 

Von dieſen Infeln gegen Nidergang /ligt Sanguin : ein Inſel mech⸗ 
tigen begriffs/ deren Koͤnig zu Calanga / welches ein edle Statt wohne. Eben 
in derfelben Gegend / find auch gelesen dieſe Inſeln: S. Johann Palma / Tas 
laza / Carangano / Sandigarı Mataza / Cembnaguan / Tagima / Solor / Jolb / 
Boqueiran: welche alle vberfluß an Nahrung / aber ſolche Eynwohnere haben / 
die gemeinlich Corſaren ſind / vnd ſich deß Raubens behelſſen. 


Vendenao: Tandaja:Luzon. 
| Vn fommen wir zuden Inſeln /welcheengentlich Philippi⸗ 


N nz genenmerwerden:dadic Spanier etliche Veſtungen / von welchenich 
SP nur drey oder pier wort diß orts ſagen ſoll / dieweil anf ſolchem auch von 
den andern leichtlich zu vrtheilen / inntaben 
Der Lufft daſelbſten / iſt viel mehr warm / als kalt. Dennoch faaen die Epa- 
nier / der inter inn Hiſpanien ſeye beſchwerlicher vnnd verdricßſich er / als der 
Sommer in dieſem Ort. weil die Sonne nicht jo beſch werlich chaͤdlich. 
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Von Junio biß in September / iſt der Himmel allzeit mit Wolcken vberpe⸗ 
gen: die andere ſechs Monat / iſt der Lufſt allzeit hell vnd ſchoͤn. Alle Morgen ent⸗ 
ſteht mit der auffgehenden Sonnen ein Wind / der nimmet zu biß auff den Mit · 

rag / erfriſchet den Lufft ſo wol auff dem mittellande / als gegen dem Meer. Auf 
„der Ebne iſt die hine groͤſſer / vnd die Leute find ſchwaͤrzer: aber da das mittellande 
hoch iſt / iſt der Lufft etwas friſcher / vnnd die Leuthe weiſſer vnnd beſſer geſtaltet 
vnnd geſittet. Souſt iſt der Lufft geſund / ſo wol für die Spanier / als fuͤr die 
Landleuthe. 
Der Landboden tregt groſſen vberfluß an Victualien: vornemlich an Reys 
. (welcher diß orts auch an Berghalden wechßt) an Wachß / an Honig / an Can⸗ 
namelen / an allerley Kreuttern / an andern dingen. Es werden auch da gefunden / 
Feygen / eines halben Arms lang / einer Spannen dit: Gemuͤſe / Früchte ſo vus 
vnbekandt / Palmenbaͤum die groffen nutz geben: Hennen / Voͤgel allerley gat⸗ 
tung / Schweyn / ſonderbare Buͤffel / vnd viel andere Thiere. Von dem vberſuß 
an Fiſchen / iſt nicht gennaſam zu ſagen. Baumwollen hat es da / ſehr viel: vil 
Thuͤcher / ſo darauß geweben werden: viel Matery Haͤuſer vnnd Schiffe zu ba⸗ 
men. An Goldgruben / geben fie Perunichts bevor. Sie haben auch ſonſt vber⸗ 
fluß an allen andern dingen / vermittels deß Gewerbs in China. 

Die Spanier haben jrer biß her in die vierzig befridiget und anfich gebracht: 
deren etliche groß / etliche mittler groͤſſe / etliche flein find, Mendenas / iſt der groͤ⸗ 
> eine im gantzen Meer : hat viel edle Stette / Siligan / Butriau / Pimilaran / 

amignin: dere Fuͤrſten durch Antonium Gualuanum zum Glauben hekehret 
worden / ſind aber bald widerkehret wie ein Hund / zu dem das ſie geſpeyet hatten. 

Es iſt auch darinn gelegen / Meſſana / ein groſſe Gewerbſtatt. Dieſe In⸗ 
ſel bringet herfuͤr / Pfeffer / Cannellen / die doch diß orts ſuͤſſer und gefafltiger vis 
anderſtwa: wirdt in Hiſpanien verfuͤhrt. 

Für Mendenao hinauß / ligen die Inſeln / Fuochi/ Samigujany Boel / 
Negri / Cubo / Dabacian / Panayı Giganti / Lutaya / Tablos / Cebuyan / Mas⸗ 
batte / Mandoro / Banton / Mocin / Maridoque / Tieaoy Caput. Gegen Auffgang/ 
ligt Tandair / welche etliche vmbyhrer vortrefflichteit willen ſonderlich Philips 
pinam nennen: ward gefunden im Jar tauſent fuͤnffhundert vnd ſechs vnd ſech · 
ig / iſt die ſchoͤnſte luſt igſte vnter allen/ aber nicht gar groß / har hundert vnd ſech⸗ 
gig groſſe Meylen im vmbkreiß: iſt mit vielen kleinen Inſeln vmbgeben. 

Folget jetzt Luzzon: dieſelbe hat im vmbkreiß tauſent / in der lenge zwey hundert 
vnd fuͤnfftzig / in der breite fuͤnfffzig m erlichen orten nicht vber neun groſſe meyln. 
Daſelbſt haben die Spanier cin gute Statt gebawen / Manila genañt / gelegen an 
dem Außgang eines groſſen Fluſſes / welcher greſſe kommlichkeite gibt. Der 
Spaniern / ſo dieſe Inſel erobert vnnd jegt inn haben / ſind nicht vber zwoͤlff hun⸗ 
dert / vnter welchen etwann fuͤnffhundert Soldaten. Weil wir diß geſchrieben / 

gab der Koͤnig befehl / daß man ſolte in gelegenen oͤrtern vier gute Veſtungen ba⸗ 

wen: ließ auch Galleen vnnd andere Schiffe außruͤſten / noch vierhundert Sol⸗ 

* dahin zu ſchicken. Cebu ein andere Inſel / iſt vnter anderm ſehr reich 
an Gold. 

Im Jar tauſent fuͤnffhundert vnd neun vnd achztzig / ſchickt der Koͤnig auf 

+ Kar 
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HifpanienTn diefe Inſeln Gomerium Perez von Marignan / mit befch / / daß er 
ſolte noch drey Veſtungen auffrichten: eine in der Inſul Luzon / die and re in Tu⸗ 
bo/diedrirtein Panay damit ſie wider die Jarponeſet vnd Chine fer deſte beſſer 
Lerwahrt weren. Er ſchickt auch dahin / zwen Hengſt / zwelff Stutenvetlich Rind 
viehe / vnd hundert Bauren mie Weib vnd Kind welche er auß New Hiſpanien 
ommen (fen. Für Lunon hinauß / ligen die Inſeln Babuani / fo noch nicht 
bekandt: wie dann auch Ladroni vnd Barbudi noch vnbel andt. 





| Borneo. 
— dannen zwiſchen Auffgang vnd Mittnacht hinauf / iig! 


gleichſam als ein Ketten von Inſeln / mehrertheils vnbet andt / erſtrecken 

ſich ſchier biß an die mechtige Inſel Bornro / welche (als man fagt) groͤſ⸗ 
ſer iſt als gang Hiſpanien. Erliche vergleichen ſie der Inſel Sumatra: andere 
fihreiben/man muͤſſe drey Monat haben / ehman ſie vmbfahren koͤnne: andere, 
ſprechen / ſie habe ſieben hundert groſſe Meylen in dem vmbkreiß: andere machen 
fie zweymal ſo groß als Hifpanien. Sie hat gute Meerporten / vnnd viel edle 
Stette. Bornee / darvon der Namen herkommen / iſt die Hauptſtatt: dic hat in 
die fuͤnff vnd zwengig tauſent Hoffſtette: ligt im Meer / wie Venedig / auff Pfey⸗ 
tern ſtehend: hat ſtattliche Gebaͤwe von bachenen Steynen / mit Blettern von 
Palmen bedeckt. Wann das Meer auffſchwallet / ſo ſchiffet man mir Gundeln 
durch die ganze Start, Es hat ein groſſen Hofe daſeibſten / eines Mahumeta · 
niſchen Königs: mir welchem niemand reden kan / als durch Tolmetſchen. Die⸗ 
fe Inſel hat keine Schaffe / keine Ochſen / feine Eſel: die Pferde darinnen find 
klein / mager: hat aber ſonſt viel ander Viehe. Sonſt finder man da, vortreffli⸗ 
che Camforam / Diamanten ſehr fein vnnd gut / Agaricum. Victualien hat ſie / 
wie die vorgemeldte Inſeln. 


— Macazar. 
M Acazar / ein edle Inſel / wirdt von etlichen neben die Moluc: 
2 


has genen Auffgang / von andern gegen Nidergang gelegt, Alſo unge 

wiß find fchier alle fachen auff demſelben Meer / die gefundene Inſeln 
belangend: da dann die Schifflente offtverwerffen werden / daß fie fiber nicht 
wiſſen wa fie findy vnd vielmahlen zwiſchen den Inſeln / ats ın einem Labyrintho 
jrrender weiſe lang herumb fahren / eh ſie drauß kommen koͤnnen. Will deß hal⸗ 
bon groſſe uͤbung vnd lange erfahrung darbey ſeyn. Die gemeldte Inſel / hat in der 
lenge von Auſſgang gegen Nidergang / zwentzig groſſe Meyln: har vberfluß an 
Reys / Fleiſch / Fiſch / Saltz / Baumwollen / Sandel / Helffenbeyn / Gold / Per⸗ 
len. In mitten der Inſel / werffen ſich etliche hohe Berge auff: auß denſelbigen 
entſpringen etliche Fluͤſſe / welche groſſe gelegen heit geben / die Waaren hin vnnd 
wider zubringen. 
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Ihr Koͤnig / hat ſeinen Sıg zu Senderen: welche Statt auff einem Gewerh⸗ 
reichen See gelegen. Von dannen gegen Mittag / werden viel andere Inſeln 
geſehen / groß vnnd klein: die nam hafftigſten find’ Battultar / una Zambaba. 


Giaua. 


Sana werden geneñet zwo Inſeln / deren eine die Groͤſſere / die 
andre die Kleinere zum vnderſcheid heiſſet. Die Kleinere / iſt noch nicht 
ſenderlichen bekandt. Von der Groͤſſern ſchreybet Nicolaus Conth / fie 
habe im Bmbfreif drey tauſent geringe Meylen. Gemeinlich aber wird darfuͤr 
gehalten, fie habe inder lenge fünffhundere vnd fichengig kleine Meylen: von der 
breite kan man nichts gewiſſes ſagen. Dann die Portugalefer Haben die ſeitten 
gegen Mittag noch nicht erfahren: fo gehen durch die Inſel ſolche rauhe Ders 
ge / daß man die Gelegenheit von Mirmacht gegen Mittag auch nicht fo leicht⸗ 
lich erfahren fan. 

Kein Inſel im felben gangen Meer har ſolchen vberfluß / an groſſem end Mei- 
nem Biche an Gewilde / Voͤgeln / Reys / Getreyde / Baumwollen / an allerley 
Fruͤchten / an Pfeffer an Gold an Edelgeſteyn. Malacca / vnd die nechſtgele⸗ 
gene Landſchafften / haben ihre Victualien mehrtheils daher. Mit eincm wort 
au fagen: fie iſt fo gluͤckſelig / daß Julius Scaliger ſich nicht geſchewet / Compen- 
dium vniuerſi ( Außzug der gangen Welt) ſie zu nennen. Inter anderen wil⸗ 
den Thieren / wirdt eins da gefunden / Cabal genannt: deſſen Beyn dieſe kraſſt 
haben / daß fie in Wunden das Blut ſtellen. 

Es wirdt darfür gehalten / die Eynmohnere diefer Inſel ſeyen von den Chi. 
neſern / welche etwann aller dieſer Inſeln mechtig geweſen / herfommen: als fie 
dann ſich in vilen dingen mit jhnen weraleichen/das Leben / die Kleydung / die Ge⸗ 
baͤwe / dic Haͤndel / Gewerbe und Handthierungen / betreſſend: inn welchen vnnd 
andern ſtucken ſie vor allen Inſulanern den rhum haben. Sie gehen gemeinlich 
nackend / oberhalb dem Nabel: fehären die Baͤrte / vnd das vordertheil deß Haup⸗ 
#8: haltens fir vnzimlich / daß ein Mann fein Haupt bedecke. Im Krieg find 
fie grimm / Schmahe zu rechen bedacht / in Handthierungen fertig / inn Schiff⸗ 
gebewen / Geſchuͤze und Buͤchſen zu gieſſen vnd zu machen / vortreffenlich. Vor 
etlich jaren haben fie die jnſel Amboin angefallen / vnnd ein theil darvon eynge⸗ 
nommen: find aber durch die Portugaleſer wider darauf getrieben worden. Das 
theyle gegen dem Meere’ bewohnen Mahumeraner:das mittellande / vnd die ſei⸗ 
sen gegen Mittag / haben Heyden iñ. Sie freſſen auch Menfchenfleifch. Vnter 
den fuͤrnembſten Stetten / werden gezellet: Sunda / ſehr reich an Pfeffer: Japa⸗ 
ra / deren Fuͤrſt Pareonnuo innerhalb 8. jaren ein Armada von 90. Segeln auf 
geruͤſtet Malacca zu befriegen/ ward aberdurch dic Portugalefer erlegt : Agayın/ 
ein große Gewerbſtatt. 

Giaua die Kleinere / alsgedachter Conty meldet / begreift vmb ſich / 2000. 
geringe Meyln: hat eben folche gelsgenheit / wie die Groͤſſere. Zwifchen Giaua 
der Groͤſſern vnd Samatna / iſt ein Canal / Palimbam genañt / von einer. Haupt ⸗ 
ſtatt anf Jana her gefuͤhrt / welche vor alten zeiten vielmehr gebraucht worden / 
als jetzunder. Pulo⸗ 








vojr befehen. In denſelbigen tigen etliche ſchlechte Inſulen / inn jhret 

Sprach Pulo genant. Die namhafftigſte / iſt Puloconder: von wel⸗ 
cher ein groſſer Meerbuſen den Nammen empfangen. Daſelbſt hin kommen die / 
fo auff demſelbigen Meere ſchiffen / des Waſſers vnnd allerley Victualien halben; 
vorauß aber wegen der Huͤnern / welche ſich daſelbſten / diew eil allzeit auß einem 
Ey etliche ſchlieffen / alſo vermehren / daß es ein wunder iſt. Der Meerſchnecken 
vnd der Fiſchen find daſelbſten fo viel daß man viel vnd groſſe Schiffe taͤglich da⸗ 
mit laden koͤnte. Sie iſt gegen Camboja vber gelegen. Folgen ferner / die Inſuln 
Calatan / welche klein: vnnd viel andre mehr / zwiſchen Borneo vnnd dem feſten 
Lande gelegen. 


Die Meerenge Cincapura / vnd Sabaon. 


DB vorderfichwir fort ſchreitten / iſt zu wiſſen / daß zwiſchen dem 
Reych Malacca vnd der zu Samätra fo viel Inſuln ligen / als ob fie da» 
bin weren geſaͤet worden. Daher viel Hundert Zar angeftanden/daß man nit 
anderft gemeint/ als daß Samatra ein Halb nſul wereran Aſia hangend : daher ⸗ 
fie Cherfonefus geneier worden. Aber vor wenig jaren / hat man dẽ handelgrunde 
lich erfahren vnd erkundiget. 

Durchzwen Canal fchiffer man daſelbſten. Der eine / geht an der feirten Ma« 
lacca:ift ſo eng / weil die Inſul vnd das fefte Lande fo nahe beyfamen / daß die Se⸗ 
gelſtangen in vieln orten die Aeſte der Baͤumen berhuͤren: die Enge Cicapura ge⸗ 
nennet / von einer Statt / ſo vor Malacca da geſtanden / für gang Orient ein mech⸗ 
tiges Gewerbhauß / alſo zeheiſſen. Der ander / geht an der ſeitten bey Samatra da⸗ 
her:iſt etwas freyer vnd breiter von einer Inſul auff der rechten hand / die Enge 
Sabaon genennet. Eh dieſe zwen Canal bekant geweſen / iſt aller Handel deffelbt- 
gen Meeres durch die Enge Palimbaugangen / auff der ſeitten Samatra/foge« 
gen Mittag geſehen. 

Die fuͤrnemſte Inſuln / ſo daſelbſten gelegen / ſind Bintan / Linga (zwiſchen 
welcher vnd dem feſten Lande die Almeironi gelegen) vnd Bauca. Bintan hat ei⸗ 
nen edlen Fluß / welcher mit ſeinem Außgang ein guten Meerhafen machet. Da⸗ 
ſelbſthin har ſich der König in Malacca verfuͤget / als er durch die Portugalleſer 
geſchlagen worden. Neuntzig kleine Meyln von Malacca / ligt Zipota: da ſich die 
S chiffe mit Prnuiand vnd Limonen (‚daher fie Aquada vnnd Limona genennet) 
verſehen. Bon Malacca gegen Nidergang 120. geringe Meyln / ligt Poluereira: 
ſonſt Barala (das iſt / Gotts hauß / wegen eines vralten Tempels daſelbſten) ge⸗ 
nant Dieſe Juſul iſt wol zn mercken Dan daſelbſten legen ſich die Winde / welche 
yon Nidergang gegen Auffgang gewaͤhet:wie fich die / ſo võ Auffgang blaſen / ſich 
in Tincapura legen. In dieſen zweyen oͤrtern / fo in die 270. Heine Meyln haben / 

hat ſich das Königreich Malacca geendet. u 


ER wir fort rucken / wollen wir auch die Dicer Campa vnd Cam⸗ 
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Samatra. 

a» Amatra/fo für die groͤſſeſte in Orient gehalten wirdt / hat in der 
lenge wenig minder als 700. in der, breite vber die zweyhundert Elcihe 
Meyln. Ihꝛ Geſtade iſt alenhalben voll pfuͤnen vnd Flüffe: deren etliche / 

weil die Inſul auff dem mittellande bergechtig / anß einem See / ſo auff einem 
Berge / der in mitten gelegẽ / ſtehet / herflieffen. Solches Waſſer / ſampt der Sen. 
nen hitz he diefe Inſul vnterm Equinoctial gelegen) bringen ſehr greife dicke 
Waͤlde herfür : machen aber auch den Lufft ſo feucht vnd nebelechtig/ vaß er gang 
vngeſund / vorauß für die Außlaͤnder. Vnder andern vergleicher fich der Berg Ba⸗ 
laluan des Fetors halben / ſo cr außwirfft / mir dem Berg Mongibello. Der zamen 
vnnd wilden Thieren haben fie fo viel vnd vielerley / daß jhnen and) die Eynwoh⸗ 
nere ſelberſt nicht allen koͤnnen Namen geben. Ir Nahrung iſt gemeinlich / Reys / 
Hirß / Sagu / Datteln / Holtzoͤpffel. Das Korn / vnd andre vnſere dergleichen Sa⸗ 
men / wachſen nicht bey jhnen. Der gangen Inſul beſte Reichthumb / — 
Gold / Ziñ / Eyſen / Schwefel / weiſſem Sandel / Agarico / Camfora / Pfeffer / Ing 
wer / Caſſia / Nafta (ein Safft ſich dem Oel vergleichend) Lacca / Baumwulln / 
Seyden ohne ende / Benzuim vortrefflichen Geruchs. ee 

Die Landwohne / ob fie fchon fonahe bey Giaua gelegen / ſind fiedoch Leybs vñ 
Angeſichts halbe võ den Giauanern weit vnterſcheiden. Welches die vorgemeldte 
meinung / daß namlich die Giauaner von den Chineſern herkommen / noch mehr 
beſtetigt Auff dem mittellande / ſind fic Heyden: in vieln oͤrtern / vorauß in König- 
reichen Andragiry vnd Arnu / freſſen ſie Menſchenſleiſch. Die Meerſeitten haben die 
Mahnmetaner vor200.jarcn eyngenommen vnd beſeſſen. 


Eh die Portugaleſer in Indien kommen / war dieſe Inſul abgetheilt in neun 


vnd zweng ig Reyche. Vnter denſelbigen / war Pedir das vornemſte (ſonderlich ch 
Malacca zu ſolcher Hochheit formen ) dieweil von wegen der Meerenge Sabaon / 
ſo darzu gehoͤrt / alle Haͤndel vnd Gewerbe dahin gegangen: hat aber wider abge⸗ 
nommen / als Malacca in auflgang gerathen / nebe den Reychen Pacem (ſo ſchon 
damaln mechtig) vnd Acem. Diefes Reyches Koͤnig / Abra ham genant / ſo auß ei⸗ 
nem Sclauen zum Herren worden / har wider alle Billschfeit die nechſtgeleane 


Könige vnfuͤrſehens angefallen / pn die Koͤnigreiche Pacem vnd Pedir vnter ſich 


gebracht / ſampt ſchier der ganzen Septentrionaliſchen Meerſe iten gedachter In⸗ 


ſul. Er hat auch durch Verſtand / fo cr mir den Tuͤrcken vnnd Arabern (die jhme 


mit Soldaten / Waffen vnd Kuͤnſtlern / zugeſprungen) gehabt / ein merckliche an⸗ 


zal Galleen außgeruͤſtet / vnd mit derſelben Armada die Portugaleſer vnd Malac⸗ 


ca oſſtmaln in gefahr gebracht. Die Goldreichſte Koͤnigreiche ſind / Menacabo / 
vnd Bar:dacs auch an Benzuin groſſen vberfluſſe hat. 


Bon Barꝛos vber die hundert groſſe Meyln / ligt (als man ſagt) mitten zwi⸗ 


ſchen Schrofen vnnd Felſen ein vberauß Goldreiche Inſul / darinnen ſchwarge 


Leute wohnen:welche zu ſuchen Diegus Pachecus außgefahren / aber darılber zw 


grund gangen iſt. Nahe darbey ligen noch zwo andre / weiche nur Goldjnſuln ge⸗ 
nennet werden : fuͤr dieſelben hinauß / ligen noch viel andre / deren Nannnen der 


vnſern biß her meiſtlich vnbekant geblichen. Die / fo am meiſten gegen Orient 


dargegen 
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dargegẽ vber gelegẽ / heiffer Adramania: derẽ Eynwohner Menſchẽ Fleifch freſſen. 
Nahe bey der Statt Acem / ligen die Inſuln Gomiſpola:bey welchem Caſpar 
Coſta / als er ſie ſuchen vnd erfahren woͤllen / vertorben. 


KB mr mr Pr — FR a. ar 
Von den Inſuln im Meerbuſen Bengala: vnd 


von Zeylan. | 


Ndieſer Meerfchooß figen zwo fange zeylen Pleiner Inſuln. 
Die eine ſtrecket fich fchier dem gangen Geſtade Siam, Pegu/ vnnd 
Yydensalanach : deren etliche durch obgemeldte groffe Fluͤſſe welche das 
gandesaufentfaltiglichen zertheilen / die andern durch das Meer / welches hin vnd 
ber ſchwaͤmmet / vnnd etwan fremde grengen vberſchreitet / genachet werden. Die 
namhafftigſten werden geſehen / vonder Spitzen Nigraes biß gen Tauay / vnnd 
von Satigan / biß an den Vorberg Legogora / da der Ganges vnnd die Gange ins 
Meere fallen. Die andre Zeylen oder Ketten / begreifft etliche kleine Inſuln / die 
ſich erſtrecken von Mittag gegen Mittnacht / gegen Siam vnd Pegu hinuͤber. 

Die erſten werden genennet / Nieubar: deren ſind fuͤnff / haben weder Waſſer 

noch Schifflenden / wie die andern gemeinlich alle: die Eynwohnere fiſchen viel 
Ambra auß dem Meer / freſſen mehrtheils Menſchenfleiſch. Die letzte / heiſſet An⸗ 
beim Auff der Meerſeitten Nar inga / werden ſchier feine Inſuln gefunden: ale. 
lein an dem Außfluß des Waſſers Nagundi / ſtehen drey oder vier / welchenoch“ 
feine Namen haben. 

Aber den mangel an Inſuln auff dieſer ſeiten / erſtattet die Inſul Zeylan (fe 
von den Alten Taprobana genant)mit jhrer vorrrefflichkeit end fruchtbarkeit. Sie 
hat in der lenze 250. in der breite 140. im vmbkreyß vber die 700. kleine Meylen. 

Etliche vermeinen / ſie ſeye etwan am feſten Lande gehangen / vnd habe 700. groſſe 
Meyln vmb ſich begriffen: ſeye aber durch das vngeſtaime Meer vom Lande abge⸗ 
riſſen / vnd zu gemeldten ſchrancken gebracht worden. Die Araber nennen ſie / Ter⸗ 
naſſery: (ein wolluſtiges Land) vnd etliche vermeinen / das jrrdiſche Paradys ſeye 
daſelbſten geweſen 

Vnd furwahr der Lufft iſt daſelbſten fo volnkommen gut / daß die Leute gemein⸗ 

lich alle lang leben / vnd ſchier von keiner Kranckheit wiſſen. Kein Monat geht 
ohne Regen hin: daher das Felde allzeit gruͤn / vund die Baͤnme durchs gantze jar 
vol Bletter / Bluͤhte vnd Fruͤchte / ſtehen. Die vornembſte Gabe dieſer Inſul / iſt 

die Canellen oder Zimmet / ſo an guͤte alle andre vbertrifft. Dieſer vortrefflichen 
Baͤumen Waͤlde (welche in der gegne Colombo zum beſten) erfuͤllen den gangen 
Lufft mit vberauß lieblichem Geruch. Sie haben auch Viehe anug : vnd die Ele 
fanten / ſo da gefallen / werden fuͤr die edleſten vnd beſten gehalten / dieweil ſie frew⸗ 
diger / muhtiger / vnd gelehrniger. Kein ander Meradiffda zu finden als Eyſen: 
hat aber dargegen / Saphyr / Chryſoliten / Tarfunckelſtein gang vortrefflich: Car⸗ 

damomen / Pfeffer / Datteln / ſonderlich gut. * 

Es ſind in dieſer Inſuln Berge / mit welden vberzogen / gantz luſtig als ein Am» 
xhitheatrum anzuſchawenẽ mit einer groſſen Ebne in mitten, Der Su Ei 
| enfe 





— 
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denfelben Bergen/ welcher fich weniger nicht als ſieben groffe Meyln in die buſſt 
- erhebt / hat auffdem Gipffel ein Ebne:auff deren mitten ſteht ein Stein / weyen 
Elnbogen hoch / wie cin Tiſch geformieret. Daſelbſten fichermandie Fußtritt ei⸗ 
nes H. Manns:von welchem die Landwo hnere ſagen / daß er auf dem Koͤnigreich 
De li daſelbſthin kommen ſeye / ſelbige Voicker von der Abgoͤtterey abzufuͤhren / vnd 
auff einen einigen GOtt zu weiſen. Solcher vrſach halbẽ / gehen groſſe Walfahr⸗ 
ten dahin / auß weitgelegnen Landen dann jederman von me hoch gehalten. Er 
liche meinen / es ſeye geweſen der Kaͤmmerling Candaces / der Königin in Ethio⸗ 
pien. Dann Doꝛotheus / der Biſchoff su Tyro / welcher zurzeit Conſtantini des 
Groſſen gelebt / ſchꝛeibt: der gemeldte Kämmerling habe in dem Gluͤckſeligen Ara⸗ 
bien / vnd in der Inſul Taprobana geprediget 
Dicie gante Inſul iſt abgetheilt / in neun Fuͤrſtenthum̃ cder Koͤnigreiche: Jana⸗ 
fapatan / Triqumamale / Bate calon / Villaſſem / Tanacana / Laula / Galle / Colem⸗ 
bo. Mitten in der Inſul / ligt das Reych Cande / fo allenthalben mit Bergen nick 
anderſt als mit ſtarcken Maurẽ vmbgeben. Das nam hafftigſte / iſt Colombor wegi 
des guten Zim̃ets ſo da wechſt / vnd von wegen der kemlichen Porten / fo darinnen 
gelegen. Dieſe Reyche haben keine andre ſchrancken / als ſo weit einem jeden ſein 
Gewalt vñ Macht ſtecket. Die Chineſer ſind etwan Herrn daruͤber gweſen: haben 
da ein Sprache hinderlaſſen / Cingalla genant / welche in Coremandel noch ge⸗ 
branchet wirdt Sie haben aber folgends die Inſul Zeylan verlaſſen / vnd von den 
Kriegen wider Indien abgelaſſen: wegen eines Schiffbruchs / fo fie in der Meer⸗ 
enge wiſchen der Inſul vnnd dem feſten Land erlitten / darinn Ihnen vbet die 80. 
Schiſſe zu grund gangen. Dann daſelbſten hat es fo viel verbergene E dhrofen 
Serfen vnnd Wirbel / daß man nicht darauff ſchifſen kan / als durch einen Canal / 
Chelam genant:da es doch auch vngeſtuͤme winde pn grauſame Vngewitier gibt. 
Hentiges tags beſigen die Mahumetaner die Merſenen: das mittellande 
bewohnen die gebo hine dandiente. In Colombo haben die Portugaleſer em Te 
ſtung. Derſelbe Koͤnig hat jnen jaͤrlichen Tributs bagaltyı00.16 Zim̃et / zwelff Laͤm⸗ 
mer / vñ fer Elefanten. Jetzunder aber / da er durch einen Moren ſeines Reychs be⸗ 
raubet / bedarff er jrer huff fo weit / daſ er auch nur das Leben erhalte. 

Die Tannelln oder Zimmetl deſſn ſo of t gedacht / vnd welcher in diſer Inſul ſo 
koͤſtlich) iſt ein Rinden von einem Baum : welcher ſich einem Lerbeerbanm ver⸗ 
gleichet / ſubtil / nicht ſonderlich hoch. Sie thund yhme aber alſo. Zu geweſſer zejt 
durchſchneyden ſie die Rinden rings vmb den Aſt oder Baum / vnten vnndobem / 
von einem knorren zum andern / thund darnach einen andern ſchnitt nach der len⸗ 
ge / nemmen mit den Henden die Rinden ab / vnnd doͤrren ſie. Doch vertirbt der 
Baum darumbnit/ ſender das ander jar iſt wider ein andre Rinden gewachſen. 
Der beſte Zimmer iſt dieſer / welcher alle jar abgene mmen wirdt: dann fe die Rın- 
den lenger ſteht / wirdt ſie dick / hart / vnd vngut. | 

Zwiſchen der eufferften Spitzen Zeylam genen Mittmacht / vnnd dem feften 
Lande / ligt ein tleine Inſul / Manar genant: daſelbſten haben dic Portugaleſer ein 
Veſtung / den Perlenfang an demſelben Geſtade / fo durch die Parauai⸗ 

ner geſchie het / ju beſchirmen: darumb ſie auch Pefca- 
ria genennt werdein. * 
nr n 
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Bon den Inſuln im Indianifchen Meer: vnd von 
den Inſuln Maldiuar. 


Ndieſem Meer ligen Feine Inſuln / die ſonderlich groß weren / 

aber vnzalbarlichen viel kleine: deren etliche nicht weitter vom feften Sande 

gelegen / als wie das Meer oder die Fluͤſſe dadurch fieabgefcheiden wer⸗ 
den / breit ſind. Die erſten / ſo auff dem hohen Meere zu finden / heilen Maldiue. 
Maldina (welches ſonſt einer einigen Inſul Damen) iſt ſo viel geſagt / als / Tau⸗ 
ſent Inſuln:dañ ſo vil werden jhrer gleichfam als an einer Ketten gezellet / die ſich 
ſtrecken / von den vnterſten / Paduagenant / biß gegen Sunda hinüber. Die Poꝛ⸗ 
tugalefer haben noch feine erfahren / als die da ligen zwiſchen den Inſuln Mama⸗ 
le / Candu vnd Adn / jnnerhalb z00. groſſer Meyln. 

Die groͤſſeſten vnter dieſen Inſuln / ligen etwan fuͤnff / zehen / biß in zwennig 
groſſe Meyln von einandern: Aber die kleinen / deren vil ein groͤſſere zal / ligen hart / 
in etlichen orten ſo nahe beyſamen / daß die Segelſtangen beiderſeits an die Baͤu⸗ 
me rhuͤren:ja die zunge fellen ergreiffen offtmaln einen Aſt / vñ ſpringen an dem⸗ 
ſelbigen eines fprungs von einer Inſul in die andre. 

Sie haben mangel an vieln dingen welcher mangel doch jnen wider erſtattet vñ 
verbeſſert wirdt / durch einen fonderbaren Baum / weichen ſie zwar einen Palmen⸗ 
baum nennen / iſt aber den Palmen in Judea vnd in Africa gang vngleich: nicht 
allein der gſtalt vnd groͤſſe halben / ſonder auch von wegen der nutzbarkeit / ſo dar⸗ 
auß gezogen wirdt. Dann dieſer eintzige gibt nicht allein znugſame Matery 
Schiffe zu machen / ſonder auch Waaren / ſelbige zu beladen. Er gibt ein Frucht / 
fo groß als eines Menſchen Haupt / dieſelbige har zwo Rinden. Die erſte iſt wie 
Hanffoder Flachs: darauß / ſo fie geſpunnen vnnd zugerichtet / werden Thuͤcher 
vnd allerley ſachen gemachet / fo fich gegen der hnwat vergleichet. Vorauß aber 
werden darauß gemachet dic beſten Schifffeil/ welche im Waſſer allzeit beſſer / vñ 
gleichſam als new werden / vnd ſich ſtrecken laſſen wie ein Leder. Auß der andern 
Rinden / welche gang dick vnd hart / machet man Trinck Gefeſſe. Der Kernen / auß 
welchem man ein Oel machen kan / wie außeiner Mandeln / iſt gut vnd geſund zu 
eſſen. So man die Aeſte / weil die Frucht noch zart vnd vnzeittig / hart bindet / vnd 
etwas verwundet / laufft ein Saft darauß / auß welchem man Zucker / Wein vnd 
Eſſig / machet. Die Bletter / dienen an ſtat des Papyrs / darauff zu ſchreiben und 
an ſtat der Tachziegeln. Man machet auch etwaͤn Kleider drauf. Letztlich / beladet 
man auch die Schiffe darvon. Dann der Stammen vnnd Aeſte / geben Segel⸗ 
ſtangen / Bretter / vnd Naͤgel:auß den Blettern / machet man Segel:auß der erſten 
Rinden / ſehr gute Seyle: vnnd die Schiffe beladet man mit der Frucht / vnnd mit 
Koln / ſo man auch darauß brennet. 

Vber dieſe Palmen auff dem Lande / wechſt noch ein andre gattung im Waſ⸗ 
ſer: deren Frucht noch groͤſſer / vnd die andre Rinden wider Gifft beſſer iſt / als der 
Stein Bezar. 

Man findt auch in demſelbẽ Meer ſonderbare angenernſ Muſcheln / 
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welche in Pegu / Siam / Cambay / dahin man ſie bringet / an ſtat des Geldes die⸗ 
neu. Derſelben fuͤhrt man auch in Portugall offt zwey / trey tauſent Quintal in 
Chinea / Benim vnnd Congo / da ſie auch für Gold aufgeben werden, Weiters 
führen. Mit geſaltzen vnd duͤrren Fiſchen / werden diß orts auch groſſe Haͤndel ge⸗ 
fuͤhrt: deßgleichen auch mir der Ambra / vielerley farben / weiß / gelb / graw / ſchwartz / 
ſo in demſelben Meer mit groſſen ſtucken auffgefangen wirdt. 

Die Eynwohner find kleiner ſtatur / grawfarb / ſchwacher eomplexion:darne⸗ 
ben aber liſtig / ſinnreich / betrieglich: gehen viel vmb mit Zauberey. Die Moꝛen 
wohnen in der Inſuln / ſo dem feſten Lande am neheſten: die gebohrne Landleutt / 
in den andern. Die Kleinern / ſind den Groͤſſern vnderworffen. Die vornemſte / iſt 
—— : in derſelben har der König feinen Sig / in einer zimlich gwerbrei⸗ 
chen Statt. 

Von den Maldinen gegen Nidergang / hatman vergangner jaren abermaln 
tin gantze zeiln Inſuln gefunden / Don Roiz Snfulngenant:firesfen füch zwiſchen 
Auffgang vnd Mittag hinauf. 

Biß her haben wir geredt von den Inſuln / ſo anff dem hohen Meere gelegen. 
Dem Geſtade nach / werden gleicher maſſen Inſuln gefunden / durch die Fluͤſſe 
vnd Meerarme gemacht deren find fo viel / daß einer nicht weiſt / ob es Inſuln ſind / 
oder ob fie dem feſtenLande jmuſchre ben Das Königreich Cesin ligt voll Inſuln. 
Baipin iſt die namhafftigſte / auff welche die Leute ( megen gefafleren wohns eini⸗ 
ger Heiligkeit)nicht weniger ſehen / als die Griechen auf Samothraciam:iftfche 
wol bewahꝛt / der gelegen heit vnd befeſtigung halben. Dahin verfuͤget ſich Trium⸗ 
para / der Königin Cocino / als jhn der Königin Calecut mit Krieg vberfallen. 

Zwiſchen Bacanoꝛ vnd Batticala / ligen die Inſuln S. Marie. Gegen Sin⸗ 
tacora hinuͤber / ligt Anchediua:ein kleine Inſuſ/ mit Waͤlden vberzogen / Fiſch⸗ 
reich / vberfluͤſſig an Waſſer / tomlichen Geſtades. Daſelbſt iſt die erſte Veſtunge 
geweſen / ſo die Portugaleſer in Indien auffgerichtet: die fie doch nachmaln / da ſie 
ihnen nicht nunlich gweſen / wider abgebrochen. Ticuarino ie nam haffte In⸗ 
ſul / wegen der Statt Goa / von deren wir auderßwa geredt. Vmb dieſe her / ligen 
Diuar vnd Coꝛan / kleine Inſuln. Beſſer hinauß / ligt Salſetta / welche viel mehr 
für ein Halbynſul zu halten. Dann ſie iſt vomLande nur mit zweyen kleinen Baͤch⸗ 
Lin abgefcheiden ; begreifft 20. geringe Meyln vmb ſich: hat So. bewohnte Oerter / 
darinnen in die achtzig tauſent Menſchen zu finden. In dieſer gegne — — 
Norꝛogna / im jar i5 67 vber die 200. Bögen Tempel nider geworffen. Folder Bom 
bain / Bazain / Tanaa Auß dieſen zwo letzten / welche ſehr fruchtbar / hat der Koͤnig 
in Poꝛtugal mehr als 100000. Ducaten Eynkommens. 


I mar. mar Ama rm ar — — 
Die Inſuln Sambaja. 

J N dem Meere Cambaja iſt Fein andre Inſul / die etwas nam⸗ 

Q 








hafftig were / als Din: ſo durch einen engen Meerarm gemachet / vnnd mit 
einer Brucken ans Land gehenget wirdt. Daſelbſten iſt ein gute Statt; 
welche wie groß ſie ſeye / auß DE abzunem̃en / dz als Nigno von Accugna fie 2 
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ſen der Eynwohnern elff tauſendt ſtreitbare Mann geweſen. Aufferhalben der 
Sctatt / welche die Portugaleſer von König Badurio mit gutem lieb bekom̃en / ha⸗ 
ben ſie ein gute Veſtung / auff der Meerporten gelegen. 
Jenſeit der gemeldten Meerenge (Canal ſolt ich ſagen) gegen Orient / ligt die 
‚Statt Bogala : nachmaln / weil ſie den Eurepifchen Tuͤrcken / ſo die Indianer 
Rumt nennen / eyngeben worden / Rumeo genannt. Dieſe / iſt gleichſam als ein 
Voꝛwehꝛ / des sangen Cambainifchen Meerbuſens: dahin alle Schiffahrten deſ⸗ 
felbigen Meeres gehen. Vmb welcher vrſachen willen die Portugaleſer nichts vn · 
aerlaſſen / ſelbige zu haben / vnd zu behalten. Zwey mal iſt fix belägert worden: von 
den Türcken  imjarıf38.0ndsondem Gıyarativimjarıy 4 6. 
‚> Ben Dinachtgrofle Meyln gegen Auffgang / ligt Betel: ein fleine Inſul / hat 
nicht mehr als ein groſſe Meyin im begrifft iſt mit einem kleinen Canal vom Lande 
abgefcheiden. König Badurius har ſich vnderſtanden / dieſe Inſul mit einer 
Mauren eynzufangen / vnd ein Veſtung darauß zumachen: ward aber durch Nu⸗ 
gno von Accugna / der da feinen Zuſatz ſchlug / an ſolchem werk verhiudert. Dir 
maln har ſich dieſer fall / auß weichem wie grimm dieſelbe Leute ſeyen leichtlich ab» 
gunemmen/zugerragen. Als der Soldatẽ einer im Streit von einem Portugaleſer 
hoͤchſtlich genoͤtigt wurde / vnd jegunder den Spieß am Herzen hette / empfieng er 
den Stich gang mannlich / lieff aber hiemit auch auff feinen Feynd / vnd verwun⸗ 
det yhn gleicher maſſen fielen alſo beide todt nider. 
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Von den Inſuln in dem Perſianiſchen 
Meerbuſen. 


JE erſte Infalin dieſer Meerſchooß / iſt Ormus / von deren 

auff ſeinem ort ſchon geredt worden. Vber dieſe / werden noch zwo andre 

Daeſehen / die etwas namhafftig / Queiſſomi / vnd Baaren. Queiſſomi / fo 

son Ormus drey groſſe Meyln gelegen / hat acht bewohnte Pläne. Dahin hat der 

König Mamud / als er ſich wider die Portugalleſer auffgeworffen / feinen Gig 

verruckte: wiche doch wider von dannen / als jhme der Frieden angebotten vnnd 

— Baaren / hat ein groſſe Statt / vnnd ſonſt in die zoo. andre Flecken 
vnd er. 

Der Koͤnig in Ormus / hat in die viernig tauſent Ducaten Gefelles darauß 
gehabt:aber wegen der vnendlichen Rebellionen / vnnd von wegen des vngeſunden 
Lufftes / haben die Portugalleſer ſie verlaſſen. Dann vor 300. Soldaten / ſo Si⸗ 
mon Aecugna dahin gefuͤhrt / ſind nicht mehr als zo. dauon kommen / die nit durch 
ſonderbare Kranckheit weren angriffen worden vnd drauff gangen. Welche nir⸗ 
gend anderſtwo herkommet / als von der Feuchtigkeit des Landes: regieret meiſtlich 
vondem außgang des Septembers an / biß inden Hornungtgreifft nicht allein die 
Außlender / ſonder auch die Eynheymifchen an: die deß halben (vorauß dic vom 
Adehjur ſelbigen zeit von dannen weichen, 
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Dieſer Inſul beſte Reichtumb / beftehtanff Fruͤchten / vorauß auff Dameln: 
deren daſelbſten fo viel / vnd fo vielerley gefunden / vñ in die vmbgelegne Landſchaff⸗ 
ten verführt werden / daß es ein wunder. Es werden auch da Perlen gefiſchet: wel⸗ 
che / ob fie ſchon in dieſem Buſen in mehr orten gefunden werden / dennoch an der 
viele vnd an guͤte die andern alle zu mal vbertreffen. Die andern Inſuln werden 
wenig geachtet: Pulor / Cojar / Ficor / Lar / Gicolar / Muluganı Carge / Queſſimi. 


BB Cr — — — 
Inſuln / an der Arabiſchen Meerſeitten. 


Ka Dindem Vorberg Roſalgate an / biß auff den Eyngang des 
Rhoten Meers / iſt von Inſuln nichts namhafftiges zu finden. Maꝛira / 
iſt da gelegen / vnd dic drey Curiamuria / darinnen zwen bewohnte Plaͤte 

zu finden, In Curiamuria iſt Binceng Sodre / als er den Eynwohnern / da ſie 

jhme wegen des eynfallenden Vngewitters den ort zu verendern gerhaten / nicht 
folgen woͤllen / zu grund gangen. Beſſer hinunter / ligen die Inſuln Cancaim / ſonſt 

Cananente genant:haben fein Waſſer. Noch ferner hinauß / ligt Arzina / taum 

waͤrth daß wir jhrer gedencken ſollen. | 


Infuln des Rhoten Meers. | 
ii Geſtade des Rhoten Meeres find mit Inſuln Schrofen 





Felſen / alſo verwahret / dag die Schiffe dafelbften in gefahr ffehen. Die 
°nambhafftiaften enter den Inſeln / ſind dieſe folgenden. Bebelmandel / ein 
kleine vnbewohnte Inſul des Rhoͤten Meers / imız. Grad / von einem vnnd dem. 
andern Geſtade des feſten Landes trey kleine Meyln gelegen: hat zwo gute Meyln 
vmb ſich / er hebt ſich vber das Waſſer in die 20. Schritt:wirdt vo Ptolomeo Dio⸗ 
doꝛi Inſul genant. Man findt geſchrieben / daß daſelbſten das Meer mit zweyen 
Ketten ſeye beſchloſſen worden. Camaran / iſt acht kl. Meyln von dem Arabiſchen 
Meergeſtade gelegen. Daſelbſten / find noch viel alte verfallene Gebaͤw zu ſehen. 
hat ein zimliche Meerporten / vberfluß an Waſſer / Saltz und Viehe. Auffdcran- 
dern ſeiten / ligt Dalacia:die hat im begriff in die 30. kleine Meyln: ſchier gang im 
die lenge gelegen: namhafftig wegen des Perlen fangs:welcher auch in der nechſt⸗ 
gelegnen Inſul Dina zu finden. Maqua / ſo nur ein Bogenſchutz vom feſten Lande 
gelegen / iſt als ein halber Dion geformieret: hat zwiſchen jren vnnd dem Lande cin 
vortrefflichen Meerhafen. Die fuͤrnemſte Haͤuſer der Araber find auß Stein mit. 
Kalch / dicandern auß Tapa (ein fonderbare Matery / bey Ihnen alfo genant) ge⸗ 
kawen / mit Stroh gedecket. 

Folget Suaquen / in einer Pfuͤtzen / ſo das Meer jnnerhalh dem Sande mas 
chet / gelegenein kleine Inſul / hat ein guten Hafen / iſt durch die darinn ge⸗ 
legne Statt / welche wol gebawen / in deren der Baſſa auf der Abaſ⸗ 

ſey Hofe heelt / ſcnier gar eyngenommen. 2 
San 
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vnd von Socotera. 


Vſſerhalb der Meerenge / iſt kein namhaffte Inſel / als Soeote⸗ 

ra. Dieſe hat inn der lenge ſechnig / vnd in der breite fuͤnff vnd zwentzig ger 

ringe Meylen: iſt in der mitten vnterſcheiden / durch merckliche hohe rauhe 
Berge: hefftigen Winden vnterworffen: hat ein grobes vnverſtendiges Volck: 
ein duͤrren Boden / deßhalben auch mangel an Victualien. In Thaͤlern vnd be⸗ 
deckten oͤrthern / wechßt etwas Reys / Datteln / Früchte: hat auch Viehweyde. 
Die Kauffieute kommen viel dahin / dem Cinober / Drackenblut / vnd Aloe / ſo da 
ſehr gut wechßt / zu lieb. Hat kein namhaffte Schifflende. 

Die Portugaleſer haben daſelbſten zwen Pläge ingehabt/ Coro / vnd Benin. 
Der König Farraco hat da ein befentes Caſtell gehabt: welches die Portugale⸗ 
fer eyngenommen / nachmaln abersda es den Koften nicht widergeben moͤgen / wi⸗ 
der verlaſſen worden. 

Die Eynwohnere / (welche der Farb halben heiter braun / Leybs halben wol 
gefent/) find Chriſten: halten ©. Thomas habe daſelbſt Schiffbruch gelitten / 

vnd auß dem Schiffe eine Kirchen gebawen. 

Als dañ noch ein vralte Kirchen da zu ſehen:mit dreyen Schiſſen / ſo mit Mau⸗ 
ren vnd erſcheiden / vnd drey Porten haben. Es hat ein Kirchhofe darnmb / auff 
welchem ſie fuͤr die Abgeſtorbenen betten. Sie haben viel Irrthumb der Grie⸗ 
chen / halten die Beſchneydung / ſampt andern Moſaiſchen Ceremonien. Sie 

halten die Faſten jaͤrlich / nach gebrauch der Kirchen: haben das Creuß ſonderlich 
in ehren / vnd tragens am Hals: ehren jhre Prieſter / die deß Almuſens geleben / 
hoͤchſtlich. Sonſt / wonen ſie in Huͤlen oder vnter Huͤtten / vorauß dem Meere 
nach: kleiden ſich mit grobem Thuch / oder mit Haͤuten von Thieren: brauchen 
im Krieg Schlingen / vnd grobe Schwerter / ganz von Eyſen gemacht / deren ſich 
die Weiber eben ſo wol als die Maͤnner gebrauchen: begeben ſich auff Zauberey / 
damit ſie wunder dinge außrichten. 

Bon Socotera gegen Mittnacht / ligen zwo kleine Inſeln / Sorelle ( Schwe⸗ 
ſtern) genannt: deren Eynwohnere / welche gelfarb / mit andern Voͤlckern keine 
gemeinſchafft haben: haben Helffenbeyn / grawe Ambra / Drackenblut / Aloes / 
Nizolij ein Edelgeſteyn 

Zwo andere Inſeln / ligen zur vorderſt bey Socotera / Maſchi vnnd Femine, 
(Maͤnnlin vnd Weyblin) genannt: von einandern dreiſſig / vnnd von Socotera 

fuͤnff tleine Meylen gelegen: alſo genennet / weil in der einen nur Maͤnner / in der 
andern nur Welber / die doch zun zeiten zufammen kommen / aber wegen. 
deß Luffts / der einem vnd dem andern: Geſchlecht entgegen vnd 
ap wider / nicht vber drey Monat beyſammen bleiben koͤn⸗ 
nen / wohnen. Welches / ſo es gewiß / 
mol an mercken. 
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| Inſeln / inder Darbarifchen Meerſchooß. 


On dem Vorberg Guardafu / biß an den Vorberg Bong-fpei, 

werden viel Inſeln geſehen / theils hin vnd wider zerſpreittet / theils ſchier 

am feſten Sande hangend. Die im hohen Meere ligen / find meiſtlich vn⸗ 
bewohnet: als da find Don Garzia / Tre vnd Sette Germani, Pires, ©. Bran⸗ 
dano / Maſcaregna / ©. Franciſci / S. Apolloniæ / Johann von Lifabona / Coſ⸗ 
moledo: vnd zwiſchen der Inſel S. Lerentzen vnd dem Sande, Natalis, Comata / 
(derendrey ) Alyoa / Spirito Santo, ©. Chriſtofani. 

Die nam hafftigſten vnter denen / ſo zum neheſten beym Sande gelegen / find 
dieſe folgende. Mombazja/ durch einen Canal / dadurch ſie von Africa abgeſchei⸗ 
den / gemachet: hat im Vmbtreiß zwoͤlff kleine Meylen. Im eyngang def Sees 
ligt die Statt an einem Buͤhel auff Arabiſche manier zimlicher maſſen gebawen. 
Bolgen dem feften Geſtade nach / Pemba / Zamibar: deren Fürft Königlichen 

itul tregt. a 

Quiloa / iſt sleichfam als die Königin vnter allen gemefen : wirdt durch einen 
Ganalgemacher/ ift betwohner von den Mahumetanern / welche geringen Leibes 
vnd verzagten Hertzens: hat vberfluß an Reys / Hirß / Viehe / Datteln / Limonen / 
Pomerangen / Zuckerroͤhren: koͤnnen doch kein Zucker machen. Die Statt ligt 
auff dem Geſtade / gegen dem feſten Lande hinuͤber / meiſtlich mit Steynen geba⸗ 
wen: hat ſchoͤne Gaͤrten / enge Gaſſen. Welches bey den Arabern gebreuchlich: 
damit ſie ſich gegen dem Feind wehren koͤnnen / wann er ſchon in der Statt were. 
Sie hat etwann geherzfcher/ vber dieſelbe gange Meerſeiten / vnd ober die nechſt⸗ 
gelegne Inſeln. 

Auſſer halb dem Hafen / ligt Miſa: auff drey kletne Meylen darvon / Songo / 
vnd Sanga / von Moren bewohnet. Folgen die Inſeln / Fruſtrato: von einem 
Schiffmann / der den Vaſcon verrhaten woͤllen / end daſelbſt fein ſtraff empfan⸗ 
gen / alſo genannt. Don Mozambica / ſo die Alten Praſia genannt / iſt droben 
geredt worden. Vier kleine Meyln darvon / ligen die Inſeln S. Georgij / oͤd und m 
bewohnet: vnd folgends die Inſeln Angoſſa / in welchen Moren wohnen : haben 
otwas Victualien. Bon dem Vorberg delle Correnti hundert vnnd fuͤnfftig 
tleine Meylen / ligt die Inſel delle Vacche: die hat ein gutes Caſtell / ſuͤß Waſ⸗ 
fer. Von den Inſeln Piane / weiß ich nichts zu ſagen. Die Inſel della Croce, 
wirdt ſonſt auch Fontane genennet. Biß dahin iſt Bartholomeus Diasins 
kammen. 


From ae m. nn Sc ee 
©. Laurentzen Infel, 
a Jeſe iſt der edelften Inſeln eine /als man finden möchte: na⸗ 











her fich in der mitten zum feften Lande / in die 170. keine Meylen: iſt mit 

den euſſerſten enden weit darvon abgelegen/ voranf gegen Auffgang: 

gegen Nidergang ift ſie inn die 140, kleine Meylen vom Lande gelegen. Sie hat 
in 
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m der lenge tanſent und zweyhundert / in der breite vierhundert vnnd achtzig kleine 


Meylen: iſt derowegen viel groͤſſer als Italien. Sie iſt nicht ſonderlich geba⸗ 
wen: hat doch alle notturfft / Gemuͤſe / Reys / Batata (ein Wurtzel alſo genannt) 


Getreyde / Limonen / Pomeranzzen / Cannamelen / Baumwollen. Es wirdt auch 


dagefunden ein Frucht / ſo den Negelin nicht vngleich / vnnd Ingwer: hat zame 
vnd wilde Thiere: vnter andern / Camel / vnd Gyraffen / welche einem Camel nit 
gar vngleich / deßhalben Camelopardales heiffen:hat Wachs / Honig / Ambre / 
Silber / Kupffer. Die Moren haben an dem Meere etliche Plaͤtze eyngenom̃en. 

Die Eynwohnere ſind der Abgoͤtterey ergeben: ſind ſchwartz / haben krauſe 
Haar wie die Cafri: wohnen auff Doͤrffern / hin vnnd wider in Waͤlden zerſtre⸗ 
wer. In der Jeſniter Schreyben wirt gefunden / daß in einem Ort diefer Inſel 
weiſſe Leute gefunden werden / die (wie ſie ſagen) von den Chineſern herkommen. 
Auß welchem abzunemmen / wie weit ſie ſchiffen / vnd wie weit ſich jhr Gepiet er⸗ 
ſtrecke. Die Portugaleſer / als ſie in Indien geſchiffet / ſind zeitlich (als ſic ſagen) 
bey dieſer Inſel voruͤber gefahren: haben in zweyen Schiffahrten viel Inſeln ge⸗ 


funden / finden auch noch täglich mehr / die doch ſchlecht find / als wir deren etli⸗ 


cher ſchon gedacht haben. Vnter andern / ſchier gegen Mozambique hinuͤber / ligt 
an einem Veergeſtade / Langaue ein zimliche Inſeln / hat einen groſſen Fluß / iſt 
durch die Moren bewohnet. Die letzten / ſo diß orts gegen Nidergang gelegen / 
find dieſe / welche die PortugakferRomeros nennen. 
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Inſeln / auffdem Ethiopiſchen Meere 
8: h halts darfür / dieſes ſeye das aller tieffefte Meere: dieweil 





es weniger Inſeln / vnd darzu dieſelbigen klein hat. Die namhafftigſte / 
ſo man fürden Vorberg Bonæ ſpei gefahren, iſt Conſaluo Aluarez: im 
dreiſſigſten vnd einem halben Gradu gelegen. Nach dieſer / folget Triſtano di. 
Accugna: von dem Vorberg tauſent vnnd fuͤnffhundert kleine Meylen / von dem 
Equinoctial ſechs vnnd dreiſſig Gradus gelegen: iſt rund / hat im Vmbkreiß inn 
* fünffrig gute Meylen. Bier andere Meine Inſulen / find darumb her ge⸗ 
egen. 
Die Schiffleute halten / inn derſelben Meergegend ſeyen allzeit vngeſtuͤme 
Binde: Nahe bey dem feſten Lande / ligen die Inſeln Secche / Fariglioni / vnd 
etliche andere mehr: deren nichts geachtet wirdt. 


SETS TITTEN 
©. Helenen JInſel. 


Ä Hefe Inſel / welche Johann Noua gefunden /iftfofommlich: 
vnd gelegen denen /die auß Indien inn Portugal fahren’ daß fichs an⸗ 
Os ſehen leßt / als ob fie von Gott ſonderlich an folchem Handel dahin gelegti 
worden. / 
Eier 
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Sie helt vmb ſich / neun Heine Meylen: hat ſehr guten Lufft / und vortreffliche gu⸗ 
te Waſſerbaͤche. Der Boden iſt wie ein Eſchen / rhotfarb: weicher vnterm fuh / 
‚wie Sand / alſo daß ein Mann leichlich alle Baͤume erſchuͤtteln vnnd bewe⸗ 
gen kan. 
Sie iſt etwann gang dd gelegen: jetund aber wohnen drey oder vier Portu⸗ 
galeſer darinnen. Dannder Koͤnig will haben/ daß die Flotte fich dafelbften oh⸗ 
me Koften erfrifchen/ und mie Früchten verfehenfolle. Darumb wann fie dahin 
kommen / ſo pflangen vnd ſaͤen fie etwas: daffelbe wechßt alſo bald / und wirdt inn 
kurtzer zeit reiff vnnd wann der Samen darvon auffdie Erden fellt / wechßt er 
von ſich ſelberſt. Daſelbſten hat es gange Waͤlde von Hebenen Pomerangen/ 
Limonen / vnd allerley Fruͤchten: es hat auch Schweyn / Hennen / vnnd andere 
Thiere / fo auß vnſern Landen dahin gebracht worden. Wann man anf Ports 
gal in Indien ſchiffet / findet man ſie nicht leichtlich: ligt aber im wege / wañ man 
wider heim fahret. Daſelbſten ergetzen ſich die Schifſenden alles leids: fifcheny 
voglen / jagen / verfehen ſich mir Waſſer / mit Holtz / mit anderer Notturfft. 
Bon dannen gegen Mittnacht / ligen gleichſam als Merckzeichen / die In⸗ 
fein Mignaues / S. Marig / Trinitatis, Conceptionis : ferner hinauß / die In⸗ 
ſel Conceptionis, da es groſſe Voͤgel gibt wie die Enten: alle zumal sd vnd wuͤſt. 


TE I 


Inſeln S. Thom. 
ir man fich von Dannen wider nach dem feften Sande bes 


Ibt / ſo finder man die Inſel Loanda / deren anderſtwa gedacht worden, 

S chier gegen dem Vorberg Gonzales hinuͤber / iigt die Inſel Nobou: 
die iſt klein / ſteinechtig / vnbewohnt / hat aber einen maͤchtigen Fiſchfang / den die 
auß der Inſel S. Thomz da beſuchen. 

Dieſe Inſel iſt ſchier rund / hat inn die fechgig kleine Meylen der durchgehen, 
den Liny nach: iſt grad vnter dem Equinoctiai gelegen / vnd hat in y hrem Geſicht⸗ 
treiß beyde Polos. 

aſſet ons aber anzeigen / was es mit ſolchen Landſchafften / die alſo gelegen / 
für cin geſtalt habe, 

„ Diefe Jnſel / hat den Lufft simlich warm: regnet hefftig / von dem Mergen an 
biß in September: in andern Monaten felt ein groſſes Taw. In mitten hat ſie 
emen Berg / iehr hoch / mie Wald vberzogen / bedecket mit ewigem Gewuͤlcke: auß 

welchen die Waͤlde ſolcher maſſen befeuchtiget werden / daß darvon Waſſer hin⸗ 
unter rinnet / welches auch die Zuckerfelde begieſſet. Jegerader die Sonn dieſer 
Inſeln eb dem Haupte ſtehet / je nuͤblichter und tunckeler iſt der duffe : das gegen⸗ 
piel geſchicht / wann ſie am weiteſten darvon iſt. In den heiſſen Nonaten (De 
cember / Jenner / Hornung) werden die Europeer diß Orts fo ſchwach vnnd laß / 
da fie ſich kaum bewegen koͤnnen: ſonſt haben fie (ais ſichs anfehen leßt) durch 
die vberige zeit deß jars alle acht oder zehen tage einen Paroxyſmum von hitz vnd 
kelte / as eb ſie ein Feber ſchuͤtteite: vergehet y hn doch innerhalben zwo ſtunden. 
Sie 





IT 
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Sie laffen zur Ader / zwey oder trey maldes jars : leben wenig ober yo. jar. Aber die 
Nigri / kommen gemeinlid) ober 100.jar. Welchenewlichdahin fommen/befom- 

men gemeinlich ein ſehr aefahrliches Feber / welches in die 20. tag waͤhret. Im 
Aderlaſſen / laſſen fie das. Blut ohne maſſe oder Gewichte lauffen. Dieonreine 
Sucht der Franzofen/alfo auch die Raude oder Rregesfind dafehrgemein. 

Der Boden / hatein mittelfarbe zwiſchen rhot vnnd gelb / iſt sähe wie Leimen: 
weich / wegen des Tauwes fo ale Nacht wie Wachs herunter felt: vngleublicher 
maſſen fruchtbar. 

Die Inſul hat einen Meerhafen:vnd ein Statt / von 700. oder mehr Haͤuſern / 
Panoaſan genant: der Portugaieſern (welche dieſe Inſul ganz dd gefunden) Cor 
lonien / mit einem kleinen Fluß / der ſehr gutes Waſſer hat beſchwemmet. Die Ni⸗ 
griten / ſo in die Zucker Inſuln / deren in die ſiebenzig / vnd in jeder trey oder 400. 
zum Zuckerbaw gefuͤhrt werden / werden offt auffruͤhriſch / nicht one mercklichen 
ſchaden der Portugaleſern:geleben des Maiz / darvon obgemeldt. Sie begeben ſich 
auch ſehr / auff die Wurtzeln Janame / m der Newen Welt Batata genant. Das 
Korn tregt nit Frucht bey jhnen / wirdt nur zu Graß. Ihren Weyn / machen ſie 

auß den Palmen. Die Reben thund nicht gut daſelbſten: etwan ein Stock bleibt / 
wann man groͤſte ſorge darzu hat: an denſelben ſind eiliche Trauben zeittig / etliche 
gruͤn / etliche noch im Bluſt / durchs gantze jar zwey mal: welches auch mit den 
Feygen end mit dem Zucker durchs gontze jar geſchiehet. Kein ſteynechter frucht⸗ 
barer Darm kom̃t da herfuͤhrraber die Melonen wachſen ſehr wol. Durch die gan⸗ 
ge Inſul finder man ſonderbare Kranich / die find grawfarb / vergleichen ſich den 
Meerpappageyen / vnd andre vnzalbare Voͤgel mehr / mancherley gattung. In dem 
Meere / werden ſehr groſſe Walfiſche gefunden / vorauß gegen dem feſten Lande. 
Dieſer Inſul beſte Reichthumb iſt / Zucker: deſſen vngleublich viei da gemachet 
wirdt. Die Rhore / werden alie Monat gepflantzet vnd beſchnitten: werden in fuͤnff 
Monaten reyff. Doch iſt derſelbe Zucker nicht weiß noch hart / ſonder rhotfarb / we⸗ 
gen des feuchten Lufftes. Der Zehenden / ſo dem Koͤnig gefelt / tregt von zwelff biß 
in vierzehen tauſen Arrobbe (da jede Arroba zı. Italianiſche Pfund helt) darvon 
biß indie 40. Schiffe geladen werden. Aber feynher wenig jaren / iſt ein ſonderbare 
gattung Wuͤrme darzu kommen / welche an den Rhoren die Wurgeln abfreſſen / 
vñ groͤſten ſchaden thun. Etliche vermeinẽ / es ſeyen weiſſe Ameyſſen / oder Maͤuſe. 
Mit den außgetruckten Zucker Rhoren maͤſten ſie die Schweyn: die werden dar⸗ 
von ſehr feiſt / und jhr Fleyſch wunder lieblich vud wolgeſchmackt. Auß Europa 
bringen die Kauffleute dahin / Maͤl / Weyn / Schwerter / Oel / Kaͤſe / Glaͤſer / und 
die Muſcheln / ſo man fuͤr Geld außgibt / vnd empfahen Zucker darfuͤr. 


Dieie Inſel/Prencipe: vnd Ferdinando Po. 
N: Inſul Prencipe / ſo ı 20. Kl meyln von S. Thomas gegen 





Mitinacht gelegen / iſt klein / aber gut / deß halben wol bewohnet vnnd ges 
Dbanwen. Das Eynkomẽen darvon / iſt etwan den Königen in Portugal / 
radvon ſie den Namen hat / heim gefallen, Die Inſul Ferdinando Po / hat nichts 
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ſonderbares / als ein feinen See / welchen viel füffe Brunnen aufßfuͤllen / ondfeh: 
iuſtig machen. Sie hat dem / der fie erſtlich gefunden / fo wol gefallen / daß erfig 
Formoſam genennet. 

Bon den gemeldten Inſuin gegen Nidergang / ligen die rg S. Matthiæ: 
beſſer hinauß / S. Crucis: folgend / vberhalb dem Equi noctial, S. Pau. 


Inſuln vmb Braſil. 


Mð Braſil werden auch etliche Inſuln gefunden / ſind aber ab 

e zumal klein: die namhafftigſte iſt / S. Catharina / in dem Meerbuſen 

Patos gelegen. Wir woͤllen auch hieher zellen / die Inſuln / Aſcenſionis, 
Trinitatis:beſſer gegen Auffgang / die Inſuln Martini Baziond S.Mariz Ar 
— S.Auguſtini Vorberg hinauß / ligt die Inſul Ferdinandi Lorognæ. 

Alle dieſe Infulnzzwifchen Ethieopien on Braſuͤ / ſind vorhin vnbewohnet ge⸗ 
weſen: ale fie dann auch noch zu groͤſtem theil vnbewohnet find. Auß welchem zus 
erkennen / wie grob vnd rohe dieſelbige Leute / ſo darinnen wohnen / ſein muͤſſen. 
Dann als Gott den Menſchen geſchaffen / hat er jhn zum Herrn geſetzt / vber die 
Erden vnd vber das Meere / alſo auch vber alles / das in dieſer vntern Welte zu * 
ben. Belanget nun dieſe vntere Welt / da erzeigen gemeldte Voͤlcker wol / daß ſit 
fh beffer auf derfelben Lauff und gelegenheit verftchen / als fie ſichs willen zuge⸗ 

rauchen. Nun iſt cin jeder Herr / vber die Erden / doch einer mehr als ver ander / je 
nach dem emer ſeibige mit groͤſſerm oder ſchlechterm fieyß ehret / bauwet vñ beſaͤet / 
Nahꝛnng / Kleydung vnd andere gelegen hditten darauß zu ziehen. Aber das Meere 
zubeherſchen / vnd die Winde zubezwingen / iſt fein Natien jemaln vber die Euro⸗ 
peer / vnd vnter denſelbigen vber die Spanier vnd Portugaleſer geweſen: welchen 
die Holen der / Seelender vnd Engellender (ſo an dem Meere gelegen) mögen zu⸗ 
gerechnet werden. Aber die Ethiopier / die Cafri vnd Gialopi / vnd in gemein alle 
Nigriten / haben diß orts jhren vnverſtand mehr als gnugſam zuerkennen geben: 
dann fie auch der Inſuln / ſo jhrem Meere am neheſten gelegen / als da ſind / No⸗ 
ben / S. Thoma / Principe, Capo Verde, Madera vnd anderer / kein erfannmuß 
noch wiſſenſchafft gehabt. 

Die Voͤlcker in der Newen Welt / haben auff dem Meer etwas mehr erkundi⸗ 
get / als die Ethiopier: jn maſſen ſolches die vnzalbare Inſuln / fo ſie gefunden end 
beſetzet / Spagniola / Jamaica / Cuba / znugſamlichen wahr machen. Aber ruter 
allen Voͤlckern / ſo biß her auff ein newes gefunden vnd entdecket worden / find keint 
groͤber / viehiſcher / vngeſchickter / vnd der Schifftuuſt vnerfahrner / als eben die / ſo 
auff dem hohen Meere / welches ſich zwiſchẽ Braſil on Africa außbreittet / wohnẽ. 


— — — — — 


| Die Inſuln Capo Verde. 
Me beydiefem Vorgebirge / ligen die Inſuln Barbacene: de⸗ 

















Arın ſind ſiben / alle mit grienen Bäumen vberzogen / mit Voͤzeln / die vns 
vnbekant erfuͤllet / vnnd demnoch vnbewohnet. Aber die Inſuln / ſo man 
Capo 


+ 
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Eipo Verde nennet / ligen zwiſchen dem Borberg Verde und Capo Bfanco:der- 
felbigen find neun welche Antonius Nolli / ein Genueſer / gefunden: Sie haben 
angefangen bewohnet zuwerden/ ım jar 1440. Dienamhafftigfte unter denfelben 
J S. Jacob / in die 70.kl. Meyln lang: daes ein Portugaleſiche Colonien hat / 
iberadie Groſſe genañt: hat einen groſſen Fluß / ſambt einer ſichern Schifflen⸗ 
den: ligt zwiſchen zweyen Bergen: hat in die y7oo. Hofſtette. Des gemeldten Fluſ⸗ 
fes(melche zwo meyln vonder Statt entſpringt) Geſtade / iſt durchauß befeger/mit 
Pomerangen vnd andern Baͤumen / vnter welchen die Paimen / ſo die Nuſſe brin⸗ 
gen / auch wol gerhaten. Vnſere Kraͤuter gerhaten gleicher maſſen wol / man muß 
aber alle jar auß Hiſpanien friſchen Samen haben. 

Sonſt / iſt die Inſul durchauß rauhe vnd bergechtig zaber die Thaͤler ſind ganz 
lnſtig vnd lieblich / wol beſeret. Daſelbſten wirdt Reys geſaͤet / vnd Saburco(ein 
fonderbare Frucht) ſo in 40. tagen zur zeittigung gehet. Das Korn / thut diß ortes 
nichtgut. Baumwulln gibt es auch: darvon die Thuͤcher ſchier durch die gantze 
Africaniſche Meerſeiten verfuͤhret werden. Die Geyſſenwerffen alle vier Monat 
trey oder mehr Kitzlin: wie auch in andern vmbgelegnen Inſuln. Wann die 
Soñie in das Zeichen des Krebs gehet / ſo regnet es ſchier ohne vnterlaß daſelbſten. 
Von der Inſul S. Jacobi gegen Nidergang / ligt die Inſul del Fuoco, vnnd 
Brenarderen wenig geachtet wirdt. Von dannen gegen Mittnacht / ligt die Inſul 
Maggio: da hat es einen See / zwo groſſe meyln breit vnd lang / gang vol Saltze: 
weiches in ſelbigen Inſuln nichts ſelzames. Dann weil dieſelbige See gemein⸗ 
lch etwas tieff gelegen / fo laufft zu Sommers zeiten das Meerwaſſer dareyn / vnd 
wirdt alles an Saltze verwandelt. Solches geſchiehet ſonderlich in einer derſelbi⸗ 
gen In uln / die ſolcher Saltzgruben viel hat / deß halben Iſola del Sale (Salsitr 
ſul) genennet wirdt: ifffonft pufruchtbar / hat von Viehe ſchier nichts als wilde 


Geyſſen. Von den andern Inſuln weiß ich nichts / das diß ortes zuſagen were. 


Den Capo Verde gegen Nidergang / ligt die Inſul Palma. 





Vr den Vorberg Garʒe hinauß / in einem eyngezogenẽ Meer⸗ 
buſen / find man die Inſuln Arguin / von der vornembſten / die gutes 


* 


ſuͤſſes Waſſer hat / alſo genant: ward im jar 1443. entdecket. Daſelbſten 


hat der König auß Porttugal ein Veſtunge / die Gewerbe fo daſelb hingehen zu be⸗ 


ſchirmen. Derſelbigen Inſuln find ſex / oder ſieben / alle kleincd urch die Ananeger/ 


welche der Fiſchen (deren ſehr viel da ſich finden)gelchen/bewohner: ſchiffen 
in ſonderbaren Weydlingen / welche fie Almadie nennen Die 
andern / fo viel ich ihre Namen erfahren / heiſſen 
Garjie / Nar / Tider / Adeget. 
ee . 
“ 
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Von den Inſuln im Atlantiſchen Meere / vnd ſonderlich 
von den Canarien. 


NE diefem Namen werden heut diß tags genennet die Inſuln / 
— 








welche man ſonſt Fortunatas (die Gluͤckſeligen)neñet. Dieſe ſind / nach 

dem das Roͤmiſche Reych angefangen abzunemmen / jederzeit vnbekan 
geweſen: biß ein Engellendiſches oder Franzoͤſiſches (welches nun geweſen) 
Schiffe / ſampt einem newen Schiff / ſo Johann Betancor / ein Franzoͤſiſcher 
Edelmann / im jar 1405. zum Krieg anßgerůſtet / daſelbſten ankommen. Demnach 
aber gemeldter Betancor ſich zun Hiſpaniern geſchlagen / iſt derſelbige Krieg auch 
meiſtlich auff die Hiſpanier gerhaten. Darumb als gedachter Betancor jhme vn⸗ 
terworffen hette dieſe Inſuln / Lancarote / Forteuentura / vnd Ferro: hat Den Fer⸗ 
dinandus diCaftro , welcher auß der Infantin Ordnung vnnd Befelch im jat 
1444. ein aute Armaden dahm gebracht / den Krieg vollends außgefuͤhrt. 

Dieſer Inſuln (deren die Alten nur ſex nennen) find zwelffnamlich / die focrft- 
gemelde: vnd vber dieſelbigen / Groß Canaria / Palma / Gomera / S. Clara / Lupi / 
Rocca / Gratioſa / Allegranza / Inferno. Sie haben alle zumal vberfluß / an Ger⸗ 
ſten / Zucker / Honig / Geyſſen / Kaͤſe / Leder / vnd an Oricelo: welches ein ſonderba⸗ 
res Kraut / ſo man zum Thuchferben brauchet / damit groſſer Handel getrieben 
wirdt. Vnter andern Thieren / haben ſie auch Camel. 

Die Landwohnere / find Leybs halben wol geſetzt end ſonderlich fertig. Eh 
vnſern zu jhnen kommen / find ſie fo grob und vnverſtendig geweſen / daß fie auch 
von dem gebrauch des Fewers gantz vnd gar nichts gewuͤſt. Sie glaubten alle / daß 
einer were / der die Welt erſchaffen hette / vnd der die Frommen belohnen / die Boͤ⸗ 
ſen aber ſtraffen wuͤrde: in andern ſtucken waren ſie durchauß ſtreittig. Sie haben 
feine Schwerter gehabt / hieltens für gnug wann man das Eyſen ſonſt brauchte. 
Des Goldes haben fie gar nit geachtet / des Silbers chen fo wenig: ſagten / es ſeye 
ein Thorheite / das jenige hoch zu ſchetzen vñ zu haltẽ / welches man bey den Hand⸗ 
thierungen zu einem Werckzeuge oder — nicht brauchen koͤnne. In 
Kriegen / haben ſie mit Steynen vnnd mit Stecken geſtritten. Ihre Baͤrte / haben 
fle mit fonderbaren ſcharffen Steynen / den Fewerſteynen nicht vngleich / abge⸗ 
ſchoren. Die Muͤttern / haben jhre Kinder ſelten geſaͤnget / ſonder ſie den Geyſſen 
an das Eutter gelegt. Sie brauchen gemeinlich emen ſonderbaren Tantz: weicher 
dieweil er von dannen in Hiſpanien vnnd anderßwahin gebracht vnd abi ich wor⸗ 
den / Canarino genennet wirdt. Von dannen bringt man auch ſonderbare Spa⸗ 
tzen / welche das gantze jar durchauß fingen. 

Die groͤſte vnter allen dieſen Infuln / iſt Canaria die Groſſe: die begreifft vmb 
ſich in die 20. geringer meyln / hat in die neun tauſent Menſchen. Tenerife / iſt nit 
ſo groß / hat aber mehr Volckes: von welcher man haltet / daß ſie die hoͤchſte Inſul 
ſeye in der gantzen Welt: wegen eines Berges / weicher als ein Diamant gefor⸗ 
mieret/ vbet die 1s.groffe meyln hoch ift/ als man fagt / end ober die o.gute mann 
gefehen wirde. : 

| Die 


Das Sechſte Buch. 333 
Die Inſul Ferroy hat weder Brunnen noch fonft Waſſer: wirdt aber durch die 
MNatur felberſt gang wunderbarlicher weiſe mit Waſſer ee die Wolckẽ 
bedecken daſelbſt etliche Baͤume / vñ laſſen ſich auffdiefelben hernider: ab denfelbis 
‚gen trieffer (flieſſet) folgends fo viel Waſſer / daß Leut vnd Viehe gnug zu trincken 
haben. Dieſelbe Wolcken ſteiget auff / ein oder zwo ſtund vor der Sonnen auff⸗ 
gang: felt widerumb hernider / ſo viel ſtunde nach der Sonnen auffgang: Das 
Waſſer aber wirdt in ſonderbare Gruben / fo zu ſolchem Geſcheffte unten am 
Baum gemachet / auffgefangen. 

Palma die Anfutzift llein / aber ſchoͤn vnd luſtig: vberfluͤſſig an Zucker / Weyn⸗ 
Fleyſch / Kaͤſe Darumb werden die Schiffe / ſo auß Hiſpanien in Peru in Braſil 
fahren / gemeinlich da verſehen. Von Liſabona ligt ſie tauſent kleine Meyln auff 
dem Meer: iſt den Winden fehr vnterworffen / vorauß den Nort: vnd Weſtwin⸗ 
den. Vnter allen dieſen Inſuͤln / find Lanzarotte / Ferro und Gomera / fuͤr ſich ſel⸗ 
berſt: die andern gehoͤren vnter die Cron. 





— ——— — —— 
——— — Ben 7 ẽ 


. Kradera: Dorto Santo. 
Mes: iſt aller Inſuln auff dem Atlaneifchen Meere verter⸗ 
SI 


ben vñ vntergang. E ie wirdt alfo geneñet / dieweil ſie / als fie im jar 1420. 
gefunden worden / mit einem dicken Wald durchauß vberzogen geweſen: 
wæelchen außzureuten / md dardurch das Felde fruchtbar zu machen / er alſo ange⸗ 
zuͤndet worden / daß er ſieben gantzer jar gebrunnen. Bon ſolchet Brunſt / iſt das 
Lande ſo fruchtbar worden / daß die Saat ſechtzigfeltige Frucht getragen. Des 
Königs fuͤnffter theil in Zucker / iſt zu etlichen jaren auff die ſechnig tauſent Arrob⸗ 
be (deren jedes 25. pfund zu 16. vntzen helt) kommen:kombt aber jetzunder vmb das 
halbe nicht ſo hoch. 
Sie hat in jhrem vmbkreyß / in die 100.kl. meyln:iſt in vier Comarchien (Herr⸗ 
ſchafftẽ) abgetheilet / Comerico / S. Crucis / Funcial / Camera de’ Lupi: hat vber⸗ 
fluß an Waſſer. Vber die Brunnen / hat ſie noch acht kleine Waͤſſerlein / welche 
machen / daß ſie als ein Garten anzuſehen. Sie bringt alle ding fo vollfommen vñ 
reichlich / daß der Cadamoſto geſagt: Es ſeye alles Gold / was da eyngeſammelt 
werde. Der Fruͤchten iſt in dieſer Inſul kein ende / der Weyn ſt der aller beſte / vnd 
dem Zucker iſt fein andrer zu vergleichen. Viel / vnd ſehr groſſe Cederbaͤume wer⸗ 
den da gefunden / vnd allerley koͤſtliche Arbeit darauß gemacht: darzu dann an ge⸗ 
dachten Waſſern allerley Ruͤſtungen zugerichtet. Div Haupiſtatt dieſer Inſüul / iſt 
Funcial: da der Ertzbiſchoff / welcher in gang Indien den Primat vnd vorzug hat 
mit ſeinem Hofe geſeſſen. 
Von Madera 40.kl.meyln / ligt Porto Santo / ein ſonderbare Inſig / welche im 
jar 1428. gefunden worden: haft im begriff 15. geringe meyln: hat Rind Viehe⸗ 
Wildſchweyn / Honig: harfür fich felberft Roms genug. Noch ein Frucht hat es 
daſelbſten / die vergleichet fich einer Kirſchen: wann man denfelben Baum mit ei⸗ 
ner Axt vnten am Stammen verwundet / fo fleiſſet das ander jar ein Gummi dar⸗ 


auß / welches Drackenblut genennet wirdt. Ein Portugaleſer an geladenes 
itj 
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Kuͤngelin dahin: yon welchem / als esfeine Jungen geworffen / ſich die Kuͤngelin⸗ 
in dieſer Inſul alſo vermehret / daß die Eynwohner nicht gewuſt / wie ſie den ſcha⸗ 
den / ſo jhnen durch ſie zugefuͤget ward / vorkommen oder begegnen ſolten. Ein ans 
dere Inſul rhuͤret ſchier an Porto Santo / in welcher noch diß tags anders nicht 
als Kuͤngelin gefunden werden. 


Von den Inſuln Terzere. 
S Jeſe Inſuln / ſo zuvor vnbekant / ſind namhafftig worden / we⸗ 











gen der Eynwohnern halſtarrigkeit wider den Koͤnig auß Hiſpanien / als 
)Ner an der Cron Portugal ſuccedieren ſollen. Etliche Kauffleute / ſo auß 
Flandern gehn Liſabonain kommen / vnd ſich daſelbſten angefangen zuvermehren / 
imjarı449. find in hohe achtung kommen / vermittels der Schiffahrten in In⸗ 
dien vnd in die Newe Welt. Dann die Flotten / ſo von damen in Hiſpanien kom⸗ 
men / toͤnnen nicht wol vmbgehen / daß ſie nicht daſelbſten zulenden muͤſſen. 
hrer find ſieben / an der zal:die groͤſte / it S. Michel: die namhafftig ſte / iſt Ter⸗ 
za. Dann / S. Michel iſt lang / ſtreckt ſich von Auffgang gegen Nidergang vber die 
40.breittet ſich auß biß auff i2. vnd hat im vmbkreyß in die hundert geringe meylu: 
iſt fruchtbar an Getreyde / vnd zimlicher maſſen bewohnet / vorauß gegen Mittag 
da es / vnter andern bewohnten Plaͤtzẽ / auch dieſe har: Villa Franca,hat soo. Hof⸗ 
ſtette: vnd Dolgada / da weniger nicht als 800. Fewrſtette zufinden: Tarza/hat 49, 
meyln im begriffiftrecft fich von Drientgegen Occident ſolcher maſſen / daß ftenit 
vber zwelff meyln in der breite helt: iſt rauhe / vnd fchrofechtig/ Doch wol bewohnet / 
vorauß gegen Mittag. — nn 

Daſelbſten ft gelegen die Start Angra: meinem feinen Meerbuſen / da es ein 
kleine vnſichere Meerporten har. Es hat ein Veſtung daſelbſten / welche Koͤnig 
Sebaſtian zubauwen angefangen / Philippus volnfuͤhret hat. Sic hat vberfluß 
an Weydt / an Fruͤchten / an Viehweide / an Viehe: jnmaſſen darauß abzunemẽen / 
daß Ciprian von Figuardo mit 400. Ochſen / Perri Baldes Kriegsvolck zeriren⸗ 
net hat: als er dann auch vorhabens war / mir tanſent Ochſen des Aluari Bazam / 
Marggraffen in S. Crucis /Kriegs heer zu vertrennen. 

Fajol / behelt die tritte Statt / die wohnungẽ belangend. Gratioſa / Corno / Gar⸗ 
za / haben nichts ſonderliches / das su mercken were. Pico / tregt den Namen von ci 
nem Berge / der trey gute meyln hoch. Zu vnterſt an dieſem Berge / gegẽ Auffgang / 
entſpringt ein Bruñen: welcher offtmaln Fewrflam̃en vnd aluͤhende Steyn auß⸗ 
wirfft: mit ſolcher vngeſtuͤme / daß fie auch biß in das Meer / wie weit es auch dar⸗ 
von gelegen / reichen. Die Steyne gehen ſo weit / vnd jhrer ſind ſo viel / daß ſie ſchon 
albereit im — ſchier ein gantze Meyln eynzenommen. Alle dieſe Inſuin / ſind 
einem Byſchoffe onrermorffen:derfelbige wohnet zu Delgada ander Spitze in ©. 
Michaels Inſul gelegẽ: wirdt geneñet / Byſchoff zu Angta / in d Inſul Terza gele⸗ 
gẽ. Don dañen gegẽ Nidergãg/ ligt die Inſul Garze: vñ beſſer hinunter / S. Anna. 

Diefe gemeldte Inſuln / find fonderlichen wol zů mercken: wegen dieſer ſonder⸗ 
barer en chkeit der Natur / welche die Schifftenrein langer jeit wargenom- 
men. Danindenfelbigen Meere / ſiehet der Zeyger oder das Zunglin im u 

omit 
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"To mit dem Magneten beſtrichen / ſtracks auff die zwen Polos / vnd in dieſem orĩt 

ſonderlichen genante: welches ſonſt auff andern Meeren nicht geſchiehet. Daher 

die Relationen / fo daher kommen / vnterweiln vngleich find. Aber die beſte mei⸗ 

nunge iſt / daß ſich das Zuͤnglin von der Inſul del Fiore gegen Nidergang hun⸗ 
dert vnd schen geringe Meyfn richte. 


Von den Inſuln der Newen Welt: ond erftlich von den 
Inſuln Earibiond Boriquem. ER, 
ER wir fort rucken / wöllen wir zuvor die Inſuln auff dem 


Nortmeer furg durchlauffen : doch nicht alle/ welches vertrießlich were 
ſender nur die fürnemftan/ darbey was ſonderliches zu mersfen. 

Die erſtẽ Inſun (wañ ma die Inſul Fonſeca / ſo von dẽ andn im 13. Gradu ab ⸗ 
gelegen / bleiben leſt) gegen Mittag / ſind gegen Paria vñ Cumana vber gelegen / in 
Awo lange Ordnunge abgetheilt. Die erſte Ordnung oder zeiln / ſtreckt ſich võ Auff⸗ 
gang gegen Nidergang / gegen die gemeldte Landſchafften hinuͤber: vnter denſelbẽ 
find diſe / Margarita / Cubaga / Orchilia / Draues / Rocca / Turaſao / Aruba. Mars 
garita heit zo. groſſe meyln im vmbkreyß / hat ein fruchtbaren Boden an Gras / an 
Kraͤutern / an Maiz / an Viehe / mangelt aber gutes Waſſers. Cubaga (ſonſt auch 
—— Inſul genant)begreifft vmb ſich trey groſſe meyin:hat einen Salpetriſchẽ 

oden / wie der in Ormus / deß halben auch weder Waſſer noch Gras: muß auß 
dem Fluß Cuama / ſieben meyln von dañen / Waſſer holen. Die Stat / heiſſet New 

Caliz. Ihr beſte Reichthumb / beſteht auff dem Perlenfang: dieſelben find zwar nit 
der groͤſten / ſind aber ſo viel / daß des Koͤnigs fuͤnfften theil ſich jaͤrlich vber die 
fuͤnffzehen tauſent Ducaten laufft. | 

‚Die andre Ord nunge dar Inſuln / ligtgleichfam als in einem halben Ring / 
zwiſchen Mitmacht vnd Auffgang. Vnter denſeibigẽ / ligt Acripana:on folgende? 
fo man die Inſul Tabago auff der rechten hand ligen leſt / werden gefunden / Gra⸗ 

hata / S. Vimenti / S. Luciæ / Marenino/ Dominica / Marigalente / Deſcada / 
Buadalupe / Menſerrato / Antiga / Barbara / S. Bartholomei / S. Ci r.ffoforir 
S. Martini / Amegada / S. Crucis / Virgines. 

Alle dieſe vnd andre Inſuln / die ich nit nenne / werden genennet / der Canibalen 
oder Carıbiern(das iſt / der Leuten / für welchen man fich zu beſorgen hat) Inſuln. 
Sie freſſen Menſchen Fleyſch / vnnd jagen die Menſchen / wie wir das Gewilde: 
haben ein mittelfarb zwiſchen ſchwartz vñ weiß: haben keine Baͤrte / wenig Haare. 
Sie brauchen vergiffte Pfeyle: ſchiffen in Weydlingen: ſo ven einem eingigen 
Holtz gemacht Canoa genant. Der groͤſte theil dieſer Inſuln / ſind halb oͤd vnd vn⸗ 
bewohnet: oder es wohnen rebelliſche vñ flůchtige Chriften oder Indianer darin⸗ 
nen. Wie viel jhrer ſeyen / kan man noch nicht eygentlich wiſſen dann die Spa⸗ 
nier nur die groͤſten vnd reichſten aneriffen. 

Die groͤſte Inſul der Tonbalen / ſt Boriquem / jezunder S. Jo hanns genañt: 
Hat in der lenge 300, in der breite 70. mey. Es geht ein rauherf chrofichter Berge 
dadurch:auß demſelbẽ enifprin.te unter u Fluͤſſen / d Cairabene / welcher Gold⸗ 
fand fuͤrt. Auff Mitmacht ſeitẽ hots ke ne Schifflendẽ / hat aber gegẽ Mittag gu⸗ 

tc Haͤfen:iſt Goldreich / hat vberfiuß an Nahrug / vñ an Fiſchẽ. Di LignüSandä 
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wechſt da beym beſten. Einandrer Baum ift.auch dayder gibs ein:fonderbares: 
Bummi rmwelches fehr gut die Schiffesunerpichen. Dienamhafftigfte Statt / 
heiſſet S. Johans di Porto ricco,ligt in einer abgeſuͤnderten tleinen Inſul: hat 
wenig mehr als 100. Haͤuſer / ſo die Spanier bewohnen. Die andre namhafftigſte 
läge ſind / Caparſa Villa Parua, S. German. Zwiſchen dieſer Inſuln / vnd der 
nſul Spaniola / legt Monares ligen auch daſelbſten die Inſuin Virgines,deren, 
vber die so,die Guardie / deren ſex vnd die Teſtimonij, deren srey ſind. 


— — — 





Hifpamiola, 


Jeſe Inſul / heiſſet fonft auch Iſabella S: Dominic Inſul 

Die Eynwohner nennen fie / Hayti: das iſt / ein hartes rauhes Land. 

Dann fie ft rauhe vnd bergecht: doch darneben fo luſtig vnd lieblich / daß 
der Columbus geſagt / beſſer Lande habe er niemaln geſehen. Welches auß dem 
gnugſam abzunemmen / daß die Baͤume / ſo den vnſern vngleich / ſchier allzeit grien 
find / vnd jhre Bletter nicht verlieren. Im vmbkreyß hat ſie in die 1600.klaueyln. 
bar ſehr guten Suffe/ein Boden der alles tregt: hat gute Brunnen / edle Fluͤſſe / vnd 
zwen nam haffte See. Der eine / Sciaragna genant / helt in der lenge 13. in der brei⸗ 
te trey Meyln: hat geſalzen Waſſer / vngehindert daß ſo viel ſuͤſſe Fluͤſſe dreyn fal⸗ 
len: hat auch viel Fiſch / allerley gattung / vnter andern auch Meerfiſche. Der an⸗ 
der / ligt auff einem ſehr hohen Berge / ab welchem ein vngleubliches geräufche vi 
getuͤmmel jederzeit gehoͤret wirdt. Der Fluß Nizao kom̃et darauß her. Die Spa⸗ 
nier haben dieſe Inſui ſehr fleiſſig gebauwet / vnnd Stette darinnen auffgerichtet 
S. Johanns di Menguana / Porto di Plata / S. Juliant. Die namhaffigſte / iſt 
S. Dominici: an einem namhafften Fluß / der ein merckliche Schifflenden ma⸗ 
chet / gelegen. Der Ertzbiſchoff / der Stathalter / vnd die Königliche Kammeroder 
ag I haben daſelbſten ihren Sig: hat ın die Foo. Hofſtette: nimmet noch, 
lle tag au. 
Sonſt iſt dieſe Inſul ſehr reich / an Gold / beides in Bergwercken on in Flılffen, 
Es iſt ein fuck da gefunden worden / welches 36. Pfund gewegen: machet 3600. 
Ducaten:ward aber durch Vngewitter im Meer verlohren. Es hat auch da andere 
Bergwercke / von Silber vnd andern Metalln. Die beſte Bold Bergwercke / find 
in Cibao / da das Caſtell S.Thomz gelegen. Saltzgruben hat dieſe Inſul auch 
ſehr gut / zu Porto Hermoſo / vñ am Waſſer Yaques. Zu Vajona hats auch einen 
Saltzberg. Es wirdt auch da ſehr ſchoͤne blanwe Farb gegraben. Ws 
Das Biche vermehꝛet fich mechtig / inmaffen auß der vnzal des Leders / ſo da⸗ 
ſelbſt her in Hifpanien gebracht wirdt / abzunemmen : da doch erftlich / als jie die 
Spanier gefunden/ nichtmehr als treyerley gartung vierfüffige Thiere / und felbi- 
ge klein vnd fehlecht/varinnen geweſen. Dienuglichften Thiere bey jhnen / waren 
dieſe / welche wir Porchetti d’ India (Meerſchweynlin) neñen / wenig gröffer ale 
die Maͤuſe. Kein Saumthiere war da zufinden, SF 
Caſſig / wechſt da vberfluͤſſig: aber fein Steyn Obs kom̃t herfuͤr / daß es Frucht 
bringe. Der Kraͤutern / ſo man auß Hiſpanien dahin gebracht / beſamẽ ſich eiliche / 
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etliche nit: erliche werden aut/ anderenichtsnug. Baumwollen / gibedife Land⸗ 
ſchafft auch. Die Ameiffen thund da offtmalen groͤſſern fchaden/als die Hew⸗ 
ſchrecken inn Africa. Diebefte Reichthumb diefer Inſel / beſtehet jegt anff dem 
Zucker / deſſen vngleublich viel da gemachet / vnd gang Mittnacht damit verſehen 
wirdt. Als die Spanier erſtlich dahin kommen / ſind etwann zwoͤlffmal hundert 
tauſent Menſchen inn dieſer Inſel geweſen: jetzunder aber find vberal nicht vber 

fuͤnffhundert daſelbſten: wegen derftrengen plagen vñ harten Arbeit / ſo die Spa- 
nierden Eynwohnern angethan vñ aufferlegt / mit dem Zuckerbaw / in den Berg⸗ 
wercken / vnnd ſonſt in ander wege / dadurch fie alledarauffgangen, Es iſt aber 
hierdurch geſchehen / daß die erkandtnuß vieler Kreuttern / vnd die Geſchlechte 
etlicher Thieren / ob ſchon dieſelben ſchlecht vnnd gering / vnd an der anzal wenig / 
abgangen. Jetz under bringen die Spanier ſchwartze Sclauen dahin auß Ghi⸗ 
nea vnd Congo / das Lande zu bawen: welche offt auffruͤhriſch werden / vnd jhnen 
gnug zu ſchaffen machen. 
Das Meer daſelbſten / deßgleichen auch die See vnd Fluͤſſe / find gang Fiſch⸗ 
reich : haben vnter andern den Manaco / welchen man vnter allen fuͤr den beſten 
Fiſche helt. Imjar 1587. hat die Flotten in diſer Inſel 64. Arrobbe Baum⸗ 
wollen: 48. Quintal Cannafiſtula: 37000. Kuͤh Häute:898. Zuckerſtoͤck / deren 
jeder acht Arrobe gehalten: vnd so. Quintal Salſaparilien. Bon Hiſpaniela 
gegen Mittag / werden geſehen etliche kleine geringe Inſeln / Saona / S. Catha⸗ 
rina / Beata / Jabaque: gegen Nidergang / Nabaſa / Ganabo: gegen Mittnacht / 
Amuana / Ingua / vnnd viel andere mehr / von welchen wir mehr nicht als den 
Namen wiſſen. 
Jamaica. 


| Ira; ſo von den erſtgemeldten gegen Nidergang gelegen/ 





iſt wenig klemer als ©. Johanns Inſel: hat vberfluß an Victualien / 

vorauß an Battate vnnd Mais. Vberauß viel Confect von Citronen 
vnd Pomerantzen wirdt daſelbſt hergebracht. Sie empfahet offt groſſen ſchaden / 
vonden Vracanen: das ſind Windbraute oder Wirbel / ſo ſtarck vnd heftig daß 
fie ohne widerſtand Baͤume außreiſſen / Haͤuſer eynwerffen / Schiffe ab den 
WMeer auffs Lande werffen: waͤhen gemeinlich im Auguſto / vnnd den zweyen fol- 
genden Monaten. Die namhafftigſte Statt / heiſſet Sinilia: wirdt in Geiſtli— 
chen ſachen durch einen Abt regieret. 
m a mn 


Cuba. 


Voa / hat in der lenge 306. in der breitte2o. guter Meyln: har 
Gr rauher gelegenheitimit Bergen Wäldeny Pfüren vnd Fluͤſſen: ift ſonſt 
in allem mit Hiſpaniola zu vergleichen. Es iſt da ſonderlich zu mercken ein 
Thal / welches Steyne hat / ſo rund als ein Buͤchſentugeln. Bey PortoPrenci- 
pe hats einen Brunnen / der gibt ein ſonderlichs Pech / welches vortreſſenlich iſt 
die Schiffe zu verpichen. V 
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©. Jacob / iſt die fürnembfte Statt / hat zweyhundert Fewrſtette / auff einem 
ſichern Hafen / zwo groſſe Meylen lang / mit vielen kleinen Inſeln beſetzet / gelegem 

Aber der Schluͤſſel nicht allein zu dieſer Inſel / ſonder auch zu der gantzen Ne⸗ 
wen Welt / iſt die Veſtung Anana / da es ein guten Hafen hat / gegen Florida hin⸗ 
uͤber gelegen. Daſelbſten kommen alle Flotten any fo auß Peru vnnd Mexico in 
Europam ſicher fahren wollen: fahren durch einen Caual / zwiſchen Florida vnd 
der Inſel / da das Meere gegen Norden ſo fireng lauffer/ daß vnmuͤglich ſelbiges 
zu gewinnen / ob ſchon der Winde von hinden her darzu hilfft. Daſelbſten find 
auch zwen andere Canal: der Alte / (wieman jhn nennet) welcher vor wenig Ja⸗ 
ren verlaffen worden: vund der Newe / Baama genannt / fo erft newlich gefunden. 
In felbigen Orten helt der Koͤnig / ohne Beſatzung indem Schloß / allzeit etliche 
außbereittete gewafſnete Schiffe. Bon Cuba gegen Mittag / ligt ein große amal 
tleiner Inſeln beyſammen / Giardino della Reina (der Koͤnigin Luſtgarten) ge⸗ 
nannt. Auff der andern ſeiten / ligt S. Martha / einémlich gute Inſel / mitten 
vnter vnzalbarn kleinen Inſeln. zu 


gen Meers. 















Andere Infeln/ deſſelbi 

N dem Merxicaniſchen Meerbuſen / wirdt von Inſeln wenig 

nam hafftiges gefunden. Gegen der Occidentaliſchen Spitzen Jucatan 
hinuͤber / ligt Scognoſciuta, vnd Triangolo: beſſer hinunter / Sarca: dar⸗ 
gegen vber / Arene, Vermiglia, Negrigli, Alecram: da Alfonſus Suazo Schiff⸗ 
bruch gelitten. Deſelbſten Haben ſie Tartarugen (find Meerſchnecken) gefunden / 
fo groß / daß jhrer ſechs auff einer einzigen Muſcheln ſtehn koͤnnen: inn derſelben 
einem / haben ſie fuͤnſſhundert Eyer gefunden. — 
Gegen der Orientaliſchen Spigen Jucatan hinuͤbert / tat Aenfamil/im 20 
Grad: [ei in der lenge dreiffig/ imder breiteschen geringe Meylen: hat dren be⸗ 
wohnte öreer/ von Steyn ond Ziegeln gebawen/ mit Stroh ader Baumaͤſten be⸗ 
deckt. Sie hatgar wenig Waſſer: hat aber vberfluß an Maiz / an Fruͤchten / Ho⸗ 
nig vnd Fiſchen. Sie hat auch Rechboͤcke wilde Schweyn / Haſen / doch fleins; 
vnd ein ſonderbare gattung Hunden / welche nicht bellen: die werden gemeſtet / gta 
menger/ vnd gefreſſen. Meter 
Inn dieſer Inſel iſt ein Tempel geweſen / der fich einem pierecfechren Thin 
verglichen: darinnen war ein Abgoͤttiſches Bilde/ fo den Leuten / die mir hauffen 
dahin lieffen / zut uͤnfftige ding fagte. Aber es warein Pfaff darhinder verborgen / 
der die Antwort gabe. Daſelbſten iſt auch ein ander Gebaͤw gweſen / in welchem in, 
mitten ein Ereug schen Spannen hoch / fo fiefür den Gott deß Regens gehalten/ 
vnd in duͤrren zeitten anrufften / geſtanden. 

Zwiſchen Incatan vnd dem dargegen vbergelegnen Lande / hat es einen Di 
kufen/ inn dem. viel kleine Inſeln gelegen : die namhafftigſten find, Btila/ a⸗ 
niba / Lagauaja. Zwiſchen dem Borberg Gratie à Dio vnnd der Epıncn. 
Canaca / ligen die Inſeln Menglart: vnd ſerner / S Catha⸗ — 
rina / S. Andreas / vnnd andere viel mehr / die ⸗ | 
esins. Namen halen. 

| Zur 
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Von den Iuſeln Lucaja 





Inſeln in New Fr anckreich. 


Vr Florida hinauß / ligt Emperedada: von dannen gegen 
Auffgang / Bermada (ſo von einem Schiffe alſo genannt) vnd folgends 

ES. Anug / da nichts ſonderbares zu mercken: als daß die Flotten / ſo auß 
Indien in Hiſpanien gehen / vnd von Auana außfahren / daſelbſten gegen Mitt⸗ 
nacht abweichen Winde zu fangen: wenden ſich aber nachmaln vmb / vnnd fah⸗ 
ren auff Bermuda zu / wiewol ſie nicht alle mal dahin gereichen. Gegen dem fe⸗ 
Ren Sande hinuͤber / ligen die Inſeln / Claudia / Aredonda / Dobreſtan: ſind vnbe⸗ 
wohnet. Don dannen kompt man in ein vbel bekandtes Meer / darinnen gelegen 
find dieſe Inſeln / Papua / Brione / S. Perer/Branege/ Orbelanda: dahin die 
Britannier alle Jar kom̃en / vnd vngleublich vil Fiſche / die ſie fangen / in Franck⸗ 


reich vnd anderſiwahin weg fuͤhren. Im Buſen Canada / ligt Belliſola vnnd 


Aflumptionis: vnnd beſſer hinauß / der Teufeln Inſeln / deren auch droben ge⸗ 
dacht worden. 

Von allen dieſen Landen / weißt man wenig zu ſagen / dieweil fie anderſt nicht 
gebraucht noch geſucht werden / als von wegen der Fiſchen. Es bringen auch 
die vielfaltige Namen diß orts groſſe jrrung / vnd vertunckeln der gemeld⸗ 
sen Inſeln erfandenuß fehr: in dem fie anderſt vnnd anderſt 
genennet werden / von den Engellendern / Breto⸗ 
nern / Portugaleſern vnd Spaniern. 
se 


Bü 
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Von den Inſeln de erboreiſchen oder 
ae Ace h —— 


Ann man Eſtotilant auff der lincken hand leßt ligen / ſo fin⸗ 
det man die Inſul Gruͤnland: von welcher Orontius end Vopelius 
gehalten / daß ſie ein feſtes Land ſeye / an Lappenland vnnd der Newen 

Welt hangend. Aber der mehrertheils haltens fuͤr ein Inſel / von der Newen 
Welt jwey hundert / vnnd von den Lappen / hundert vnd ſechtzig geringe Meylen 
gelegen. Der erſte ſo darvon geſchrieben / iſt geweſen Nicolaus Zeno / im Jar 
1380. Das Land iſt ſchier durchauß mit dicken Waͤlden vberzogen. Die leng⸗ 
ſte Nacht daſelbſten / waͤhret acht ganzer Monat: vberauß kalt / ohne Winde. 
Doch werden darumb die Haͤndel vnd Gewerbe nicht vnterlaſſen: dañ die Son⸗ 
ne von. jhrem Öefichtfreiß wenig, abweichet. Im Sommer / iſt es bey jhnen 
anch warm, J 

Das vornembſte ſo da zu ſehen / iſ S. Thomæ Cloſter / Dominicaner Dr- 
dens: das hat einen Berg nahe darbey / der Fewraußſpeyet: hat einen Brunnen 
von heiſſem ſiedendem Waſſer / mit welchem die München vnnd Vaͤtter kochen / 
vnd jhre Wohnungen wermen. Eben dieſes Waſſer wirdt in ein Bitumen o⸗ 
der Pech verwandelt: welches nachmaln an ſtatt deß Kalches zun Gebaͤwen / die 
man auß den Steynen / fodergemeldte Fewrberg außwirffet / aufffuͤhret / gebrau⸗ 
chet. Nahe bey dem Cloſter iſt ein Meerhafen / in welchen das gemeldte Waſ⸗ 
fer ſich außgieſſet / vnd ſelbigen alſo erwermet / daß er nimmermehr gefreuret: das 
rumb dann enzalbarlichen viel Fiſche dahin kommen. 

Beſſer gegen Nidergang / ligt die Landſchafft Alba: auß welcher jaͤrlich viel 
Butter vnd Fiſche in Dennmarck vnd Nordwegen verfuͤhrt werden. 

Die gebohrne Landwohnere / ſind gemeinlich hoher ſtatur vnd lenge / weiſſet 
Farb: kriegen mit Pfeylen: ſchiffen in Weydlingen oder Barcken von Leder ge, 
macht: geleben der Fiſchen / auß welchen fie Maͤl machen / vnd ſelbiges enter Kaͤ⸗ 
ſe vermiſchen. Die auff dem Meere wohnen / wiſſen etwas von dem H. Euan⸗ 
gelio: aber denen auff dem Mittellande / iſt die Warheit vnbetandt. Den Zau⸗ 
berkuͤnſten ſind ſie alle zumal ergeben. 

Vmb Gruͤnland herumb / ligen viel vnbekandte Inſeln: vnter denſelbigen iſt 
zu ſehen / Witſarco / ein mercklicher Berg / mitten im Waſſer gelegen. Daſelb⸗ 
ſten haben zwar vortreffliche Schiffleuthe einen kuͤnſtlichen / ganz wunderbarli⸗ 
chen Quadranten auffgerichtet: auß welchem die vorüber ſchiffenden koͤnnen allt 
Meerporten / wahin fie kommen / was auch für cin. Winde gehet / erlehrnen. 

Fuͤr Gruͤnland hinauß / ligt Groglanda: in derſelben wohnen die Scrinin ⸗ 
ger / welche von Leyb klein / aber vber alle maſſen liſtig vnd verſchmitzt ſind. Sie 
tebenin Huͤlen / ohne Geſetze vnd Ordnungen / haben mit andern Voͤlckern ferne. 
gemeiuſchafft: vergletchen ſich viel mehr den Affenzalg den Menſchen. 


Dom 
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Don den Inſulen bes Deucalioniſch 


eers. 


Egen Mittag / ſind die Inſuln etwas beſſer beſuchet vnnd be⸗ 
wohnet. Die erſte / iſt Eyßland / im 73. Grad gelegen: hat poo.kl. Meyln 

I im vmbkreyß / vnd die Tage zwen Monat lang. Die Eynwohnere woh⸗ 
nen in den hohen Bergen / Leut vnnd Viehe vnter einem Tach: ſchetzen die junge 
Hunde eben ſo hoch / als jhre Kinder: wiſſen von feinem andern luft vnd ergeglich- 
keit / als was die Nordweger vnnd Engellaͤnder / wann fie duͤrre Fiſche holen / zu 
jhnen bringen. Es iſt dieſe Inſul dem König in Dennmarck vnterworffen: hat 
awey Biſtumb / Scaluolt vnd Hola: bringt wenig andre Gewechſe / als Reck hol⸗ 
dern ſtanden. 

Vnder andern wunderbaren dingen diß Landes / ſind da zu ſehen trey Berge: 
welche vnten am Fuſſe Fewer außſpeyen / auff den Gipffeln aber niemermeh: one 
Schne ſind. Der nam hafftigſte vnder dieſen / heiſſet Heckla: (Heckelberg) deſſen 
Hewer verbrennet kein Hanff oder Flache / brennt aber auff dem Waſſer/ vnd ver⸗ 
scher daſſelbige. Etliche Baͤchlin lauffen darauß / auß welchen viel Schwefel 
gemachet wirdt. Man ſagt: daſelbſten herumb hoͤre man vnderm Eyſe vielmaln 
groſſes heulen vnd jaͤmerliches Geſchrey: vnnd die Landlente haltens darfuͤr / daß 
es der Abgeſtorbnen Seelen ſeyen / die daſelbſten jr Fegfewer haben. Zwen Brun⸗ 
nen ſind daſelbſten: der eine / gibt ein Feuchtigkeit von ſich / gleich einem zerſchmol⸗ 
genen War: der ander / hat ſiedendes heiſſes Waſſer / verwandelt in Stein alles / 
was dreyn geworfſen wirdt. Die Baͤren / Fuͤchſe / Falcken / auch die Raben / find 
alle zu mal weiß. Die Eynwohnere ernehren ſich gemeinlich des Viehes (dann es 
gute Viehweide ee Milchwerckes:voꝛrauß des Butters. Nit weniger Nahe 
rımg haben ſie von Fiſchen. In jhrem Meere werden ſehrgroſſe ſcheutzliche Wal⸗ 
fiſche gefunden. leer 

Die Kauffleute von Bremen, Hamburg vnd Luͤbeck ſchiffen alle Jar dahin / 
fuͤhren jhre Waaren hineyn / und bringen dargegen grobe Thuͤcher / duͤrre Fiſche / 
Butter / Kaͤſe / Fleyſch / Beltzwerct / vnd weiſſe Falcken / herauß. Bon dannen ge⸗ 
ger Nidergang / ligt Icaria / daruon daſſelbige Meere den Namen tregt: vmb dies 
ſelbige find noch viel andre ſchlechte Inſulngelegẽ: Vnter andern Meerwundern / 
erden da geſundẽ / Meer Roß / vnd Meer Kuͤhe. Der Naual hat in der lenge 40. 
der Roider 130. der Burnaluc 60. Eln. J 


I TE ———— 
Srießland- | 

Rieß lands / ſo dẽ Altẽ vnbekant / hat Nirlas Zeno / ein Venetia⸗ 

3 ſcher Edelmann / welcherimjanız8o. da Schiffbruch gelitten / erftlich) 

meldunge getbanzfagerfie ſeye groͤſſerals Hibernia / dem König in Nord⸗ 

wegen vnderworffen trage den Namen: vonder Haupeſtatt / da es eingute Meer⸗ 

gorten habe / die ſo Fiſchreich / a a a ee re 


\ 
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verfuͤhrt werden: vmb welches willen die Schorrlender und Bretonier ſich vielda 
finden. Die Eynwohner find gürig/gegen die Außlendet freundlich. 

Bon dannen gegen Nidergang / ligt Drogeo: deren Eynwohnere meiſtlich 
der Fiſchen geleben. Dargegẽ vber / ligẽ auch etliche vnnamhafftige kleine Inſuln. 
Zwiſchen Mittag vnd Nidergang / ligt Podalida: beſſer hinauß gegen A / 
die Inſul Farre. Dahin legen die Coſmagraphen gemeinlich die Inſul Thile / 
¶ welche Vergilius die lente oder enſſerſte nennet) darvon wir anderswa geredt. 





— — 
Inſuln des Eys Meeres / Klare Glaciale genant. 


Vff dem Peruianiſchen vnd KReuflifchen Meere / iſt nichts ſon⸗ 
derliches / das gedenckwuͤrdig were. Gegen Obdora hinuͤber / ligt Vaigas: 
vnnd gegen Condora / Colgoyene. Folgen ſchier an dem Außgang der Pie 
ria / trey kleine Inſuln / Morzonette genant: vnnd ein andre gleiches Namens / na⸗ 
he bey Corpus Chiftisbejfer hinunter / am Außfluß der Onega / Saboſchi / das 
ein Geweroͤſtatt hat. Biarmia uach / ligen die Inſuin S. Georgij / S. Peter / S. 
Maria:alk klein / vnnd wenig bewohnet / die lezigemeldee außgenommen. Folget 
lentlich Mangafter / da es viel weiſſe Gerſten und Magneten gibet: vnnd Ruſtene / 
da Marcus Quiriuus / als er Schiffbruch gelitten mel auffgenommen werden, 
Sonſt ind zu rings vmb Nordwegen vnd Fynmarck viel Inſuln / welche viel 
Weyde vnd Viehe / auff welchen / alſo auch auff den Fiſchen / jhr beſte Reichtumb 
beſteht. Die gröfte/heiffer Sanian. 


R⏑ —— — — 
Inſuln des Baltiſchen Meers. 
Re eyngang des Baltifchen Meeres ( welchesfonft auch Mos 









rimormja/Dofter See / das Schwediſche Meer genennet) ligen viel In⸗ 
ſuln / alle fruchtbar / meiſtlich bewohnet. Die groͤſte vnter allen / iſt Zeeland: 

nam hafft wegen des guten Lufftes / wegen des Königlichen Siges der Koͤnigen in 
Dennmarck / wegen der vielen Wohnungen:dann in die 13. Stette / wenig mindet 
als ſiebenhundert Pfarrkirchen / darinn gelegen: iſt gleichſam als der Mittel⸗ 
puncten imgangen Reych. Daſelbſten iſt gelegen / Roſchildia: etwann ein groſſe 
veſte / jenund ein ſchlechte Start: weil die Koͤnige mit befeftigung derſelbigen das 
Volck nicht wolten vermeſſen vnnd widerſpaͤnſt i machen. Auff dem Meere / ge⸗ 
gen Elſemburg hinuͤber / ligt die vngewinliche Veſtung Cronenburg / auff der 

Meerenge Zonte / welche nur einer geringen Teutſchen Meyln breit. 

Fionia / welche vnter gemeldten Inſuln die andre ſtat behelt / iſt etwas kleiner 
als Zeeland / aber fruchtbarer / vorauß an Rocken vnnd Gerſten / an Rindern 
vnnd Pferden / die von dannen hin vnnd wider verfuͤhrt werden. In mitten / 
ligt Ditenioyein Statt ; ringe herumb / viel andre Stette / vnnd mit guten Meer⸗ 
| porn 
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porten vnnd komlichen Meerbuſen. Daſelbſten ſind auch in die fuͤnff vnd dreyſſig 
kleine Inſuln / ſchier alle bewohnet. Vnder denſelbigen har Leſſoe im vmb⸗ 
kre yß drey / Morſo / vier Teutſche Meyln. Sanſus / hat fuͤnff Pfarrtirchen: Aroe / 
vier: Aria / trey: Elifia / (welche in der lenge vier / in der breitte zwo Meyln hat /) 
dreyzehen: Fimbria / auch dreyiehen. Langeland / hat in der lenge ſieben: Fal- 
ſtria / vier: Amac / anderthalben Meyln / mit einem guten Hafen. Laland / hat vier 
Stette: Anolt / hat drey Pfarrkirchen. 

Dem Pommeriſchẽ Geſtade nach / ligen dieſe drey Inſuln / Rugia / Vfedamia / 
Volinia: welche wegen der dreyẽ Stettẽ / Vineta / Arcona / (jezunder Ormuda ge⸗ 
nant) vnd Julina / namhafftig. Rugia / iſt durch etliche Meerarme in viel kleine 
Inſuln abgetheilt Die Rugen / ein Volck alſo genant / haben daher jhren vrſprung 
genommen. Arcona / vnnd Carentina / fo etwann gute Stette geweſen / find jezun⸗ 
der eintweders verſaͤufft / oder zerſtoͤrt / oder auffs neheſtt Geſtade gen Sunden 
gelegt worden. Mitten im Waſſer ligt Bornholm / ſo zimlich bewohnet. Beſ⸗ 
fer hinauß / ligt Blandıa/ fo in der lenge zwẽnig / in der breite fuͤnff Meyln begreifft? 
hat guten Boden / vndachtzehen gute Pfarrtirchen: gibt edle Pferde / welche / die⸗ 
weil fie ſo klein / ſehr gelobet werden, 

Sudia / iſt gleicher maſſen mit vieln Inſuln vmbgeben. Daſelbſten ſchiffen 
im Meyen die Leuthe auß / nemmen den Voͤgeln vnzalbarlichen viel Eyer auß / 
ſaltzen ſelbige / vnnd behalten ſie lange zeit fuͤr ein gutte Speyſe. Zwiſchen dem: 
Fyniſchen vnnd Bodiſchen Meerbufen / ligen die Inſulen Mande > die find» 
ſchlecht. In der Meerſchooß Luonia / ligt Oeſilia: lang vierzehen / breit ſie⸗ 
ben Meyln: hatt zwo gutte Stette / jerunder dem König in Dennmarck / deſ⸗ 
fen Bruder ſich daher einen Hergogen ſchreibet / vnterworffen: iſt vom feſten 
— zwelff Meylen gelegen. In der mitten / ligt Moneme: vier Meylen lang 
vnd breit. 


— —————— 
Inſuln in Dennmarck / auſſerhalb der Meerenge. 


4 Vſſerhalb der Meerenge Zonte / mann man bey dem Borberge: 
Siagen vorüsergefahren / ligtan dem Oceidentaliſchen Dennmarckiſchen 
Seftaderinlangesciln von Inſulen: die find klein / aber fruchtbar, reich an 

u. vnd an Fiſchen. Die namhafftigſte / ſind: Fanoe / Jorſandia/ Zel⸗ 
dia / Furoe. 

Ho ꝛdeſtrand / gegenStreuwich vber gelegen / wirdt in zwey getheildt Durch: 
einen Walt: jnnerhalb welchem in die 36350. auſſerhalb 32e0.. Tagwerck oder: 
Mannwerck Feldes / gezellet werden. Darumb herftchen viel tleine Inſuln / wel⸗ 
ee. bald zunemmen / bald abgehen: je nach dem das Meer ſtill oder vngeſtuͤm iſt: 
Hat weniger nicht / als zehen fichere Meerporten. Eyderſtadt da es fehr-aroffe: 
Dehſen gibt / iſt viel mehr fuͤr ein Penynſul zu halten: dieweil fie von Diermar- 
—— weyen Fllen: abgeſcheiden: in der lenge. vier / in der breitte eine 

cylcn. 


4⸗ 
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Folget Terra Sanza, vom Außgang der Elbe neun meyln gelegen. Diefe hat 
given Felſen oder Berge: der emeiftroht/hat Gemuͤſe / Korn / klein vñ groß Vihe / 
Pferde / Kranichen / Schwanen / Gaͤnſe: wiewol er meh: nit als fer tauſent ſchritt 
im vmbkreyß / vnd nicht vber fuͤnſſzig Fewrſtette vermag. Der ander iſt weiß / durch 
auß ſandechtig / ernehrt mehr Kuͤngelin als Menſchen. Sie iſt ſehr feſt vnd wolbe⸗ 
wahre: dann fie ober die viernig Elln hoch ſich vber dag Meere erhebt / vnd feinen 
zugang hat/ als durch den Hafen: iſt allein vnter allen Inſuln daſelbſten / die kei⸗ 


nes Dammens bedoͤrffe. Die lente / iſt Buſen / auff dem Auß fluß der Elbe gelegen: 
hat trey Doͤrſſer. ie | 














— — —— — zz —————— 
— — — — — — — — — —— 


, $rießlands Infuln. 


Rießland hatder Meerfeitten nach etliche/ doch fchlechte In⸗ 
fuln.Die nam hafftigſten find’ Schellichy Amelant. Schellinch hat gute 

eyde / viel Biche. Buder andern Fifchen,fo da gefangen werden, gibt es 

ſehr viel Meerhunde / gut zu eſſen vnd Oele zu machen: werden laͤcherlicher weiſe 
gefangen. Dann die Fiſcher verkleiden ſich felgamer maſſen / vnnd erzeigen ſich zu 
der jeit / wann dieſe Fiſche Lufft zu faſſen auſſs Sande kriechen / am Geſtade / ſprin⸗ 
gen vnd tangen/als ob ſie naͤrrſch oder truncken weren An folchem / hat der gemeld⸗ 
se Fiſch feinen luſt / vnd laufft jynen hinden nach : wirdt aber hierdurch vom Ge⸗ 
ſtade abgelocket / vnnd in deſſn durch andre mit dem Garn hinderzogen / vnnd 

gefangen. 


er ren 
Hollands Infuln. 


N Holland der lenge nach / werden zwifchen der Meruue vnnd 

dem Außgang der Maaß finff fleine Infulen gefunden / die Sandfchaft 

Goorn genant / alle zuſamen. Dall / iſt die fuͤrnemſte darunder: in derfelbigen 
ligt Briel / ein zimlich gute Statt: vnd Geruliet / ſampt etlichen Doͤrffern Dieſe 
Inſuln alle zu mal / haben ſehr gute Viehweyde / vnd geben ſehr gutes Getreyde. 


WET Pc SP BO mm er a a 


Seclands Infuln. 


- CE Edland/ein Graff ſchafft alfogenennet/hat 15.oder 16. Inſuln / 
gegen Braband vnd Flandern hinubergelegen. Bon Mittag her / haben 
jieden lincken Arm vonder Schelde, Nontgenant: gegen Auffgang / den 

rechten. Etliche find der meinung / fie ſeyen alle zu mal am feften Sande gehangen: 
aber durch die Schelde/als fie imjar 14 3 8.durdy Vngewitter getrieben / ein ander 
Furt nemmen muͤſſen / zu Inſuln gemacht worden. Sie ſind jhrer groͤſſe halben 


sag vngewiß vnd vnbeſtendig: je nach dem dag Meere der einen nimmei / der Ans 
dern zu gibet / auß zweyen eine machet / etc. 


Die 
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"Die Eynwohnere find auß Zehland in Dennmarck dahin kommen. 

Dernamhafftigften find vberal ficben: trey gegen Driene/vier gegen Decident: 

"werden durch einen Arm auf der Schelde von einandern abgefiindert: find alle 
su mal tieff gelegen. Gegen dom Meer find fie vertvaher/ mit etlichen kleinen Ber⸗ 
gen/von weiſſem Sand Dune genannt. Innerhalb dem Lande / werden ſie wider 
das Meerbefchirmerrmit fonderbaren Schuͤttungen oder Tamımen : weldye gt» 

meinlich zwelff Elln hoch / am Boden treyſſig Elln dick find: von zaͤher Erden o⸗ 

der Leymen gemacht / mit Holtz vñ Steyn außgefuͤllt / vnd mit geflochtenẽ Strohe 
gleichſam als in einander geknipffet: alles mit groſſer vnendlicher Arbeit. 

Der Lufft iſt diß orts luſtiger vnd lieblicher / als einer vermeinen möchte: die 
Trauben / vnnd andre Fruͤchte / zeittigen beſſer als in Engelland: deßgleichen auch 
die Laurbonen. Der Boden / iſt ſehr fett vnd fruchtbar / vorauß an gutem Korn: 

aber der Lufft iſt nicht fonders gefund. Es hat auch da cin ſonderbare gattung 
Turnel / Darinch genant (darvon obſteht) ſo man doch nicht graben darff / vorauß 
bey den Tammen: weil felbiges das beſte fundament vnnd befeſtigung iſt des Lan⸗ 
des wider das Meere. Es hat diß Sand für das Viehe ein wunder guten Weyd⸗ 
gang / vnd fir dic Leute einreichen Fiſchfang: hat aber dargegen mangel an Holy 
vnd an ſuͤſſem Waſſer. 

In Seeland werden acht gemaurte Stette (ohne die andern) vnd in die 200. 

Doͤrſſer gezellet. Scoue (die fuͤrnemſte vnter den Orientaliſchen Inſuin / ſenſt 
Scaldia genant iſt etwan viel groͤſſer geweſen / aber durchs Meer hinweg genent- 
men worden / biß auff ſieben meyln im vmbkreyß. Die Haupiſtat / heiſſet Siriſca: 
hat vergangner jaren durch die Spanier ein harte Belaͤgerung erlitten. Dune» 
land(Taubeland:derengar viel dafelbften) helt vmb ſich vier groſſe meyln: ward 
imjar 1530.v0n dem Waller gang end gar vberſchwemmet / hat ſich doch nach 
vnd nach widerumb herfür begeben / vnd iſt wider gewunnen werden: nichtohne 
merckliche Arbeit. Dann wann das Meere ſtill iſt / vñ ablaufſet / ſo lauffen der Eyn⸗ 
wohnern viel hundert herzu / Tammen auff ein newes zu machen / oder die alten zu 
verbeſſern: laſſen darbey etliche eyngenge oder Canaln / das vberbliebene Waſſer 
aufzuführen: vnd gewinnen alſo das Sande wider / mit hoͤchſter muͤhe vnd arbeit. 

fft werffen jhnen die Winde in einer ſtund darnider / was ſie in etlichen Mena⸗ 
ten kaum gebauwen haben. Tolen die Inſul / hat zwo Stette: Tolen / vnd S. Mar⸗ 
tin. Andre Inſuln mehr werden da geſehen: find aber nicht waͤhrt / diß orts ge⸗ 
nennt zu werden. 

Vnter den Occidentaliſchen Inſuln obgedacht / hat Valachria / welche zehen 
meyln im vmbkreyß hat / den vorzug. Sie hat trey namhaffte Stette: Middel⸗ 
burg / Vera(ven etlichen Canfera genant) vnd Bliſſingen / gegen Flandern hin⸗ 
über gelegen: da ſchier alle Schiffe / ſo auß Orient / von Decient/oderden Mittag 
herkommen / oder dahi fahren / durch paſſieren. Daher ſie für ein Schluͤſſel des 
gantzen Niderlands gehalten worden:als dann die Spanier / als fie dieſelbige ver⸗ 
lohren / ſeydher auff dem Meer nichts namhafftiges außgerichtet. In der Inſul 
Valacria / ligt die Statt Namnazda es der beſten Meerporten eine hat / als man 
in gensen Eurepa finden moͤchte:wegen der vngleublich viel vnd groſſen Schif⸗ 
fen / welche auß in Hiſpanien / auß Portugal / Franckreich vnd Engelland / taͤgli⸗ 
chen da ankommen. & 
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Zuidbeutlant / helt zehen groffe meyln vmb fich : iſt etwan groöffer geweſen / aber 
durch die E:chelde hinweg geſchwemmet worden / als fie auch noch diß tags hin⸗ 
weg geflögertoirdt. Im jar 1532. iſt Borfula / fodie Hauptſtatt geweſen / verſun⸗ 
cken: in welcher gefahr auch die Statt Romiſual ſtehet. Kein ſichere Statt haben 
ſie mehr / als Goes( fonft Tergoes genant) dieſeibige hat ein luſtige Landſchafft / 
mit Waͤlden vberzogen / zur Jagt vnd zum Voglen komlich vnd gelegen. Nortbe⸗ 
velant / ſo vor andern luſtig vnd fruchtbar geweſen / hat auch groſſen ſchaden gelit⸗ 
ten / im jar 1532. alſo daß man von der Start Corchiene / ſo darinnen gelegen / an⸗ 
ders nicht ſiehet / als die fpisen von den Kirchthuͤrnen: das ander iſt alles erfoffen, 

Wolffers diſch / iſt die letzte auß den Orientaliſchen Inſuln: hat andere nicht 
als zwey Doͤrffer / vnd zimliche Viehweide. 

Die Eynwohnere in Seeland / ſind ſchier eben alſo genatuͤrt vñ beſchaffen / wie 
die Hollaͤnder:warten vornemlich dem Schiffen vñ dem Fiſchfang auß / darneben 
auch dem Feldbaw vnd dem Viehwercke. 

Sonſt pflegen fie auch das Salge su laͤutern / vnd zu vermehren: welche Kunſt 
nun in die 400, jar jhr eygen geweſen. Sie laͤuterns ſolcher maſſen / daß es fo weiß 
wirdt als ein Schnee: vnd vermehrens gantz wunderbarlicher weiſe / durch das 
Fewer mit dem Meerwaſſer. 





Inſuln in Flandern. 
3° Flandern gehörct Die Inſul Berjulet: die iſt klein / hat ein 





Statt / vnd ein zimliche Meerporten. Daſelbſten / als man ſagt / iſt erſtlich die 
Kunſt / Häring in die Tonnen eynzufalgen/oiizu be halten erfunden worden / 
durch einen / welcher Wilhelm geheiſſen / vnd inmjar1397. daſelbſten geſtorben iſt. 


— 2 














um 


Von den Britannifchen Inſuin/ vnd erſilich 
von Schottland. 
— Britannien / ſo als ein Koͤnigin deſſelbigen Meeres zu 














achten / iſt jegiges tages in zwey Koͤnigreich / Schottland und Engelland / 

abgerheilt. Die gantze Inſul / helt in die r7100. meyln im vmbkreyß (Cæſar 
ſenet etwas mehr) derẽ minder oder mehr als tauſent Engellad / die andern Schot- 
land eynfangen:werden durch den Berg Chiuiotta / vnd durch die Fluͤſſe Solneo 
vnd Tueda / von einander abgeſuͤndert. 

Schottland belangend:diß theil Britañiæ iſt ſo rauhe vñ bergechtig / als luſt ig 
vnd lieblich Engelland iſt: begibt ſich mit vieln Spigen in das Meer hineyn / hat 
etliche Halbjnſuin / gute Meerportẽ / vil Meerbuſen. Diſe Inſul iſt mit dem Wald 
Calidonia(jetzt Coldar genant)oberzogen:melcher dochnit fo groß jetzunder / als er 
zu Keyſers Seuert zeit geweſen / als er ein guten theil feines Heers daſelbſten ver 

lohren. Dieſer Wald / laufft vol wilder Thieren: vnter andern hat es auch darin⸗ 
nen / wilde Ochſen: die haben Haar wie ein Lewe / ſind des Meuſchẽ aͤrgſte — 
i 
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Diß Königreich wire durch einen Berg / welchẽ Cornelius Tacitus Gram» 

jo genennet / ın zwey getheilet. Diefer Berg / nimmet ſeinen vrſprung bey dem 

eutſchẽ Meer / vñ erſtreckt ſich biß an See Lacondo: mit ſolchem vnterſcheid / daß 
die Meridionaliſche ſeiten viel fruchtbarer vñ luſtiger iſt / als die gegen Mittnacht. 
Solcher gſtalten find auch die Voͤlcker der eygenſchafft vnd Sprachen halben / 
darinnen eine groͤber als die andern / vnterſcheiden. Beide theile / werdẽ folgende in 
vil andre Theile vnterſcheiden. Auß diſem Berge enrftehen viel See / vnd entſprin⸗ 
gen dieſe trey Fluͤſſe / ſo alle zu mal Schiffreich / die Cluda / der Tao / vnd die Fertea. 

Vnd ob ſchon dieſe Landſchafft Berge vnd Waͤlde hat / mangelt doch jhren an 
guter komlichkeit nichts. Daun in Thaͤlern vnd Feldern entſpringen Brunnen / 
Baͤchlin / Fluͤſſe / See / durchauß Fiſchreich / mit Inſuln in mitten: vnd die Wäl- 
de ernehren vnzalbarlichen viel Gewildes. Kornfelde manglen da nicht:vnd auff 
den oberſten Gipffeln der Bergen findt man die Wenyde fuͤr das Viehe / vnd 
Waͤlde für das Gewilde. Vnd auff ſolchem beftcher des Landes befeſt igung zim⸗ 
licher maſſen. Dann weil es rauher gelegenheit / doch darneben Weydtreich iſt / 
vnd Viehe hat:iſt es deſte mehr ſicher vor Gewalt vnd vor Hunger. Dem Gewalt 
widerſtreben die Berge vnd Waͤlde / vnd dem Hunger widerſteht die viele des za⸗ 
men vnd wilden Viehes⸗ 

Schottlands meiſte Reichthumb beſteht / auff Fiſchẽ / Viehe on Gewilde:vñ in 
eilichẽ ortẽ auf Beragwerckẽ võ Eyſen / Pley / Schwefel. Blauwe farb / finde man. 
bey Glaſco. Daſelbſtẽ hat es zwey Ertzbyſtumb: S. Andree / in einẽ Meerbuſen des 
Teutſchẽ Meers:vñ Glaſco / auff de Fluß Cluda gelegẽ. Vnter diſe / gehoͤrẽ 13. andre 
Byſtumb. Die Gewerbreichſte Plaͤtze (dz ich S. Andree nit gedencke) ſind / Den⸗ 
fres / vñ Alberd6. Die Reichs Tage / werdẽ gemeinlich zu — — 
Koͤnig / helt Hofe zu Edimburg / der Haupiſtat in Landonia. Dieſe Stat / hat ein 
fuftige gelegen heit / viel Baͤchlin / See / Waͤldlin vnd Wieſen / vmb welche inner- 
halb fuͤnff meyin in die 100. Veſtungen gu weiſen. Nahe darbey / auff einer Meer⸗ 
porten / ligt die Veſtung Vmbar. 

Vnferꝛr darvon / ligt Ferrea. Die Stat ligt an einẽ Berge:ſampt einer Vorſtat / 
einer halbẽ meyln lang: hat gleich darbey dz vngewiñliche Schloß / Donzelle. Die 
Gebaͤwe / ſind võ Steyn:vñ es iſt nit bald einer vnter dẽ Herrn des Reichs / d nit ei⸗ 
ne Pallaſt daſebſtẽ habe. Des König Authoritet iſt ſehr eyngezogen vñ beſchnittẽ: 
dañ er one der Staͤndẽ bewilligung nichts darff thun: hat jaͤrlich nit vber 100000. 
Ducatẽ eynkom̃ens. Daher es dañ geſchiehet / dz er / andre anzugreiffẽ / zu ſchwach. 
Dañ wer dißmals nit Geld hat / der richtet auch nichts auß. Er kan aber ſich ſel⸗ 
berſt auch nit beſchirmẽ / one andrer Leutẽ hilff. Dañ die Lehenleute dienẽ auff jren 
enanen koſten / ſo ſtarek als fie vermoͤgen / zu Roß vnd zu Fuffe: ſo iſt das Sande für 
fich ſelberſt fo ſtarck und verwahit / daß es ſich ſelberſt beſchirmẽ kan. Es ſind etwan 
ir Schottland zehen Byſtumb geweſen: welche / ſampt den Byſtumben Orcades 
vnd Mona / dẽ Ertzbiſchoff zu Eborach vnterworſſen gweſen. Aber wegẽ der Krie⸗ 
gen zwiſchen Engelland vnd Schottland / hat Papſt Sixtus der Vierte / auff Koͤ⸗ 
nig Jacobs des Tritten an halten / jnen den Byſchoff su S. Andrea vorgefent. 

Sonſt werden von Schottland viel frembde ſachen erzellet. Zu Galouidia 
iſt der See Mirtheo / welcher. im Winter halber gefreurt / = vngefrohren 
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bleibt. Zu Coriſta / hat es fonderbare Ochſen / deren Fette niemermehr geſtehet / 
ſonder als Oel allzeit weich bleibet: gibt daſelbſten viel Vſtern / Haͤring / vnd ante 
Steynfiſche. In Coyl hat es einen Steyn / zwelff Schuch hoch / zz. Ein lang / von 
den Landwohnern Sordo genant: was man auff einer ſeiten fuͤr ein getuͤmmel vñ 
geſchrey helt / das kan man auff der andern ſeiten nicht hoͤren / man ſeye dann weit 
darvon. In der Landſchafft Lennos / ligt der See Lemondo: welcher 24. meyln lang 
iſt / vnd zo. kleine Inſuln hat. In dieſem See / fangt man ein ſonderbare gattung 
Fiſche / die find ſehr wol geſchmackt / haben durchauß keinen Graat. Daſelbſten hat 
es auch ein Schwimmende Inſul / ſo mit Viehe / vnnd allem das darauff gehet / 

durch die Winde hin vnd wider getrieben wirdt: gibt allzeit gefehrliche Vngewit⸗ 
ter daſelbſten / wie ſtill auch ſonſt das Meere iſt. . 

In der Landſchafft Fiſa / werden gute Steynkolen gegraben. Zwo mein von 
Edimburg / hat es einen Bruñen / auff welches Waller ein ſonderbares Oel daher 
ſchwimmet: deſſelbigen wirdt nicht weniger / wie viel man auch darven nimmet: 
vermehꝛet ſich aber andy nicht / ob ſchen garnichts darvon genommen wirt. Niſ⸗ 
ſa / ein Fluß vnd See / gefreurt niemaln / wie kalt auch fo das Lande iſt. Gegen 
dem ort hinuͤber / da der Fluß Forteo ſich außgieſſet / wirfft ſich auff ein ſehr hoben 
Felſen / auß welches oberſtem Gipffel ein vberfluͤſſiger ſuͤſer Waſſerbrunnen ent⸗ 
ſpringt / vnd herunter felt. 

Engelland. 

Jeſes theil Britannien / ſo man gemeinlich Engelland nennt / 
hat trey groſſe Proninzen/Angliam/ Cornubiam vnd Valliam. Anglia 
© ſtreckt ſich auß auff das Teutſche Meer / Cornubia auff das Franzoͤſiſche / 
Vallia quff das Hiberniſche. Zwey Ertzbyſthumb: Conturbia / weiches 18. By⸗ 
ſtumb vnter ſich hat: vnnd Jer / mitzweyen Byſtumben: find in dieſem Lan⸗ 
de : hat in die 136. groſſe vnnd kleme Stette / in die 40000. Pfarrtirchen: hat 
in Anglia die Saͤxiſche / in Vallio die alte Britanniſche Sprach. Es iſt nirgend 
fo kalt / als jmand meinen moͤchte: vnd ſolches des Meers halben / welches den 
Lufft ſonderlich temperiert. Sonſt iſt der Lufft vberal grob vnd feucht / im Winter 

lange zeit mit Wuicken vnd Nebeln bedeckt vnnd vberzogen. 

Anglia / iſt durchauß ein Ebenlande / in liebliche fruchtbare Buͤhel / welche von 
dem Ebenfelde kaum zu vnterſcheiden / abgetheilt: hat vberfluß an Getreyde / vor⸗ 
auß an Korn / vnd an allen Fruͤchten / ſo der Boden tragen mag. Auff den Buͤheln / 
wechſt ein kleines ſonderbares Graͤßlin / welches ſo es die Schaffe eſſen / bekom⸗ 
men ſie ſonderlich weiſſe / lange vnd zarte Wulln. Keine Woͤlff werden in dieſer 
Inſul gefunden:darumb dann die Schaaff ohne gefahr weiden gehen. Grimme 
groſſe Hunde / aber keine Eſel vnd Maulthier / werden da gefunden. Die Roſſe tau⸗ 
gen da wenig / ob jhrer ſchon ſehr viel ſind / dañ ſie nur Graß freſſen wie die Schaf⸗ 
fe. Das Fleiſch von Schweynen on Rindern / iſt das wolgeſchmackteſte vielleicht 
in gantz Europa. Ertzgruben von dem beſten Zinn / Play Rupfler vnd Eyſen / ſind 
auch daſelbſten. Die Kraͤen thun offt ſo groſſen ſchaden dieſer Inſul / vorauß am 
Korn / als die Hewſchrecken in New Ghinea. 

Vallia / 
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Vallia ift gegen dom Meere fruchtbar : aber fonft/ bergechtig / mangelhafft att 
allen dingen / Milchwerck end Habern(daran fie Drorbachen) aufgenommen. 
Diß Koͤnigreich / hat trey namhafte Fluͤſſe: den Ombro / die Tamefin / vnd die 
Sabrina. Der Ombro / gießt ſich auß in dz Teutſche Meer / da er ſchier in die 100. 
meyln als ein groſſer Sec oder Meerarm anzuſehen. Die Tameſis iſt namhafftig / 
wegen der Statt Lunden / deren ſie dienet. Die Sabrina entſpringt auß den Wal⸗ 
liſchen Bergen: lauſſt krumb ats cin Bogen herumb / felt ins Meer bey Irrland / 
tregt allerley Schiffe. Alle Waſſer haben vngleublich viel der beſten Fiſchen / vor⸗ 


auß Vſtern vnd Hechte. Von Hechten ſoll diß / welches zwar vngleublich / doch 


auff den Fiſchteichen bey Lunden taͤglich geſchihet / wol gemerckt werden. Dann 
wañ die Fiſchkeuffer zeigen woͤllen wie fett fie ſind / oͤffnen fie jnen mie einem Meſ⸗ 
ſer den Bauch : fo ſie ſie dann nit verkauffen / naͤen ſie jnen das loch wider zu / werf⸗ 
fen ſie wider in Teich / darinnen ſie ſich ſelberſt heilen / vnd bey leben bleiben. 
Die Eynwohnuer vergleichen ſich Leybs halben ſchier mit den Italianern. Die 
Weyher ſind weiß / wunder ſchoͤn: die Maͤnner hoher ſtatur / wolgeſtalt / begeben 
ſich gern auff wolluͤſte vnd kurtʒweil. Im Krieg erzeigen fie ſich großmuͤtig vnnd 
frewdig:beharren aber nicht lang. Die vom Adel / ſind ſonderlich freundlich / lieben 
die Außlaͤnder / ſind ſonderlich praͤchtig mit Dienern vñ andern dingẽ. Aber der ge⸗ 
meme Poͤfel haſſet die Außlaͤnder: ſind verbuͤnſtig / grob / baͤuriſch. Auff dem Meer 
find ſie ſehr wol erfahren vñ geuͤbt: jnmaſſen ſolches jhre vielfältige groſſe Schiff⸗ 


ahrten gnugſam beweiſen. Viel vnter jhnen verkauffen jhre Guͤter / nur damit ſie 
N # 


Schiſſe machen / vnd der Spaniern vnnd Portugalefern Florten berauben fön- 

nen. Sie haben fich vnterſtanden / durd) das Mirmächtige Meer in Cathay zu 
fahren: aber es leſt ſich anſehen / als ob die Natur ſelberſt jhnen den weg verlegt vnd 
beſchloſſen habe. 

In Franckreich haben die Engellender viel Stett vnnd Sandfchaffeen jnnge⸗ 
habt: vnd Heinrich der v 1. iſt im jar 1348. Zu Paryß zum König kroͤnt worden: 
habens aber alles wider verloren, In jhrem Lande / welches als cın aange Veſtung 
anzufehen/ find fieficher. Dann das Meer gegen Occident ift fo duͤnn / vnd darzu 
vol Felſen / daß man nicht mit groſſen Schiffen daranff fahren fan, Gegen Mits 
tag iſt die Flut vnd die Winde fo ſtreng vnd vngeſtuͤm / daß man aar fchwerlich in 
die Porten (deren wenig / darzu wol bewahrt) fahren fan, Sonſt iſt das Geſtade 
allenthalben rauhe vnd hoch: durchauß befeftiget. 

Sie ſind aber auch ſonſt mechtig / jn Waſſer vñ zu Land. Dann auff dem Meer 
halten die Koͤnigeſtets cin außgeruͤſte Armada / von 24. biß in go. groſſen Schif⸗ 
fen: koͤnnen ſich aber auch der Schiffen jhrer Vnderthanen gebrauchen:welche ob 
ſie ſchon nicht vber 2000. an der zal machen / ſo iſt es dennoch viel. Hierzu kombt 
auch noch dieſes / daß ſie alle Porten zum vortheil jnn haben / deſſelben Meers er⸗ 
fahren / vnd auff dem Waſſer zu kriegen geuͤbet vnd muhtig ſind. So ſind ſie auff 
dem Lande an Leiten auch ſehr mechtig. Dann die eintzige Örafffchafft Lorcaſier 
(es iſt aber das ganze Reych in 39. Graffſchafftẽ abgetheilt) vermag indie 70000. 
zu Fuß. Mit dem Bogen find ſie etwan ſehr gut geweſen / haben die Franzoſen offt⸗ 
malen damit vberwunden:aber mit den Hacken / haben ſie biß her noch wenig nam⸗ 
hafftiges außgerichtet. E ie haben ſehr viel Geſchuͤtze / vnd un fich viel der 

ij 
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Fünfttichen Fewrwercken. König Heinrich der vırı. hat im Krieg wider Bolo⸗ 
nien vber die 40000, Engellender bey ſich gehabt: vnnd eben zu derſelben zejt / hat 
ſeiner Oberſten einer des Schottlenders Heer geſchlagen. 

Der Cron Eynkommen / iſt etwan bißaufffinffhundere mal tauſent Ducaten. 
fommen: aber jetzunder / da die Geiſtliche Guͤter darzu gefallen / iſt es noch eins ſo 
viel. Heinrich der vrıı. hat auß dem Kirchen Gerhaͤte vnd Zierden in die fuͤnff 
Million Goldes zuſamen gebracht: hatzı: Millionen verkriegt. Das außlaͤndi⸗ 
ſche Gold vnnd ander gut Geldt wirdt in Engelland in hohem werth genommen. 
Welchs allein der vrſachen halben geſchiehet / damit das gute Geldt ins Land / vñ 
das boͤſe auß dem Land komme. Kein König wirdt bald gefunden / der vber feiner 
Vnderthanen Guͤter groͤſſere Herrſchafft vnnd macht habe / als der in Engelland. 
Dann er auch die Guͤter deren verlaßnen Weyſen / die der. Cron einiger maſſen 
angehoͤrig / nutzet vnd brauchet / biß daß ſie (die doch in deſſen auch verſorget vnd 
erhalten werden) das zı.jar jhres Alters erreichen. Vnd wann ſich einer wil ver⸗ 
heurhaten / ſo muß er ſolches zuvor bey dem König außbringen / vnd mit jhme das 
rumb vberlommen. Ohne dieſe vnd andere Gefelle / haben die Könige / wann es 
not thut / noch die Stewer / ſo von den Staͤnden gefordert wirdt: laufft ſich auch 
zun zeitten auff ein Million Goldes. 

Die Haupiſtatt diß Koͤnigreichs / iſt Lunden / am Fluß Tameſy / so. Mey. 
vom Meer gelegen. Daſelbſten hat cs ein ſchoͤnes Caſtell / der Thurn genant: ein 
herrlichen Pallaſt / darinnen man Bericht helt:ein kuͤnſtliche Brucken: ein koͤſtli⸗ 
che ſchoͤne Kirchen / S. Paul genann Vom Koͤniglichen Pallaſt / Grinwich ge⸗ 
nant / wil ich nichts ſagen Sie hat groſſe ſchoͤne Borkertesindie 120. Pfarrkirchẽ: 
iſt ſonſt ſo groß / ſo ſtatlich an Gebaͤwen / ſo Volckreich / ſo gewerbhafft / daß ſie m 

uropa vnter die vornembſten Stette zu zellen hat ſehr zugenommen / ſeydher eis 
lichen jaren / da die Krieg in Flandern gewaͤret / dann etlich tauſent Haußgeſinde 
ſich dahin begeben vnd nidergelaſſen. Ste fuͤhrt ein gemeines Volckregiment / vnd 
die Gefelle find jhr engen. indem Fluß Tameſy (welcher von feinem Regen. 
fich vermehret) werden ſehr viel Schwanen / Salmen vnd ſonſt Fiſche / gefangen. 

Sieben Meyln von Lundẽ / ligt das Schloß Vindeliſora. Breſtoya / nach Lun⸗ 
den die andre Handelſtatt / ligt am Fluß Auona: an deſſelben Geſtade / werden 
viel Diamanten die doch nicht hart /aefunden- Von dannen fehrt man des jars 
zwey mal in die Newe Welt / Fiſche zu fangen. Es hat ein Kirchen da / S. Crucis, 
welche wañ man die Glocken leutet allzeit zittert / deß halben darfuͤr gehalten wirdt/ 
daß fie auff Wulln gegruͤndet vnd befeſtiget ſeye Das Meer (welches mol zumer⸗ 
efen)fchweller ſich daſelbſten in die 60. Schuch auff / wann die Flut kommet. 

Zwey Ergtzbyſt humb / vnter welchen die andern Byſtumb begriffen / ſind in En⸗ 
gelland: das Cantuariſche / vnd das zu Eborach. Zwo Hohe Schulen * in En⸗ 
gelland: zu Cantabrig die eine / da es 19. Herbergen fuͤr die Scolaren / vnnd 14. 
Collegia hat:alle fo ſtatlich gebauwen / daß fie für fo viel Pallaͤſte moͤchten ange⸗ 
ſehen werden; Die andre / iſt zu Oxonien oder Ochſenfuri fo luſtiger gelegenheit / 
daß in Europa deßgleichen nicht zu finden. 

Ceſtria / ligt am Fluß Ecca in Venedotia / ſo ein Theil Wallie : hat zwo meyln⸗ 
im begriff / groſſe Pläge/fiarliche Gebaͤwe. Etliche alte ee, 

au ſehen / 
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er“ welche fo groß / als ob die Rieſen / nicht die Roͤmer / ſie gebauwet hetten. 
Das Lande / hat Korn / Viehe / vnd Salinen. 

Die Landſchafft Wallig / deren ſo offt gedacht / wirdt durch den Fluß Dea / wel⸗ 
cher ſich in den See Tegeo außgieſſet / von Engelland abgeſuͤndert. In denſelbigen 
See(welches wunderbar) kommen auß dem Fluß feine Salmen / deren doch gar 
viel da ſind: es kommen auch auß dem See feine Fiſch in den Fluß. Sonſt harıs 
nochviel andrenamhaffte Sterte in Engelland / Gloceſtria / Nerdwich / Salo⸗ 
pia/ Erford / Roceſtria / Barwıcyrrc. Bey den Auß fluß der Tueda / ligt die Statt 


Barwich:ein namhaffte Veſtung / der Schluͤſſeln einer fchier umgangen Reich, 


— — — 


Hebrides: Orcades:Seclande. 
Lam den Inſuln / die man Hebrides nennet/find ungleiche meis 





nungen / wie ſie geneñet werden/ingemeinyoder infonderheit. Etliche nen _ 

nen ſie Hebrides / etliche Ehude / etliche Saluagi. Sie ligen von Schott⸗ 
land gegen Mismacht/ etliche fo nahe / daß ſie nicht fiir Inſuln gehalten werden, 
Ihter find vberal / zwo vnd viertzig / vnter welchen die nachhafftigften find: Ila / fo 
der andern Kornkaſten iſt / vnd da es auch Metalln gibt / zo. meyin lag: Mula / da 
‚man Perlen ſiſchet: Jona / da die Könige jhre Begrebnuſſen haben / eben gelegen: 
Mula / ein zu vncben Land: Aliza / da die groffe Bänfe,fo man Solandenen- 
net / zu finden; Hirtarim 63. Gradu am weiteſten gegen Mittnacht gelegen: Leuiſſa / 
—— lang / 30.breit: Anania / acht meyin breit / 24. lang: Schria / da es viel 
Meerfäfber gibt: Buta / daher die Stuarten entſprungen. In diſen Inſuln wach⸗ 
‚fen die Gaͤnſe fo man Bernache nennet / auß einer ſonderbaren Frucht / die ſich 
“den Tannjapffen vergleichet / fo ab den Beumen ins Meer felt: werden geeſſen in 
vnd auſſerhalb der Faſten: Boetius wil haben / ſie wachſen in einer fonderbaren 
gattung faules Holzes / ſeyen erſtlich kleine Wuͤrme / werden nach vnd nach zu 
Voͤgeln. Die Eynwohnere diefer Inſuln / ſind zimlich grob vnd ch: reden 
Hiberniſch: ſind dem Koͤnig in Schottland vnterworffen. 

Die Orcades / deren 32.aber nun 28. bewohnet / ligen von Schottland 8* Auff⸗ 
gang:hat keine vber 24. ineyln im vmbkreyß. Der Namen halben / ſind die Schrey⸗ 
benten ſtreittig. Der Lufft / iſt etwas kaͤlter / als in Schottland:bringen allerley Ge⸗ 
treyde / allein Korn nicht: haben keine gifftige Thiere / noch Beume: ſind vnter⸗ 


Wworfſffen dem König in Schotten / der fie von dem in Nortwegen zudehen tregt. 


Die Eynwohner brauchen die Gotthiſche Sprache: find gure Trincker / trincken 
Sehr autes Bier. 
‚An die Orcades floffen die Inſuln Seclande / deren find achtzehen / haben eben 
ſolche gelegenheit wie die erſtgemeldten. 
63 
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Hibernia / fonft Irland: 


genant.. 


Jeſe Inſul / fo wenig Fleiner als Engelland / iftbergechtig/ hat: 

viel Gehoͤltze / pfügen See: hat ein feiften Boden / gut fuͤr das Biche: 

bringt Kormy aber gar flein/ kan wegen der fteren Regen kaum eyngeſam⸗ 
melt werden, Sie hat Honig / fchwarge Schaffe/ Saffran: hat keine Gembfen 
noch Dambirgen: hat aber fonft viel Hirtzen / wilde Schweyn / Fuͤchs / Woͤlffe / 
deren es in Engelland keine hat. Keine Rebhuͤner / Faſianen noch Nachtigaln / 
werden da gefundẽ:aber ſehr viel Falcken / Raubvoͤgel / Kranchen / Gaͤnſe / Schwa 
nen. Voͤgel find damit zweyerley Fuͤſſen: haben einen Kraͤwel zum rauben / vnd ei⸗ 
nen Gansfuß zum ſchwimmen: werden Waſſerhabbich geneñet / deren man auch 
in der Newen Welt gefunden. 

In dieſer Inſul wirdt kein Erdbidem / vnd ſelten Tonder geſpuͤrt: hat viel Fluͤſ⸗ 
ſe / vnter welchen der Sinnano der namhafftigſte. Erno / ein groſſer See / iſt erſt⸗ 
lich nur ein Brunnen geweſen / aber nachmaln alſo außgebrochen / daß er die gan⸗ 
tze gegne vmb jhrer Sünden willen erſaͤufft. Zwey Ertzbyſtumb find da: Zu Arma⸗ 
gnao / ſo die Hauptſtatt vnter den Orientaliſchen Stetten: vnd zu Caſſel / deren die 
Meridionaliſchen Stette zugehoͤrig. Dublin / da ein Engliſche Gwardi / iſt die 
edleſte vnd beſte vnter allen, Die andern Stette gegen Mitmacht vnnd Auffgang / 
haben andre vnd andre Herrn: haben Pfuͤtzen / See / Waͤlde / an ſtat der Gräben. 
vnd befeſtigungen. 

Die Eynwohnere / wie Strabo ſchreibt / habens vor zeiten fuͤr loblich gehalten / 
daß einer ſeine Eltern / wann ſie geſtorben / freſſe: ſind noch heut diß tags grob / wild 
vnd rohe gnug: ſchewen die Arbeit / dienen dem Faullentzen. Doch ſind die / ſo auff 
dem Meere wohnẽ / etwas freundlicher vñ hoͤflicher. Im Krieag / zu weichem ſie vn⸗ 
gewaffnet außziehen / brauchen fie Spieſſe / Pfeyle / nd Axten: reitten ohne Sat⸗ 
tel vnd Sporen / wiſſen jhre Pferde mit einer Ruten alles das zu lehren / was fig. 
nur woͤllen. 

Zu Monoja in dieſer Inſul iſt ein Brunnen / deſſen Waſſer die Leut von ſtund⸗ 
an grauw machet: dargegen iſt in Vltonia ein anderer / der niemermehr grauwen 
leſt. In Connachia auff einem Berg iſt eimer / der laufft alle tag zwey mal auff vnd 
ab. Ein anderer iſt auch daſelbſten / der in ſieben jaren ein jedes Holtz in Steyn ver⸗ 
wandelt. In Mononialigtein See / der hat zwo Inſuln: in derſelben eine / ſo die 
groͤſte / iſt kein Thier niemahls kommen / das nicht alſo bald geſtorben were / ſo 
es ein Weyblin geweſen. In einem See / Dere genant / ligt ein Inſul / ſo in zwey 
geſcheiden / da das eine theil luſtig vnd lieblich / das ander ſcheunlich vnd vnluſtig 
anzuſehen. Daſelbſten har es neun Gruben / wer darbey vber nacht ligt / der 
wirdt von boͤſen Geiſtern grewlich geplaget: wirdt S. Patricij Fegfewer ge⸗ 
nennet. 

Vmb Ireland ligen wol ſchlechte kleine Inſuln: die namhafftigſte vnter 
allen 


._ 
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ter denfelben / iſt Arane / in welcher / (wie Giraldus Cambreſey ſchreibet) Feines 
Menſchen todten Coͤrper verfaulet / vnd kein Mauß / (deren es in Irrland ſo viel 
hat) lebendig bleibet. Das Meer vmb Hibernia / iſt wunder Fifchreich: har ſuͤß vnd 
geſaltzen Waſſer / gibt Perlen / die find Pleyfarb. 


EM sr uf — — 
Malta: So :Sardinia. 
Are: folten wir viel andre Inſuln / fo in dem Gallifchen / Ligu⸗ 





fifchen/Adriatifchen on andern Meeren gelegenybefchreiben:dieweil aber 

nichts ſonderliches / als nur meiftlich die Dramen vnd gelegenheit/darııon 
angezogen worden / welches dem Leſer villeichemehr verdricßlich als furgweilig 
were / woͤllen wirg bleiben laffen/ond nur von den vornemſten etwas reden. 

Mataa / ſo die gröfte vnd edelſte vnter den andern allen/hatin jrem vmbkreyß Ko, 
Meyln. Der H. Paulus hat ſie nit wenig nam hafftig gemachet. Der Hochmeiſter 

ohanniter Ordens hat darinnen feinen Sitz / mit dem beſten Kernen der gangen 

ieterfchafft:die ſich nun zum andern mal der Tuͤrcken gangritterlichen erwehrt. 
Sie harein ſteinechten Boden: hat wenig Reben / wenig Baͤume: bringt jr Korn 
vñ Holtze auß Sicilien Baumwulln / Fruͤchte / Blumen / ſonderlich Roſen / vnnd 
was da wechſt / das iſt ſehr koͤſtlich gut. Malta iſt fie genenet worden / von dem Ho⸗ 
nig her ſie hat Schaaffe / Geyſſen / Rinder / Eſel / Maulthier / Koͤniglin / Rephuͤ⸗ 
ner init hauffen. Es wirdt and) da in einem Dit Saltz gemachet. Daſelbſten auff 
einer Spiten / ſo ſich zwiſchen zweyen Meerbufen hineyn begibt / haben die Ritter 
ein Start gebawen / vnd fie jren Hochmeifternach Balertamgenennt. Auffeiner 
andern Spitzen / ligt ©. Michel / vnd Burgo:gute Veſtungen. Mitren in der In⸗ 
ſul/ ligt die Alte Statt / ſo die Carthagineſer ſollen gebawen haben: nam hafftig bey 
den Alten / wegen der ſeynen Thuͤchern / ſo da gemacht worden, In der gantzen In⸗ 
ſul / werden in die 20000. Menſchen gefunden. 

Von dannen gegen Mittag vnd Nidergang / ligen andre wuͤſte Inſuln / die ich 
nit nenne: Gozja / hat 20. Meyln vmb ſich: hat gnt Waſſer / vñ ein kleine Veſtung / 
den Rittern zuſtendig. Auß dieſer Inſul hat der Tuͤrck im Jarıy sı. indie 3000, 
Menſchen hinweg gefuͤhrt. 

Coꝛſica ligt nur 62. kl. Meyln von Italien hat in d fenge 100. in der breite 60. im 
vmbkreyß 322 Meyln:iſt meiſtlich rauhe / bergecht / durch dẽ Berg Gradac in zwey 
getheilet Auff dieſem Berg iſt ein zroſſe Ebne / vnd auff derſelben zwen See / Ino 

vnd Crena genant:auß welchen die namhafftigſte Fluͤſſe diſer Inſul entſpringen. 
Diſe Berge / ſind fehr hoch / haben enge Paͤſſe / ſo man mit groſſer arbeit gemacht: 
ſtrecken ũch in die 70. Meyln / ſind mit Waͤlden vberzogen: in denſelben werden ge» 
funden Bären Gembſen / wilde Schwein / vnd Mofolen ein ſonderbare art Geiſ⸗ 
ſen / deren Hoͤrner fo hart / daß wann fie ab hohen Felſen hinunter ſpringen / vnnd 
darauff ſtuͤrtzen / jnen kein leid geſchicht Die Ebne on die Thaͤler / geben der Fruch⸗ 
barkeit Italiæ nichts beuor: haben Oel / Wein / Romy Früchte vberfluͤſſig geben 
vberauß gute Viehweid. Plinius hat 13. Stette / vnter denſelbigen zwo Roͤmiſche 
Colonien / gezellet. Heutigs tage ſind darinnen die Biſtumb Sagona / Adigzit / 
vnd der gemeldten zweyen Colonien. Vnter andern Stetten / iſt Adiatzo die name 
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hafftigſte vnnd beſte: hat an treyen orten das Meer / gute Mauren / breite Gaſſen/ 
ſtattliche Gebaͤwe / iſt wol beſezt. Die Landſchafft darumb her iſt ber huͤmt / wegen 
des edlen rhoten Weyns: welcher bey Capo Corfo chen ſo gut weiß wechſt. Senſt 
hat dieſe Inſul noch mehr andre gute Stete: Calui ſampt einer Veſtung / iſt der 
Genueſern: Baſtia / hat ein Cittadell: Bonifacio / iſt ein nam haffte Veſtung / auff 
einer ſchmalen Halbynful gelegen / hat ein gute Porien: hat auch allerley Fruͤchtt / 
die man zu Genua findt/ allein Kirſchen nicht. 
Sardinia / iſt raube/bergecht/ongefunden Lufftes: hat viel Getreyde und Dies 
he: were beſſer als Sicilien / wa es beſſer gebawet wurde. Daßkein Oel da weckt, 
iſt der Eynwohnern ſchuld. Bil Gewilds hat es da vnter anderm auch di Thier / 
Mufiono genant / welches ſonſt nirgend gefunden wirdt: hat Hautvnd Haarwie 
ein Hirtz / Hoͤrner wie cin Widder / hinderſich gebogen: fein Haut iſt eben das Le⸗ 
der / ſo wir Cordubaniſch Leder nennen. Kein ander ſchaͤdlich Thier iſt da / als der 
Fuchs. Hat Pferde / welche den vnſern wenig beuor geben: har Silber / hat Sals/ 
heiſſe Bäder. Die Haupiſtatt / iſt Cagliari / cin Ertzbiſtumb:auff einem Berg ge⸗ 
legen / des Statthalters Sitz: hat ein gute Meerporten: hat groſſe Freyheitten ver⸗ 
waltet jhr Eynkommen felberft. Oriſtano / auch ein Ertzbiſtumb / hat vngeſunden 
Lufft. Die Sardier / ſind ſtarcker Complexion / braũfarb / grober firte:lcben ſchlecht⸗ 
lich / achten des Weins wenig / kleyden ſich ſchlechtlich. Irer Prieſtern haben zu⸗ 
vorwenig Latin verſtanden / eh der Koͤnig auß Hiſpanien gelehrte Leute dahinge⸗ 
ſchickt. Die Sarracener haben dieſe Inſul lange zeit jnngehabt: ſind aber durch 
die Genueſer vnd Piſaner / welche fie vnter ſich getheilt / darauß verzagt worden. 


Sitilien 


Jcilien / fott billich für ein Königin aller des Mittellaͤndiſchen 
Meeres Inſuln gchalten werden, Sie ligt nicht gar zwo kleine Meyln 
SI von Italien / iſt aber etwas waͤrmer: hat vberfluß an allerley Fruͤchten / 
ſonderlich an Korn / Wein / Zucker / Honig / Seyden / Saffran / Pferden: an war⸗ 
men Baͤdern / vnd an Silber / ſo man jhm außwartet. Dionyſius der Alie / welcher 
nur ein theil darvon jnnge habt / hat ſtaͤtigs 10000, zu Fuß / 1o00o. zu Roß / vnnd 
400. Galleen gehalten, Zwen nam haffte Berg ſind im Lande / Erice / vnd Mongi⸗ 
bel / welcher vnterweiln Fewrflammen außwirfft. Die ganze Juſul wirdt gemein⸗ 
lich in drey Thaͤler abgetheilt: deren jedes ſich gegen einer Spitzen ſtrecket / (dann 
Sicilien iſt treyecket) das Thal Demona / Moto / vnd Mazara. Im Thal Demo⸗ 
na / ligt die Statt Meſſina / da es ein gute Meerporten hat / ſehr befeſtiget. Die 
Hanprftartim Thal Noto / iſt Siracuſa / welche vor alren zeiten (als Strabo 
ſchreibet) im vmbkreyß 180. Stadia, find 42. kleine Meylen / gehalten. A 
drer Stetten / ſo in dieſer Inſul gelegen / will ich diß orte geſchweigen: als ich 
dann auch vonyhrer Fruchtbarkeit nicht weiters ſagen will Plinius hat wey 
vnnd ſiebentzig Stette darinnen gezellet. Jetzunder hat ſie / ohne die vnzalbaren 
Stette / drey Erzbiſtumb / Palermo / Meſſina / Monreal. Wenig minder als 
fuͤnfftzig mal hundert tauſent Menſchen find in dieſer Inſul. 
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go.breit/zsgo.imvmbfreiß) iſt ſo komlich gelegen / als ob die Natur ſelberſt 

fie dahin hette gelegt / daſſelbe Meer zu beherrſchen. Sie hat ein felſichtes 
Geſtade / mit vielen Spitzen vnnd Vorbergen / vnter welchen etlicht namhafftig 
vnd verruͤhmt. Sonſt iſt ſie voll Berge / ſo den langen weg dardurch gehen: der 
hoͤchſte / iſ ver Ida / vmb welchen zurzeit Strabonis viel gute Stette gelegen ge⸗ 
weſen. Horatins vnd Vergilius ſeqen in Creta hundert groſſe Stette: hat jetzun⸗ 
der kaum trey / die etwas nam hafftigs weren / namlich: Candia / da etwan 10000. 
Menſchen ich halten: Canea / hat indie 7000. vnd Retimo / darinnen noch weni⸗ 
ger Leuthe find. Das vbrige / ſind nur ſchlechte Wohnungen end Doͤꝛrffer: hat v⸗ 
beral nit vber 20000. Menſchen. Die Mittag ſeiten / wirdt ſehr von Winden ge⸗ 
plagt / hat kein namhaffte Meerporten. Durch die gantze Inſel werden anzeigun⸗ 
gen gefunden / alter abgangener Stetten. Ihr beſte fruchtbarkeit beſteht auff 
Viehe / darvon fie ſehr gute Kaͤſe machen. In eilichen orten gibt es auch Korn: 
doch nit ſo viel / daß es fürs. Monat gnug were. Koͤſtlichen weiſſen Wein (den 
wir Maluafiernennen) hat fie vberfluͤſſig / deßgleichen auch rhoten / ſehr lieblich 
zu trincken. Sie hat auch Honig: ſe nan gen Alexandria verfuͤhret. Nirgeus 
werden die Cypreſſenbaͤume hoͤher gefunden / als in dieſer Inſel: fie har fein ſon⸗ 
derbaren Fluſſe. An einem Waſſer Iſtona / ſtehen viel der Baͤumen / ſo man 
Rhododapne / oder Leandros nennet: die machen am Sommer daſſelbige Waſ⸗ 
ſer ſehr vngeſund. Es ſind Leuthe darvon geſtorben / ſo nur von Brot / das mit 
felbigem Holn gebachen geweſen / geeſſen. Die Candioten haben vorlengſt den 
Namen gehabt / daß ſie boͤſe betriegliche Leuthe ſeyen: fie ſehewen die Arbeit / ver⸗ 
ehren die zeit mit ſaufſen. Sie find lang vnter den Keyſern in Orient aeweſen: 

nachmahlen hat Bonifacius die Inſel den Venedigern zu kauffen geben / 
im Jar 119 4.Die haben ſie noch jñ / beſorgen ſich aber 
ſehr von den Tuͤrcken: befeſtigen fie 
derowegen maͤchtig. 


Gern auch der namhafftigſten Inſeln eine / ꝛX0. Meyln lag/ 


V ij 
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Cypern. 


Ypern / welche 210. Meylen lang / 65. breit / vnd im vmbkreiß 
550. helt / wirdt durch einen Berg / ſo von Orient gegen Occident dardurch 
eher, in zwey getheylt· hat vberal in die hundert vnd fechgig tauſent Men⸗ 
ſchen. Der Lufft iſt durchauß warm / ohne allein gegen Cerines nicht / da die 
Mittnacht Winde hiu reichen: doch iſt auff den Bergen ein ſcharffer Lufft. Sie 
leidet mangel an Waſſer / hat wenig Brunnen / ſelten Regen / welches Waſſer 
fie aufffangen / vnd zur notturfſt behalten. In vielen orten hates ein ſonderbare 
Erden / Rocca genannt; die iſt weder Stein noch Erdreich möcht Steynerden 
genennet werden: dardurch kan kein Sod gegraben werden / vnd ob ſchon einer 
gegraben wirdt / fo iſt doch das Waſſer gantz vngeſund. Wa diß nichtiſt / da fin⸗ 
den ſie dennoch etwas Waſſers. Dieſe Inſel hat guten vberfluß / an Zucker / 
Baumwollen / koͤſtlichem Wein / Korn / Gemuͤſe / Saffran / Honig / Oel / Te⸗ 
rebintina / ꝛc. Sie hat auch Manny Vitriol / vnd allerley Metalln. Salgr hat: 
fie auch viel: welches man auß einem See / in den viel Waldwaſſer im Winter: 
fallet das im Sommer durch der Sonnen hig inn lauter ſchneeweiſſes hartes 
Sats verwandeltwirt / bringet. Inn dergangen zu el find erwann acht hun⸗ 
dert Doͤrffer groß vnnd klein / vnd etliche Stette. Die Hanprfları/ iſt Nicofia / 
ein Ergbiftumb/ hat vier Meylen im begriff / ligt ſchier wie Florentz: hat gute 
Brummen. Famaguſta iſt der. Schluͤſſel deß Reichs geweſen: har boͤſen Lufft / 
wegen einer nahe gelegnen Pfuͤtzen. Sie hat (damit ſie ſich nicht vberhebte) 
feine ſonderbare Meerporten. Dann der zu Famaguſta / faſſet nicht ober zwoͤlff 
Galleen: der zu Cerines / iſt nur ein Winckel / hat doch etliche gute Geſtade. 

Zur zeit deß Keiſers Conſtantini / hat es ſibenzehen gantzer Jar in Cypern nit 
gereanet / daher fie verlaſſen vnd dd worden: biß zu letzt ©. Helena auff dem Ber⸗ 
ge Olympo ein Kirchen gebawen / vnnd ein ſtuek von dem H. Treutz dahin gege⸗ 
ben: nach welchem es wider angefangen zu regnen / vnnd iſt die Inſel alſo wider 
bewohnet worden. Zweyerley Bauren find darinnen / deren etliche / ſo ſich den 
Keyſern mit Leib vnnd Gut ergeben hatten / Parici genennet / vnnd fuͤt Sclanen 
gehalten werden: die andern nennet man Francomatti. Die andern / ſind Bur⸗ 
ger / vnd Edelleuthe. Sie iſt durch Hertzogen beherrſchet worden / biß auff 1190. 
da Richard auß Engelland fie eyngenommen / vnnd den Tempel Herren vmb 

hundert tauſent Ducaten verkaufft: welche ſie folgends dem Guidoni von 

Luſſignan / deſſen Bruder Americh von dem Bapſt 
Königlichen Titul erlanget / ferner zu 
kauffen geben. 


Ende deß Exfien Theils/ Allgemei⸗ 
ner Weltbeſchreybung. | 
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Weltbeſchreibung / von Herin Johann 
Doterodem Beneſer verfertigt, 


Vorꝛede. 


Von den vrſachen der Her ligkeit in einem jeglichen 
Reich vnd Stand. 


eweil ich mir fuͤrgenommen / in dieſem 
MW andern Theyl meiner Weltbeſchreybung / Von 
RAN m den mächtigkien Fürften/diejegt vorhanden / zu fas 
RICH gen : achte ich wol werthfeyn / daß ich erftlich von 
' ? den orfachen handele/ auß welchen fcheinee eines 
jeglichen Standes Würde onnd Herzlichfeit ers 
—n wachſen fen. Welche auß begirddie Welt zu befes 
hen weit onnd breit vmbher reyſen / die nemmen zwar eines jeglichen 
Reichs hochheitteichtlich war/fonderlich die fo in fachen erfahren’ end 
felbige noch beffer zu erkennen zimlichen fleiß für ond anivenden: Aber 
das erfordert allererft einfein Gemuͤth vnd reychen Berftand. Wann 
man crforfchen vnd wiſſen foll/ die vrſachen / vmb welcher willen eines 
Reichs Majeſtet herrlicher worden/ als desandern. 

So wöllen wir nun ſagen / daß ein Fürft oder Volck / dieandern 
betreffe / wegẽ eines fonderlichen vortheils / welches in der groffen men 
ge beftchet/oder in der tapfferfeit (welcher Inſtrument find die Waf⸗ 
fen / vnd deren rechter gebrauch) und im Reicht humb: oder in einer bes 
quemen engenfchafft der oͤrter / oder auch in der Zeit gelegenheit. 


Von der groſſen Menge der Leuth, 
> Je erweiterung eines Reichs gefchicht/wenn einem Herin oil 
Es 










Herrſchaſſten onderworffen feind ; zu welchem dann die viele der Leuth 
erfordert wirde/ wicht allein alle gefahr damit Rn ſonder audy 
) 


Vorrede. 


der Feind vngeſtuͤmmigkeit hinderſich zu rucken. Dazu kompt auch / daß ein fleing 
Vlelein von der Peſtileng leichtlich auffgeriben / oder vom Feind vntertrucket / in 
der Schlacht erlegt / oder wolgans außgetilget wirdt Welchem vnfahl allem ein 
groß Volck nicht vnderworffen iſt / sadurch dergleichen Menge / haben die groben 
Vrstckerrais die Egyptier / Aſſyrer vñ Perſer / jr fürnennen gluͤcklich zu end gefuͤret. 

tetb —— Roͤmer / ſich feines groſſen Kriegs volcks / durch ſcham ver⸗ 
hindert / niemals geruͤhmet: jedoch haben fie ſich von wegen jhrer groſſen Menge / 
erhaben / vnd ſich auff dieſelbige / in des Kriegs fuͤrtruckung / verlaſſen. Dann ſo 
bald ſie vom Feind im Krieg einmahl vberwunden worden / haben fie gleich cin 
friſch Kriegsvolck zum andern / ja wol zum dritten mal angeordnet / vnnd dadurch 
den Krieg alſo ernewert / daß ſie den Sieg leichtlich erhalten. Vnd wiewol ſie offt / 
durch der Kriegs Oberſten fahrlaͤſſigkeit und vnuerſtand / gedemmet worden ſeind / 
als nemlich von Pyrrho den Carthagineſern / von Jugurtha / Mithridate / Ser⸗ 
torio / Spartaco / von den Cimbern / haben ſie doch letſtlich durch die Menge ober, 
wunden : vnnd haben dann der vberwundenen Feind vielmit ſich in jhr gemein 
Vatterland genommen / jhr Belek dadurch zu mehren / wie fiedann auch folche 
newe Landſaſſen / an ein frembd ort / daſelbſt zu wohnen, beſchickt / die gleichfamein. 
vrſprung vnd fortpflanzung des Roͤmiſchen Volcks geweſen. 

Durch dieſe vnnd dergleichen andere Kuͤnſte / ſeind die Roͤmer dermaſſen ge⸗ 
wachſen / daß im achten Jar des Keyſers Claudij / ſechzehen mal hundert tauſent 
Menſchen (das man heut kaum von ganzem Italia ſagen möcht) gezehlet wor⸗ 
den : vnd waren gleichwol vber das ſonſt alle Landſchafften mit Roͤmiſchen Bur⸗ 
gern erfuͤllet Alſo haben fie in allweg der gangen Welt Voͤlcker / ſo welmitdergrofe 
fen Menge / als mit derſtercke vbertroffen. 


Don der Tapfferkeit. 
a Je Tapfferkeit / gibt ſi ch am meiſten / durch geſchicklichteit vñ geſchwin⸗ 


digkeit des verſtands / zu erkennen: nichtallein / wann man auff die Ge⸗ 

ſchaͤfft fleiſſig achtung gibr/fonter auch wann man ſie zu rechter zeit fuͤr⸗ 
nimpt / vnd alle beſchwerden kluglich bedencket. Wir vereynbaren vns aber / durch 
die großmuͤttigteit / andere Menſchen / greiffen hohe ſachen kecklich an / vberwin⸗ 
Den viel vngluͤcks / vnd erlangen endlich ein erwuͤnſchten außgang. 

Aber / ob in diſem theyl / die Scharpfffinnigkeit des Verſtands / herrlicher vnd 
notwendiger ſey / dann die Großmuͤttigkeit / kan ich zwar nicht leichtlich ſagen: je⸗ 
doch iſts gewiß / daß deren eins ohn das ander nicht ſeyn kan / wen man etwas fuͤr⸗ 
trefflichs fuͤrnemmen vnd verrichten ſol. Dann des verſtands geſchwindigkeit / 
mag ohn die mamnlichkeit / vielmehr ein liſtigkeit / als ein weiß heit genennet wer⸗ 
den:die kuͤhn heit aber / ohn ſondern raht fuͤrgenommen / wirdt beſſer ein vermeſſen⸗ 
heit / als ein tapfferkeit geheiſſen. | 

Vnd zwar / auß der liſtigkeit ohn die sapfferfeie/ noch auß der kuͤnheit ohn ver⸗ 
ſtand / kan nichts gegenwertiger handlung wirdig / erfolgen. Sintemal die ding 
gemeinglich ſchwer ſeind / die man für huͤpſch vñ herzlich helt: vnd fan nicht ſeyn / 
daß nicht groſſe vnnd ſchwere Sachen / auch groſſe Arbeit erfordern. Aber die be⸗ 

ſchwaͤrden 


Vorrꝛede. 


ſchwaͤrden die ſich erzeigen zu vberwinden / iſt nicht allein ein verſtand nohtwwen⸗ 
dig / damit man dieſelbige zuvor erſehe (dann die Pfeil / die man zuvor erfehen / fuͤ⸗ 
gen deſto geringern ſehaden zu) ſonder es gehoͤrt auch cin Mannheit darzu/ fo wol 
allerley gefahr vnuerzagt anzutretten / als auch zu vberwinden. 

Wann nun dieſe zwey ſtuck in einem Menſchen oder Volck ſich beyſamen fin⸗ 
den / geſchichts / daß er einem andern leichtlich obſigen kan. Wie man dann vnder 
den Voͤglen am Adler / vnder den vierfuͤſſigen Thieren am Loͤwen / vnnd vnder den 
Fiſchen am Delphin oder Meerſchwein ſihet: welche eben darum vnder den Thie⸗ 
ren / fuͤr die fuͤrnembſte vnd Koͤnige gehalten werden / weil ſich in jhnen cin Bild 
gteich einer tapfferfeit ſehen laͤſſet. 

Wiewol man aber des verſtands geſchwindigkeit von der großmuͤttigkeit nicht 
abſoͤndern kan / wirt doch nichts deſto weniger / die eine Tugend / allermeiſt in man- 
cherley Menſchen / mehr geſpuͤrt vnd erſehen. Daher verwundern wir vns vber die 
geſchwindigkeit / mit welcher Philippus der erſt Koͤnig in Macedonien / vnnd Al⸗ 
micar König zu Carthago begabet geweſen: in dem Alexandro aber en Annibale / 
jhren Soͤhnen / verwundert man ſich / wegen der tapfferkeit. Der Annibal aber hat 
ſich vor der fuͤrſichtigkeit Fabij / vnd dem Ernſt Marcelli gefoͤrchtet. 

Dann du kanſt etliche Sachen finden / die beſſer durch dieſe / dann durch 
jene Tugend verwalten werden. Dann durchauß etwas zu vberkommen / ſcheinet 
mannlichkeit beſſer ſeyn / als die weiß heit: Damit du aber / was man ein mal erwor⸗ 
ben / fuͤglich behalteſt / iſt dieſe dazu bequemer. 

Auff dieſe weiſe ſehen wir / daß die Hiſpanier jhren fuß viel ſteiffer geſetzt / in de⸗ 
nen Orten / die ſie durch Waffen bekommen / als die Franzoſen / vnnd das wegen 
jhrer geſchwindigkeit vnd weiß heit / dadurch fie der Franzoſen kuͤnheit vnd vnge⸗ 
ſtuͤmmigkeit vbertreffen. 

Wiewol / ſo ich ſagen ſolte welche vnder dieſen beyden Tugenden / die fuͤrtreff⸗ 
lichſte ſey / wolte ich fuͤrwar gutwillig mein Stimm der Mannheit geben / vnd das 
auß der vrſach / nemblich weil nicht viel mit der fuͤrſichtigkeit begabet / als die viel 
fleiß vnd zeit erfordert: die Mannheit aber haben jhr viel / welche auch die Krieger: 
durch viel reuck vnd gar bald erlangen. Woaber jhr viel mitwenigen zu thun ha⸗ 
ben / ſo werden die wenige leichtlich vberwunden. 

Alſo leſen wir daß die Gotther / Wandaler / Araber / die Tarter vnnd Tuͤrcken / 
allein durch jhren kuͤhnen muht viel Landſchafften vnder ſich gebracht haben / ja 
fie haben fo wichtige Sachen vollendet / daß es nicht wol zuglauben iſt. Dann in 
allweg geſchichts / daß geſchwinde bewegungen / vnd die kuͤhne Anlaͤuff / vnuerſehe⸗ 
ner weiß alle fuͤrſichtigkeit verwirren / on den verſtand gar außleſchen: weil auch in 
hoͤchſter gefahr mehr hilff iſt in der großmuͤttigkeit / als in der weiß heit / welche in 
groſſer widerwertigkeit verlaſſen / gleich ſam einen mangel leidet da doch die ſtercke 
ſich bißweilen auch in der verzagung wider erholt vnnd herfuͤr bricht. Sintemal 
es heißt: 

Vna ſalus victis, nullam ſperare ſalutem. 
Offt ſehen wir / daß die Voͤlcker / ſo nur der Weiß heit ruhm gehabt / offt de⸗ 


Bei gewichen ſeind / die mit mehr mannlichkeit / als mir. tiugh⸗n begabrgewefen: 
ij, 


Vorꝛed. 


gleich wie heut die Griechen vnnd Macedonier den Tuͤrcken: die Gallierden 
Franzoſen / die Engeländer den Nortmaͤnnern: die Egyptier den Perſern / Sa 
racenern vnd andern: die Chaldeer den Perſis vnd Parthern. 

Es meynen etliche / die Franzoſen hetten / vnder Carolo dem achten / Welſch⸗ 
land leicht erobert / wann fie inn jhrem fuͤrhaben vnerſchrocken fortgefahren we⸗ 
ren: vnd das allein der vrſach halben / weil ſich die Italieniſche Fuͤrſten zur ſelbi⸗ 
gen zeit / gar dem ſtudieren ergeben hatten. 

Daher komptis / daß die Staͤnd end Reich / in welchen ſolche Voͤlcker / die zum 
theil weiß vnnd klug / jnm theil auch wild ſind / nicht lang den Frieden behalten, 
Solche Landſchafften ſind / die zum theil in der Ebne / end zum theil auch inn dem 
Gebirg ligen. Sintemal die ſo in der ebne wohnen / pflegen / ſo wol der oͤrter / als 
Der Gewerben gelegenheit halben / weiß vnd vnd ſpitzfindig ſeyn: die aber inn den 
Bergen wohnen, find gemeinlich hertz hafft und kuͤn von wegen der rauhen Ber⸗ 
gen / welche die Natur befeſtiget / vnd auch vmb Ihrer graben Sitten willen. 

Ein ſolches Reich iſt Spanien / inn welchem die Biſcainer vnnd die Arago⸗ 
nier / wie auch andere Voͤlcker / fo das Gebirg bewohnen / fo hert hafft ſind / daß ſie 
auch vnder deß Königs Reich ihre ſonderliche Freyheiten haben / deren ſie ſich 

æallſo frewen / als wann fie gang frey in einem gemeinen Stand lebeten. 

Hingegen find die Caſtilianer vnnd die Andaluſier / deren Landſchafſt ebnet 
vnd luſtiger / viel bereiter vnd williger jhrem Fuͤrſten zu dienen. In Brittanien 
iſt zwiſchen den Engellaͤndern und Schotten nicht gar gute einigkeit / wiewol ſit 
vnder einer Kron ſind: wie dann auch die Engellaͤnder nicht gar guten fried hal⸗ 
zen mir den Voͤlckern / fo die vmbligende Berg bewohnen / von wegen deß Lan⸗ 
des vnderſchiedene Gelegenheiten. Vnnd man kan auch kein beſſere vrſach der 
Vnruh vnnd ſtaͤhten Kriegs im Neapolitaniſchen Reich finden/alg der oͤrter vn 
gleich heit / da etliche eben find / etliche bergecht / etliche luſtig vnnd fruchthat / 
andere vnfruchtbar / darauß dann die vngleichheit erfolgt. 

Dannenher entſpringt auch eine vngleich heit der Gemuͤter vnd Sitten / wel⸗ 
che eins theils rauch vnd beuriſch / anders theils aber zart vnnd hoͤfflich ſind: auf 
welchem die Menſchen / die nicht faſt mir einander einig / offt wider einanderen 
Krieg gefuͤhrt / vnnd haben dieſe den Fuͤrſten / jene aber ein andern auffgeworffen 

Vnnd dieweil Longobardia in der ebne ligt / hat ſie eben auß der vrſach allweg 
mehr frieden gehabt / als die Landſchafft Tuſcia (oder wie mans gemeinlich nen⸗ 
net / Tuſcana) welche voll groſſer vnnd vnwegſamen Bergen iſt. Dergleichen 
die Staͤtt / inn welchen hern haffte vnd verſtendige Buͤrger / ing gemein / wohnen / 
leben ſelten vnder einander im frieden vnd ruh. Daß bezeugen Slereng vnd Ge⸗ 
nua / in welchen Staͤtten viel verſchmitzte und hern haſſte Leut / end auch alſo mr 
nig vndereinander friedſam / wohnen. 

Hinwiderumb welche Landſchafften eben end gleichfoͤrmig find / leben offter⸗ 
termals / von wegen einhelligkeit der Sitten / vnder einem Reich ohne beſchwerniß 
beyemander / als da iſt Polen / Moſcaw / Littaw / Vngern / Egypten / Franckreich 
vnd Boͤhem. Ag, 

Darneben aber iſt noch ein Gattung der Dapfferfeit / welche wir ein unge 
ſtuͤmmigteit / vnnd gleichſam cin wuͤtigkeit nennen: ſo es doch sin loͤblicher p/ 

c 
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ceß der kuͤnheit iſt: dadurch die Gallier vnnd Franzoſen viel lobwuͤrdige Sachen 
bißweilen außgericht vnnd vollendet. Dieweil aber ſolche vngeſtuͤmigkeit niche 
lang waͤhret: daher kompt es / daß ſie leichter etwas erobert / als darnach erhalten 
haben. Sintemal die vngeſtuͤmmigkeit zum anlauffgur/ zu erhaltung aber viel 
ſchaͤdlicher iſt / dann nuglich. Dieweil die maͤſſigkeit und moderation ein mutter 
iſt eines langwierigen Regiments. Inn dieſem ſtuck find auch die Schweiter 
fuͤrtrefſenlich / welche als Joachimus Triuulz von jhnen ſchreibet / im Streit / 
nicht als gemeine Leut / ſondern den Rieſen gleich erſcheinen. Vnder allen Na⸗ 
tionen aber / erzeiget ſich feine grimmiger oder hefſtiger / als die Portugalleſer: 
deren Schifffahrten / vber den Vorberg Bonæ · ſpei, und vber die Enge von Sin⸗ 
capura / die eroberung Ormur / Goa / Malacca und Maluco: die beſchuͤtzung der 
Feſtungen Goein / Diu / Caul vnd Goa / viel mehr im werck warhafftig / als allein 
der Warheit aͤhnlich ſind. | ; 

Ein fürnemlic; Stuck aber / daran diß Orts fehr viel gelegen / iff die Sygen⸗ 
ſchafft der Waffen und die gute Ordinantz. Mit jhren Sarilsis vnd Phalan- 
gibus habendie Macedonier vorzeiten zimlich viel außgeriche: die Römer mis 
shren Pilis (es waren Spieß ſechßthalb Schuh lang / mit einem dreyeckechtigen 
Eyſen) vnd Legionibus: die Parther mit dem Flitzbogen: die Engellaͤnder mit 
dem Armbruſt. Die Spanier haben die newe Welt mit den Buͤchſen vnd Pfer⸗ 
den erobert. Sintemal das Pferd ein lebendiges Wehr / ſo der ſtercke deß Men⸗ 
he die gefchmwind vnnd behendigkeit ineygnerzond jhn jm̃er wacker unnd friſch 

erhelt. 
Vber diß iſt auch ein mercklicher Vortheil / wo Gelt genug vorhanden: Sin⸗ 
temal kein ding notwendiger / noch nutzer iſt / ſo wol zu Krieg als Friedens zeiten. 

Durch dieſes mittel ſind die Florentiner faſt zn Herzen im gantzen Tuſcana 
worden: dadurch haben fie viel Staͤtt vbertommen: dadurch haben fie fich wider 
viel maͤchtiger Pringen erhalten: dadurch haben ficden Krieg wider die Voͤlcker 
su Pifarend wider deren Potentaten Macht / ſo dieſen Bölckern zu hilff kommen / 
viel Jaren lang continuirs, 

Mit ebenmaͤſſigem Vortheil haben die Venetianer die Lombardey erobert: 
ſich dem Gewalt deß Koͤnigs auß Vngern widerſetzt: wie zu gleich dem Ernher⸗ 
zogen auß Oeſterreich / vnnd andern Fuͤrſten mehr. Sintemal das Gelt zwen 
ſonderliche effectus, die herrlicht eit eines Stands betreffend / wuͤrcket vnnd mit⸗ 
bringet. Dann eines theils wirdt dadurch ein Kriegsmacht zuſammen gefuͤgt / 
vnnd bey einander erhalten: als naͤmlich das Bold, Speiß / Munition / Waffen. 
Anders theils / wird vns dadurch gelegenheit geben / wo nicht einen maͤchtigern 
Feind zu vberwinden / doch vns deß wenigſten wider pn zu erhalten / vñ vermittelſt 
der zeit / jhn dermaſſen zu ermuͤden / daß er vns zu letzt mit frieden laſſen muß. 
Mit dieſer Kunſt / nach dem die Venetianer lange zeit durch die Liga von Cam⸗ 
bray angefochten worden / haben fie leztlich das Feld erhalten, 

Wie nun dem jenigen / ſo wolmit Volck verſehen / maͤchtig vnd ſtarck iſt / den 
Feind ohne verzug anzugreiffen vnnd zu ſchlagen / zufteht: (dann die zeit / ſo alles 
verzehrt / In anderſt nichts fan verurſachen / als ſchaden / Kranck heiten / Vnrath / 
Thewrung / Hunger / verluſt der Soldaten / vnd ein endliche Treunung deß 

alſo 


Norıcde. 


alfo fol einer/der gleichwol an gelt / abernicht an Volck mechtig iſt / jmmer fo lang 
verziehen / als muglich / vnd alſo mit verzug vñ Gelt den Feind zu letſt vberwinden. 


Von der Gelegenheit eines jeglichen Orts. 


; Eben dieſem allem / iſt zur erweiterung eines Stands / ſehr viel gelegen / 
ander eygenſchafft / vortheil vnd gelegen heit eines jeglichen Orts. Dar⸗ 
bey zu bedencken / daß ein Dre dermaſſen beſchaffen ſey / daß man von dan ⸗ 

nen / den Feind nicht allein leichtlich angreiffen / ſonder jhm auch kemlich begeg⸗ 
nen koͤnne. Dann ſo die Grentzen / einer Rinckmaurn gleich das Land vmbgeben / 
kan ſich leichtlich en gelegen heit erzeigen etwas weiters zu erobern / vnd obzuligen 
vnd dadurch die Herrſchafft zu erweitern. Alſo iſt es mit Spanien vnnd Arabien 
befchaffen. Dann beyde Prouintzen ſeind gleichſam Inſel / mehrertheils vom 
Meer vmbgeben: daher fompts/daß fie leichtlich den Feind angreiſſen koͤnnen 
(wie ſie zwar offt gethan / vnd noch thun) vnnd die benachbarte Laͤnder mit Krieg 
anfechten: Vnnd dieweil fie auch beyde eines rauhen vnd vnkomlichen Geſtads / 
vnd Arabia mit Wildnuſſen en Eynöden/ Spanien aber mit Bergen / ſo faſt vn⸗ 
wegſam / vmbgeben / mögen fie nicht leichtlich von den Feinden angegriffen wer 
den. Alſo iſt es mit Italia auch beſchaffen: | f 


Hanc Apenninus mons,hanc Mare cingit,& Alpes. 


Vnnd onder den Inſeln / mit Engelland, Jedoch iſt folche gelegener vortheil 
eines Orts nicht genugſam / etwas hohes vnnd wichtigs fuͤrzunemmen. Dann 
zudem wirdt erfordert ein vberfluß an Prouiand / groſſe Menge Munition/ 
Waffen / Pferd / vnnd anderer ſachen / welche zu fuͤrderung fuͤrtrefflichen An⸗ 
ſchlaͤg gaͤnzlich von noͤten. Ferners wirdt ein ſolche beſchaffen heit vnd komlichkeit 
eines Orts erfordert / dadurch man leichtlich / vnd im fall der noht / alle vor erzehlte 
ſachen / bey einander haben moͤge. Daher kompts / daß ob ſchon die Eynwohner 
des Gebirgs / etwas vortheils vor andern haben / vnnd man ſchwerlich / von wegen 
der raͤuhe der Felſen vnd andern vnwegſamen Orten / ju jhnen kommen mag: ha, 
ben ſie doch niemal was gedenckwuͤrdigs außgericht. 

Dann neben dem / daß die Berg gemeinglich lang vnd eng / oder auffs wenig⸗ 
ſte vnderſcheyden ſind / daher dann das Volck vnd Guͤter ſchwerlich zufamenmö- 
gen gebracht werden: mangelt jhnen offtermals an Victualien / vnd anderm ſo 
dem Krieg dienſtlich vnnd von noͤten: derowegen ſie nicht lang beharren / noch jhr 
fuͤrnemmen forttreiben mögen. Derowegen pflegen ſie mehr wie Reuter / dann wie 
redliche Soldaten zu kriegen. 

Zu dem iſt auch zu bedencken / daß die Bergleuth / ohne den Gwerb des ebnen 
Lands / nicht beſtehen koͤnnen: fo fie dann dag eben Land nicht bloͤtlich vberfallen / 
muͤſſen fie comyonieren vnd vbereynkommen / vnd widerumb heim zie hen. Daher 
ſehen wir / daß die Engellender / welche ein ebnes Sand bewohnen / faſt jmmerdit 
Schotten vnd Wallier / ſo im rauhen vnd feſten Gebuͤrg wohnen erlegt vnd vber⸗ 
wunden haben:dieweil das ebne Feld mit ſeiner Fruchtbarkeit / jhnen die gelegen» 
heit zum Krieg / ſampt der komlichkeit die Kriegsmacht bey einander zu haben vñ 

zu 


Vorrede. 


zu erhalten / dargereicht. Im gegentheil haben die Berg / von wegen jrer vn frucht⸗ 
barkeit / nicht lang beharren / noch den koften/fanspedem Volck vñ anderer notturfft 
sum Krieg / haben mögen Wie kompt es aber / daß die Inſel / welche ſolche gute ge⸗ 
legenheit vnd vortheil orts halben / nicht groͤſſere Landfchafften vberfommen vnnd 
erobert haben? Dieweil die Macht zu land viel groͤſſer / dann zu Waſſer iſt: wie wir 


anderſtwo weitlaͤuffiger angezeigt haben. So haben nun die Inſel ein folchepro» _ 


portion mit dem ſtaͤten Erdtrich / als ein theil mit dem fo gang ift/ vnd ein glied mit 
demgangen Leyb. 

Zu dem find die Inſel langlaͤcht vnd eng / als da iſt Candia / Cyprus, Britan⸗ 
nien / Hiſpaniola / Cuba / S. Lorentz / vnd Samatra. So verhindert aber ein ſolche 
lenge die vereinigung einer Kriegsruͤſtung. Vber diß / ob ſchon die Inſel den vor⸗ 
theil vnnd gelegenheit haben zum angriff / bleiben fie doch / gleich wie ein Start 
ohne Mawren / welche leichtlich von den Feinden mag belegert werden, Da her 
fomptsydaß fie ſo viel zu ſchaffen haben / ſich zu beſchuͤzen vnnd zu erhalten, daß ſie 
andern wenig ſchaden moͤgen zufůgen· wie es dem Sicilien begegnet: welches 
von den Athenienſern / von den Lacedemoniern / vnnd darnach von denen zu Car⸗ 
thago / vnnd von den Roͤmern zu mal vnnd auff ein zeit mit Krieg iſt angefochten 
worden. Die Prouintzen des ſtaͤten Erdrichs aber / welche einer Kunden oder 
Viereckigen geſtalt vñ form ſind / haben jr ſtercke beſſer zuſamen vnd bey einander : 
vnd dann viel behender vnd ander Hand zu jetwederer gelegenheit zu gebrauchen. 


Von dem Anlaß oder Anleitung. 


XELe vorerzehlte Sachen aber / dienen end helffen ſehr wenig zur erweiterung 
Al eines Re gimẽts / ſo der anlaß vñ gelegen heit nit zu vor den weg bereite. Wir 
RXp nennen aber ein Anleitung oder gelegen heit / ein zuſamen! auffung vieler ont 
ſtend / dadurch dir ganztz leichtlich ineinem augenblick / etwas fürzunemmen: vnnd ’ 
in dem je einer vmbſtand an dem andern hangt / kanſt du ein ding entweder gluͤck⸗ 
lich verrichten / oder aber in deinem fuͤrſag verhindert werden: deren will ich · hie etz 
liche verzeichnen. Die erſte gelegenheit iſt nů / die liederlichkeit oder vnachtſamkeit 
der benachbarten Fuͤrſten / ſo ihnen entweder angeboren / oder aber auß zulangwi⸗ 
riger Ruhe vnd Frieden entſpringt. Alſo erobert der gewapnete Ceſar / daß Italia 
vnd ein vngewapnete vnd wehrloſe Gemein. Gleicher maſſen haben die Barbarn 
vor zeiten das Roͤmiſche Reich bezwungen: die Araber aber das Orientaliſche 
Keyſerthumb / Eay; ten vnd Spanien: Carolus VIII. König in Franckreich / 
das Italia:die N SED Caſtilianer die Newe Wels: Soliman 
der Tuͤrckiſche Keyſer / das Vngerland. 

Die trennung der vmbligenden Stenden in ſchwachen Gemeinden oder Re⸗ 
gimenten / hat den Romern hertz gemacht die Italiaͤner vnder jhr Joch zu brin⸗ 
gen:dadurch haben die Venetianer gelegenheit wider die Lombardey / die Florenti⸗ 
ner aber wider Tuſcana gehabt wie zugleich die Caſtilianer wider Barbarey / end 
die Portugalleſer wider Marocco / ſo ferr beyde ha eufferficg vermögen angewen⸗ 
det hetten. 

Dis vneinigkeit der benachbarten Fuͤrſten / hat dem Tuͤrckiſ = Keyfer den 


— 


Vorrꝛed. 


weg bereitet und gemacht / dadurch er ſo weit in die Chriſtenheit hineyn kommen / 
vnnd fo gewaltige ſchoͤne Landſchafften allbereit erobert vnnd eyngenommen hat. 
Als newlich Amurat der drit / auff die vneinigkeit des Koͤniglichen Hauß vnnd 
Pringen auß Perſia geſehen / vnd ſich darauff verlaſſen / har er ſie mit Krieg vber- 
jogen / vnd ſehr viel außgericht. 

So aber etwan ſolche Fuͤrſten / nicht allein Partialiſch vnnd vnder einander 
vneins / ſonder auch dich ein Parthey vmb hilff anſucht / kein beſſere gelegenheit 
moͤchteſt nimmer antreffen. Sintemal dir dadurch vergunnt mit bewehrter Hand 
in eines andern Hauß zu ziehen auff ſeinem begeren vnd anſuchen zu ziehen. Alſo 

haben die Römer den fuß in Sicilia / auff der Mamertinern anfuchen: geſetzt / vnd 
in Gracia / auff der Athenienſern:in Numidia aber / auff des Micypſe Söhnen 
anlangen:gleicher weiß auch in Prouintz auff der Maſſilienſern / vnd in Gallien 
auff der — begeren: vnd alſo fortahn. 

Alſo haben die Tuͤrcken den weg in Europa gefunden / als ſich der Keyſer des 
Orients bey jhnen vmb hilff wider die Griechiſ che Printzen / mit denen er damals 
krieget / beworben. So iſt Solimannus in Vngern kommen / als in Koͤnigin Iſa⸗ 
bella / vnd darnach König Johann auch beruffen. Ebenmeffi > Die Aragonen⸗ 

fer indas Reich Neaples eynt ommen / auff anfuchen der Königin Johan 


nall, Bndals die Proreffierenden Pringen Henricum JII. Konig in 
Franckreich au ſich gelocket / hat er drey der fürnembften 
Stetten des Reichs eyn⸗ 
genommen. 
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Allgemeiner 


Woeltbeſchreybhung Herrn 


IOHANNIS BOTERLIL 
des Benefers. , 
| Des Andern Theyls,das Erſte Buch, 


N Er hochberühmtePoet Vergiliusnennet Italiam, 
y? grauidam Imperijs, von wegen der groffen Menge der 
N ee Herfchafften/ in welche dajfelbige Land 
3 zu feinerzeie vereheilewar. Solches fan man wol vnd bil⸗ 
9 licy heutigs tags von Europa fagen / weils auch alfo be⸗ 
=, fent und voll / vnnd fo zureden/ ſchwanger ift von Fuͤrſten⸗ 
— thumben vnnd maͤchtigen Reichen. Dann nach dem ab⸗ 
gang des Roͤmiſchen Reichs / als es von feinem hohen 
Stand vnd Würde fommen vnd gefallen / haben jichdie Voͤlcker in Europa jer⸗ 
theilt / mit ſolchem vnderſchiedlichen gewalt / in einem jeden Fuͤrſtenthumb / daß 
auch eines dem andern ſich zu erhoͤhen vnd zu fuͤrdern vrſach und anleitung gege⸗ 
ben : dieweil die Grentzen / frontieren vnnd anſtoͤß eines jedes Reichs von Natur 
feſt vnd ſehr wol bewart / mit vnwegſamen Bergen/engeftüämmen Mecren / groſſen 
Waͤlden / vnnd ſonſten auch wegen der vnverſuͤhnlichen feindſchafft / ſo den Land⸗ 
voͤlckern / je einem wider das ander / gleichſam angeboren iſt / oder mit andern der⸗ 
gleichen ſachen. Zu dem / ſind ſie dermaſſen ſtolz vnd hochtragent / wie auch darne⸗ 
ben tapffer vnd gehertzt / daß ob ſchon ein Landſchafft groͤſſer iſt dann die ander / iſt 
ſie doch nicht darumb viel ſicherer / als ein geringere / ſo nicht ein gleiche weite hat. 
Vnd ſolches geſchicht / dieweil man allenthalben in Kriegs ſachen vnnd Kuͤnſten 
wol erfahren iſt / ein jeglichs Dat in ſonderheit mie vortheil zu befeſtigen / zu ver⸗ 
waren vnd zu beſchuͤtzen / welches dann entſpringt zum theil auß ſpinfindigkeit des 
verſtands / zum theil auß tapffer vnnd großmuͤttigkeit des herzens. Auch iſt kein 
theil der Welt / darmnen man groͤſſere vngleichheit zu Regieren finden moͤchte. 
Dañ welches Volck iſt freyer / als die Biſcainer: mehr vnderworffen / als die Teut⸗ 
ſchen: mutwilliger / als die Polaͤcken? Welcher Fuͤrſt iſt in einem groͤſſern anſe⸗ 
han / als der König auf Caſtilien wem wirdt mehr gehorſam geleiſtet / als den 
Teutſchen Fuͤrſten:wer wirdt mehr gefoͤrcht / ann der Moſcowiter: Welcher Koͤ⸗ 
nig iſt vollkomner / als der auß Engelland: oder mit ſo viel beding vnnd conditio⸗ 
nen verbunden / als der auß Polen: wer koͤndte von u 







Allgemeiner Weltbeſchreybung / 


der Keyſerlichen Majeſtat: oder von einer anſehenlichen verehrung / als deren / ſo 
man dem Papſt beweiſet? So haben wir nun vnder allen Fuͤrſten Europe die je⸗ 
nige ſonderlich außerleſen vnnd erwehlet / von jhnen in dieſem theil zu handlen / ſo 
die andere vbertreffen / von wegen jhres alten herkommens / groͤſſe der Landſchafft / 
vnd fuͤrnemlich wegen jhres gewaits vnd Reichthumbs. Dann in bewaͤgung ſol · 


cher herꝛlicher Staͤnd / kan man darnach leichtlich von den vberigen judicieren 
vnd vrtheilen. 


ar ro ma rm era Tr 


Vom Franckreich / vnd feiner fürerefflichkeit. 


Ir woͤllen erſtlich das Franckreich fuͤr vns nemmen / ſolches 
bedencken vnnd anſchawen in ſeinem volllomnen Stand / als es zuſa⸗ 
men nicht mehr dann einen einigen Regenten oder König erkante. Dañ 
jetiger zeit iſt es mit jhm gaͤntzlich beſchaffen / wie mir einem vngeſtuͤmmen / wil ⸗ 
den / vnd von zrawſamen Winde bewegten Meer:alfo daß vielmehr zu wuͤnſchen / 
dann zu verhoffen / daß dieſes Reich dermaln eins in ſein voriges herrlichs vnnd 
gluͤcklichs waͤſen wider gebracht werde Sintemal die Buͤrgerliche eynheimiſche 
Krieg / wo fie nicht gleich anfangs geſtellet vñ gedaͤmpfft werden, fo iſt gemeinlich 
ihr außgang mit dem gaͤnglichem verderben eines theils / oder leidigem abgang 
des Stands vermenget. Nun iſt es aber in Franckreich ſehr ſchwerlich / vñ gleich⸗ 
ſam vnmuͤglich / daß ein Parthey die ander gaͤntzlich bezwinge vnnd vberwaͤltige. 
Deß Franckreichs (daruon wir jerund handlen) Grennẽ ſind die Alpen / durch 
welche es von Italia abgeſcheiden wirdt: wie durch den Fluß Rodano von Saf⸗ 
foy / vnd durch die Son von Breſſen / vñ der Burgundiſchen Freyen Graffſchafft: 
Gegen Lothringen vnd Luͤtzelburg hat es die Moſel. Es find auch fonften andere 
Waſſer vnd Fluͤſſe / ſo dieſes Reich vom Niderland gegen Nidergang der Son- 
nen abſuͤnderen gegen Mittag ſtoͤßt es an vnſer Meer / vnnd an das Pyreneiſche 
Gebuͤrg: gegen Nidergang der Sonnen aber / ligt es am hohen Meer / vnd hat ge⸗ 
gen Mittnacht den Engellendiſchen Strom. Dieſe Landſchafft nun erſtrecket 
ſich / zwiſchen hieoben angeregten Grentzẽ / gegen Mittnacht / von Locata biß gehn 
alles / ungefährlich auff zweyhundert Franzoͤſiſcher Meyl: etwas weniger aber 
erſtreckt ſie ſich zwiſchen Auffgang vnnd Nidergang der Sonnen / von dem Fluß 
Varo biß an die Paur: jedoch wirdt ſie je lenger je enger gegen Mittnacht / als fie 
iwiſchen Talles vnd den letſten Vorberg Britannien iſt. Ihr form vndgeſtalt / iſt 
zum theil Vierecket / zum theil auch Rund: wiewol ſie / meinem beduncken nach / 
jener form mehr gleichet / dann dieſer: derowegen fie ſehr groſſe Laͤnder vnnd Pro⸗ 
vingen in ſich begreiffet. Die fuͤrnembſten vnder allen find / Picardey / Norman⸗ 
dey / Britannien / Franckreich vmb Pariß / Champanien / Burgund / Auernien / 
Delphinat / Prouentzen / Languedoc. Sollen doch nicht derowegen in geringe 
achrgefers werden / die Vogteyen vnnd Prouintzen Brye / Beauſſe / Turene / An⸗ 
giers / Poituu / Fantonge / Berry / vnd andere mehr. 
Dieſes Reich hat feinen Anfang an dem zwey vnd diertzigſten Grad / mit ſol⸗ 
cher vngleich heit des Luffts vnnd Himmels / daß der Theyl / ſo an vnſerm Meer 
gelegen 
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gelegen (als nämlich Languedoc vnd Prouengen)eben allerley und gleiche Fruͤch⸗ 
te tregt / wie vnſer Italia: was aber gegen dem Engelländifchen Strom ligt ( als 
Britannien onnd Normandey / vnd ein heil der Picardey ) ifl wegen der Kelte/ 
deß Weins beraubt. Sonſten iſt es wunder fruchtbar mit allen dem / ſo ſonſten 
in sangem Europa wechßt / außgenom̃en Oliuen / Feigen / vnd dergleichen. Die 
miltigkeit vnd gute temperatur deß Luffts / wie zugleich die guͤte vnd fruchtbarkeit 
deß Grunds / ſampt der Gelegenheit der Waſſerfluͤſſen / ſo das Land befeuchten / 
iſt dem Korngewaͤchß / vnd mehrung allerley Viehs / dermaſſen bequem vnd gut / 
daß in ſolchem das Franckreich alle andere Laͤnder Surope weit vbertrifft. Dan 
zwiſchen dem Gebirg Auernien / wie auch Delphinats / vnd vnſerm Meer / iſt der 
der Lufſt dermaſſen temperiert von der kelte der Bergen fo ſchier ſtaͤts mit Schnee 
bedeckt / und anderſeits wegen der Lieblichtkeit ſo die Meerwind vervrſachen / daß 
ſolches mit der Luſtbarkeit deß Himmels an dem edlen Fluß bey Genua / wol mag 
verglichen werden. Auff der andern ſeyten ſind die Pyreneiſche Berg / als ein 
ſchirm wider die Kelte / welche durch dieſelbigen gemiltert wirdt. Es iſt andy die⸗ 
ſes Gebirg an allen Orten vberfluͤſſig vnd reich von Baͤdern vnd warmen Waſ⸗ 
ſerquellen. Die Wind / ſo von Mitternacht waͤhen / ſind in diſer Gegne bey wei⸗ 
tem nicht ſo kalt / vngeſtuͤmvnnd wild / als anderſtwa. Sintemal die Wind ge⸗ 
meinlich die eygenſchafft vnnd art deren oͤrtern an ſich nemmen / durch welche ſie 
gehn. So ſie an Schneebergen paſſieren / fuͤhren ſie mit die Kelte ſolches Ge⸗ 
birgs: durch vngeſunden Lufft werden ſie vergifft: durch die Waͤld werden ſie ver⸗ 
vnreinet: durch die See oder das Meer / werden ſie widerumb erfriſchet vnnd er⸗ 
kuͤlet. Daher geſchichts / daß zu Palerme/Syrochi,oder Ooſtſydooſt genannt / 
vber die maſſen ſehr hinig ſind / dieweil / ch ſie dahin anlangen / fie durch die ebne 
Sicilie dringen: vnnd daher jhre brennende Hitze an ſich nemmen / welche ſie 
hernaher in bemeldte Statt mitbringen. Eben dieſer Wind aber / iſt zu Genua 
frifch : dieweil/ ch er dabin ankompt / vber das Meer paſſiert / alſo daß er das tro⸗ 
cken Land nicht anruͤhret / darauß er dann ſein kuͤle behelt. Der Nordwind / ſo 
durch Flandern waͤhet / kompt von dem Meer (ſo ſeiner Natur vnnd eygenſchafft 
halben / weil es geſaltzen / zimlich warm iſt) und weil er keine rauhe oder kalte Berg 
antrifft / erſtreckt er ſeinen lauff / durch die ebne der Normanden / Campanien / 
Franckreich / vnd andern Prouintzen / biß an das Gebuͤrg der Landſchafft Auer⸗ 
nien / welches bequemer iſt ſolche kelte deß Winds zu moderieren / dann ſein 
temperatur zu verneren. Daher dann ſolche Berg / in dem fie eins theils durch 
die Wind von Mittag / ander theils aber durch den Nordwind erwermet wer⸗ 
den / an allen Orten treffenliche gute Weyd tragen / vnnd erhalten ein vnzalbare 
menge groſſes vnnd kleines Viehs. Zudem find die Kreuter daſelbſt ſehr geſund 
vnnd heilſam / auch die Simplicia wunder vollkommen vnnd perfect: J daß ein 
gegne deſſelbigen Gebirgs Mondoro, das iſt / Goldberg / von wegen der herrlichen 
fuͤrtrefflichen Kreuter / deren man alda vnſeglichen viel findet / genennet wirdt. 
Diß alles / fo vorgeſagt / beſtettiget vnnd bezeuget das Engelland genugſam / wel⸗ 
ches ſich viel weiters gegen Mitternacht / dann das Franckreich / erſtreckt: vnnd 
nicht deſto weniger (weil es nicht bergecht / vnnd ſonſten an allen ſeiten mit dem 
Meer vmbgeben iſt) zimlich geſunden vnd temperierten Lufft — — 

iij 
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Doch ift der Lufft inn Franckreich viel lieblicher vnnd befferer Tempera 
Dieweil es weiter von dem Polo oder Nordſpitz ligt : vnd daß jhm alſo ſeye / iſt da, 
ber abzunemmen/ danndie Trauben werden inn Engelland nicht zeitig / ſo doch 
an Franckreich der aterbefte Wein thut wachſen. Auch offtermals gefchichtes/ 
daß ein Wind von Mittnacht / oder dem ondergang der Sonnen erhaben / allda 
auß dem Winter/ dentuftigen Fruͤhling macher : da dann das Feld allenıhal- 
ben fchön gruner/ es blühen die Gaͤrten gang lieblich / vnnd wirdt alles gleichfam 
erneweret vnnd jung gemacher : dermaſſen daß die Eynwohner der Sandefchafft 
Turene / dep Poitu der Inſel Francia vmb Paris / vnd Limoges ( ich geſchwei⸗ 
der Prouentzer vnd benachbaurten Voͤlckern) nichts zn mißgoͤnnen haben / we⸗ 
der dem See von Garda / noch andern viel ergeglichern vnnd luſtigern Orten. 
* Ban furglich au fagender Boden ift allenthalben nuglich und vberauß 

nchtbar. 

Das Gebirg Apenninus,von etlichen Bartelbürg genannt / nimpt faft ein 
drirteil Sralie eyn / vnnd iſt fchier allenthalben rauch / ungefchlacht/ vnnd ohne 
— ſo es doch gegen dem Franckreich ein ſehr guten vnnd fruchtreichen 

oden hat. 

— Wiecwol die Berg in Auernien/an jhnen ſelberſt nicht viel beſonders / haben 
fie doch einen ſehr guten vnnd geſchlachten Grund: ſind an manchem ort reich 
vnnd wunder fruchtbar. Inn dieſer Gegend weiß man auch nutzlich mit dem 
Viehe vmbzuzehen: dermaſſen daß der mehrſte theil deß Reichs mir Fleiſch / 
Schmaltz / vnnd den herrlichſten Kaͤſen / nach aller viele / dannen her verfehen 
wirdt. 

Das vberige Sand iſt eines fuͤrtreffenlichen ſehoͤnen anſehens: inn dem dag 
eben Feld mit fruchtreichen Buͤheln vnd Berglin / wie auch mir luſtigen graß⸗ 
echtigen Thaͤlern vnderſcheiden wirdt. 

Es erfrewet vnnd erluſtiget vberal der vberfluß mic der vielfaltigkeit vermen⸗ 
get: die Fruchtbarkeit neben dem luft der wolgelegenen Orten: Der Nut / ſampt 
der ſchoͤne vnnd zierlichkeit deß Lands: in welchen dingen / ohne allen zweiftl / J- 
talia dem Franckreich uicht gleichen mag. Dann eb ſchon an etlichen Drren 
Italiæ das Sand wunder anmuͤtig / ſchoͤn vnd lieblich / als da ſind / die Landſchaff⸗ 
ten vmb Incino / das Geſtad Salco / ein guter theil der Graffſchafft Vicenje / die 
gluͤckſelige Campania / die gelegenheit Cotrone / Taranto / vund ſonſten etlicher 
andern Staͤtten inn Calabria mehr: Jedoch iſt ſolches alles / was fie ſamptlich 
haben / dem edlen Franckreich gemein: vnd inſonderheit dem Burgund / Brwe / 
der Inſel Francia / dem Tukene / Antou / Rantonge / Languedoe cr’ da es offenbar 
vnnd menniglich befande/ daß die Natur ſelberſt ein jegliche Landſchafft inn fon» 
heit hat vnderſcheiden / vnnd alſo zu reden / mir eygenen Henden dediciert vnnd 
zugeeygnet / dieſe der Goͤttin Cereri / jene dem Baccho / eine Pomone / die ander 
Pale / ( fo bey den Heyden ein Goͤttin der Hirten geweſen.) 

Wiewol inn Franckreich nichts denckwuͤrdigers / oder mehr zu bedencken / 
dann die Menge vnnd ſchoͤne Gelegenheit der Schiffreichen Waſſerfluͤſſen / ſo 
zum theil das Land vmbflieſſen vnd vmbfangen: als dis Son / die Rod / die ge 


- 
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felonnd die Som: zum theil es durchrinnen/ als die Seine / die Loer / vnd die Ga⸗ 
rona: vnd in dieſe drey Waſſer / (zum theil von der mitte deß Reichs / zum theil 
von den Örengen ) lauffen andere ſehr groſſe Fluͤſſe dadurch das ganze fand 
treftenlich Gewerbreich iſt: vnnd dann wegen folcher Gelegenheit mögen die 
Kauffmañs Guͤter und allerley Wahr / hin vnnd wider im Land gefertiget wer⸗ 
den / dag man auch mir der Warheit kan fagen / es ſeyen den Eynwohnern 
diefes Reichs alleding gemein vnnd ander Hand/ fo gar bequemlich fan einer 
dem andern mirheilen wag er jmmer hat, 

In dem einigen Hertzogthumb Anton / werden vierzig Waſſerfluͤſſe / groß 


vndklein / gezehlet. Daher Catharina de Medicis, Königin inn Franckreich 


pflegte zu ſagen: Es weren mehr Schiffreiche Fluͤſſe inn dieſem Reich / als 
ſonſten inn ganzem Europa. Welche Hyperbole der Warheit nicht gar vn⸗ 


gleich ſcheinet. 


Die Fruchtbarkeit deß Lands / vnd Gelegenheit deß Waſſers / das Gewerb 
zu treiben / verurſachet vnd macht herrlich die menge deß Volcks / und der Ruhm 
* Herꝛlichteit der Staͤtt vnd Lands / fo faſt allenthalben an bemeldten Waſ⸗ 
ern gelegen. 

Wiewol auch dieſes Reich mit viel vnnd wolgelegenen Meerhafen verſehen 
iſt: Jedoch find feine groͤſte vnnd fürnembfte Staͤtt nicht an dem Geſtad deß 
Meers / ſondern inn Mittlaͤndiſchen Orten erbawen. Welches erweiſet / daß 
jhr fuͤrtrefflichkeit nicht anderſtwaher / vnd von frembden Laͤndern kompt / fon» 
dern iſt ihnen als eigen vnd eynheimifch. 

Gleichwol find erwann die Staͤtt am Meer gelegen gröffer / als die mitten 
im Land: dieweil fie mehr Hilf und Beyſtand von dem Meer haben dann jh⸗ 
nen auß dem Sand zukommen möchte: als da find Genua / Venedig / Raguſen. 

Ba aber die groͤſſe vnnd Herrlichkeit nicht eygentlich anderſtwaher / dann 
auf der gelegenheit vnnd guͤte def Lands entſpringet: da pbertreffendte Mittlaͤn⸗ 
difche Staͤtt fehr weit / die foam Meerligen. Alfo ift es mir Meyland vnnd an» 
dern — chafften inn Lombardey / Flandern / Teutſchland vnnd Vngeren be⸗ 
chaffen. 
ſ Hie iſt aber zu mercken / weyl die Reichthumb vnnd Fruchtbarkeit deß 
Lands inn Franckreich gemein / wie zugleich die Gelegenheit der Fluͤſſen vberal 
menniglich frey zu gebrauchen / ſo find die Staͤtt vnnd Laͤndlein (Pariß auß⸗ 
geſchloſſen / deſſen Macht / Herrlichteit vnnd Groͤſſe daher kompt / vnnd feinen 


Vrſprung hat / dieweil der König allda fein Sig vnnd Wohnung hat / wie zu⸗ 


gleich das Königliche Parlamẽet / vnd die Vninerſitet / ſampt der gelegenheit der 
Waſſerfluͤſſen / ſo gleich daran vnnd durchfluͤſſen / vnd dergleichen fuͤrtrefflichen 
Sachen mehr) zum theil mittelmaͤſſig / oder klein / wiewol ſonſten alle faſt wol ge⸗ 
legen / ſchoͤn / vnd ſonderlich Volckreich. 

Ioannes Bodinus ſchreibt auch / daß in einer Schaͤtung oder Beſchreibung / 
fo zur zeit Koͤnigs Henrici deß Andern gefchehen (in welcher doch die Herr⸗ 
ſchafft Burgund nicht begriffen war) ſeyen ſieben vnnd zwennig tauſent Ge⸗ 


meinden gezehlt worden. 


nd 
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Vnd zurzeit Caroli IX. haben fich befunden vom Landvolck und —— 
ren / auff die fuͤnffze hen Millionẽ / dasjıft / fuͤnffze henmal tauſentmal tauſent Men⸗ 
ſchẽ. Wie nun ingemeindie Staͤtt on Laͤnder in Franckreich vil nutzens vnd gute 
Gelegenheiten von den fchenen Waſſerfluͤſſen haben / gleicher weiß iſt es auch 
beſchaffen mit den Schloͤſſern vnnd Staͤtten der Prinat Edelleut / von wegen 
der See vnd Weyern. 

Derowegen / ob ſchon dieſe Landſchafft nicht See hat / mit denen der gröffe 
halben zu vergleichen / ſo man in Italia vnd Schweynerland ſihet / jedoch ſind m 
Franckreich ſolche geringe ſtille Waſſer wunder ſiſcherey / vnd mit den beſten Fi- 
ſchen dermaſſen vberfluͤſſig verſehen / daß ſie darmit allen mangel der weite hal⸗ 
ben wol koͤnnen erſenen. 

Eben daſſelbige moͤchte man von den Waͤlden auch ſagen / welche zwar nicht 
fonderlich groß / aber deren find hin vnd wider ſehr viel. Darauß dann der Ko⸗ 
nig ſehr groſſes Gelt vnnd Eynkommen hat: wie jugleich die Edelleut von dem 
Brennholtz / vnd noch viel mehr von dem Zimmer vnnd Bawholtz. Dann die⸗ 
weil an Kalch vnnd Quaderſteinen groſſer mangel inn Franckreich iſt / find jhre 
Heuſer vnnd Gebaͤuwe faſt alleſampt von gezimmertem Holtz zugerichtet vnnd 
erbawen. 


—— —— Kr ee 
Von dem Gewalt ond Vermoͤgen. 
2 KA ift nach allem vberfluß mit. allerhand Speiß vnnd 
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Prouiand ſo wol verſehen / daß es ftärs auff dem freyen Feld ern Kriegs“ 

heer leichtlich kan erhalten vnnd ernehren / wie groß das auch ſey: Dann 
man ſolche Prouiand vnd Victualien auß gelegenheit der Waſſerfluͤſſe bequem⸗ 
lich von einem ort zu dem andern fuͤhren kan / alſo daß / da der Keyſer Carolus 
der Fuͤnffte / inn das Franckreich durch Prouentz vnnd Campanien zoge / wurden 
damals / ohne die Defasungen/ vber die hundert vnd fuͤnfftzig tanſent Soldaten 
zu Feld erhalten. Vnter Carolo dem Neundten / zu vnſer zeit / haben ſich auff 
ein mal / in dieſer edlen vnd fuͤrtrefflichen Landſchafft / zwentzig tauſent Reiſigen / 
vnd treiſſig tauſent zu Fuß / befunden. 

Es find aber darinnen viel ſonderliche gelegen heiten vnnd mittel / das Belt 
vnd Reichthumb von frembden Nationen an ſich zn ziehen / vnnd dadurch reich 
zu werden. 

Das ſind nun erſtlich die Fruͤchte vnnd das Getreyd / ſo die auf Hiſpanien 
vnd Portugal inn Franckreich aufſtauffen: darnach vor Wein / ſo man inn das 
Niderland / Engelland vnnd Oſterland fuͤhret: Zu dem das Sala mit welchem 
* ganze Reich / ſampt den benachbaurten Laͤndern / nach allem Vortheil verſe⸗ 

en wirdt. 
Es verſchaffet aber Prouenn ſein Saltz auß vnſerm Meer: Kantongemad) 
das ſein zu Bruage / da dann durch wuͤrckung vnnd krafft der Sonnen / ſich das 
Salg auß dem Meerwaſſer ſammlet vnd geſtehet / doch geſchicht ſolches nicht fer ⸗ 
ner gegen Mittnacht. 
| 34 


deß Andern Theils/ das Erſte Buch. 4 


Ich rede aber hie von dem geſaltzenen Meerwaſſer / weil ſonſt auch Saltz⸗ 
brunnen in Lothringen gefunden werden: (man hat auch hin vnd her Saltzbrun⸗ 
nen vnnd Gruben in Polen / Engelland vnnd Teutſchland: in Schweden aber 
find noch feine Saltzgruben gefunden worden.) Denen drey herrlichen vnd 
edlen Schäggruben ſoll billich zugerhan vnnd mitgerechner werden /die gelegen» 
bei deß Hanffs / vnnd deß Thuchs / foman mit ungläublichem mugen darauf 
waͤbet. 

Vnd zwar koͤndte ich nicht erachten noch erſinnen / waher ſolcher vberfluß am 
dieſer Waar kommen moͤchte / wa mir ſolches nicht die Armaden auß Seuillen / 
vnd die auß Lisbona wahr machten: ſampt ſo vil Saͤgeln / Getuͤch / Seylern vnd 
andern Schiffruͤſtungen / fo man allein auß dem Franzoͤſiſchen Hanffmachet 
vnd zubereitet. Ich geſchweige der Guardi / Zoͤll vnnd anderer geringem Sa⸗ 
chen / ſo doch zuſammen gethan / ſehr nutzlich vnd gut ſind / die Reichthumb eines 
Lands zu vermehren. In betrachtung ſolcher Schaͤn vnnd vnſaͤglicher Reich⸗ 
thumb pflegte Koaͤnig Ludouicus der Eylffte zu ſagen: Franckreich were gleich 
einer bluͤenden Wieſen oder Matten / die er zu maͤhen wuͤßt / wanns jhme am be⸗ 
ſten gefiel / vnd ſo offt er wolt. So ſagte auch ofſtermals der Keyſer Maximilia⸗ 
nus / der Koͤnig auß Franckreich ſey ein Hirt vber Laͤmmer fo ein guͤldene Wol⸗ 
fen tragen / die der Hirt nach gelegenheit vnnd ſchickung ſeiner Sachen / abzu⸗ 
ſchaͤren wüßte, 

Vnd die Warheit zu reden / es ſind die Koͤnig in Franckreich ſo maͤchtig / daß / 
wa fie gleiches verſtands vnnd Klugheit mit jhrer Macht vnnd Vermoͤgen gewe⸗ 
ſen / weren fie vber alle Haͤndel ganzes ECuropeæ zu Richtern gefegt worden. Aber 
es geſchicht ſelten / daß derv erſtand vnd die euſſerliche ſtercke bey einandern ſeyen: 
deßwegen vns die Poeten Herculem furiofum fürbilden: vnnd Arioſtus feinen 
felgamen Orlandum: Vergilius abre den flolgen Daretem. Die Griechen ha⸗ 
ben alle andere Voͤlcker Barbaros genennt / ſo in der Lehr vnnd freyen Kuͤnſten 
nicht vnderrichtet waren. Alſo ſtellt vns Homerus den Achillem fuͤr / als gang 
zornhafft: vnd den Gott Martem gang vnachtſam vnd vnfuͤrſichtig / als der ſich 
ins Vulcani eyſene Naͤtz verſtricken läßt, 

Von dem Gewalt nun zu reden / was koͤndte groͤſſere Forcht eynjagen / odet 
von Macht erſchroͤcklicher ſeyn / als ein ſolches Reich / welches in ſeinem begriff 
vnd kreiß fuͤnſzehen mal tauſent mal tauſent Menſchen erhalten vnnd ernehren 
fan: Ja das noch mehr iſt / vber diß kan es ſolche viele an Victualten zum Vor⸗ 
rath haben an dem noch ein anders mächtig Reich möchte vernuͤgt ſeyn? 

Darauß folget / daß der fuͤrnembſte Gewalt eines Reichs inn der menge deß 
Volcks / vnnd der Proniand zur vnderhaltung deſſelbigen / ſtande Darumb 
haben die Römer fo vielauffdie Bawrnzunfſt gehalten / dieweil yhren viel gewe⸗ 
ſen / vnnd darneben mit Victualien wol verſehen. 

Was Koͤnigliches Eynkommen belanget / hat Ludouicus der Zwoͤlffte vom 
Reich jaͤrlichen eyngenommen / auff die fuͤnffjehen Tonnen Golds. Franciſ⸗ 
cus der Erſte iſt nahe auff die dreyſſig Tonnen kommen: Henricus der Ander / 
auffechgig Carolus der Neundte auff ſiebenzig. Henricug der dritte / hatte 
vber die zehen Million / das iſt / hundert Tonnen Golds / TE gehabt. 
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Ludouicus der Zwoͤlffte aber / ließ nach feinem Tod das Reich vol Golds vnnd 
Silbers / vnd hat darumb den Nammen eines Vatters deß Vatterlands bekom⸗ 
men. Franciſcus der Erſte / wiewol er fehr groſſe vnnd manigfaltige Krieg 
ſtaͤts gefuͤhret / verließ er doch hinder jhm im Königlichen Schatz / acht hundert 
taufende Kronen. Sein Sohn aber / Henricus der Ander / als er es Keyſer 
Carolo dem Fuͤnfſten / vorzuthun vermeinet / vnnd allenthalben Belt auff In⸗ 
tereß / zu ſechzehen vom hundert entlehnet / ließ er ſeinen Kindernend Nachkom̃⸗ 
nen vber fechs vnnd zwentzig Millionen / das iſt / zweyhundert vnnd ſechtzig Ton⸗ 
ven Golds / ſchulden / daß jhm auch fein Kauffmann nicht fuͤr einen cinsigen 
Haͤller hett moͤgen borgen. Daher find feine Soͤhne / Carolus der Neundte/ 
vnnd Henricus der Dritte / verurſachet worden (dieſer gleichwol viel mehr / als 
hener) nicht allein das Volck / ſondern auch die Geiſtlichen / hefftig zu beſchwaͤ⸗ 
ren. Darauf zu verſtehen / daß die Reichthumben der Fuͤrſten vnnd Poten⸗ 
taten / fo viel vnnd ſo hoch nicht zu fchägen / wegen deß groſſen Eynkommens / 
als auß jhrem wolverhalten end guter Regierung. Sintemal Franciſcus der 
Erſte / mit einem viel geringern Eynkommen / ſchwaͤrer Kriege gefuͤhret / vnnd 
doch ſeinen Soͤhnen / nicht allein guten Credit / ſondern auch an barem / zimlich 
viel verlaſſen. Dem entgegen / führer Henricus / weder fo ſchwaͤre / noch ſo lang⸗ 
wierige Krieg / lieſſe doch hinder jhme viel Schulden / vnnd das Reich inn einem 
armutſeligen Stand. 

Meirdemvorerjehften järlichen Eynkommen / erhielten die vorige Koͤnig in 
Beſtallung / dreytauſent und fuͤnfſhundertLangzen / neben viertauſent en fünffhun. 
dert Archierer / das ſind Schuͤtzen zu Roſſz: Wiewol der gemeinen ſag vnd beza⸗ 
lung nach / viertauſent Lanngen / vnd ſechs tanfent ſolcher Schuͤtzen allwegen indır 
beſtallung geweſen. Vnd mag ſelche gewaltige Kriegsruͤſtung / die rechte Ner⸗ 
uen der Reiſigen inn der gangen Chriſtenheit / billich genennt werden. Damn 
ein fangen führer allmegen anderthalben Schuͤtzen zu Pferd mir: alfo daß ein 
Geſchwader Langen / vnnd em hauffen Pferdſchuͤtzen (fo allein mit den Far 
lein die man Guidon nennet / vnnd der Capitain felberft führer enderfcheiden 
werden) zweyhundert vnnd fünffgig Reiſigen zuſammen machen. 

Es gienge aber jaͤrlich auff ſolches Kriegsvolck dreyzehen Tonnen Golds, 
Dann ein Langzen / oder Küriffer/ hatte zweyhundert vnnd fuͤnffnig Krenen be⸗ 
ſoldung. Ein Schuͤt / achhig Kronen, Der Fenderich / dreyh undert. Der 
Leutenant / vierhundert vnd achhzig. Der Oberſter / achthundert vnnd zwentig. 
Dieſe Kriegsordnung wurde zu jhrer volllommen heit durch Carolum den Sie⸗ 
benden gebracht: der jhren Anzahl vnnd Sold verordnet / vnnd verſchuffe / daß 
ein gute Diſciplin vnd Kriegs zucht vnder jhnen gehalten wurde / daß auch dar- 
neben die Kriegslenthe mit allerley Kriegsuͤbungen vnnd Faͤchtkuͤnſten moͤch⸗ 
ten abgerichtet werden. Zu dem hat er ſie inn die Feſtungen / vnnd Staͤtten auff 
die Grenhen / vnder die Oberſten / Leutenant / Profeſen vnnd Fenderich (Kir 
riſſer vnnd Pferdſchuͤtzen allwegen beſonder) jertheilet: vnnd jhnen Martier⸗ 

meiſter / Furierer / Proutantmeiſter / Renntmeiſter / Zahler vnnd Kriegs Cem⸗ 
miſſarien zugegeben. 
Mit dieſen hohen Emptern aber / verehret er die Coneſtabel / Marſchalck / 
In 
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ſuͤrnemmeſte Herren deß Reichs. Vnnd wegen ſolcher guten anordnung vnnd 
vorſehung / bedoͤrfft man zwar / auß Forcht einiger Empörting / nicht viel Fuß⸗ 
volck im Reich: Dannoch hat Carolus der Achte / in bedenckung / warzu ſolcher 
Kriegszeug inn zufällen der Noth dienſtlich ſeyn mag / erſtuch ein Ordonang 
von fünfftanfent Sußfnecht auffgericht: vnnd nach jhm Francifens der Erſte / 
eine von fünfzig tauſent / die doch legtlich auß mangel guter Regierung zu 
nichts worden. 

Ludouicus der Eyſſſte / iſt der Erſte geweſen / welcher / auff daß er fein Volck 
deſto leichter / vnnd ohne hindernuß / nach ſeinem gefallen ſchinden vnnd ſchaben 
moͤchte / daſſelbig weit von allem Krieg hielt: An ſtatt aber deß Landvolcks / gabe 
erden Schweitzern jaͤrlichen einen genannten Sold welches ſeine Rachkomm⸗ 
nen jhm auch nachgethan. 

Vber dieſes / vnnd mit gleichem Mittel / haben Franciſeus vnnd Henricus 
ein groſſe anzahl Teutſchen an ſich gebracht. Dieſer aber betreuget ſich ſelberſt 
weit / welcher da vermeint / ſein Volck ſoll muͤſſig / vnnd deß Kriegs vnerfahren 
bleiben / in dem vnd dieweil er frembde außlaͤndiſche Voͤlcker dinget vnd beſtellet / 
die jhme inn das sand ziehen ſollen. Dann die Kuͤnheit kompt auß erfahrung 
der Waffen / vnnd mancherley Gefahren deß Kriegs: Solche erfahrung nun / 
were fo wol dem Landvolck / als frembden Soldaten gleich vnnd gemein: wa ſie 
ſich gleicher weiß vbeten / dadurch gute vnnd geſchickte Kriegsleuthe zu werden: 
auff daß / nach dem ſie deß Kriegs vnd der Waffen wol berichtet vnnd erfahren / 
ſie ſich ſelbs / wa von noͤthen / beſchirmen vnd defendieren moͤchten. Dann gleich 
wie auß beywohnung der Frommen / man auch gemeinlich fromm wirt : alſo mit 
rechtſchaſſenen Kriegsleuten / koͤnnen die Menſchen zu rechtſchaſſenen Kriegs⸗ 
leuthen werden. Zu dem iſt es nicht allwegen rathſam oder ſicher / frembden 
Soldaten ein wichtige Sach oder expedition vnder henden zu geben / dieweil jh⸗ 
nen die Gelegenheit def Sands vnnd Orten vnbel andt: jhnen auch zu viel inn 
ſchwaͤren vnd wichtigen Haͤndeln vertrawen / bringet offtermals ſchwaͤren nach⸗ 
theil vnd ſchaden. 

Dero halben gaͤntzlich von noͤthen / daß ein Volck / in deſſen Sand ſtaͤhter Krieg 
iſt / zum theil auß eigner noth / oder deß Fuͤrſten: zum theil aber / von wegen deß 
eignen nutzens (dieweil taͤglich Kriegiſche handlungen fuͤrfallen) fich in Kriegs⸗ 
ſachen exerciere vnnd abrichte: wie doch lentlich ſolches in Franckreich beſche⸗ 
hen: da dann/nach dem gemachten vnd mir den Hiſpaniern beſtaͤttigtem Frie⸗ 
den / vnnd als die Schweyter vnd Teuſchen abgezogen / iſt doch das Sand voll 
Franzͤſiſcher Soldaten blieben 7 die es wider inn feinen vorigen Stand auffge⸗ 
bracht haben. 

Was jetzt die Veſtungen anbelanget / iſt kein Landtſchafft / darinnen man 
nn mehr vnnd inn gröfferer anzahl finde : welches mancheriey Vrſa⸗ 
chen bat. | 

Erſtlich / weil es inn viel onderfchiedfiche Herrfchafften vnnd Fuͤrſtenthum⸗ 
men vertheilet ward als inn Burgund / Britannien / Prouentz / Antow Nor⸗ 
mandey / fo befeſtiget in jegliches ort ſeine Grentzen. 
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Darnach nam ſolche Stercke und Macht ju / von wegen dep ſtaͤten Engel⸗ 
laͤndiſchen Kriegs / als die Engellaͤnder ein guten theil Franckreichs lange zeit 
innhatten. 

Di Narr aberfelbft/ vnd die fommtichfeit der Oerter / fo fich su verwahren, 
vnnd den Feinden widerftand zu thun / gang wol gelegen / machen ſie noch viel 
veſter:was fo man darneben den höchften fleiß onndfonderliche Geſchicklichteit 
deß Landvolcks / ſolches zu verzichten bedencfen will? Sintemal fein Bold 
auff Erden zu finden, fe ſinnreicher vnnd verſtendiger fey / ein Ort kuͤnſtlich vnnd 
artlich zu befeſtigen: oder das darzu die muͤhe vnnd Koſten weniger ſpare / als die 
Sranzofen. 

Es iſt aberdas ReihSallieernicht weniger feft und wol verwart mitten im. 
Land / als auff den euſſerſten Grentzen vnnd frontieren. Alfo das Beauuais / 
Troy / Angiers / Burges / Limoges / Flor / Montauban / Carcaſſonne / Sueſſons / 
nit weniger zn ſchaͤtzen / oder geringer zu achten / als Calles / Peronne / Narbonne / 
vnnd andere dergleichen Veſtungen / ſo an den Grentzen ligen. Iſt derowegen 
fein Ort oder theil deß Reichs / ſo nicht mit dem anſtoſſenden Land frontieren oder 
grentzen moͤchte. | 

Hie iſt vnvonnoͤten von den benachbarten Fürftenzirreden. Dann jr onfer 
jeitift dag Franck reich inneinemfolchen Wefen / daß es feinen groͤſſeren noch 
fehädtichern Feind hat / als fich felberft und feine eygene Ennwohner” Sinte⸗ 
temal indem fie/ wegen der Ständ pneinigfeit vnnd miß haͤlligkeit in Religiong- 
fachen/ vnter einander zertrennet ſind / begert je cin Parchey anders nichts / dann 
fein Widerpart zu vertilgen / end in grund zu verterben. Vnnd das find eben die 
Früchte der jentgen / fo Jegiger zeit die Pohtcey zu verwalten haben. Dann vnter 
dem ſchein das Weltliche Regiment zu erhalten / nach dem fie die Religien (ohne 
welche fein Stand fan beſtendig ſeyn) auß dem Priuat Rath deß Koͤnigs ver⸗ 
ſtoſſen / — ſie jhne dahin gebracht / daß er ſich auch mit dem Tuͤrcken ver⸗ 
bunden hat. 

Hie woͤllen wir aber von dem elendigen Stand deß edlen Franckreichs auff⸗ 
hoͤren zu ſagen: vnnd dieweil wir von der groſſen Herrlichteit deſſelbigen zu reden 
angefangen / woͤllen wir ſerrner von etlichen fuͤrnemmſten Staͤtten def Reichs / 
doch auffs aller kuͤrteſt meldung thun. Mas num die mächtige vnnd weitbe⸗ 
beruͤmbte Statt Paris belanget / finden wir nichts ſonderlichs von den alten dar⸗ 
von geſchrieben: das dann ein anzeigung iſt / daß jhr herrlichkeit / in deren ſie zu 
vnſeren zeitten iſt / nicht bey den Alten geweſen. 

Es thun wol etliche Hiſtory Schreyber meldung von den Voͤlckern / Pariſer 
genannt / die ſich vorzeitten in der Gegent dieſer Statt gehalten haben: Aber daß 
Ihr Statt Parfß geheiſſen / findt man nicht. So man aber dieſe Start recht 
beſichtigen will / iſt leichtlich zu erachten / daß ſie nach vnnd nach zugenommen 
hat / vnnd erweittert iſt worden: biß zu lege drey oder vier Staͤtt darauß wor⸗ 
den ſind / vnnd alle inn ein Rinekmawer acfaft:aufzenommen / daß das Waſ⸗ 
fer Sequana dardurch lauffet / vnnd die zwo Staͤtt vnderſcheidet / vnd für die 
dritte platz macht mir einer Inſeln / dareyn ein beſondere Start gebauwen / 
Innhaltend die Biſchoffliche Kirche vnnd Koͤniglichen Pallaſt / ſampt an⸗ 
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dern herrlichen Haͤuſern. Vnd wiewol dieſe Stett von einandern geſuͤndert find/ 
durch das gemeldt fuͤrflieſſend Waſſer / werden ſie doch wider zuſamen gehefft 
durch wunderbarliche Brucken / deren etliche fo Kunſtreich gemacht find auffdag 
Waſſer / vnd zu beiden Seiten mit gleichfoͤrmigen Heuſern beſetzt / daß die fremb⸗ 
den / ſo daruͤber gehn / nicht wiſſen ob fie auff einer Brucken / oder auff einer Statt⸗ 
gaſſen gehn. Die Statt ſo auff der rechten Hand ligt / wirdt zugroͤſſerm theil 
eyngewohnt von den Gelehrten vnnd Studenten / ſo dahin kommen zu Studie⸗ 
ren. Es woͤllen etliche / daß der erſt vrhab dieſer Statt ſey geweſen in der Inſeln / 
darnach ſeyen die zwo Nebenſtett darzu erbawet / ſampt etlichen groſſen Vorſtet⸗ 
ten. Fuͤnffhundert Gaſſen werden gezehlt in dieſer herrlichen State / end iſt doch 
gar kein mangel an eſſender Speiß / wiewol vnſaͤglich viel Volcks darinnen woh⸗ 
ner: dann der boden vın die Statt / iſt ganz fruchtbar an Wein / Korn / vnd andern 
nottuͤrfftigen dingen / deren der Menſch geleben muß. Darzu iſt gute gelegenheit 
auff den Waſſer au fuͤhren / alles fo man jmmer mag wuͤnſchen vnd begeren. 

Hieuor iſt geredt worden vonder Fruͤchtbarkeit der Prouentz. Die fuͤrnembſte 
Statt darinnen Narbona / iſt faſt alt / vnnd iſt zu den zeiten Strabonis cin groß 
Gewerb vnd Handthierung da geweſen Es iſt das Erdrich in dieſem Land alſo 
geſchlacht vnd fruchtbar / daß es von jm ſelbs ohne groſſe arbeit viel vnd mancher⸗ 
ley edle Frucht bringt. Da wachſen ſo viel Feigen vnd Meertreubel / daß ſchier alle 
Laͤnder Europe daruon dieſe Scylecffrüchtenempfangen. Eg wachſt auch in die- 
ſem Sand Roßmarin mit ſolchem vberfluß/ daß er das gang Land vberzeucht / wie 
im Teutſchland der Wacholter. Auch werden die Caſtanien groͤſſer an diſem Dar 
dann anderſtwo. Deßgleichen die Citronen / Pomerantzen vnnd Granatoͤpffel / 
tommen hie viel vberfluͤſſiger weder in andern Ortern. Der Wein wachſt auch 

refflich gut in dieſem sand. 

Sonſten was ein veſte Start belangt / hat ſich Orliens (fo auff das Waſſer 
Ligeris geſetzt) zu jederzeit wol gehalten. Dann anno Chꝛiſti 276. Attila der Hus 
nen König hat hm fuͤrgeneommen dieſe Statt zu belaͤgern: Nach dem er erſtrit⸗ 
ten vnnd verderbet het die Statt Remis / perheffend er murdegroffe Neichthumb- 
dariñen finden. Alſo fuhr er vber das Waſſer Sequana / laͤgert ſich vor die Statt / 
rnd ſtuͤrmt ſie mir groſſem ernſt vnd mit allen krefften. Man ſchreibt von dieſer 
Statt / daß fie habe zugchört den Cenomannem oder den Kuͤnmaͤnnern / vnd hat 
andere Stett weit vbertrofſen in Reichthumb vnd ſtercke. Als ſie nun der Feind 
ſchwerlich belaͤgert / Bollwercken darfuͤr auffricht / vñ ohn vnderlaß ſtuͤrmt / mocht 
er nichts geſchaffen. Dann die Eynwohner wußten wol / daß fie fein gnad finden 
wurden bey dem Tyrannen / wann ſie ſchon die Statt auffgeben / moͤchten auch 
nicht mit einicherley gaben ſein grimmig gemuͤhtmiltern. Def hettẽ ſie herrliche: 
Exempel / wie er gehandelt hette mir den vmbligenden Stetten. Darumb namen: _ 
fie jhnen fuͤr / entweders mie allem vermoͤgen / zu ſiegen wider die grauwſamen 
Feind / vnnd den Tyrannen muͤd zu machen in feiner belaͤgerung / oder ritterlichen 
jufterben. Dieſe Statt hat in den legten Religions Kriegen in Franckreich viel. 
erlitten Dann als ſie die von der Religion zeitiich eyngenommen / ward ſie eynge⸗ 
hends i5 63. Jars vom Hertzogen von Guyſen belaͤgert: weil er aber gleich dar⸗ 
auff von Johann Polterot toͤdlichen geſchofſen / ward frid —— doch mit der 
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Statt Orliens groſſem ſchaden. Dañ im nachfolgenden jar wurden alle Thuͤrn / 
Bollwerck vnd Veſtungen auß Königs Carols befelch / zerriſſen vnnd geſchleifft: 
ward alſo die herzliche Statt(welche allein vnder Carolo dem 7. die Engellender / 
fo ſchier gang Franckreich beſeſſen / auffgehalten hat) gar nahe einem Doꝛff gleich 
gemacht. Aleein ließ der Koͤnig ein Citadell oder feſt Schloß bey der Porten / da⸗ 
durch man nach Pariß reiſet / bawen / die Statt darauß nach ſeinem gefallen im 
zaum zu halten. 

So wir weiters von einer groſſen Statt dieſes Reichs reden woͤllen / ſoll Poi⸗ 
siers/fo Prolomens Auguftoritum nennet / nicht außgelaſſen werden. Dann 
diefe Start wirdt im vmbkreyß für die gröfte in Srancfreich geachtet / iſt aber mie 
Volck nicht zum beften beſetzet: dann esnemmen die Weinräben/ Gärten vnnd 
Wieſen ſchier den drirtenegeil der Statt eyn / iſt gleichwol zimlich mie Thuͤrnen 
vnnd andern Wehren verſorget. 

Am Jahr 15 62. als im gangen Franckreich an allen Orten groſſer Jammer 
der Religion halben entſtanden war / hat ſich dieſe Start am lengſten vor auff- 
lauff enthalten. Jedoch ift fie zu letſt geſtuͤrmt eyngenommen end jämerlichen ge⸗ 
pluͤndert worden. In ſolchem Tumult ſind auch S. Hilarij (ſo ſich zu ſeiner zeit 
der Arrianiſchen Ketzerey gar ſtreng widerfegt)mit eigner Hand geſchriebne Buͤ⸗ 
cher / die mit groſſem fleiß biß daher waren verwaret / verderbt worden. 

Wir woͤllen noch von dreyen Stetten des Franckreichs etwas reden / vnnd 
dann ein end an dieſem Diſcours machen. Roſchelle / Bourdeaux / vnnd Leon ſind 
auch drey herrliche fuͤrnemme Stett. Die Statt Roſchelle ligt im Land Sainten 
(vnnd war vor zeiten Santonum Portus genennet) am hohen Meer / an einem 
romlichen vnd wol bewarten ort / hat ein trefflich end komlich Port / Meerhaffen 
oder Schiffſtelle / da der Kauffleuhten auß Engelland / Niderland / Hiſpanien / etc. 
Schiffe in groſſer Anzahl anzukommen / offt gepflegt haben. Nach anfang der 
Kriegen vnder Carolo dem Neundten / haben die von der Religion / Huguenoten 
genannt / dieſe Statt allzeit jnngehabt / ſich da enthalten / daſelbſt Ihr zuflucht ge⸗ 
nommen / hilff auß Engelland bekommen / vnd ſich darauß zu erretten vnderſtan⸗ 
den. Deß halb fie auch dieſe in ſelbigen jaren / mit ſtarcken Paſteyen vnd Bo llwer⸗ 
cken vber die maß befeſtiget / beuorab gegen Oſten / da ſie allein freyen zugang hat. 
Dann ſie ſonſten die Natur an vbrigen enden / eins theils mit dem Meer / anders⸗ 

cheils mit Suͤmpffen / ſo von des Meers gewuͤll entſtehen / verwaret. 
Bordeaux die ſchoͤne gewaltige Statt / iſt recht ein Hauptſtatt des gantze 
Land Guyenne genennet / nicht allein von wegen der Elte / ſondern auch von ne 
gen des Reichen Erdrichs ſo herumb ligt / auch des Koͤniglichen Parlaments / ſo 
darinn ſein Sitz: hatneben dieſem iſt auch die Statt herrlich und wol erbawen / in 
maſſen / daß die Engellender / ſo des Orts in Franckreich zu brechen vnderſtanden / 
offtermals den Kopff daran zerſtoſſen. 

Was die Statt Leon belangt / wirdt dieſelbige / zu vnſer zeit / vnder andern Stet⸗ 
ten in Franckreich fuͤr die ſchoͤneſte vnd herrlichſte gehalten. Strabo ſchreibt auch 
von dieſer Statt / daß fie zu ſeiner zeit die andere herzliche und Volckreiche Statt 
geweſen / vnder allen Stetten des gangen Gallice / allein Narbon / von deren wir 
hienor geredt / außgenommen. 
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Ihr begriff iſt alſo groß / daß er zwen Berg vnnd viel Weinreben vmbfahet. 
Es kemmen dahin viel ſrembder vnnd außlaͤndiger Leuht: deren ein theil ſich da 
ſehen / Kauffmanns haͤndel zu treiben. Dann es iſt gar ein gelegen Ort da zu 
werben / zweyer Waſſer halb die zuſamen kommen / vnnd daß dieſe Statt ſchier 
mitten in Europa ligt. Der zweyer Waſſer Nammifind die Rod / oder Rhoddan / 
vnd Arar. Der Rhoddan kompt auß dem Walliſſer Land / vnnd ven den hohen 
Schweytzer Bergen. Aber Arar / den man jezt Sagonam nennet / kompt auß der 
Sequaner Land / vnnd vereynbart ſich bey Leon dem Rhoddan / vnnd lauffen dar⸗ 
nach miteinanderdem Meer zu / dienen den Kauffleuhten trefflich wol / jre Wahr 
auf vnd eyn zu führen, Solche gelegenheit haben die Römer angeſehen / vnnd ha» 
ben deß halben dieſe Start verehret / vnnd darinn Silberne vnnd Guͤldene Pfen⸗ 
ning laſſen ſchlagen. Man hat auch in dieſe Statt bracht ein ſolchen Hauffen 
Zollgelt / vnnd ander Vmbgelt auß dem gantzen Gallia / daß man meint / es ſolte 
das Keyſerthumb allein auß dem Gelt erhalten ſeyn worden. Deßhalben auch 
zu Leon den Roͤmiſchen Fuͤrſten ward ein herrliche Wohnung auffgericht / dahin 
ſie viel kamen / vnd zierten jhren Sin mit groſſen vnnd koͤſtlichen Gebewen. Vnd 
als nun die Statt mit ſo viel ſchoͤnen vnnd koͤſtlichen Gebewen zugericht war / da 
das Roͤmiſche Reich noch inn feiner hohen Herrlichteit ſtund / iſt der vnfall 
auch vber fie fommen (wie dann alle ding in der Welt kein ewigen beſtand haben) 
vnd iſt von dem Feweraller Pracht zunichten werden. Es meynen etliche / daß 
dieſe Statt / nach der Fewrbrunſt / fey von der Inſel versucht worden/ vnnd vmb 
beſfer luffts willen ſey fie auff den Berg geſent / wie man dann noch viel Gebewes 
findt auff dem Berg / ſo man vnderſich grebt. Oder wie andere meynen / iſt die 
Start alſo groß geweſen / daß ſie dazumal mit jhꝛer Rinckmauren die Inſel vnnd 
beyde Berg begriffen hat. 

Nun ſeye es genugſam von den fuͤrnembſten Stetten des Franckreichs geredt / 
wie zugleich auch von den Gewaͤlden vnnd fruchtbarkeit des gantzen Lands / ſo alle 
andere Laͤnder gantzes Europa were vbertriffe: mit Volck / Reichthumb / Veſtun⸗ 
gen / vnnd anderm / fuͤrnemlich mit Weinraͤben / Waſſern / Matten / Weyden / 
Waͤlden / Viech vnnd anderen dingen / Deren das Menſchlich leben nottürfftig iſt. 
Wie fruchtbar das Land vmb Parfß ſey / moͤgen wir darauß mercken / daß Koͤnig 
Ludwig der Eylfft / auff ein zeit begert zu wiſſen / wie vil ſtreitbarer Mann auß Pa- 
riß in das Feld möchten geführt werden : da wurden gefunden ſiebennig Tau⸗ 
ſent gewaffneter mann. Nun iſt leicht in erachten / wie vor gefagt/ daß wo ein 
groß Volck iſt / da muß auch ein fruchtbar Sand ſeyn / das ein folches volck ernehrt. 
Alſo haben wir ven dem ſchoͤneſten vnd edelſten theil Europa gehandelt / folgt jent 
vom Engellaud. 


Bon Engelland, 


BR den Inſeln des ganses Europe / iſt fonders zweiffel 





diefe die fuͤrnembſte / welche die Alten Britanniam genennet haben / 
fo wol von wegen jhres herzlichen weiten Vmbkreyß vnnd begr· ffs als 
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hier ſtercke vnnd gewalts halben. Ihr begriffift von tauſent vnnd ſechs hundert 
Meyin:vnd wirdt in zwey Reich zertheilt / deren eins Schotten / das ander Engel⸗ 
land genennet iſt. Die vrſach aber / daß ſie alſo von einander geſcheiden ſind / iſt die 
ſtercke vnd gelegen heit Schottlands. Sintemal dieſe gegne dermaſſen rauch / vnd 
bergecht / vnd mir ſo viel See vnnd Waͤld an allen orten vnwegſam / daß auch die 
Römer dieſes Land nie kondten gewinnen vnd bezwingen (wiewol der Keyſer Se⸗ 
verus darinnen den groͤſten theil feines Heeres verlieren muͤſſen) noch die Koͤnig 
auß Engelland / (ob ſie ſchon ſtercker an Volck waren) biß nach verflieſſung lan⸗ 
ger zeit. Dann die Ser Waͤld / Pfuͤtzen / vnd dergleichen Waſſer / ſo hin vnd wider 
das Erdrich deſchwemmen / ſind gleich als Paſteyen / darmit die Natur ſelbſt das 
Land verwahrt vnd befeſtiget. Oben aber auff den Bergen hat es fein mangel an 
ſchoͤnen ebnen vnnd graßaͤchten Wieſen vnnd Weyden fuͤr das Viech: darneben 
ſind die Waͤld voll Wildbraͤts. Darauß dann die groͤſte ſtercke des Reichs kom⸗ 
men thut. Sintemal / weil ſolche gegne dermaſſen rauch und vnwegſam / wiege» 
ſagt / vnnd doch ſehr wol mit guter Weyd vnd Waͤlden verſehen / befoͤrchten ſie ſich 
keines anlauffs / dardurch ſie moͤchtẽ entweder vbergweltiget / oder aber außgehuͤn⸗ 
gert werden. Dann wider der Feind gewalt / verſicheren ſie die hohe rauhe Berg / 
vnd groſſe Waͤld:wider ein langwirige belegerung aber / werden fie mit dem viech / 
vnnd dem vberfluß allerley Wildbrets / ſo hnen nimmer mangelt / erhalten. Es 
kompt darzu die Menge des kriegeriſchen vnnd kuͤnen Volcks: dann fo offt es von 
noͤten / kͤnnen fie auff fuͤnff vnnd zwentzig oder dreiſſig tauſent Dann zuſamen ha⸗ 
ben / dem Feind ſtarcken widerſtand zuthun. Die Eynwohner verlaſſen ſich der⸗ 
maſſen / theils auff die gelegen heit des Lands / theils auff jhre Waffen / daß ſie we⸗ 
nig ſorgen / wie ſie die Stett oder Port des Reichs (deren ſehr viel vnnd herrliche 
ſind) befeſtigen Daß aber ſo viel Port vnd Meerhaffen daſelbſt ſind / geſchicht da⸗ 
her / dieweil ſich das Meer / mit feinen armen / aufftauſenterley weg / in das Land 
hineyn erſtrecket / dermaſſen daß in ganz Schottland kein einiges Hauß / weiter 
vom Meer iſt / als vngefaͤhrlich auff zwenzig Meyl wegs. Es beherrſchet auch der 
König auß Schotten die Inſeln Ebridi / deren zwo und viertig: vnd die Orcades / 
deren zwo vnnd dreyſſig ſind. Dieſe Inſeln werden zu vnſern zeiten / alle bewoh⸗ 
net / vnd tragen Habern vnd Gerſten / aber kein Weitzen. Sie haben auch koͤſtliche 
Weyd vnd Viech. Man finder feine Woͤlff in dieſen Laͤndern: vnd wann man fie 
ſchon dareyn bringt / bleiben fie nicht / arumb geht das Viech vmbher ſchweiffen 
ohn ſorg vnd hut der Menſchen. Jedoch / dieweil in Schottland vnd benannten 
Inſeln / genugſame Victualien vnd eſſen ſpeiß vberfluͤſſig für die Eynwohner ge⸗ 
funden wirdt / vnnd fie wenig mie Kuͤnſtlichen Handwercken vmbzugehn pfle⸗ 
gen / wirdt dieſe gegne auch ſelten von den Kaufflenhren beſucht: derwegen fie 
mangel an Gelt haben / vnd vbertrifft das Koͤnigliche Eynkommen nicht hundert 
tauſent CTronen. 

Dos Engelland aber / daruon wir zu reden haben / wirdt in drey groſſe Pro 
vintzen oder Landſchafften zertheilt / Anglia / Comubia / Vallia. Anglia erweitert 
ſich auff daß Teutſehmeer: Cornubia oder Cornuallien ſtehet gegen Franckreich: 
Valli aber iſt gegen Hiberniageiegen. Dieſes herrliche Reich helt in ſich zwey 
Erebiſchofft zummen / Candelburg / vnd Jorck / vnd zwentzig Biſtumen. Weiters 
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merben darinnen gezele hundert fechs und drenifig Voͤgteyen / auch fo vil Stert vñ 
Flecken / daß man vor zeiten viertzig raufent Er im Engelland hargefunden/fo 
doch zurzeit Henrici vnnd Tonardi feines Sohnsfaft umb den halben theil find 
gemindert worden, 

Vnder diefe drey Broningenfind Cornubia und Wallia zimlich rauch: vnnd 
leben die Eynwohner / ſo ſich am weyteſten von dem Meer halten / von Milch und 
Habern: ſonderlich die Walleſer. 

Nicht ferr ligt Engelland von Flandern: dann wiewol ein ſchmal Meer dar⸗ 
zwiſchen iſt / das bey Calles vngefehrlich zooo. ſchrit breit iſt / vnd mag ein Schiff 
mit gutem Wind in zweyen ſtunden hinuͤber fahren / ſo iſt es doch viel fruchtbarer 
weder Flandern. 

Es bringt zum erſten allerley Erg. Gold findet man bey Granfurt / Silber / 
Queck ſilb er / Eyſen / Bley / Kupffer. In dieſem Sand wachſt ſo vil Fruchts als dem 
Volck noth iſt. Die Weyd fuͤr das Viech iſt trefflich gut / deß halben auch an kei⸗ 
nem ort beſſer vnd zarter Wollen gefundẽ wirdt. Die Waͤld find voll Hirtzen / wil⸗ 
der Geyſſen vnd Schwein. Vnd wiewol das Land faſt Septentrionaliſch / jedoch 
der gelegenheit des Meers halben / vnnd won wegen der heimlichen Influentz des 
Geſtirns / iſt der Lufft gang lieblich vnd wol temperiert / vnnd viel mehr feucht / als 
rauch vnd kalt: welches da beweiſen die Lorbeerbaͤum vnnd Roßmaryn / ſo daſelbſt 
herzlich ſchoͤn wachſen vnd grünen. Vnd iſt gewiß daß Flandern vnd Brabant / 
vielmehr von der kelte und froſt hat / als das Engelland. Das Land iſt ſonſten in 
gemein eben / vnnd von ſchoͤnen Berglein hin vnnd wider vnderſcheiden: ſind doch 
dermaſſen einandern gleich / vnd in einer hoͤhe / daß wer ſie von weytem beſchawet 
vnnd anſicht / vermeint es ſeye ein gleiche ebne. Die fuͤrnembſte Victualien des 
Reichs ſind Weytzen / Viech vnd Fifch:deren ſolche fuͤlle vnnd vberfluß da iſt / daß 
es in demſelbigen nicht geringer zu achten dañ das Franckreich ſelbſt / oder andere 
benachbarte Laͤnder. Dann vnder andern / das Fleiſch / ſonderlich von Schwei⸗ 
nen / vnd Rindernwie zu gleich die Fiſch / fuͤrnemlich die Hechten vnnd Oſtreen / 
dermaſſen ſo wol geſchmackt vnnd lieblich zu eſſen / als ſonſten jrgend im gantzen 
Europa. In der Inſel find man keine Mauleſel / noch Eſel / aber vnzalbare Pferd, 

Ihꝛ Reichthumb kompt fuͤrnemlich auß den Zin vnd Bleygruben / vnnd bes 
ſten Wollen : fo imgangen Reich zu finden: ſonderlich in Cornualien / allda man 
des edelſten Zins, ſo nicht viel geringer als, Silber iſt nach allem vberfluß grebr: 
welches man darnach auß dem Reich vmb viel tauſent / vnnd aber tauſent Cronen 
jaͤrlich verkanfft. Nun iſt die Woll daſelbſt ſo gut vnd zart / weil an den hin vnd wi⸗ 
der zerſtreuwten Berglein ein zartes graͤßlein wachſt (dieweil ſie nicht gewaͤſſert 
werden / weder von den Brunnen / noch von Fluͤſſen: dann Winters zeit iſt hnen 
genugſam die feuchtigkeit des Laͤgers / im Sommer aber die kuͤle des Luffts vnd der 
Taw) welches dem Viech ſehr angenem vnd gut / daruon es auch ſo reine und zar⸗ 
te Wollen tregt: dieweil auch / wie geſagt / keine Woͤlff noch andere ſchaͤdliche 
Thier in dieſer Inſel zufinden / gehet das Viech vmb her ſchweiffen ohne ſorg vnd 
hut der Menſchen. 

Auß diſer Wollẽ machen fie ſehr koͤſtliche Tuͤcher / ſo ſie hernacher im Teutſch⸗ 
land / Polen / Dennmarck / Sueden / vnd andern Lendern faſt — verkauſſen / 


r 
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dann man ſolche ſehr hoch ſcheyt. Etliche meinen man loͤſe jaͤrlich auß Wollen vñ 
Metallen vber zwenqig Tonnen Golds. Sie haben ſonſten gute gelegenheit von 
allerley Gemuͤß vnnd Saffran / ſo zimlich wol da wachſen. Das Bier ſo ſie auß 
Gerſten zubereiten iſt wunder gut / vñ im Niderland ſehr hoch geſchetzet. Zu dem iſt 
Bas Sand dermaſſen wol gelegen / daß viel Kauff vnd Gewerbsleut von Portugal⸗ 
leſern / Hiſpaniern / Franzoſen / Niderlendern / vnnd Oſtarlinern / dahin kommen: 
vnd iſt vnmuͤglich zu erzehlen / wie viel koͤſtlicher Wahr zwiſchen Engelland vnnd 
Flandern gefuͤhrt wirdt. 

Vnder der Engellendiſchen Cron find ſonſten noch etliche Inſel: die fuͤrnem⸗ 
fe find Hibernia / Angleſſey / Mona / Wich Hubernia iſt nicht viel kleiner als En⸗ 
gelland: dann cs an der lenge drey hundert / an der breyte aber neunzig Meyl hat:iſt 
bergecht / rauch von Waͤlden vnd fümpffig:tregt mehr Weyd für das Viech / dan. 
Früchten fuͤr die Menſchen:iſt reich an Milch vnd Honig : ſchickt auch auß in die 
nahe Laͤnder groſſe menge Schmaltzes / Haͤut / on Saffran: hat viel vnd ſehr gute 
Waſſerbaͤche vil vñ fiſchteiche See. Hat zwey Ertzbiſtum̃ / Armagnac vñ Caſſel: 
die fuͤrnemſte Statt aber iſt Dublin / ſampt einem wolgelegen vñ ſehr feſten Meer⸗ 
haffen. Der theil der Inſel ſo am meyſten bewohnet / iſt gegen Drient vnd Mittag: 
aber die Prenintzien Vltonia / Conachta vn Mononia / fo beſſer gegen Mittnacht 
vnnd Nidergang der Sonnen ligen / ſind faſt rauch / bergecht vnd mit dicken Waͤl⸗ 
den vberzogen:da ſich dann etliche Herrn / durch die gelegenheit der See vn Wald 
halten / vnd wider der Engellender gewalt ſchirmen vnd verwahren. 

Die drey andere Inſel ſind faſt in einer groͤſſe Aber Angleſſey iſt cin ſehr gute 
Landsart / wirdt derhalben ein Mutter des Cambria genannt / von wegen der 
Fruͤchten ſo vberfluͤſſig da wachſen / wie zugleich das Viech / welches in diſem Land 
dermaſſen zunimpt / daß es ein wunder iſt. Mona iſt fuͤnff vnd zwentzig Meyl vom 
Enaelland gelegen iſt lang zo. Meyl / vnd hat ein Biſtumb / vñ zwen Meerhaffen: 
ſonſten iſt das Land etwas liederlich vnd vngeſchlacht. 

Vich iſt ſchier alenthalben mit rauhen Bergen vnd Waͤlden vberzogẽ / ſampt 
jr Start Albrach genannt / ſo ſehr wol befeſtiget iſt. 


Vondem Gewalt vnd Stercke. 
Ce As Engelland / ſo man die gelegäheitder Landfchafft anficht? 


vbertrifft an Macht vnd Stercke ale ander gender:fintemal es zwey fürs 
— treffliche ding / hat fo Ar ſtoteles zur befeſt igung einer wolgcieent Statt 
anseuche; Eins / daß der Send ſchwerlich end muͤhlich darzu koͤnne kemmen:das 
ander, daß die Eynwohner leichtlich außtommen moͤgen / jhr anſchleg ins werck 
zurichten. Alſo iſt dieſes Reich mitten in einem ſolchen Meer / fo es von natur feſt 
macht. Dann das Hiberniſche Meer / ſo es gegen Nidergang hat / hat dermaſſen 
fo wenig Waſſer / iſt darzu fo roll Felſen end gefahrẽ / daß wan darauff keine groſſe 
Schiff kan fuͤhren.· Das Britanniſche Meer aberiaegen Mittag / wirdt dermaſ⸗ 
fen mit dem Fluß vnd Widerfluß / fo allwegen vmb zwoͤlff oder fuͤnffzehen fehr.ce 
zjrvnd abnimpt / bewegt vnnd wuͤtend / daß es ein erſchrecklich ding iſt — 
o 
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Alſo iſt von noͤten / wa man anderſt zu den Porten kommen will / daß man des 

Meerfluͤſſes / vnnd auch eines guten Winds erwarte doch iſt der Meerfluß viel 

mehr von noͤten / als der bequemme gelegene Wind, Zudem iſt das Land an den 

Brengen allen halben ſehr rauch und feſt / außggenommen an wenig orten: da ss dañ 

gewaltige Veſtungen hat / als Baruich / Doure / Dorceſtria / Totnes / Dertmons / 
limut / Falmut / Miifort / Briſto. Alſo daß man das gange Sand für ein einige 
eſtung kan ſchetzen. 

Zu diſer ſtercke / ſo an der gelegẽ heit des orts zu bedencken / gehoͤrt die ſtercke vnd 
macht / ſo wol zu Meer als zu Land. Dann das Meer belangend(vber die Kriegs⸗ 
ſchiff / deren vor zeiten hundert waren / jenunder aber find jrer fibengig / oder wenig 
meh? vorhanden) hat diſes Reich fo vil Port / vnd werden ſolche von dẽ Kaufflen⸗ 
ten dermaſſen beſucht / daß die Engellender ſagẽ / es ſeyen vber die 2000. Schifffo 
man ſtaͤhts brauchet. Dem ſeye aber wie es woͤlle / ein ding iſt gewiß vnd klar / daß 
man namlich auff die 400. Schiff zu allerhand ſachẽ zmal kan brauchen. Vnd iſt 
Henricus II I. vor Calles / wie hernacher Henricus VIII. vor Bononiẽ mit tau⸗ 
ſent Schiff von allerley gattũg gezogẽ. Darauß erfolget nun / di wider ein ſolche võ 
natur wol bewarte / vnd von Meer haffen vñ andern Veſtungen vmbgebne Inſel / 
ſchwerlich etwas vorzunemmen iſt. Zu dem iſt bedencklich / daß das Volck ſehr ge⸗ 
ſchickt vnd verſtendig auff dem Meer iſt / ober alle andere Voͤlcker dergange Welt, 
Dañ mit ren leichten Schiffen / ſo ſehr wol mit Geſchuͤtz verſe hen (deſſen dañ im 
‚sangen Reich vnzalbarlich vil iſt) fahren fie kecklich vnd ohne forcht ober di groſſe 
Meer / ſo wol zu Winters als zu Som̃ers zeiten. Cie treiben jr Gwerb vnd Kauff⸗ 
manichaft biß in Moſcouien on Catay: biß gen Alerandria in Egypten / zu Con» 
ſtantinopel / in Liuonia vñ Barbarey / vnd m Guinea. Sie haben ſich verſucht in 
Indiam zu fahren / etwan durch den weg gegẽ Nidergang der Soñen / an der Ne⸗ 
wen Welt: zu jetten auch gegen Orient / neben Moſconien vñd Catay: wiewol ihre 
anſchleg nit allwegen gluͤeklichen fortgang gehabt. Im jar i5 86. haben ſte Hiſpa⸗ 
niolam / vnd die Newe Welt mit Krieg angefochten doch wenig außgericht. Sie 
plagen ſtehts vun ohne vnderlaß dz Brafil / Terzere vñ Capo Verd. Zwen Haupt⸗ 
jent under men mit ſonderlicher kuͤnheit vñ groſſem gluͤck / ſind vm̃ den ganze Erd⸗ 
boden gefahren. In ſumma / ſonſt weren ſie eines groſſen lobs vñ ruhms wol wuͤr⸗ 
dig / wo fie nicht al jr geſchicklichkeit dahin gewendt / hetten die Armade vñ Cheiſt⸗ 
liche Kauffleut zu rauben. Vnd zwar / ſo etliche mit ſolchen vngereumten vnd rrese= 
loſen Practicken / etwas guts haben befommen:find auch andere / die wenig haben 
daran gewonnen / vnnd find letztlich gezwungen worden / all jre Guͤtter zu verkanf⸗ 
fen. Nicht deſto minder / auß hoffnung reich an werden / iſt das Meer ſolcher Reu⸗ 
ber vnd Moͤrder voll. 

Vber dieſes iſt die Kriegsruͤſtung vnd gelegenheit zu land / darauß die zu Meer 
herkompt vnd entſpringt / daran nun ſehr vil gelegen / nicht allein von wegen der 
groſſen Anzahl / ſonder auch der Manıerond Eyacnfchaft halben. Dann die An⸗ 
jahl belangend / iſt das Reich in ein vñ fuͤnffzig Gemeinden zertheilt: vnder welche 
eine iſt Lorcaſſier genannt / darauß man leichtlich 70000. Fußknecht kan nem̃en. 
Dem ſeye nun wie es woͤlle / ſo iſt es gewiß / daß man in diſem Reich 100000. zu 
fuß / vnd 20009, zu Roß / zu feld haben fan, ou 
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Ein jegliche Gemeind oder Grafſſchafft hat zum Oberſten vnnd Regenten ei⸗ 
hen Vicecomte oder Statthalter / welcher im befehl hat die Kriegsleuth zu weh⸗ 
len / in dem ſie folgender maſſen ſich verhalten. 

Sie laſſen alle die Vnderthanen jhres Geblets / von ſechszehen Jaren biß auff 
die ſechnig / vnd leſen auß die beſten vnd wackerſten. a Fußfnechtennemmen fie 
an die lengſten von Leyb / vnd ftercffien von Glidmaſſen. Dann werden fiein Bier 
Haufen gerheilt. Sınremal etliche fich des Handbogens vnd Pfeils, ſo der En⸗ 
geilenderrechte unnd eigne Waffen find/gebrauchen :darmit haben fie vor zeiten 
dag mehrereheil des Franefreichs erobert vnnd gewunnen: haben herzliche Sieg 
erlange:den König Kohannemgefangen hr re die groffe Start eyn⸗ 
genommen / vnnd fechsjchen ganzer Jar jnngehapt. Alſo daß der Parrhern Ge⸗ 
ſchuͤtz den Roͤmern nicht ſchrecklicher geweſen: als der Engellender Handbogen 
den Franzoͤſiſchen Voͤlckern Die andern brauchen gemeinlich Schaͤffelin / ſo ei⸗ 
nem wuͤrffſpieß oder fparzgleich ſind / außßgenommen daß das Eyſen etwas groͤſ⸗ 
fer vnd ſchwerer iſt: darmit kriegen ſie / fechten / vnnd ziehen die Leuht von Pferden 
herunder: vnd iſt auch ſolche gattung der Waffen von altem her vnder den Engel⸗ 
lendern breuchig / vnd zimlich nuz vñ gelegen. Die andern zwen Hauffenaber ha⸗ 
ben die erfahrung vnd uͤbung der Waffen / ſo jetziger zeit im brauch / angenommen: 
Als da ſind die Buͤchſen vnnd dergleichen Geſchuͤt / damit fie doch biß her wenig 
haben außgericht: die andere Waffen find die lange Spieß / welche zu fuͤren fie 
ſehr tauglich / dann faft alle Engellender eines ſtarcken / langen / vnnd wolbeſen⸗ 
ten Leybs find. 

Zu den Reyſigen gebrauchen fiegemeinlich die fleine Perfonen / die aber be» 
hend / hurtig vnd wacker find. Sie haben zwar nicht ſehrſtareke Pferd / noch faſt 
gut den Niderlendern oder Teutſchen zu begegnen / vnd mit jhnen zu treffen Dann 
vnangeſehen daß die Landsart fchene vnnd frewdige Pferd gibt / ſo achten fie 
Ihrer doch wenig vnd wiſſen nicht gar wolmit vmbzugehen. Daran doch ſehr viel 
gelegen. Dann wo eim Roſſz nicht wol gewartet / vnd ſolches nicht recht abgericht 
wirdt / kan es nicht wol tauglich ſeyn im Krieg zu gebrauchen / ſondern bringt offt 
feinen eignen Herr vmb das leben. 

Die Reyſigen nũ im Engelland ſind zweyerley: Etliche fuͤhrẽ ſchwere Ruͤſtun⸗ 
gen / vñ ſind diſe fuͤrnẽlich die vom Adel: die andn ſind leicht gewaffnet. Deren find 
abermal zweyerley: dañ ren etliche find auff die Albaniſche gattung gewaffnet die 
andern / achten mehr der leichtẽ Italienniſchẽ Pferd / vñ verwahren jren Leyb mit 
Wameoeſſer ſo mit Bantzer hemdern vñ Leinemtuͤch gefuͤttert ſind / oder ſonſten mit 
einem Kraͤps / vnd halben Helmlein: fie führen vn brauchen ſehr ſubtile vnd lange 
Sanzen.Alfomsgen jhren auff zwey raufene Kuͤriſſer zu Feld ligen / vnnd darneben 
ein groſſe Anzahl leichter Pferd. Deſſen vnangeſehẽ / iſt nicht bald erhore worden / 
daß die Engellendiſche Reuter etwas namhaffts in Kriegen jemals verrichtet has 
ben / ſondern hat je vnd allwegen das Fußvolck den preiß daruen tragen Vnd der 
König Eduardus III.welcher ſo hohe end ewiger gedechtnuß wi dige Thaten 
im Franckreich zu end gebracht end verrichtet / vnndſo herrliche Victorien mir ei⸗ 
nem vnſterblichen leb erlangt hat / als er wolte zu verſte hen geben / welche weiß zu 
triegenyhm am beſten gefiel / vnnd darauff er ſich mehr verließ / pflegte er von dem 

Pferd 
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Pferd zu ap vnnd begab fich zu Fuß ander fein Fußvolck. Diefem ent 
gegen die Sranzofen/ dieweil ſie dem Volck nicht zulaſſen woͤllen / fich inn Kriegs» 
fachen ond Künften zu vben / auff daß dergemein Mann fein Handthierung vnd 
Gewerb nicht verlaſſe und dann mutwillig vnnd flreitig werde (darzu gewonlich 
die Soldaten — fegen jhr beſte vnnd groͤſte Kriegs macht auff die Reiſi⸗ 
gen / welche da find fuͤrnemlich die vom Adel / ſo deß Kriegs erfahren find. Die- 
weil aber der Franzoſen Ritrerfchafft in groffer anzahl nicht fan feyn (dann die 
Landsart gıbefeine Pferdr/ fondern Laffen fie von frembden und mancherley Laͤn⸗ 
dern bringen, welches fie doch nit zu jederzeit zu thun vermoͤgen:) auch viel mehr 
an dem Fußvolck / als an den Reyſigen gelegen: dadurch ift auch offtermal beſche⸗ 
hen / daß die Franzofen den Engellendern gewichen find. 

Auff daß wiraber auf der erfahrung ein Exempel nemmen / zu beweiſen vnnd 
anzuzeigen / was ein Koͤnig auß Engelland vermag / woͤllẽ wir die Macht Henrici 
deß Achten / als er vor Bononien gezogen / ſolche zu belaͤgern / bedencken vnd erwe⸗ 
gen. So iſt nun dieſer Koͤnig vber Meer gefahren / mit einem Kriegs heer / fo inn 
drey Hauffen getheilt war. 

Im erſten Hauffen / Glied oder Auantguardi find geweſen zwoͤlff tanſent wol» 
geruͤſter Fußknecht / vnnd fuͤnffhundert Pferdt / mit leichter Rüftung :foder Koͤ⸗ 
nig alleſampt mit blawer Himmelfarb / von ſchoͤnen roten Paſſementen gang 
koͤſtlich zugericht / gekleidet. Die Rejereguardi oder letzter Hauffen vnd hinder⸗ 
theil der Schlachtordnung / ward von dem Hertzogen auß Norfolc geregieret vnd 
beleitet / mit gleicher Ordonanz vnd anzahl Kriegsvolcks / fo auch ebenmaͤſſig wie 
die vorigen bekleidet waren. Vnder dieſem Hauffen ſind geweſen tauſent Irlen⸗ 
der / mit langen weiſſen Hembdern / ſo jhnen hart angelegen / ſampt dem Kriegs⸗ 
mantel daruͤber: ſonſten nackend / mit bedecktem Haupt / vnnd langen Haar / be⸗ 
waffnet mit drey Pfeylern / vnd einem langen Seitenwehr / ſampt einem Plech⸗ 
nen Hendſchuch an der lincken Hand / biß an den Elenbogen. Sie pflegen ſich 
ſehr zu guͤrten / vnd ſind wunder behend vnd leicht zu lauffen. 

er groͤſte vnd fuͤrnembſte Hauff deß Kriegszeugs / vnder welchen jr Koͤnig⸗ 
liche Majeſtat ſelbs perſoͤnlich geweſen / war von zwentzig tauſent zu Fuß / vnd zwe 
tauſent zu Roſſz / alle Engellaͤnder / in roter Kleidung / mit gelbem geziert vnd pe 
braͤmt. So haben fie hundert Stuck groſſes Geſchuͤtz / ohne die kleinen / mir ge» 
fuͤhret. Vber diß / fuͤhrten ſie auff ſtarcken Waͤgen hundert Muͤlen / deren ein jegli⸗ 
che von einem einigen Roſſz vmbgetrieben / wol mahlen kondt: zu dem hatten fie 
auch auff Kaͤrren feine Backoͤfen / darinnen ſie auff der Reiß jhr Brot kond⸗ 
ten backen. So war nun die anzahl der Karren / Fuhr vnd Waͤgen / damit das 
Heer vmbgeben / vnd alles mit Schanggräaben verwaret war / dermaſſen fo groß / 
daß ſolche zu fuͤhren / vnd das Geſchuͤtz ſampt den Troß naher zu ſchleiffen / auff die 
fuͤnff vnd swengta tauſent Pferdt auß der Inſel an das Land tommen vnnd auß- 
geſtiegen find. Neben anderer Prouiand vnd allerhand Munution aber / fuͤhrten 
fie auch mit ſich / fuͤnffze hen tauſent Rinder / mit groſſer menge allerhand eſſigen 
Thierer. Den groſſen vberfluß vnd vnzalbare menge der Leitern / Brucken / Ku⸗ 
gein / Puluers / Munitton / Holtzwerek / vnd anders fo zu dem Krieg noͤtig vnnd zu 


brauchen / iſt diſes orts nicht zu erzehlen. 
J D iij 


meiner Weltbeſchreybung / 


Vom Eynkommen. 
Ep haben wir die gewaltige macht vnnd ſtercke deß Edlen En⸗ 
gellands auff die bahn gebracht vnd erzehlet: nun iſt es von noͤthen / daß 
poir auch yesunder erwegen vnd anzeigen / mit welchem eynkommen / vnd 

gelegen heit des Gelts / als mit rechten Nernẽ / ſolche werde erhalten. Vnd erſtlich / 
ſo ſagen wir / daß die regierung diſes mechtigen Reichs / ſo vor zeiten mehrertheils 
in dem anſehen der Parlamenten geſtanden / jerunder an einem einigen Landher⸗ 
ren hangt. Seitenmal faſt von allen wichtigen ſachen / ſo zuvor den Staͤnden o⸗ 
der Parlamenten (da dañ menniglichen ſein meinung vnd gutbeduncken frey zu 
ſagen vergoũt geweſen) ſolten fuͤrkommen / in dem geheimen vñ Priuat Rhat des 
Koͤnigs / heutigs tags gehandelt wirdt: vnd die Parlamenten / ſo auffk ommen vnd 
eingeſetzt worden / die Authoritet in der Regierung zu beſtettigen / ſich diſer jeit ver- 
ſamlen / deß Königs luͤſten vñ mutwillen nur zu beſcheinen vñ zu befuͤrdern. Noch 
vil aͤrger aber iſt es im Franckreich zugangen: Dann im Engelland iſt noch ein 
form vñ geſtalt / ſampt dem gebrauch der Parlamẽten: Ludonicus der Eylfft aber / 
nennet cin folche verſamlung der Ständen(fo man ſonſten Lands oder Reichs⸗ 
tagen im Frackreich / vnd im Engelland Parlament heiſt) crimen æſæ Maieſt. 
ein verletung Koͤniglicher Maieſtat. Auf einem Jungen (ſagt er) vnd auß einem 
Waͤyſen bin ich ein Mañ worden vñ zu meinen tagen kommen: vnd hat man doch 
die Staͤnd deß Reichs in langer zeit nicht mehr ale dreymal verſammelt. Das er⸗ 
fee mahl iſt geweſen im Jar 1483. als Carolus 1IX. zum Regimẽt iſt fomen. Das 
ander an a561. vnder dem Franc.II. Das dritte vnd letſte malaber/ann.ı588.Da 
Henricus II I.die Kron gehabt. Diewerinun/ der Engellendiſchen Koͤnigen Au⸗ 
thoritet vnd völliger gewalt / ſich von niemand laßt einziehen noch regieren / ſo trei⸗ 
ben auff im Reich fo vil Golds vnnd Gelts / als immer muͤglich / fuͤrnemlich feit- 
her die enderung der Religion enſtanden. Auff daß wir aber die ſach etwas ge⸗ 
nawer vnnd eigentlicher bedencken / ſo traſſ das ennkomen der Engellendiſchen 
Kron auff die fuͤnffhundert mal tauſent Kronen / eh Koͤnia Henricus VIII. 
ſein Religion enderte. Vnd wurde ſolche ſumma Gelts von den verwaltungen der 
Pflegkindern / biß auff das ein vñ zwennigſt jar yjres alters / eyngeſammelt. Dann 
vberalkeie Guͤtter / ſie ſeyen ſo gering / als fie immer woͤllen / im ganzen Reich nit 
zu finden / ſo der Kronen nicht etlicher maſſen verhafft ſeyen. Alſo daß die verlaßne 
Kinder nach abgang jrer Eltern / vnder def Königs Vormuͤndſchafft gerathen: 
welcher dann inenzujrererhaltung vñ nahrung die gerinafte Penſion verordnet / 
ſo er jmmer kan / zeucht aber zu ſich die vberige Gilten vnd Zinß / biß ſie das ein vnd 
zwentzigſt Jar erreichen: als dann vnnd nach dem fie zu ſolchem alter kommen / 
find fie hernacher ein gewiß vnd genanntes dem König järlich zu bezalen / zu dem 
anch ſonſten fuͤr jhr Hochzeit ein ander Tribut zu geben ſchuldig:als dem jenigen / 
fo ich einen Patronum vnd Schirm herrn der Ehe nennen thut. Weyters fo em⸗ 
pfahet er Jaͤrlich vber die achtig tauſent Ducaten auf dem Fuͤrſtenthumb Lan⸗ 
caſtre. Vnd auß Cornualien / ſo auch der Kron vnderwurffig / andere hundert mal 


cauſent / von dem Zoll vnd Vmbgelt. Vnd ſol ſich feiner verwundern / daß jr fung 
’ N) ge⸗ 
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fo gering:dieweil nicht alle Stärt folchen Schagungen vnderworffen find, Dait: 
auchdie Statt Londers / fo die fürnembfteennd mitten im Reich und groͤſtem ge- 
werbt ligt / folcher befchwernuffen gang vnnd gar ledig iſt: welches doch geſchicht 
von wegen cinerfumma Belts/fodie Burgerjchafft/ anno 1089, König Rıchars 
do / als ma den Zug ing gelobre Sand angefchlagen vñ vorgenomen/gelichen hat. 
Difem vorbemeldeen Eynkommen / har König Henricus VIIL noch cin 
mal ſo vil zugethan / indem er einem jeglichen Biſthumb fein genanteg verordnet 
und angefchlagen:die eynkommen aberder Abteyen vnd Kloͤſtern / wie zugleich der 
Com̃etern Penfion / an ſich gezogen vnd angegriffen hat Ebner maſſen hat er die 
reichſte vnd beſte Pfahr / vnd ander Kirchen Guͤtter vñ eynkommen: welche ſam⸗ 
mentlich die acht Tonnen Golds vbertrefſen. Alſo daß diſes ganzes eynkommen 
mehr als dreyjehen Tonnen Golds mag treffen. Zudem hat er die extraordinaria 
ſubſidia, Schagungen oder Stewrgelt / auff zweyerley weyß: dann alle mal wer⸗ 
den ſie dem sangen Reich aufferlegt: ſolches aber zu thun / muͤſſen die Parlaments 
zuſam̃en beruffen werden / da dann angeſchlagen vnd beſchloſſen wirdt / welcher 
maſſen darinnen zu handlen ſeye: alſo das in zwey Monat oder etwas mehr / alles 
eyngeſammelt muß werden / ſo von den Sranden erkandt vnd beſchloſſen worden. 
Zu zeiten begert der Koͤnig von etlichen Priuat Perſonen cin ſtewr / fo fie den 
gutten willen nennen: vnd wañ ſolches beſchicht / ſo befleiſſet ſich ein jetweder / ſich 
gegen feinem Herzen vnd Koͤnig gang frey vnd willig zu erzeigen. Vber alle vorer⸗ 
zehlte kuͤnſt / damit man die Königliche Schaͤt mag vermehren iſt noch ein 
fonderlicher griff zu vnſern zeiten erſunden worden / namblich der fuͤnffte theil / 
oder etwas dergleichen / ſo die Kron / von den Meerraͤubern / oder andern / denen 
wirdt auffdem Spaniſchen Meer / oder vmb die newe Welt zu rauben / vergundt 
vnd zugelaſſen / zu nemmen pflegt: welche weyß der mächtige Koͤnig von Thuni⸗ 
vor zeiten im brauch hatte: vnd thut es noch diſer zeit auch der Vicekoͤnig von Al- 
gier / welcher mit den Meerraͤnbern cin Buͤndnuß hat / vnd in krafſt derſelbigen 
von jhnen ſeinen theil an den Schlauen vnd Beut / foofltfie etwas kriegen / 
vberkombt. Aber es geſchicht ſelten / daß ſolche Diebſtaͤll / gder vil mehr Raub vnd 
Todſchlaͤg / vil nuͤtzen eder frommen: fuͤrnemblich im Engelland / da dann der: 
ſchad deren fo ſich zum ſolchen Handwerck wagen / ging gewiß (weyl ſie jhr But 
end Erbſchafft die Schiff zu armieren vnd zu ruͤſten / verkauffen muͤſſen) der ge⸗ 
winn aber vngewiß iſt. Seitenmal die Spanier / fo anfangs vnuerſehens ind 
angriffen worden / jetzuuder die Paͤß fleiſſig verlegen’ und Ihre Armaden wol ver⸗ 
f raenond verhuͤtten. Vud alſo ſche es genug geredt von der m acht vñ Eynkom̃en 
des Engellands. Tin ding allein wollen wir noch vermelden / welches iſt / daß die: 
Edelleut feine feſte oͤrter beſizen: vnnd haben feine Haͤuſer / ſo mit Gräben oder 
Paſteyen verwahret ſeyen / haben auch vberall keinen gewalt noch iurifdı&tion. 
vber das Dolce: vnd wil darmit ver Furſten / Marckgraffen vnd anderer Herzen: 
dignitet vnd hoch heit auch begriffen haben. Dann ſolche nichts anders find als 
bloſſe Name vnd Ehrestitte Ihnen vom König mitgetheilt / ſo ſie doch fein einige: 
Herifchaft over Landſchafft beſitzen / darvon ſie den namen haben: allein vnder⸗ 
halten ſie ſich von etwa einer Penſion / ſo ſie jaͤrlich von dem Koͤniglichen eyn⸗ 
kommenjnempfangen wiffen. 
| Entgegem 
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Entgegen in Franckreich die Edelleut / fo hohe / nider vnnd mittel Juſtieien 
haben mit den Titteln der Herren / Freyherrn / Grafen / Marckgrafen / Fuͤrſten / 
Prinzen groſſe vnd herzliche Staͤtt / ohne die Doͤrffer vnd Vnderthanen / fo nen 
geloben vnd ſchweeren muͤſſen / frey vnder Koͤniglicher Majeſtat vnd verwaltung 
der Staͤnd deß Reichs beſitzen | 


— mr EV rg am om a 
Das Königreih Schweden, 
8 das Koͤnigreich Schweden / dieweil es / ſo zu reden / faſt 


auſſer halb der Welt gelegen iſt / bey uns in geringem anſehen vnnd acht 

iſt / darumb daß wir kein Gemeinſchafft noch Gewerb mit denſelbigen 
Mittnaͤchtigen Voͤlckern zu treiben haben: Nichts deſto weniger / wegen ſeiner 
groͤſſe (dann es all andere Mittnaͤchtige Königreich weyt vbertrifft) iſt es mol 
waͤrth / daß wir in vnſerer Allgemeinen Weltbeſchreybung ſeiner meldung thun. 

Daß wir aber von jenem theil Europæ / fo etliche Scandiam, andere Scan- 
dinauiam, andere aber Baltiam genennet (darauß dann die Gothen vnd Wan⸗ 
dalen / fo vorzeiten die Roͤmer bezwungen / jhren Vrſprung gehabt) fürglich han⸗ 
dein: Woͤllen wir ſagen / daß ſolche Voͤlcker alle vnder zwo Kronen begriffen / und 
Ihn zwey Reich / Dennmarck vnd Schweden getheilet ſeyen. 

So hat der König auß Dennmarck vnderm / nicht allein den vordern theil / 
ſo man Cimbricam Cherſoneſum nennet / (darunder Olſatia / Dimarſia / vnd 
die Herzogthumb Fleſemburg / Schlewich / Frieſen / vnd Juthia / lauter graßech⸗ 
tige Laͤnder / vnnd derowegen trefflich reich an allerley Vieh / vnd ſo wol zam als 
wilden Thieren) ſondern andere viel vortreffliche Inſel. Aber die fuͤrnembſte 
find die jenigen / fo am eyngang ges Baltiſchen Meers gelegen : deren fuͤnffze hen 
gezehlet / vnd vnder dem nam̃en Daniæ begriffen werden. Die beſte if Selandia / 
fo an der lenge ſechtzig / ander breite etliche weniger Meyl hat. Herzlich iſt diſe 
Inſel / von wegen der menge deß Volcks / lieblichkeit deß Lufſts / vnd ſchoͤnen Luſt⸗ 
haͤuſern / ſo jhm der Koͤnig daſelbſt gebawen: Gotlandia / ſo gegen Gothia ligt / iſt 
auch vnder feinem Gewalt (feiner Vettern einer beherrſchet die Inſel Oſilia ge⸗ 
nannt / am Strangen deß Lyfflaͤndiſchen Meers / ſampt einem zimlichen theil deß 
benennten &yfflands) Scania / ſo gegen Cimbricam Cherſoneſum ligt / vnd ſich 
vom Nilo an / biß zu Timalen erſtrecket / iſt auch fein : wie zugleich zu dieſer Kron 
gehoͤrt das Land Nordwegien / welcher Namm bedeut ſo viel als Mittnaͤchtig 
We / vnd iſt vor zeiten ein herrlich Koͤnigreich geweſen: iſt aber nach vnnd nach 
vnder das Königreich Dennmarck gezogen worden. Es ſchreiben etliche / daß 
Nordwegien hab anfenglich geherrſchet vber Dennmarck:aber hat fich zu lege 
das Regiment vmbkehrt. Ts wirdt Nordwegien geſcheiden von Schweden 
durch rauhe vnd hohe Berg / die mit ewigem Schnee bedeckt find / vnnd deß hal⸗ 
ben niemand vber fie kommen mag von Nordwegien / dann daß man mit der zeit 
etliche Schlupffloͤcher gefunden hat / daß man von einem Land inn das ander 
durch diß Gebirg kompt / gleich wie man auß Teutſchland in Italiam durch das 
Alpgebirg kompt. | 

Man 
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Mannennerdas Gebirg Doftefielond Alpes Dofrinos. Das Erdreich in 
Nordwegien iſt faſt vnfruchtbar / vnnd har garviel ranher Selfen:doch iſt es an 
manchem ort trefflich Fruehtbar vnd vberauß Fiſchreich / daß es auch weit vber⸗ 
trifft in Nahrung Dennmarck. Die fuͤrnembſten Staͤtt / ſo darinnen ligen / find 
Nidroſia, zu Teutſch Druntheim / Bergen / Malram / Staffanger / Hammar / das 
vaſt Biſchoffliche Stett find: vnd zu Drundtheim iſt ein Ertzbiſthumb / das vber 
Ißland / Grunland vnnd Nordwegien / biß har in Geiſtlichen ſachen iſt geweſen. 
Zu Bergen habe die Kauffleuth groſſen Gewerb vnd Handthierung / mit allerley 
BGuͤttern. Auß dieſem Land Nordwegiẽ kom̃en die Stockfiſch / vñ die muß man fa⸗ 
ben im Jenner / wañ noch viel Kälte vorhanden iſt: dan man doͤrret ſte mit Kälte, 
vnd nicht mit Hit: vnd wañ die nicht mit geoffer Kaͤle gedoͤrret werden / bleiben fie 
weych vnd zerfallen / daß man fie nicht heranß bringen mag. 

Es ſtoſſen auch an das Geſtad deß Lands Nordwegien / die mechtigen groſſen 
Fiſch / fo man zu Latin Balænas, vnnd zu Teutſch Walfiſch nennet: deren etliche 
hundert Elenbogen lang gefunden werden. Die leychen in Sommers jeitten bey 
dieſem Land / zwiſchen den Inſeln Foſen / vnnd dem veften Schloſſz Warthauß / 
kommen mir groſſen ſcharen dahin / daß die Schiff ſo vnter fie kommen in groſſer 
gefehrlicht eit find. Man ſchreibt / daß das Meer an dieſem ort eins vngruͤndlichen 
Bodens ſeye. Bergen in Noꝛdwegien iſt ein Gewerbſtatt / gelegen an einem ort 
das den Kauffleuten vaſt bequemlich und kom̃lich iſt. Nicht ferr von Druntheim 
iſt in See / der vberfreurt nim̃er / ſo doch andere mehr alſo hart gefrieren / daß man 
die Laſtwaͤgen daruͤber fuͤhrt. 

Viel Inſeln hat Nordwegien das Koͤnigreich / bey welchen das Meer nach 
feinem zuflieſſen on abflieſſen verzuckt wirdt / vnd wider herauß getrieben. Die fürs 
nembſte Schloͤſſer in Nordwegien find / Warthanß / ein gewaltig Schloß / das 
nimmer ohn Zufag iſt wider die Lappen: Item Reon / Koͤnigsberg / Bohuß. 

Die Nordwegier ſind vor zeiten ſehr mechtig auffdem Meer geweſen / derowe⸗ 
gen ſie vil Jar lang dem Engelland vñ Franckreich vberleſtig geweſen / Nerman⸗ 
dien erobert / vñ hernacher durch vnſere Meer gedrungen / habẽ ſie das Reich Si⸗ 
cilie vnd Apuliam eyngenom̃en. Sie haben lange zeit mit den Griechiſchen Key» 
ſern gekriegt: vnd im heiligen zug / hat Boemundur jhr Oberſter vnd Fuͤrſt Antio- 
chiam vnder feinen gewalt gebracht. Im Septentrionaliſchen Meer beherrſchen 
fie die Inſel Setlanda / Farra / Frießland / Ißland vñ Gruͤnland. Die Inſel aber 
ſo man Orcades nennet / ob ſie ſchon dem König auß Schotten gehorſamen / er⸗ 
kennen ſie doch als jhren Oberherrn den Koͤnig auß Dennmarck / dieweyl er Koͤ⸗ 
nig in Nordwegien iſt: welcher dann die Vnderthanen vnd Eynwohner deſſelbi⸗ 
gen Lands ſehr vbel plagt und beſchwert / in dem Er alle jhre Guͤtter an ſich zeucht / 
auff daß er ſie in gehorſam erhaite. Vnd welches das aͤrgſte iſt / fo haben die ar⸗ 
beitſelige Leut kein hoffnung / dz jr muͤhſelige condition vn weſen verbeſſert werde⸗ 
Seitenmal der Koͤnig alle Paß vnnd Meer haffen / deren ſie ſich auff dem Meer 
möchten ſtercken vnd behelſen / inn hatt. 

Die Schäg vnd fuͤrnembſte Reichthumb deß Königs anf Dennmarcek / ſteht 
fuͤrnemblich in der menge allerley Viechs vnd Fiſchen im Cherſoneſo / vnnd zuge⸗ 
wandten Inſeln:da dann die Fiſch in ſolcher anzahl gefangen werden daß vnder 
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andern die Häring cin vnglaͤubliche ſuma Gelts haͤrlich eynbringen. Darneben 
haben ſie ein ſolche menge allerley andrer Fiſch / daß man auff demſelbigen engen 
Strang ſchwerlich mag fiſchen / ſo voll iſt er von guter Weyd / vnd gelegenen oͤrte⸗ 
tern / dariñ ſich ſolche Thierer halten koͤnnen. Das Scanien iſt ſehr reich an Ge» 
treyd vñ Futter: hat ſchoͤne end kom̃liche Behauſungen / vñ iſt trefflich volckreich. 

Das Nordwegien hat zwar kein andere fuͤrtreffliche nugung / als von der men⸗ 
ge an Bawholtz vnd Schiff / ſo man in Holland vnd Franckreich führt: darnach 
von dem Vieh vnd Milchſpeiß. Wir haben hieoben von den Stockfiſchen geredt / 
deren man trefflich viel in dieſer Gegend jaͤrlich zu fangen pfleget. Darauß aber 
der König auß Deñmarck mehr Gelts zu wegen bringt / iſt der Meerſtrangen zwi⸗ 
ſchen Elſenor vnd Elzemburg / ſo man die enge Zote nennet: dann es ein ſo enger 
Paß iſt / daß kein einiges Schiff / ohn die bewilligung der Guardi oder Beſatzung 
fuͤruͤber kan fahren: vnd iſt doch vnmuͤglich / einen andern weg zu finden / dadurch 
man zum Baltiſchen Meer / die Oſtſee genañt / kom̃en oder von dannen miderzu 
Land außſteigen koͤndte. So muͤſſen num alle die Schiff ſo daſelbſt hindurch paſ⸗ 
ſieren / einen gewaltigen groſſen Zoll vnd Tribut dem Koͤnig auß Dennmarck noͤt⸗ 
lich bezalen. Es iſt aber leichtlich zu erwegen / zu welcher Suma ſolcher Zoll vnd 
Tribut mag kom̃en / auß der onzalbaren menge der Schiff auß Holand / Seeland / 
Franckreich / Engelland / Schotten / Nordwegien vnd Oſtſee / ſo ohn vnterlaß da⸗ 
ſelbſt hin vnd zufahren. Dieſe Voͤlcker find beduͤrfftig an Remiſchen / Framoͤſi⸗ 
ſchen / — chen Wein / an Zucker vnd Gewuͤrtz auß Portugal vnnd benach⸗ 
barten Laͤndern / wie auch an Fruͤchten auß Andaluſia: gleicher maſſen / wie erſt⸗ 
genannte Laͤnder mangel haben an Wachs / Honig / Faͤllen / vnnd Getreyd auß 
Preuſſen / tyffland / Moſcowien / vnd anderer anſtoſſenden Landſchafften. Was - 
aber ſolcher Koͤnig zu Land biß her hab moͤgen außrichten / iſt vnbewußt und vner⸗ 
kañt: dañ er ich keins ſonderlichen fuͤrnemens nim̃er vnderfangen / außgenom̃en 
mit dẽ Diethmarſen: welche dem Rönig Valdemaro find vnderwuͤrffig gemacht / 
vnd hernacher widerumb auffruͤhriſch worden. Darnach haben ſich ſehr vil wun⸗ 
derbarliche zufaͤll / von dem 1500. biß auff das 1559. Jar zugetragen. Zu lent iſt 
diß Volck bekriegt vnd gedem̃t worden / durch Koͤnig Fridericum den Andern auß 
Deñmarck: aber zuvor harten fie Johannem Chriſtierni deß Erſten Son / inn eis» 
ner offenen Schlacht vberwunden.) Was aber die König anß Dennmarck auff 
dem Waſſer vermoͤgen / iſt leichlich abzunem̃en auß den Armaden / ſo fie zu zeiten 
etwann zuſam̃en bringen:als da Chriſtiernus der Ander / als Henricus der Ander / 
König in Franckreich / ſich bey jm vmb hilff wider die Engellaͤnder beworben / jhm 
zumal ein gewaltige vñ wolgeruͤſte Armada von 100. Fuſtẽ / dariñen 10000. Sol⸗ 
daten geweſen / biß in Schotten zugeſchickt. Vnd iſt glaͤublich / inn dem ſie ſolche 
gute gelegen heit mit den Meerhaffen vnd Porten in Deñmarck / Scanien / Nord⸗ 
wegien / ſampt den ſchoͤnen vñ weiten Inſeln / ſo wol im Baltiſchen Meer / als auſ⸗ 
ſerhalb deſſelbigen / ſo koͤñen fie ein groſſe anzal der Meerſchiſſen zuſamen bringen / 

wa es nit an Gelt thet mangeln. ch vermeyne aber / ſie habẽ deſſen kein vberfluß / 
dieweil nichts ſonderlichs noch koͤſtlichs in jenem Reich zu finden / außgenomen 
die Fiſch. Es find darınen wenig gewerbreiche Stett / fo Kaufſmañsguͤter vnnd 


Waar / zu ſampt dem Gelt eynziehen koͤñen. Alſo iſt anders nichts vbrig / als der 
Zoll 
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Zoll vnd Tribut deß Lands / vnd die nuzung auß etlichen Ertzgrubẽ der Landſchaft 
Scanien: wie auch die Pferdvnd Vieh in Cimbrica Cherfonefo, jetzt Iuthia 
oenañt / ſampt dem Holtzwerck vnd Fiſch in Nordwegien vñ anſtoſſenden Inſeln. 
Man harwargenomen/daß die anzal der Rinder / ſo man zu zeiten auf dieſen 
Landen gejogẽ / vnd ing Teutſchland gebracht / vber die soood. in einem Jar find 
geweſen: ſo pflegt man den Zoll zu Gottorpia deßwegen zu bezahlen. Die Land⸗ 
ſchafft vmb das Schloſſz Warthauß gelegen / tregt auch dem König auf Denn⸗ 
marck etwas eyn: dieweil von eslichen Jaren her / die Engellaͤnder haben zwiſchẽ 
Nordwegien und Brändland ju ſchiffen / vnd handeln angefangen: Indem ſich 
etliche gehn Colmigraff / andere gehn Chilchenen / ſo nahe bey S. Niclauß ligt / 
jren Gewerb zu treiben / verfuͤgen. Allda handthieren ſie mit den Reuſſen / vnnd 
bringen widerumb von jnen Vnſchlitt / Wachs / Honig end Flachs. Auff gleiche 
weiß handeln auch die Bargeſier / Schottlaͤnder vnd Franzoſen. Vaſt mitten in 
inn dem Meer ligt die Inſel vnnd Landſchafft Warthauß / ſo auffs herrlichſt von 
Friderico dem Andern iſt befeſtiget worden. Allda bezahlen die Kauffleuthe den 
Zoll von jhrer Waar vnd Gewerbſchafſt. 
— m a — — 
Von dem Koͤnig auß Schweden. 
Etzunder iſt es zeit / daß wir etwas ſagen von dem Koͤnig auß 
Schweden. Es herrꝛſchet dieſer Fuͤrſt vber Scandig / ſo ein viel groͤſſer 
Land iſt / als Deñmarck. Dañ von den Grentzen deß Scanien / biß zu den 
rLappen / rechnet man vber die 40. Tagreiß: ſo hat der Bodiſche Strom auff 700. 
Meyl in der lenge / der Findiſche aber vber die 400. Alſo daß man diß gangeLand 
viel groͤſſer ſchaͤnet / als Italia vnd Franckreich zufanten. Vber das hat der König 
auß Schweden vnder hm Lyffland / Riualien / Naruen / Parnauien / vnd vil an⸗ 
dere namhaffte Landſchafften: wie zugleich die Inſel Vlandiam / Alanden / vnnd 
andere mehr / die dach in einem geringen acht find / vnnd gen in dem Schwedi⸗ 
fchen ond Finländifchen Meer. 
Alte dife Strand (Lyffland außgefchloffen) theilt man in drey Reich: Gotthia / 
Suetia / Wandalia: vnd ſolche widerumb in vierzehen Landſchafften / vnd zwoͤlff 
Graffſchafften / ſo man doch die Sappen auch außlaßt: dieweil ſolche Voͤlcker / fo 
den groͤſten theil Suetia bewohnen / ſehr arm vnd arbeytſelig / ſchweiffen vmb inn 
den Waͤlden vnd Thaͤlern hin und her: dermaſſen / daß man nit wol ſagen kan / daß 
ſie vnder einem gewiſſen Herzen ſeyen. Jedoch die jenigen / ſo jhre gewiſſe Sig 
vnd wohnungen haben / mehrertheil der Schwediſchen Kron gehorchen / vnd jh⸗ 
ren Tribiie von koͤſtlichen Fällen bezahlen. | 
Vnder diefendrey Rönigreichen/fo wir vermeldt haben /grenzet dag Gothia 
mirder Sandfchaffe Scanien / ſo einstheils Drientalifchranders aber Occidenta⸗ 
liſch iſt: vnd haben ſolche zwen theil jhren termin / vnd grenzen am Vener ſee / mit⸗ 
ten aber indem See ligt ein ſchoͤne Inſel: dahin dan der König offtermals luſts 
halben ſich verfüge, In denſelbigen See laufſen vier vnd zwentzig Fluͤſſe / ſo doch 
nur einen einigen außgang haben / mit ſolchem erſchroͤcklichen rauſchen vnnd 
prauſen deß Waſſers / daß m das Landvolek auff yhr Sprach ven Teuffelsſprung 
nennen, ; Enij 
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Gothen oder Borland fol billich ein Goͤttliches Land genennet werden / vñ ge⸗ 
buͤret jm ſolcher nam / von wegen der reichen vnd vberfluͤſſſgen Nahrung / ſo da⸗ 
ri inen zu finden: derohalben etliche Teutſchen dieſe Inſel Guttland heiſſen / die» 
weyl es ein ſchoͤne vnnd allenthalben fruchtbare Inſel / hat viel Viechs / Weyd / 
Aecker / Waͤld / Wildpraͤt / Fiſch / tc. Iſt auch hie zů mercken / daß Gothia wird ge⸗ 
theilt in zwey Laͤnder: Eins heiſt Weſtgot hig / vnnd iſt die Hauptſtatt Ludocia / zu 
Teutſch Newloß:das ander Oſtgothia. 

Es hat ſonſten Gothia viel herrlicher Staͤtt / verſehen mir guten Porten des 
Meers / vnder welchen dic fuͤrnembſten ſind / Calmar an dem Meer gelegen / fo cin 
Schloß hat / welches nicht viel geringer iſt danndas Schloß zu Meyland: Wis 
berg / Sudercoping / Norcoping / Nicoping / Tilge / Janocoping / Waſten / Bir⸗ 
cken / Lincoping / Lodhauß / Schoͤnrad / Malmogia / Werdemburg / Warnen / Sa⸗ 
cra / Ledecoping / Tigualla. 

Volget Suetia oder Schweden / ein viel groͤſſere Landſchafft als Nordwe⸗ 
gien vnd Borland zuſam̃en gerechnet: die fürnembfte Staͤtt des Sande ſind: Vpſal 
(ſieben meyl von Stock holm gelegen / vnd iſt biß her ein Ertzbiſtthumb vnd ein ho⸗ 
he Schul da geweſen) Stock holm / da iſt der Koͤnigliche Sig: Stringis / Eueco⸗ 
pia / Orogrund / Arboi / Aroſen. 

Volgt das Finland / welches zwiſchen den Bodiſchen Meerbuſen / vnd Fin⸗ 
nico gelegen. Es hat etliche Namhafftige Staͤtt / als Abo die Fuͤrnembſte vnder 
allen / darnach Rauma vnd Angen / beyde Gewerbſtaͤtt / in dem Wames / Wi⸗ 
burg / vnnd Caſtrolm in der Inſel Alande gelegen. Auſſerhalb der Saaͤtt / das 
Bawersvolck / fo am beſten lebt / wohnet in den Waͤlden / oder in den Thaͤlern hin 
vñ wider / vñ in andern oͤrtern / da fie vor dem Nordwind moͤgẽ verwahrt werdẽ / vñ 
hanſieren alſo / dieweil int die gute gelegen heit des holtzes zu bawen anleitung gibt. 

Sie haben in jrer behauſungen die Viehſtell / vnd allerley notwendige werck⸗ 
zeng alles zu verrichten / ſo man zur nahrung oder kleidung bedarff. Deß halbẽ find 
die Staͤtt in jenem Land bey weytem nicht ſo Volckreich / als im Teutſchland oder 

Engelland. Mann zehlet(die Staͤtt außgeſchloſſen) tauſent vier hundert drey vnd 
dreyſſig Pfahrr im Land: vnd begreifft ein jegliche Pfahrr tauſent Bawren / wie 
ſie reden / das iſt tauſent Haͤuſer oder Fewr. Es iſt aber ſelten eine zu finden / ſo we⸗ 
niger habe als hundert Haͤuſer. Darauß man die groſſe zahl vñ menge deß Volcks 
leichtlich fan abnemen / beuorab dieweyl die Frawen in Finland vermeinen (tie 
zugleichen andere mehr) das gut Bier / ſo ſie trincken vnd allzeit gebrauchen / ma⸗ 
che ſie ſehr fruchtbar. Dieſe Voͤlcker leben ſehr lang / ſonderlich die ſo gegen dem 
Nordwind wohnen. Vnd iſt jnen fein wunder / wañ jrer vil hundert vnd dreyſſig / 
ja auch etwañ viertzig zu den hundert jarn erreichen: welches doch / meines bednn⸗ 
ckens / ſonderlich der geburt on guter diſpoßtion zu zuſchreiben. Dann wo das le⸗ 
ben kurtz / da mangelt es auch gemeinlich an krefften Kinder zu zeugen / fo durch dz 
lang leben gemehret wirdt. Derowegen vnſer lieber Herr vñ Gott / als er anfangs 
der Welt / das menſchliche Geſchlecht wolte mehren / ſo verliehe er den Menſchen 
ein langes leben von fiebenhundert end meh: jaren. Alſo daß die zeit Kinder zu ge⸗ 
beren / von wegen vn ers fargen Lebens /fic; biß auff wiergig/etiwag mehr oder we⸗ 

niger jaren allein erſtreckt / ſo vorzeiten viel hundert jar darzu gegeben — 
on 


— 
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Von dem Reichthumb. 


As Reichthumb dieſer fuͤrnembſten Reich vnd Laͤndern / ſteht 

ſonderlich in der Menge der Nahrung / deren wunder viel darinnen zu 

finden. Welches da bezeugen / vñ zu verſtehn gebẽ die Namme / Gothia / 
welches heißt ein Goͤttlichs Land: die Teutſchen nennen es deß halben Gutland / 
wie vor geſagt. So iſt Finland fo viel geſagt / als wann man Feinland ſagen wolt / 
das iſt / ein herzlich Land: Alſo iſt von den Feinmarck zu verſtehen. 

Ihr nahrung / ſind Fleiſch / friſch vnnd geſaltzene oder gedoͤrrte Fiſch: Getreyd / 
Bier / mit ſolchem vberfluß / daß nicht bald vnder jhnen ein einiger Menſch zu fin- 
den / ſo mangel vnd armut leide: vnd werden die Frembden vnnd andere ſo in ſelbi⸗ 
gen Landen wandlen ſchier vmb ſonſt beherbergt. Aber die fuͤrnemſten Schaͤn kom⸗ 
men / auß dem Bergwerek des Schweden / ſo wunder reich iſt an Bley / Kupffer / 
Silber / vnd beſtem Gold. Solche Ertzgruben finderman allenthalben: Welches 
doch die Bawrn nach muͤglichem fleiß verhuͤten / auff daß fie nicht gewungen 
werden Holtz vnd andere notwendige ſachen juzufuͤhren. 

In der Graffſchafft Weſtrors findet man ſehr koͤſtlich vnd gut Silber / vnnd 
wo das Landvolck der Frembden geſchicklichkeit nicht fo hart auffſenig / wie ſie 
find: wurden jhre Schäg vnd Reichthumb viel groͤſſer werden. Dann fie jhr Holn 
nicht wiſſen zu ſpahren / noch viel weniger den rauch von den Mineralen / zu den 
Farben / auffzuheben:zu dem find fie nicht faſt geſchickt daß Ert zu hawen / vnnd 
auß den Gruben zu bringen. Daß ſie aber den Frembden nicht ſehr guͤnſtig / ge⸗ 
ſchicht ſolches nicht auß Haß oder Neyd ſo ſie wider ſie tragen / ſonder auß forcht 
vnnd argwohn ſie moͤchten etwan von jhnen vberliſtet / oder vbel tractiert werden: 
Dann ſie von naturgang einfeltig vnnd liederlich ſind: garnicht ehrgeinig / oder 
dem geitz ergeben. 

Das Königliche Eynkommen ſteht fonderlich in vier dingen : innugung der 
Kirchenguͤtter / in Bergwerck / in Tribut / vnd Zoll Dienugung vom Kirchenguf 
tregt cin ſehr gute Summa eyn Dann vber die ſibẽ Stifftkirchen / find noch ſech⸗ 
gig Cloſtern im Land / fo wol von Muͤnchen / als Nunnen / ſo alle ſampt mit herrli⸗ 
chen Eynkommen vnnd Lehen begabet ſind / welche die König jeniger zeit zu jhrem 
eignen nutzen anwenden. 

Was die Silbergruben vnnd ander Bergwerck belangt/ werden ſie zum theil 

auff des Koͤnigs koſten / theil auch von andern Priuat Perſonẽ gebawet / mit dem 
geding daß ſie dem Koͤnig den Zehend daruon bezahlen. Vnder andern ſind drey 
Kupffergruben / auß denen allein der Koͤnig vber dic dreyſſig tauſent Thaler haben 
fan darauß leichtlich abzunemmen / was die Silber vnd Bleygruben fir ein nun 
bringen moͤgen. 

Aber die Tributen vnd Steuren vbertreffen weit diſes alles. Dañ er nimpt den 
Zehenden von Rocken / Weyzzen / Gerſten / Butter / Fiſch / Rindern / Faͤll / vnd der⸗ 
gleichen fachen.Dffrermals iſt es darzu kommen / daß er von Zehenden vber acht⸗ 
schen tauſent Rinder bey einandern gehabt hat. Mit ſelbigen Eynkommen erhelt 
er ſeinen Hof / die Amptleuth / Armaden / vnnd Kriegsvolck. Dann zuzeiten des 
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Kriegs ſpeißt er auch die Soldaten. Alſo daß er mit faſt geringen vnkoſten krie⸗ 


get / es ſey gleich daß er den Deñmaͤrcker oder den Moſcouitẽ heimſuche / oder aber 
fich derjenigen erwehren woͤlle. Dieweil er ohne geltvnd kauff allerley Prouiand 
nach vberfluß an wegen bringen kan. Mancher auß dem gemeinen Voſck aibt ſei⸗ 
nen Kindern die er verheurathet / zur Morgengab oder Ehſteur hundert Tauſent 
Thaler / ohne das Silbergeſchmeyd / guͤrtel vnnd dergleichen, 

Von den Bawrn vnd andern / ſo dem Koͤnig fein Prouiand zufuͤhren vnd be⸗ 
zahlen / nimpt er jaͤrlich auß jhren Guͤttern / nach dem dieſelbigen geſchent werden / 


fuͤnff Thaler oder daruͤber. 


Keinen Zoll aber kanman eynbringen / dann allein von den Porten: deren die 
fuͤrnembſte ſind Calmar / Lodhauß / Stockholm (allda man manches mal auff 
die dreyhundert vnnd mehr groſſer Schiff beyſamen ſicht) Rauma / Abo / Angen/ 
Reualia / Parnauia / Narua. Man vermeint der Koͤnige bringe daruon eyn / vber 
alle vnkoſten alle jar mehr dann ſechs hundert oder ſibenhundert tauſent Thaler: 
ob er ſchon Reualia vnnd Wißburg allein zu befeſtigen / vber die hundert tauſent 
Thaler zum jaͤrlichen vnkoſten anwenden muß. | 


IC. Var VE TV RE SR N: SB: Ws rar | 
Bon der Macht und Stercke. 


N Schweden und Gotland werden auff dreyſſig Regiment / 

ein jeglichesvon ſechs oder fiebenhundert Fußfnecht/geschle:diefelbigen 

mirder Buͤchs auf der Achfel find allzeit bereit zu zichen wohin von noͤh⸗ 
ten. Don wegender Waͤld / deren das Sand wollift/ gebrauchen fie fich wenig der 
langen Spleſſen end ganzen: dann fichdie Reuter der Buͤchſen auch behelffen. 
Solches Fußvolck iſt erefflich gut / vnnd dag under andern / dieweil jhrer keiner iſt / 
der nicht ſelbſt außrichten vnnd machen koͤnne / was jhm von noͤhten / ja auch die 
Schaͤfft zu jhren Buͤchſen. Darbey zu gedencken / daß man ſie gar leichtlich kan 
erhalten. Gleicher maſſen in dem Pern / vnd angewandten Ländern / pflegten die 
Eynwo hner mit wenig vernuͤgt zu ſeyn / wie ſie noch auff dieſen tag thun / dann ſie 
altes fo zum hauß oder Perſonen gehört wol’ machen koͤnnen: indem keiner vn⸗ 
der jhnen iſt / ſo nicht Zimmern, Waͤben / Kleider machen / das Feld bawen ſaͤen / 
ſamlen / vnd indem alle Werckzeug darzu gehaͤrig zu machen tauglich ſey. Was 
ſonſten nicht ſo gemein vnd notwendig / hat ſolches ſeine eygne Meyſter vnd kuͤnſt⸗ 
ler:als Maaler / Gold vnnd Silberſchmid / vnd dergleichen. Was das vberige ber 
langt / bedoͤrffen ſie nur zeug zu haben / ſo koͤnnen ſie es ſelbſt gebrauchen vnnd gar 
zu nuz machen. 

Die Reyſigen werden in dreygehen Geſchwader getheilt / deren Schweden vñ 
Gottland die eilff machen: Finland zwey: aber in fallender noht koͤnnen wol viel 
mehzzumegenacbracht werden. Dannals etliche ſchreiben fo fan das einige 
Fuͤrſtenthumb Wermeland/ober die tauſent Keyfigen su Feld haben. Vnd in der 
Marek find der Pferd dermaſſen fo viel / daß man fie halb vmb ſonſten gibt: Go 
find num diefe beyde Proningen im Gottland begriffen. Ihre Pferd find groͤſſer 
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vnnd ſtercker von Leyb / dann in Frieß land: darneben find fie ſchoͤn / freydig / eines 
guten Athems / die die arbeit wol auß harren moͤgen / vnnd koͤnnen doch leichtlich 
erhalten werden. Zwey ding / ſo der Koͤnig im brauch hat den Soldaten zu gut / ſol 
ich nicht vbergehn noch vnuermeldet laſſen. Das ein iſt / daß wo ein Soldat von 
dem Feind gefangen wirdt / fo erkaufft und erloͤßt jhn der Koͤnig: das ander / wo et⸗ 
wan ein Soldat vmb fein Pferd kompt / verehret er jhm ein anders. Vber diß / zu 
der befoldung gibt erden Hauptleuten / vnd den Reyſigen / einem jeglichen jaͤrlich 
ein Kleid: welches vor zeiten die Roͤmer im brauch gehabt / da ſie den Soldaten 
die Reuterroͤck außtheilten. 

Was nun weiters die gelegenheit des Meers belangt / ob ſchon ſehr viel Schiff⸗ 
leut vnd allerley Schiff / von wegen des groſſen gewaͤſſer des Meers / vnd Porten / 
allent halben im Sand zu finden : deren ſich der Koͤnig / wie andere —— ge⸗ 
brauchen : hett er dennoch ſtaͤhts im vorrath fünffgig Nauen zum Krieg bereit / 
vnd ein jegliche auffs wenigſt mit vierzig Stuck groſſes Geſchuͤtzes / verſe hen. So 
hat Koͤnig Guſtauus der Galeen gebrauch auch eyngefuͤrt. In dem Krieg / den 
König Johannes III. wider den Koͤnig auß Dennmarck harte angefangen / eh 
vnd vor ſie ſich mit einandern verglichen / vnd den friden zu Settin beſtettiget het⸗ 
ten / hat derſelbig fiebengig groſſer Nauen / ohn die kleine Schiff / darauff achtzig 
tauſent Menſchen waren / zu wegen gebracht. 

Im Sommer kriegtẽ ſie auff dem Meer / im Winter aber zu Land: dann Win⸗ 
ters zeiten gefrieren die See an dem land / wie zugleich das Meer vom Geſtad weit 
hineyn. Vnd dieweil wir haben von Artilereyen oder groſſen Geſchuͤtz angefan⸗ 
gen zu reden / will ich hierzu thun / daß man darfuͤr helt / der König auf Schweden 
habe acht tauſent ſolcher ſtuck rings herumb im Land: das mehrer theil von gegoſ⸗ 
ſenem Erg. Im Schloß Stock holm werden vierhundert Stuck gezehlt. 


TI IT TIT — 
Von den angrentzenden Ländern, 


Er Koͤnig auß Schweden grentzet gegẽ Nidergang der Son⸗ 

nen mit dem auß Dennemarckẽ gegen Orient aber mit dem Mofeowi- 

ter / mit dem er ein ewigen Krieg hat. Bon dem Dennmarcker haben die 
Schweden ein lange zeit viel gelitten. Dann vnder andern / als Chꝛiſtianus der 
Ander auff ein zeit Stockholm belegert / die Statt erobert / vnd außgehuͤngert het / 
begundt er ein grewliche Tyranney wider die Bürger der Statt zu uͤben / dañ er al⸗ 
les mir Blut vñ todten Coͤrper erfuͤllet. Die vrſach aber ſolcher groſſen feindſchafft 
vnd haß / iſt die anſprach fo der Koͤnig auß Dennmarck an Schweden zu haben 
vermeint. Daß es aber ſolche Laͤnder gewaltig kan plagen / thut ſolches die ge⸗ 
legenheit der Orten vnnd Porten : beuorab in Gottland / fo ein Glied iſt des 
othen. So woͤllen nun die Schwedier / jenes Land ſeye jhres Gebiets / welches 
die Dennmaͤrcker leugnen / vnd fagen es ſtande ihnenzu. Seither aber Suftaung 
das Reich wider vberkommen / haben Henricus vnnd Johannes feine Söhn/ 
ſolches einer nach demandern beherrſchet. Die großmächtigs und gewerbreiche 
Statt 
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Statt eenbeck / ſo in jenem Meer gelegen / in dem ſie die Stercke end macht beyder 
Koͤnig gegen einander helt vnd bedenckt / gebrauchet fie ſich ſolcher beſcheidenheit / 
indem ſie jen diſem / jez aber jenem / meſſig vnd mit ſonderem verſtand beyſteht / daß 
ſie nimmer zuleßt (dieweil jhr ſolches zu groſſer gefahr vnnd nachtheil gerathen 
moͤcht) daß einer mehr zunemme als der ander. Mit groͤſſerem vortheil krieget der 
auß Schweden mit dem Moſcowiter: dieweil man dem Finland / ſo an Reuſſen 
ſtoſfet / von wegen der See vnnd Suͤmpffen / deren es voll iſt / ſehr ſchwerlich / vnnd 
nicht ohne gefahr kan zukommen: Iſt auch manch mal widerfahren / daß der 
Feinden Kriegs heer gaͤnglich vndergangen / vnnd vnder dem Eyß ſind derlohren 
worden. Se helt der Koͤnig auß Schweden Winters zeiten ſeine Armaden im 
jenigen Meer / darauff er im Sommer zu kriegen pflegt / als wir hieuor haben ge⸗ 
meldt, Er hat die Veſtung Weißburg / welche ſehr ſtarck vnnd vberauß wol verſe⸗ 
hen iſt / mit allen ſachen ſo zu dem Krieg gehoͤren. 

Zudem hat er auch an den Grentzen des groſſen Herzogen auß Moſconien / 
Nerua / Riualia / vnd andere dergleichen wol bewahrte Stett vnd feſte Schloͤſſer: 
mit denen er den Feind im zaum helt. Vnd zwar ſollen die jenige Veſtungẽ / fuͤr die 
beſten geſchetzt werden / die in der Feinden Land gelegen find. Vnd ſolches zweyer 
vrſachen halben: dann eins theils beſchuͤngen fie was ihnen zu ſtendig / anders aber 
koͤnnen ſie den Feinden in allwegen vberlaͤſtig ſeyn vnd fie bedrengen., Vnnd was 
meh iſt / je weiter fie find von dem deinen / je beſſer fie cs beſchuͤzen vnd handhaben 
Können. Seitenmal / alldieweil der Feind mit ſolchen Veſtungen umbgeher/ bleibe 
Bein Land in eurer Ruhe vnd Fried / vnd kanſt ohne einigen tumult vnd beſchwer⸗ 
nuß oder ſchaden des Volcks / noch ſchmehlerung deines Ennfommens/gure ans 
ordnung thun / damit du fie mir guter gelegen heit entſeneſt und erhalteſt. Zum an⸗ 
dern / je naͤher ſie beym Feind ſind / je groͤſſeren ſchaden fie jm zufuͤgen koͤnnen. Eb⸗ 
ner maſſen ware es mit Calles beſchaffen / als die Enaellender es in jhrem gewalt 
hatten. Eben ſo viel / kan man ſagen von den feſten Plaͤtzen / ſo die Pertugalleſer 
vnd Caſtilianer in Africa haben. Die Veſtungen aber / fo in deinem Sand ſind / 
tangen ju nichts anders / als dein eigenLand zu beſchuͤten: welches doch ohne groſ⸗ 
fen nachtheil nicht kan beſchehen. Dann ſo offt ſie ven den Feinden belaͤgert ober 
angefochten werden / iſt es vnmuͤglich / daß Die zugewandten Voͤlcker nicht merck⸗ 
lichen ſchaden leiden: iſt darneben zu beſorgen / daß groſſe vnruh vnd tumult in dei⸗ 
em Reich darauß entſtande: daß auch das mehrer theil von dem Feind gepluͤn⸗ 
dert vnd verhergt werde. | 

Daß wir aber widerumb zum König auf Schweden kommen / hatderfelbige 

fo groſſen voꝛtheil vnnd vorzug vber den Moſcouiter / fein Land zu beſchuͤtzen: 
als die Kriegsmacht zu Meer / mit deren zu land ſamentlich / 
mehrgelten/ als eines Pringen ſtercke / fo u Sandale 
lein kriegen fan, 
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Von dem Potnifchen König. 
a Polnifch Reich / ift zu vnſern seiten von wegen der ein⸗ 


helligfeit und verbündnuß des Oberſten Hergogen von Littaw und Lyff⸗ 

land / im herrlichſten anſehen vñ hochheit / in dẽ es fonften niemals gewe 
ſen. Dann es ſich erſtrecket von dem Fluſſe Noto vnd der Obra / ſo ſelbiges von der 
Marck ſcheiden / darnach ven der Oder / durch welche es von Schleſien wirdt ge⸗ 
ſoͤndert / biß an die Bereſina vnnd den Fluſſe Nieper / dadurch dieſes Reich von 
dem Moſcowiter Land wirdt geſcheiden: Weiters von dem Baltiſchen Meer / biß 
zudem Waſſer Nieſter genannt / ſo cs von Moldauien ſoͤndert vnnd ſtoßt an das 
Gebirg Cropati / ſo zwiſchen Vngern vnd Poland gelegen. Dermaſſen daß von 
Schleſien an biß an die Moſcowitiſche Grentzen / zwiſchen Orient vnd Occident / 
es nicht viel weniger dann hundert Teutſcher Meyl jnnhat: vnnd nicht weniger 
von dem letzten außgang Lyfflands / biß an die Grentzen des Vngerlands. Vnnd 
dieweil ſein form vnd geſtalt / faſt rund / iſt ſein vmbkreyß vnd begriff / viel groͤſſer als 
jemand vermeinen ſolt. 

Dieſes Reich begreifft in ſich viel ſehr weite Prouintzen / vnd Landſchafftẽ: dan 
es wirdt getheilt in das groß und minder Poland : darinnen ſollen gerechnet wer⸗ 
den Moſconia / Pruſſia / Podolia / Ruſſia / Volinia / Linonia oder Littaw / ſo auch 
an Poland hangt. Vnder dieſen Landſchafften / iſt das Poland von den Polen 
anfangs bewohnet worden:das Sand Preuſſen / ſampt ein theil Pommern / Podo⸗ 
lia / Volinia / Moſcouia / Liuoniag / find mit der Fauſt erobert worden. Das Littaw / 
zudem Samogitia anfangs auch anhengig end zugehörig war / wie zu gleich ein 
theil Reuſſen / iſt vor zeiten das Eygenthumb geweſen des Hauß Jagellone. Dan 
im Jar tauſent dreyhundert ſechs vnd achgig/har Jagello / Hertzog zu Littaw / die 
einige vberblibne Tochter von dem Koͤniglichen Stamm der Polen Koͤnig / die 
Princeſſin Ediega genannt / zur Ehe genommen:vnd iſt zum Koͤnig erwehlt wor⸗ 
den / mit diſen drey folgendẽ conditionẽ vnd geding: Erſtlich daß er die Chriſtliche 
Religion ſolt annemmen: Zum andern / daß er ſeine Vnderthanen ebenmeſſig 
darzu brechte: Zum drittẽ / daß fein Landſchafft der Cron zufallẽ ſolt welches doch 
nicht erfüllt worden biß zu vnſeren ſeitẽ / daß dieſer Stamm der Jagelloner gentz⸗ 
lich in abgang kommen vnd anffgehört hat, 

Dieweilnun die Polniſche König fich ihres Vaͤtterlichen Erbs / daruͤber fie 
dann vollfommenlichen gewalt herten/zu enteuſſern weigerten / fo offt manfie er⸗ 
wehlte / verzogen fie immer wie fie mochten die erfuͤllung ſolches gedings / dieweil 
die Littaͤwer jhren willen nicht dareyn geben wolten / in bedenckung daß dadurchr 
Dignitet vnd hochheit geſchmaͤlert wurde, 

Als fie aber zu letſt geſehen / daß feiner mehr vom Königlichen Gebluͤt vberig / 
(dann dieſes Geſchlecht am Koͤnig Sigiſmundo Auguſto auffgehoͤrt) vnnd ſich 
anderſeits der Moſcowiter gewalt hetten zu befoͤrchten / find fie rahte und wol zu 
frieden worden / ſich der Cron zu vereinigen. Die Teutſchenherren vnd Ritter / ſo 
einen eignen oberſten erwehlt / hatten das Lyffland in jhrem gewalt: As ſie aber der 
groſſe Hertog der Moſcowiter im jar tauſent funffyundert fuͤnfftzig vnd acht / mit 
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mit einem harten Krieg heimgefucht / vñ zum mehrern theil das Sand geplündert 
vnnd verderbt / haben ſie den Koͤnig auß Polen vmb hilff angeſucht / vnnd jhn fuͤt 
jhm Schirmherren angenommen: wiewol das Land nicht harfönnengänglich 
erlediget werden / biß im jarıy 82. durch den König Stephanum. 

Dieſes Reich iſt faſt eben an allen Orten: dann wiewol man etliche Berg im 
mindern Poland ſicht / die ſich gegen Vngern erſtrecken / vnnd anderſeits etliche 
kleine Berglein gegen Preuſſen / ſo viel mehr Buͤhel dann Berge moͤgen genen⸗ 
net werden / erſtrecket ſich doch das vberige Land mir ebnem Feld. Gleichwol iſt 
es wahr / daß es zimlich viel Walde hat / beuorab iſt das Lyffland faſt darmit 
gangpberjogen. 

Der befte und am meiften bemohnterheildes Reichs / iſt das groß vnnd min- 
der Polandydenen die Landſchafft Preuſſen garnahe zukompt. Die fchönefte und 
mit Stett vñ Gebew am beften gezierte Länder / fodarneben gewerbreich und von 
vilen Kauffleuten beſucht werden/von wegen der gelegenheit des Meers/der Per 
en vnd ſchoͤnen Wafferflüffen fo da zuſamen fommen/ find Preuffen vnnd Lyff⸗ 
land. Dann diejenige/als fie fehr lange zeit under den Teuefchen Herzen geweſen / 
haben fic herrliche Stett / Schlaͤſſer / vnnd fefte Plaͤt auf das koͤſtlichſt bawen 
laffen. Zudem, dieweil ſie am Geſtad des Meers / mit befter gelegenheit vieler 
ſchoͤnen sundgang bequemen Porten /fich auff die achthundert Meyl erſtrecken⸗ 
ſind ſie die Herren vber dem Gewerb vnnd Kauffmannſchafft zwiſchen Poland 
vnnd die Of See / Mare Balticum genannt. Daran zwar fehr viel gelegen. 
Dann die Biftel (fe ein herzticher gefegener Fluß iſt / der feinen orferuing an dent 
Grenzen Schlefien har ) durchfieuſſet das minder Poland / fampr einem theil 
des Groſſen / wie zugleich Moſcouten vnnd Preuffen : fellt darnach in die Oſt⸗ 
ſee / vnder Dantzig: nach dem viel andere Fluͤſſe dareyn kommen / vnnd fie in jh⸗ 
rem lauff vber die vierhundert Meyl verbracht / führer fie in erſtgemeldte Statt 
den groͤſten theil des Korns / Rocken / Honig vnd Wachs des Reichs 

Auff der andernſeitten iſt ein anderer namhaffter Fluß / die Duina genannt / 
vnnd nimpt ſeinen vrſprung auß dem Ruthenico Lacu / nimpt anan Waſſer / von 
wegen der andern zuflieſſenden Baͤchen / ſcheidet das Lyffland mitten entzwey / 
vnnd vermiſchet ſich mit dem Meer vnder Riga / ein herrliche vnnd ſehr gewerb⸗ 
reiche Statt. Vber diß / ind in Preuſſen vnnd Lyffland moncherley See: vn⸗ 
der welchen iſt jener /foman das newe Meere nennet / dieweil er nicht vor alten 
zeiten geweſen / vnnd iſt doch hundert Meyl lang. 

Daſelbſt / als namlich in Lyffland / hat es noch einen anderen / Beibas at 
nannt / fe vierzig Meyl an der lenge bat, Darauß entſpringen die Fluͤſſe / die der 
Statt Pordauiag / ſo an dem Meer ligt / vnd einer andern Statt Marua aenannr/ 
zulaufen: dieſe beyde Stett haben zween faſt namhaffte Posten des Gcwarl 
halben / ſo allda getrieben wirdt darzwiſchen ader liat Renel / ein ſolches Ort / dag 
es keinem der verbemeldten im wenigſten nichte vorgibt, 

Die Landſchafſt ſo vnder allen am liederlichſten Abanwet / vnd aroͤber / je 
auch Barbariſcher vor Sirten / iſt Samogitia. In Podolia ſind faſt lauter 
Wildnuſſen: nicht zwar uf dag Erdrich vngeſchlacht vaer nicrert in / danu 
es ſouſten zu allen Fraͤchien / ſe in ſeiben Landen wachſen / ſehr gut rund tareuch: 
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Tondern dieweil die Tartern ſtaͤhts in das Sand fallen / vnnd ſolches mit Rau⸗ 
Sen verderben. 


Ba ey | 
Von den Reichthumben. 
> Ye Reichtbumben des Polands ſtehen am groffen Gewaͤchs 


von Korn / Gerſten / Erbejlen vnnd anderen Fruchten : vnnd dieſes 

ONE mit folchem vber ſluß / daß im nechſt vergananen Zauſent fuͤnffhundert 

vnnd neuntzigſten vnd gegenwertigen Jar / ſie den Genuenſern / Tu canern / Roͤ⸗ 

mern vnnd anderen zugewandten I: diefern/ damtt zu hilff kommen vnnd Ihres 

man zel zum theil erſtattet haben: ſo doch ein vberauß ſchwere Theuwrung dazu⸗ 

ma vorhanden zeweſen / daß auch jhrn viel Tauſent in Italia hungers find gc- 
ſtorben. Es iſt auch wunder reich aun Honig vnd Wachs. 

Alſo daß alle die jene Mittnaͤchtige Prouinzen / als Poland / Litt aw / Reuſ⸗ 
ſen Mojcomen/ ob ĩe ſchon manzel an Wem haben / der nicht dieſer Enden 
wichſt: ſo hat ſe doch die Natur vnglaͤublicher weißreichlich mit Hong verſe⸗ 
er dann die Eynwohner mancherley fehr wol zeſchmackte / vnnd gefunde 

raͤnck zum ch nwiſſen. 

Die Bienen oder Immen ſamlen jhren Honig / theils in Waͤlden / mo fie 
auf zeholte Bauwm antreffen / ſo entweder von dem alter / oder aber durch Mens» 
ſchen H nd furſeglih alſo find zubereit worden. Etwan in Koͤrb vnd anderm Ge⸗ 
ſchirr / ſo hnen die Bawrsleuth darzu machen vnnd zurichten : Ofſſtermals auch 
am Geunun / vudſonſten in alen Orten / wa ſie die geringſte gele zen yeit antref⸗ 

en moᷣen. 

ß In he Reich iſt auch ein wunder groſſer vberfluß an Flache, Hanffı Dich 
groß ono klein re Pfero / vnnd deren oiel / Weldprãät nach vernuͤen Dihfen die 
ſchwirz ſind / vnndleben aitcht auſſer halbeines Walds m Mofcowen : Man 
finoet au h da Wilde Peero / vnnd vnder andern die Thier / fo die Latiner Bi- 
fo ces heiſſen aber die Eynwohner heiſſen fie nach ihrer Spraach Elb / daß iſt 
Wildeſel Diefes Ihrer iſt gar vn geſch iſſen vnnd vngeformiert / har cin lanzen 
Kammen vmb die Beuf vnnd ſonſt am Leyb iſt es ganzz rauhe / ſicht etwas einem 
Herggzen gleich / vnnd gehnzhen mitten aun der Stirnen zwiſchen den O hꝛen zwey 
I) ner herfur. Alſo haben ſie nun fein man jel an wil en vnd zamen Thieren. 

Doch ſtehen jhre fuͤrnembſte Schaͤtz am Saltz / das fie auß den Saltzgru⸗ 
ben zu Bochnia vnnd Wielitzka / ſo ze en Trackauw hinüber gelegen / in groſſer 
menze araben vnnd leutern. Die Bitter ſind ſonſten in Poland zimlich wel 
vnnd gleich getheilt / vnder die Herren / vnd dem Adel. 

Dann keiner ſo reich an Sebſehafft / der vil mehr als andere hab: vnd rriffe fein 
Eynkommen ober fuͤn Fonud zwentziz Tanſent Tronen Außgenommen die Herr 
to gen auß Curland vnnd Konigsberg / weiche es a len andern Herzen vorthun an 
Reicht yumb vnd herꝛlichen Eynkommen. Wiewol aber die jenigen den Koͤnig 
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auf Polen fuͤr jhren Oberhersen erkennen / als feine Lehenlenth : So find fie doch 
nichtichendige Ölider des Reichs : dieweil fie fich nicht bey den Reichstagen fin 
den laſſen / noch erfcheinen:wie man auch Ihren nicht achter/ fo man einen Konig / 
oder einen Regenten vber das Reich willermwehlen : vnnd werden alſo gehalten / 
nicht als natuͤrlich vnnd Eynheimiſche Herzen / ſonder viel mehr als Frembde / 
wie ſie auch in warheit ſind. Dieweil der auß Curland von dem Hauß Denn⸗ 
marck / der aber auß Koͤnigsberg / von dem Hauß Brandenburg iſt entſprungen. 
Dann vor zeiten iſt ganges Preuſſen den Teutſchen herren zugehoͤrig geweſen / 
(wir vor geſagt) dieſelbigen harten jhnen einen eignen groſſen Meyſtern erwehlet: 
Als ſie ſich aber wider der Polaͤcken Macht vnnd Stercke nicht mehr kendten 
ſchuͤtzen noch vnderhalten / haben fie ſich dem Koͤnig Caſimiro / als Lehenleut ons 
dergeben vnd vnderworffen. 

Als nun ſolches Ampt der Großmeiſterſchafft an Alberto von Brandenburg 
ein end genommen / hat er ſein Religion geendert / daß Ampt auffgeben / vnnd iſt 
zum Hertzog in Preuſſen angenommen worden. Zur ſelbigen zeit ward die Land⸗ 
ſchafft in zwey getheilt: Eineheilbliebimmedıare frey vnnd fehlecht vnder der 
Pomiſchen Eron: dag vberig wurde dem Alberto / vnnd feinen Dachfommen/ ale 
ein Lehen zum Hergogehumb gelajlen . 

Im Roͤniglieh en theil ſind die folgende Stett: Marienburg / Thorn ( das et- 
wann ein herrliche Statt ft geweſen / aber jetzt iſt ſie zium groſſen abgang tommen) 
Sum Warmen / Elbingen / Dantzig. Am Fuͤrſtenthumb aber (welches hun⸗ 
dert vnd zwentzig tauſent Cronen Järliches Ennfommens tregt) ligt Koͤnigsberg / 
vom Koͤnig zu Behem gebawen / da der Fürft den Sitz hat. 


Vom Regiment. 
@S As Regiment in Doland iſt vil mehr einem gemein? Stand/ 
—— 


als einem Reich zu vergleichen: Seitenmal der Adel vnnd Lands herren 

* (derenanfehen end gewalt m Reichstagen vnnd Rahtsverfamlungen 

fehr greß)den König erwehlen: vnd geben ihm fo viel aut horitet / als ihnen gefelt/ 
vnd fo ferr ihr Gewalt dadurch gemehret wirdt. Daun die election vnnd wahl des 
Koͤnias außgenommen / haben fie vberal kein Geſatz / Ordnung noch Regei / we⸗ 
der in Schrifft verfaßt / noch von altem gebrauch ber. Allein iſt ein alte gewohn⸗ 
heit / daß der Ertzbiſchoff zu Gniſen / werenden Anſtands des Regiments die Ad⸗ 
miniſtration vnd hoͤchſten gewalt har( Er muß die Acta / vñ was auff den Reichs⸗ 
tagen gehandelt wirdt / in Schrifften verfaſſen im Senat prafidieren:pnd den ne⸗ 
wen erwehlten König außruͤffen) Es wird Ihm auch zugelaſſen / ſampt dem Ertz⸗ 
biſchoffen zu Leopolt / vnd jhren Suffraganten / deren dreyſſig: mit den Pfaltzaraf⸗ 
fen / deren acht und zwentzig: vnnd Obervoͤgt / deren dreyfſig waren / eh der Koaͤnig 
Stephanus newe Biſthumb / Pfaltz vnd Vogteyen in dyffland hat auffgericht: 
ſampt etlichen andern / doch jhrer wenig / den König helffen erwehlen. 
Es haben noch einen ſonderen Gewalt die Nunti terreftres, wie man fie 
nennet / 
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nennet / welche find als Agenten des Adels herumher im Sandy warın fie fich nach 
gelegen heit der Landſchafften verfamten. Wann nun ein Reichßtag im Land ge⸗ 
halten wirdt / ſo verſamlen ſich alle die;e Botten vnd Agenten an einem gewiſſen 
ort / nicht weyt vom Senat: da ſie dann zwen Marfcha:d vnder jhnen erwehien / 
durch welche ſie / mit ebenmeſſigem gewalt / als vor zeiten die Tribunı gehabt / den 
Senat jhres begerens verſtendigen. Nun ſind dieſe Agenten / von etlichen jaren 
her zu ſolch anſe hen vnd reputation kommen / daß fie grojfenugung vnd eynkom⸗ 
men von ihren Aemptern (als fuͤrderer des gemeinen Nugens ) empfangen: der⸗ 
majfen deß auch etliche dem Clodio gefolgt, von dem Senat abgerretten/ vnd ſol⸗ 
ches Amyt angenommen. Diefe Agenten aber / ſo offt man einen newen Koͤnig er⸗ 
wehlet / fo erſehen fie mittel vnd gelegenheit / Ihr anſehen vnd gewalt zu befürdern. 
Yun wiewol es bey dem Adel ſteht den König zu erwehlen / jedoch leſen wir nicht 
daß die Polender jemals den Koͤniglichen Stammen veracht / vnd die Kron ei⸗ 
nem / ſo eines anderen Gebluͤts vnd Geſchlechts geweſen / vergoͤndt haben: ein ei⸗ 
niges mal außgenommen / daß ſie Ladislaum abgeſetzt (der doch zu letzt wider au⸗ 
genommen worden) vnd Wenceslaum auß Boͤhem an ſein ſtat zum Koͤnig ge⸗ 
macht haben. Zuvor haben ſie die Königliche Kinder jederzeit in ehren gehabt? 
wie auß dem zu ſehen / daß ſie vor alten zeiten Ediegi / jhres Koͤnigs Tochter / dem 
König Jagello zur Ehe gegeben: vnnd zu vnſern zeiten / die Princeſſin Annam / 
Koͤnig Stephano. So hat Sigifmundo III. nicht wenig genuͤtzt / daß er Catha⸗ 
rine/Sıgifmundi Auguſti Schweſter Sohn geweſen / dan er deß haiben zu Koͤ⸗ 
niglichen Wurden fommen. 

Ob ſchon aber die Königliche Wuͤrde von der election jhren vrſprung hat / 
vnd durch dieſelbige beſtettiget wirdt: iſt ſie doch nach der confirmation inn viel 
ſachen volfommen. Dann es ſteht Koͤniglicher Majeſtat zu / die Reichsſtaͤnd zur 
beruffen / den tag zeit / ort der verſamlung zu ſetzen vnd zu verordnen. So erwehlt 
auch der Koͤnig die weltliche Rhaͤt / nennet die Biſchoff / ſo als bald vnd ohne ei⸗ 
nige verhinderung Conbiliarij find: Er iſt allein Oberherr vber die Eynkommen 
der Kron / dieſelbigen nach ſeinem wolgefallen zu verwalten: Er herrſchet frey vnd 
ohne hindernuß / oder einigen anſprach vber ſeine Vnderthanen / ſo immediatè 
der Kronen zugehörig (dann denfelbigen hat der Adel in feinem weg nichts zu ge⸗ 
bietten.) Was auff einem Reichstag beſchloſſen / ſteht jm freyzu verzichten. Er ift 
oberfte Richter ober den Adel inn Malefitziſchen ſachen / vnnd hat volfomnen ge» 
waltnach feinem wolgefallen / einem das leben zu ſchencken / oder in zum Tod zu 
perurebeilen. Er ſumma / er kan vnd vermag fo vrel als er an geſchickligkeit end 
verſtand fuͤrtrefflich iſt Sonſten leben die Herren vnd fuͤrnembſte Adel jn Poland 
in groſſer Freyheit. Sie thun vnd handlen nach dem jhnen am beſten gefellt: die 
Koͤnigliche befelch vnd ordnungen (wie ſie ſelbs ſagen) waͤren vber drey tag nicht: 
fie verhalten ſich mir dem Koͤnig / nit als Vettern (wie in Franckreich der brauch) 
ſonder ats Brüder. Vnd gleich wie der Koͤnig ſeine eygne Vnderthauen mit vol⸗ 
komnen Gewalt regieret: Alſo handlen fie mir jhren Vaſſallen / wie ſie immer wol⸗ 
len: dann eg gebraucht ſich ein jeglicher geaen die ſeinen / ſchier mehr als eines Koͤ⸗ 
niglichen gewalts / ja heit fie auch faſt / aAals wann fie Schlauen weren. 

Dis Koͤnig auß Poland haben noch ein ſehr herrlichs vnud denckwuͤrdiges 
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mittel erdacht / jr Herrſchafft zu beſtettigen. Dann gleich wie die Roͤmer / zu fuͤrde⸗ 
rung Ihrer Macht vnd Herrligkeit / andern Laͤndern end Herrſchafften des Bur⸗ 
gerrecht vnd Immunitet der Statt Rom vnd des Latij miteheileren : Alſo haben 
die Polniſche Koͤnig / jr Land vnnd Reich maͤchtig erweitert / vereinbart / vnnd ge⸗ 
ſterckt / in dem ſie die benachbarte / vnd entweder mit gewalt / oder ſonſt in andern 
weg / eroberte Landſchafften / die Priuilegia vnnd freyheit jres Adels / thei hafſtig 
gemacht / on ſich alſo mit jnen vereiniget haben. Mit einem ſolchen mittel hat Koͤ⸗ 
nig Ladislaus wor zeiten die Landſchafft Renffen vnd Podolten dem Poland ju- 
gerhan: Sigiſmundus der erſte dieſes Namens Preuſſen: Sigiſmundus Aus 
guſtus die Littaw: Stephanus das Lyffland. Dann die gleich heit an nugungen 
vnd ehren / vereiniget die hergen in allen fuͤrfallenden haͤndlen und gefahren. 


a Yu a EEE 
Von der Stercke vnd Macht. 


Je Macht vñ Stercke / dieſes / ſo wol als anderer Landſchaff⸗ 

ten vnd Reichen / ſteht an gelegen heit der Nahrung / Gelt / Volck zu Fuß 

vnd zu Roſſz / Waffen vnd allerley Munition Was die Nahrung vnd 
Victualien belangt / iſt dieſes hievor allbereit meldung beſchehen an Geld aber iſt 
es nicht ſonderlich reich. Dann fo wir den Port zu Dansıg außſchlieſſen / iſt kein 
ort oder Start faſt gewerbreich / daran viel fey gelegen: Was aber fur Kaufſman⸗ 
ſchafft auß Preuſſen vnd Lyffland kompt / tregt dem Reich nicht viel eyn an Gelt / 
ſo vor zeiten kaum genugſam war / die koͤſtliche Tucher / von Seiden vnd Wollen / 
ſo man dahin auß Flandern vnd Engelland führen aufſzukauffen en zu bezahlen: 
noch die Wein / Zucker / Specerey / Fruͤchten / ſo dahm auß Spanien vnd Por⸗ 
tugall / gebracht werden wie zu gleich der Maluaſier / fo anderſeits auß Candia 
kombt / deſſen ein Faß ſiebentzig Kronen ailt / zu bekommen. Endlich dan, dieweil 
das Land nitgewerbreich / vnd wenig Kußſtätt darennen / iſt auch dag Volck gar 
nicht Kunſtreich noch geſchickt vnd iſt darneben ter Adel hochtragend / ſtoltz / ver⸗ 
thuͤig vnd koſtfrey / vnd faſt all jr Hab vnd Gut / auffeſſen end trincken / vnd Klei⸗ 
dung anwenden: daß auch das Gewuͤrz der Speiß (ſie brauchen aber mehr Spe⸗ 
cerey als ſonſten fein Volck in der ganzen Welt) darneben die Weim / Seiden / 
Sammat / vnd koͤſtliche wullin Tücher / iIhnen anderſtwal er zu ommen: muͤſſen 
fie billich arm form an Gelt vnd Gold. Dann daher entſrrinat die Reichthumb 
einer Landſchafft / daß viel Wahr vnd Guts darauß / wenig aber dareyn gefuͤhret 
werde rauff daß / was da herauſſer kembt / das frembde Gelt widerum̃ hereyn brin⸗ 
ge vnd was dareyn kompt das dein nicht mit nemme vnd entfuhre. 

Vnd in dieſem grad der Reichthumb find das Neapelitaniſche Reich / vnnd 
das Hertzogthumb Meyland: dan jenes ſchickt auß mit greßem vberfluß / Korn / 
Wein / Oel / Seiden / Safſran / Pferdt / Fruͤchten vnnd andere ſachen mehr/mit 
weichen eu vnſaͤgliche Sum̃a frembdes Gelts zu wegen « ebrachtwirdt: Dieſes 
aber veriher viel andere Landtſchafften mir Frucht / Reys / Getuͤch / Eyſenwerck / 
vnd allerhand Kauf manſchafft: aber anderßwaher wirdt jm wenig zugefurt. Wo 
auch das Roͤnigreich Neaples / (fo vil ſage ich von Sicilia auch) fo wol verſehen 
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wer mir fünftlichen Handwercksleuten / wieesan Fruͤchten / Erdgewaͤchs / vnnd 
natuͤrlicher fruchtbarkeit reich iſt / were es mit keinem andern zu vergleichen. 

Aber wider in Poland zu kehren / iſt das ennfomendeifelbigen nicht fo gering / 
als etliche meynen. Dann das Königliche eynkommen / auß den Saltz vnd Sil- 
bergruben / kompt auff ſechs hundert mal tauſent Kronen järlich. Wahr iſt es / daß 
König Sigiſmundus Auguſtus ein theil deſſelbigen verſent: vnd König Henri⸗ 
cus / ein Monat vngefahrlich vor ſeiner flucht / ein theil des Adels zu gewin⸗ 
nen / vber die dreypundert mal tauſent Thaler des jaͤrlichen eynkommens alieniert 
hat. Nachmals aber / nach den tod der Priuatperſonen / ſo ſolche Guͤter beſitzten / 
har fie der König widerumb zu der Kronen gethan / und dadurch dag Koͤnigliche 
eynkommen widerumb erſetzt vnd ins vorig weſen gebracht. Von ſolchem erhelt 
ſich der Koͤnig mit ſeinem Hoff / entweders in der Littaw / oder aber in Polen / wo 
es jm am beſten vnd fuͤrderlichſten iſt gelegen. 

Deſſen aber wirdt ſich niemand verwundern / ſo er bedenckt / daß die Reich 
Schotten’ Nauarın Sardinia / nicht jegliches vber die hundert tauſent Kronen 
- ennfommens hat: wiezugleich die Reich Arzagen in drey jaren nicht mehr als 
ſechs hundert tauſent Kronen eyntragen. So hat der König auf Engelland vor 
jeiten/ ch er das Kirchengut an fich gezogen / nicht mehr als jechs Tonnen Golds 
alle jar zum eynkom̃en gehabt. Der König auf Polen hette auch gröffere Reich» 
thumb vñ eynfomen/ wa er nicht fo freygebig vnd koſtfrey were/ mit ſeinen Pfalg- 
grafen vnd Voͤgten: denen er viel mal die zwen drittheil / oder auch etwann die ge⸗ 
rechtigkeit alles jres Gebiettens gibt vnd nachlaͤßt. 

Zum Krieg aber / vñ andere wichtige haͤndel zu verzichten (nach gehabtẽ Rhat 
vnd deliberation auff dem Reichs tag) wirdt das Volek mit newem Tribut ſehr be⸗ 
ſchwert / ſo entweder von liegenden Öutern/oder von dem Vmbgelt auff das Bier 
gefchlagen werden an gehebt: vnd ſteigt ſolches fo hoch / daſf Kavͤnig Stey hanus 
drey jar lang mit bein groſſen Herzog auß Moſcowien darmit hat koͤnnen krie⸗ 
gen. Doch iſt an dem ſehr viel gelegen, daß der Adel dem Koͤnig in fallender noth / 

auff eigner koſt / zu beſchnzung des Vatterlands / zu dienen ſchuldig. Sie ziehen 
im Krieg zu Pferd / mit Warten geruͤſt / fo zum theil in dieſen vnſern Landen braͤu⸗ 
chig / zum theil and) leichter ind: Etliche find auff Tartariſch gewapnet: vnd wer⸗ 
den Coſaechi geneñet deren das handwerck iſt / alles ſtehlen / rauben / verderben on 
verbergen. Sie ziehen allein guter Kriegsordnung / bekleidet mit ſchoͤnen Caſa⸗ 
cken / Raͤcklein wand Feldzeichen mit Gold vnd Silber / von allerley farben ver⸗ 
brembde: fieführen Federbuͤſch / Adlerfluͤgel / vnd Faͤllvon Leoparden vnd Baͤren. 
Sie haben viel Faͤn ein koͤſtli eh gemacht / wie zugleich andere herzliche zierd / dar⸗ 
mir ĩe bey den jren in groſſem anſehen ſeyen / oder den Feinden ſchroͤcklich / oder 
aber vnder men eil s freydig vnd hochtragend ſcheinen. 

Ire Pferd wären nicht lang / ſind aber viel hurtiger vnd freydiger als die Teut⸗ 
ſche Pferd. Man vermeint dab in fallender noth / auff die hundert mal tauſent in 
Poland / vñ in der Littaw auf ſiebentzig tauſent Pferd / moͤchten gefunden werden: 
weiche tin Krieg zu gebrauchen auff hundert tauſent kondten komen. Dre Polen⸗ 
diſche Pferd ind groͤſſer / als die Littawer. Dieweil ſie nun an Rey ſigen dermaſſen 
ſtarct / können ſie nicht gedencken / daß ſie Jemand mir Kriegsmacht vberwinden 
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koͤnne machen derowegen feine Veſtungen. Dann ſie darfuͤr halten / daß ſolches 
Kriegs volck / wo es zu Land wurde gefuͤrt / ſich viel dapfferer vnd freydiger auff dem 
freyen Feld / das Vatterland / Weib vnd Kind / Leib vnd Leben zu beſchuͤtzen / wider 
den Feind wurde gebrauchen laſſen. Sie haben im brauch nimmer zu weychen 
noch den Feinden den Rucken zeigen / es gang wie es jmmer well, Sigiſmundus 

Auguſtus hat ſich viel mal vnderſtanden / die fach durch cin Reichsrag dahin zu 
bringen / daß man Krackaw befeſtigen ſolt / hat aber ſolches niemals koͤnnen zu 
wegen bringen / noch ſein Volck dahin bewegen. Nicht allein / daß ſie jrem Koͤnig 
nicht anleitung geben / ſich zu einem Oberherren aufſzuwerffen / und fie hernacher 
auß gelegenheit der Veſtungen / ſie vnder das Joch zu zwingen: ſonder auch die⸗ 
weil ſie ſagen / jhre großmuͤtige Hertzen ſeyen vberig genugſam das Land zu be⸗ 

chuͤten. 

ſ Sie haben vnnd gebrauchen vberal kein Fußvolck / dieweil das gantze Land⸗ 
volck zertheilt iſt in Kauff vnd Handwercksleut / welche die Staͤtt bewohnen: und 
in Bawrsvolck fo ſich hin vñ wider in den Flecken vñ Doͤrffern / in ſolcher dienft- 
barkeit wie wir hievor angezeigt / ver helt. Alſo daß niemand / ohne die vom Adel al⸗ 
lein / ſo nicht im brauch haben zu Fuß gehn / zum Krieg gebraucht wirdt. Gleich⸗ 
wol in etlichen haͤndlen haben fie Fußvolck gehabt / ſo wol auß Teutſch als Vnger⸗ 
fand. Dann im Lyfflaͤndiſchen zug / hatte König Stephanus nit vnder ſechzehen 
tauſent Fußknecht / von beyden Nationen / vnder ſeim Krigsheer / ſo ſonſt von 
vierzig tauſent Reuttern war. Zum groſſen Geſchuͤtz aber / vnd das Sand der Fein⸗ 
den zu verhergen / gebrauchen ſie ſich der Tartariſchen Soldaten / vnnd jhrer 
Bawrsleuten. 

Was Artilerey belangt / iſt das Reich von ſolchen zimlich wol verſehen. Dann 
dieweil die vom Adel wenig eygen Schloͤſſer haben: vnnd das Reich nahe an 
Teutſchland ligt / darvon man Metall / vnd erfahrne Meyſter daſſelbige zu gieſſen / 
haben / darzu auch die Kunſt mit ſolchem Geſchuͤn vnnd andern Waffen vmbzu⸗ 
gehn lehrnen kan iſt es vnmuͤglich / daß fie dieſes theils mangel habẽ / benorab die⸗ 
weil ſehr wenig Veſtungen im Reich ſind / die man mit Geſchuͤt verſehen muͤſte. 
Derowegen iſt die ſtercke vnd Befeſtigung Leopoli vnd Camenetz in Reuſſen nit 
gering zu achten: wie zu gleich des —— Crackaw in minder Poland: Po⸗ 
lonfaanden Grentzen der Moſcowiter: Marienburg vnnd andere Veſtungen in 
Preuſſen vnnd Inffland / ſo doch nicht von den Polaͤcken find befeſtiget worden / 
ſondern von den Teutſchherren / denen ſie vor zeiten zugehoͤrig. Nun find dieſe er⸗ 
zehlte gelegenheit deß Polniſchen Reichs / fo zu Kriegsmacht dienſtlich / fo viel 
vnd dermaſſen beſchaffen: daß wenig Reich in Europa gleich / ich wil geſchwei⸗ 
gen fürtrefflicher mögen geſchetzt werden. 

Es ift ein einiges dings fo da mangelt/ Namlich die behendigkeit. Dann zu 
volkommenheit foicher mache werden fuͤrnemblich vier ſtuck erfordert: Es muß 
nun ein Kriegßmacht engen on ennheimifch ſeyn / ingrojfer anzahl / darzu dapffer 
vnd behend. Eygen / dieweil du ſchwerlich einem frembden kanſt vertrawen / vnd 
dich auff ihn verlaſſen: in groſſer Anzahl / auff daß man moͤge zur Rechten vnd zur 
Lincken / in fallender noth / zulauffen / helffen vnd wehren: da wirdt die dapffer und 
großmuͤtigkeit erfordert / ſonſt kan ein groſſe anzahl Volcks ſehr wenig — 
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anch viel mehr hindernuß als hilff verurſachen: Behend muͤſſen ſie auch ſeyn / 
daß fie ſich eylends verſamlen / vnd fo ferr von noͤhten / den Feind ſchlagen end hin⸗ 
derſich treiben moͤgen. Vnder den vier ſtucken vnd condtionibus, mangeltden 
Pelaͤcken das lente. 

Dann fintemal die behendigkeit einer Kriegsräftung fuͤrnemlich an zwey ding 
hanger:an dem gemalt vñ anfehen des Fürften/darnach dz man leichtlieh und von 
ftundan fönne gelt aufftreiben : der Koͤnig aber fein volk om̃en gewalt hat zu reſol⸗ 
vieren / noch ein Krieg anzufangen/eder ein Schagung auffzulegen / ohne vorwiſ⸗ 
fen vnd bewilligung der Staͤnd / ſo zuvor muͤſſen beſchriben vnd verſamlet werden 

iſtk ein wunder / daß jhr ſach langſam zugeht. 
Dann die Reichs tag vnd Landsverſamlungen / dahin groſſe Anzahl Volcks zu 
kom̃en pflegt / ſind gleichſam ein Gebew don vilen ſtucken vnd glidern / welche man 
nicht ir furger zeit bereiten vnd zuſamen fügen fan. So die Fuͤrſten / ſehr behend 
vnnd bald fertig find In Kriegsſachen / welche macht haben von jhnen ſelbs zu be» 
ſchlieſſen on ordnen was jhnen gut dunckt:vnd darneben Das gelt albereitim vor- 
rhar. Wo aber dieſes nicht beſchicht / fo verfleuße dermaffen fo viel zeit / die Ständ 
zu beruffen end ſamlen / die Schagung auffzulegen end das gelt auffzutreiben / daß 
dero wenig vberig zu den firgenemnen Haͤndlen: vnnd verleurt ſich der fug vnnd 
gelegenheit. So verthun die Lands herren vnd Edelleut dermaſſen ſo viel vnnd mit 
ſolchem vberfluß / nicht allein auff der Reiß / ſonder auch in orten da der Lands⸗ 
tag ſoll gehalten werden / daß jhnen nichts zum Krieg vberbleibt. Es fan auch wol 
ſeyn / daß in falender vnuerſehener noht / alg die vor augẽ ſchwebende gefahr men⸗ 
niglich ein forchteynjagt : daß baͤlder mittel erdacht vnnd erfunden werden / dem 
vngluͤck vorzukommen vnnd dag Vatterland wider die ankommenden Feinden 
zu beſchuͤren: Daß man ſich aber mit Krieg ruͤſten ſolt etwas in benachbartẽ Laͤn⸗ 
dern zu gewinnen vnd zu erobern / wurde ſolches langſam von ſtat gehen. Dann die 
hoffnung etwas guts zu bekom̃en / bewegt viel minder die Menſchen / als die forcht 
des vbels. 

Jedoch haben wir geſehen / daß der Moſcowiter dem Sigiſmundo I. Polorfa 
en Smolencko abgewoñen har: deſſen ſich doch ein ſolcher edler vñ herrlicher Ko ⸗ 
nig nicht laſſen anfaͤchten / ſonder zugeſehen / als ob zn ſolches nit angieng. Alſo iſt 
es auch gangen mit dyffland / da der Moſcowiter dareyn gefallen ob ſchon ſolches 
Land vnder dem Schug vnd Schirm (gleichwol ohne vorgehender verbuͤndnuß) 
Koͤnigs Sigiſmundi Auguſti geweſen. 

Zudem hat es ſich begeben zu vnſern zeiten / als Henricus von Anion König in 
Polandgemwefen/ daß Johannes Fuͤrſt in Moldawyder da zumal gang glücklich 
wider den Titrefen krieget / von den Polaͤckẽ / wider die buͤndnuß / ſo gemeldter Jo⸗ 
hannes mit Sigiſmundo Anguſto gemacht hat / iſt in feiner * noht verlaſ⸗ 
fen und veracht worden. Darauß zu erkennen / daß der Polaͤcken Kriegsmacht / fo 
fie perfect ſeyn will in allen dingen / an menge des Landsvolcks / an finanztzen / tapffer 
vnd geſchwindigk eit / wichtige ſachẽ anzugreiffen: fo iſt es auch von noͤten / daß der 
Koͤnig vnd Haupt mit ebenmeſſigen tugenden begabet ſey. 

Dieſes hat zu ſeiner zeit bewieſen Stephanus Battori: dann als vnnd ſo lang 
er im Regiment geweſen / haben die Polaͤnder jhre Reputation u Nems 
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men herzlichen erhalten: in dem fienir allein jr Vatterland vor der Feinden macht 
gewa Itiglichen befchligt/fonder auch jren nachbarnfeh: vil abgemonnen haben. 

Diemweilwir aber von derbehendigfeit/daran fo viel gelegen ſeyn fol, haben zu 
reden angefangen:wirdt es nicht vngebuͤrlich ſeyn / ſo wir anzeigen waher jie kom⸗ 
men mag. Das färnembfte fo erfordert wirdt(miegefage)ift des Oberherin anfe- 
hen vnd gewalt/fo den motum vnd bewegnuß gibt:darnach / daß Belt vorhanden 
ſey / durch welches ſolcher motus erhalten vnd gefuͤrdert werde. Dann die Neruen 
des Kriegs iſt das Gelt. 

So' haben wir geſehen mächtige Kriegsheer / die anf fahrlaͤſſigkeit der Haͤup⸗ 
ter zu nichts worden:vnd ſehr herzliche Victorien / ſo allbereit an der Hand / vñ doch 
von wegen des mangels an Gelt / zum verhofften endnicht fommen find : als die 

Soldaten ohne parem Gelt nichts thun noch angreiffen woͤllen. 

Es iſt auch an der Eygenſchafft vñ complexion der Seldaten vil gelegen. Dan 
den Teutſchen vñ Behmern wirdt die behen digkeit nit zugerechnet: welcher ruhm 
den Italianern / Spaniern / vnd Franzoſen billich gebuͤret: dieweil fie nicht allein 
jrer Perſonen halben hurtiger vnd geſunder / ſonder ſich auch im Krieg mit wenig 
laſſen vernuͤgen. Haben ſie nicht Wein / ſind ſie deß halben nicht vnwillig / mangelt 
inen an Fleiſch / ſo verzagen ſie darumb nicht:vnd in allen ſachen vnd zufaͤllen koͤn⸗ 
nen ſie den mangel vnd arbeit wol ertragen. Wir befinden auch ein groͤſſere be⸗ 
hendigkeit an den leichten Pferdẽ / als an den Kuͤriſſern wie. zugleich im gebranch 
der Buͤchſen / dann der Lanzen. Derowegen haben die Franzofen in denen legten 
Kriegen / die Sangen hingeworffen (darauff doch jhr gröffe ehr in Krieasübungen. 
geſtanden) vnd an ſtat derſelbigen die Buͤchſen angenommen / gleich wie. dic Reu⸗ 
ter / ſampt dem Kutelatſch: wie weißlich aber fie darinnen gehandelt / will ich etwa 
in einem andern ort anzeigen. Dann ich will in feinem weg ohne eyception geſagt 
haben / dag die leichte Pferd beſſer ſeyen / dann die Kuͤriſſer: ſonder allein daß fic be⸗ 
hender vnd fertiger find. 

Diß oꝛts iſt auch die gelegen heit und eygenſchafft der Pferd zu bedencken dan: 

die Niderlaͤndiſche viel beſſer ſind / als die Teutſchen / vnd die auß dem Frießland 
kom̃en: wie zugleich die Vngeriſche vñ Polniſche Pferd. Die Spaniſche / Tuͤrcki⸗ 
ſche / vnnd Barbariſche / vbertreffen die vorigen ale ſehr weiran geſchwindigkeit. 
Zwiſchen den beiden ſind die Courſierer auß Neaples dann ob ſie ſchon nicht ſo 
ſchnell ſind / als die Spaniſche Genets (wie man ſie neñet) ſo koͤñen ſie doch die ar⸗ 
beit lenger erduldẽe / vnd find tauglicher die ſchwere Ruͤſtungen zu führen:fo find fie 
auch nicht langſam. Es hat vns die erfahrung gelehret / daß die Teutſchẽ Reuter / 
wegen jhrer langſamkeit / gar wenig taugen / ſo wol den Feind anzugreiffen / als die 
flucht zu nemmen / wo ſolches die noth erfordert. 

Dargegen die Walachen / Vngern / Polaͤcken / Tuͤrcken / Moren / Barbarn / ſo 
fie Dich zertreut haben / iſt dir vnmuͤglich zu fliehen: haft du ſie aber außsrer ordnũg 
gebracht / tanſtu die nicht erlauffen: dann als wann es Falcken weren / ſprengen 
fie dich jege hinderwers an / jetzt ſind ſie widernmb weiten weg von dir. 

So man aber zu Meer kriegen ſoll / iſt gar wenig behendigkeit von den Nauen: 
niverhoffen : diew eil fie fich ohne wind nicht bewegen / noch gerings herum bfah⸗ 
xen toͤnnen. Mitden Galeen vnd Galcoten kan man am beſten umkgchen: wiewol 
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die groſſe Galeen ſehr ſchwer ſind. Wir haben erfahren / daß die Chriſten / als fe 
fich der gemeinen Schiff end Nauen wider die Tuͤrcken zu ziehen gebraucht woͤl⸗ 
ien / den gröften eheil des Sommers auff der reyß angewendet / ſo die Tuͤrckiſche 
Armada die reyß ſehꝛ bald verbracht. 

Wiewol kein ding iſt auff erden / ſo den Tuͤrcken groͤſſern vortheil / die behendig⸗ 
keit betreffend / vor ung gebe / als eben je meſſigkeit / vnd vnſer füllerey: dañ der wein 
vnnd andere ſchleckereyen bringen vnſerm Kriegsvolck mehr verhindernuß / dann 
den Tuͤrcken jr Speiß vnd Victualien vberal. Darauß dañ nicht zu verwundern / 
daß fie jederzeit beſſer geruͤſt vnd verſehen ſind mit Geſchuͤt / Kuglen / Puluer / vũ 
anderer Munition / wann fie wider ons ziehen / dann wir nicht ſind: dieweil yre weg 
zu land / vnd jre Schiff auf dem Meer / mit ſolchen ſachen find beladen : nicht mit 
Wein / Huͤner / vnd andern ſchleckſpeiſen vnd vngebuͤrlichen dingen. Sn ſumma / 
fie zie hen in Krieg / daß ſie kriegen / nicht daß ſie freſſen vnd ſauffen. 

Fame "und ER RG ra = am 
Die benachbarte Fuͤrſten. 

Je Polaͤcken grentzen mit dem Koͤnig auß Schweden / ſo in 

Lffland etliche Stett hat: mit de Hertzog auß Pom̃ern / mit dem Marg⸗ 

graff võ Brandẽburg vñ mit dẽ Koͤnig vß Boͤhm:mit welchẽ Pringẽ die 
Polaͤnder in hundert jarn kein Krieg gehabt. Zu vnſern zeiten / weil die ſach dahin 
kom̃en / daß Kon. Mauß Schwedẽ Sony fo ein Tochter auf dem Hauß Oſtreich 
zur Ehenemmen will / zu Ron. Wurden in Poland kommen / iſt wol vnd leichtlich 
zu erachten / daß darauß ein ſtaͤhter langwiriger frid entſtehn fol. Was die Teut⸗ 
ſchen belangt / beforchten fie nicht / daß men jre gute on wolbewarte Stett / von den 
Polaͤcken abgetrungen werden ſollen / fo vbel geruͤſt / vnd mit Fußvolck gang vnnd 
gar nicht verſehen ſind: ſo beſorgen ſich herwiderumb die Polaͤnder nicht / daß jnen 
die Teutſchen auff dem freyen Feld etwas abgewinnen. 

Ander ſeits grengen vnd ſtoſſen die Polaͤnder an die Moſcowiter / vnd mit dem 
Præcopo auß Tartern / vñ mit dem Tuͤrck Der König der Tartarn kan auß Tau- 
rica Chetſoneſo vber die finifrig tauſent Pferdzu wegen bringen: vñ durch hilff 
der andern Tartarn feiner Freunden / noch vil mehr wie er anno i5 69. gethan / als 
er auff des Tuͤrckiſchen Keyſers anlangen / mit achtzig Tauſent ſtarck / wider den 
Moſcowiter iſt gezogen: vnd anno 15 71. da er die Start Moſca zu aſchen verbrent 
har. Gleichwol fan er in der lenge die vnkoſten nicht ertragen: derowegen iſt ſeines 
tihuns / vie mehr rauben end pluͤndern / als Krieg fuͤhren vnnd mir dem Feind zu 
ſchlagen:dermaſſen daß er viel mehr ſchaden / als gefahr verurſachet. Seine Leuth 
thun groſſen bedrang denen auß Podolia vnd Wolinia. Es iſt etliche mal delibe⸗ 
rier twerden / durch was mittel jm vorzukommen were / vnd wie man ſeine anlaͤuff 
moͤchte verhindern:fo iſt auch rhatſam erfunden vnd beſchloſſen worden / man fol 
etliche Inſel in der gegne Boriſthenes / dadurch die Tartarn jrẽ Paß in Poland 
haben / defeſtigen / vnnd daſelbſt jederzeit etliche geruͤſte Armaden halten: Auß was 
vrſachen aber ſolches biß her nicht beſchehen / iſt mir vnbewußt. 

Der groſſe Tuͤrckiſche Keyſer hat ſich sum Poland ſehr genehert / als er die 
Walachey (ſo doch allbereit ſchon vnder dem ſchirm a Cron / nach 
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geſchehener capitulation vnnd vertrag zwiſchen Alexandro Palatino auß Wa⸗ 
lachey / vnnd Ladislao König in Poln / anno 1403.2C. geweſen) vnter fein Joch 
gebracht hat. Dieſe Landſchafft kondte auff die fünffgig Tauſent Reuter zu Feld 
haben / vnd war fruchtbar mit allerley Guͤtter: Aber heutigs tags / iſt ſie bey nahe 
von wegen der ſtaͤhten Kriegen / gantz wuͤſt vnnd verhergt: alſo daß man ſchwer⸗ 
lich auff die fuͤnff vnnd zwentzig Tauſent Hal darauß ziehen kondte. Inder bes 
ſchreybung aber des Tuͤrckiſchen Keyſerthumbs werden wır vernemmen / melcher 
vnter den zwen Potentaten den vorzug hab / vnnd mit welchen gelegen heiten einge 
den andern vbertreffe. 


Bon dem Groſſen Hertzog auß Moſcouien. 
S Er Groſſe Hertzog der Moſcowiter hat vnter jm ein gar wei⸗ 


tes Land / m welchem vilerley Herrſchafften begriffen werden. Bon Mit⸗ 

T nacht ſtoſſet der Moſcowiter Land an das hohe Meer: vnnd zeucht ſich 

vom Sinu Graduico. biß an den Fluſſe Ohio: vnd von Mittag erſtrecket ſich die 

Landſchafft / ats das Waſſer Volga fieußt / biß eg ſich mit dem Caſpiſchen Meer 

vermiſcht:auff Nidergang ſtoßt es an Lyffland: vnnd hat ſchier für feine Grenqgen 
das Waſſer Boriftenesiwiegegen Orient die Volga. 

Etliche ſagen / daß dieſes Fuͤrſtenthumb drey Tauſent Meylen an der lenge 
habe / vnd fünftzehen hundert ander breyre: in welchem kreyß vnnd bezirck zehen 
Hertzogthum̃ / ſechze hen Landſchafften / vnd zwey Reich begrifſen werden. Bor zei⸗ 
ten waren die Moſcowiter vnder den Tartarn. Dann im jarıı4o. hat Boido der 
Tartarn Koͤnig / der Moſcowiter gantzes Land vnter ſeinen gewalt bracht. Aber 
Sohanneg !. Groß Hertzog in Moſcouien / als er geſehen / daß die Tartarn vnter 
einander mißhellig waren / weigert er ſich jhnen den Tribut zugeben: vnnd mittler 
zeit / als das Reich vnter dem Printzen Procopo Ammett / der dem Boido zu letzt 
ſuccediert / vnd zu Dılna geſtorben / in groſſer vnruhe vnd vnordnung geſtanden: 
hat er ſich ſolcher gelegen heit deemaſſen artlich vnnd gluͤcklich gebraucht / daß er 
auch Permia / Veatia vnd Jugria/ ſo dem gemeldten Ammeti zuſtaͤndig geweſen / 
zu feiner Herrſchafft gebracht hat. Vnd als jhr macht taͤglich zunam / hat Baſi⸗ 
lius Caſan / vnd Johannes IL. Citracan / welche beyde Landſchafften den Nam⸗ 
men eines Königreichs tragen / erobert: dermaſſen daß die vorgenannte Groſſe 
Hertzogen r Land gewaltig erweitert haben. Dann ſie auch an ſich gezogen haben 
das Herrogthumb Seuerin / das von Smolencko / das von Bieltzkia / von Pretj- 
taw / von Nouagardia / von Jaraalaw / von NRo dam / fo ſie zum theil de Littawern / 
zum theil den Polaͤcken / zum theil andern Fuͤrſten haben abgedrungen. Sie ha⸗ 
ben den groͤſten theil des Syfflands eyngenommen / vnd haben ſich den Nachbaurn 
erfchrecfiich gemacht. * 

Die Hanp ſtett ſind Moßka / da der Oberſte des Lands fein Ein har: dieſe 
Statt vbertritt alle andere Stett des Lands / in der groͤſſe / Gezierd / Stercke / gele⸗ 
genheuder Waſſer / vnnd auch des maͤchtigen Schloſſes harben das darinn iſt: 
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alſo daß fle jhrer weite halben / zweymal weiter dann Prag in Boͤhem gefchent 
wirdt. Die andere namhafftigſte vnd fuͤrnembſte Staͤtt des Sands ſind / Roſconia 
vnd Nouogardia/ da ſinen die Ergbifchoffen: Cortiſa / Reſania / Colonna / Suſ⸗ 
delia / Caſans / Vologda / Tueria / Smolenco / ſo alle Biſthumb find: weiters / Ple⸗ 
ſcouia / Porcouia / Staricia / Sloboda / Jaroslauia / Volodomeria (von dannen 
hat Johannes J. den Keyſerlichen Sig gehn Moßka verruckt) Moſaiſco / S. Ni⸗ 
clauß / Sugana / Vſtiud / Cargapolis. 

Moßka / da der Fuͤrſt ſein Hoffhaltung vnd wohnung hat / hat dieſen Nam̃en 
von einem Waſſer das Moſcus heißt / das da fuͤrfleuffet vnd laufft in das Mit⸗ 
naͤchtig Meer. Dieſer Fluß hat ſeinen anfang vnd Vrſprung neuntzig Meil ob 
der Statt. Dieſe Statt / wie ſchon albereyt angezeigt worden / iſt ſchier die groͤſte 
fo man dieſer zeit ſehen möchte: dann pr bezirckt iſt von neun Meil geweſen. Aber 
ſeit her fie anno 1570.00n den Tartern iſt geſchleifft on verbrennt worden / begreifft 
ſie nicht mehr dann fuͤnff Meyl. Es wohnen drinnen nicht allein Menſchen / ſon⸗ 
der auch das Viech / allerley gattung / groß vnnd klein. Dermaſſen daß in dieſer 
Statt nicht vber dreyſſig tauſent Perfonen zu finden / wie P. Poſſeuinus / ſo nicht 
mit wenigerem verſtand / als ſonderem fleiß geſchrieben / ſolches vermeldet. 

Nouagardia hat den zunam̃en / der Groſſen Statt / vnd meldet doch der erſt⸗ 
genante Scribent / daß ſie nicht ober zwentzig tauſent Perſonen in ſich begreiffe / 
wie zu gleich Smolenco vnd Pleſcouia. Welches mir doch ſchwerlich zu glau⸗ 
ben kombt / fo ferr es war ſeyn ſol / als etliche ſchreiben / daß fuͤnfffig tauſent Fuß⸗ 
tnecht / vnd ſieben tanſent zu Roſſz / in der Statt Pleßkaw ſeyen geweſen / da fie 


Stephanus Koͤnig in Poland belegert harte. Solche menge Kriegsvolcks / ob fie 


ſchon auß dem Land herumben weren genom̃en worden / ſo muͤſten doch der Stet⸗ 
tiſchen mehr ſeyn / als geſagt iſt. Dann wa ein Fuͤrſt ſieben vnd fuͤnfftzig tauſent 
Soldaten in Beſatzung helt: ſo muͤſſen allda billich der Synwohnern noch viel 
mehr ſeyn. Derowegen iſt es zu erachten / daß dieſes Land vor zeiten Volckrei⸗ 
cher ſey geweſen: hab aber nachmals abgenommen / dreyer vrſachen halben. Die 
eine iſt geweſen / die Peftiteng (foden Moſcowitern ein new vnd fremb ding iſt) 
dadurch viel tar ſent ſind weggenommen worden: Die ander iſt / der Landfuͤrſten 
grauſamme Tyrauney / durch welche ſie j hrer viel / ſonderlich vom Adel hingericht 
haben: Die dritte aber / die ſchaͤdliche gewonheit der Tartarn / Precopiten vnnd 
Nagayern / ſo nimmer kein ruhe haben / noch andernruhe mögen laſſen / ſondern 
ſtaͤts ſtreiffen / rauben vnd pluͤndern / wa fie immer fönnen : vnnd haben kein ver⸗ 
nuͤgen an der Beut von allerley Guͤter / ſo ſie mit nemmen / ſondern führen auch 


die Menſchen hinweg / welche fie nachmals den Tuͤrcken vnnd andern Nationen 


verkauften. Lenztlich iſt das Volck inn Moſcowia ſehr geleutert worden / als viel 
mahl / vnnd zu vnderſchiedlichen zeiten die Groſſe Hertzogen in ferre Landen mit 
groſſer macht gezogen ſind. Es iſt kein ding / darauß man beſſer den guten Ver⸗ 
ſtand eines Fuͤrſten kan abnemmen / dann wann er wiſſen vnd vnderſcheiden kan / 
welche Anſchlaͤg vnd Vornemmen mehr ſchadens oder frommens ſeinem Stand 
bringen werden: noch ſich bewegen laſſen / auß hoffnung etwas fuͤrtreffenliches 
auſſerhalb ſeines Regiments zu gewinnen / daß er die eynheimiſche Macht vnnd 
was im Land gewiß iſt / auß demſelbigen führe: and alſo das a ß anff das unge« 
uj 
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wiſſe fene. Dann welcher zu erweiterung feiner Grentzen / fich entweder am Bold 
oder Gelt ſchwechet: thurgleich dem jenige/fo das Fundament abbricht / in dern er 
Die Mamr erhöht, oderdas Tach machen will. Dieweil das fürnemfte Stuck deß 
Regiments/in erhalsung def Stands ftcht:fo man aber was bekom̃t / mit ſchmeh⸗ 
derung deß gemeinen Nutzens / iſt ſolches dem jenigenftracks zumider. Was man 
aber von newem vberkompt / ſoll dermaſſen beſchaffen / vnd in das Regiment eyn ⸗ 
verleibt ſeyn / daß dadurch das Regiment gebeſſert / vnd nicht geſchmehlert werde. 

Dann gleicher maſſen / wie der Zweig geimpfet wirdt / daß er entweder noch 
edler werde / oder aber einen wilden Staud zam zu machen / etwann auch daß ein 
vnfruchtbarer Baum fruchtbar möge werden : Alſo ſollen die hohe Anſchlaͤg ſol⸗ 
cher art ſeyn / daß ſie gelegen heit end reicht humb mit bringen :wo nicht iſt es ein 
nachtheilig ding darmit / vñ dienen pil mehr dem gemeinen Nutz zum fchaden vnd 
verderben/ dann zu — vnd ficherheir dep Regiments. Dieſer art ſind die 
Krieg in frembden Landen / ſo mit vns kein Gemeinſchafft haben / vnnd doch ſich 
wol verhuͤten / vnd wider vnſer Macht er halten koͤnnen. 

Zu dem / ſo ſollen alle rechte Anſchlaͤg / auff drey fuͤrnembſte ding gegruͤndet 
ſeyn: das ein iſt die Billichkeit: das ander / daß man ring vnd leichtlich obſigen 
roͤnne: das dritte / iſt die frucht vnd der nutz ſo von dem Sieg entſpringt. Vnd der 
Krieg / den man ohne Hoffnung einiges nutzens anfacht / iſt viel mehr ein vnſin⸗ 
nigkeit / dann ein Krieg. 

Die Groſſe Hertzogen auß Moſcowien / haben jhre Herrſchafften gleichwol 
erweitert / aber nicht jhr Macht gefuͤrdert. Es iſt aber keiner vnder allen geweſen / 
der ſich groͤſſerer ſachen habe angemaßt / vnd mir mehrerm vntoſten / als der Groß 
Hertzog Johannes: dañ er die mächtige Reich Cacan an der Volga / vnd Aftra- 
can am Caſpiſchen Meer gelegen / ſeiner zeit erobert: hat darneben ein guten theil 
deß Lyfflands vnder feinen gewalt gebracht. An verrichtung ſolcher wichtigen 
vnnd gefaͤhrlichen fuͤrnemmen / iſt nicht wol muͤglich zu erzehlen / die vielfaltige 
Reiß / Schlachten / Angriff / noch wie manchen ſtoß die Soldaten / von wegen der 
Feinden ſtarcken Widerſtand / Hunger / Durſt / vnnd ander widerwaͤrtigen zu⸗ 
faͤll haben außſtehen muͤſſen: ju dem was darauff gangen iſt / nach dem ſolche 
Landſchafften ſind erobert worden / auff daß man ſie mit newem Volck beſetzen / 
vnd mit > Zufag behalten möchte. 

Daher dann beſchehen / daß waͤhrenden folchen außländifchen Kriegen / dag 
frembde Gut zu gewinnen / vnd das gewunnen zu behaupten: find die Männerfere 
Son dem Vatterland gemefen/ die Weiber aberdaheim/ vnfruchtbar / vnd als im 
Wittwenſtand allein verblieben. Vnd in dem das Blut alfo hefftig vnnd hauf- 
fenmeiß vergoffen wurde/blich dag Herg gang krafftloß. Deromegen / als fie Ste⸗ 
phanus Königin Poland angeſprengt / habenfie feine Krefite mehr zum wider⸗ 
derſtand gehabt: haben jhm alſo Polocia / vnnd viel andere herrliche Staͤtt vnnd 
Landſchafften / ja auch das gantze Lyffland / muͤſſen fahren laſſen. 

Daß wir aber widerumb zu vnſerm vornemmen kommen / ſo iſt der Moſco⸗ 
wyterLand eben voll Waͤld vnd Waſſer. Die Waͤld find als Giieder def groſſen 
Walds Hercinia genañt / ſo ich allenthalben innden Mimächrigen Laͤndern er⸗ 
ſpreitet: doch viel mehr in dieſer Gegne / als anderſtwo. Daſelbſt ſicht man wun⸗ 
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der hohe Baͤum / vnd dermaſſen fo dick aneinander /daß der Sonnenglantz nicht 
hindurch dringen mag. Darvon fleußt Paͤch vnd Hartz mitgroſſem vberfluß. 

Ihr groͤſte mızung ſteht auff dem Wachß end Honig: dann das gang Land 
iſt voll fruchtbarer Bienen / die nicht alein Honig machen inn den Kaͤrben / die 
man jhnen darhenger/ ſondern erfüllen auch die hohe Baͤum in den Waͤlden mie 
Honig. Da ficht maninden Wälden groß hauffen Bienen bangen anden Bäu- 
men. Da finde man offt Baum voll altes Honigs / dasdie Bienen verlaffen ha⸗ 
ben / vnd y hnen ein newe Herbera/bareyn fie das Honig tragen’ erwehlet. Dann 
die Leuth moͤgen inn den groſſen vnd weyten Waͤlden das Honig nicht alles erſu⸗ 
chen. Es kompt ecwann / daß man hole Baͤum findt / die ſo groß vnd weit ſind / als 
Fuͤderige Faͤſſer / vnd find erfuͤllet mit Honig. In denen Waͤlden haben jhr woh⸗ 
nung allerley Thiere vñ Wildpraͤt mit groſſer menge: vnder andern Baͤren / Mar- 
dern / Hermlin / Woͤlff: vnd mit jhren Faͤllen treibt man ein koͤſtlichen Gewerb. 

Zudem kompt auß denen Waͤlden faſt alles das Holtz / ſo man braucht / ent⸗ 
weder die Heuſer zu bawen / oder die Staͤtt end Schloͤſſer ju befeſtigen. Sintemal 
die Rinckmaurn der Staͤtt / deß mehrertheil võ groffen Balckẽ in viereckiger for⸗ 
me zuſam̃en gefuͤgt / end dañ mit Erdenſchollen vnnd grund außgefuͤllt / zugericht 
werden. Gleicher weiß machen] fie auch ſehr hohe Thuͤrn / vnnd fo ſtarck / daß 
auch fein Geſchuͤr fo groß / fo fie nicht ertragen mögen. Sie halten gleichwol 
nicht wider Daß Fewr tnichts deſto weniger aber find fie ſehr ſtarck und gut wider 
den Sturm. 

Es diſputieren etliche / wie man ein Ort am beſten verwahren vnnd beſeſtigen 
fine: mie Steinen und Kalck / das iſt / mit Mawrwerck / oder aber mit Holn vnnd 
Grund. Vnd dieſem letzten zum beſten / bringen fie ſolche vrſachen fuͤr / daß es nem⸗ 
lich bald fertig / vnnd mit geringerem koſten gefchiche: iſt auch taugenlicher wider 
den Sturm vñ Geſchuͤtz:wañ es aber verderbt wirt (das doch leichtlich beſchicht) 
fanmans bald wider zuruͤſten. Zudem fan man viel leichter ein Bollwerck mie 
Grund / anff alle fenten/on wider allerley anläuff/in einer eyl / vnd anfallender nory 
jurichten/ dan eins von Maurwerck. Diß aber vngeacht / ſollen billich die Maurn: 
ſolchem Holsmwerc vorzogen werden. Dan ſintemal viel bedenckliche mittel findy 
ein feften Platz zu befchädigen: Das Geſchuͤtz / dasvndergraben / das Fewr / vnnd 
ſprengen mit Puluer: wiewol ein Maur / in dem fie feſt un hart bleibt / dem geſchuͤn 
nit fo guten widerſtaud thun kan / als der weichende grund: ifffiedenoch wider das 
Fewrwerck / Grabenvnd Sprengen vieltauglicher. Man kan aber beyderley zu 
ſammen thun / vnd mit hoͤchſter fomlichkeirgebrauchen / bevorab im ebnen Land. 

Die Waſſer nun belangend / was iſt von noͤten darvon zu ſagen. Es iſt menig⸗ 
lich offenbar / daß der Moſcowiter Land ein mutter iſt der Fluͤſſen vnd Waſſerſee: 
dariñen iſt die Duina / Boriſtenes / Volna / Deſna / Onega / Moſa / Voliſca / vñ der 
weitberuͤmbte Tanais / jn vnſern zeitẽ der Don genant:der laufft biß an die Grentzẽ 
Scythieæ vñ der Tartarn / darnach wendt er ſich gegẽ Mittag / vñ laufft in Meoti⸗ 
ſchen See. Die Alten habẽ durch diß Waſſer geſcheiden Europa on Aftayond iſt 
zweymal fo groß als die Thonaw zu Ofen. Den Sec Ina ſollen wir nit vbergehn / 
daraufff die groſſe Nouagardia gelegẽ: noch Voloppo. Der andern vilen geſchweig 
10, Diſe menge Waſſers macht de snfte ſo ſcher vñ ſo kalt / daß erdem Vieh end» 
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Erdgewaͤchs nicht ſehr gut iſt / wiewol er ſonſten den Menſchen frifch vnd geſand / 
wie man vermeint. Iſt deß halben das Vieh kleiner denn anderſtwo / vnd werden 
die Früchte auff dem Land felten zeitig / groſſer kelte halben / darumb doͤrren fie die 
Garbennach der Ernd inn der Stuben. Das Sand har einen leichten Grund / 
vnd iſt ſchier allenthalben Sandechtig / alſo wirdt es vom Waſſer beſchwaͤmbt / 
vnd gleichſam verzehren daher dann die Früchten klein wachſen / vnnd leichtlich 
von der Hitz außgedoͤrrt werden. 
Der Winter waͤret neun Monat / dann lenger / dann weniger. Vnnd haben 
doch zimlich viel an Getreid / Gerſten vnd Weyd: wie auch gute Gelegenheit von 
Fleiſch / ſo wol von wilden als zamen Thieren. Der Moſcowyter Obs find Apflel/ 
Ruͤß / Haſelnuͤß: von andern Fruͤchtẽ haben fie ſchier gar fein wiſſenſ chafft. Sie 
ziehen auch ein groſſen nugenvon Fiſchen / deren ſie ſehr viel haben: fie dörzen fie 
andem Wind / wie manin Nordwegen / end andern Mimächtigen orten thut: 
darnach behalten fie diefelbige sum vorrhat / ſo wol in ihren Haͤuſern / als inden 
mächtigen Schlölfern. Es iſt fonft fein gewerbland: Erſtlich weil die Tynwoh- 
ner vber die maß geſchickt vnnd Sinreich für fich ſelbs (fotreibt man nicht bald 
Kauffmanfchaffeiwo die Handwerck nicht mit höchftem fleiß gender werden) zu 
dem iſt feinem Moſcowyter vergunde auß dem Land zů ziehen / ohne erlaubnuß des 
Fuͤrſten / vnnd ſind derowegen des Meers vnerfahren / dieweil fie ſich deſſelbigen 
gang vñ gar nicht gebrauchen. Sie vertauſchen allein was das Sand bringt / Fall 
Hartz / Baͤch / Wachs / vmb Tuch vñ andere waar / ſo die Armenier gehn Aſtracan 
am Eaſpiſchẽ Meer gelegen / vñ die Engekender gen S. Niclauß / zu führe pflege, 
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Bom Regiment. 

Er Groß Hertzog auß Moſcowien regiert feine Voͤlcker mit 
groſſer u vnd anfehen/ als kein ander Monarch /erfey wer er 
Zwoͤlle. Dan er ein vollkomnen gemalt harmirfeinen Bnverthawen/on 
mitjrem Hab vnd Gut vmbzugehn / wie es jm gefellt. Deromegen pflegte Mech 
met Viſir zu fagen/daß vnder allen Fürften feiner wer / der feinem Volck volfom- 
(ich zu gebieten hert/ als eben der Moſcowiter / vnd der Türcfifche Keyſer: vermey⸗ 

net deß halben / König Stephant fürnemen ſey ſchwerlich ins werck zu richten, 
Auff daß aber der Groſſe Hernog fein Authoritet vnnd Gewalt erhalte / ge⸗ 
braucht er ſich der erforderten mitteln / vnd wunder groß fleiſſes. Erſtlich iſt bey 
Kopff verlierẽ verbotten / daß ſich feiner auſſerhalb der Örengen feiner Herrſchafft 
finden laſſe. Vnd alſo kan niemand zu Land oder zu Meer jrgend hin kom̃en. Sie 
doͤrffen auch mit keinem Geſandten ſpraach halten / noch einen außlaͤndiſchen 
Aryet in jhrer Leibsnotturfft / ohne erlaubnuß anſuchen. Zudem verhelt ſich der 
Herzog dermaſſen fo prächtig und herzlich mit Kleidungen / daß fein Anſehen vñ 
Nayeſtat / dadurch viel Durchleuchtiger wirt. Dann er daher tritt mir hoͤchſter 
grauitet / hat einen langen Rock / wie der Bapſt einen tregt / mir einem Infſel vnd 
fehr koͤſtlichen Hut auff dem Haupt / mit ſchoͤnen Orientaliſchen Perlen / vnnd 
Edelgeſteinen gezieret / vnd vaſt gantz vberzogen; ſo er aber ſolchen koͤſtlichtz Hut 
nicht auff hat / helt er man der Hand vor ſemem Thron: vnd daß er deſto mehr an⸗ 
-gefehen werde / endert vnd wechſelt er ſolchen offt. An 
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In der lincken Hand helt er einenföftlichen Stab / vnd inder rechten das bild 

Jeſu Chriſti / hat ſonſten beyde Hend voll Ring. Der heiligen Jungfraw Dar 
riæ Bildnuß ſteht oben auff dem Stul / darauff er ſigt. Der Saal vnnd vorder⸗ 
Saal leuchtet vol Maͤnnern / ſo vom Fuß auff mit Goldſtuck bekleidet find, 
In Ceremonien die Religion belangend / erzeigt er ſich auch darinnen gang 
fleiſſig. Wann er beym Tiſch ſitzt / fo offt man ein andere Tracht bringt / oder er 
trincken will / macht man viel Ereug. Die Faſttage heiter gang ordenlich / vnnd 
mit groſſer andacht. In der Kirchen ſchlegt er mit der Stirn wider die Erden / 
auß andacht vnd deuotion / gleich wie die andern auch thun. Auff daß keiner mehr 
wiſſe oder gelehrter ſeye / dann er / iſt vberal kein andere Schul / weder wo man 
lehrnet leſen vnd ſchreiben. Sie leſen nichts / als die Euangelia / vnd etliche Hi⸗ 
ſtorien / von dem Leben vnd Wandel der Heiligen / oder die Predigten lohannis 
Chryfoftomi, oder anderer heiligen Männern. 

So aber einer die geringfte anzeigung gebe/ daß er höher inder Schr wolt ſtei⸗ 
gen / wurde er verſpottet: end doͤrfft darneben harrgeftraffe werden : Thut aber fol- 
ches der Fuͤrſt auffdaß Feiner gelehrter ſey / dann cr /oder auch fogelchre werde, 
Daher dann gemeinlich / weder die Secrerarij, noch der Groſſe Sangler felberft/ 
fehreiben darff ven Ambaffadern vnnd frembden außlandifchen Printzen zu ant⸗ 
worten / es habe j hnen dann der Groſſe Hergog zuvor folches concipiere vnd vor- 
geichrichen. j 

| So etwann in fürfalenden fachen deß Groſſen Hergogen meldung geſchicht / 
fo batd man den Nammen hoͤret / ſteht jederman auff mir gröfter Neuereng : Die» 
fes gefchicht auch zu Tifchyfo offt er einem zutrinckt / oder Ihm Speiß von feiner 
Platten mittheilet / und in andern tauſenterley Sachen, Die Eltern vnderwei⸗ 
fer jhre Kinder zu glauben vnd zu reden von jhrem Fürften / gleich als von einem 
Bert. Gott allein (forschen fie) onnd der groffe Herr / haben ein gleiche eygen⸗ 
fchafft: Vnſer Groffer Herz weißt alle ding. Alles was wir haben an geſundheit 
vnd andern gelegenherten/ dag haben wir von demgroffen Herzen. Auß dem ge⸗ 
ſchicht nun / daß die Vnderthanen in anfehung vnd betrachtung der groffen Herz 
lichkeit Ihres Fuͤrſtens / auch das ſie feinen andern wiſſen noch erkennen / ſie jh me 
mit groſſer ehrerbietung in allem gehorchen / nicht zwar als Vnderthanen / ſonde⸗ 
ren als Schlauen: vnd haften jhn vielmehr fuͤr einen Gott / dann für einen Fürs 
ſten. Er hat vnder jhm keine Herrn / fo den Tittel tragen der Fuͤrſten vnnd Frey— 
Herzen/ wie vnder vns dergleichen find: vnd fo cr jemand etwann mit einem Fle⸗ 
cken / oder ſonſten begabet / fellt folchesnicht auff die Nachkomnen / es geſchehe 
dann auß ſeiner bewilligung vnd auß gnaden: vnd neben dem / muͤſſen jhm die vn⸗ 
derrhanen ein genannts an den Früchten vnd Guͤldten bezahlen / vnd jhm frenen. 
Alſo muß jederman feines willens geleben / vnnd auff jhn ſehen: Ja wann er auch 
nur mit den augen wincket / von ſtund an auff vnd zu allen ſachen fertig fenn : Ya 
je reicher einer iſt / je mehr iſt er ihm verbunden vnd verobligiert. Daß er aber allen 

zuſammenſchweerungen vnnd Auffruhr vorkomme / verſchickt er etwann 
ganze Haußgeſinder zufamen/ von einem ort zu dem andemn: 
2 vnd ſchickt jetzt dieſe jent jene / in beſatzung / Rotten⸗ 
weiß / ferr von jhren Heuſern. 
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u — 
Von dem Reichthumb. 

Vß dem / fo vor geſagt / iſt gut zu judicieren/ von fein deß Groſ⸗ 

fen Hertzogen Reichthummen vnd Vermoͤgen: in dem er vber feiner Vn⸗ 

derthanen Leib und Guͤter / vollen gewalt hat / kan vnd darff mit ſolchen ont» 
gehen nach ſeinem wolgefallen. Derowegen er auch die koͤſtliche Faͤll / vnd Fiſch 
allerley gattung / doch im̃er dic beſten / für feinen theil außerliſet vnd nimbt. Die 
Faͤll verkaufe er / oder verſchenckts. Die Fiſch laßt er am Wind doͤrren / vnnd zu. 
Prouiand in den Feſten orten auffheben vnd behalten. 

Es darff niemand ſein Wahr verkauffen / der Fuͤrſt habe dann zuvor die ſeine 
vertrieben. Er hat kein Gold oder Silber Bergwerck. Die fuͤrnembſte Gewerb⸗ 
ſtaͤtt / darauff er den groͤſten theil ſeines Eynfommens hat / ſind Aſtracan auff dern 
Caſpiſchen Meer / da dann die Kauffleut auß Perſien vnnd Armenien handlen: 
vnd S. Niclauß an dem Eynfluß Graduico gelegen / dahin die Nauen auß En⸗ 
gelland vnd Holand mit Kupffer vnd andern Kaufſmannsguͤtern / anlenden wel⸗ 
che darnach von dannen gehn Vologda gefertigt werden. 

So ſeine Geſandten wider zu Hauß kommen / nimbt er die Geſchenck / ſo jnen 
von den außlaͤndiſchen Pringen find verehrt worden: an deren ſtatt er jnen etwas 
geringers gibt / vnd offt vberal nichts. In ſum̃a / er ſamlet vnd zeucht anſich / alles 
was da gut vnd koͤſtlich iſt in ſeinem Regiment. Darumb iſt die gemeine ſag vnnd 
meinung/er habe etliche Schäg in den mächtigen Schloͤſſern Moßka / Jaroſla⸗ 
via / vnd weiſſen See. Vnd iſt ſolches wol zu glauben. Dañ der Öroffe Herzog 
Johannes hargang dyffland / aller ſachen / Silber / Golds / Creutzen / Kelchen vnd 
ander Heiligthumb beranbt. Sonſt kompt gar kein Gelt auß dem Land / es ſeye 
dann / die Gefangenen zu erkauffen / vnd jr Rantzion zu bezahlen. Dennoch / als er 
das doffland verloren / vnd ſolches König Stephano auß Poland / ano 1582. vber⸗ 
geben / iſt er zumal der beſten gelegen heit deß Gewerbs auff dem Baltiſchen Meer / 
vnd der beſten Landſchafft / ſo er hatte / dariunen vier vnd dreiſſig Schloͤſſer vnnd 
herrlicher Veſtungen geweſen / beraubt worden. 


A Bm Or ma — — 
Bon der Macht. 
> Iß Land iſt feft vnd wol bewart / zum theilvon wegen der Sce 


— 2 
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end Suͤmpffen / theil von wegen der dicken Waͤld / ſo hin vnd wider, und 

faſt allenthalben zu finden. Es haben die Moſcowyter im brauch / die 

Grentzen ſo an jhre Feinde ſtoſſen / wuͤſt zu laſſen auff daß groſſe dicke Waͤld alda 
wachſen (welches dann inn furger zeit / wegen der Feuchtigkeit deß Erdreichs be⸗ 
ſchicht) vnd dienẽ dieſelbige vmbligendẽ Staͤtten an ſtatt eines Zauns vñ Rinck⸗ 
mauren. Solches verurſacht den Polaͤcken groſſe mühe vnd arbeit: dann fo fie 
einen weg machen woͤllen / zu hren Feinden zn kom̃en / werden fie gezwungen die 
Hoͤltzer auß zureuten: vnd damit ein zimliche zeit zuuubringen. Sie haben ſonſt 
noch andere Paſteyen von Felfenon Badıffemen auff Italianiſche Manier ge⸗ 
bawen: find aber nicht mit andern Bollwercken verſehẽ / iſt auch nichts kunſtlichs 
daran:wie ſolchs zu Mohka / Nouagardig / Pleſcouia / Percouig / E Rn Slo⸗ 
11777 


def Andern Theyls / das Erſte Buch. 15 


boda / vnd Alexandro zu fehen. Anandern Orten flechten fie groffe Schanzkoͤrb 
von Gerten vnd Weiden / als dann fillen fie dieſelbige mit Grund vnd Erdſchol⸗ 
len ſeht wol auff einander getretten / wie mans zu Smolencko hat. Jedoch iſt es 
faſt allenthalbẽ breuchig / daß man die Stattmawrn von groſſen Hoͤltzern macht / 
darzwiſchen platz gelaſſen wirdt / ſo man mit Erd außfuͤllet. Es werden auch hin 
vnd wider loͤcher gelaſſen / für die Schügen. Solche gattung ein Statt zu befe⸗ 
ſtigen / iſt gleichwol gut wider das Geſchuͤtz / aber nicht wider das Fewr. 

Dep Groſſen Hertzogen Vnderthanen / dienen jhm im Krieg gleicher maſſen / 
wie vorgeſagt / daß ſie ihm im Regiment vnderdienſtbar find: vnnd ſo fie ſich wol 
verhalten / geſchicht ſolches viel mehr auß forcht der ſtraff / dann auß dapfferkeit 
deß Gemuͤts So mender Hauptmann nur wincket / muͤſſen ſie gehorſamen. Sie 
leiden gedultiglich allerley vngemach vnd arbeit : achten der kelte vnnd regens gar 
nichts: iſt vnglaͤublich / wie lang ſie vngeſſen ſeyn moͤgen / vnd den hunger tragen: 
Haben auch mit wenig vernuͤgen. Werden derowegen beſſer gefchägt cin Statt 
au verwahren als auf dem freyen Feld zu firemen. Dann in einer Veſtung / fo 
belagert wirt / iſt von ndren/ daß der Soldat gedultig ſeye / vnnd auß harren möge: 
fo ım freyen Feld dıe Kuͤnheit vnd das hergerfordert werden. 

Die Polacken aber iind geſchickter den Feind auff dem freyen Feld anzugreif⸗ 
fen / als ein Veſtung zu defendıeren ondzu bewahren. Als der Groß Hertog Jo⸗ 
hannes / feiner Kriegsleut liederlich vnd hinlaͤſſigkeit zum Streit ju gemuͤt fuͤh⸗ 
rer vnnd entgegen den Polaͤndern freudigkeit betrachtet / pflegte er zu ſagen: die 
ſeinen bedoͤrfften der Sporn wider jhre Feind: die Polaͤnder aber eines Zaums. 

Dieſes Printzen fuͤrnembſte Kriegsmacht ſteht auff den Reiſigen: wie viel er 
aber derſelbigen möge zuſammen bringen / iſt ſchwerlich zu berichten. Daß er a⸗ 
ber drey mal hundert tauſent Pferde in feinem Land koͤndte verſammlen (wie et⸗ 
liche ſagen) iſt mirnicht wol gleublich. Dann ſein Land iſt ſehr weit / vnnd das 
mehrertheil vnbewohnet vnnd vnerbauwet: Sintemal von Caſſan biß gehn A⸗ 
ſtracan ſchier gar kein Dorffzu finden: Vnnd wo Doͤrffer ſind / iſt allwegen cin 
Tagreiß von einem zu dem andern. 

Vnd in dem Krieg / fo Ring Stephanus auß Polen angefangen (wiewol 
er vber ſiebentzig tauſent zu Roß vnd in Fuß nicht bey einander gehabt) har doch 
der auß Moſcowien ſo viel Bois nicht zuſammen können bringen / daß er ſeinen 
Feind hab doͤrffen angreiffen / oder jhn vonder Belaͤgerung der Staͤtt Poloſca / 
Vilchiluco / Pleſcouta vnd andern moͤgen abwendig machen. 

Zu dem im Jar 15 60. iſt der König der Tartern Precopiti / biß mitten inns 
Reich mit achtzig tauſent Pferd hineyn getrungen / vnd die Haupt vnd Koͤnig⸗ 
liche Siatt Moßka ſeibs aͤuff den boden verbrennt. Welche da aber ſagen / der 
Groſſe Hertzog auß Moſcowien moͤge dreymal hundert tauſent Pferd zuſammen 
bringen / vnnd der Koͤnig auf Poland zweymal hundert tauſent / es bringen fol 
che Leuth vielmehr die Pferd ſelbs in jhr Rechnung / dann die Reutersleut Vnd 
ob ſchon ſo viel tauſent Roſſz zu finden : fo find ſie doch nicht alle tauglich zum 
Krieg: Es kan fich auchnicht ein jeglicher zu Pferd rüffen/ wie er gern welt: dem 
fehis es an Reich thumb und vermögen: jenem an ſtercke deß Leibs / etwann auch 

\ am Verſtand vnd Heizen, 
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Sa ob ſchon ſo viel tauſent Roſſz vnd Reurer / wie diſe fuͤrbringen / inn Moſco⸗ 
seien zu finden / were es doch nit muͤglich fie alleſampt in einen ort zu famien: ent» 
weder / dieweil dem Fuͤrſten an Gelt mangelt / oder aber iſt vnmuͤglich genugſame 
Prouitand zu wegen zu bringen. Dan 200000. Reiſigen in Moſcowien / muͤſſen 
notwendiglich zooooo. Dienſtpferd darneben haben: vnd darunder ein ſolche an⸗ 
zahl der Proniandmeiſter / Kauffleut / Handwercksleut vnd Troßbuben: daß ſol⸗ 
che zu ernehren vnd beyſam̃en zn erhalten / wol ganz Moſcowien in ein ort müßte 
gebracht werden: ſo wurde auff der Reiß / von einem end deß Reichs zum andern / 
vber den halben theil Menſchen vnd Viehs fehlen vnd mangeln. 

Vnd ob es ſchon muͤglich were ein ſolche anzahl Reutern zu verſammlen / were 
es doch dem Regiment nit rathſam: dañ es müßre auch die Grentzen mir Kriegs⸗ 
volck verſehen feyn:: die Provintzen jhre ſtercke vnd Neruen haben: die Srärt Ihr 
Oberkeit / vnd das Land Bawrsleut. Darauß erfolgt / vnd iſt klar vnd offenbar / 
daß ein Fuͤrſt / der mächtig iſt i0000. Pferd inn feiner Herrſchafft zu verfamlenz 
der ſachen genugſam thut / ſo erden dritten theil allein zu einem offentlichen Krieg 
gebrauchte. Ich rede vom Krieg / nicht vom ſpatzieren. 

Etliche ſchreiben etwas meſſigers / end woͤllen / der Moſcowyter möge auff die 
150000, Pferdt beyeinander haben fein Land zu verwahren: vnnd ſeye Johan⸗ 
nes der Dritte / mit hundert * zwennigmal tauſent Reutern / vnnd zwentzig tau⸗ 
ſent zn Fuß / vor Aſtracan g-Rgen. Eben dieſer Johannes hat auch vor zeiten 
das dyffland mir drey groſſen Kriegs heeren angefallen / vnd noch ein vberiges im 
Land behalten. 

Den Reiſigen gab Hernog Johannes etliche tauſent Schuͤten zu: vnter wel⸗ 
chen viel frembde Soldaten waren / fo jhme zu befchtigung feines Lands gefellige 
vnd nuͤtzliche dienſten geleiſtet hetten. Allwegen in zwey oder drey Jaren laßt er 
ale Mannsnam̃en im Sand auffſchreiben / ſo zum Krieg möchten tauglich ſeyn: 
werden auch deren vom Adel Soͤne / ſampt jhren Dienern vnnd Pferden auffge⸗ 
zeichnet. Die Reuter / beuorab die etwas vermoͤglich ſind / brauchen im Krieg 
Harniſch oder Kuͤriſſer von duͤnnem vnnd herrlichem Plaͤch / ſo man auß Perſia 
bringt / geſchlagen / vñ fuͤhren darneben Lantzen: die andern tragen Wamejler mit 
Baumwollen ſehr wol gefuͤttert vñ außgefuͤllt / daß fie auch von keinem Pfeil moͤ⸗ 
gen durchgeſchoſſen werden. Vnd diſe brauchen Handboͤgen / jrer viel auch Buͤch⸗ 
fon: alleſampt aber die Seitenwehren / ſampt den Dolchen. Sie nemmen auch 
Teutſchvolck zum Krieg an / vnd Italianer / die Staͤtt vñ Schloͤſſer zu befeſtigen. 

Von den benachbarten Printzen. 
- Er Groß Hertzog auf Mofcowien grenget mit dem Precos 
po/dem Fürft derenTartarn foin TauricaCherfonefo wonen: mit den 
BE Sircaffern von den finff Bergen ( die jenigen haben ein Sand inn / 
fo ſich acht Tagreıß erſtreckt / vnnd wirdt von fieben Land Herren 7 gleich wie Die 
Schwengergeregierer) mit den Tartern / Nagai / mit dem Koͤnig auß Schwes 
den / vnnd mie den Polaͤcken. Er empfahet zimlichen viel Schaden von dent 
Precopo, ohne Hoffnung ſich an jhme zu rechen: dieweil der Precopo eine 
Buͤndnuß hat mit dem Tuͤrckiſchen Keiſer / ron dem er Schuͤtzen vnd Artilerey / 
ſo 
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fo viel er wil / kan bekommen: So harerdarneben in feiner Sandfchafft viel herrli⸗ 
cher wolbewarten Veſtungen mit Tuͤrcken beſetzt. Alfo daß es ſchwerlich vnd gang 
forgtich ift wider jhn etwas anzufangen : dieweil man hiedurch den mächrig- 
ften Porentarder Welt bewegen möchte. 

Anderſeits ift dem Præcopo leicht vnd an der hand, indes Groſſen Hertzogen 
Land (wie er zwar auch offtermals gethan / vñ er ſich gegen den Polniſchen König 
verhalten) zu fallen: vnd alles fo jhm gefellt und nuͤtzen Fan zu entfuͤhren. Daß aber 
der Groſſe Hertzog die Tartarn zu Caſan vnd Aſtracan vnder feine gewalt hat ge⸗ 
bracht / iſt ſolches befchehen auß vortheil end gelegen heit des groſſen Geſchuͤtes / ſo 
die jenigen nit gehabt. Vnder anderm gebrauchte er ſich wider die zu Caſan ſolcher 
kanſt vñ ruͤſtung. Er ließ an etlichen Karchen breite durchloͤcherte Bretter anna⸗ 
glen:dahinder ſind die Schuͤtzẽ mit jren Buͤchſen vñ Muſquetẽ in verwarnuß ge⸗ 
ſtanden / vñ haben dẽ Stettiſchen / ſo dergleichen Wehren nit gehabt / groſſen ſcha⸗ 
den zugefuͤgt / vñ ſie leichtlich vberwunden. Aber der Præcopo gebraucht ſich der 
B ichſen:vnd hat darneben der Tuͤrcken Freundſchafft und Beyſtand. 

Auff daß jhm der Tuͤrck einen weg vnd zugang machte in Moſconien / oder zum 
Caſpiſchen Meer / hat er jhm vor etliche Jar fuͤrgenommen cin Graben von Tana 
biß gehn Volga zu machen (welches fuͤrnemmen zwar eines groͤſſern Verſtands 

vnnd Gemuͤts geweſen / als die Tuͤrcken ſonſten pflegen zu haben) aber ſeine Leuth 
wurden von den Moſcowitern getrennt vnnd zerſtrewt. Darzu haben die Tartarn 
auch geholffen / dann fie gefoͤrcht / fo ferr dieſes fürnemmen den Tuͤrcken gerhaten 
wirdt / ſie moͤchten ſelbs mir der zeit von jhnen vndertruckt werden. Haben alſo 
nicht allein die Armada auff der Don zertrennt / vnnd ein theil derfelbigen gefan⸗ 
gen: ſonder auch das Heer zu land geſchlagen / bey dem man achtzig Tauſent Tar⸗ 
tar / fünffond zwentzig Tauſent Türefen : vnnd darunder drey Tanſent Jani⸗ 
gergeschlet hat. 

Die Circaſſer(wie vor geſagt) leben faft wiedie Schweiger: fie befleiffigen fidy 
nit etwas weiters zu befriegen on zu erobern / fondern dienen im Krieg vmb Sold / 
jeg dem Tuͤrcken / dann den Perſern / dann den Moſcowitern von denen ſie ſo weit 
gelegen ſind / daß ſie jihr Macht vnd Stercke nicht derffen foͤrchten. 

Die Tartarn Nagori genannt find mehr zu foͤrchten / von wegen jhres ſtaͤh⸗ 
ten lauffens vnd pluͤnderns / ſo ſie mit voller macht vnd ohne vnderlaß treiben. Vor 
wenig jaren / als ſie ſich wider die Moſcowiter bewegt / ſind ſie durch geſchenck ver⸗ 
ſoͤhnet vnd zu ruck freundlich gewieſen worden. Dann dieweil ſie / gleich den Ara» 
bern / anderſt nichts thun / als moͤrden / ranben vnd pluͤndern / iſt es viel leichter vnd 
beſſer / ſie mit gutem vnnd mit geſchenck hinweiſen / dann mit men zu ſcharmuͤtzeln. 
Angeſehen daß ſie weder Stett noch Veſtungen haben / die man eynnemmen / vnd 
fie damit in zaum halten moͤge alſo daß es zum groͤſſeren ſchaden / als gewiñ wur⸗ 
de gerathen / ſo man mitjhnen kriegen wolt: dann ſolches miraroffem vnkoſten ge» 
ſchehen muͤßte / vnd were doch kein hoffnung / etwas widerumb eynzubringen. Wi⸗ 
der dieſe Räuber erhelt der Groß Hertzog ein zimliche Anzaht Reutern zu Citra⸗ 
ean / vnd Caſſan / vnd zu Viatca:wie zugleich in Curugan / gegen Tana den Præ⸗ 
copitern widerſtand zuthun. 

Mit dem Kinigauß Schweden grentzet der Meſcowiter fuͤrnemlich gegen 
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Finland. Allda der König auf Schweden / mit dem der Hertog erliche jar lang 
groſſen Krieg gefuͤrt / die Veſtung Serenoßko / vnd andere in Parnauia, vnd min⸗ 
dern Lyffland / als Köniz Stephanus wider jn geweſen / verlohren hat. Es hat der 
auß Schweden am end des Finlands ein ſehr maͤchtige Veſtung mit groſſem Zu⸗ 
fag/ vnd jaͤrlichẽ vnkoſten / den Reuſſen vñ — Hertzogen widerſtand zu thun. 
Er helt auch im ſelbigen Meer / vnnd neheſter Meerporten ein theil feiner Kriegs ⸗ 
ſchiff / ſo wol dem Groſſen Hergogen vorzukommen / als zu verhuten / daß jhm fein 

Kriegsvolck oder Munitton auß Tentſchland zugefuͤrt werde. Dermaſſen dz feine 

andere Schiff / als die feine daſelbſt anlenden doͤrffen / es ſeye dann mit erlaubnuß / 

deren der Koͤnig mit eigner hand habe vnderſchrieben. 

Dieſe gelegen heit vnnd vortheil der Armaden vnd Kriegsſchiff / gibt dem auß 
Schweden den vorzug vber den Groſſen Hertzogẽ / an denen ortẽ / da er König ſol⸗ 
che Kriegsmacht zu waſſer kan haben: Alſo hat er durch ſolch mittel dem Feind 
vil herzliche Veſtungen am Lyfflaͤndiſchen Gebirge vnd benachbarten / Orten / abe 
gejagt. Woman aber mit Reyſigẽ Volck tan ankommen / vnd ein groſſe Anzahl 
Leuth ſich vben / als namlich auff dem freyen Feld / vnd andern Orten weit võ Bal⸗ 
zifchen Meer gelegen: iſt der Groſſe Herzog faſt allwegen obgelegen / vnnd hat den 
Koͤnig auß Schweden geſchlagẽ: wiewol fie einand wenig ſchadẽ jufirgen koñen / 
von wegen der rauhen vnwegſamen Bergen / groſſer Kelle / Eyß / vnd Schnee, 

Letztlich muͤſſen wir vom Koͤnig auß Poland auch etwas reden: vnder welchem / 
vnd dem Groſſen Hertzogen diſes der vnderſcheid iſt daß der Moſcowiter ein groͤſ⸗ 
ſers and hat dz Poland aber iſt beſſer bewohnt / vnd dus Volck nit ſo grob von ſit⸗ 
en. Jenem iſt fein Votek vnderdienſtbarer on gehorſamer: dieſer aber hat Leuht ſo 
zapfferer und herghaffter find. Die jenigen mögen beſſer widerſtand thun end ſich 
wehꝛren / diſe aber den Feind beſſer vn muttiger angreiffen: jene cin Beflung zu ver⸗ 
wahrꝛen / dieſe auff dem freyen Feld auftreten jene halten beſſer znſamen / dieſe find 
eines beſſern rhats etwas vorzunemmen vñ anzufangen Jene foͤrchten weniger den 

mangel vnd hunger / diſe den tod vnd die Waffen. Aber beyde gelten fo vil / als jr O⸗ 
berſter vnd Fuͤrſt an verſtand vnd klugheit vortrefflich iſt. Auff dieſe weiß hat der 
Groſſe Herqog Baſilius die zwey Hergogthumb von Smelenco vnnd Poloſco / 
wie zugleich ein gute theil Lyfflands an ſich gezogen. Soentgege König S tepha⸗ 
nus auß Poland / im leiten Krieg wider Johannem Baſilij Sohn / Peloſco 
ſampt andern fuͤrnembſten Veſtungen widerumb erobert / die Statt Pieſcenuia 
eyngenommen / vñ zu yjrem vorigen herrltchen Stand vnd weſen gebracht: vnd jhn 
letztlich gezwungen gantzes Lyffland anffzugeben Darauf Flärlich zu ſehen / daß 
ein Volck eben ſo vil gilt / als der Koͤnig guten verſtands / ſinns vnd hertzens hat. 

Von dem Roͤmiſchen Reich. 

> As Römifche Reich ( welches sur zeit feines groͤſtẽ weſens en: 
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der dem Keyſer Trajano ſich vom Iberiſchen Meer / fo an Hiſpanlen 
fleußt / biß ober den Waſſerfluß Tigris: vnd vom Atlantiſchen Meer / biß 
an den Perſiſchen Sunde : vom Atlantiſchen Strom aber biß an den Wald 


Caledonig / erſtrecket: ja auch anden Fluß Albis ſtoſſet / vñ ober die Donam ar 
as 
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hat mit den Eynheimifchen Bürgerlichen Kriegen fo Galba / Otto / Biteling 
verurſacht / abzunemmen angefangen:zu welcher zeit / das Kriegsvolck / ſo in Groß 
Britannien im Zuſazz gelegen / zu Land fommen : vnd Holand ſampt den benach⸗ 
barten Landſchafften Rebelliſch vnd auffruͤhriſch worden: dardurch dann in ſehr 
geringer zeit / ale die Grentzen ohne einigen Zufa verblieben:vñ find die Sarma⸗ 
ter vber die Donamydie Alaner aber vber das Caſpiſche Meer kommen. Dazumal 
haben die Perſier groſſen Nammen vnd Gewalt erlangt: So haben die Gotten 
Miſiam vnd Macedonien gewalthaͤtiger weiß angegriffen on verderbt: die Fran⸗ 
cken aber ſind in das Franckreich gefallen. 

Es hat der Keyſer Conſtantinus das Reich in feinem alten weſen vnd herrli⸗ 
chen anfehen widerbracht:in dem cr die Eyn heimiſche Krieg geſtillet / die Tyran⸗ 
nen vertrieben vnd abgethan / die Barbarn vñ alle Feinde im zaum gehalten. Aber 
mit dem allem / hat er ſich zweyer dingen vnderfangen / ſo dem gemeinen Nutzen 
ſehr ſchaͤdlich und vberauß nachtheilig geweſen. Da er erſtlich den Keyſerlichen 
Sit zu Rom abgethan / vnd denſelbigen zu Conſtantinopel widerumb auffgericht. 
Dadurch iſt die hochberuͤhmbte Start Rom yhrer Reichthumben beraubt / vnnd 
das Keyſerthumb aeſchwecht / ja ben nahe gänglich zerſtoͤrt worden. Dañ es kund⸗ 
bar vnd klar / daß gleich wie cin jedes Gewechs / fo auß feinem eignen ort vnd Jar d 
mir der Wuryteel auß ſereutet / vnd hernacher anderſtwo / und in ein andere Sande» 
art geyflantzt wirdt / ſehr an feinen natürlichen krefften abnimbt / vnnd ſchwerlich 
gerahten kan: Alſo iſt es zwar mie menſchlichen Haͤndlen vnnd Sachen auch be» 
Schaffen. Es verlieren durch ſolche enderungen auch die fuͤrnembſte Herrſchafften 
vñ Staͤnd jr vermoͤgen vñ herrlichkeit / wo fie nitgänglich vndergehẽ on verderben. 

Dieſer vrſach halben wolten die Roͤmiſche Senatores nimmer zulaſſen / noch 
in keinẽ weg verwilligen / daß man die Statt Rom / nach dem ſie von den Galliern 
verbreñt vnd zerſtoͤrt wordẽ verlaſſen / vñ gen Veios zie hen ſolte: wiewol ſolcher an⸗ 
ſchlag durch rhat des weiſen Oberſte Furij Tamillime hrertheils zu ruck gangẽ vñ 
verhindert worden: ohnangeſe hen daß die Start Veij dazumal viel herrlicher/ beſ⸗ 
fer erbawen / vnd gelegener als Rom geweſen. Dann zu ſolcher zeit wer Rom ſahe / 
der ſahe einen elenden anbliek: vnd wiewol ſich die Römer wider indie Statt ver⸗ 
ſamlet hettẽ / ſo war ſie doch ein ver hergte / zerriſſene Statt / vñ das mehrertheil alle 
Heuſer verbreñt Was nũ die Statt Conſtatinopel belagt / iſt fie in einer ſolchẽ lieb⸗ 
lichen vnd herrlichẽ Lands art gelegen / dz es ein wunder iſt uff auch kein andrer ort / 
ſo beſſere gelegen heit mit alle ſachen zu land vñ zu ckaſſer habe. Dadurch werdẽ die 
Menſchen viel mehr zu geylheit vnnd vihifchen wolluͤſten bewegt / als zu tapfferkeit 
vnd lobwuͤrdigen thaten. Diſe Landſchafft erſtreckt ſich Jert in wunder fruchtbaren: 
ebnen: jent laßt ſie ſich nider n fchene Thaͤlern: jent wirdt fie an andern Orten mie 
reichen Berglein erhöcht : jezt hat ſie etliche ſtrich in das Meer hineyn / vnnd in 
andere weg / dermaſſen / daß das Landvolck mit allerhand wolluſt reichlich mag, 
vbergoſſen werden. Danny hnen nichts an Korn vnd Wein mangelt Alfo hat bey 
jhnen Ceres mit Baccho/ Pomona mıt Flora / der Vberfluß mit d Fruchtbarkeit 
ein ſehr liebliche Gemeinſchafft. So macht das Meer an viel orten ſehrluſtige 
Peninſel vnd Buſen / hat auch ganz ſtille vnd gelegene Porten in groſſer Anzahl / 
gend doch in sinsm geringen begriff (ia im Poſp horo allein / ſo nu pber fuͤnff vnd 

| RUE 


Allgemeiner Weltbefehreybungr 


zwentzig Meylanderlenge hat / dreyſſige namhafftig Meerhafen zu finden) fo 
alle die Stett vnnd vmbligende Flecken gleichſam lieblich anſchawen vnnd anla⸗ 
chen. Auff dieſem Meer werden wunder groſſe Nauen vnnd Armaden gebraucht: 
zum ehe Victualien vnd aller hand Speiß auß Syrien vñ Egyptẽ: zum theil die 
groſſe Reichthumben auß Trapezunt vnd Caffa zu bekommen. Es mangelt jhnen 
auch nit an allerley Fruͤchten / ſo in Thracia vnd Aſia thun wachſen. Was ſoll ich 
ſagen von dem vberfluß an den beſten Fiſchen / welche / fo zu reden / biß in die Hen⸗ 
fer hineyn ſchwim̃en? dermaſſen daß ſolches vnaleublich / wer es nicht ſelberſt geſe⸗ 
ben. Dann die Fiſch / in dem fie die kelte des Winters fliehen / kommen von dem 
groſſen Meer / gerad vor Conſtantinopel gegẽ Propontide. Dañ als ſie nachmals 
die his im Som̃er meiden woͤllen / ziehen ſie widerumb denſelbigen weg in ſolcher 
vngleublichen menge / daß manzu beide mal deren fe vil / als man will / mit ſonde⸗ 
rem luſt vnd groͤſten nuze fan fangen. Da find auch die Waſſerfluͤſſe Cidari vnnd 
Barbila, wunder luſtig vnd ergetzlich: dieſe beyde Fluͤſſe falle in den Meerwinckel / 

ſo ſich zwiſchen Conſtantinopel vnd Pera erſtreckt / vnd von den Scribenten / we⸗ 
gen des vberfluſſes an allen Früchten end Guͤtern / Cornu aureum, ein Guͤldenes 
Horn genennet wirdt. Endlich iſt in der gantzen weiten Welt fein ort zu finden / fo 
mehr gelegenheit habe / die Tugend durch wolluſt zu ſchwechen / ja genslich zu ver⸗ 
derben:welches da klerlich bezeuget die farleſſigkeit / vnnd liederlichkeit des mehrer 
theils der Griechiſchen Keyſern / vnd jrer Kriegs heeren. 

So nun vor zetien der vberfluß vnd groſſe fruchtbarkeit des Lands die Tarente⸗ 
fer verderbt / vnd die luſtbarkeit der Landſchafft um Sibaris die gemuͤter der Eyn- 
wohner weibiſch gemacht: der wolluſt aber vñ ſchoͤne gelegenheit Capuæ Anibals 

vnd ſeines Volcks hertzen vonder Tugend zur fahrleſſigkeit gewendet hat: vñ Pla⸗ 
tonis des hochberuͤhmbten Philefopbi meinung iſt / die Cyrener / wegen jres vber⸗ 
fluſſes / gluͤcks und wolſtands / möchten und feiner Diſciplin noch Geſetz gebracht 
werden: Was ſollen wir von der ſchoͤnen end herzlichen gelegenheit vm̃ Conſtan⸗ 
tinopel halten / deren kein andere in der Welt kan vorgezogen werden? 

In ſuma / ſeitenmal nichts gefehrlicher / noch allen Herrfchafften on Ständen 
ſchaͤdlicher / als groſſe vnd wichtige enderungen: was het dem Roͤmiſchen Reich 
widerwertiges / ja auch verderblichers widerfahren koͤnnen / dann ein ſolche ver⸗ 
wechslung / dermaſſen beſehaffen? In ſolcher eyl? So wichtig? Daran niemand 
gedacht her? Alſo hat der fronie Keyſer eben fo viel gethan / als wann einer einem 
Menſchen / oder ſonſt einem Thier ein beſſere form vnnd geſtalt zu geben / jhm das 
Hirne auß dem Kopff zu dẽ knie bringen / oder das herg in den Elnbogen ſetzẽ wor. 

Die andere vrſach dadurch das Keyſerthumb hefftig geſchwecht worden / iſt 
die theilung deſſelbigen vnter ſeine drey Soͤne geweſen. Welches im jar dreyhun⸗ 
dert cin vñ viertzig ing werck iſt gericht worden. Dermaſſen / daß auß einem herrli⸗ 
chen ſtand vnd reich / drey vnderſchidliche Herrſchafften (doch mit groſſer ſehmaͤ⸗ 
lerung der vralten hochheit anſehen vnd vermögen) find gemacht worden. Dem» 
nach / als die Söne einander mit Krieg angegriffen ond sberfallen haben hat je 
einer dem andern folchen mercflichen onwiderbringlichen fehaden zugefuͤgt / daß 
endlich das Reich als ein Caͤrper ene blut / gleichſam todt aelegen end verblichen. 

Vnd ob ſchon hernacher zu zeiten ſich das Reich vnder einem einigen Fuͤrſtẽ ver⸗ 
‚einige: 
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einiger : jedoch bliche die fach fo ſehr geneigt zur miß helligkeit / daß das Reich faft 
jmmerdarin dag Drientalifch end Decidenealifch zerthetlet gemwefen : biß zu leiſt 
Odoacer der Herulierennd Thuͤringern König/ mit einem groffen Kriegsheer in 
Italiam gejogen end dem Auͤguſtulo das Decidentalifche Keyferehumb mit ge⸗ 
walt abgedrungen:welches anno 486. befchchen. 

Zu derfelbigen zeit waren die Huñen allbereit ober die Donam fomen: fo hatten 
die Bandali oder Wände mir jrem König Alarico die Start Rom eyngenom̃en: 
nach dem fie zuvor Andalufiam ond Africam / die Alani Luſitaniam / die Gotthen 
den gröften eheil Hifpanieny die Engellerder Britannien / die Burgunder Pro- 
vengen/ die Srancken Celticam / die Hunnen Vngern erobert vnnd mir Krieg be» 
zwungen herten, Keyſer luſtinianus / hat gleichwol die fach ein zeitlag auſſenthal⸗ 
ten vnd vermittelſt feiner Oberſten vnd Hauptleut / die Vandalos auß Africa / die 
Gotthen aber auß Italien / im jar fuͤnff hundert fuͤnfſtig vñ ſechs vertrieben. Es 
hat aber ſolches nicht ſehr lang gewaͤhret: dieweil im jar 713. haben beide Keyſer⸗ 
ihumb angefangen / ſo wol durch Krieg / als den Mahumetiſchen Aberglaubẽ an⸗ 
geſochten zu werden: dermaſſen daß in kurtzer zeit das Syrien / Egypten / vnd Ar⸗ 
chipelagus / vnd gegen vns Africa / Sicilia / Hiſpania / wie zugleich ano 735. Nar⸗ 
bona / Auignon / Toloſen vnd Bordeaux / ſampt den benachbarten Landſchafften 
durch die feindſeligen Saracener find bekriegt und bezwungen worden. 

Alſo iſt das Oceidentaliſche Keyſerthum allgemach zu grundgangen / hat aber 
das Orientaliſche an kraͤfften dermaſſen abgenommeñ / daß es die Statt Cen⸗ 
ſtantinopel wider der Saracener Anlauff viel mal ſchwerlich hat moͤgen erhalten 
vnd erretten: Ich will geſchweigen / dz es dem Occidentaliſchen mit Kriegt macht 
hette toͤnnen zu half kommen. 

Als nů der Pabſt Leo I11J. folches alles andaͤchtiglich zu hern fuͤhret / je mehr die 
Conſtantinopolitaniſche Keyſer die Ketzerey zu fuͤrdern ſich vnderſtundẽ / je Chriſt⸗ 
licher er ſich entſchloß / das Occidentaliſche Keyſerthumb Caro!o Magno / Koͤnig 
in Franckreich (einem in Kriegsſachen nit allein / ſonder auch am eyſſer vnnd an⸗ 
dacht zu der waren Chriſtlichen Religion hoch beruͤhmbten Fuͤrſten) wie zugleich 
feinen Nachkomnen zuzueignen vnd zu gebenwelche fach Adonis Ertzbiſchoff zu 
Vien in wenig worten verfaßt / als er ſchreibt: In die ſancto Natiuitatis Domini, 
ante confelsionebeati Apoltoli,cum gloriolus Rex Carolus ab oratione ſur- 
rexiller,Leo Pontifex capitieiuscoronam impofuit:ficd, ab vniuerſo popu- 
Jo acclamatumelft: Carolo Augufto à Deo coronato magno, & pacifico Im» 
peratoriRomanorum, vita & vietoria. \ 

Damaln iſt dz Decidentatifche Keyferehum von dem Drientalifchendiefer ge 
ſtalt gefcheiden wordt / daß von Neapolis en Siponto gegen Drient / ſampt St- 
ciliayden Grichen gehoͤrig / Beneuentum dẽ Lombardern blieben / die Venetianer 
für fich ſelbs / vñ die Kirch frey dz vberige aber alles dem K. Carolo M. zuſtendig 
ſeyn ſolte. Es will gleich wol Blondus / dz ſolche theilung zuvor von der Keyſerin 
Irene verwilliget / vnnd nachmals vom Nicephoro cenfirmiert vnd beſtettiget ſey 
worden. Von wegen ſolcher handlung vñ geſchicht aber / will man ſagen der Pabſt 
Leo habe das Keyſerthum̃ den Teutſchen vbergeben: dieweil Carolus von Natton 
ein Teutſcher / vnd auß dem Teutſchen Gebluͤt geweſen: wie zugleich Francken 
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allen / ſo auß Franckenland (ein Prowmg Teutſchlands) in Gallien gezogen: dat⸗ 
vmb auch in folgenden zeiten Gallia / Francia Occidentalis, das Teutſchland 
aber Francia Orientalis genennt worden. 

Wie nun der Pabſt in der Perſon Caroli Magni das Keyſerthum den Teut⸗ 
ſchen vbergeben:Alfo laßt er nen de Teutſchẽ noch auff diſen tag zu / dz fie de Keyſer 
mögen ersvehlen: den gewalt aber ſolchen anzunemmen / vnd mit der Salbung vnd 
Kroͤnung zu confirmieren / vñ im Keyſerlichen Ampt zu beſtettigen / hat ih Paͤpſt⸗ 
liche Heyligkeit vorbehalten. Derowegen / wer von den Churfuͤrſten zii Teutſchen 
vnd Roͤmiſchen König erwehlt wirdt / der kan zu Keyſerlifchen Würden nit kom⸗ 
men / noch den Nam̃en Augulti tragen / er ſeye dann zuvor von dem Papſt ange⸗ 
nom̃en vnd gekroͤnt. Vnd haͤt zwar Carolus Magnus allen den Keyferlichen ge» 
walt vñ herrligkeit Paͤpſtlicher Heiligkeit gaͤntzlich zugemeſſen: wie auß dem zu ſe⸗ 
hen / daß er vor feinem Tod / als er vnder ſeinen Soͤnen d; Reich vertheilen wolt / 
fein Teſtament gehn Rem vberſendet / auff daß er des Pabſt Leonis meinung vnd 
bewilligung daruͤber haben moͤchte: wie ſolches vorgemelter Ertzbiſchoff zu Vien / 
vnd die Franzoͤſiſchen Hiſtorien bezengen. 

Auff ſolchen weg iſt nun das Keyſerthũb dermaſſen zertreñt worden / daß es ſich 
hernachnimmermehz hat vereiniget: vnangeſehen daß Emanuel Comnenus / in 
meinung Fridericũ den Erſten außzuſtoſſen / dẽ Papſt Alexandro III ſehr herrli⸗ 
che Schäg vñ Geſchench angebotten. Alſo hat die zertrenung des Keyſerthum̃s / da 
der Keyſerliche Sig von Rom ehn Conſtantinopel iſt gewichen / angefangẽ: hat 
darnach je lenger je mehr jm̃er zugenom̃en / biß fie letzlich zur zeit Caroli Magni zu 
jrem hoͤchſten grad iſt fomien. Dan ch Carolus zu Keyſerlichen Würden erhoͤcht 
worden / iſt die Regierung / Geſetz / Oberkeit / Raͤth / gemein / vnd beiden Keyſerthũ⸗ 
ben / gleichſam Gliedern eines Leybs / zum beſte gericht geweſen. Vnd fo etwan ein 
Keyſer ohne Leybs erbẽ ſtarb / fiel es alles dem andern zu Aber vom Carolo Magno 
her / hat ſich die ſach dermaſſen verendert / daß dz Occidentaliſche Regiment / gantz 
vñ gar nit mehr auff das Orientaliſche geſehen: noch die Orientaliſche Keyſer dẽ 
Occidentaliſchen / oder hergegen die Decidentaliſchẽ den Orientaliſchen ſuccediert 
haben. Es hat das Keyſerliche Regiment vnder dem Geſchlecht Caroli Magni 
bey nahe hundert jar gewaͤhret / vñ hat am Arnolpho(welcher durch Pabſt Fermo⸗ 
ſum imjr 96. gekroͤnt worden) auffgehoͤrt. Dem Arnolpho hat ſuccediert Ludo⸗ 
vicus / dieſem aber Conradus / vñ Conrado Henricus / mit dem Tittel vnd Namen 
der Teutſchen Koͤnigen (dieweil ſie nit von dem Papft eyngeweyhet vnd gekroͤnet) 
vnd nit des Keyſers. Mach dem Henrico kam Otto fein Son zum Regiment / vnd 
war der erſte Roͤmiſche Keyſer / auß dem Hauß Sachſen / som Johanne XII. ge- 

kroͤnet end eyngeſeanet. 
Zu letſt verordnet der Papſt Gregorins V. Siben Churfuͤrſten. Dann wiewol 
Carolus Magnus / auß befehl des Roͤmiſchẽ Pabſts (als Jordanus ſchreibt)den 
Teutſchen Fuͤrſten etnen Keyſer zu erwehlen / macht geben : jedoch iſt ſolches ing 
werck nit gericht worden / bißt die Herrligkeit Caroli Magni ein end genommen. 
Dañ ſo lang ſein Stam vñ Geſchlecht gewaãhret / hat je vñ alwegen d Sen ſeinẽ 
Vatter in der Regierũg ſuccediert Aber Gregorius behat ſolche erbliche ſucceſſion 
gantzlich abgeſchaffen / vñ ſiben fuͤrnem̃ſte Teutſchẽ Fuͤrſtẽ welche man Electores 
nennet / 
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nennet / den Keyſer zu erwehlen / gewalt mit gerheilt. Solches iſt geſchehen im Jar 
tauſent vnd zwey. Die vrſach aber / warum̃ das Keyſerthumb / fo in Caroli Maani 
Hauß vnd vnder feinen Nachkommen erblich geweſen / zu ſolchẽ Stand gebracht 
worden / iſt ſonderlich diſe: daß namlich Otto JII. keine Maͤnnliche Leybserben ge⸗ 
habt: wiewol ſonſten vielerley anleitung darzu kommen. 

Erſtlich / dieweil dz Keyſerthumb in einem elenden weſen geſtanden / hat es den 
Papſt / wie zugleich Kenf: M. für gut angeſehen / dz man hinfuͤro hechberuͤhmbte / 
verſtendige vnd erfahrne perſonẽ erwehlen / vñ nit / wie zuwor offtermals mit gemei⸗ 
nem ſchaden die erbliche ſucceſſion anſehen ſolt. Zu dem / weil viel widerwertige 
meinungen auff der ban / mit etwan ſehr nachtheiliger trennung der Gemuͤter / wo 
jre vil von einer ſo wichtigen ſach zu handlen haben / iſt die wahl nicht mehr dann 
ſiben Fuͤrſten vbergeben worden. Zur ſelbigen zeit hat das Occidentaliſche Keyſer⸗ 
thumb ſchon allbereit hefftig abgenom̃en: dann im nichts mehr vberig bliebẽ war / 
außgenom̃en das Teutſchland / vñ ein theil Italie. Diewerl Paͤbſtliche Heiligkeit 
ſchon den groͤſten theil Italiæ vnder ſeiner gewalt harte. Die Venetianer aber / ſo 
faſt mittẽ zwiſchen beiden Keyſerthũben gelegen / harten jr Regiment beſonder vnd 
frey. Das Reich Neaples / vñ Sicilia / ſo die Normañer den Griechen hatten ab⸗ 
gedrungen / warẽ damals der Kirchẽ zugeeignet / erſtlich vnd Clemente Antipapa / 
vnd nachmals vnd Nicolao l J.Sombardia vñ Toſcana belangend: theil wegen der 

Auffruͤhriſchen verhaltũg der Keyſern Henricit DIL vñ V.wie zugleich Friderici I. 
gegen Paͤpſtlicher Heiligkeit zu Kom: theil von wegen des hochmuts des Volcks / 
haben den Keyſern faſt jm̃ermehr muͤhe vñ vnkeſten verurſacht / als hilff vnd bey⸗ 
ſtand geleiſtet. Derowegen Keyſer Rudolphus / als er zu gemuͤht fuͤrt vnd betrach⸗ 
tet / was ſchadens vnd vngemachs ſeinen Vorfahren ın Italia begeanctond zuge⸗ 
ſtanden / hat er ſich nit allein geweigert dahin zu ziehen / fondnverfaufftauch vmb 
gering gelt die freyheit allen denen / die ſolche zu bekommen begerten. Dann die zu 
Lucca nit mehr als 10000 Cronen darfuͤr gegeben vnd die Florentiner 6000 Als 
mm das Keyſerthumb/ in Italia / ſampt der herrligkeit das vermoͤgen auch ver⸗ 
lohron / war jhm daſelbſt nicht viel mehr vberig / dann der bloſſe Namme. 

Die Vicegraffen zu Meyland / vnd hernacher fortan andere Herren nach vnd 
nach / was jhnen nur hat wer⸗en moͤgen / darnach haben ſie gegriffen / vnd es vnder 
jren gewalt bracht / vngeacht wz der Keyſer daruͤber ſagen möchte: Außgenom̃en dz 
ſie hernacher begert haben in jhren Aemptern beſtettiget zu werden. Welches doch 
Franciſcus Sforza nit gethan / fondn vermeint mit ebenmeſſigen mitteln jeniges 
Fuͤrſtenthumb zu er halten / mit welchen ers vberkom̃en hette. Jenſeit des Gebirgs 
haben ſich vil andere Fuͤrſten ebenmeſſiger kunſt and) gebraucht / vnnd des Rom. 
Keyſers Jech von ich geworffen. Darauf dan folgt / ſo man die warheit ſagẽ will / 
daß ſich das Keyſerthumb auſſerhalb des Teutſchlands zu diſer zeit nit erſtrecket. 

Dieweil aber die Voͤlcker vnd Fuͤrſten fo dem Keyſerth umb verwandt / nit ci» 
nerley / woͤllen wir vns dieſes vnderſcheids gebrauchen. Etliche ſind gleichſam 
vom Leyb angeſoͤnderte alider. Dan ob fie ſchon dam Reich verwandten juſtendig / 
woͤllen fie es doch nicht erfennemnoc; Koyf: M.in keinem wegacherfamen. In 
dieſe zahl gehoͤren ver Kenia auf Dennmarck / der auß Schwedẽ / der Herneg auf 
Preuſſen / die Schweytzer vnd die Grawbuͤndter, Andere erkennen gleich wol den 
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Keyſer für jren Oberherrn / end woͤllen Fuͤrſten deß Reichs genernerwerben/ laſ⸗ 
fen ſich doch nicht bey den Reichsverſamlungen finden: wollẽ zu dem auch nichts 
zur Steur geben / noch von keiner Schatzung das Reich belangend / hoͤren reden: 
Als da ſind / die Hertzogen auß Saffoy / auß Lethringẽ / Brabant / Freyßland / dit 
gelburg: die Graffe zu Brabant / Flandern / Heland / vnnd die Pringen in Italia. 
Andere ziehen auff die Reichstage: vnnd in dieſem grad find die Stett vnnd Fuͤr⸗ 
ſten des Teutſchlands / außggenommẽ der König auß Behmerlan d / welcher durch 
Keyſer Carolum IIII. iſt von allen Schagungeliberiert vnd gefreyet werden. An⸗ 
dere werden nit allem gezwungen ſich bey den Reichstagen finden zu laſſen / fondn 
muͤſſen auch cin beſondere Steur dem Keyſer erlegen: vnd ſolche find die Reichs 
Stett / wie man ſie nennet. Andere ziehen nicht allein zur gemeint Reichs verſam⸗ 
lungen / ſondern muͤſſen vber diß von erwehlung des Keyſers handlen. Solche ſind 
die ſechs Churfuͤrſten / drey Geiſtliche vnnd drey auß dem Weltlichen Regiment: 
den jenigen wirdt zu gethan / im fahl die Stimme gleich ſind / der König auß Beh⸗ 
merland;dann eb er ſchon bey dem Reichstag nicht erſcheinet / hat er doch theil an 
der Election. Gruͤndlich aber vñ ſonderlich von der ſach zu reden / werden die Stett 
vnd Fuͤrſtẽ des Roͤmiſchẽ Reichs eigentlich geneñet / alle die ſich bey den Reichs⸗ 
tagen finden laſſen: vnd als glider eines ſonderen Leybs / guts und boͤſes / nußens vñ 
ſchadens gleich theilhafftig werden. Dieſe / in dem fie als in Gemeinſchafft leben / 
vnd zuſamen thun das Reich und gemeinen Nutzen zu erhalten / haben ſie den Roͤ⸗ 
mifchen Keyſer zu jrem Haupt: welcher doch nit vollkemnen gewalt hat zu beſeh⸗ 
len / ſonder regieret / nach dẽ das auffden Reichstag gehandelt un beſchloſſen wor⸗ 
den:fan auch nichts außruͤffen laſſen dann auf vorgehender bewilligũg des meh⸗ 
rereheilgder Churfürften : and was in der gemeinen verfamlung befchleffen wor» 
den / daſſelbig fan nicht gebrochen noch geendert werden / dann durch ein andern 
Reichstag: Sonften har Keyferliche May. vollen gewalt / was da gehandelt und 
befchloffen worden / zu exequieren. 

Darauß folget / daß der Roͤmiſche Keyſer / vermoͤg ſeines groſſen anſehens vnd 
herrligkeit / ver groͤſte vnnd fuͤrnemſte Fuͤrſt iſt der ganzen Chriſtenheit. Dann er 
von Gott beruffen vnnd verordnet worden / ſein heilige Kirch vnd ware Chriſtliche 
Reltgion zu beſchuͤzen end handhaben / zu dem den gemeinen Friden vnd Nutzen 
der Chriſten hett zu fuͤrdern. Darumbiſt er vber alle Koͤnig / vnnd erkennt keinen 
Oberherrn / außgenommen den Pabſt zu Rom / der ſich ein Statthalter Chriſti / 
end gemeinen Verwaͤſer der H. Catholiſchen Kirchen nennet. 
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Reichs jnner halb des Tentſchland zu finden / iſt von noͤten / daß wir cin 

N wort oder zwey von dieſer groſſen vnd hochberuͤhmbten Landſchafft ſagen. 

Ss iſt nun das Teutſchland faſt zwiſchen der Oder in Pommern vnd der Maas 

An Belgico gelegen: zwiſchen dem leiſten außgang der Wixel in Poln / vnnd dem 

Bächtein Aa / ſo an Graueling hinfleußt: darnach zwiſchen dom Baltiſchen und 
Teutſchen 
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Teutſchen Meers / vnd den Alpen. Sein geſtalt vnd form iſt viereckig. An lenge 
vnd breite iſt es faſt gleich / vnnd erſtrecket ſich von allen ſeiten / auff ſechs hundert 
vnd fuͤnfftzig Meil wegs, Es iſt wunder reich an Getreyd / Vieh vndgutẽ Fiſchen⸗ 
welches da offtermals geſehen worden / vnd es die erfahrung ſelbſt bewieſen. Dañ 
es hatte Carolus der Fuͤnffte / auff ein zeit neuntzig tauſent Fußknecht / vnnd auff 
die dreyſſig tauſent Reuter zu Wien wider die Tuͤrcken: vnnd Maximilianus der 
Ander vngefahrlich hundert tauſent zu Fuß / vnd fuͤnff vnd dreiſſig tauſent Pferd / 
die er gleicherweiß wider den Erbfeind der CThriſtenheit geführet. Vnd dennoch / 
vnangeſehen / daß ſolche groſſe menge Volcks bey einander geweſen / hat es nie an 
Promandgemangelt:darneben find alle eſſende Speiß ſolche gantze zeit wunder 
wolfeyl geweſen. Daaber Tarolus der Fuͤnffte wider die Proteſtierende Fürs 
ften krieget wurden etliche Monat lang auff die hundert vnd fünffgigmat tauſent 
Soldaten zu Feld leichtlich vndwach allem oberfluß erhalten. 

Darzuıftfein Sandfchafftingang Europa / foreicher fey an Bergwerck / von 
Bold, Silber vnd allerley Metall. Darneben hat jhr die Natur verguͤndt / in 
Orten ſo weit vom Meer gelegen / wunder gute Saltzbrunnen / da man das beſte 
Saltz ſchoͤpfſt vnd außjeuder. Sie iſt aber nicht weniger Gewerbreich / als frucht⸗ 
bar: dieweil das Landvolck vber alle andere Nationen / auff allerley kuͤnſtliche 
Handwercken ſehr ergeben: daß ſie auch mit jhren Henden ſolche Arbeit verrich⸗ 
ten / darab ſich zu verwundern. So iſt das Land alſo gelegen / vnnd von Natur 
dermaſſen mit ſchoͤnen groſſen / vnnd an allen orten Schiffreichen Waſſerfluͤſſen & 
begoſſen / daß nicht allein allerhand Speiß / ſondern auch die Waar vnd Kauff⸗ 
mannsguͤter / leichtlich von einem Ort zu dem andern moͤgen gefertiget vnd gefuͤ ⸗ 
ret werden. 

Der groͤſte Fluß vnder allen / ift die Donaw. Volget der Rhein / welcher das 
Land von Mittag an / gegen Mittnacht durchrinnet: gleich wie die Donaw von 
Nidergang der Sonnen / gegen Orient. Die Elb hat jhren Vrſprung zu nechſt 
an dem Baͤhmerland / vnd begeußt in jhrem lauff Meiſſen / Sachſen vnd die alte 
Marck. Die Oder entſpringt im Mehrenland / vnd durchfleußt Schleſing vnd 
beyde Marckh / ſampt Pommern. Der Weſer / der Necker die Maas die Mu⸗ 
ſel / die Iltz der Fluß Enus / die Werthaw / der Mayn / dadurch das Teutſchland 
in das Nider vnnd Hoch Teutſchland geſcheiden wirdt. Das Hochteutſchland 
erſtrecket ſich von dem Mayn gegen die Alpen: das Niderland aber / hat ſeinen 
Strom von dem Mayn gegen dem hohen Meer zu. So wirdt das Teutſchland 
in viel Proningen abgetheilt: under welchen die fuͤrnembſten ( ichrede von de⸗ 
nen / ſo lebendige Glieder ſind deß Reichs) werden gezehlet / das Elſaß / Schwa⸗ 
benland / Beyerland / Oeſterreich / Boͤhmerland / (wiewol dieſe Landſchafft viel 
Prinilegia vnd Freyheiten vber die andern hat) Mehrenland / Schleſing / Lauß⸗ 
nitz / beyde Marck / Sachſen / Meyßn / Tuͤringen / Franckenland / Heſſen / Weft- 
phalen / Cleuen / Mechelburg / Pommern. In welchen Prouintzen (vnder 
denen Doch ich weder dag Niderland / noch das Schweygerland will begriffen 
en /) man vermeyner ongefahrlich auff die gehen Mikionen Menfchen 
zu ſeyn. 
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Dieſe werden in viererley Perſonen oder Staͤnd zertheilt: in Bawrsvolck / ſo 
fin nichts gehalten wirde: inn Burgerſchafft / Ritterſchafſt / vnnd Geiſtlichen 
Stand. Auß den dreyen letzten Stenden / werden crlichesuden Neichgtagen ge⸗ 
ſandt. Vnder den Prelaten haben die Trgbifchoffen/ fo Churfuͤrſten ſind / den 
erſten Plag : vnnd vnder jhnen der von Menzz / welcher Cangtzler iſt deß Teurfch- 
lands. Dieſem volget der von Coͤln / vnd dann der von Trier: fo auch beyde Cantz⸗ 
ler ſind / jener Italiæ / dieſer aber deß Franckreichs. Volget hernacher der Erg- 
biſchoff zu Saltzburg / ein maͤchtiger Fuͤrſt an gewalt vnd Reichthumb. Der von 
"Magdeburg war auch inn groſſem Anſehen: dieweil er ſich aber von der Roͤmt⸗ 
ſchen Kirchen hat geſuͤndert / vnnd iſt von ſeiner vorigen Religion abgefallen / iſt 
er auch jegunder bey dem Papſt inn geringem waͤrch: wie zugleich der von Bre⸗ 
men / vnnd der von Hamburg / ſo doch vor jeiten cin groſſe Jurisdictien gehabt. 

Volgen hernach mehr dann viertzig Biſchoffe / ſampt dem Großmeiſter der 
Teutſchen Herren / vnnd jener / fo vber die Ritter zu Jeruſalem gefenet iſt. 
Es hat auch fichen Aebt / ſo deß Reichs Fuͤrſten ſind / vnd werden deß halben Ge⸗ 
fuͤrſtete Aebte genennet. 

Vnder den Weltlichen Fuͤrſten ſind die Electores oder Churſuͤrſten im hoͤch⸗ 
ſten Grad. Der Koͤnig auß Boͤhmerland iſt der oberſte Mundſchenck: der Her⸗ 
zog auß Sachſen Marſchalck: Marckgraff von Brandenburg Kaͤmmerling: 
der Pfaltzgraf deß Reichs Truchſes. Vber dieſe erſtgemeldte Printzen / ſind noch 
vier vnd dreiſſig andere Fuͤrſten / vnder welchen die Ertz herzogen auß Ooſterꝛeich 
den oberſten Plaz haben. Vnder die Fuͤrſten wirdt auch gezelt der Koͤnig auf 
Dennmarck / von wegen deß Fuͤrſtenthumbs Olſatien. Da ſind weiters die 
Marckgrafen / Landgrafen / Graffen / Freyherren / ohne zahl. 

Die Freyſtaͤtt / deren vor zeiten ſechs vnnd neuntzig an der zahl geweſen / ſind 
jetzunder auff die fechsin kommen. Sie haben alle vnnd jede in ſonderheit / jhr ey⸗ 
gens Regiment/ond Geſetz. Diſe Stett find den Reich anderſt nicht verbunden / 
dann daß ſie die zwey fuͤnfſte theil der Schatzungen / darnon auff dem Reichstag 
deliberiert / vnnd dem Sand aufferlegt worden / erlegen ſollen. Wiewol darunder 
auch find / (wie geſagt) die man Reicheſtaͤtt nennet / dieweil ſie ale Jar ſampt⸗ 
lich fuͤnfſze hen tauſent Guͤlden dem Keiſer zur Steur bezahlen muͤſſen. Sie ha⸗ 
ben? Ue zimlich groſſes Eynkom̃en / daß ſie neben dam gewonlichen tägliehen vn⸗ 
koſten / jr vnd erhaltung betreffend / noch viel eruͤbrigen mögen. Das Keiſerliche 
Eynkomen aber / kempt auff die ſiben Milltonen: welche ſuma ſoll billich für hoch 
geſchetzt werden. Dann dieweil das Volck nit beſchwert / wie etwann in Italia: 
fo koͤnnen die Fuͤrſten und Landherren ven jren Vnderthanen / vber den gewonli⸗ 
cher Tribut / fo ferr von noͤten, ehr viel zu wegen bringen. 

Das Reich iſt ſchuldig / auffs wenigſte nach altem aciauch/ dem Keiſer / wañ 
er gehn Rom von wegen der Krönung jencht/20000. Rnecht vnnd 4000. Pferd 
auff acht Monat lang zu erhalten: vnnd wirdt derowegen ſolches die Reͤmiſche 
Steur genañt. Die Eynkom̃en der Stett vnd Weltlichen Fuͤrſten / haben gat ſeht 
zugenom̃en / nicht allein / daß ſie das Kirchengut an ſich gezogen / ſonder auch den 
Vnderthanen ſchwere Schatzungen aufſerlegt haben: welche Kunſt erſtlich inn 
Italia angefangen ſich hernach leichtlich (wie dann das vbel jmmer zunimbt) 
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fir ganges Franckreich ond Teutſchland außgefpreiter har. Das anſehen / gewalt / 
und eynkomen der Beiftlichen Herzen und Prelaten werden durch die widerwer⸗ 
tige Religion von tag zu tag gemindert. Dan hiedurch find viel herrliche Bift- 
thumb vnd Apteyen genslich abgethan / oder an ſtatt der Geiſtlichen / junge Kna⸗ 
ben zur Lehr vnd Schul dareyn geſetzt worden. Im fall der noth aber / pflegt das 
Reich groſſe Summa Gelts auffzuheben / ſo man extraordinarie/unnd ober die 
gewonliche weiß vnd ordnung contribniren vnd bezahlen muß. Daß aber ſolches 
deſto bequemlicher vnnd leichtlicher möge zu wegen gebracht werden / wirdt das 
ganze Land in zehen Zuͤnfft zertheilt / fo befonder zufammen kommen / vnd eygene 
tag halten / zu vollbringung deſſen / fo auff dem groſſen Reichſstag von den Sten⸗ 
den deliberiert vñ beſchloſſen worden / oder võ andern fuͤrfallenden ſachẽ zu handle, 

Die Krefften vnd vermoͤgen deß edlen Teutſchlands ſind ſonder zweifel maͤch⸗ 
tig / von wegen deß vnerſchoͤpfflichen vberfluß an der Nahrung: das Eynkom̃en 
vbermaͤſſig: die gelegen heit ſolches alles zuſamlen / von wegen der Schiffreichen 
Waſſerfluͤſſen / ſehrgut. Was die menge deßLandvolcks belanget / helt man dar⸗ 
fuͤr / es oͤne das Reich auff 200000. Kriegsknecht / zu Fuß vnd zu Roſſz / zu we⸗ 
gen bringen / vnnd ins Feld führen, Deſſen dann in den / von vns vorgemeldten 
Kriegen genngſame zengnuſſen vnnd beweiſungen zu ſehen: wie auch ſolches die 
taͤgliche erfahrung gibt. Dann was iſt nur fuͤr ein vnzalbare menge Kriegsvol⸗ 
ckes / ſo von dem Jar 15 60. her in Franckreich vnd Niderland ſtaͤts iſt gebraucht 
worden? Was fuͤr groſſe Kriegszeug / ſo wol von Fußknechten / als von Reutern 
hat man allwegen auß dieſem Volckreichen Land gezogen? 

Dann es hat Wolffgangus / Hergog zu Zweybruͤcken / zwoͤiff tauſent Lantz⸗ 
knecht / vnd acht tauſent Reuter fuͤr die Hugenoten / auff ein mal inn Franckreich 
geführer: vnd waren doch ſchon allbereit dazumal fuͤnfftauſent Teutſcher Pferd 
vnder dem Hertzog von Aumale / vnd zwey tauſent vnder dem Grafen von Manß⸗ 
feld / für die Catholiſchen. Eben damals harte auch Wilhelm von Naſſaw an 
den Grentzen dep Niderlands vnnd Franckreich/ acht tauſent Pferd vnnd schen 
tanfent Fußknecht / auß gemeldter Teutſcher Nation / onnd der Herzog von Alba 
drey tauſent. 

Hie will ich nicht erzehlen / was groß Volck auß dem Teutſchland mir Caſi⸗ 
miro ing Niderland: wie zugleich ins Franckreich im Jar achnig ſieben / iſt gezo⸗ 
gen. Was ſoll ich aber ſagen / wie viel jhrer diß Jar ins Franckreich / theil dem 
Pringenvon Bearn zu hilff / theil der Catholiſchen Liga zu dienſt / find gefuͤhrt 
worden? Endlich / in dem man mancherley Krieg täglich hin vnnd wider inn 
Europa fuͤhret / iſt deß Teutſchen Volcks dermaſſen ſo viel / daß ſelten etwas nam⸗ 
hafftes fuͤrgenommen vnd außgericht wirdt / da nicht Teutſchen darbey vnd dar⸗ 
mit gefunden werden. Vnd rede ich doch hie nicht von den Niderlaͤndern / ſo et⸗ 
wann acht tauſent Perſonen beyſammen in Kriessruͤſtung gehabt / damit fie den 
Franzoſen herrlichen widerſtand gethan: Noch von den Schweyzzern / welche 
fuͤrgeben / ſie vermoͤgen hundert vnd zwentzigmal tauſent Fußknecht ins Feld: vnd 
zwar haben ſie etwann auff ein zeit dreyſſig tauſent auß dem Land gelaſſen / wie zu 
errettung der Meylaͤndiſchen Herrſchafft wider Franciſcum den Erſten / Koͤnig 
in Franckreich beſchehen. | 
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Daß wir aber widerumb zu vnſerm Vornemmen kom̃en: Vnder dem Teut- 
ſchen Fußvolck / ſind die Tyroler Schwaben vnnd Neftphalen die beſte Kriegs⸗ 
leut: vnder den Reutern / die anß Brunſchweig / vnd noch mehr die von Cleuen / 
vnnd Franckenland. Was die Wehr vnnd Waffen belangt / find ſie beſſer abge⸗ 
richt mu dem Schwerdt / Stangen vnnd andern Waffen / mit denen man von 
nahem kempffet / dann mit den Buͤchſen. Sie moͤgen zimlich lang zu Feld behar⸗ 
ren / laſſen ſich auch gewaltig gebrauchen / entweder dan Feinde anzugreiffen / 
oder aber ſeinem Anlauff widerſtand zuthun. Darzu thut aber viel die gute Ord⸗ 
nung / ſo jhnen gleichſam von Natur angeboren: vnnd daß fie ſteiff an einander 
daher tretten: zu dem wol verwahret vnd gewapnet ſind. Noch dannoch iſt von 
noͤthen / daß ſie einen Italianer zum Haupt vnd Oberſten haben: welcher mit ſon⸗ 
derm Verſtand vnd Fuͤrſichtigkeit / ſich deſſen / darauff ſie ſich verlaſſen / wiſſe zu 
gebrauchen. Dann ſelten hat es ſich begeben. daß ſie vnder einem Oberſten jhrer 
Nation / etwas jhrem vralten Ruhm vnnd Tugend gemaͤß / verricht haben. 

Dieweil jhnen aber an Scharffſinnigkeit ſich inn zufallender Noth auff den 
Stupff zu reſoluieren mangelt / moͤchte man ſagen / fie weren nicht faſt tauglich 
einen Anlauff außzuſtehen: vnnd noch viel minder den Feind anzugreifſen von 
wegen der Leibsſchwaͤre vnnd langſamkeit: dann fie mehrertheils zroſſe Waͤnſt 
tragen. 

Es ſind die Teutſchen mehr beſtendig / dann keck: mehr hochtragend vnnd 
wild / als freudig vnd dapffer: dann alle jhre Anſchlaͤg vnd Fuͤrnemmen dermaſ⸗ 
ſen beſchaffen / daß darinnen ſehr wenig Hertzens erſcheinet: vnnd ſo ſie etwann 
den Sieg erlangen / erſchlagen ſie ohne anſehen deß Alters / oder deß Geſchlechts / 
was jnen vorkoinpt. Wa aber der Krieg jhnen zu lang währen will / werden fie 
traͤg vnd matt / vnd ergeben fich etwann auß vnmuth vnnd kleinmuͤtigkeit: ſind ſie 
inn der Belaͤgerung einer Statt / koͤnnen ſie nichts erdulden / noch der zeit erwar⸗ 
ten / mit deren doch offtermals viel mehr dann mit Gewalt außgericht fan wer⸗ 
den. So ſie im erſten treffen vnd Anlauff nichts verzichten / find fie alsbald ver⸗ 
zagt vnd erſchlagen / vnnd woͤllen nimmer daran: werden ſie ein mal in die Flucht 
geſchlagen / wirdt es wunder ſeyn / wa ſie ſich widerumb verſammlen vnd erholen / 
in welchem Kampfſſtuck die Hiſpamer ale andere Nationen vbertreſſen. 

Zu dem / iſt jyhr Kriegszeug vnd Ruͤſtung eines vnſeglichen Vntoſtens / vnnd 
ſehr verhinderlich: dieweil ſie hre Weiber mir führen: dadurch dann ſo vil Pro⸗ 
Promand wird verzehrt / daß ſolche zu führen ſchwerlich / vnd fie in der lenge nach 
notturfft vnd gelegen heit zu haben ſchier vnmuͤglich: fo doch ohn dieſelbige nichts 
guest kan verhofft haben. 

Was die Pferd belangt / ſind dieſelbige ſchoͤner geſtalt anzuſehen / dann freu⸗ 
dig vnd behertzt. Vnd dieweil vnder zehen / die man zum Krieg will brauchen / die 
acht von dem Pflug kommen / richten ſie wenig auß: dann fo bald ſie br Bine 
ſehen / werden ſie den nechſten verzagt: ſo dargegen die Hiſpaniſche Hengſt ſich 
ent dadurch ermunderen / vnd viel mutiger werden, 

Die Sach nun zu beſchlieſſen / find die Teutſche Fußknecht in jhrem waͤrth 
beſſer / als die Ritterſchafft. 

Die Macht vnd Stercke zu Waſſer / iſt nicht geringer als zu Land: vnnd ge⸗ 

| brauchen 


dep Andern Theils/das Erfie Buch. 32 


brauchen fich auch derjenigen vielmehr dann disfer. Sintemafdie Staͤtt Ham⸗ 
burg / Luͤbeck / Roſtock / und andere/ haben offtermals cin jegliche befonder fuͤnff⸗ 
gig / etwann auch hundert Nauen: mit welchen ſie ſich deß Königs auß Denn⸗ 
marck / vnd deſſen auß Schweden gewaltig fönnen erwehren. 

Vermittels ſolcher groſſen Macht vnnd Stercke bleibe das Teuiſchland ſo ſi⸗ 
cher und maͤchtig / daß wo es zuſammen helt / vnnd nicht zertrennt wirdt / darff es 
gar feinen Feind foͤrchten / er ſey auch ſo ſtarck als er jmmer ſeyn kondte. Inn 
zufallender Noth kommen jhnen auch zu hilff / die Fuͤrſten auß Italia / Safſoy / 
vnd Lothringen. 

m Sigetiſchen Krieg / ſchicket den Keyſeriſchen Emannel/ Hertzog inn 
Saſſoy / ſechs hundert Schuͤtzen zu Roſſ zu: Coſmus / Hertzog zu Florentz / drey⸗ 
tauſent Fußknecht auff ſeinen Koſten vnnd Sold. Alfonſus der Ander / Hertzog 
zu Ferrara / iſt ſelbſt in eygner Perſon mit fůnffzehenhundert / dermaſſen fo wol ge⸗ 
ruͤſter Pferdgezogen / daß man auch vnder allem Kriegsvolck Fein fuͤrtrefflichere 
Ritterſchafft hette moͤgen finden. Daſelbſt hat ſich auch Wilhelmus / Hertzog 
zu Mantua / mit zimlicher anzahl ſchoͤnes Volcks finden laſſen: wie zugleich Her⸗ 
509 Heinrich auß Lothringen / ſampt dem von Guſſe / vnd mit jhnen dreyhundert 
vom Adel: dermaſſen / daß mit ſolchem erſtgemeldten Kriegsvolck / ſampt der 
Hilff / ſo der Papſt Pius der Fuͤnffte / für ſich ſelbſt dahin geſandt / hat Keyſer 
Marimilianus (welchem das Reich auff eim Reichstag / Anno 1566. zu Aug⸗ 
ſpurg gehalten viergig tauſent zu Fuß / vnd acht tauſent zu Roi / auff acht Mo⸗ 
nat lang: vnd darneben andere zwennig tauſent zu Fuß / vnnd vier tauſent Pferde 
auff die drey volgenden Jar / verſprochen) beyſammen inn der Schlachtord⸗ 
nung (neben dem Zuſatz) ein Heer von hundert mal tauſent Fußlnecht / vnnd 
fuͤnff vnd dreiſſig tauſent Reiſigen. 

Es mangeln aber dem Roͤmiſchen Reich zwey fuͤrnemme ding : das eine iſt / 
die eyn helligkeit der Gemuͤter: das ander / die Behendigkeit / jhr Macht vnnd 
Vermoͤgen zu gebrauchen. Die Gemuͤter ſind vneyns / theil von wegen deß 
Mißtrawen zwiſchen den Reichs Stetten vnnd den Fuͤrſten: theil von wegen deß 
Zwytrachts in Religionsſachen / in dem die Euangeliſchen den andern nicht tra⸗ 
wen doͤrffen / vnnd herwiderumb die Papiſten jenen auch nicht. Zu dem iſt ein 
groſſe vneynigkeit zwiſchen den Religionsverwandten / indem ſich etliche Luthe⸗ 
riſchen / vnnd die andern Calnintaner nennen, Da werden auch Widertaͤuffer 
gefunden / vnnd andere Secten mehr. Derowegen kommen ſie langſam zu den 
gemeinen Reichsverſamlungen: vnd ſo ſie zuſammen kommen / wirdt mehr zeit 
auff die Religions haͤndeln (dieweil ein jeder auff feiner Parthey recht haben 
will) gewendet / als auff Weltlichen / vnnd die Regierung betrefſenden Sachen. 

Ihnen mangelt an behendigkeit. Dieweil zu ſolchen Reichsverſammlun⸗ 
gen / ohne welche nichts wichtiges kan fuͤrgenommen oder verricht werden / viel 
zeit vnnd weil von noͤhten / auch ſolches langſam vnnd ſchwerlich von ſtatt gehet. 
Dann von dem tag der Intimation / biß fie ſich widerumb verſam̃len / vergehen 
auff das wenigſte drey ganzer Monat. Vnd ſo ſie einmal widerumb beyſammen / 
wirdt viel zeit mit Religionsſachen (wie geſagt) angewendet vnnd zugebracht: 
wie zugleich etwann von wegen der vneynigkeit vnd Prinat haͤndeln deren / ſo zu⸗ 
ſammen kommen. K 
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Wann aber etwas langſam deliberiert wirdt / verweilet es ſich darnach ſehr 
lang / biß mans verrichtet: welches doch in Kriegs haͤndeln garnicht taugen noch 
nüsen fan; dieweil ſich die Gelegenheit inn einem Augenblick verleurt vnnd ver⸗ 
ſteußt. Sonſt ſagt man: Gut ding will weil haben / vnnd iſt beſſer zweymal ge⸗ 
meſſen / dann einmal dag beſt vergeſſen: Vnnd ſagt jener: Vnus homo nobis 
cundandoreftituirrem. Dieſes hat ſeinen weg. Aberinn Kriegsſachen / da⸗ 
von wir hie handeln / hat es viel ein andere Meynung / vnnd heißt: Fronte capil- 
lata, poſt eſt oceaſio calua: das iſt / Der Fug / opportunitet vnd gelegenheit / has. 
vornen Haar / iſt aber hinden glazend. Dann vberſehen iſt auch verſpielt. 

Zu dem nun / fo vor geſagt / kompt auch ein andere vngelegenheit: dann nach 
dem Keyſerlicher Mayeſtat hilff zugeſprochen worden / die man vnder dem ſo groſ⸗ 

en Volck / vnnd mit langer weyl / ſoll ſuchen vnd zuſammen bringen / koͤnnen die 
eutſchen nimmer zu verrichtung wichtiger fuͤrnemmen / auff gleicher zeit bey ein⸗ 
ander verſammlet ſeyn. Dann als ſich etliche auff den weg erſt begeben / haben. 
die andern jhr beſtimbte zeit ſchon zugebracht / wa fie nicht etwann allbereit wi⸗ 
der zu Hauß kommen find: So ſich doch etwann etliche anderſtwa noch nicht 
werden geregt haben. Alſo daß Keiſerliche Mayeſtat nichts gewiſſes auff ver⸗ 
heiſſene hilff vnd ae Fangriinden. 

Es vermeynte Maximilianus der Ander / ſolches vbel und groffe vngelegen⸗ 
heit abzuthun / nach dem er deſſen vor Siget / genugſam auß eygener erfahrung 
gewitziget worden / inn dem er beyſtand / nicht an Volck / fondern an Gelt vom 

—* begeret. Dann er vermeynet mit barem Gelt ſo viel Kriegs volck zu we⸗ 
gen zu bringen / zu jeder fuͤrfallender Noth / als die zeit vnnd gelegenheit erforde⸗ 
ren wurde. Welches jhm doch vnmuͤglich geweſen / vnd nicht wol in kuͤnfftiger 
zeit zu verhoffen. 

Dann was kan jmmer ruhmlichers vnd lobwuͤrdigers außgericht werden inn 
einer Nation / die dermaſſen mit widerwertigen / vnnd wider einander ſtreitenden 
Meinnngen zertrennt iſt? Wie werden inn lich vnnd leid beyſammen beſtendig 
bleiben / die einander nicht lieben noch leiden koͤnnen? Wie werden trewlich mie 
einandern handeln / die einandern nicht trawen? Darumb iſt ja kein wunder / daß 
dem edlen Teutſchland ſo vbel gehet. 

Es haben die Teutſchen etliche Jar ber zimlich erfahren / was der groͤſte 
Feind der Chriſtenheit wider ein zertrenntes Volck vermag. Solten derowe⸗ 
gen billich Scilurt / Koͤnig zu Scythien ermahnung an feine achtzig Soͤhne / 
da er im Todbeth lage / zu hertzen fuͤhren / als er jhnen befohlen / vor allen dingen 
eintraͤchtig zu ſeyn Dann wo fie wuͤrden eynig ſeyn / fo wurden fie wol bleiben, 
Er ließ zuihmbringen eingebund Spießlein / und ſagt zudem älteften vnd ſterck⸗ 
ſten Sohn ſie ſolten ſich an dem Puͤſchel verfuchen, vnd es zerbrechen: aber da 
es keiner vermochte / nam er einen nach dem andern / vnnd zerbrach jhn ohn alle 
mühe. Sagt nicht der Prophet Dauid / daß Borrfernerder Brüder Guͤter vn⸗ 
Raͤth, die eynig vnder einanderbleiten? Wo aber zwytracht iſt / da muß ſchaden 
gend verderben volgen. Das maͤchtig Reich der Juden wolie Gott ſeibs nicht 
erhalten, als bald ſich die zehen Staͤmme trenncten von Juda. 
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Der Römer Reich war allen jhren Feinden zu maͤchtig / biß fie ſelbs vneins 
wurden / vnnd richteten bella ciuilia an Marius vnd Metellus / Marins vnnd 
Sylla / Pompeius vnnd Julius: dann da gieng fein Macht zuſtucken. Es ſind 
viel Plagen / damit Gott die Welt ſtrafft / aber keine iſt grewlicher dann die vney⸗ 
nigkeit. Wo aber Eynigkeit iſt / da wohnet Gott / der ein Gott des Friedens iſt / 
vnd nicht ein Gott deß Zwytrachts. So viel aber fen geſagt / von den Teutſchen 
in gemein. 


— 
—C 





Von dem Hauß Oeſterꝛeich. 


Jeweil es aber ein bedaͤchtlich Stuck iſt / daß das Keiſerthum̃ 

) Yben dem Durchleuchtigen Hauß Oeſterreich ſchon fange zeit her geblie⸗ 

At) ben (dann anß demſelbigen find ſieben nach einander / zu Keiſerlichen 

Wuͤrden erwehlet werden) werden wir auß vnſerm fuͤrnemmen nicht ſchreiten / 
ſo wir etwas / doch kuͤrzlich darvon handeln, 

Dieſes hochlobliche Hauß nun / hat eben angefangen auffzukommen / da das 
Ottomanniſche Geſchlecht feinen erſten anfang auch gehabt: als wolte Bote zur 
gleicher zeit dieſe dayfſere Helden erwecken / ſo ſich hernacher dem Feind der Chris 
Ban möchten mwiderfggen/ vnnd gewaltigen teiderftand thun / wie anch durch 
die Defterreichifche Fuͤrſten geſchehen. 

Dieſer edle Stamm hat zwey fürnemme Glieder / ſo von Phillppo dem Er- 

ſten / Erghertzog in Oeſterreich / vnd König in Hiſpania / entſproſſen: inn dem er 
zwen Soͤhm erſeuget: der ein iſt zeweſen Carolus der Fuͤnffte / der ander Ferdi⸗ 
nandus. Dem jenigen hat zuge hoͤrt das Niderland vnnd Hiſpanien / ſampt den 
zugewandten Landſchafften / ſo er dann hernacher feinem Sohn / Don Philipps 
dem Andern / Koͤnig in Hiſpanien hinderlaſſen. Von diſem Philippo vnd ſeinen 
Herfchafften haben wir an ſeinem ort gehandelt. Ferdinandus iſt zu Keiſerli⸗ 
chen Wuͤrden erheht worden / vnd hat fuͤr ſein Theil das Teutſchland bekommen: 
vnd ſonderlich das Oeſterreich / Boͤhmerland / Tyrol / vnnd andere Prouintzen: 
denen das Vngerland / von wegen ſeiner Gemahlin Anna / zugethan worden. 

Ferdinandus verließ drey Soͤhne / welche ob ſie ſchon das Vaͤtterlich Erb 
vnder jhnen getheilt / jedoch haben fie ſich alſo verhalten / vnnd verhalten ſich noch 
heutigs tags dermaſſen / daß jhr friedlich Regiment / darinnen ſie ſich gleicher 
gemeinen Anſchlaͤg vnnd Raͤth gebrauchen einer Gemein gleichſwol mag ger 
ſchetzt werden: indem fie zu vnſern zeiten den alten Gerionem mit der that repre⸗ 
ſentieren. Dann wo einer mit Krieg angefochten wirdt / ſpringen jhm die ande⸗ 
rezu / nicht anderſt als wann es jhr eygen ſache were. Ihre Regiment vnnd ſon⸗ 
dere Landſchafften find dermaſſen fo groß / gewaltig vnd fürereffenlich / daß wo fie 
nicht an des Tuͤrckiſchen Keiſers Land auff viel Tagreiß grentzeten / welcher vr⸗ 
ſachen halben fie jmmer in ſorg / vnd darneben ſe hr viel auff die Beſatzungen wen⸗ 
den muͤſſen: weren ſie nicht weniger noch geringer zu ſchaͤtzen fo wol an Volck 
vnd Reichthumb / als an herrlichkeit der ſchoͤnen wolbewahrten Stetten / vnnd 
gewalt / den maͤchtigſten Reichen der gantzen Chriſtenheit. 
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Welches leichtlich zu erkennen / ſo man allein bedencken will wag für ein wei⸗ 
ter weg iſt von Trieſten / biß an die legten Örengen der Laußnitz / vnd dann von dem 
Fuß Tibiſco (Bis Teiß / imn Dacia) biß an die Nab bey Bingen: darnach von 
Caniſſa an / biß gehn Loſtenz. In welchem bezirck und Grentzen begriffen wer⸗ 
den / Laußnitz / Schleſing / Boͤhmerland / Merrhen / Oeſterreich / vnnd ein guter 
theil Vngerlands: cin jede Proning in ſonderheit ſehr groß end weit / Volckreich / 
vberauß fruchtbar / vnd mit Nahrung vnd Reichthumb nach allem vberfluß wol 
verſehen. Darnach folget die Steurmarck / Kernthen / Crain / vnnd die Graff⸗ 
ſchafft Gorithia / Tirol / Cilia: zu dem die Fuͤrſtenthummeu / Schwaben / Elſaß / 
Breißgaw / Coſtentz. Vnder dieſe Prouingen erſtreckt ſich das Sand Boͤhem / 
auff hundert vnnd achtzig Meyl: deren fie in der breyte hundert vnnd viertzig hat: 
Darzırfagt man / daß im Boͤhmerland fieben hundert / theil Schloͤſſer / theil be⸗ 

ſchloſſene Staͤtt / vnd zwey vnnd dreiſſig tauſent Flecken / begriffen ſeyen. Das 
Mehrenland oder Merrhen/ Schleſing / Laußnizz / find faſt gleich mit Boͤhem / 
der groͤſſe vnnd weite halben: wiewol ſie nicht fo Volckreich / noch eines ſolchen 
vermoͤgens ſind. Dieſe drey Landſchafften begreiffen ſamentlich vierhundert 
Meyl an der lenge / hundert vnnd zwentzig aber an der breyte. Darinnen iſt ein 
groſſe menge gutes Kriegsvolcks / ſo wol zu Roſſz/ als zu Fuß. Was die anf der 
Gen belangt (deren man leichtlich auff die zwentzig taufent fan zu wegen brin - 
gen) ſollen fie treffenliche gute Kriegslent ſeyn zu FTuß. Die Steurmarck (wel⸗ 
che wunder reich iſt an Silbergruben vnd Eyſenbergwerck) hat an der lenge hun⸗ 
dert vnd ſechtzig / an der breyte / hundert vnd zehen Meyl. Das Kernthen (dieſe 
Landſchafft iſt me hrertheils bergecht und vol Waͤld) ef fünff und fiebengig Meyl 
lang, vnnd fuͤnff vund finffeig breye. Die Landſchafft Carniola / ſampt den bes 
nachbaurren Vogteyen / biß gen Trieften / erſtreckt fich auff hundert vnd fünffgig 
Teurfcher my! vnd har deren an der breyte fünffond viertzig: ein treftlich frucht⸗ 
bar Land / von Korn / Wein / Fleiſch / Holtz / vnd dergleichen mehr. 

Die Srafifchaffe Tyrol / vberauß reich an Silber Bergwerck / vnnd guten 
Salztzgruben / begreifft an yhrer lenge vnd breyte achhehen Teurfcher Meyl. 

Hie will ich vbergehen das Schwabenland / Elſaß / vnd Grawbuͤndter (vn⸗ 
der welchen das Hauß Oeſterreich vierzehen Gemeinden hat / ſo ſeiner Juris⸗ 
diction ſind) welche Lender inn gemein aufferlegten alten Tributs / auff dritthal⸗ 
ben Millionen / vnnd zu dem noch zweymal ſo viel extraordinarie jaͤrlich zu erle⸗ 
gen pflegen. 

Zudem find ſie dermaſſen fo wol verſehen / daß im fall der Noth / ſie auff hun⸗ 
dertmal tanſent Lantzknecht / vnnd vber die dreiſſig tauſent Reuter ing Feld ver⸗ 
mögen: vnd iſt mir nicht bewußt / ob ſonſt in ganz Europa noch ein Reich iſt / da⸗ 
rinnen man mehr Kriegsvolck moͤge zu wegen bringen. 

Daranf dann erfolger/ daß der Roͤmiſche Keyſer nicht ſo gering / ſchlecht vnd 

ſchwach / wie etliche / ſo der Weltlichen Sachen vnerfahren ſind / vnbedachtlich 
fuͤrgeben Dann wo ſolches ſeyn ſoll / muß ſein Landſchafft entweder eines kleinen 
begriffs ſeyn / e der man. elhafft an Nahrung / oder arm au Gelt / oder vbel verſehen 
nur Volck / (ſo iſt ſte aber das widerſpiel / nemlich eins ſchier vnendlichen beariffg/ 
vberauß fruchtbar / wunder reich / vnnd ach Volcks) aber die — 
NER 
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Tuͤrcken / mit dem dz Teutſchland grenget / von dem Berg Krumbach oder Krem⸗ 
nig an / biß an das Venediſche Meer / iſt genngſam / noch ein viel groͤſſere Macht / 
dann des Keyſers iſt / genglich zu verzehren / ich geſchweige zu ſchwechen. 

Ich kan auch meines theils feinen einigen Potentaten ſehen / deſſen Herr⸗ 
ſchafft an die Ottomanniſchen Grentzen ſtoſſe / ſo nicht dermaſſen außgeſeckelt 
ſey worden / daß er zu legt vmb Fried hat muͤſſen anſuchen: von wegen des groſſen 
Vberlaſts vnd Vnkeſtens / ſo taͤglich die Schloͤſſer vnd Grent Stett zu befeftigen / 
angewendet wirdt / ohne was auff den Zuſaz oder Beſatzung geht: was wurde da 
in Kriegszeiten darauß werden? 

Dann es ein mal gewiß / daß des Tuͤrcken Macht / zu Waſſer vnnd zu Land / ſo 
vnmeſſig groß / ſein Kriegsvolck in ſolcher Menge / vnnd alſo wacker: darneben ſo 
geſchwind / behend vnnd an der hand : daß er auch beſſer iſt zum Krieg geruͤſt / zur 
zeit des Fridens / dann ſonſten faſt alle andere Potentaten / wann man kriegen ſoll. 
Derowegen wer ein ſoichen hochſchaͤdlichen mächtigen Feind / an der Thuͤr vnnd 
nahe bey hm hat / wirdt er zwar genoͤtigt in ſtaͤten ſorgen zu ſeyn / ſich verwahren / 
vnd mit groſſen vnkoſten feiner fchang achtung haben. Darumb erhelt Keyſerliche 
May: auff ven Frontieren des Vngerlands jederzeit auff zwennig Tauſent Sol⸗ 
daten: darauff zwar ſehr viel gehn muß: So wendet man weniger nicht auff die 
Beſtungen / ſie zu verwahren / erbawen / end mit allerhand Munition zu verſehen: 
neben anderen heinalichen vnkoſten / ſo ich diß orts nicht offenbaren will, Dicht de⸗ 
ſto weniger aber / vnnd vnangeſehen daß der leidige Tuͤrcke ein Abgeſagter Feind 

Goltes vnnd der gantzen Chriſtenheit / als ein vnerſetlicher gifftiger Drach / ſchon 
albereit vor vnſern augen / fo viel ſtattliche Prouintzen vnd mächtige Königreich 
verſchluckt ſo vil gewaltiger Stett / die man wol vermeint ber auſſerhalb aller gez 
faͤhrliateit zu ſeyn / vnder feinen Tyranniſchen Gewalt bracht: darneben fo viel 

Schloͤſfer / ſo man fir onübermwindfich het geſchent / eyngenommen: Schlaf⸗ 

fen wir doch dahin in ficherheit: vnd in dem er hinden vnnd 
fornen an vns ſetzet / meinen wir er ſeye 
weit von vns. 


Ende des Erſten Buchs / des Andern Theyls. 
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Der allgemeinen 


Woeltbeſchreybung Herrn 
IOHANNISBOTERIL 
des Beneſers: 


Des Andern Theyls/ das Ander Buch, 


Sp Sia / foman es feiner gröffe halben betrachten? 
% und gegendie andre Theyl der Welt halten vnnd vergleis 
Ua chen wilyift das gröfte vnder allen dann es beide/ Europa 
x on Africazumal vbertrifft. So iſt es auch / von wegen des 
lieblichen Himmels vnnd wol temperirten Luffts: wie zu⸗ 
zleich des groſſen Verſtands halben / darmit die Voͤlcker 
darinnen / jederzeit begaber geiwefen : vnnd darneben von 
TR gegen der vnſaͤglichen Reichthumben / end Vberfluß an 
allerley Guͤttern / je und allwegen fuͤr die Mutter der Koͤnigreichen vnnd Keyſer⸗ 
thumben / gehalten werden. Dann darinnen haben gebluͤet / die hochberuͤhmbte 
Monarchien der Aſſyrier / der Medier / der Perſer / vnd der Parther. Allda regie⸗ 
ren zu vnſern zeiten die Tartarn / die Mogorier / die Chineſer / vnnd die Perfianer : 
welche da ale Voͤlcker find einer fuͤrtrefflichen geſchicklichteit / Tapffer vnd Groß⸗ 
muͤttigkeit. Die Perſer belangend / vnnd daß von jhnen ſolches war ſey / bezeugen 
nicht allein die alte Hiſtorien / ſonder auch die gegenwertige meldũg: Den Tartarn 
vnd Chineſern (vnder welchen die Magorier / als glieder der jenigen zu rechnen) 
iſt ein genugſame zeugnuß / daß jhre Herrſchafften dermaſſen ſo groß / vnnd ne⸗ 
ben dem / ſchon albereit ſo lange zeit gewaͤhret haben. 

Es find zwar in Aſia viel maͤchtige vnd gewaltige Reich : dieweil es ſich aber 
zu lang verziehen wurde / ſo wir fie allenach einander wolten beſchreiben / ſich auch 
nicht will gebuͤren / daß wir der jenigen in dieſer vnſer allgemeinen Weltbeſchrei⸗ 
bung meldung thuen / darnon wir nicht genugſamen Bericht empfangen : haben 
wirdienachfolgende mic fleiß aufkriefen/von jhnen der warheitgemäß/ und doch 
fürglich zu handlen: Namlich von dem Brojfen Cam der Tartarn / von den Koͤ⸗ 
nigen auß China: auß Siam / auß Narſingen / auß Calicnt / der Magorier /auß 
Perſen / auß Giapon: deren erkandenuß genugſamen verſtand vnnd erklaͤrung 
von den jenigen geben wirdt / ſo wir mir fleiß vngemeldt vnd dahinden laſſen. Sin⸗ 


temal die erſtgemeldte Potentaten / von wegen jhrer hoch heit / gewalt vnnd ui 
anſehens / 
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angeſehen / geben / mit dem Tuͤrcken (von dem an feinem ort ſoll gehandelt werden) 
gleichfan die bewegung dieſem mächtigften ond allergröften Theyl der Welt. 


Von dem groffen Samder Tartarn. 


Gar wieden Alten die Sander gegen Auffgang der Sonnen 
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an dem Caſpiſchen Meer gelegen nicht bekandt geweſen: in dem ſie ver⸗ 

meint / daſſelbige Meer ſeye ein Theil des hohen Meers das vmb die gan · 
ne Welt geht / ſo doch Mare Caſpium gerings weiß mit Erdtrich iſt vmbſangen 
wie ein See: Alſo werden zu vnſern zeiten noch viel geſunden / die einen geringen 
bericht haben von denen Voͤlckern / ſo jenet dem erſtgemeldten Meer vber dem Ge⸗ 
birg Dalanguer vnd Vſſonte wohnen. Marcus Paulus iſt der erſt geweſen / der 
ein zimlichen feinen Bericht dieſer fach halben geben: vnd vonghm haben wir faſt 
allesıfo wir vonden Tartarn wiſſen zu fagen. Die vrſach folcher vnwiſſenheit / iſt 
erftlich der weite Weg zu ſolchẽ ferrẽ Laͤndern: zudem daß es vberauß ſchwerlich / 
ſerglich vnd gleichſam vnmuͤglich iſt dahin anzukommen: dieweil der Groſſe Her⸗ 
tog auß Moſcouien (durch deſſen Land man zu ſolchen Voͤlckern mochte komen) 
keinem Frembden den * vergoͤñet / noch jemand in ſeinem Land wandern / eder 
hindurch reyſen laßt. Das Caſpiſche Meer aber / deſſen man ſich zu ſolchem fuͤr⸗ 
nemmen behelffen moͤchte / tregt feine Schiff. So find darzwiſchen vnermeßliche 
Eynoͤden / vnnd vnwegſame Berg ohne end / dadurch das Land der Tartarn von 
Perſien geſcheiden wirdt. 

Darzu kompt noch ein andere groſſe vngelegen heit Der Groſſe Cam(wie auch 
der Koͤnig auf China / vnd der Groſſe Hertzog auf Moſconien) verguͤnnen jhrer 
Vnderthanen keinen / auß dem Land zu ziehen / noch den Außlendiſchen (außge⸗ 
nommen den Geſandten / denen doch nicht frey gelaſſen wirdt von einem Ort zum 
andern ſpatzieren) hineyn zu kommen. 

Es wohnen die Tartarn vnder mancherley Fuͤrſten: Aber die fuͤrnembſten 
vnder allen ſind: der mit dem Gruͤnen Hut / welcher zu Samarcanda Hof helt / vñ 
ein jmmerwaͤrender Feind iſt des Soffit der von Bacara / ſo ein Mahometaner 
iſt: der Fuͤrſt der Mogorier (von dem wir anderſtwo gehandelt)vnd der von Catai⸗ 
von dem wir allhie reden werden. 

Es iſt kein Volek auff Erden / fo jemals ein groͤſſere Herrſchafft habe jngehabt / 
noch witigere Haͤndel zu verrichten jm fürgenommen: im falles Scribenten here: 
gehabt feiner hohen Thaten. 

Der obgemeldte Marcus Pautus ſchreibt / daß diefe Voͤlcker vor alten zeiten 
die Landſchafften Eiorza eh Berga / ſo an dem Scytiſchen Meer gelegen / bewohnt 
haben / ohne Stett vnd Schloͤſfer / ja auch ohne einige Henſer vñ haben alſo gelebt 
gleich wie die Arabier / jer in einem Ort / jez in einem andern / nach dem ſte Weyd 
gefunden. Jedoch erkandten fie fuͤr jhren Oberſten den Vneam / durch welchen 
atliche den Prete jan; woͤllen verſtanden haben: dem jenigen gaben ſie den Zehen⸗ 
den von jhꝛcm Aisch, 

n 


Allgemeiner Weltbeſchreybung / 


In kurtzer zeit namen ſie zu / vnnd wurden dermaſſen gemehret (wie vor jeiten 
die Juden in Egypten) daß Vncam jhret halben in einen argwohn geriethe. De⸗ 
rowegen / auff daß er die zahl geringern / vnnd jhre kraͤfften ſchwechen moͤcht / ſieng 
er an ſie zu verſchitken / jen dahin / jeg dorthin in ferre Landen / wie es die gelegen⸗ 
heit erfordert / zu verrichtung der gefaͤhrlichſten Fuͤrnemmen / fo ſich fuͤrtragen 
kondten. Als fie aber deſſen in erfahrung kommen / end des Vncam lift vermerckt / 
haben ſie ſich verſamlet / vnd nach erwegter ſach / ſich entſchloſſen jhr geburts Land 
zu verlaffen: weiches fie auch alſo bald ing werck gericht / vnnd ſich fo weit von des 
Vncam Tyranney gemacht / daß ſie ſein nicht mehr doͤrfften foͤrchten. Da haben 
ſie / etliche wenig jare hernacher / Chingis zu y hrem König erwehlt / welcher von 
wegen ſeiner hohen ritterlichen Thaten / vnd in ſchweren Kriegen vñ fuͤrnemmen 
erlangten Sigen / den zunamen des Groſſen bekommen. 

Sintemal als er ſich im jar Tauſent hundert ſechtzig zwey / auß ſeinem Land / 
mit einem vnſaͤglichen vnnd erſchrecklichen Kriegs heer begeben / hat er auff einen 
zug / theilmit gewalt / theil von wegen ſeines hohen Nammens / Neun groſſe Pro⸗ 
vintzen erobert vnd bezwungen. Letztlich / als er des Vncau Tochter zur She 
gert / vnd fie nicht kondt bekommen / zohe er wider jhn mit voller macht ſchlug fein 
Volek / vnnd verjaget yhn. Nach dem toͤdtlichen abgang des Chingis / haben ſich 
feine Nachkommen dermaſſen tapfſer vnd ritterlich gehalten Daß vor jhnen gantz 
Europa zitteren muͤſſen. Dann in jar Tauſent zwey hundert vnd zwoͤlff / haben ſie 
die Polaͤnder gezwungẽ / das hohe Meer zu meiden. Im 12 28. haben fie die Reuſ⸗ 
fon mit Krieg angefochten / vnd letztlich bezwungen. Im ir gr. haben fie Chiouia / 
ein Hauptſtatt der Reuſſen eyngenommen: vnnd har Batto / jhr Oberſter / Polen / 
Sehleſing / Merrhen / end Vngern verwuͤſt / vnd bey nahe gar verhergt. Als nun 
gantz Europa deß halben in groſſer forcht vnnd ſchrecken ſtund / hat der Papſt 
Innocentius IIII. etliche Dominicaneron Franciſcaner Vaͤtter / un Jarı2 47. 
verordnet / dieſelbige zu dem groſſen Cam zu fenden/ob fie in dem Fried handlen on 
ein vertrag von wegen der Chriſten machen koͤndten. 

Der ſechste Fuͤrſt dieſes erſchrecklichen volcks nach dem Chingis / war Cu⸗ 
blai genannt (dieſer fieng an zu regieren im jar Tauſent zweyhundert ſechs vnnd 
fuͤnfftzig) in ſechtzig jaren daß er regiert / hat ſich fein groſſer gewalt faſt in der gan⸗ 
zen Welt außgeſtreckt vnd fuͤhlen laſſen. Dann im jar 12 69. hat er das Koͤnig⸗ 
reich China (weiches Marcus Paulus Mangi nennet)bezwungen: Im jar 1272. 
hat er die Reich Mein vnd Bengala / bekriegt vnd eyngenommen: zwey in Reich⸗ 
thumben ſehr mächtige Reich / bevorab das Bengala. Dieſes erſtrecket ſich in das 
Meer hineyn auff hindert vnnd zwentzig Meyl: vnnd iſt zwey mal ſo breit zu Sand: 
Es fleußt faſt mitten dadurch der verruͤhmbte Fluß Ganges. Die Hauptflatt 
Gouro / iſt an einem Fluß / ſo vier Meyl lang / aber nicht breit / gelegen. 

Dieweil ich aber geſagt hab / Marcus Paulus neñe das Reich China / Man⸗ 
gie will es mir von noͤten ſeyn ſolches zu beweiſen: welches zwar nicht gar ſchwer zu 
thun. Dieweil die Stett Panghin vnd Nanghin / welche Marcus Paulus in der 
Landſchafft Mangi ſetzt/ werden heutigs tags von allen Scribenten / fo etwas ge⸗ 
denckwuͤrdigs von dieſer ſach antar bringen / vnderden Stetten des China er⸗ 
zehletvnd daß er gleicher weiß ſchreibt: Es werden zwer tauſent vnd RN 

Stett 


deß Andern Theyls / das Ander Buch. 36 


Stett im Land Mangigeehle/ ſtimpt genugſam mit den Hiſtoriſchreibern dieſer 
zeit / ſo ebenmeſſig vom Reich China geſchriben haben. Zu dieſer beweiſung die⸗ 
ner auch viel / daß die Eynwohner der Inſel Cipanghi (fo etliche das Giapon zu 
ſeyn vermeinen) von altem ber die Landſchafft Mangi / Cin auff jhrer Sprach ge⸗ 
nennet haben. Ein einige hindernuß ſcheinet da vberig feyn: Daß Paulus vnd et⸗ 
liche Vetter / ſo zur zeit lnnocentij quarti/ dieſelbige Laͤnder beſucht haben / fegen 
zur Hauptſtatt der Landſchafft Mangi / die hochberuͤhmbte Start Oninyai da⸗ 
rinnen man ſechszehen hundert mal Tauſent Heuſer vnnd Haußgeſaͤß zehlet: fo 
doch weder die Portugaleſer / noch die Jeſuiter / noch andere / die vns das China 
haben bekandt gemacht / vberall nichts von dieſer herzlichen Statt Quinzai ſchrei 

ben. Bd; mir noch vil frembder fuͤrkompt / iſt / aaß Paulus / welcher die Meerpor⸗ 

ten Zaiton in der Landſchafft Mangtfeger (ſo doch alle andere Zaiton in Chinas 

zwiſchen der Start Cantan / vnnd Capo di Liampo / verjeichnen) ſelberſt ſagt / daß 

der Waſſerfluß / ſo an dieſem Meerhafen ins Meer felt / ein Arm ſey des jenigen / 

welcher durch Quinzai fleußt. Auff dieſe difficultet kan man ſagen / daß die Statt 

Quindjai heutigs tags auſſer halb der Grentzen des Thina gegen Mittnacht ſtan⸗ 

de / von deren wunderbarlichen Rinckmauren hievor ſchon geſagt worden. Vnnd 

iſt glaͤublich / daß ſie vnder dem gemalt der Tartarn iſt geblieben / ſeidher ſie das 

Land China bezwungen: als ein fuͤrnembſte Statt / vnnd ſehr komlich wider der 

Feinden Anlaͤuff. Vnd dieſer geſtalt Haben wir fie in einer Landstaffel / ſo dieſer en⸗ 

den gemacht worden / ſelbſt mit augen —— woͤllen ſagen / ſie ſeye zerſtoͤrt 

worden:dann fie vermeinen / es fen vnmuͤglich / daß man gar nichts mehr von einer 

ſolchen herꝛlichen nam hafften Start ſolt wiſſen noch hören / beuorab zu diſer jeit / 

da ſchier nichts indergangen weiten Welt vnbekandt ſeyn fan, 

Band fol füch keiner verwundern ab der Berftörung einer folchen gewaltigen 
Statt:Dann es find eben die Groſſe vnnd Mächtige Stett / die mehr zu leiden ha- 
ben / vnd hefftiger vom Krieg werden angefochten. Se wirdt das Sand China oͤff⸗ 
termals von grauwſamen Erdbidem erſchuͤttet / daß auch etwan gantze Stett zu 
grund gehen. Vnd in etlichen Schrifften der Poetugaleſer wird noch diſer zeit ge⸗ 
leſen / daß in der Chineſer Land ſeyen vor zeiten viel Stett mit Fewer vom Himmel 
auff dem boden hinweg verbrendt worden. Es iſt aber vnvoñoͤten zu ſagen / Quin⸗ 
zai ſey zerſtoͤrt worden / dieweil wir ſie innerhalb der Grentzen China nicht finden: 
dann es mag ſich zugetragen haben / daß die Grentzen ſolcher Landſchafft / wie 
durch Krieg / vnnd zulauff der Barbarn / etwann in andere Orten beſchehen / ſeyen 
verendert oder verſezt worden: daß auch ein ſolche vermͤhmbte Statt / jetziger zeit 
gentzlich in abgang ſey kommen. * 

Jen / die groͤſſe der Herrſchafft dem Groſſen Cam von Catai zuſtendig betref⸗ 
fend / iſt ſoelche leichtlich zu ermeſſen / auß dem / fo allbereit zuvor iſt geredt worden: 
dann ſie muß gemeſſen werden von dem enſſerſten Aſia / biß in Armenien: vnd von 
Bengala biß zu der Volga:Ob wir ſchon nichts ſagen von jhrem ſtreiffen biß zum 
Fluß Nilo / vnd biß zu der Donaw. Darauß leichtlich abunemmen / daß weder A⸗ 
lexandri des Groſſen Reich / noch der Römern Keyſerthumb / mit dieſer Herr⸗ 
ſchafft in keinem weg zu vergleichen. Nach dem aber dieſe kriegeriſche Leuth alle 
vorgemeldte Landſchafſten durchgeſtreifft / vnd jhre Waffen jent ” dann dort pin 
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gewendet / vnd alſo groſſe forcht eyngejagt / haben ſie ſich zu lent jener den Gebirg 
Caucaſo nidergelaſſen. Vnd ob ſchon jhr Fuͤrſtenthumb in vielerley Herrſchaff⸗ 
ten zertheilt worden / iſt dochdie hochheit des Nammens vnd Königlichen Wirde 
bey dem Greſſen Cam / als der von dem Groſſen Chingis ſoll her kommen ſeyn / 
blieben. Dieſes Fuͤrſtenthumb oder maͤchtige Reich / erſtrecket ſich auff einer ſeiten 
von der wuͤſte Loppo / zn der andern aber von dem See Chitai / biß zu der Mawr / 
fo under dem drey und viertzigſten vnnd finffond vierzigſten Grad / ſich von der 
Statt Ochioi an / zwiſchen zwen Berg / biß zu einem andern Berg / am hohen 
Meer gelegen / ſo die Tartarn von Chineſern ſcheidet / erſtrecket: dann auch von 
— cytiſchen Meer / biß an die Grenzen Tipura / vnnd benachbarte Land⸗ 
ſchafften. — 


— an ir a 








Die Reichthumb,. 


Ndem vorgemeldten weiten vmbkreyß / werden vielmächtige 
Reich / viel herzliche Prouingen begriffen. Als Tangut / da dan die ſchoͤne 
E tere Succuir vnd Campion / auff Italianiſche gattung mir Steinẽ ge⸗ 

bawen find: Erginu / Carazan / Tebet / Caindu / alle Hauptſtett des Reichs. Mittẽ 
im Reich iſt Tenduch gelegen / ſo zurzeit Pauli / dem Prete jan zuſtendig geweſen / 
doch vnder dem Groſſen Cam: vnd glaubte das mehrertheil des Volcks an Chri⸗ 
ſtum / aber ſolcher Glaub war hefftig verfaͤlſcht vnnd corrumpiert mit dem vn⸗ 
kraut der Abgoͤtterey / vnnd des Mahometiſchen Aberglaubens. Daſelbſt iſt die 
Start Cambalu / cin Hanpt des Reichs / ſie hat gerings herumb acht vnnd zwen⸗ 
gig Meil: Nicht weit von dannen iſt Taidu gelegen / welche in jhrem bezirck vier 
vnd zwentzig Meyl begreifft: oben auff einem See ſteht Randu / da hat der Groſſe 
Cam feinen Pallaſt. Diß ort oder platz iſt von geſtalt vnd form vierecket / ein jegli⸗ 
che ſeiten von acht Meyl / vnnd hat vier Porten. In dieſem begriff iſt noch ein 
bezirck / auch vierſchroͤt wie der vorige / begreifft aber nicht vber ſechs Meyl: hat: 
drey Thorgegen Mittag / vnd drey gegen Mittnacht An einem jeglichen Eck / wie 
zugleich mitten an einer jealichen Seiten / ſteht allwegen ein groſſer Pallaſt. Das 
rinnen iſt noch ein anderer viereckter Platz / begreifft nur ein Meyl / hat aber chen 
ſo viel Pallaͤſt als der vorige: zwiſchen beyden Mawren ſihet man ſchoͤne Wie⸗ 
ſen / vnnd luſtige Waͤldlein. 

In mitten dieſes beariffs iſt des Groſſen Cams Pallaft / von deſſen zierde / koͤſt⸗ 
lich vnnd herrligkeit diß Orts nicht zu reden / noch weniger von dergelegenheit des 
Weydwercks / Jagen / Fiſchens vnnd dergleichen luſtiger uͤbungen mehr. Diß 
gantze Land iſt mehrertheils wol beſent mit Stetten / Volckreich / vnnd find die. 
Landſaſſen wolhabend / verſtendig vnnd ſinnreich / zu dem hoͤfflich. Dann als die 
Tartarn folches ortzurwohnune vnd Vatterland erwehlet / haben fie shre Reich⸗ 
thumben vnnd eroberte Beut / auß Aſia / Thina / vnnd eines Theyls Europa / da⸗ 
hin gefuͤhrt welche Schaͤtz nach mals nimmer herauſſer kommen. Darneben iſt 
das andy zum Gewerb von emer Statt in die ander fehr komlich vnnd gelegen: 
welches da geſchicht / theil wegẽ der chuc dee Lands daran kompt die korulichkeit 
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der fuhr / welche nirgẽd beſſer su habẽ / als wo dz Land eben iſt:theil auß gelegenheit 
der See(vnder welchẽ dieſe find die fuͤrnemſten / der von Cazaja / mit geſalgẽ Waſ⸗ 
fer: der von Guitam / der von Dangn / der von Kanduydervon Catacora)zum theil 
auch der groſſen Schiffreichen Fluͤſſen halben / ſo das Land durchflieſſen vnnd be⸗ 
ſchwemmen / welcher Namme find / Curato / Poliſanto / Zaiton / Mecon / den 
Paulus Quian nennet. Zu dem iſt ſehr viel gelegen ander manigfaltigkeit der 
Wahr vnnd Guͤtter / deren allerley gattung nach vberfluß allda wachſen. Dann 
allenthalben iſt das Erdrich fruchtbar von Getreyd / Korn / Reyß / Wollen, Sei⸗ 
den / Hanff / Rhabarbarum / Byſem / vnnd koͤſtlichem Schamlot von Camel⸗ 
haar gemacht. | 

Es ſchreibt eben diefer Paulus auch/ daß in der Sandfchafft Caindır/ wach 
fen Imber / Zimmet / vnd Nägeleinringroffer viele : wiewol mir folches ſchwerlich 
zu glauben. Darinnen find vil Fluͤſſe / ſo Gold mir führen. Das Gelt oder Muͤnt 
fo fie brauchen / iſt nit einerley. Sm Catai braucht ſie ein gewiſſe Ming von einem 
ſchwartzen Heutlein / ſo man an den Baͤumen zwiſchen der Rind vnnd dem Holtz 
findet gemacht : nachdem ſolches zartes Heutlein wol gewalckt / gerbt vnnd mit 
Leim temperiert / vnd als dann mit des Groſſen Cam Sigill gezeichnet wirdt. 

Im Reich Caiatan / vnnd Eurazan brauchen fie fuͤr jhe Ming Meerſchne⸗ 
en Heußlein / ſo andere Porcellette nennen:welche Ming in vil andern orten des 
Indien vnd Ethiopien noch heutigs tags breuchig. Durch ſolche mittel ziehen 
die Printzen an ſich alles das Gold vnnd Silber / das im Land iſt / welches ſie her⸗ 
nacher fchmelgen / vnnd dann an ſichere Orten legen laſſen / darauf es nimmer 
£ompt. Alſo daß man vermeint / es ſeyen daſelbſt vnſaͤgliche Schär verborgen. 
Mit gleicher kunſt laßt Prete-jan, anftardes Gelts / Korn / Saltz / oder auch 
Pfeffer außgeben / dadurch er vnendliche Reichthumb zuſamen bringt. Sie ma⸗ 
chen herrlich gut Tranck mit Reiß / vnnd Gewuͤrtz / darvon man viel baͤlder trun⸗ 
efen wirdt / als von dem beſten Wein. Sie trincken auch gern Sawrmilch / wie die 
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Arabier:wie zugleich diſtillierte Milch / ſo hefftig truncken macht. 
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Je ſtercke vnnd groffe Macht des Groſſen Cam / ſteht erftlich 

an gelegenheit der Landſchafft / ſo von natur vnnd von Ihr felbs (als vor- 

geſagt) ſehr wol bewahrt: an weite des Lands / an groͤſſe der Stett / an v⸗ 

berfluß der Nahrung / an reichen Eynkommen: dann vnder andern ſachen / nimpt 

erden Zehendẽ von der Wollen / Seiden / Hanff / Getreid / vnd Viechiſt darneben 

allein Meyſter vber alles. Das fuͤrnembſte ſeines thuns vnd macht ſteht aber auff 

ſeiner Kriegsruͤſtung / ſo jederzeit bereit vñ in Waffen ſteht. Die Kriegsknecht ha⸗ 

ben jhr Laͤger allwegen auff vier oder mehr Meyl von den Stetten. Vnnd neben 

jrem gewohnlichen Sold / dẽ ſie vom Fuͤrſten empfangen / haben ſie ein merckliche 

nutzung von der groſſen Anzahl Viechs das ſie halten / wie auch von der Milch 
vnd Wollen. 

So nun dem Groſſen Cam von noͤten iſt zu kriegen / nimpt einen Theyl 
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ſolches Kriege holcks / ſo hin vnnd wider in den Landſchafften serfiretver iſ / wie voꝛ 
zeiten die Roͤmer jhre Segiones gehabt, Die Tartarn kriegen nimmer ju fuß: auß⸗ 
genommen die Vachenier / ſo nicht vnder dem Gebiet des Groſſen Cam ſind. She 
fuͤmembſte Waffen find’ Pfeyl vnd Bogen / deren fie ſich nicht minder im fliehen 
behel ſſen / als zum angreiff ondinder Schlacht. Sie ziehen im Krieggang wa« 
cker vnd wol geruͤſt. Ihr groͤſter vnnd fürnembfter Troß / find Zelten von Filg ge⸗ 
macht / damit fie ſich bedecken / wann Regenwetter iſt. Sie leben das mehrertheil 
von Milchſpeiß:dann nach dem fie den Ancken oder Schmaltz darauß genommen 
haben / doͤrꝛen fie dag vberig an der Sonnen : Im fahl der Noth behelffen fie fick 
mit dem Blut von ihren Pferden. 

Wuann es aus treſſen geht / vnd ſie mit dem Feind ſchlahen ſollen / laſſen fie ſich 
nicht zu nahe: ſondern ſtreitten von ferzen/jegt fornen her / jegt auff der ſeiten / mit 
groſſer vngeſtuͤmmigteit der Pfeilen / gleich wie die Parther zu thunpflegen De⸗ 
nen wirdt reichlich widergolien / welche ſich in der Schlacht wel vnnd Mannlich 
halten / und temmen zu hohen Ehren Priuilegien vnnd Reichthumben. Der 
Groſſe Cam erhelt zu feiner Leybsguardi allein / zwoͤlff tauſent Pferd. Man will 
auch ſagen / es ſey kein ander Fuͤrſt / welcher ſo viel Pferd oder Reuter zuſamen 
bringenmdge.Dermaffen/ daß fein Macht zwo namhafften vnnd merckliche Ey⸗ 
genſchafften har. Die eine iſt / die groſſe menge des Volcks / welches leichrlich auß 
der groͤſſe ſeines Sands abzunemme. Die ander aber / iſt die behendigkeit / daß er one 
verzug ſein ſtercke kan beyſamen haben : dann fein Volck jmmer allbereit abzahlt: 
welches da ein groſſe fuͤrdernuß / vnd daran ſehr viel gelegen. Dann gleich wie an 
einem Soldat / die behendigkeit mehr / als die Leybsſtercke erfordert wirdt: Alſo fol 
man viel mehr halten auff einem Kriegs heer / fo behend / hurtig end ander Hand 
iſt / dann wo es allein einer groſſen Anzahl were. So ſind aber die jenige Fuͤrſten 
die geiwaltiaften vnd herrlichſten / ſo nicht allein groffe Kriegsmacht haben / ſonder 
haben auch ſolche an der hand nach jhrem gefallen. Vnd koͤnnen alſo verglichen 
werden den Adlern / Tygern / Loͤwen vnd Pa vber andere Thierer/ allein der 
vrſachen halben / herrſchen / daß ſie nicht allein hurtig vnnd fchnell/ fonder auch 
ſtarcks Leybs find. Dadurch fie die Pferd / die Ochſen / die Büffel, und die Nele 
phanten / ſo doch groͤſſers Leybs find dann fie/leichrlich vberwinden. 
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Von dem Regiment. 
AT Eben dem fo Marcus Paulus võ Regiment diefer Landfchaffe 
ON 





gefchrieben/ erzehfen etliche Engellender fo durch das Mofcomitifche 
Meer / vnnd benachbarte Sendern/biß ins. Catai ankommen / wunder ding 
vonder Majeſtet vnd groſſen Herrligkeit dieſes Fuͤrſtens: welchen die Moſcowi⸗ 
ter / den Keyſer zu Catai / die Tuͤrcken aber Vlu-Cam, das iſt / der Groſſe Fuͤrſt / 
nennen. Dieweil er(die warheit zu reden) mit der Herrligkeit feiner Pallaſt / groͤſ⸗ 
fe feiner Herrſchafft / Reichthumb feiner Schaͤtz / Anzal Kriegsvolck / alle die Fürs 
fen in Aſia / ja keinen außgenommen weit vbertrifft wie zugleich alle Reich der 
gantzen weiten Welt / mit ſolcher vbermenſchlicher Majeſtet vnnd — 
da 
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daß ihn feine Vnderthanen den Geiſt / einen Schatt / ja auch einen Son def ewi⸗ 

en Gottes nennen. Sie halten ſeine Wort an ſtatt eines GSeſatz: darauff ſtehet 

od vnnd Leben. Er helt Gericht mit groſſer Strengigkeit: Dann ſo ein Vbel⸗ 
thaͤter zum andern mal ergriffen wirdt / muß cr ohne alle barmhertzigkeit hey der 
mitten enqwey gehawen werden / er hab gleich mas hohes begangen / oder nicht: 
in welchem thun ſie es mit den Stoicis haben / welche da lehreten / alle Suͤnd we⸗ 
ren gleich. So muß ein Dieb eben ſo wol am Leben geſtrafft werden / der einen 
Pfenning ſtilt / als wann er ein Ducat geraubt heti. 

Deß abgeſtorbenen Fuͤrſten eltiſter Sohn ſuccediert dem Vatter mit nachfol⸗ 
genden Ceremonten. Die fuͤrnembſten vnder jhnen / verſammlen fich alle inn 
weiſſer Kleidung / (dann es iſt jhr Klagfarb / wie auch der Giaponeſern) laſſen 
den jungen Prinntzen auff einem ſchwartzen Thuch / fo auff der Erden geſpreitet / 
ſinen / vnd als dann ſagen fie au jhm / er ſoll die Sonne mit andacht und verwun⸗ 
derung anſchawen / vnd dieſelbige fuͤr den rechten / waren / ewigen Gott erkennen. 
Wa er ſolches thue / muͤſſe es jhm von diſem Gott / ſo wol im Himmel / als auff 
Erden reichlich vergolten werden: wa er ſich aber ſolches zu thun weygere / ſoll jm 
dieſes ſchwarnze Thuch bleiben / mit dem er auff dem boden under dem freyen Him⸗ 
mel werde ligen bleiben / vnd won allerley jamer vnd truͤbſal all augenblick die tag 
feines elendigen Lebens / angefochten werden. Mach verrichtung ſolcher Cere⸗ 
monien wirdt er gekroͤnt: als dann kommen die Fuͤrnembſten / kuͤſſen pm die Fuͤß / 
geloben vnnd ſchweeren jhm / mit darreichung groſſer koͤſtlicher Geſchenck. Da 
virdt ſein Namme mit guͤldenen Buchſtaben auffgeſchrieben / vnd in fuͤrnemb⸗ 

ſten Tempel der Haupiſtatt gelegt. Er har zwo Rathsverfanmlungen: Tine 
von zwoͤlff Weifen oder Rathsverwandten / ond darinnen wirdt von den. Kriegs⸗ 
haͤndeln deliberiert: Im andern Rarhydarinnen vonder Regierung und audern 
gememen Sächen wirt gehandelt / ſigen jhrer zweymal ſo viel. 

Dieſe haben die Regierung vnder henden: Es ſteht jnen zu / zu erkennen und 
zu verwalten / was die ſtraff / oder verdieneten lohn anlangt. Dann ſie nicht ge⸗ 
ringern fleiß anwenden zu erfahren / wer ſich dapffer und trewlich im Krieg vnnd 
Dienſt deß Fuͤrſten verhalten / auff daß er feinen gebuͤrenden lohn vnd vergeltung 
empfange: als fie ſich ſtreng erzeigen / die verzagten vnd loſe Leuth zu ſtraffen. In 
welchen zweyen dingen zwar / belohnen vnnd ſtraffen / fo viel ( das Regimenz be⸗ 
kangend ) gelegen: daß man mit der Warheit fan ſagen die Barbariſche Prin⸗ 

zzen / haben hiedurch mehrertheils / vnd zu jederzeit jhr Herrlichteiter halten. 

Dann was hat der Tuͤrck für ein andere weiß zu regieren Thun jhm nicht 
alſo der Seriff / der Mogor / der Perſier? Sie brauchen ſolches gleichwol allein. 
in Kriegsſachen / vnd windt den Soldaten vnd Hauptleuthenlallein belohnet. So 
iſt aber auch ihr Hoch heit nur allein auff die Waffen gegruͤndet fragen wenig 
nach fried vnd ruhe / vnd gedencken anderſt nichts / dann wie fie obſtegen vnd hoch 
ankommen werden. Vnnd in dem ſie alſo allein nach ehren trachten / halten fie 
kein maß / entweder die verzagte vnd vntuͤchtige zu ſtraffen / oder aber den Mann⸗ 
lichen / den mit tugend verdienten Lohn zugeben. 

Alſo daß niemals fein Gemein / noch fein Fuͤrſtenthumb geſtanden / da die 
Dapfferteit befſer erkennt anna den Ritterlichen Helden en er belohnet 
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ſey worden / dann eben vnder dieſen Barbarn. Vnd ſolches noch viel mehr vnder 
den Tuͤrcken / als anderſtwa. Dann die Tartarn / Araber vnd Perſier halten noch 
etbas auff den Adel: die Tuͤrcken aber fehleiffen vnnd verhergen auff den Grundy 
Die Heuſer deren vom Adel: vnd gilt bey jhnen nichts / außgenommen die Dapf⸗ 
fer vnd Großmuͤtigkeit. Dermaſſen / daß fie den geringſten / ja auch etwann den 
Schlauen / fo ſich redlich gebraucht / vnnd Ihnen ſelbs durch tugend / zu beſſerem 

drück einen zugang gemacht haben / jhr Regiment gang vnd gar vbergeben end 
vertrawen. "Welches noch vnder den Mammelucken breuchig. 

Wir muͤſſen aber widerumb vor vns nemmen / auff welche weiß der Groſſe 
Cam / vnd die Tartarn Land vnd Leut zu regieren pflegen. Nun iſt aber in wiſ⸗ 
ſen / daß in denſelbigen Lendern / die Aſtrologi vnd Sternſeher inn groſſen Ehren 
vnd Wuͤrden gehalten werden. 

Es ſchreibt Paulus / daß in der einigen Start Cambalüyy fuͤnff tauſent Ster⸗ 
nenſeher auff ein mal geweſen ſeyen: vnd daß Cublai- Cam, als er bericht von jh⸗ 
nen empfangen 7 ſolche Statt wurde dermal eins Rebelliſch werden / er ein 
andere bawen laſſen / Taidu genannt/ nieht weit von Cambalu / welche ohne die 
Vorſtaͤtt / vier and zwentzig Meyl begreifft. 

Er thut anch meldung / daß su Xandh / im Fuͤrſtlichen Pallaſt / viel Aſtrologi 
vnd Schwargkuͤnſtler wonen. So wirt Aftrologia ludiciaria ſehr hoch gehalten 
im Königreich China / in Pegu vnnd Perſia: vnd pflegte der Koͤnig Iſmael nit 
bald etwas fuͤrzunemmen / ob es ſchon gering / er hette dann zuvor eines Aftrologi 
Meynung daruͤber verhoͤrt. Vnnd iſt nicht zu verwunderen / daß dieſe Kuͤnſie / 


‚fo jhren anfang vnder den Affyriern vud Chaldeern gehabt / noch zu vnſern jeiten 


an derſelbigen Gegne blühen. 

Allein die Tuͤrcken achten ſolches nicht. So haben die Roaͤmiſche Keiſer ſol⸗ 
che Kunſt gang vnnd gar verworſſen vnd in wind geſchlagen / habens auch mehr⸗ 
mal mit jhren Profeſſoribus auß dem Land verjagt. Darumb hat ſie die Kirch 
Gottes auch verworffen / dieweil es anders nichts / dann ein vnderhaltung der 


Heydniſchen Abgoͤtterey. 


Daß ich aber allhie etwas ſage von der Natur vnd Eygenſchafft dieſer Voͤl⸗ 
cker / ſo vnder dem Groſſen Sam leben: find die Perſonen einer zimmlichen gröf- 
ſe / gerad vnnd wol beſetzt haben breyte Schuirern vnd Bruͤſt / auch breyte Ange- 
ſichter vnd eyngedruckte Naſen: ſind heßlicher farb / doch ſtarcker Natur / moͤgen 
ſich wol etwas leiden / ſind hurtig zu Roſſi / vnd ſehr behend im Krieg mir Bogen 
zu ſchieſſen. 

ER gleich den Araberny bewohnen jhrererliche die Staͤtt / vnnd nennen ſich 
Mauren oder Mohren: die andere halten fich auffdem Sand hin vnd wider / vnnd 
nennenfih Baduini. Dievon Catai / Bocara / Samarcanda haben die Staͤtt 

inn: die andern ſchweiffen vmb / als wann es wilde Leut weren. Sie werden 

aber vnder jhnen in fuͤnff Orden vnd Zuͤnfft getheilt / das ſind 
Zauoleſer / Coſſaneſer / Precopiter / Nagaier vnd 
Caſacher: wiewol deren etliche auch 
in Staͤtten wohnen. 
Von 


deß Andern Theils / das Ander Buch. 3 


Von dem Koͤnig auß Shina. 


Je Chineſer haben vor zeiten viel mehr Lands vnder jhnen 
gehabt / als ſie jezunder haben : dieweil nicht allein auß Ihrer eygenen 
OHiſtori (welche da die gedaͤchtnuß von zwey tauſent drey hundert vnnd 
mehr Jaren her innhelt) ſondern auch andern verzeichnuſſen vnd merckzeichen 
hin vnd wider / vnd jhrer Sprach / Goͤtzendienſt / Regiment / etc. leichtlich zu ver⸗ 
ſtehen / daß fie beherrſchet haben / den gantzen ſtrich Aſie / von der enge deß Meers 
bey Ania any biß zu dem Reich Pegu: vnnd darneben die maͤchtige Reich / Meli⸗ 
tay / Bacam / Chalan / Baragun / welche da gelegen find gegen Mittnacht / an 
dem Pegu/ ſampt andern benachbarten mehr: allda man noch heutigs tags etli⸗ 
che kuͤnſtliche Werck vnnd monumenta von Ihnen Henden gemacht / mit der V⸗ 
berſchrifft in jhrer Sprach finde. Man helt auch in derſelbigen ganzen Gegend 
noch etwas von jhrer Religion: vnnd wirdt darneben ben denen Voͤlckern erhal⸗ 
ten die Erfanduuß natuͤrlicher dingen: als die theilung deß Jars in Monaten / 
deß Zodiaci in zwoͤlff Zeichen / vnd andere ſachen mehr: ſo anderſtwaher nit kom⸗ 
men / als von jhrem der Chineſern Regiment. 

Neben dem iſt es nicht ſehr lang / daß alle die erſtgemeldte Reich den König 
auß China für jhren Oberherren erkandten / inn dem ſie zu jhm je von drey zu drey 
Jaren / Geſandten mit koͤſtlichem Geſchenck abfertigten: Vnd mußten der Am⸗ 
baſſadorn allwegẽ auffs wenigſte vier ſeyn: dieweil / eh ſie zu Hof / da ſie hin beſchei⸗ 
den waren / kondten ankommen / von wegen deß weiten wegs / vnd daß ſie in lange 
zeit nicht moehten Audientz haben / noch fo bald abgefertiget werden als ſie begert 
hetten / mußte einer ſterben: wa nicht etwa an einer Kranck heit auff dem vnge⸗ 
ſtuͤmmen Meer / ſo gaben jhm die Chineſer ſelbſt etwa in einem Banquet / den Tod 
zu eſſen oder zu trincken. Den lieſſen ſie mit groſſem Pomp vnd Herrlichkeit zur 
Erden beſtatten: auff dem Grabſtein aber / wurde deß Ambaſſadors Nam̃e / von 
wem er geſandt worden / vnd was ſie (Chineſer) ſonſten gehandelt / zur ewigen ge⸗ 
daͤchtnuß jres Reichs vnd Hochheit / fleiſſig verzeichnet. 

Nicht weniger aber / haben ſie jhr Macht ſo wol gegen dem hohen Meer erſtre⸗ 
cket / als auff dem ſtaͤten Land. Dann die erſten / ſo in den Orientaliſchen Inſeln 
geherrſchet / ſind die Chineſer geweſen. Darnach ſind es die Grauer geweſene 
demnach die Malaceſer and Mohren. Zu letzt haben die Portugaleſer end Ca⸗ 
ſtilianer theil daran gehabt. Aber kein Nation hat es niemals den Chineſern bey 
weytem / an Herrlichkeit vnnd Gewalt / moͤgen nachthun. Dann vnangeſehen / 
daß ıhrengen Landſchafft / mit den benachbarten Inſeln / mechtig / groß / frucht⸗ 
bar / reich / vnnd mit allen dingen fuͤrtreffenlich vnnd wol verſehen / haben ſie vber 
dieſes alles den mehrertheil der ſchoͤnen Inſeln in demgroſſen Meer Archipela- 
gus genannt / biß an Zeilan inngehabt: da ſie dann die Cingalliſche Sprach hin⸗ 
derlaſſen: wie zugleich indem: Theil gegen dem ſtaͤten Erdreich. 

Zudem lißt man in einem Bertchr eines Jefnitere / dag inn einen eheil der 
Inſel S. Lorenn / wohnen weiſe Leut / welche füngebom fie hupem vorm dem Shine» 
ferm heufettmem, | we 
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Die Chinefer find die erften geweſen / fo die Moluchen entdeckt und erfunden / 
vnd jhren Nägelindenruffgeben haben. Biel Inſeln haben fie verhergt / foren 
Nammenbehalten / als Bartachinaven Muar: Bartachina der Moren. Dann 
Batte heißt fo vicl als Land / vnnd Battachina / der Chineſer Land. So heltman 
auch darfuͤr / die Landſaſſen der Landſchafft Giaue, haben jhren vrſprung von jh⸗ 
nen: vnnd zwar allda ſicht man ein groſſe gleichheit an Speiſen / Kleidung / Ge⸗ 
bew / Gewerbſchafft / vnd fubriligfeit in Handwerck / vnd dergleichen. 

Aus fie aber inn der enge deß Meers bey Zeilan / ein Armada von achtzig Na⸗ 
uen / neben andern mercklichen Schaͤden / verlohren hetten / in bedenckung ſolche 
fuͤrnemmen wurden mit der zeit jhren ſachen nachtheilig ſeyn / beſchloſſen fie ſol⸗ 
ches alles zu verlaſſen / vnd von einer vngewiſſen hoffnung abzuſtehen / jogen alſo 
widerumb heim. Vnnd auff daß ſolche Reſolution moͤchte waͤren / iſt bey Leibs⸗ 
ſtraff verboiten worden / daß feiner mehr dahin in ewigkei jr fehiffen. 

Vnnd die warheit zu ſagen / weß halben folten fich die König zu China bemuͤ⸗ 
hen / jhre Schaͤtz außlaͤhren / ſich vnd jhre Leut in gefahr Leibs vnd Lebens wagen / 
mit vnzeitlichem vnnoͤtigem Krieg wider andere Potentaten / zu erweiterung Ihr 
rer ſchon mehr als zu groſſer Herrſchafft: ſintemal ſie daheim vnder den Ihren in 
groͤſten Ehren / ruh / wo luſt vnd vernuͤgen / in der ſchoͤneſten / allerherrlichſten / lu⸗ 
ſtigſten / tunftreichiften Landsart der gantzen Welt / als in einem jrrdiſchen Pa⸗ 
rn mögen? Solten fie nach einem frembden Gut trachten / und das 
jhr verlieren? Hieſſe nicht ſolches mir einem güldenen Angel fifchen ? 

Diefe meynung und Refolution der Chinefer/ möcht jemand auß fuͤrwitz / als 
vnweißlich wöllen verwerffen: ich aber ſage / fie ſey auff ſonderlichem groſſen ver- 
ſtand gegruͤndet. Dann was kan vngereimbter ſeyn / als daß einer ſein Hab vnd 
BGut / fo er vnder den Henden hat / wagt / auß vngewiſſer hoffnung das frembde ju 
bekommen? Soll einer ſein Vermoͤgen anwenden vnnd verzehren / auff daß er 
fein Sand erweitern moͤge / fo er albereit ſchon genug hat / vnnd das gewunnen 
ſchwerlich wirdt erhalten koͤnnen? Soll er das Blut vergieſſen / vnd das Blut 
verlieren / von wegen eines todten dings / fo er doch villeicht nicht erobern wirdt? 
Dann wer das feinig verleurt / wie man ſagt / verleurt den Sinn / vnd wehret ſich 
ſo gut als er kan. 

Viel mehr ſol ſich ein Fuͤrſt bemuͤhen (wie an einem andern ort angejzeigt 
worden) zu erhalten was jme Gott beſcheret hat / dann ſolches zu erweitern. Dan 
ſolche erhaltung iſt gleichſam die Seel vñ dag Leben eines Stands / welches war 
durch erweiterung (fo ferr ſolches ohne nachtheil kan geſchehen) deſto herzlicher 
wirdt. Was hilfft es aber / daß du dich bemuͤheſt / dein Land zu erweitern / mit dei» 
ner vnd anderer Leut ſchaden / fo dir doch ſolches nicht allein vwonnoͤten / ſondern 
auch mercklichen nachtheil kan bringen? Soll einer die Subſtantz mir dem zu⸗ 
ſatz / das noͤtig mit dem nunlichen / den leib um Kleider verwechſeln? Warju bege⸗ 
reſt groͤſſer zu werden / daß du daruon ſchwaͤcher werdeſt? 

Ale Anſchlaͤg / die nicht dem Stand gewiſſen nugen vnd beſtendige fidyerheit 
mit bringen / ſoll allwegen ein weiſer Fuͤrſt weit hindannferen. Dannvermittelfl 
guter ſicherheit / bleibt ein Standin feinem weſen. Der Nus aber / bringt dem we⸗ 
fen ein ſchein vnnd herrlichkeit. Zur Sicherheit fol man die fürnerabfte Paͤſſt 
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eynnemmen end innhaben/ zudem gute Veſtungen auffdie Grenzen bawen / da- 
mit wir dem Feind widerſtand thun / vnd jhn hinweiſen mögen. Die Nutzbar⸗ 
feit kombt von denen Laͤndern / die reich find an Belt (es ſey gleich von wegen deß 
Bergwercks / oder durch Gewerb end Kaufſmanſchafft) an Fruͤchten zur Nah⸗ 
rung / an Munition vnd dergleichen. 

Wir woͤllen aber widerumb zu den Chineſern kehren. Nach dem fie die vorge⸗ 
meldte weiſe Reſolution gemacht / lieſſen fie die erſtgenannte Voͤlcker end Fuͤrſten / 
jhre Vnderthanen / frey: deren etliche vnder jhrem Schatten / als Lehenleut ge⸗ 
blieben: nemlich der Koͤnig zu Corea, der zu Lequij, dersu Caucinchina / der zu 
Siam. Diſes alles vngeacht / vnd ob ſchon die Chineſer jetziger zeit ſich inerhaib 
hres Lands verhalten / iſt es doch mehr als gewiß / daß jhr innhabende Sand nicht 
viel kleiner iſt als Curopa. Dann cs fich erſtreckt von Mittnacht gegen Mittags 
von dem ſiebenzehenden Grad / biß an den zwen vnnd finfigtgften: darzwiſchen 
ſind nun fuͤnff vnd dreiſſig gradus: vnd von Orient gegen Occident hat es deren 
zwey vnd zwennig. 

Pacquin / da der Koͤnig feinen Sig hat / ligt gerad im acht vnnd viertzigſten 
Grad vnſers Poli. Es wirdt in fuͤnffzehen Herrſchafſten abgetheilet, deren ſechs 
am Meer arleaen, die vberigen neun find mitten im Land. Dre am Meer ſind / 
Cantam, Foquiem, Chiqueam, Xantora, Nanquij, Quincij: Die Mitr!än« 
diſche aber / Quichu, luana, Quancij, Suiuam, Fuquam, Canhıj, Xianxij, 
Nonam vnnd Sancij. Quincij, Cantam vnnd Foquiem, ſind von den Mittel⸗ 
laͤndigen geſcheiden mit einem Gebuͤrg / ſo vnſern Alxen nicht vngleich: vnnd hat 
nicht mehr ats zwen Paz; oder Weg / dadurch beyde Voͤlcker zuſammen kom⸗ 
men. Als Tomaſo Peiez Koͤnias Emanunel auß Portugal Geſandter / in Chi⸗ 
na verreiſet / hat er von Cantan biß inn die Prouing Nanquij, immer auff Mitt⸗ 
nacht zu / vier ganzer Menaten zugebracht. Dann Nanquij iſt beſſer gegen Sep⸗ 
tentrion. Zu der groͤſſe deß Lands / iſt die vnglaͤubliche Fruchtbarkeit deß Erd⸗ 
reichs zu bedencken / dann darinnen wechßt nach allem vberfluß / was nur deß 
Menſchen Herg mag begeren / nicht allein zu notturfft vnnd Menſchlichem ge⸗ 
brauch / ſonder auch zum Wolluſt vnd Ergoͤtzlichkeit deß Gemuͤts. Viel Baͤnm 
vnd Gewaͤchs tragen Fruͤcht zwey / etwa auch dreymal deß Jars. Solche / andern 
Lendern vngewohnte Fruchtbarkeit / wirt trefflich gemehrt vnnd gefuͤrdert / durch 
die Gelegenheit der guten Waſſerfluͤſſen / ſo nicht allein Schifſreich / ſonder auch 
darneben daß Erdrich miltiglich befeuchten. 

Vnd auff daß ſolches mit beſſerer kom̃lichteit geſchehen moͤge / erſparet der Koͤ⸗ 
nig keinen koſten / darmit dag Land rechter maſſen befeuchtet end geweſſert werde, 
Sie graben hohe rauhe Berg durch vnnd durch / daß die Fluͤſſe hren gang haben 
koͤnnen: Sie fuͤllen die tieffe Thaͤler auß: fie fuͤhren das Waſſer von den See end 
Fluͤſſen auff mancherley weiß / nach dem es am beſten iſt. Dieweil nun kein Ort 
vberal iſt / da es nicht genugſame werme habe / (dann faſt das ganze Land vnder 
der Zona remperata gelegen) vnnd hat darneben ander Feuchtigkeit / theil auß 
gunſt vnd miltigkeit der Natnr / theil durch menſchliche Geſchicklichteit / weder 
zu viel noch zu wenig: vngleublich iſt zu erzehlen / was es da für einen vberfluß 
hat an allen dingen. 
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Es iſt fein Ort der Welt / dadas Dich vnd die Baͤum beſſer gerahten end zu⸗ 
nemmen. Roch eins / ſo trefflich mug vnd fehr wol zu mercken / iſt dieſes / daß die 
Muͤſſiggaͤnger / & frugestantum. onfumere.nati, werden bart seftrafit/ end 
leidet man fie in feinen weg nicht. Da nun ein jegti icher zu arbeiten gezwungen 
wirdt / volget darauß / daßnicht ein fpanın Grunds vberbleibt / ſo nicht gebawen 
fen vnnd frucht bringe / noch fein einigs ding / ſo nicht durch arbeitzunug gema⸗ 
chet werde. 

Inn Cantan / vnder andern gedenckwuͤrdigen Sachen / werden vier tauſent 
Blinden gezehlet / denen iſt aufſerlegt die Muͤlen zu treiben ‚damiman Mälond 
Reyß machen. Es muß ein jeglicher nad) feinem vermögen vnnd Seibsfrefften 
arbeyten. Dieſer richt wag auf mut der Handy jener mie den Fuß / einer mit 
dem Aug der andermitder zungen. Dnd wirdedenen allen vergundt vnd zuge⸗ 
laſſen inn den gemeinen Spitaln zu ſeyn / ſo jhrer Glieder allen beraubt vnnd vn⸗ 
mächtig ſind / vnnd keine Freunde noch Verwandten haben / ſo ſich Ihrer annem⸗ 
men. Allda verkaufft man Menſchenkaat / will geſchweigen ander ding. Vnnd 
auff daß ſich niemand entſchuldigen koͤnne / etwas zu arbeyten / muß ein jeglicher 
feines Vatters Handwerck lehrnen. 

Inn dem nun die Kinder inn dem Hauß / ſampt dem Handwerck ( fo 
zu reden) geboren vnnd aufferzogen werden 7 vnd darneben ſchuldig ſind dem⸗ 
ſelbigen / vnd keinem anderen obzuligen vnd außzuwarten / lehrnen ſie es ohne alle 
muͤhe in aller volfemmenpeu. 

Wer auch zu Land fein Brodt nicht gewinnen fan / gewinner ſolches 
zu Waſſer / fo deß halben nicht weniger bewohnet / alsdas Ervreih. Dann 
es viel Haußgeſaͤß auſf den Waſſern vnnd Fluͤſſen in &chifien alſo leben daß 
fie auch felten zu Sand kommen vnnd abfleigen: deren erlichefich mit der Fuhr 
erhalten inn dem fie Leuthe vand Waar hin vnd wider führen ennd fertigen: - 
Andere haben engen Baden vnd Fäden mir Kram ennd Naar perfeben : Eg 
reiben andere Wirtſchafft für die Frembden vnd Wandersleuthe / fo hin vnnd 
her reifen: alfe daß mitten auff den Waſſerfluͤſſen alles zu finden end zu bekom⸗ 
men / ſo zu der Kleydung vnnd anderer vnderhaltung deß Menſchlichen Lehens 
gonnchren. 

Inn dieſen Schiffen ziehen etliche vnſoͤs lich viel Gevoͤgels auff / fonder- 
lichen aber Entvoͤgel. Auffdaßfie nun die Eyer bruͤten / vnnd die Jungen auß⸗ 
ſchleiffen moͤgen / legen ſie die Eyer nicht vnder / vnd gebrauchen ſich der Muͤt⸗ 
tern nicht darzu / ſondern eines kleinen temperierten Fewrleins / wie man inn 
Egypten zu thun pfleget / bevorab zu Cairo. 

Deß Nachts halten nfi eſolche Thrererin ihren Schiffen, laſſens aber Mor⸗ 
aens hinauf auf dag Seldy fo mir Reyß befacrift/ da fe dann mirfonderlichem 
Muss der Ackerleut / das Vnkraut freffen: darnach wann es Nacht wıll werden/ 
fchren ſie widerumb heim / da man jhnen mir einer Trommen oder Bau⸗ 
een locker. 

Etliche ernehren fich mit dem Gewerb / den ie mit Fiſchen / ſo wol auß dem 
geſaltzenen als aſſen Wo ſr nnehen /vnd feiche ſtaͤts den Mittellaͤndigen Pro- 
vintzen zufuͤhren. Darzu brauchen ſie aber etlich elleine Schifflein. Dann als 
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der Sommer angehet / vnd die Waſſerfluͤſſe von dem Regen vnnd zergangenem 
Schnee wachſen vnnd groß werden / vnnd etwa vber jhren Hamm außlaufſen / 
da kommen dann allerley Meerfiſch nach allem vberfluß / biß zu den Außgaͤngen 
ſolcher Fluͤſſen / allda die Fiſcher dermaſſen ſo viel fangen / daß die gemeldte 
Schiffleut von jhnen ſehr wolfeyl bekommen: darnach führen fie ſolche inn jhren 
tleinen Barcken ſehr weit von dem hohen Meer inns Land hineyn / lebendig hin⸗ 
weg: dann ſie eygene Faͤſſer darzu haben / und geben jhnen offt friſch Waſſer und 
Speiß / auff daß ſie moͤgen beim Leben erhalten werden. Koͤnnen auch dermaſ⸗ 
ſen mit vmbgehn / daß / nach dem man ſolche von ferrem gebrachte Fiſch abkaufft / 
wirfft man ſie als bald inn die weiten Stattgraͤben / daß fie das gantze Jar auß⸗ 
waͤren / zu lieblicher Syeiß vnd Wolluſt der Chineſer. Sie nehren vnnd erhal⸗ 
ten jhre Fiſch mit Buͤffel vnd Taubenkaat. 

Letztlich / dieweil menniglich verbotten / auß feinen Grentzen zu ziehen / es ſeye 
jhm dann erlaubt / vnnd das auff ein beſtimbte zeit: Inn dem ſie ohne auffhoͤren 
Kinder erzeugen / muß billich dieſes Volck vnzahlbat ſeyn: Dann fie ſelberſt war⸗ 
genommen / daß wo fuͤnff Perſonen ſterben / kommen ſieben an ſtatt derſelbigen. 

Darneben iſt wol zu mercken / daß in dieſer edlen vnd weiten Landſchafft / nie⸗ 
mals von keiner Peſtilentz gehört worden: fo lieblich iſt der Himmel / vnnd der 
Lufft geſund. 

Nichts deſto weniger / auff daß niemand gedencken moͤge / daß etwas auff Er⸗ 
den glücklich end im wolſtand / ohne einige Truͤbſal vnd widerwertigkeit ſeyn fon» 
te: iſt zu wiſſen / daß in China ſolche erſchroͤckliche Erdbidem geſchehen / darauß 
nicht weniger vbels entſtehet / als von der Peſtilentz: dann es gehen gannne Stett 
vnder / die Landſchaſſten werden verhergt vnd wuͤſt die alte Fluͤſſe vergehen / vnnd 
fommen andere: die hohen Berg werden zerriſſen vnnd nidergeworffen / mit er⸗ 
ſchroͤcklichem verderben vnd vntergang def Landvolcks. aded nihil eſt ab omni 
parte beatum. a 

ImJar 1575. iſt ſolcher haufſen Waffer auß dem Erdreich herauf gebro⸗ 
chen / daß das Land vmbher auff hundert vnd achzig Meyl wegs gantz beſchwem⸗ 
mer vnd bedecket worden: vnd ſind damals ſieben Stett mit jhren Eynwohnern 
vndergangen: was aber dem Waſſer entgangen / tft von dem Fewer vom Him̃el 
zu Aſchen verbrennt worden. 

Man ſagt / es habe in China vierhundert vnd finfinig gewaltiger Stett / zwey 
mal hundert vnd fuͤnff und dreiſſig groſſer Landſchafften: tauſent / hundert vnnd 
fuͤnff vnd fuͤnffgig Schloͤſſer: vierhundert vnd zwmengig Kriegslaͤger ohne Maw⸗ 
ren / darinnen ſich das Kriegsvolck helt: der Flecken vnnd Doͤrffern (deren etliche 
auff dic drey tauſent Haußgeſaß oder Haͤuſer begreiffen) iſt fein zahl. 

Dieweil ein ſolche vnzahlbare menge Volcks im gantzen China iſt / daß es cin 
anſehen hat / als ob es nur cn einige Statt were. Der Haupfſtett ſind zwo / Nan- 
quin vnd Panquin: in dieſer (deren Name ſo viel bedeut / als Koͤnigliche Statt / 
gegen Mittnacht) helt der König zu dieſer zeit ſeinen Hof, Die erſte hat vnder 
Ihr ſieben Vogtheyen / die ander acht. Sie ſind beyde fo groß und weit / daß man 
einen gantzen rag von einem ort zu dem andern zu reiten hat, 
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Don der anzahl der Eynwohneren zu China / kan man nichte gewiß ſagen 
fo viel man aber kan vernemmen / theil auß den Schrifiren/ theil auß erfahrung / 
ſollen daſelbſt vber die ſiebenzig Millienen der Perſonen ſeyn welches zwar groß / 
vnnd denen nicht wol glaͤublich / die es nicht gegen vnſer Sand vnd Leuͤt der Chri⸗ 
ſten heit wolten halten vnd vergleichen. Dann es vermag Italia vngefahrlich 
auff die neun Millionen: das Teutſchland (ſo man auch Schweytzer vnd Ni⸗ 
derland darvon thut) auff zehen. Ich ſchetze aber daß in beyden Laͤndern nur / auff 
die fuͤnffze hen Millionen zu ſinden / vnd in Franckreich auch etwa fo viel. Das 
Hiſpanien hat zwar weniger Volck dann Italia: Inn Sicilia aber mögen ein 
Milllion vnd dreymal hundert tauſent Perſonen ſeyn: In Engelland drey Mil 
lionen: noch einmal fo viel im Niderland / wiewol daſſelbig Volck durch langwi⸗ 
rigen Krieg ſehr hefftig abgenommen. Nun hat es in der Chriſtenheit andere 
Landſchafften mehr / darinnen auch Leuth find. Derbalben ſoll ja kein wunder 
ſeyn / daß die obgemeldte menge Volcks in China zu finden angeſehen die groͤſſe / 
fruchtbarkeit vnd ſonderbare gute gelegenheit deß Lands. Dann ſo ein ſolch groß 
Land nach gebuͤr ſoll bewohnet werden / muß je Volck in groſſer anzahl da ſeyn. So 
find dariñen herrliche groſſe Stett / Flecken / vnd andere wonung genug / ſolches zu 
beherbergen: Iſt auch alda ein ſolcher reicher vberfluß mit allem / theil von der Na⸗ 
tur ſelbs / theil auch auß verſtand vnd geſchicklichkeit der Menſchẽ / daß es dadurch 
wol mag ernehrt vnd erhalten werden. Vnnd wir Italianer pflegen vns ſelbs zu 
kuͤtzeln vnd zu betriegen / inn dem wir vns bereden / es ſey in der gantzen Welt kein 
beſſers Land / als das vnſer: vnnd meynen alſo / es ſey kein Preuing reicher / noch 
beſſer bewohnet: vnd gedencken nicht daß Stalia/ gleichwol lang / aber eng iſt / vnd 
derhalben die weite nit hat: zu dem / daß die zwey drittheil deſſelbigen feine Schiff⸗ 
reiche Fluͤſſe haben / welches ein merckliche vngelegenheit iſt: daß auch der Berg 
Appenninus/fo von natur rauhe vnd engefchlacht/den andern vierdten theildar- 
von eynnim̃t vnd occupirt. Was nun die Fruchtbarkeit belangt / welchem theil X 
taliæ thut cs nicht das Franekreich vor / mit vberfluß an Getreyd vnd Vieh? oder 
das Engelland / mit Fruͤchten / Vieh / Wollen / Fiſch / Metallen? oder das Nider⸗ 
land an der menge der herrlichſten Stett / manigfaltigkeit der Handwerck / Reich⸗ 
thumb vnd Kauffmanſehaͤtz? oder das Griechenland an luſtbarkeit der Oertern / 
gelegen heit der Meerbuſen vnd Strangen / der Meerporten end luſtigen Landen? 
oder das Vngerland / mit Vieh / Roſſz / Wein / Korn / Fiſch / Goldbergwerck / vnnd 
andern Guͤtern? ch will mich aber diß Orts mhaben / vnd nit weiters ſchreiten / 
als es die gebuͤr erlaubet. Die Landſchafft Lombardey iſt cin drittheil Italie. Nit 
deſto weniger / vnd dieweil das Sand fern eben / vnd durch liebliche Waſſerfluͤſſe bes 
feuchtet wirdt / hat nit rauhe Berg / noch einen ſandigen Boden / hat es allein fo 
viel Volcks / als die zwen andere Theil mit einander. Was ſollen wir dañ ſagen / 
von Franckreich / von Oeſterreich / von Niderland / von Vngern / vñ andern Land⸗ 
ſchafften / ſo eben / wol gewaͤſſert / weich / vnd eines geſchlachten Erdrichs find? Laſ⸗ 
ſet vns derowegen zum Beſchluß ſagen / daß das Reich China / in dem es nicht al⸗ 
lein wunder groß vnd weit / ſonder in ſolcher groͤſſe wol eins vnnd beyſammen: iſt 
Volckreich / hat Nahrung / vnd Reichthumb nach allem eberfinß/billich vnder die 
— Fuͤrſtenthumb / ſo jemals geſtanden / geſchetzt vnnd gehalten gzer⸗ 
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einer Monarchen. Dan in gantz China vberall fein Herz iſt / als der Koͤ⸗ 

MNe nig allem:wiſſen nicht was Graffen / Marggraffen / oder Hertzogen find: 
iſt auch keiner da / dem man Tribut oder Zoll bezahlen muͤſſe. Der Koͤnig ſelbs 
gibt die Aempter / vnd den Adel wem er will. Er ſchreibt jhnen fir weſſen ſie ſich 
verhalten ſollen / vnnd richten nichts ſonderlichs anf / der Koͤnig hab es dann ver» 
ordnet vn d gebotten. Vnd wirdt y hm alſo nicht allein gehorſam geleiſtet / als einem 
König/fonder wirdt er bey nahe als ein Gott angebetten. Dieweil in einer jeden 
Prouing ein Bildnuß des Koͤnigs von lauterem Gold iſt: daſſelbig bleibt jmmer 
mir einem koͤſtlichen Taͤppich bedeckt / außgenemmen an dem Newmon: als dann 
wird es entbloͤßt / vnd kommen alle die Amptlent ſolches zu beſehen / fallen vor jhm 
nider auff die knie / vnd beweiſen ihm groſſe Ehr / als ob es der Koͤnig ſelberſt were, 
Vnd nit allein der Koͤnig / ſonder auch feine Præeſiden vnnd Gerichtleut / ſind bey 
jnen in ſolchen ehrẽ / daß man mit denſelbigen nicht redt / dann mit gebognen knien 
auff der Erden. Welches zwar die Gemuͤter des Volcks gar ſehr ernidriget / vnnd 
fie vil mehr zu Schlanen / als Vnderthanen macht. 

Die Außlendiſchen vnd frembden / deren gemeinſchafft und handthierung et⸗ 
was enderung oder newerung ins Regiment bringen moͤcht / werden nicht hineyn 
gelaſſen. Gleichwol wirdt ihnen vergundt etwas Gewerbs zu Waſſer vñ auff dem 
Meer zu treiben / darmit die Landſaͤſſen / ſo hnen etwa Speiß / oder 5 Wahr 
von jhrer Handarbeit fuͤrgeſtreckt und geborgt / moͤgen bezahle werden. Die Kauff⸗ 
leuth / ſe Gewerb vnnd Kauffmannſchafft zu Land zu treiben begeren / verſamlen 
ſich auff ein Haufſen / vnnd als jhrer genug ſind / erwehlen ſie ein Haupt vnder 
jhnen / als wann es Geſandten weren:vnd durch einen ſolchen liſt kommen fie hin⸗ 
ey : fielaffen aber die Amptleut vnd Officierer des Koͤnigs / ſo lang ſie im Reich 
bleiben / nimmer von jhnen. 

Zu dem / ſo doͤrffen die natuͤrliche Eynwohner des Lands ſelbs / ohne vorge⸗ 
hender erlaubnuß vnd bewilligung der Oberkeit / nicht außziehen: darzu wirdt ein 
beſt mote zeit jhres außbleibens genennt / vnnd daß fie der zeit gewiß ſeyn moͤgen / 
vnd nicht betrogen werden / wirdt niemand zu der Reyſe vnd Gewerb fein Schiff 
zugelaffenfo ober hundert vnnd fuͤnffzig Tonnen halte: dann fie ſich beſorgen / wo 
ſie ſolche groͤſſere Nauen hetten / moͤchten ſie etwan weiters ziehen / als ſie fuͤrgeben / 
vnd ſich verlaufen. 

Endlich TE diſes Reich ſolcher maſſen reguliert / daß auffnichts mehr geſehen 
wirdt / als au fried / vnd erhaltunz des Regiments. Derowegen bluͤhet alda die ge⸗ 
rechtiakeit / welche ein Mutter iſt des Friedẽs gute Policey ein Meyſterin der Ge⸗ 
fen: vnd die geſchickrigkeit / ſo ein Tochter iſt des Friedens. Vnd iſt fein Reich noch 
Fuͤrſtenthumb beſſer angericht oder reformiert / als eben dieſes. Sintemal es ſchon 
allbereit au F die zwey tauſent jar lang (als ihre eigne Hiſtorien außweiſen) durch 
ebe imeſſige Geſetz iſt verwaltet vnnd geregiert worden. So wir es fuͤr ein wunder 
halten / daß die Venediger hr Rempublicam und Gemein jet un vñ hindert 
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jar erhalten haben: vnd das Franckreich ſchon auff tauſent vñ zwey hundert jar ge⸗ 
ſtanden. Voꝛ vngefaͤhrlich zwey hundert jaren / ſind die Chineſer von den Tartarn 
hefftig mit Krieg angefochten worden / vnnd har ſolches vbel auff neuntzig Jar ge⸗ 
wehret. Haben aber durch anſtellung eines guten Regiments / vnnd vorertzehlter 
Anoꝛdnung aller ſachen / biß ber fo wol gethan / vnd fo viel außgericht / daß ſie ſelbſt 
ſagen / fie haben zwey angen / in dem andere Voͤlcker des Europa nur eins haben / 
die andern aber gar keins. Vnd reden alſo chrlichven eng / von wegen der kund⸗ 
ſchafft / fo fie mie den Pertugalleſern haben / mit denen fie Kaufſmannſchafft trei- 
ben zu Macao vnd anderſtwo mehr:wie zugleich dieweil fie von den Caſtilianern / 
ſo nicht weit von y hnen in den Inſeln Philippinen wohnen / hören ſagen. 
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: Von der Macht und Bermögen. 
Di: der groffen menge des Volcks / darvon wir hievor geredt/ 


ift leicht zu erachten end zu vrtheilen / was fuͤr ſtercke Macht eder Vermoͤgẽ 

in Chinafen: fintemal cin ſolche Macht / alles anders vermögen in fich ber 
reift. Daß wiß aber in ſonderheit etwas daruon ſagen / die Macht des Königs 
auß China (dieweil er mit niemand zu kriegen begert / als der mit dem feinen ver- 
nuͤgen hat)iſt viel mehr gericht end verordnet zur defenſion / als zum angriff: vnnd 
beſſer gelegen zu erhaltung / als zu erweiterũg der Herrſchafſt Man ſicht die Stett 
des mehrertheils an den Schiffreichen Fluͤſſen gelegen / mit tieſſen en breitẽ Graͤ⸗ 
ben : die Rinckmaurn find theil von Bachſteinen / theil von andern Stemen 
auffgefuͤhrt / dermaſſen fe herzlich vnd wol / daß es cin wunder iſt. Es mangelt men 
nichts an guten hohen Tuͤrnen / vnd feſten Bollwerck. 

Auff die Grentzen der Tartarn / ſich zu verſichern vnd zu verwahren wider ſol⸗ 
che Feind / von denen ſie vor zeiten mit Krieg angefochten / vnd bejwungen worden: 
haben fie zwiſchen dem drey vnd viertigſten / und dem fuͤnffrnd viertzigſten Grad / 
ein ſtarcke hohe Mawr auffgerſcht / ſo bey der Statt Ochioi anhebt / erſtrecket ſich 
darnach zwiſchen zwen hohe Berg auff ſechs hundert Meyl gegen Orient / biß jhr 
ein anderer Berg begegnet / ſo ſich aller erſt an dem hohen Meer ander. Auf die 
vberige Grentzen dis Lands / ſicht man viel / gleichwolgeringe Veſtungen / den 
Feind darmit auſſzuhalten / biß die benachbarte Zuſatz zulaufſen / vnnd inmittel 
das Königliche Heer herzu ruckt. Der König helt allw egen auſſ vierh undert Doͤrf⸗ 
fer / ein maͤchtig groſſes Kriegsvolck / ſo allbereit bezahlt iſt. So bald etwas vor 
handen iſt / vnnd es die Noht erfordert / find fie alſo bald auff / rnd ziehen den nehe⸗ 
ſten woman ſie hin leitet. Eine jegliche Start hat yjhren eigen Zuſatz vnd Solda⸗ 
ten an den Pforten / welche man nicht allein / zu erforderter zeit / zuſchleußt / ſonder 
fie auch verfiegele : zu dem / darff man ſie morgens nicht auſſthun / das Sigill ſey 
dann zuvor fleiſſig beſichtiget worden. Ihr Kriegsruͤſtung aber zu roß / vnd an fuß / 
ji waſſer vnd zu land / iſt gleichwol in groſſer Anzahl vnnd aufſs beſte mit Muni⸗ 
tion vnd allerley notwendigen fachen verſehẽ / aber nicht ſehr tapffer noch behertzt. 
Dann das weyche Land / vnd groſſer Vberfuiß allees / fo dem wollnſt end wolieben 

dienet / 


def Andern Theyls / das Ander Huch, 4 


dienet / macht die Menfchen auch weych / verzagt vnnd eines weibifchen acmüts. 
Von den Außlendiſchen brauchen ſie niemand / dann allein die Schlanen / ſo im 
Krieg find gefangen worden : welche ſie in ſehr ferre Landſchafften zu dienen ver⸗ 
ſchicken / vnnd find gezeichnet / auff daß man fie vnder den andern fennen moͤge / ſo 
doch im Hertzen v.eimehr ſelbs Schlauen ſind / dann gute Soldaten, Nicht deſto 
weniger laufft j hr beſeldung gewiß / vnnd mangelt darneben nicht an belohnung 
der tugend / noch an ſtraff der zagheit / welches ſehr nuzlich vnd rhatſam. Wer 
nit eyngeſchrieben iſt zu Krieg / darff keine Waffen tragen noch an die hand nem⸗ 
men. Die Kriegsmacht zu waſſer / iſt nicht nicht geringer als zu Land. Dann vber 
die Armaden zur gewohnlichen ſtaͤhten Guardi vnnd ſicherheit des Meers / weil 
China allenthalben viel Schiffreiche Waſſerfluͤſſe hat / vnnd find am Vfer des 
Meers / vnnd an den Inſeln gar kommliche Meerporten / iſt jhnen leichtlich / ſo 
offt es die neth erfordert / von fuͤnffhundert biß auff tauſent Nauen / die fie Giun⸗ 
chi nennen / zuſamen zu bringen. So iſt kein man an Gelt fuͤr die Soldaten / zu 
Waͤſſer vnnd zu Land: es ſeyen jhrer gleich viel oder wenig. Dieweil viel ſagen 
vnnd betheuren / das Königliche jaͤrlich Eynkommen auff zwentzig vnnd hundert 
Millionen Cronen / gern komme. Welches gleichwol vngleublich ſeyn ſcheinet / ſo 
man die Reichthumb vnſers Europe / gegen den Chineſern ſchetzen vnnd halten 
ill: So iſt aber ſolches nicht vnmuͤglich / fo man die weite und Eygenſchafft die» 
fer Prowing bedencker:dann fie in jhrem Gebiet und begriff nicht viel geringer als 
Europa. So iſt des Volcks vnſaͤalich viel da: Es iſt fein koͤſtlich ding allerley gat⸗ 
tung / ſo nicht allda zu finden / Silberaruben / Goldbergwerck / Eyſen / vnd allerley 
Erg vnd Metall: die Gewerb vnd Kauffmannſchafft / mit der groſſen komligkeit 
fo viel Schiffreicher Waſſerfluͤſſen zu Land: ſo gelegene Strangen vnd Arm des 
Meers / die Gewerbſtett da man gemeine Meſſen vnnd Jarmaͤrckt helt / ſampt 
den ſchoͤnen Meerporten. Was ſollich ſagen von dem Zoll / Steur vnd Vmbgelt / 
ſo auff die Wahr gelegt iſt / ohne die Schatzungen vnd Tribut von einer jeglichen 
Perſon / vnnd anders dergleichen. Er nimpt den Zehenden von allem / ſo auß der 
Erden wachſt: was wachſt aber nicht in dieſem edlen Land? Korn / Gerſten / Reyß / 
Oliuen / Trauben(wiewol fie keinen Wein mache) Baumwollen / Flache, Wol⸗ 
len / vnſaͤglichviel Seiden / allerley Metall / Edelgeſtein / Viech ohne zahl: Zucker / 
Honig / Rhabarbarum / Campffer / Meny / Gwaid / allerhand geſchmackreiche 
Materien / vnd vnder anderm Byſem. 

Der Zoll von dem Saltz allein / ſo in der Statt Canton / die doch nicht der 
groͤſten noch der gewerbreichſten eine iſt / tregt hundert vnd achtzig mal tauſent 
Cronen ey: pin die Zehenden vom Reyß auß einer mittelmeſſigen Vogtey / der ge⸗ 
meldten Statt zuſtendig / trifft auff die hundert mal tauſent Cronen / vnd daruͤber. 
Darauß iſt leichtlich von andern fachen zu vrtheilen. Er vberkombt auch groſſes 
Gelt von den gemeinen vnzuͤchtigen Weibern / vñ laßt ſeinen Vnderthanen vber⸗ 
all nichts / als was jhnen zur taͤglichen Nahrung vnd Kleidung von noͤten. Vnder 
jhm iſt kein Graff / oder andere dergleichen Herren / noch kein Priuat Perſon 
fo ſonderlich reich) ſeye. 

Dieweil nun das Reich maͤchtig groß / vnnd faftalle die Ennfommen in der 


Hand des Königs ſind / iſt fein wunder daß er cin vnzalbare Summa Gelds jaͤr⸗ 
lich 


Allgemeiner Weltbeſchreybung / 


lich vberkompt / vnd daß die Cronen alſo wolfeil bey jtm find. Es ſind noch zwey 
ding / ſo die erze hlte Summa gleublich mache, Eins iſt / daß ſie nit ein jede Wahr 
vnd Kram mit gelt / ſonder zum theil mit ander Wahr / Hew / Stro / Reyß / Korn / 

Seiden / Banmwollen / bezahlen / c. Das ander / daß von hundert vnnd zwentzig 
Millienen / der Koͤnig jaͤrlich nicht vber die drey theil verthut. Dieweil nun aber/ 
was dem König auß den Haͤnden kompt / widerumb ſeinen Vnderthanen wirtt / 
von denen er zuvor ſolches bekommen: Iſt kein wunder daß jhme es die Vn⸗ 
derthanen gleicherweiß jaͤrlich widerumb geben kͤnnen. Dann gleich wie das 
Waſſer fo hoch ſteigt / als nider es iſt. Alſo fan das eynkemmen leichtlich fo viel er⸗ 
tragen / als die Vnderthanen von dem König empfangen zuy hrer vnderhaltung: 
vnd koͤnnen ſo viel widergeben / als der Koͤnig im Land außgibt. Im Land / ſage ich / 
dann wo des Königs Schäg anf dem Land ſolten kommen / wurde dag Volck in 
ſolchem fahl doppelt beſchwert / dann es wurde Gelt vnnd Gut auß den Haͤnden 
laſſen / ohne hoffnung einiger Frucht oder Nutzens. Aber hieruon iſt allbereit ſchon 
genugſam gehandelt worden, 





Von den Benachbarten Fuͤrſten. 


VLand / hat der Koͤnig auß China keinen Fuͤrſten / deſſen gewalt 

"er foͤrchten muͤſſe aufgenommen den Greſſen Cam auß Tartarien (dieweil 

jhn die andern all fuͤr jhren Oberherren end Haupt erkennen) wider ſolchen 
hochſchaͤdlichen Feind / haben die alten Koͤntge vor zeiten die wunderbarliche 
Mavxr bawen laſſen / darvon hievorgeſaut worden. Zu Wa ſſer aber grentzet er mit 
den Giaponeſern end Caſtilianern. Der vnd erſcheid zwiſchen Giapen end Chir 
na iſt nicht einerley. Non Goto / ſo ein Inſel iſt des Giapon / biß zu der Statt 
Liampo / rechnet man ſechtzig Meyl / vnd biß sehn Canton zweyhundert ſiben vnd 
neungig. Die Giaponeſer thun jhnen zu Waſſer ſehr viel plagen an mit ſtreifſen / 
end macheu jhr Meer vnſicher. Offe ſteigen ie auß / vnnd verbergen das Land mit 
Rauben end Pluͤndern: Thun alſo in China viel mehr ſchaden mi Rauben vnnd 
Moͤrden / dann mit Krieg vnd redlichen Waffen. 

Dann dieweil die Giaponeſer in viel Inſeln zertheilt / vnnd gar nicht wol mit 
einandern eins ſind / da ein jeder fuͤr ſich ſelberſt will meiſter ſeyn: keͤnnen ſie nicht 
mit Kriegsmacht zu China hinzu rucken / dann ſehr ſchwach. Sind doch viel 
hertz haffter vnd dcs Kriegs beſſer erfahren / als die Chineſer. Man ſagt / daß Nas 
bunanga / der heutigs tags / als man darvon helt / ein Koͤnig iſt des groͤſten thejls 
Giavons / im ſinn habe mit voller Kriegsmacht wider die Chinefer zu ziehen. 

Auff der andern Seiten ſtoſſen ſie an die Inſel Philippins genannt / welche 
die Hiſpanier jnnhaben / denen die Chineſer in feinem weg trawen fünnen/ vnnd 
nicht ohne vrſach Dann dieſe Inſel in einem ſehr bequemen ort geregen ſind / die 

auß China zu plagen: ſo wiſſen end erkennen die Hiſpanier / wie vil an einem ſol⸗ 
„chen Reich gelegen. Aber König Philippus / welcher die fuͤrderung Thriſtlicher 
Religion mehr / als die erweiterung ſeiner Herrſchafften / deren er genug ne 
icht 
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ſicht vnd betrachter/ hat ſolch fürnemmen bißhernicht woͤllen geſtatten: dieweil 
das Euangelium / nicht mit der Klingen / ſonder met dem klang des wort Gottes⸗ 
ſoll gepflanger werden, Wo die Jeſuiter etwas guts koͤndten außrichten / wer? 
ſolches zu verhoffen. Dann ob man ſchon die frembden nicht annimpt / noch in 
das Land will kommen laſſen / haben doch etliche Jeſuiter mit yhrer geſchickligkelt 
vnd gedult / ſo viel zu wegen bracht / daß ſie hineyn ſind kommen / vnnd von etlichen 
Amptleuten die Priuilegien der Natuxalitet / vnd Burgerecht haben erlangt / ſon⸗ 
derlich der Vatter Michael Rogerus. Dieſer iſt annoıy 90 in Europa kommen / 
rechenſchafft zu geben deſſen / ſo ſich daſelbſt verloffen. Als ich dieſe ding geſchrie⸗ 
ben / iſt Bottſchafft ankommen / wie zwen Vaͤtter die in China geblieben waren / 
groſſe verfolgung gelitten hetten / vnnd weren zu letſt gzwungen worden auß der 
Start zu ziehen (darinnen ſie jhr wohnung hatten / vnnd etliche allbereit bekehrt 
hetten) vnd ſich naͤher zu dem Meer zu verfuͤgen. 
Sie trawen auch den Portugaleſern nicht beym beften : Dieſe hatten erſtlich 
ein groſſen Nammen auff demſelbigen Meer erlangt: Als ſie vnder der Haupt⸗ 
mannſchafft vnd Geleit Ferdinandi von Andrada / ein gut vnd ſanfft Regiment / 
vnd doch aller billichkeit gemaͤß / in der Inſel Tamo angericht hetten. Dieſer Fer⸗ 
dinandus iſt vnder allen Portugalleſern der Erſte geweſen / ſo zu Cantan ankom⸗ 
men : Da hat ſich Thomas Petrez / Koͤnigs Emanuel Geſandter / zu Land bege⸗ 
ben. Als ſich nun aber die andere Hauptleuth vnbeſcheidenlich verhielten / gaben 
fie vrſach / daß der Ambaſſador / iſt als ein Außſpaͤher angeklagt / vnnd daruͤber in 
Gefengliche verhaltung eyngezogen worden: da hat er ſeine tag elendiglich enden 
muͤſſen:ſo find die andern / als gemeine Feind des Lands / geſtrafft worden. 

Letztlich vil jare hernach / iſt ven Portugalleſern vergundt vnnd zugelaſſen wor⸗ 
den / von wegen des handlen vnnd Gewerbs / ſich in der Inſel Macao nider zu laſ⸗ 
ſen: Allda fie gleichſam cin Coloniam od Befegftart angericht / doch ſehr ſchwach / 
dieweil die Portugalleſer der Chineſer willen geleben muͤſſen / vnd dieweil ſie men 
ganz vnnd garnicht trawẽ / zu dem vermercken / daß es die Portugaleſer mit denen 
in Philippinis halten / entzieh en fie von tag zu tag etwas von jhrer freyheit / daß fie 
jhr Kauffmannſchafft nicht wol treiben koͤnnen: in meinung fie dadurch verdruͤſ⸗ 
ſig zu machen / vnd ins Indien widerumb abzufertigen. 








PD: — — 
Vron dem Koͤnig auß Siam, 


u wir das Reich Caucinchina(von dem wir nichts denck wuͤr⸗ 
Idigs zu ſagen wiſſen) innerhalb der Grentzen des Chinalajfen folgt das 

’ Reich Siam / dergröften eins ſo auch in Aſia ſey. Es hat ſeinen Nam⸗ 

men von der Hauptſtatt Siam / am außgang des Fluſſes Menam gelegen. 
Man nennet es auch das Reich von Soꝛnao. Es erſtreckt ſich gegen Orient vnd 
Deeidentvon der Start Campan / biß an deren von Tauai. Darzwiſchen hat es 
fuͤnffhundert Meyl Meeres. Wiewol die Arabier auff zwey hundert Meyl dar⸗ 
bon / ſampt den Landſchafften ſo den Stetten von Patans/ von — von Jor / 
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von Malaccal ſo jnen hernacher die Portugaleſer abgetrungen) vnd von Pera ge 
hoͤrig vnder jren gewalt gebracht haben Gegen Mittag auff Septentrion zu er⸗ 
ſtreckt es ſich von Sincapura biß ju den Guconiern: denen der See Chiamai / ſo 
auff ſechs hundert Meyl vom Meer ligt / zugehoͤrig. Das Mittelland erſtreckt ſich 
biß vber den Fluß Aua: allda iſt dag Reich Cencran / fo and) enter dem auß 
Siam iſt: vnd hat alſo ſampt dein See Chiamai / die Waſſerfluͤſſe Menon(das 
heißt Waſſerhauytmann) Menam / Caipumo / vnd Aug / welche dieſelbige gegne 
befeuchten vnd wunder Fruchtreich machen. Der neheſte theil des Lands mit den 
Bergen Aua / Brema / Jangoma vmbgeben / iſt eben / faſt wie das Egyptenland. 
Es iſt vberfluͤſſig vnd reich an Nabrung / Helphanten / Roß / Pfeffer Bold vnnd 
Zinn. Gegen Auffgang der Sonnen / hat es maͤchtig groſſe Berg / darinnen find 
vnſaͤgliche viel Tigerthierer / Loͤwen / Elend Marder:pnd begreifft diß gantze Land 

in ſich die Reich Camboia / Siam / Muantai / Brema / Caipumo vnd Cencran. 
Die Voͤlcker Laigenaũt / deren Landſchafft gegen Mittnacht an den Reichen 
Muantai vnd Caumna floßt/ gehorchen dem Konig auf Siam: vnd als wir ans 
derſtwa geſagt vnd angezeigt haben / werden diefelbige Voͤlcker in drey Reich zero 
theilet. Das erſte ift das Reich Jangoma / das ander Cucrai / das dritte Saucacr? 
nahe am Koͤnigreich Caucinchina. Sie haben cin ebens vnnd wunder Frucht⸗ 
reiches sand dahin dañ die Gueenier(deren Landſchafft Marcus Paulus Sans 
gigigu nenet) auß begird menſchliches fleiſches von jrem gebirg offt lomen / vñ ein 
graͤwliche megia anrichten, Auß forcht ſolcher vnmenſchlichen Nachbawrn hal⸗ 
sen ſich die Saieronder dem ſchutz des Koͤnias anf Siam / aber mit wenig trew vñ 
gehorſam / dann fie oſſtermals auffruͤhriſch werden. BR? 
—— —— AO CH CET EB 

Von dem Reichthumb des Koͤnigs auß Siam. 


S Reichehnmben dieſes Koͤnigreichs ſtehen ſonderlich an 
€ 





Fruchtbarteit des Sands. Dañ dieweil dz Sand chen / vñ ven de herzlich” 
ſten vnd groͤſten Fluͤſſen zugelegener jeit / und in maſſen wie das Egyp⸗ 
tenland vom Nilo befeuchtet vñ gewaͤſſert wirdt / iſft vnmuůglich zu ſagen / wie vber⸗ 
fluͤſſig es mit allen Fruͤchten iſt. Es tregt Reyß / vñ Korn / ohne maß / Pferd / Hel⸗ 
xhanten / zame Thierer vnſaͤglich vil / Gold / Zinn / Metallen. Das Silber kompt 
im zu von den Laiern. Vonwegen der groſſen Fruchtharkeit des Lands / find die 
Eynwohner in wolluͤſten gang vnd gar erſoffen. Sie ergeben ſich auff den Acker⸗ 
baw: haben aber wenig luft zu den Handwercken: derowegen auch luͤzel Gewerbs 
allda vorhandẽ. Drey Stett ſind vnder andern ſehr verruͤhmyt. Die erſte iſt Cam⸗ 
boiayan dem Fluſſe Meicon oder Menen / ſo auf China entſprinet/ gelegen. Diſer 
Wafferfiuffe wirdt in ſeinem lauff mit ſo vil andern Fluͤſſen on Waſſern gemeh⸗ 
ret / daß an ſeinem außgang / da er ing greſſe Meer felt / im fein naturliche Furt nit 
weit genug iſt / ſondern macht jhm tauſenterley weg ins Erdrich / vnd wirdt zu letzt 
fo groß / daß er gleich wie ein andrer Meotiſcher See vber ſiberig Meyl Erdrichs 
ganz bedeckt vnd beſchwemmet. Meicen heißt/ Waſſerhautmann: Menen aber 
ein Mutter des Waſſers 
Die ander Hauptſtatt iſt Siam / dere herꝛligkeit vñ groͤſſe dẽ gannt Reich dan 
Na 
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Namen gibt. Es iſt einmächtiggroffe Statt / vnd wunder Gerwerbreich : welches 
darauß abzuncmen/ dz cin Jeſuiter ſchreibt / daß allda / vber die natürlichen Buͤr⸗ 
gern vnd Eynwohnern / dreyſſig tauſent Arabiſche Haußgeſaͤß zu finden. 

Die dritte namhaffte Statt iſt Vdia / ſo noch groͤſſer iſt als Siam : dann ſich 
allda von den Nachbawrn / au f die 400000. Haͤupter halten. Go ſicht man 
gemeinlich auff dem Waſſer Caipumo / an dem die Statt gelegen / auff die zwey 
hundert mal tauſent Schifflein / vnd andere dergleichen ſachen mehr. 


Von der Macht vnd Stercke des Koͤnigs auß Siam. 


en Er Koͤnig vñ Siam lebt in groffer Herrligkeit. Er erhelt des 





6000. Soldaten fuͤr ſein Leybsguardi / vnnd zwelff Helphanten / zum 

Pracht : deren hat er fonft30000, vnd braucht jren zooo. zum Krieg: 
welches zwar / in bedenckung des groſſen werths ſolcher Thierer / vñ was zu jrer er⸗ 
haltung von noͤten / ein herrliches groſſes thun iſt. Dieſer Koͤnig hat vollen gewalt 
vber Sand vnd Leut. Er verleihet etwan den Bawrn das Feld: etwan gibt er einem 
vom Adel oder Freyherrn ein Landſchafft eyn / entweder auff ein beſtimpte seit/oder 
abex ſein lebenlang · ſo er ffirbr/feltfolcheg der Cron widerumb zu. Darzu gibt er de⸗ 
nen Freyherrn vnd dergleichen / Stett vnd Land auff ein zeit / oder ſo lang ſie leben / 
mit dem geding / daß ſie ſich mit viel oder wenig Kriegsvolck / zu Fuß vnd zu Roß / 
ſampt etlichen Help hanten / zu Kriegszeit bereit finden laſſen. Mit dieſem mittel 
hat er jederzeit 20000 Reyſigen / vnd zwey mal hundert und fuͤnfftzig tauſent Fuß⸗ 
knechte bereit in der Ruiſtun vnnd besahle/ ohne einige beſchwernuß des Reiche. 
So eraberwillens were araıfire Macht zu verfamlen/ wurde des Kriegsvolcks 
vnzahlbar vil: dañ das Reich groß/dte Stett und Sand wol bewohnt vñ volckreich. 

Daun die einige Statt Vdia / da der Koͤnig ſeinen Sitz hat / vermag alleinig 
fuͤn ſaig mal tauſent Soldaten ins Feld. Vnd ob er ſchon vnder jm neun mächtige 
Königreich hat / braucht er doch feiner vnderthanẽ feine zũ Krieg / als die Siamer / 
fo zwey Reich mnhaben :das Siam / das fie Chanmua nennen / vnd das Muan⸗ 
tai / darinnen die Start Vdia gelegen. Darnach finddrey Königreich der Saiern: 
end ſonſt zwey andersan dem Mecr/namlich Como vnd Tamboia. Gegen Ni⸗ 
dergang der Sonnen ift das Rönigreich Caidoco / und gegen Mittnacht dasvon 
Brema / foandere Barma nennen / andere Brama / wie inden Barbarifchen 
Namen breuchig. 

Vnd dieweil dieſer mächtige Koͤnig / alle mittel / reich vnnd je lenger je maͤchti⸗ 
ger zu werden / auff die Waffen ſetzt: üben ſich die Vnderthanen ſehr in Kriegsſa⸗ 
chen / ſo wol zu Friedes als zu Kriegszeit: vnd werden etliche Feſt / ſo man auß ge⸗ 
heiß des Koͤnigs zu Vdia ſaͤrlich helt / auff ſolche uͤbungẽ gänglich gewendet. Das 
ein Feſt wird gehalten vñ begangen neben dem Fluſſe Menam / allda ſtreiten vber 
drey tauſent Parai / in zwen Hauffen getheilt: Sie ſtreiten auch zu Roß / vnnd mit 

Help hanten / vnd zu Fuß mit der Seitenwehr und Schild. Sie find auch 

dem Gejaͤgt ſehr ergeben: die vberige jeit vertreiben fie mit 
wolleben / in allerleywolluͤſten / Suͤnden 
vnd Laſtern. 
Rh 
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Von den benachbarten Fuͤrſten. 
> Je Siamefer grengen/ gegen Auffgang der Sonnen / mit 





Caucinchina:zwiſchen beyde Prouintzen find wunder grojfe Waͤld / voll 
ZLoͤwen / Tigerthieren / Ellend Helphanten vñ dergleichen: vnd deßwegen 
koͤnnen dieſe Voͤlcker nit mit einander kriegen / dann vnmuͤglich iſt es ein Kriegs⸗ 
heer / vber ſolche Waͤld vnd vnwegſamen gebirg zu fuͤhren. Zu dem / dieweil beyde 
Koͤnigreich / den Koͤnig auß China erkennen / vnd jhm deß halben jaͤrlich jhre Ge⸗ 
ſandten zuſchicken / ſo leben ſie auch vnder einandern in gutem Frieden. Gegen 
dem See Chyamay / grentzen fie mit den Chineſern: auff der gegne des Meers mit 
den Arabiern / vnd Portugalleſern. Die Arabier aber haben jhnen abgedrungen 
die Stett Patane / Paam / Jor / Pera / vnd die Portugaleſer Malacca / vnnd was 
darzugehoͤrt: zu dem haben ſie jhnen auff zwey hundert Meyl auff dem Meer hin⸗ 
eyn ſehr groſſen ſchaden zugefuͤgt. Mit ſolchem aber laſſen ſich beyde / fo wol die Ar 
rabier / als die Portugaleſer vernuͤgen: dann dieweil ſie den Eyngang vnnd Auß⸗ 
gang des Meers jnn haben / iſt nicht wol muͤglich zu erzehlen / was fie fuͤr ein groſſes 
Eynkommen / von wegen der Kauffinannfchafft vnd herzlichen Gewerb / darvon 
haben: ju dem haben fie nicht ſtereke genug weiters ing Land eynzureiſſen / vnd hal⸗ 
ten derowegen Frieden mit dem Koͤnig auß Siam. | 

Gegen Nideraang der Sonnen floßt das Königreich Siam an dag Reich 
Pegnu / fein form vnd acftalt eines halben Mons / zwiſchen den Bergen von den 
Bramern vnd Jangomern bewohnt / gelegẽ: erſtreckt ſich darnach wert ins Meer / 
von der Koͤniglichen Statt biß gehn Sedoch / faſt auff neuntztg Meyl wegs / er⸗ 
weitert ſich darnach gegen dem Land etwas weniger. Durch das Pegu fleußt ein 
Waſſerfluſſe / ſo zu gewiſſer zeit außlauſſt / vnnd die ſchoͤne ergetzliche ebne als cin 
arm von dem Meer von dreyſſig Meyl an der breite / gerad durchrinnet vnnd be⸗ 
ſchwemmet!als dann vergehet das Waſſer / vnd nimpt der Fluß widerumb feinen 
alten natuͤrlichen gang: wo er aber vber das Land gefloſſen / wechſt alles reichlich 
vnnd nach vberfluße: alſo daß die Landſchafft Pegu dem Egyptenland nichts 
vorgibt. 

Seine fuͤrnemĩſte Merporten find Pegu / auff einem Fluß fo auch Pegu heiße: 
darnach / Tauai / Martabane / Coſmin. Gegen Mittnacht grentzen die Siameſer 
mit de Gueoniern / welche das rauheſte Gebirg bewohnen: zwiſchen welchem vnd 
dem Reich Sian find die Later / ſo der Gneoniern Landſchafft ven Mittnacht und 
Orient vmbgeben / den Fluß Mecon hinab / vnnd enden ſich letztlich an China / 
Campa / vnd Camboeia. Die Laiter gehorchen dem Koͤnig auß Siam / auf forcht 
der Gueoniern / fo ſie ſtaͤhts mit Streiffen / Moͤrden vñ Pluͤndern anfechten: der⸗ 
maſſen daß fie ſchon lengeſt gaͤnglich weren außgetilgt worden / wo fie der Koͤnig 
auß Siam nicht beſchuͤtzt hette. 

Borviersigjaren/ iſt er mit zwenzig tauſent Pferd (welche ob ſie gleichwol 
klein / koͤnnen ſie doch die arbeit wol auß harren vnd erleiden) vnd zwey hundert vnd 
fünfisig Tauſent zu fuß / wider dieſe Gueonier gezogen: zu dem führer er en 
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schen tauſent Help hanten / ſo wolzum Streit / als Munition vnd anders zuzufaͤh⸗ 
ren (dann kein ander Reich iſt da man der Helphanten mehr hab’ vnnd jun der⸗ 
ſebigen ſo viel gebrauche) Er fuͤhret auch damals ein groſſe anzahl Ochſen vnnd 
Buͤffeln zu der Fuhr / vnnd zur Munition / wann diefeibige außgieng. 
re Pe I PT TIP 

Empoͤrungen vnd Enderungender Rönigreichen 
. auf Siam vonnd-Pegu. 
)). 3 Ißher haben wir von den Reich Siam und Pegü, nach dem 





wefen/ in welchem ſie zur zeit / als die Portugalefer in Indien ankommen / 
geſtanden / geredt vnd gehandelt. Aber es haben ſich die Sachen herna⸗ 
her ſehr geendert / wie nun volgt. 

Es gehorchten vor zeiten dem König auf Pegü etliche Reich der Bramier / 
auff dem Fluß gegen dem Chiamaiſchen See gelegen: vnnd hatte der Koͤnig deß⸗ 
halben einen eignen Statthalter. Nun ſind es vngefahrlich ſechzig Jare / daß 
ein ſolcher Statthalter oder Vicekoͤnig im Reich Tangu, als cr ſich auff die grofe 
ſe anzahl deß Volcks ſo er regieret / wie zugleich auff ſeinem hohen Verfand vnnd 
anſehen das er hatte / zu verlaſſen anfieng / vergaſſe er ſeines gethanen Eyds / vnd 
wolte ſelbſt Koͤnig ſeyn: wie auch geſchahe / dann als er die Fuͤrnembſte im Land 
hatte erſchlagẽ laſſen / bracht er das Reich vnder ſeinẽ Gewalt: zu dem nam er eyn / 
die Stett vnd Herrſchafften von Prom, Melintay, Calam, Bacam, Mirandı, 
Aua, allevon Bramiern / auff hundert vnnd fünffgig Meyl gegen Mittnacht bes 
wohnet. Demnach nam er jhm fuͤr / dac Koͤnigreich Siam auch zu beſuchen / vnd 
rucket gar nahe zu der Hauptſtatt deß Reichs Muantaj, vnd belegert fie: Er kond⸗ 
te aber da nichts außrichten. 

Zu ſolchem ſeinem fuͤrnemmen hatte er ein Heer von dreymal hundert tauſent 
Perſonen: drey Monatlang / ließ er einen Weg vber das rauhe Gebirg / groſſe 
Waͤld vnd vnbewohnte Oertern machen: allda er hundert vnnd zwentzig mal tau⸗ 
ſent Menſchen verlohre: Name aber von den Siameſern zweymal hundert tau⸗ 
ſent gefangen. Als er nun widerumb heim kommen / hat er ſich in dag Pegü eyn⸗ 
getrungen / und folches erobert: end danach im Jar 15 67. hat er ſich widerumb 
vnderſtanden Siam zu bezwingen. DerKönig wurde vberwunden / vnd enderfein 
Leben mit Gift : feine Soͤhne aber wurdẽ gefänglichen eyngezogen: dermaſſen 
daß gemeldter Statthalter einen guten theil dieſes Reichs vberkam: vnd dieweil 
fein Herzlichfeit durch die Königreich Bramier angefangen / iſt er vnnd ſeine 
Nachkommen von den jetzigen Hiſtoriſchreibern / ein Koͤnig auß Brama / oder 
wie die andern ſagen / auß Barma genennt worden, 

Die Portugaleſer aber / von wegen feiner fuͤrnembſten eroberten Landſchafft / 
nennen jn den Koͤnig auß Pegu. Nach dem ſich dieſe ſachen verloffen / hat er ſich 
offtmals vnderſtanden / die Statt Vdia eynzunemmen / hat auch auff ein zeit auff 
ein Million Perſonen darvor gefuͤhrt. Welches zwar kein Fabel iſt: vnd dieweil 
wir vielmal von ſolchen ſachen zu reden haben / iſt es von noͤten / daß wir zu verſte⸗ 
hen geben vnd anzeigen / durch welche gelegen heit ſolch groſſes Volck in dife Lan⸗ 
der moͤge zuſammen gebracht werden. m 
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Erſtlich ſagen wir / daß du entweder inn deinem eygnen / oder aber inn ferren 

Landen zu kriegen habeſt: Nun iſt es aber vnmuͤglich / entweder mit einem groſſen 
Heer / oder lange zeit zu kriegen / wo nit groſſes Eynkom̃en / vnd ſtaͤts viel Gelt vor⸗ 
handen. Dañ gleich wie ſich die Glieder deß Leibs one Neruen vnd Spannadern 
nit bewegen moͤgen / noch jr bewegung behalten: alſo iſt es vnmuͤglich ein Kriegs⸗ 
heer zu verſam̃len / oder in der Ruͤſtung bereit zu haben / vnd bey einander zu erhal⸗ 
ten / es ſeye dann ſtaͤt Gelt an der Hand / dadurch das Volck zur zeit erfriſchet wer» 
de / vnd man zu dem allerhand Munition / Speiß / Waffen / vnd andere notwendi⸗ 
ge Sachen mitfuͤhren moͤge. Dieweil aber der Fuͤrſten Eynkom̃en / nach der 
Vnderthanen (von denen fie ſolche befomen vnnd auffheben) vermögen gericht: 
vnd wo du ein Jar oder zwey an einander groſſe ſum̃a Gelts auß deinem Land zeu⸗ 
cheſt / ſo wirdt cs bald an Gold vnd Silber arm: geſchicht es / daß in ferren Landen 
Krieg zu fuͤhren ſich allein die jenigen Fuͤrſten anmaſſen koͤñen / ſo von langer zeit 
her groſſe Schaͤtz / oder aber vnerſchoͤpffliche Gold vnd Silbergruben haben. Zu 
dem / werden die Schaͤtz / fie ſeyen gleich fo groß als fie jm̃er mögen, zu letzt / ja inn 
turtzer zeit außgelaͤhret. Dañ was zur zeit deß Friedens allgemach end langſam 
geſam̃let / wirdt hernaher zur zeit deß Kriegs zumal verthau: vnd ein einiges Jar 
Kriegs kan hinrichten / mag viel Jar friedens zufanzen gebracht haben. 

Deromwegen jener Portugalefer Hauptmann nicht ohne vrſach zu dem Koͤ⸗ 

nig Don Schaftiano/ als er wider die Barbarn wolte ziehen / geſagt: Er muͤſſe zu 

"solchem Krieg drey Gießbaͤch haben: einen von Menſchen / den andern võ Speiß 
vnd Prouiand / den dritten von Belt, So ſagt ein anderer / daß vnendliche Schäg 
zum Krieg von noͤhten weren So aber ein jeglicher Krieg groſſen Vnkoſten 
mit bringet / iſt es vnaußſpraͤchlich / was auff den jenigen Krieg gehet / ſo ferr auß 
dem Land gefuͤhrt wirdt. Welchs der Tuͤrck ſelberſt / als er wider den Perſer krie⸗ 
get / genugſam bewieſen. Dann ein ſolcher mächtiger Potentat hat alle feine 
Schaͤtz dermaſſen außgelaͤhret / daß er auch gezwungen worden / feine Muͤntz an 
Silber vnd Gold zu verfaͤlſchen / vnd doch zweymal ſo hoch außzugeben / als fie 
zuvor gangen: deſſen ſich die Janiſſer mehrmals erzuͤrnet / die Statt Conſtanti-⸗ 
nopel angeloffen / vnd zum theil verbrennt haben. 

Wo were es muͤglich / daß der Catholiſche Roͤnig fo lange zeit in ſerren Lan⸗ 
den koͤndte kriegen / wo er nicht andere Schaͤtz vnd gelegenheit hette / als auf Nie 
ſpanien allein? Es hat jm aber der allmaͤchtige Gott ein andere Welt voll Gold 
vnd Silbers / ſo wol im Erdreich / als in den Waſſerfluͤſſen / gegeben: dadurch er 
järlich erfriſchet / vnd ſein vermögen gleichfam ernewert wirt Dañ chen das Gelt / 
die Leut / Prouiand vnd Munition in ein Ort zuſam̃en fuͤget: end führer vñ bewe⸗ 
get fie hernaher / jetzt da hin / jetzt dorthin / nad) dem es die Gelegenheit end Noch 
erfordert. Es ſprach derowegen cin hochberuͤmbter Kriegsoberſter (als man jun 
fraget / was zum Krieg noͤhtig) drey ding weren ſonderlich von noͤthen: namlich 
Gelt / Gelt / vnd aber Gelt. 

Was ich aber hie ſag / ſoll verſtanden werden / von dem vnkoſten / ſo einer auß 
ſeinem Eygenthumb nemmen vnd ziehen muß: dann etwa geſchicht es / daß ſich 
ein Kriegsruͤſtung vnd Fuͤrnem̃en ſelbs verzehrt vñ erhelt / vnd in feinem fortgang 
je lenger je ſtercker wire, Solcher maſſen haben vor zeiten die Waͤnden / die Hun⸗ 

nen / 
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nen / die Gotthen / die Arabier / wie zugleich bey vnſerer Vorfahren gedencken der 
Groſſe Tamberlan / maͤchtige Kriegs heere auſſerhalb jhrer Landſchafften erhal⸗ 
ten. Dann ſo bald ſie den Fuß in ein Land ohne hindernuß oder widerſtand ſetz⸗ 
ten / verhergten fie Land vnd Leut / vnd lebten auß der Beut vnd Raub. Alſo iſt es 
zu vnſern zeiten im Orientaliſchen Indien den Portugaleſern / vnd in dem Occi⸗ 
dentaliſchen den Caſtilianern auch widerfahren: dieſen aber viel mehr / als den 
jenigen. Dann niemals kein Nation auff Erden geweſen / ſo ohne einige koſten / 
mehr habe erobert / als die Hiſpanier im neuwen Hiſpanien vnnd Peru gethan. 
Solches iſt aber heutigs tags nicht ſo leicht zu thun / als vor zeiten: vnd noch viek 
weniger in Europa / dann in Aſia oder Africa / von wegen der menge deß groſſen 
Geſchuͤtzes vnd Veſtungen / ſo genugſam find einen der ſterckſten vnd maͤchtigſten 
Feinden / etliche Monatlang/ ja etliche ganger Jaren auffzuhalten / vnd zu dem⸗ 
men: wie ſolches die Tuͤrcken vor Ziget / ein kleines Schloß in Vngern / wol er⸗ 
fahren. Dann als Solimannus der Tuͤrcken Keiſer im Jar 15668. mit dreymal 
hundert vnd fuͤnfftzig tanſent Soldaten darvor gezogen / erobert er es letztlich: doch 
mit ſolchem verluſt on niderlag der ſeinen / daß von einem fo wunder groſſen Krie⸗ 
ges heer / nicht der dritte theil widerumb zu Hauß kam: der geſtalt / daß der Ge⸗ 
winn viel ringer / als der fehaden geweſen. 

Die Portugaleſer / welche anfangs mit wenig Volck / vnd in kartzer zeit ſo viel 
inn Indien außgericht nach dem ſich die Eynwohner geſterekt / Geſchuͤtz vnnd 
Kuͤnſtler bekommen / vnd ſich zur Gegenwehr geſtellt haben / find ſie hernaher nit 
weiters mehr kom̃en. Gleichermaſſen iſt es den Hiſpaniern in der Newen Welt 
auch ergangen: dann nach dem ſie anfenglich nach jhrem willen geſieget / haben 
fie zu lezt die Chimechecher inn dem newen Hiſpanien: die Pilcoſſener / die Ciri⸗ 
guane-/ die Cuchier in Peru gefunden’ fo jhnen ſtarcken widerſtand gethan. So 
find es jetzt fieben vnd zwensig Jar / daß ſte nicht ein Schuh breit Erdreichs inn 
den Thaͤlern von Arauco / vnd von Tecapel im Koͤnigreich Chile / haben moͤgen v⸗ 
berkommen. Dann als dieſe Bolefergefehen daß die Hiſpanier von jren Pfei⸗ 

len / vnnd andern Wehren auch ſtarben / haben ſie nicht fe viel auff ſie gehalten / 
noch vermeynet / wie zuvor / ſie weren Kinder deß Himmels, vnnd vnſterbliche 
Menſchen: vnd hat ſolche erfahrung dermaſſen viel bey jhnen außgericht / daß ſie 
jetzunder weder die Pferd, noch die Buͤchſen mehr foͤrchten. 

So man aber nicht weit vom Heimat krieget / iſt es leichtlich in kurtzer zeit eim 
greſſes Kriegs volck in ſam̃len: als wir von dẽ Crotoniatern on Sıbarirern leſen. 
Vnd daß wir nicht ſo vralte Exempel anziehen / leſen wir von den Ganteſern (eine 
Boͤlck in Flandern) daß ſie fich dem Gewalt der Koͤnigen auß Franckreich / mit 
achrig tauſent eines mals widerſetzt haben. Damm dieweil jhr Landſchafft frucht⸗ 
bar vnnd wunder Volckreich / darneben der Feind an jren Grentzen vorhanden? 
jauffet ein jeglicher mit Prouiſion auff erliche Tag verſehen zum Krieg. der 
lenge aber fondten ſie nicht beſtehen. Dannalsshnenan Gele vnd Speiß man⸗ 
gelt / wurden fie gewungen widerumb heim zu ziehen/ einer zu ſeinem Ackerbaw / 
der ander zu ſeiner Handthierung vund Kauffmanſchafft / oder zu ſanem Hand⸗ 
were :fidy darauß zu ernehren vnd erhalten. 

Ebuer maſſen habẽ die Schottlaͤnder / auf mangel deft Gelteynicmalg was — 
Am: 
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ein groſſe anzahl Volcks eylends vnd geſchwind zuſammen gebracht / vnd hiemit 
entweder den Feind angegriſſen / oder aber jhr Land beſchuͤtzt haben 

Alſo haben vor zeiten die Roͤmer auch gethan / als ſie viel Jar lang / mit den 
benachbarten Voͤlckern / auff eygnen aspengefriegt. Dann fie auff einen / zwen 
oder drey tagen / mit Prouiand vnd andern notwendigen ſachen verſehen / hinauß 
zogen: vnd verrichteten alſo in kurtzer zeit / ſa etwa inn wenig ſtunden jhr fuͤrnem⸗ 
men. Als aber die belaͤgerung der Statt Veij lang waͤhret / wurde als dann der 
Rath gezwungen / dem Volck Sold zu verſchaffen. 

So man aber groſſe Kriegs heer wider die benachbarte Voͤlcker / ohne groſſen 
Vnkoſten zverſammlen ſoll / iſt ſolches bey weitein nit fo ſchwerlich in Ben Orien⸗ 
taliſchen Laͤndern / vnd in Africa zu thun / alſo in Europa. Vnd find der vrſachen 
viel. Anfenglich / ſo ſind die Laͤnder daſelbſt in gemein viel Fruchtbarer / vnd mit 
allerley / zu erhaltung menſchlichen Lebens notwendigen ſachen / beſſer vnnd nach 
vberfluß verſehen. Zu dem werden die Orientaliſche Voͤlcker mit wenig vernuͤgt / 
ſo wir kaum moͤgen erfuͤllt werden. Sie ſind ſpaͤrig vnd eynfaltig in jhrem eſſen: 
fo die Voͤlcker in Enropa/nicht allein ſich zu ernehren / ſonder auch wider die kel⸗ 
te/ eſſen end trincken muͤſſen: die jenigen aber doͤrffen nicht eſſen dann allein zum‘ 
vnderhaltung jhres Leibs. Der Wein / ſo bey vns mehr koſtet / dann das Brot / 
wirdt bey ihnen nicht gefunden: vnd find die Waſſer bey jhnen / viel beſſer als die 
vnſer. Die Kunſt deß kochens iſt vnter jhnen bey weitem nicht ſo ſubtil als vnder 
uns: ſo ſind fie auch der Schleckerey vnnd guten Bißlein nicht ergeben / wie wir. 
Die Tuͤrcken enden Ihre Bangueren mit Reys vnd Hammelfleifch. 

Sie wenden auch nichtfo viel auff Kleidung / als wir zu chunpflegen. Sie 
ziehen in Krieg halbnackend vnd bloß: alleın bedecken fie die Scham. Darauf 
dann volgt / daß vnder jhnen nicht fo viel Handwerck find / als under ons / da der 
meifte theil der arbeyt / auff die Kleidung / vnd zierd der Menſchen gewender: So 
vielerley Thuͤcher / von Wollen / Seiden vnd Flachs: ſo mancherley gattung vnd 
weiß der Kleidern vnd Farben / der Pracht mit guͤldenen Schnuͤren und derglei⸗ 
chen / beweiſen vnſer Sage genugſam. Die vorermeldte Vaͤlcker aber / haben ge⸗ 
nug an einem Stuck Barchet oder Bombaſin / ſo jhnen von dem Nabel biß auff 
die Knie hanget. Alſo daß fie viersig tauſent Soldaten viel ringer erhalten moͤ⸗ 
gen / dann wir zehen tauſent. Zu dem / iſt das groſſe Geſchuͤtz / die Munition, die 
Pferd vnd Menſchen / ſo mit vmbgehen muͤſſen / vnnd ſolche fuͤhren / eins vnſaͤgli⸗ 
chen Vnkoſtens: deſſen alles die Orientaliſche Voͤlcker / bevorab welche mit den 
Arabern vnd Portugaleſern noch nicht zu thun gehabt / vnnd in den Mittellaͤndi⸗ 
gen Orten wohnen / frey vnd ledig ſind. 

Es iſt aber auch nit wenig an dem gelegen / daß die vorermeldte Voͤlcker ohne 
Schirmwaſſen / ohne Ruͤſtung / ohne Sturmhuͤt / ohne Danger ohne Schirm⸗ 
ſchilt vnd dergleichen / in Krieg ziehen: ſo vns folche Wehr nicht allein zu kauf⸗ 
fen / ſonder auch von einem ort zu dem andern zu fuͤhren / ſehr viel koſten. In wel⸗ 
chem wir den Römern gar vngleich find:dann fo offt fie kriegten / trug ein jeglicher 
all ſeine Wehr an feinem Leib / vnnd offt darneben Proniand aufeinentag oder 
zehen. Welche muͤhe vnd arbeit Vergiliusiniuftum faſcem neñet / dieweil ſie zu 
groß / vnd gleichſam vnbillich. Die⸗ 
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Diemweil nım die Drientalifche Voͤleker ſolchen Borzug haben / mit der frucht⸗ 
barkeit deß Lands / mit der gelegenheit ſich leichtlich zu kleyden / ernehren vñ waff⸗ 
nen: iſt jhnen auch nicht ſchwer einen viel groͤſſern hauffen Kriegsvolck zuſam⸗ 
men zu bringen/ als wir nimmer koͤndten / inn dem vns ſo gar viel Sachen man⸗ 
geln / deren fie nicht bedoͤrffen / auch daruon ſauber fein wiſſenſchafft haben. 

Alſo leſen wir wunder ding von den erſchroͤcklichen Kriegs heeren der Aſſyri⸗ 

ern / der Ethiopiern / Beli, Nini, Semiramidis, Cambyſis, Cyri,Darij,Sefoftris, 
“ Sefac: pndvoraltenzeiten/ der Arabiern der Tartarnyder Mogoriern/ond ande 

ren. Was iſt es aber von noͤhten / die vralte Erempelsu erzehlen? Es ſchreiben 
die Jeſuiter / vnd etliche Portugaleſer Hauptleut / ein wunder ding / ſo in Angola 
im Jar 1584. beſchehen. 

Angola iſt ein verruͤmbte vnd wunderrei cheLandſchafft in dem Occidentaliſchẽ 
Indien / ſtoſſet ans Reich Congo. Allda iſt dem Paulo Dias, einem Portugale⸗ 
ſer Oberſten / den andern tag Hornungs / ein Heer von zwoͤlffmal hundert tauſeut 
Ethiopiern begegnet / welche er gantz gluͤcklich / doch viel mehr durch die Gnade 
Gottes / als mit Waffen vnd Kriegsmacht zertrennt / vnnd in die Flucht geſchla⸗ 
gen. Deſſen / wie auch von andern Schlachten / ich von dem hochberimbren O- 
doardo Lopes auß Portugal ſo der zeit bey dem Koͤnig auß Congo geweſen / ge- 
nugſamen Bericht empfangen. 

Wahr iſt es / daß ſolche groſſe Kriegs heer nit lang moͤgen wären, ſonder ſind 
mehr den Regenbaͤch vnd Torrenten / als andern Waſſerfiuͤſſen: und dem Platz⸗ 
regen / als anderm Regen zu vergleichen. Dann ob ſie ſich ſchon verſammlen / 
toͤnnen fie ſich doch nicht bey einandern erhalten / dann ſo lang jhr Speiß vnnd 
Prouiſion / fo ſie mit genommen / waͤret. Darauf dann folget / daß ſie fich inn 
wenig tagen trennen / vnd von jhrem Fuͤrnemmen offtermals nicht in der mitten 
ſonder gleich anfangs abſtehen muͤſſen: dieweil ſie nichts mit fuͤhren / ſo die Kauff⸗ 
leuthe vnd Viuandierer / mit Speiß vnd anderer zum Krieg notwendiger Muni⸗ 
tion / jhnen nachzufolgen verurſache. 

Zu dem / wo man ein Million Kriegsknechten mit allen notwendigen Sa⸗ 
chen nach notturfft ſolte verſehen / muͤßte man noch ein Million anderer Perſo⸗ 
nen / mit Waͤgen / Saumvieh / Troßbuben / Kanffleuch / Prouiandfuͤhrer / vnnd 
dergleichen darzu haben, Einer ſolchen menae Volcks aͤber / wurden weder die 
Fluͤſſe waſſers / noch das Feld Korns genug geben mögen. Zu dem / wo koͤndten ſie 
Herberg genug finden? Dermaſſen / daß ein dergleichen Kriegs heer ſich ſelberſt 
verzehret / vnd zu nichts wirdt. 

Die Orientaliſche Koͤnig / fo maͤchtige Heere geſammlet / vnd ſolche in ferren 
Landen haben woͤllen fuͤhren / als ſie zu gemuͤt fuͤhrten / was wir erſt gefagt / gaben 
fie gute anordnung / daß fie mit Gelt / Prouiand / Munition / vnd allen andern not- 
wendigen ſachen / auffs beſte verfehen wurden. Als Xerxes / der das groͤſte Kriegs⸗ 
heer zu Waſſer vnd zu Land verſammlet / dauon man jemals verſtanden / iſt er ſie⸗ 

ben Jar lang zuvor mit der Prouiſion vmbgangen. 


Daß wir aber widerumb zu dem Koͤnig anf Barma kommen / hat er dieſe 


nechſte vergangene Jar weiters eyngenommen / die Meerporten von Martabane 
vñ Tarnaſert: hat darnach jetzt gegen Witmacht/dangegen irn der Son⸗ 
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nen / die Fuͤrſten von Coar vnd Tipura mit Krieg vberzegen : das Reich von A⸗ 
racan eyngenom̃en (in welchem Zug er dreymal hundert tauſent Soldaten / vnd 
viertzig tanſent Helphanten beyſammen gehabt) vnd das von Macin. Aracan 
iſt eines bergaͤchtigen Lands / mit groſſen Waͤlden / an ſtatt der Mawren vnnd 
Bollwercken / rings weiß vmbgeben. Die Hauptſtatt / von deren das Reich der 
Nammen hat / iſt an einem Fluß / fuͤnffzehen Meyl vom Meer / vnd fuͤnff vnnd 
dreiſſig von Catigan gelegen. 

Macin iſt reich an Aloes / welches Ho'n/ (fo die Arabier Calambuco / andere 
Adlerholtz nennen) von wegen feines lieblichen Geruchs/ von den Orientaliſchen 
Voͤlckern gegen dem Silber wirt gewegen. Sie braͤuchens in Indien vnnd zu 
Cambaia / zur Begraͤbniß groſſer Herzen vnd Fürſten / wie zugleich inn Baͤdern / 
vnd andern Wollůſten. Es waͤchßt deß mehrertheil im aller rauheſten Gebirg 
der Landſchafften Campa / Cambaia vnd Macin. Das aber bey vns wächßt / wirt 
vonjhnen in keinem waͤrth gehalten. 

Ich hab verſtanden / daß im Reich Congo / vnd zu Angola / wie auch inn den 
anſtoſſenden Landſchafften ſehr treffenlich gutes gefunden wirdt: welches die 
Eynwohner zur Medicin in vilen ren Kranck heiten brauchen. So es aber wahr- 
ſeyn ſoll / verwundere ich mich / daß die Portngaleſer nicht darmit handlen. 


Bon dem König auß Narſinga. 

Iner der fürnembften Fürften / ſo zuiſchen den zwen verruͤmb⸗ 

ten Waſſerfluͤſſen / Indus vnd Ganges / gefunde werden / iſt der Kaͤnig auß 

Narfinga: danu er ein Land beherrſchet / zwiſchen dem Geburg Gate / vnd 
der enge deß Meers ben Bangala / zwiſchen dem Vorberg Guadauerin / vnnd ei⸗ 
nem andern Comorinſgenannt / auff zwey hundert Meyl wegs / vnnd daruͤber / ge 
legen: ſo eins der beſten vnnd fruchtbareſten iſt deß ganzen Indien. Dann dag 
Waſſer / ſo von den Bergen herunter lauff / end jetzt in Fluͤſſen / jetzt in Bachlim / 
jetzt in See oder Weyern aufgefanaer wirdt / befeuchtet vnnd erfriſchet fchr dag: . 
Erdreich: vnnd verurſachet ſolche geisgenbeit deß Waſſers / mit der werme der 
Sonnen / ein groſſen vberfluß an Getreyd vnnd Viehe. Es iſt reich an Reys / 
von vielerley gattungen / an Gevoͤgel / Sewild / zamen Thieren / bevorab an Buͤf⸗ 
feln vnd Hely hanten: hat gut Bergwerck / von allerley Metallen vnd Edelgeſtei⸗ 
nen. Es hat aber nit Pferd / zum Krieg taugenlich: wiewol ſonſt von den Kauff⸗ 
leutben auf Arabia vnd Perſia viel dahin gebracht. werden. Sic kriegen auch 
mit den Fuͤrſten von Decan. 

In der Lanoſchafft Narſinga wohnen fuͤnff vnderſchiedliche Voͤlcker / deren 
jegliches fein befondere Sprach hat. Dieſer König hat viel andere gute Sender 
an dem Indiſchen Meer gelegen. Dann fein tft die. Prouing Canara oder 
Concan genennet: darinnen find die verruͤmbte Staͤtt vnd Meerporten Manga» 
lor / Mayader / Batticala / Onor: gleichwol nemmen die Portugaleſer Tribut von 
Batticala: vnd vor etlichen Jaren haben fie Onor erobert. Im Reich hat es jwo. 
Hauftſtett deren eine Narſtnag / die ander Biſnagar genennet wirdt· Vnd wirt 
deß halben der Koͤnig / jent ven Biſnagar / jezt von Narſinga geheiſſen. 
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Ma helt für gewiß / daß der König auß Narſinga / auff zwoölff 





tauſent Millionen Kronennugens und Eynlomens habe: daruon jhm 
drey oder anderehalben järlichen vberbleibet: das ander legt er alles auff 
ein gewaltige gtoffe Rriegsrüftung : von viertzig tauſent zu Fuß / und zwentzig tau⸗ 
ſent zu Roſß / fo er gleich zu Friedens als Kriegszeiten zu erhaiten pflege. Wan 
es aber die noch erfordert / faner wol mehr Kriegsvolck zu Feld haben. Dann er 
hat zwey hundert Hauprleuche/ vnder denen cr feine Landſchafften zertheilet / mit 
dem geding vnd pflicht / ſo viel vnd ſo viel Pferd / Fußknecht vnd Helphanten / im 
fall der Noth bereyt / vnd im Zug zu haben. So iſt das Eynkom̃en ſo groß / daß 
mancher vnder dieſen Kriegsoberſten jaͤrlichen auff zehen Tonnen Golds auffhe⸗ 
ber. Welches nicht ſoll vngleublich ſcheinen: dieweil daſelbſt (wie zugleich ug 
groͤſten theil Orients) ſchoͤne Waͤld vnd reiche Gold vnd Silbergruben find : zu 
dem haben die Fuͤrſten groſſe nugung von den Waſſerfluͤſſen: dann auch niemand 
fiäy mit dem Waſſer auß dem Fluß Ganges / ſo das Reich Bangala durchrifiete 
noch vonder Ganga / fo durch das Reich Oriſſa fleußt / darff waſchen / es ſey dañ 
daß er dem Koͤnig Zoll daruon gebe. Der Koͤnig auß Narſinga ſelbſt / laßt ſoiches 
Waſſer holen / ſich darinnen zu baden / vnd aberglaͤubiſcher weiß zu reinigen. 

Dieweil dann der Koͤnig allein Her: iſt in ſeinem Land (es bleibe aber dem 
Volt anderſt nichts als die můͤhe vnd arbeit) iſt es der Warheit nicht vngemaͤß / 
fo man zuſammen will rechnen / was er vnd ſeine Hauptleuthe Jarlich eynbringen 
(daruon er den dritten / die Hauptleut aber die andern zwen theil haben) daß jrer 
etliche ſo groſſe ſumma Gelts auffheben. 

Darauß ju ſehen / daß die Orientaliſche Fuͤrſten / in dem ſie weder den Frie⸗ 
den / noch dis Billichkeit zu hrem Zweck und Ziel vor augen haben: ſondern als 
lein den Sieg vnnd groſſen Gewatt / wenden ſie all jhr vermoͤgen / zu erhaltung 
Kriegsvolcks vnd Zeue: haben ſonſt gar feine ſorg vberall. Daher fie dann fo vil 
Volcks zu Roi vnd zu Fuß bey einander ſtaͤts haben koͤnnen / vnd im Werck auch 
haben: welches wir fur vnalenblich haiten. | 

Daß ıhin aber alfo ſeyn koͤnne / müffen wir bedencken / was ein Chriftlicher 
Fuͤrſt deffen alle feine Landſchafften vnd Guͤter darinnen eygen weren / wol ver⸗ 
möchte. Man helt darfuͤr / daß alles / ſo man in Franckreich vom Eynfomen auff⸗ 
hebet / — Millionen Kronen kome / (ſo doch das Frauckreich weder 
Gold noch Silbergruben har) ein Jar ins ander gerechnet: die feche Millionen 
nimbt die Geiſtlichkeit / fuͤnffze hen Tonnen werden dem König zn ſeiner Hofhal⸗ 
tung: das vberige nemmen andere Herren eyn. Zu dem leben die Landſaͤſſen herr⸗ 
lich vnd wol: ſo ſie inn Orient / beuorab in Indien (wie zugleich in Polen vnd Lit⸗ 
taw) nicht anderſt ats fuͤr Schlauen gehalten werden. Dermaſſen / daß die Ori⸗ 
entaliſche Fuͤrſten viel ein groͤſers Eynkommen auß dem Franckreich auffhe⸗ 
ben wurden. 

Darnach hat der Catholiſche Koͤnig vngefahrlich auffacht Millionen Kro⸗ 
nen jaͤrlichen Eynkommens / ſo man an dem Zoll vnnd — auffhebet 

ij 
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wie vielmächtiger wurde er / ſo ober dieſes / daran fein Gewalt vnd Vermoͤgen ge⸗ 
legen / das Feld vnnd Ackerbaw in ſeinem ganzen Reich ſein Eygenthumb were: 
vnd darmit (wie der auß Narſinga thut) Kriegsleuth erhielt? Zwar / wie das 
Franckreich in feinem beſten bluſt vnd wolftand/ vier tauſent Kuͤriſſer / vnd ſechs 
tauſent Carabiner oder Archierer ſchwerlich erhielt: wurde es ſolcher maſſen / wie 
geſagt / die fünftsig ond hundertmal tauſent Reifigen leichtlich erhalten koͤnnen. 

Aber widerumb ins Reich Narfinga zu kommen / auff daß der Koͤnig ſeiner 
ſachen gewiſſer ſey / vnd ſeine Leut auffs beſte abgericht ſeyen / laßt er ſeine Kriegs⸗ 
leut jaͤrlichen inn ein gewiſſes Ort verſammlen vnnd muſtern. Alda werden die 
Hauptleut abgeſegt / ſo nicht Volcks genug / laut jhrer Obligation / oder aber deß 
Kriegs vnerfahrene Leut mit bringen: dargegen aber werden die zn groſſen Eh⸗ 
ren vnd Emſ tern gefuͤrdert / die jhr genannte vnd aufferlegte anzal Volcks / wolge⸗ 
ruͤſt vnd wol abgericht mit haben. 

Was nun fuͤr ein wunder groſſe Kriegsmacht auß einen dermaſſen angeſtell⸗ 
ten vnd verordneten Königreich kan gezogen werdẽ / iſt leichtlich darauß abzunem⸗ 
men / ſo Johannes von Barros von dem Kriegs heer / mit dem der König Chriſ⸗ 
naraus wider den Idalcane in Racioliſchen zug führer. Daß aber die ſache de= 
ſto beſſer verſtanden werde / will ich wider mein Gewonheit den gantzen Handel 
von ſtuck zu ſtuck erzehlen. 

Das ganze Heer war inn viel Glieder / ein jegliches vnder ſeinem beſondern 
Hauptmann / zertheilet. Das erſte Glied fuͤhret der Camaraiquo / mir tauſent 
Pferd / ſibenzehen Helphanten / vnd dreiſſig tauſent zu Fuß. Dieſem folger Tie⸗ 
rabicara mit sven tanſent Pferd / zwentzig Helyhanten / vnd fünffsig tauſent Fuß⸗ 
knechten. Hernaher aber Timapanaiqno mit drey tauſent vnnd fuͤnffhundert 
Reifigen / dreiſſig Helphanten / vnd ſechtzig tauſent zu Fuß. Hadapanaiquo / ſo 
hm nachfelget / führer fuͤnff tauſent Pferd / fünffgig Helphanten / vnnd hundert 
tauſent zu Fuß. Condemara ſechs tauſent Pferdrsfechnig Helphanten / hundert 
vnd zwennig mal tauſent zu Fuß. Comora zwey tauſent vnd fuͤnffhundert Pferd / 
viernig Helphanten / vnd achtzig tauſent zu Fuß. Gendraio tauſent Pferd / ze hen 
Helphanten/ vnnd dreiſſig tauſent zu Fuß. Dieſem volgten zwen Kem̃erer vnnd 
heimliche Raͤth deß Koͤnigs / mit tauſent Pferd / fuͤnffze hen Helphanten / vnd vier⸗ 
tzig tauſent Fußknecht. Der Hertzog von Betel führer zwey hundert Reiſigen / 
zwentzig Helphanten / vnd fuͤnfftzig tauſent zu Fuß. Comarberca hatte vnder jhm 
vierhundert Pferd / zwentzig Helphanten / vnd acht tauſent Lantztnecht. Als dañ 
tame der König mit dem Volck ſeiner Guardy / namlich mir ſechs tauſent Pferd / 
dreyhundert Helphanten / vnd viertzig tauſent zu fuß. Auff die ſeyten oder fluͤgel der 
Schlachtordnung tratte der Gubernator der Statt Bengapor mit viel Haupt⸗ 
leuthen beleitet: vnter jhren Fendlin aber zogen vier tauſent vnnd zwey hundert zu 
Roß / fuͤnff vnd zwentzig Helphanten / vnd ſechtzig tanſent Soldaten zu fuß.- Vber 
diß Volck alles waren allda zwey tauſent Pferd / vnd hundert mal tauſent Sol⸗ 
daten / vnder geringen Hauptmanſchafften zerchetle / welche inn geſtalt der Poſt⸗ 
botten oder Currierer / jetzt davornen / jezt dahinden / jetzt auff die ſeiten das Land 
durchſtreifften / alſo daß man aller verlauffenheit im gangen Heer durch ſolche 
Kundſchaffter / in guem augenblick kondte verſtendiget werden. 
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Es zogen auch mir zwoͤlff tauſent Kuppler / jwensia tauſent Huren / zu dent 
Troßbuben / Kraͤmer / Handwercksleuth / Waͤſcher (welche ſie Mainati nennen ) 
Ochſen vnd Buͤffel / vnd andere Saumthierer ohne zahl. Wann manvber einen 
Fluß muͤßte / kondte man wiſſen was für ein vberauß groſſe menge Volcks da bey 
einandern were : dann das Waſſer / fo den erſten hoch vber die Ente kame / kondte 
den lerften kaum Waſſer zu trincken geben. 

Eh jhme der König ſelchen Zug vorgenommen / hat er nern tag an einan⸗ 
dern zwenzzig tauſent / ſiben hundert vnnd ſechs vnnd ereyſſig Thierer Haͤupter / ſo 
wol Gevoͤgels / als ſonſtẽ / auffopffern laſſen:vñ wurde dz Fleiſch zu ehr dem Abgott / 
dein man opfferte / den Armen gegeben. Das Bold war dermaſſen fo wol mit kley⸗ 
dung von Baummollen/ ſo dick end ſtarck / verſehen / daß / als ob es Kuͤriſſer von 
gutem Eyſen weren / kein Speiß hindurch dringen kondte. Mit ebenmeſſigem 
Zeug waren die Pferd vnd Helphanten bedeckt. Ein jeglicher Helphant hatte ſein 
eigens Schloß / vnd darinnen vier gewapneter Soldaten Sie hatten vber diß / ge⸗ 
wiſſe ſcharpffe Schwerdter an den zaͤhnen / darmit ſie alles zerhiewen vnd hinrich⸗ 
teten / was jhnen nur begegnet. Das Fußvolck ward zertheil in Schuͤtzen / Lantzen / 
vnnd andere fo mit dem Schwert vnnd Schild ſtritten: dieweil num dieſe letſten 
ſehr groſſe Tartſchen fuͤhreten / mit welchen fie fich aantz vnd gar bedecken kundten / 
waren ſie mit keinen andern Schirmwehꝛen verſehen. 

Hie ſoll ich nicht vbergehen / was der König auß Narſinga / als jhme in diſem 
Krieg / der Idalcane / mit dem groſſen Geſchuͤtz ein mercklichen ſchaden zugefuͤgt / 
ſich ſelbs vnnd die ſeinen zu ſtercken / auß einem großmuͤttigen gang Fuͤrſtlichen 
Gemuͤth / geſprochen: namlich / daß er viel lieber wolt von dem Idalcane erſchla⸗ 
gen / dann vberwunden werden. Als er ſolches geſagt / wurde ſein Volck dermaſſen 
geſterckt vnd getroͤſt / daß fie die Feinde / nicht anders als erzuͤrnete Löwen / ſo vnge⸗ 
ſtuͤmmiglichen angriffen / daß ſie dieſelbige zertrennet / vnnd in die flucht ge⸗ 
ſchlagen. 

Vnder anderer beut wurden vier tauſent Arabiſche Pferd / hundert Helphan⸗ 
ten / vier hundert Stuck groß Geſchuͤtzes / ohne die kleine: Ochſen / Buͤfſel / Zelten 
vnzalbar viel / gfaangen vnd entführt: Es waren in dieſem Krieg viertzig Posts 
galeſer mit dem Idalcane / vnd zwentzig mit dem Koͤnig auß Narſinga: von denen 
man alles / ſo vor geſagt / verſſanden. Wider dieſen Koͤnig haben ſich zu vnſern zei⸗ 
ten zwen Hauptleuth auffgeſetzt / der ein mit nammen Virapanaiquo / vnd wohnet 
zu Negapatan der ander / ſo Veneapatir genennet wirdt / hat die Landſchafft vmb 
Malipur vnder ſeinen gewalt bracht. 


FETTE TI 
Von dem König. auf Calicut. 


N dieſem aller edelſten Theyl des Indien / welches zwiſchen 

Gades / vnnd dem Indiſchen Meer / von dem Vorberg Camorin / biß an 

den Fluſſe Cangierecor / auff dreyhundert Meyl wegs ſich erſtrecket / iſt 

zwar kein Koͤnig mit den erſtgemeldten / angewalt vund herrligleit zu vergleichen 
| un 
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dieweil das Land in ſo viel Theil / dann von den Außſchuͤtzen oder geng NER Meers/ 
dann von den Fluͤſſen / Pfluͤz vnd Weyern / vnderſcheiden wirdt / daß es ſich laßt 
anſehen / die Natur habe es ſelbs mit fleiß / in mancheriey Herrſchafften woͤllen 
vertheilẽ / welche da find: Trauancor / Tolan / Cocin / Granganor / Calicut / Canor / 
Cananor. Jedoch regnieret in diſem Theyl der Welt vor fiben hundert jarẽ / Perci⸗ 
mal / cin Koͤnig des ganzen Malabar: welcher / als er den Mahometiſchen Aber⸗ 
glauben angenommen / vnd ſein leben zu Mecca enden wolt / zertheilt er ſein Regi⸗ 
ment / in maſſen wie wir anderſtwo geſagt. Nicht deſto weniger hat er gewolt / daß 
der hoͤchſte gewalt vnd herrligkeit / bey dem Koͤnig auß Calicut / mit dem Tittel 
eines Samorino / das iſt / eines Keyſers / bleiben folte. 

Wiewol nun dieſer Samorino an Gewalt ſehr abgenommen / dieweil jhm die 
Poꝛtugaleſer cin guten theil des Gewerbs an feinen Meerporten entzogen / vñ ſei⸗ 
nen Feinden(ſo auch m vnderthon geweſen / als beide König von Tanor vnd Co⸗ 
cin geweſen) die Hand gebotten / vnd dadurch fein anſehen etwas geſchmaͤlert: hat 
er doch fein Nammen vnd Reputation dermaſſen erhalten / daß er wol werth / von 
dem wir in diſer vnſeter Relation meldung thuen / vnd alſo von dieſem edlen Theil 
des Indien etwas ſagen / vnd an tag bringen. 

© hat nun das Reich Calicut fuͤnff vnd zwentzig Meyl an der lenge. Ander 
breite aber hat Malabar / nicht vber zehen Meyl. Die Statt / von deren daß Reich 
den nammen bekompt / iſt an dem Vfer des Meers gelegen / erſtreckt ſich auff drey 
Meyl vngefahrlich / doch mit wenig liederlichen Huͤttlein erbawen. Dann ein 
Hauß koſt gemeinlich zehen / fuͤnffzehen / oder zwentzlg Cronen / welches dieſer zeit 
mit allen Gebewen im gantzen Orient / wo die Portugaleſer vnnd Arabier nicht 
hand angelegt / breuchig vnd gemein, Die groͤſte began enſchafft dieſes Lands / zu 
jhrer vnder haltung / ſteht in Reißaͤckern / Palmbaͤumen / Vihe vn Fiſch: jr Reich⸗ 
chumb in Imber vnd Pfeffer / dadurch wunder groſſe Schaͤt zu jren Meerporten 
ankommen. Dieweil anfenglich die Arabier (welche viel jar lang Herren vber ſol⸗ 
chen Gewerb geweſen) demnach die Portuzalleſer / cin langwirie gefaͤhrliche 
Schiffart zu meiden / jet auff neuntzig Jaren her / Ihr Kauf manns Guͤtter vnnd 
Wahr / vmb Pfeffer / vnd dergleichen zu vertauſchen / dahin fertigen. Dergeſtalt / 
daß gleich wie die Portugaleſer die Landſchafft Tocin reich aemacht: alſo find die 
Arabier ein vrſach geweſen / daß Calicut / vnnd der Roͤnig dafelbſt / ſo hoch iſt an⸗ 
kommen. Dieweil die Handthiernng vnd Geroerb dermaſſen fe herzlich und groß/ 
daß nit allein die Fuͤrſten / von dem Zoll vnd anderẽ zufaͤllen / reich mögen werden? 
ſondern werden die Kauffleut dadurch etwan ſo maͤchtig / daß fie wol mit ſt attli⸗ 
chen Fuͤrſten in Europa / vnd etlichen Koͤnigen in Africa zn vergleichen. 


zer JE era" mr mr er —2 
Von dem Gewalt. 


Nder Landſchafft Malabar krieget man gemeinlich nicht zu 
Pferd: Nicht allem dieweil das Land feine Pferd chaffet (darumb man 
fie dann auß Arabien vnnd Perſien dahin bringt) ſonder auch dieweil 
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es die gelegenheit des Lands nicht iſt. Danngleich wie in Schweden die Fuß⸗ 
knecht keine lange Stangen / noch die Reyſigen Speer fuͤhren von wegen der die 
cken Waͤld vnnd Hoͤltzer fo darafiter im Sand ſind / vnnd den gebrauch ſolches Ge⸗ 
werbs nicht zulaſſen: Alſo braucht man in der Landſchafft Malabargewohnlich 
keine Pferd / von wegen der enge des Lands / welches an ſo manchem Ort / von den 
Fluͤſſen / außſchuͤn vnd Arm des Meers / vnd andern Sachen vnd Waſſern / durch⸗ 
theilet wirdt. 

So muß nun jhr gewalt in dem Fußvolek / vnd den Armaden zu Waſſer beſte⸗ 
hen. Was die Kriegsruͤſtung zu fuß anlangt / iſt vngleublich / wie fie ſo herrlich und 
wol im ſelbigen Land angeſtellet wirdt. Anfenglich / ſo ſind alle die Soldaten vom 
Adel / vnd nennen ſich Nairi. Dieſe werden ſamptlich / von dem ſibenden jar jhres 
Alters / gleichſam zur Kiregsſchul geführt: Allda find hocherfahrne vñ in Krieges 
ſachen trefflich geuͤbte Maͤnner / ſo dis zungen abrichten / vnnd jhnen die Spanna⸗ 
der vnd Gleiche ande Gliedern mit einem koͤſtlichen St ſalbẽ / dadurch fie wunder 
behend und hurtig werden. Dann gleich ob ſie gar feine Bein hetten / biegen fie jre 
Glieder leichtlich auff alle feiten/ nach jheem gefallen. Sıe fpringen dann für 
ſich / dann hinderwerts wunderbarlicyer weiß. ‘Demnach legen fie fich auff die 
Waffen / vnnd üben ſich flähts darmıt ; vnnd dieweil ſie vermeinen / es koͤndte nic» 
mand in vielerley ſachen zu mat fuͤrtrefflich werden / gebrauchen fie ſich allein ci» 
nerley Waffen nach dem einer mehr luſt vnnd anmutung darzu hat. Vor zeiten 
brauchten ſie den Spieß, Bogen / Schwerdt vnd Schirmſchud ſeither aber daß 
dic Portugalleſer zu jhnen ankommen / habenſſe dermaſſen gelernet mit den Me⸗ 
tallen vmbzugehen / Artilerey zu gieſſen vnd zu brauchen / daß auch Ihe Buͤchſen 
vnd Puluer vmb viel beſſer / dann bey vns. 

Sie gehn zum ſtreit gang nacket / außggenommen von dem Nabel hinunder: 
brauchen keine Sturmhuͤt / noch Harniſch. Sind derewegen in allen Schlach⸗ 
ten vnd Kriegs vbungen einer fuͤrtrefflichen behendigkeit. Vngeacht vnd vnuerſe⸗ 
hener weiß greifſen fie den Feinde an: darnach / als cin Boltz von der Sennen / 
find ſie gar weit von ibm. Wann dumeineſt du ſeyeſt ferr von yhrer einem / iſt er als 
dann dir auff dem Half: alſo daß es vberauß ſchwerlich iſt / ſie entweder zu fliehen / 
oder auch jhnen nachzujagen: indem ſie nicht weniger behendzu fuß / als die Par⸗ 
ther zuroß find : vnnd iſt nichtwenigere gefahr an jhrem fliehen / als an jhrem 
begegnen. 

So es zum treffen kombt (welches fie doch nicht / dann auß notdurſſtoder ge⸗ 
legenheit / zu thun vflegen) behelffen fie fich gemeinlich des ſtechens. Sie ſuͤhren 
Plaͤch von Metal / oder von Silber / am hefft des Schwerts angehefftet / welches 
gar hellklinget / vnd jhnen an ſtat der Trom̃eten end Trom̃en / ſich zu der Schlacht 
zu bereiten / vnd menniglich hertzhafft zu machen / dienet Sie wiſſen ſich dermaſ⸗ 
fen fo wol mir jhren Tartſchen zu ſchirmen vñ bedecken / dz nit muͤglich ſie zu treffen. 

Vnder diſen Nairi / iſt ein Orden von Soldatẽ / die fich Amschtnenen. Irthun 
vnd profeſſion iſt / daß fie fich mit hoͤchſtem Eyd / vnnd vnter der Peen eines grau⸗ 
ſamſten Fluchs / auff ſich ſelbs / vñ jre Nachkom̃en / jre Mitgenoſſen zu rechen ver⸗ 
binden. Sdaber jhr Koͤnig em mal erſchlagen wirdt / lauffen Reini ſolcher vnge⸗ 


fluͤwmigteit zu der Rach / daß ſie ſich weder mir Fewer / noch groͤſſerer Gefahr 
laffen 


Allgemeiner Weltbeſchreybung / 


laſſen abwendig machen. Alſo / nach dem die Anzahl der Amochier/groß oder klein / 
find die König in Indien hoͤher / oder wenigergeachter, 

Die Nairi find deſto kuͤner / vnd zu allen gefahren behergter/ daß fie feine eng» 
ne Weiber haben. Dann por viel jaren / hatein König derfelbigen Sansfchafften 
(ermöchte von Platonis Republica wiffenfchafft gehabt habe) die gemeinfchafft 
der Framen eyngeführt. Zudem iſt vnder jhnen ein grofle freyheit / oder viel mehr 
ftolgbeitonnd hoffart/ daß fein gemeiner man mir einem Dairer darff reden oder 
connerfieren/ wañ er nicht deß halben fehr hoch will geſtrafft werden. Derowegen 
fie offtmals jhre Diener auff die wegryhr ankunfft zu verkuͤndigen / daß ſich jeder⸗ 
man auß dem weg mache / hinſchicken. 

So dann wahr iſt / daß die Janiſſer von wegen der freyheit vnd gewalt / ſo jnen 
zu Friedenszeiten wirdt / da man jhnen von ſtundan gehorchen muß / ſo ſie auch 
nur mit dem Aug wincken / im Krieg deſto behertzter vnnd freydiger werden ſollen: 
wie viel mehr wirdt ſolches den Nairis widerfahren / welche auch beym wenig- 
ſten leiden moͤgen / daß fie gemeine Leuth anſehen. 

Derowegen wohnen ſie gemeinlich nicht in Stetten / ſondern auſſerhalb / in 
Henfern die mir Gräben vmbgeben / vnd ſonſt gerings herumbverfchangt find: et⸗ 
wan ſind ſo viel vnd dicke Hecken vnd Dornſteud vmb ſolche Heuſer / daß es einem 
Irꝛgang gleich ſicht. 

Was der König auß Calicut für ein groſſe Kriegsmacht beyſamen haben 
moͤge / iſt zu bedencken auß dem Zug / dẽ er wider die Portugalleſer gethan. Dañ im 
jar tauſent fuͤnffhundert drey / verſamlet er ein Kriegsheer von achtzig Tauſent 
Menſchen / wider Odoardum Pacierũ / Königs Emanuel auß Portugall Kriegs 
Oberſten / welcher damals die Landſchafft Cocin / ſampt ſeinem Koͤnig vnd zwey⸗ 
hundert Kriegsſchiff zu erretten ſich vnderſtund: vnnd verharrete obgemeldter Koͤ⸗ 
nig auß Calicut fuͤnff Monat lang in ſeinem fuͤrnemmen. 

Im jar tauſent fuͤnff hundert neun vnnd zwenzzig / belegerte erwiderumb die 
Veſtung / welche die Portugalleſer im Calicut auffgericht vnnd erbawen hatten / 
als Johannes von Lima darinnen in beſatzung war: er zoge aber daruor mit hun⸗ 
dert mal tauſent ſtarck vnd krieget den gantzen Winter auß. Vnd ob ſchon die Por⸗ 
tugaleſer ſich tapffer vnd Ritterlich zur defenſion ſolcher Veſtung verhalten / je⸗ 
doch als fie dieſes Königs groſſe Macht zu gemuͤth führten / zerſtoͤreten fie dag 
Schloß mit jhren eignen Händen. Eben dieſer König / im jar tauſent fuͤnffhun⸗ 
dert fibengig eins / belegert die Veſtung Ciale / mit neuntzig tauſent Soldaten: vnd 
ſtuͤrmet fie dermaſſen / daß fielenelich durch auffgebung iſt eyngenommen worden / 
helt auch noch auff dieſen tag die Portugalleſer Hauptleuth / ſo darinnen im Zur 
far geweſen / auff. 

Was ſein Macht zu Waſſer belangt / hat er mehrmalen ſein Gewalt vnnd 
Vermoͤgen darinnen erzeigt. Dann ſintemal er vnder jhm viel herrlicher Meer⸗ 
porten / vñ groſſen zulauff hat / kan er / ſo offt er will / ein groſſe Anzahl Kriegsſchiff 
armierenond zurichten. Wol wahr iſt es / daß heutigs tags / die Kriegsmacht zu 
Waſſer in Indien / bey weitem mit den Portugalleſern nicht zu vergleichen / ſo 
wol von wegen der Nauen / als von wegen der Soldaten / vnder welchen ein groſſer 
vnderſcheid iſt. Dann die Portugalleſer einen mercklichen vorzug haben zu 

Waſſer 
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Waſſer und zn Land / mit dem gebrauch jhrer Schirmwaſſen: dann die warheit zu 
reden / es vnmuͤglich iſt / daß ein bloß ennd nackender Menſch die ſchaͤrpffe einer 
klingen nicht foͤrchte: vnd daß ein gewapneter nicht kecker ſey / als ein vngewapne⸗ 
ter. Derowegen zu ſehen / daß die jenige Voͤlcker / fo fich zum Krieg nicht wapnen 
noch bedecken / ſich viel mehr auff behendigkeit / dann auffſtercke verlaſſen: vnnd 
mehr im fliehen ſtreitten / als daß ſie des Feinde erwarten / vnnd jhm fuß halten: 
zu dem verlaſſen ſie ſich mehr auff die groſſe menge / als auff tapfſerkeit: vnnd was 
ſehr bedencklich / mangelt ihnen viel mal an guter Drdenang / daran doch gar viel 
gelegen / als dadurch ein Kriegs heer erſchrecklich wirdt. | 





FT 


Von dem Groſſen Mogor. 


Siſt kundbar / daß die Laͤnder / zwiſchen dẽ verruͤhmbtẽ Waſſer⸗ 
Efluͤſſen / Ganges vnnd Indus gelegen / zu jederzeit von hohen Monarchen 
find beherrſchet worden: dann daß ich die alte geſchicht nicht herfuͤr ſuche / 
vmb das Jar des Herren tauſent vnnd dreyhundert vngefahrlich / iſt in der Land⸗ 
ſchafft Dely ein Arabiſcher Fuͤrſt / dem Mahumetiſchen Aberglauben verwandt / 
geweſen: Sein name war (als Johannes von Barzos fehreiber) Samoſaradin / 
eines folchen gewaltisen vermoͤgens vnnd tapfferkeit / daß er hm auch fürname 
gantz Indien onder feinen gewalt zu bringen. 

As er nun auß der gegne / da Ganges vnnd Indus jhren vrſprung haben/ mit 
einem grawſamen end wunder groſſen Kriegs heer außgezogen / bezwange er nach 
vnd nach alle die Fuͤrſten und Voͤlcker / die ſich im widerſetzten. Dermaſſen daß cr 
gleich anfenglich dem Reich auß Canara fo feinen anfang ob dem Caul / an 
dem Fluſſe Bate hat / erſtreckt ſich hernach zwiſchen Gades vnnd dem Meer von 
Bengala / biß an den Vorberg Comerin)erobert. Als er allbereit ein ſolches herr» 
lich fuͤrnemmen glücklich außgericht vnd vollendet: name er jm für wider in fein 
Landſchafft Dety zu kehren / vn ieſſe Canara Hadeſſa zum Statthalter. Diſer nũ / 
als er ſich auff ſeines Koͤnigs gluͤckliche ſigen / vnnd auff eigne geſchicklichteit 
verlieſſe beraubet er die Heyden des groͤſten theils Canara / fo ſie noch jnnhetten / 
vnnd brachte zu wegen ein vnzalbar Kriegsvolck von Mahumetanern / Heyden / 
vnd Chꝛiſten. 

Vnd nach dem er wennig jar in ſolchem erwuͤndſchten Gluͤck herrlich gelebt / 
ſtarbe er / vnd verlieſſe ſenen Sohn Manndga/ welcher nach dem Vatter / mit ge⸗ 
ding eines jarlichen Tribut/ zum König gemacht worden. Dieſer aber ſorget wenig 
den Tribut zu bezahlen / vnd wolte vmb feinen Herrn vnd Koͤnig nichts geben. Tg 
geſchach hernacher / daß Samoſaradin in einer Schlacht in Perſien vmbkame / 
vnd lich hinder jhme einen Sohn / dermaſſen fo ſchwach vnnd geringen vermoͤ⸗ 
gens / daß Mamudza keckluch den Tittel eines Koͤnigs in Canara anname. Es 
heißt aber Canara auff iv Serach / Decan / vnd werden die Voͤlcker Decanini ge⸗ 
nannt:iſt fo viel geredt / as Baftard oder Baͤnckhert. Als dann erwehlet vnd ord⸗ 
nee Mamudꝛa achtzehen Hauotleubae / vnder welche er fein Landſchafft zerthei⸗ 
let / vnd gab cinem jeglichen ein genannte Vogtey / ſampt dem — —— 
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ding / ſo vil vnd ſo viel Pferd vud Fußvolck in der beſtallung end bereit zu haften, 
Auff daß aber die jenigen nicht vrſach hetien / Ki) wider jhn auſſzuſeren / eigehlet 
er nit hohes Stands Perſenen darzu / ſonder ven ſemen geringſten vnd vrnacht⸗ 
ſamſten Schlauen. Ju dem / wolte er / dep ein jeolicher vnder znen ein eignen Pal 
laſt zu feiner wohnung in der Koͤnlglichen Stat Biden. baweließ deß ſie ale jhre 
Kinder daſelbſt hetten: vnd kaͤmen darzu alle jar in eignen Perſenen em zeulang / 
vnd etliche mal nach einander gen Hof. 

Dieweil aber der gewalt vnd anſehen / ſo nicht anffrechtes vermoͤgen / ſonder 
auff die Vnderthanen allein gegruͤndet / nicht ſtandhaf tig / begabe es ſich / daß die 
Schlauen jhren Oberherrn bald verachteren / vñ ſo wenig auff jhn / als auff eirem 
ſteinen Bild hielten: dermaſſen daß ſich der Kenig ın kurtzer zeit wie der Statt 
Bider / vnd den Doͤrffern herumbher / muſte vernuͤgen laſſer:e wolten die andere / 
ein jeglicher für ſich ſelbs in ſeiner Lar dſchafft meyſter fern: vnd auf Hauft cutẽ / 
wurden ſie zu Fuͤrſtẽ:vñ vndertruckt ʒe der ſterckeſt / den fchmäckften. Dernaffen tz 
zer leiſt dic fach ſehr Feffrig abgenemmen/ vnd bey nahe zuiachts werden. Doch 
find zwey fuͤrnenibſte Fuͤſtenthumb darauf worden ; das ein ſtoßt an Cambaja / 
das ander an Narſinga: das jenig wird ven den Poriugalleſern Niſſamalucco / 
dieſes aber / Jdalcane genennet. Beyde eines ſolchen fuͤrnembſten gewals / daß im 
jar i5 71. Idalcane Boa belegert / mit dreyſſig tauſent Reyſige / ſechig Helphantẽ / 
vnd zwey hundert vñ fuͤnfftzig Stuck groſſes Geſchutzer: Der Niſſamalucco aber/ 
fuͤhret nicht vil wenigere macht vor Caul richtet aber mehr auß. Dann ob er ſchon 
die Veſtung nicht eyngenommen: hat er fie doch biß in die eufferſte neth gebracht: 
vnd verlore darvor vnder zwoͤlff tauſent Maurer. 

In der gelegenheit aber / da Samoſaradin ſein Reich erweitert / hat ſich von 
fuͤnfſhig jaren her ein mächtiger Porentatschalten :ticten heiſſen die Orientali⸗ 
fche Voͤlcker den Greffen Mogor/ gleicher weiß / wie wirden Groſſen Tuͤrck nen⸗ 
nen, Wie nun der Koͤnig zu Barba (von dent wir hicuer geredt) die ſache in Pe⸗ 
gu / Siam / vnnd endern benachbarten Laͤndern / monſern zeiten hefſtig geendert: 
Alſo hat der Mogor / in den Landſchafften hieherwerts des Fluſſes Ganges/ groſſe 
empoͤrungen erw eckt / vnd alles verw irret. 

Der gemeinen ſage vnd meinung nach / ſe Len die Megerier von Natien Tar 
tarn ſeynhaben jh ren erſten vrſprung / auf dem Land / da tie Vralten in Krieg en 
berwindlichen Maſſageten / vor zeiten gewohnet. Dann ſie keinem andern Dei 

niemals vnderthan geweſen / end haben dech greſſe rund mächtige Reid) erebert 
vnd bel errſchet. Sie ſtoſſen mit dem Fluſſe Offe an dic Perſier / end heben ſtaͤten 
Krieg mit jhnen / der Herrſchafft halben. Ihr Hauptſtatt iſt Eamarcanda:dar- 
auß der Groſſe Tamberlan burtig geweſen: ven deſſen Gebluͤt find die Fuͤrſten der 
Mogo rier entſprungen / als ſie dafuͤr halten. Deſſen Vorfahr / welcher jent regie⸗ 
ret / hat im jar Ehriftt is 36. in Orient vnd Indien / jm einen Nammen zu machen 
angefangen. Sintemal / als ſich ben im König Mandoe / dem Badurio König zu 
Cambaja / das Land abgedrungen / vmb hilff beworben: iſt er son der Mittnaͤchtigẽ 
gegne ankommen / vñ jm herrliche beyſtand gelciſtet. Man ſagt er habe ein vnzal⸗ 
bares Kriegsvock mit gefuͤrt: welches gut zu verſtehen / auß dem ſo Mafzusven 
des Koͤnigs Badurie Kriege ruͤſtung ſchretbt: daß er vnder den Fahnen fünffrig 
vnd 
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end hindert mal tauſent Reyſigen / deren fuͤnff vnnd dreyſſig tauſent Kuͤriſſer ge⸗ 
weſen / gehabt: deß Fußvolcks iſt vber die fuͤnffmal hundert tauſent geweſen: vnnd 
darunder fuͤnffzehen tauſent Auſſaͤndiſcher Knecht / vnder denẽ aber achtzig Chri⸗ 
ſten / theil auß Portugal / theil auß Franckreich: welche auff dem Schiff von Obri⸗ 
ga / ſo an der gegne Cambaja von vngeſtuͤmmigteit des Meers verworffen und zer⸗ 
brocyen/waren(ich weiß nicht wie) gefangen worden. Die Munition vnd Kriegs⸗ 
ruͤfſtung war dermaſſen ſo groß / daß wer es gegen bein vermögen vnſerer Koͤnigen 
in Europa halten wolt / ſolches vngleublich were. 

Wir haben aber anderſtwo anzeigt die vrſachen / dadurch die Orientaliſchen 
vnd Mittnaͤchtigen Fuͤrſten viel mehr Volcks ins Feld vermögen / dann die vnſe⸗ 
re. Auß ebenmeſſiger gelegenheit fan man auch von dem groſſen Vberfluß der 
Munition vrtheilen. Dann gleich wie fie viel mal hundert tauſent Menſchẽ / die⸗ 
well fie mit wenig gewapnet vnd ernehret werden / one mühe zuſamen bringen moͤ⸗ 
gen: Alſo koͤnnen ſie auch ein vnerdenckliche menge Munition / Kriegsruͤſtung vnd 
Gewehr leichtlich ſamlen: dieweil ſie anderſt nichts mit fuͤhren dann was zum 
Krieg taugenlich. Der Vberfluß an Wein / an fo vielerley gattung ſchleckſpeiß / vñn 
anderm / ſo man nicht ohne groſſe muͤhe / verdruß / vnd hinderung kan fuͤhren / ha⸗ 
ben bey jhnen kein ſtat. Es iſt alles auff den Krieg gericht: das Ertz / Meß / Ey⸗ 
ſen / Stahl / Zinn / Artilerey vnd Geſchuͤt zn machen: Eyß vnd Bley zu Kugeln: 
Eys vnd Stahl zun wehren: die Ochſen vnd Helphantẽ ſolche zu fuͤhren: die Pro⸗ 
viant zu Speiß der Kriegsleuthen: die Metallen ſie zu Rapnen: daß Bergwerck 
vnd Eynkommen ſolches alles zu erhalten. 

Es ſind alle dieſe Fuͤrſten Tyrannen Derowegen / ſich ſelbs zu verſichern / vnd 
Ihr Herrſchafft zu er halten / vndertretten vnd bezwingen ſie das Volck / vnnd geben 
den Soldaten alles vnder die Hendervnnd auff daß ſie jhnen deſto getrewer ſeyen / 
machen ſie die jenigen zu groſſen Herren. Dañ cin mal / muß der gewalt eines Fuͤr⸗ 
ſten / entweder auff der Vntert hanen liebe vñ trew / oder andern gegruͤndet ſeyn: dañ 
wen jederman foͤrchtet / fannichtlang beſtehn. Dieweil ſich nun die Wrannen 
nicht rer Vnterthanen liebe / welche ſie vngebuͤrlich / vnd nit als Vnterthanẽ / ſon⸗ 
der wie Schlauen halten / zu vertroͤſten wiſſen: mie fie ſich auff vie Soldaten 
verlaſſen / vnd jren qunſt vnd trew mit zulaf ung aller frey heit / vñ vnbillichteit wi⸗ 
der die armen Vnterthanen / gewiñen. Auff diſe weiß hangt der Tuͤrckiſche Keyſer 
an feine Janiſſern / welche fein andern Herrn / ja fein andern Vatter erkennen / als 
ben in. Er verſchaſſt daß ſie jn ſonderlich lieb habẽ / vñ laſſet inẽ alles zu. Gleicher⸗ 
weiß halten vil Fuͤrſten in Malabar weniger auff die Menſchen / dan auff dem vn⸗ 
vernuͤnfftigen vrheond gruͤnden jren gewalt auff die Nairier. Die Koͤnig von Or 
musvon CTambaya / von Decan / von Acen / treiben Gewerb vñ Kauf mannſchafft 
mir Schlauen. Endlich / gleich wie ein ordenlicher gerechter Fin nad ſeines 
Volcks hiebe trachtet / ſich damit wider ſeine Feinde zu ſtercken: alſo die Tyrañen / m 
dem fe wiſſen daß men jr eigen Volck feind / begerẽ ſſe den Schlauen vnd Soſda⸗ 
ten / durch welche fie ihre Vnderthanen / nicht anders / als wann es die frembdeſten 
weren / phagen vnd vndertrucken / lieb vnd angenem zuſern. 

In dem nun der gantze Gewalt auff die Soldaten / Natrier / oder Janiſſer / ſſe 
eyen gleich Frey oder Knecht / jnlaͤndiſche oder außlaͤndiſ che / ſtehet vñ gegrundet: 
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ſo muß ja die Kriegsruͤſtung vnd vdrſehung aller ſachen im Sand ſeyn: vnd daß ſie / 
Volck vnd Munition nach aller gelegenheitzu haben / vberall nichts ſparen. 

Daß wir aber widerumb den Koͤnig Badurio heimſuchen: in dem Zug / dar 
von hievor meldung geſchehen / fuͤret er mit / nebẽ der groſſen Anzahl Kriegspolcks / 
1000. groſſe Stuck Geſchuͤt võ Glockenſpeiß: darunder find vier Koͤnigliche ſtuck 
geweſen / von viel hundert Ochſen gezogen: fuͤnffhundert Wäge mit Puluer vnnd 
Kugeln: zwey hundert gewapneter Helphanten: zu dem fuͤnfftzig Tonnen mit Gold 
vnd Silber zur bezahlung des Kriegsvoicks. Vber diß / ſind alda geweſen / vil Fuͤr⸗ 
ſten oh Herzen mit jrem Geſind vñ Anhang / Kauffleut / Proniantfuͤhrer Hand» 
wercksleut / Troßbuben one zahl. Nit deſto oeniger ift der Badurio von dẽ Maha⸗ 
mudio / zwey mal nach einandern geſchlagen vñ vberwundẽ worden. Ein mal nahe 
bey der Statt Docer:das ander nit weit von dem Mandoo. Da iſt er entruñen / vñ 
in die Inſel Din ankom̃en. Als er ſich num daſelbſt cin wenig võ der forcht erholet: 
ſandte er feine Legaten zum Tuͤrckiſchen König Soliman / mit einer verehrung / 
ſo ſechs Tonnen Golds ſoll vbertroffen haben / vmb hilff anzuhalten. Dieweil aber 
feine ſachen alſo beſchaffen / daß er ohnelverzug fuͤrderliche entſagung mußte has 
ben / hat er mit den Portugalleſern / ſo jhm naͤher geweſen / deß halben einen ver» 
trag gemacht. Vnd daß ſie es mit jhm halten / vnd im Kriig behilfflich ſeyn ſolten / 
lieſſe er jhnen zu in der Inſel Din ein Veſtung zu bawen. 

Daß wir aber widerumbin dem Mahamndio kommen / iſt ſein Gluͤck / dem / 
ſo der Tamberlan / ſein Vorfahre gehabt / nicht faſt vngleich geweſen. Sinte⸗ 
mal / wie jener Perſien vnnd Affen verwirrt vnnd gang bewegt: gleicher maſſen 
hat dieſer auch in Indien / vnnd ſelbigen Theyl des Orients gehauſet. Hat je⸗ 
ner den Tuͤrckiſchen König Bajazet vberwunden: fo hat dieſer deu Badurio Koͤ⸗ 
nig auß Cambaya hingericht / der doch jme mit einer viel groͤſſeren Kriegsruͤſtung 
begegnet / als Bajazet dem Tamberlan. 

Beyde haben den Nammen des Groſſen erlangt. Aber nach dem die Mo⸗ 
gori / den Bberfluß des Indien erfahren haben / vnnd die Fruchtbarfeit der Sand» 
ſchafft verfucht/haben fie in wenig Jaren / und mit einem ftären gluͤcklichen lauff / 
faft alleg erobert das jteifchen dem Berg Caucaſo vnd dam Meer vnnd darnach 
zwiſchen den verruͤhmpten Wafferflüffen Ganges vnd Indus begriffen wirt/(da- 
rinnen dann fiben vnd viergig Koͤnigreich fenn follen) erobert vnd befriegt. 

Dann Xcabar / der dem Mahumadio ſuccediert / Madabar vnnd den gröften 
theyl Cambaja eyngenom̃en. Wie fuͤrtreffenlich aber dieſe Landſchafft fen / da dañ 
die verruͤhmyte Stett Madabar / Campanel (ſo ſiben theil hat / vnd iſt oben auff ei⸗ 
nem hohen Berg / mitten in einer ſchoͤnen ebne erhaben / gebawet) vnd Cambaja / 
dauon das Sand den Namen tregt(dife Statt / ſo wir den Portugalleſern glauben 
geben woͤllen / begreiſſt hundert vñ dreyſſig mal tauſent Häufer) kan man auf dern 
leichtlich abnemmen / ſo wir von dem Heer vnd Kriegsruͤſtung Koͤnigs Badurio 
geſagt haben. 

Sintemal kein ander Land auff erden mit allen Guͤter vberfluͤſſiger noch reicher 
iſt: an Reyß / Getreyd / Gemuͤß / (als Erbiß / Bonen vñ dergleichẽ) Zucker, Rmoͤn / 
vnd andern zamen Thieren / vñ Seiden. So ſagt man / daß es darinnen 60000. 
Gemeinden habe / welches zwar viel iſt. Guicciardinus ſchreibt / daß dz Niderland / 
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fo inn fiebenzehen Prowingen zertheilt wirdt / zwey hundert vnnd acht gemawrte 
Staͤtt / hundert und fuͤnfftzig frey / vnd dann ſechs tauſent vnnd dreyhundert Fle⸗ 
cken mit Kirchen begreiffe. Das Reich Neaples thut acht hundert Staͤtt end 
Schloͤſſer. Das Böhmerland ſieben hundert end achtzig Schloͤſſer vnnd Staͤtt 
ſamptlich / und zwey vnnd dreiſſig tauſent Doͤrffer. In Franckreich (fe viel Io- 
hannes Bodinus darvon ſchreibt) zelt man ſieben vnnd zwentzig tauſent Flecken 
vnd Pfarrkirchen: die im Burgund vnnd andern Landſchafften / ſo damals nicht 
gerechnet worden/ außgenommen, 

Wiewol nun auß der groſſen anzahl der Dörffer / nicht wol ven dem Gewalt 
vnnd fürtrefflichkeit eines Reichs / wie von der gröffe deffelbigen fan geurtheilet 
werden: iffdoch nicht wenig daran gelegen. Nun kan man aber beydes von dem 
mächtigen Reich auß Cambaia mit der Warheit fagen. Zudem harder obge⸗ 
meldte Acabar / Bengalay ein wunder reiche Sandfchafft auch bezwungen. Des 
rowegen pflege man in Drientgemeinlich zu ſagen / es weren allda drey Koͤnig / 
der erſte auß Cambaia / der ander auß Narſinga / vnnd der dritte auß Bengala. 
Vnd iwar / es vbertreffen Cambaia vnnd Bengala alle andere Prouintzen mit 
fruchtbarkeit deß Lands / vnd zulauff der Gewerb vnd Kauffleuth. Sie ſind bey⸗ 
de ſehr reich an Zucker / Baumwollen / Vieh / Helphanten vnd Rof. In Ben⸗ 
gala wechßt auch der lange Pfefſer / vnd der Imber. So durchrinnet der hochbe⸗ 
ruͤhmbte Fluſſe Indus das Reich Cambaia : und Ganges / einer der fuͤrnembſten 
Waſſerfluͤſſen dergangen Welt / die Sandfchafft Bengala. 

Alda find zwo herzliche Gewerbſtett / Satigan vnd Catigan. Weiters hat 
dieſer Mogor vnder jhme die Königreich von Titor / von Mandao / von Belyıda 
er dañ ſeinen Königlichen Sig hat. Er hat ein groſſe anzahl Helphanten / Pfer⸗ 
den vnd Dromedary / groſſe menge Geſchuͤt vnd Kriegsmunition: darmit er ſich 
im gangen Orient / menniglich grauſam vnd erſchroͤcklich gemacht. Man ſchrei⸗ 
ber endlich von jhm / er vermoͤge auff dreymal hundert tauſent Pferd zu mal inns 
Feld / > habe innfeiner Herefchafft fünfisig tauſent Helphanten auff das 
wenigſte. 

Es moͤchte mich aber jemand fragen / wie es komme / ſintemal er ſo wunder 
mächtig/ die benachbarte Fuͤrſten aber / ſo zu reden / gar bloß und vngewapnet find/ 
daß er ſich nicht vnderſtehet dag vberige Land in Indien vnnd Orient zu behaup⸗ 
sen? Nun ſind aber deſſen viel vrſachen zu mal / ſo jhne verhindern. 

Anfenglich / gleich wie der Verſtand vnd Kunſt deß Menſchen ein jmmerwaͤ⸗ 
rende bewegnuß / nimmer zu wegen bringen kan / dieweil ſolches ein Effect vnnd 
Engenfchaflt iſt der Natur / vnnd Gottes: alſo kan man den menſchlichen Hand» 
lungen vnnd Fuͤrnemmen keinen ſtaͤten fortgang zumaͤſſen. Dann ob ſchon die 
groſſe Monarchien nicht von Frembden auſſerthalben angefochten werden / fal⸗ 
len ſie doch von wegen jhrer ſchwere / von ſich ſelbs zu boden. —— 
ding bleiben nicht lang / ich geſchweyge immer inn jhrem hoͤchſten Grad. Sie 
nemmen zu / aber mit dem geding / daß fie wider abnemmen werden : vnnd ſteigen 
hoch / mit gewiſſer condition / daß ſie widerum̃ abfallen ſollẽ. In ſe magna ruunt, 

Vber das / ſo die Herrſchafft zunimbt / nimbt ab die Behendigfei: vnnd ob 
ſchon die Stercke groß / iſt ſie darumb nicht deſto hurtiger ſi F zu bewegen vnd zu 
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lauffen. Ein groſſe Macht wirt langſam bewegt / ſo doch in Kriegsſachen / ander 
beheñdigkeit ſeht viel gelegen. Wann einer viel vberkempt end ercbert / vberkẽ m̃t 
er zu mal viel Mißguͤñer / vnd muß ſich verſich ern vnd bewahren: ch er aber feiner 
Sachen gewiß wirdt zu behaupten / was er betemmen hat / gehoͤrt vielzeit darzu. 
Mittlerweil ſtercken ſich nun die benachbarte Landſchafften / vnnd thund gute vor⸗ 
ſehnng: So entfehrt vnd fleugt mit dergelesenbeit dertuft zu kriegen / hinweg. 

Zu dem / wer obſtget / muß gemeinlich ſeine eygene Mitgenoſſen förchten : der 
rowegen / auff daß er ſich vor jhnen hůten moͤge / ſtehet er ab ven dem hohen Fürs 
nemmen / vnd laßt mitten in dem Lauff / zum abzug blaſen. Vnnd mas mehr ſſt / 
der Sieg pflegt die Hauptleut ſtoltz end vberwuͤtig / die Soldaten aber hatfftarig 
zu machen: daß eb die Haupter fortzufahren gefiner vnd entſchleſſen / woͤllen dech 
die andern jhnen nicht folgen: welches dem Alcrandre Magno / vnnd dLuculo ct 
wann auch begegnet. Hie ſoll auch nicht vnderlaſſen werden / das hohe fuͤrnem⸗ 
men / wo man ſie zum erwuͤnſchten ende fan bringen / die Pringtyerſonengleich⸗ 
wol reich machen: fo dargegen der Fuͤrſten Schaͤt darmit außgelaͤrt werden: dan 
hiedurch muß die Kriegsruͤſtung beyſammen erhalten / end der Seldat fid) nach 
Ber gebuͤr / im fall der neth / redlich zu verhalten / verurſacht werden. 

Wir ſagen weiters / daß cin ſolche anzahl Kriegsvolck / wie der Mahe mudio 
wider den auß Cambaia gefuͤhrt / in dem ſie die Landſchafften hin vnd her verher⸗ 
get / hat ſie jyhr ſelbs darmit das Brot vor dem Maul abgeſchnitten / vnnd die gele⸗ 
genheit ſich zu erhalten / ſelbs benemmen. Vnnd ob ein ſolche Kriegs macht / ven 
Feinden nicht vberwunden / wird fie doch efſtermals mir Hunger / tem dic Peſti⸗ 
long gemeinlich folget / hingericht. Alſo ſehen wir am groſſen Kriegs volck deß 
leidigen Attila / das man wol einem grauſamen Gewaͤſſer möchte vergleichen / wie 
zugleich an der Krieasmacht deß Tamberlan / vnnd andern / daß ſie nicht lang ge⸗ 
waͤret habẽ. So dargegen die Griechẽ / Macedonier / Carthaginenſer / Reͤmer vnd 
Hiſpanier / ofſtermals mehr mit wenig als viel Volcks außgericht haben. Dann 
was moderiert / vnd gleich den Fluͤſſen maͤſſig iſt / beſte het end waͤhret ſelches leong / 
vnd was nicht in einem Jar außgericht fan werden / fan man etwa inn zwey cder 
mehr allgemach gußrichten. Was aber ungeftimig / end wie ein Torrent vnnd 
Regenbach daher fehrt / hat ſolches mehr weſens end prauſens / als cs außrichiet. 
Vnd wirt bald von ſich ſelbſt verzehren, 

Derowegen fan man kein beſſere Kunſt wider ſolche greſſe Kriess haufſen 
gebrauchen / dann verziehen / vnd ſich in mitteiſt wol bewaren. Denn cin mal ge⸗ 
wiß / daß fie nicht lang beharren moͤgen: ſe nder muͤſſen / entweder uf mongel det 
Speiß / oder Gelts / oder aber ven wegen def vergifſten Luffis vnd Kranckheiten / 
in kurtzem getrennet vnd auffgerieben werten. Zudem iſt gewiß / daß gut Gluͤck 
end Wolfahrt die Menſchen blendet / ſo ſie durch widerwertigteit viel beſcheidner 
vnd verſtendiger werden: dermaſſen / daß cs denpberwundenen efit beſſer als den 
Sieg hafften gehet. Iſt auch wol zu mercken / daß die fuͤnnembſten Victerien 
vermittelſt derzeit erlangt werdẽ / in deren die Fuͤrſten auc · veralten Leibsſchwach 
vnd muͤde werden, Ju dem / nimbt die innerliche bie end krafſtt deß Gewuͤts cas 
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fres Lands / die Natur vnd Eygenſchafft des Dres Sintemal ſich der Berg Sa 
cafus in jreGrentzen hin vnd wider, mit tauſenterley arm vnd ſtrich erſtreckt: Ei 
che ziehen ſich biß ans end deß Reichs / die andern aber vmbgebens an ſtatt der 
Rinckmawren: Etliche find vnwegſam / die andern haben gar enge vngelegene 
Paͤſſz. Welches den Mogoriern vrel ein groͤſſere vngelegen heit vernn ſacht / als an⸗ 
dere / dieweil jr beſte Kriegesmacht im Reiſigen Volck beſtehet: welches / wie es 
im ebenen Land ſehr wol zu brauchen / alſo iſt es in bergaͤchtigen orten wenig nutz. 

Alſo iſt es mit Perſien / feines begrifſs halben / auch beſchaffen. Dann vnder 
andern iſt das Reich Sabeſtan / von bein theil deß Gebirgs Caucaſus / fo die 
Griechen Paropamiſſo genennet / von allen ſeiten vmbgeben. So hat auch Si⸗ 
geſtan die Berg gerings herumb: daß der Waſſer ſtuß Ilmento ſchwerlich einen 
Gang kan finden / dareyn zufömmen, 

Ja was mehr iſt / ſollen wir von Cambaia mercken / daß wo die Mogorier am 
maͤchtigſten / haben ſich die Resbutt im nechſten Gebirg dermaſſen geſterckt / daß 
ſie jhnen auch vil zu ſchaffen geben. Die Resbnuti / ſo vom Adel / find von den Hey⸗ 
den vberblieben / zur zeit als Cambaia erſtlich von den Mahnmetanern bezwungẽ 
vnnd eyngenom̃en worden. Sie halten ſich inn dem Gebirg / zwiſchen der State 
Cambaia / vnnd der Inſel Din / gelegen: daſelbſt erhaiten fie jhr Freyheit mit ge⸗ 
wehrter Fauſt / vñ thun den Eynwonern deß ebnẽ Sands offtermals groſſen ſchadẽ. 

Es hat noch andere vafruchtbare / oder vil mehr gang wuͤſte Landſchafften / duͤre 
vnd ohne Waſſer / als da iſt Dolcinda an den Grentggen deß Cambera / dadurch vn⸗ 
muͤglich ein Heer zu fuͤhren. Vber diß iſt der verluſt der zeit / ſo die groſſe Potenta⸗ 
ten zu verrichtung hoher fuͤrnemen / mit langwiriger Reiſe / vnd andern zubringen 
muͤſſen / zu betrachten: dañ ein guter langer Som̃er vergeht eher / dann ein ſolches 
Heer mit ſeinem Volck an beſtimbtem Ort ankommen moͤge. So du aber ankom⸗ 
men biſt / ſind deine Pferd halb todt / deine Knecht ſchwach / vnd deren vil dahinden 
blieben: darauf wirſt du dem Winter / inn einem ganz vngelegnen / dem Feind ar 
ber wol gelegnen ort vberzogen: da dur muſt je dein Laͤger auff dem Feld / vnd an der 
kelte ſchlagen / ſo dein Feind zu Hauß / in der werme / wol bedeckt / vnd mit aller ge⸗ 
legenheit bleibt. Daher dann komen / daß alle Fürftenzdie Ihnen fuͤrgenommen 
ſchwere vnd wichtige ſachen in ferren Landen zu verrichten / inn betrachtung / wie 
es jo fchr ſchwerlich ein Kriegs heer zu Sand zu fuͤhren / weg end mittel ſuchen muͤſ⸗ 
ſen / wie ſie Armaden machen / vnd ſich der Waſſerfluͤſſen oder deß Meers behelffen 
moͤchten. Deſſen dañ Cælar Germanicus ein feines Exempel / als er das Tentſih⸗ 
land zu bekriegen gezogen / geben hat. Dan als er betrachtet / was fuͤr vngelegen heit 
end hindernuß fuͤrfallen / wo man viel Volcks zu Land zu beleiten vermeynt / rich · 
tet er ein Armada zu So hat aber der Magor ſehr wenig Schiff:darneben auff ei⸗ 
ner ſeiten hat er feine Meerporten / ander ſeits ſind jhme die Portugaleſer zu nahe / 
darzu mit zwo gewaltigen Veſtungen / deren eine iſt Diw/die ander Daman: der · 
maſſen / daß ſie das ganze Meer vmb Cambaia im Zaum halten koͤnnen. 

Die letzte Vrſach / derenthalben die Tartarn jhre Grentzen nicht erweitteren 
koͤnnen / iſt der groͤſſer Gewalt ihrer anſtoͤſſer gegen Orient. Allda iſt der Koͤ⸗ 
nig von Barma / der jhme weder an Macht noch vermoͤgen / nichts vorgibt. 
Dieweil er ſolche mechtige Reich vnd fo viel Landſchafften vnter ym hat / darneben 
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ein dermaſſen hochtragend / ſtoltz vnd kriegiſch Volck / vnd deſſen in ſo groſſer an⸗ 
zahl / daß er ſich vor feinem ſeiner Nachbawren vberal zu foͤrchten hat, Vnd ſo 
der Mogor die Örengen ſeines Fuͤrſtent humbs zwiſchen den verruͤmbten Waſſer⸗ 
fluͤſſen / Ganges vnnd Indus erſtreckt / Harder ander das ſein zwiſchen Ganges 
vnd Siam nicht weniger erweitert. 

Endlich / nach dem die Kuͤnſte ſchaden zuzufuͤgen zunemmen / ſo nemmen 
auch zu die Kuͤnſte ſich zu beſchirmen vnnd beſchügen. So auch des Menſchen 
Verſtand viel ſinnreicher zu erdencken / mittel vnnd weg ſich zu verwahren / dann 
ſchaden zufuͤgen. Dieweil die Ratur groͤſſere ſorg hat zu verwahren / als zu ver⸗ 
derben: Ja laßt auch das verderben nicht zu / es ſeye dann zur erhaltung gericht. 
Deromegen nicht außzuſprechen / wie verſtendig vnd ſinnreich der Menſch iſt / ſich 
vnd was er hat zu beſchuͤzen. Sintemal er darzu / nicht alleın / was zu feiner er⸗ 
haltung dienet / braucht / ſonder ſich deſſen auch alles behilfft / darmit er den Feind 
beſchedigen kan. Nun iſt kein Zeug tauglich ſchaden zufuͤzen / ſo nit auch zur defen⸗ 
ſion moͤge gebraucht werden. Was aber fuͤr ein gewalt zu faſt eyngezogen vnd eng 
beſchloſſen / iſt nicht beym beften. Dan hiedurch wirt dem Defenfori die gelegen» 
heit entnommen fein Widerpart zu beſchedigen / inn anläuffen / fich deß groſſen 
Geſchuͤtzes / Fewrwerffens / vnd anderer Kuͤnſten zu gebrauchen. 

Was iſt aber wunderbarlicher als die Kunſt zu befeſtigen / oder ſubtiler als die 
Weiß dauon zu handeln? Was ſoll ich ſagen von den Rinckmaurn / Blockheu⸗ 
ſern / Paſteyen / Bollwercken / Cauallier / Flanckieren / Graͤben / Lauffgraͤben / 
Gegen graͤben / Schangtörb/heimtiche Gaͤng / Caſematte / Hinderhut / ꝛc. Ale 
dieſe Stuck zu vnſer zeit gar breuchig. Vermittelſt aber ſolcher Kuͤnſt / koͤnnen 
jhren wenig einer groſſen anzahl Volcks ſtarcken widerſtand thun / vnd ein klei⸗ 
ner Plag / fo wol verwahret vnd befeſtiget / eines mächtigen Koͤnigs gantze Macht 
vnd gtoſſe Schäg hinrichten / ja auch ein enge wolverſehene Veſtung / eines gan⸗ 
sen Fuͤrſtenthumbs gewalt verzehren. Alſo haben ſich dieſe verſchi enene Jar / 
acht hundert Portugaleſer / wider den Mogor vnnd fein ganges Heer / inn Ihrer 
Veſtunag Daman / in Cambaia/ ritterlich erhalten. 

Als ich eben im Werck geweſen /diefe Allgemeine Weltbeſchreybung inn die 
Schrifft zu verfaſſen / hab ich vernommen / es ſeyen Zeitung dem Cathokſchen 
Koͤnig / von Don Emannel Sofa Cotigno, Vice Koͤnig in Indien/ bey der Poſt 
antoͤmmen: daß der obgemeldte Mogor ſechtzig Goͤtzenhenſer oder Tempel zerſtoͤ⸗ 
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Bon dem König auß Perfien. 
Er Namme deß Derfien/ vnd der Perſier / iſt ein seitlang von 
* R den Arabiern (welche ars fie dieſe Prowing bezwungen / den Landſaͤſſen 


zur ſchmach verbotten hatten / daß ſie ſich nicht mehr Perſier / ſondern 
Saracener nenneten) vnderdruckt worden: vnd hernaher widernmb zum ar 
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mal von den Tartarn / welche von dem Chingi / vnd demnach vom Tamberlan ge⸗ 
fuͤhret fie vberwunden hatten. Zu vnſer zeit aber / haben ſie jhren alten Ruhm / 
durch die Mannheit deß Emannel Sofft / zum theil widerumb erlangt. Don 
dem herkommen nun dieſes Soffi / dieweil ſolches zu vnſerm fuͤrnemmen dienſt⸗ 
lich / wirdt es rathſam / daß wir hiervon etwas berichts geben. 

Als Mechmet oder Mahomet / ein anfenger der Mahometiſchen Secten / ein 
groſſen Namen vnd anſehen bey den Arabiern / ſo wol von wegen deß Reichthum⸗ 
mes / das jhme fein Fraw hinderlaſſen / als feiner newen Schr halben / bekommen 
hett: name er zur — die ander Fraw / Aiſſa genañt / ſo eines mitnammen Bubac / 
eines groſſen vermoͤgens vñ anſehens / Tochter geweſen: dermaſſen dz durch gunſt 
gemeldten Bubacs / wie auch deß Omar vnnd Ottomar / ſeiner Blutsverwand⸗ 
ten/ er anfangs ein groſſe anzahl Arabier verſamlet / vnd vnder dem namen vnnd 
Sa der Religion vielbenachbaurte gandfchafften erobert. Zu letzt gaber dem 

le feinem Vetter / Fatema fein Tochter von der erſten Frawen / zum Weib / vnd 
im Todbett / als er 63. Jar gelebt / vbergabe er jhme / vnder dem Nammen deß Ca⸗ 
lifen / das Weltlich vnd Geiſtlich Regiment zumal. 

Es gefiele aber dem Bubac ſehr vbel / daß ihm Mahomet / den er zu ſolchem 
hohen Stand gefuͤrdert / einen ſolchen Juͤngling ſolte vorzogen haben : ſetzet Ihn 
derowegen / mit hilff ſeiner verwandten Omar vnd Ottomar / die jm / als einem al» 
ten Greiß verhofften bald zu ſuccedieren / wie auch geſchahe / vom Regiment ab. 
Dem Bubac ſuccedierten nun / einer nach dem andern / Omar vnd Drtomar: de- 
ren Omar von einem Schlanen erſtochen worden / Ottomar aber in einem Ha⸗ 
der vmbkommen. Alſo daß dem Alle das Califat widerumb zufiele / deſſen er doch 
nicht ruͤhig genieſſen kondt: dann Mauia / welcher fuͤrgab / er were feinem Her⸗ 
ren dem Ottomar / als er vmbkommen / trewlich zugeſprungen vnnd jur hilff kom⸗ 
men / fienge an wider jhne zu kriegen / vnnd ließ Ihn letztlich zu Cufa erſchlagen. 
Cufa iſt ein Statt an dem Fluß Euphrates gelegen / vnder dem Bagdette / vnnd 
wird noch auff dieſen tag Maſſadal genannt / das iſt / das Hauß Alle / dieweil er das 
ſelbſt vergraben worden. Als nun dieſer geſtorben war / erwehlten die zu Cuſa 
Deender Fatema Son / zum Califen / welcher doc) bald hernaher abgeſetzt / vnnd 
von dem Mania fchandlicher weiß ermoͤrdt worden: daß alſo Mania allein für 
den Califen iſt erkandt worden. Ihm ſuccediert hernaher Jazit ſein Sohn. O⸗ 
cen lieſſe hinder jhm zwoͤlff Soͤhn / vnder welchen der Mahomet Mahadin gewe⸗ 
ſen / welchen die Mauren noch auff den heutigen tag bey dem leben zu ſeyn ver⸗ 
meynen / vnd warten ſeiner ankunfft / ſagende Er werde eygentlich die gantze Welt 
bekehren: derowegen in Maſſadalle / da er (ihrer vnbeſinnten meinung nach)fein 
Reformation angefangen / ſteht allwegen ein zugeruͤſtes Pferd / das man der Mo⸗ 
ſchea mit groſſem Gepreng vnd Freudenfeſt opfſert. 

Von wegen aber der vneinigkeit vnd zweytracht / ſo zwiſchen Alle / vnd ſeinen 
widerſaͤchern Bubac / Omar / Ottomar vnd Mauia entſtanden / iſt ein ſchwerer 
Span in Kriegs end Religionsfachen vberblieben. Dann es halten die Perſer 
darfuͤr / Alle ſeye / nach innhate deß Teſtaments / fo Mahomet gemacht der rechte 
=. geweſen: Dig Arabier aber ftehen denandern dreyen / Omar / Ottomar vnd 

auia ben, 
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Im Jar 1365. als die Mauren ohne Califen waren (welche aunorzy®, 
an Muſtacen Mumbila / dem Allacu / ein Koͤnig der Tartarn vnbegrabt / auffge⸗ 
höre) hat ſich inn Perfia ein Freyherr erhebt mit nammen Soffi / ein Herr der 
Statt Ardeuel / welcher da fuͤrgab / er were von dem Gebluͤt Alle / durch mittel deß 
Muſa Cerſin / deß jenigẽ Enckel / einen der zwoͤlff Soͤnen Dren: in deſſen gedaͤchi⸗ 
nuß / er die geſtalt der Turbant oder Tuͤrckiſchen Huͤt / geendert / vnnd zwoͤlff tuͤpff⸗ 
lin darzu gethan / zur fuͤrderung ſeiner Sect vnd Reputation. 

Dieſem Soffi fuccedierer hernaher Gum̃te fein Son / dem Guiñe aber Aidar: 
welchem Aſſembee / ein mächtiger Fuͤrſt in Syrien vnd Perſien / noch new in der 
Regierung / feiner Toͤchtern eine zur Ehe gabe Als aber ſein Son / Jacob Bec 
genannt / jhne von wegen Mdars groß anſehen vnd credit förchret / ließ er jn vmb⸗ 
bringen: demnach gab er feinem Hauptmann dem Amanzar / Iſmael vnd Soli⸗ 
many beyde der entleibten Atdar Soͤhne / mit befehl ſie gefengliche verhafftung 
auff dem veſten Schloſſz Zalga im Gebirg / eynzuztehen. Als aber Amanzar ab 
ſeines Herren vnmenſchlichen grauſamkeit ein grewel hat / ließ er beyde Fuͤrſtli⸗ 
che Juͤn⸗linge mit ſeinen eignen Kinden in ſeinem Hauß auſſerzniehen: da er ſich 
aber auff ein zeit ſehr Kranck befande / vnd ſorget die ſache moͤchte etwan vbel auß⸗ 
gehen / gabe er jhnen zwey hundert Kronen / vnd Pferd / mit vermabnung / ſie fol- 
sen ſich zu ihrer Mutter verfugen. So bald Iſmael / welcher der alteſte war / zu 
Hauß ankom̃en / hat er ſich bedacht / durch welche mittel er feines Herzen Vatters 
tod moͤchte rechen. Nachdem erfich nun etlicher hoher ſachen glücklich vnder⸗ 
fangen / vnnd ſolche zu end gebracht / har er Kch einen Protectorern deß Hauß 
Alte darauß er entſprungen / neñen laſſen: Ließ die Turbant hoͤßer machen : vnnd 
fertiger Legaten ab / an alle Mahometaniſehe Furften in Orient / mit vermahnung 
fie wolten mit der Religion fein Warzeichen annem̃en. Durch ſolche mittel vnd 
erwuͤnſchten fortgang ſeines fuͤrnemmens / hat er menniglich im gasınen Orient 
groſſe forcht eyngejagt. Er erſchlug erſtlich den Oecen / welcher ſich dazumal zum 
König in Perſien mit zehen feiner Brüdern hatte au ſgeworffen. Bon diefen ale 
len fame feinerdaruon/ außgenom̃ẽen Darabee allein, der lich alsbald beyn Se⸗ 
kim dem Erften Tuͤrck ſchen Keiſer / vmb hilff bewarb. Sie famen letztlich an ein⸗ 
ander / vñ geſchahe ein groſſe Niderlag beyder feurs zwiſchẽ Im vñ Sabscan/anım 
König der Tartarn Zagatai. Der Koͤnig Emanuel verhielte ſich mit den feinen 
sang Mannlich / jaat den Feinden nach / vnd als er vber den Fluß Abbtano begert / 
fragte er einen berühmten Sternſeber / auff dem er ſehr viel hielte / raths: D.cfer- 
gab zu antwort / er ſehe gleichwol einen gluͤcklichen fortgang in feinem hinreiſen: 
aber zur widerkunfft koͤndte er feinen Paflzerfundigen. Diſer Koͤnig verlieſſe ſei⸗ 
nen Nachkom̃en em groſſe Herrſchafft zwiſchen dem Eafvifchen Meer / vnd dem 
Perſiſchen Meerbuſen / vnnd dann ſchier zwiſchen dem See Grocco vnd dem Ti⸗ 
ger / auch dem Fluß Oſſo over Albiamo / vnd dem Reich Cambaia: hat alſo in jrem 
begriſſ von Drienegeaen Nidergang vber zwentzig Grad / vnd von Mittnacht ge⸗ 
gen Mittag auff gchtzehen. Darinnen wersden viel vnd groſſe Lender beariffen: 
welche ob fi ſchon nit alle ſemer Kron vnderwuͤrſtig geweſen / haben fie jn doch als 
einen Oberherrn erkandt / wie vnder andern der Kenia auf Macran / der auf Pas 

nni / auß Guadel / auß Ormmz / ſo jerunder von den Portugaleſern beherrſchet 
worden, | | Ts 
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Es hielten anch zu ihm die Georgianer / deren Sand fehr vil Staͤtt und vnder⸗ 
ſchiedliche Voͤlcker im fich begreift :vas Medien ſo man heut Sernannenner: 
Diarbeccarfo vor zeiten Meſopotamia geheiſſen: Tuſiſtan / da die Suſianer ge⸗ 
wohner: Farfiſtan / der Perſiern Landſchafft: Straua / vor zeiten Hyrcania ge⸗ 
neunet: Parthia / (heut Arac) Carmania / (heut Chermain) Sigeſtan / Coraſ⸗ 
= Sebleſtan / Iſtiaias / deren nammen vor alten zeiten geweſen / Drangiana/ 

actriana / Paramopiſidt (Paramedeſidæ) Margiana. Vnd diſen Landſchaf⸗ 
ten vnd andere dauon ich rede / iſt jener Theil / ſo ſich gegen dem Perſtſchen Meer⸗ 
buſen zeucht / von wegen vieler Waſſerfluͤſſen / ſo dag Erdreich durchriñen vnd be» 
feuchten / durchauß wunder fruchtbar mit allen dingen. Der fuͤrnembſte Fluß vn⸗ 
der allen / wirdt Bindimiro genennet: deſſen Waſſer fich die Eynwoner ſehr wol 
vnnd nugzlich behelſſen / dann ſie es durch Teuchel auff jhre Guͤter richten : vnnd 
durch andere kuͤnſtliche mittel mehr / machen ſie jnen ſolches Waſſer / gleichſam 
heimlich / mit ſonderer gelegenheit vnd nugbarfeit. 

Die Landſchafften / die gegen dem Caſpiſchen Meer halten find auch / fo wol 
von wegen der guten Waſſerfluſſen / als dep friſchen Luffis halben gang fruchtbar 
vnd reich Die gegne / ſo der Auf Pulimalon durchfleußt / vnd dan in dẽ See Bur⸗ 
giano fellt / iſt auch difer fruchtbarkeit theil hafftig. Das vberige Sand iſt duͤrꝛ vnd 
vngeſchlacht: darumb ſicht man darinnen ſelten ein Statt oder Dorff / darzu al⸗ 
kinandenen orten fo gelegenheit haben / etwa eines Fluſſes oder Sec. 

Die fuͤrtrefflichſte vnd reichſte Staͤtt im Keiſerthumb Perfienvfind Iſtigias / 
ein Hauptſtatt der Landſchafft Bactriang / vnd wirt fur die ſchoͤnſte vnd lieblichſte 
deß gantzen Orients gehalten: Indion / die Hauptſtatt Margianæ / in einem ders 
maſſen luſtigen vnd ergezlichen and gelegẽ / daß Antiochus Soter/folchs gerings 
herumb mit maurn ueſſe uno ſeben: Tandabar / ein Hauptſtatt der Paropameſſier 
Paramedeſider) iſt wunder Gewerbreich / vnnd hat einen groſſen zulauff von 
Kanſſeuten auß Indien / vnnd Catai / welche groſſe Reichthumb dahin führen: 
Eri / ein Hauptſtatt der Lanoſchafft Aria / hat einen ſolchen vberſluß an Roſen / 
daß fie auch daruon den namen befomen : Barbarus ſchreibt / jr begriff ſey dreyze⸗ 
> Meyl. Iſpaam / cin Hauyrftartinn Parthia / welche / als etltche meynen / die 

tatt ſeyn ſoll / ſo die Alten Hecatompybos geneñt / iſt ſolcher fuͤrtreffliehteit / daß 
die Parther (doch hyperbolice) ſagen doͤrffen / es ſey ein halbe Welt: Chirmain / 
cin Haupiflartın Carmanien / verruͤmbt von wegen der fuͤrtrefflichkeit der koͤſtli⸗ 
hin Thuͤchern von Gold vnd Silber / die man da würde. Die Statt Lar iſt auch 
herrlich / ond Suſtra nit weniger / ſo en Haupt iſt der Landſchaftt Guftana:dedy 
mögen fie aleſamopt an ſchoͤne der Statt Stiras auffdem Fuß Bindimiro gele⸗ 
gen / bey weitem nicht verglichen werden. ft vor zeiten " sis eiliche darfuͤr haltẽ) 
der Perſer geweſen. Alexander ver Groß / lieſſe ſie ſemer 
zulſchaft zu lieb verbreñen / vnd dañ / als ob er ſich deſſen geſchaͤmt / wid erum̃ auff⸗ 
richten. Heutigs tags / ob ſie ſchon nit fo groß / als wor zeite: wirt ſie deñoch fr eint 
der groͤſten im ganzen Orient gehalten: Volge / hat auf zo.menl aermas herumb⸗ 
vnd begretiit 60000. Heuſer. Die Perſer ſagen / als Siras Siras was / da war 
Cairo jr Flecke. Hatten doch nit / daß fie faſt alt ſey ſtim̃en auch mit denen nit eyn / 
ſie vermeynen es ſey die Hauptſtatt der Perſer. Eben fo furtrefflich find die Stett / 
Tauris vnd Tasbin / von wegen deß Koͤnigl. Sitzes. 2 ij 
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Von dem Regiment. 

Je Regierung dieſes Volcks / iſt mehrertheils Koͤnigiſch vnd 
Politiſch / als vnter den Mahometanern: Ja iſt auch fein ander Ort / da 


folches Regiment mehr breuchig end im ſchwanck. Dann faſt andere 
alle den Adel außrentten / vnnd brauchen die Schlauen: ſie bringen jhre Bruͤder 




















Von dem Gewalt. 
= Er Gewalt diefes Reichs iſt mehr an Mannheit gelegen/als. 
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grofferanzahl. Darinnenfinddreyerly Soldaten. Etliche erhelt der 
König ftärs beyfeiner Perfon mir barem Gele: Die andern werden Ti- 
mariottigenenner/ find aber ein groffe anzahl Reifigen/fe an ſtatt Ihres verordne⸗ 
en Solds/ ein gewiſſes Feld vnd Ackerbamy wie ben den Tuͤrcken breuchig/inha« 
ben: Die dritten werden anff Zuſatz / vnb Sold / auß Georgien end Tartarien an⸗ 
gensmen, Daß wir aber den erſten zweyen Gattungen / ſo deß Reichs vnnd deß 
Koͤnigs eygen / ſtreiten beyderley Soldaten allein zu Roſſz: ſintemal / wo der A⸗ 
del die Waffen vnder Henden hat / braucht man die Fußknecht ſelten vnnd wenig. 
Daher kompt es auch / daß die Perſer gang vnd gar fein Krieasmacht zu Waſſer 
haben. Dañ ob ſie ſchon diſer ſeits an dem Caſpiſchen / jener ſeits aber am Per⸗ 
ſiſchen Meer gelegen: haben ſie doch niemals / weder in dem einen / noch inn dem 
andern Meer / kein Armada gehabt. Zu dem / wiewol das Caſpiſche Meer acht 
hnundert Meylander lenge / vnd ſechs hundert an der breyte har: iſt doch nit muͤg⸗ 
lich darauff zu ſchiffen / weder allein hart an dem Vfer. Was das Perſiſche nun 
belangt / find die Portugaleſer Herren daruͤber / vnd halten deß halben Ir Kriegs⸗ 
macht ſtaͤts in der Inſel Ormuz. Wiewol auch dag Sand an beſten Metallen ſehr 
reich / bevorab in der Proninz Coraſſan / nichts deſto weniger haben fie das groſ⸗ 
fe Geſchuͤtz nicht faſt im brauch / fo wol als cin Schloſſz oder Start zu befeſtigen / 
oder zu ſtuͤrmen / oder aberzubefchiisen vnd befehirmen: fintemal folches alles dem. 
Fußvolck eygentlicher gebuͤrt alsden Reifigen/deren thun ſonderlich ift auff dent. 
freyen Feld/ vnnd in einer offenen Schlacht zu ftreiten. : da fich dann die Perfer- 
allwegen wol und ritterlich au halten pflegen. q 
Zu 
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Zu dem / hardie Perfifche Kriessrüftung noch ein merckl chen mangel vnnd 
gebraͤſte daß ſie nicht wol mit einand eins find. Welches da auß zweyen vrſachen 
entſpringt. Eine iſt / die hochheit vnd groſſer gewalt der Fuͤrſten / darauß dann ge 
meinlich vnruh / enderung vnd auffruhr kompt. Die andere iſt die vngelegenheit 
im Land zu reiſen / vnnd dadurch ein Kriegs heer zu fuͤhren: theil von wegen des 

mangels am Waſſer / theil darumb daß es feine Schiffreiche Fluͤſſe hat. Dann 
entweder find in Perſien Feine Fluͤſſe / die Schiffe tragen / oder / obman ſchon dar⸗ 
auff ſchiffet / bringt ſolches ſehr geringe komligkeit / vnnd nutzet gar wenig: ſie lauf⸗ 
fen alle entweder dem Caſpiſchen Meer zu / oder aber gegen dem Perſiſchen Meer⸗ 
buſen / vnnd laſſen das Mittelland duͤrr vnnd ohne Waſſer. Dermaſſen daß em 
Kriegsruͤſtung dadurch gar nicht mag gefuͤrdert werden. Sintemal das mittel im 
Land trocken bleibt: vnd vberall kein Fluß iſt / ſo das gantze Land durchauß befeuch⸗ 
te / vnd jm gemein ſeye:wie die Loer dem Franckre ich: der Paw in Lombardey: die 
Wixel in Poland: die Schelde in Flandern: vnnd alſo fortahn andere in andern 
Orten Vber diß / mangelt jhnen nicht an Wildnuſſen / dadurch fie reiſen muͤſſen· 
noch an Bergen / ſo die Laͤnder vnderſcheiden. Derowegen mich bedunckt / dieſes 
Land moͤge mit Hiſpanien wol verglichen werden / ſo auch vberall bergechtig / vnd 
mangelan Waſſer hat. Daher dann fompr/daß nicht dz gantze Sand fruchtbar / vil 
weniger allenthalben Gewerbreich iſt. Danıder Bewerben vnnd Kauffmann 
ſchafften beſter Grund vnnd Fundament iſt / die komlichkeit der Fuhr: welche nir⸗ 
gend beſſer zu haben / als wo das Land eben iſt / vnd Schiffreiche Waſſer hat: Hi⸗ 
ſpanien aber / hat viel hohe vnd groſſe Berg / darzu auch wenig Fluͤſſe die Schiffe 
tragen. Doch iſt dieſes wahr / daß es / wo es an das Meere ſtoſſet / gnte Meeryorten 
hat / da ſehr groſſe Gewerbe vnd Kauſſmañſchafften getrieben werden. Alſo find ine 
Perſien wenig / vñ gar nicht gelegne Waſſerfluͤſſe / darneben aber die Berge hart / 
rauhe vnd felſicht / das eben Lande aber in vieln orten ſteinig / duͤrr vnd mit Wild⸗ 
nuſſen vberzogen. Noch dennoch hat die Natur / als ob fie mit fleiß den mangel 
wolte erſtatten zonnd dem Gewerbe vnnd Kauffm innſchafft gleichſam die Hand 
bieten / wo das Land an Schiffreichen Fluͤſſen braͤſt hafft / hat es an ſtat deſſelbi⸗ 
gen / viel Camelthier / zu ſolcher begangenſchafft gantz taugenlich. Sintemal das 
Camel / ein viel ſchwerern laſt tragen mag / als fein Roß / oder Mauleſel: kan auch 
die arbeit vmb viel lenger erdulden. Es wirdt einen laſt von tanſent Pfund tragen / 
wirdt auff viertzig vnnd mehr tag auff der reiß harren: vnd dieweil man es in duͤr⸗ 
ren vnd ſandechten orten / als in Lybien / Arabien / vnd Perſien / da es nicht Waſ⸗ 
ſer noch Futer hat / braucht / trinckt es võ fuͤuff zu fuͤnff tagẽ nur ein mal: ja wo von 
noͤten / kan es ſiben / zehẽ / oder auch mehr tag wartẽ. Was aber ſein eſſen vnnd fuͤte⸗ 
rung belangt / ſo man den Laſt von jhm thut / jſſet es ein wenig Graß / oder von den 
Dornen / oder auch ſonſt aͤſt von Baͤumen / vnnd wirdt darmit vernuͤgt. Alſo das 
fein Thier zu finden / fo laͤnger ander arbeit wären moͤge / vnnd darzu weniger koſte 
zu erhalten. Sind derowegen die Cameln ſehr komlich in den duͤrren Landſchaff⸗ 
ten Aſiee und Africæ / da min ſehr groſſen mangel hat / beide an Waſſer vñ Speiß. 
So bedoͤrffen aber dieſe Thierer ſehr wenig fir ſich ſelbs / doͤrhen derhalben auch) 
nicht viel mit fuͤhren zu jhrer vnder haltung. Es ſind aber deren dreyerley gattung: 
die Kleineſte dienen nicht / dañ yereitten.: die Mittelmeſſigen haben zwen Hoger/ 
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vnd Find gut Buͤrde zu führen:die gröfte aber find die jenige/ fo gemeinlich laſt von 
tauſent Pfund tragen. Aber es ſeye hie genug von den Cameln geſagt. 
Was aber fuͤr ein Anzahl Reyſigen der Perſer König ing Feld vermoͤge / iſt 
ſolches geſehen werden im Krieg zwiſchen Iſmael vnd Selim / dem erſten Tuͤrcki⸗ 
ſchen Keyſer / darnach zwiſchen Iſmael vnnd Soliman / dann auch zwiſchen Co» 
dabanda vnd Amurat III. dieweil femerderen Koͤnigen allen / an feinem ort / vnd 
zu keiner jeit / wider die Tuͤrcken / mehr als dreyſſig tauſent Pferd zu mal gefuͤhrt / 
ob ſchon der Feind an menge des Kriegsvolcks vmb viel ſtercker geweſen. 

Die wolbabig vnd reich find/wapnen ſich faſt auff vnſer Manier: die andern / 
auß dem andern vnnd dritten Hauffen / brauchen nichtmehr als den Sturmhut / 
ehe Schild: ſie brauchen auch vnderſchiedlich denlangen Spieß vnnd 

litzbogen. 

Laßt vns aber etwas ſagen von dem Eynkommen / damit er das außlendiſche 
Kriessvolct mag zu wegen bringen. Anfenglich befenne ich frey ohne verhaͤlung / 
Daß ich nicht eigentlich weiß / wie viel es treffen thut: dann von zweyen vnderſchid⸗ 
lichen Perſonen / ſo verordnet worden / ſolches vermoͤgen zu erkundigen vnd außzu⸗ 
ſpaͤhen / ich vngleiche rede verſtanden Sintemal jm der ein drey Million / das iſt 
dreyſſig Tonnen Golds zugibt / der ander aber fünf Million. Nicht deſto weniger 
tan man von zweyendingenleichtlic) abnemenzdaß er zimlich rerch ift. Eines iſt / 
daß Thammas / des Regierenden Koͤnies Vatter / den Zoll vom Eyngang ennd 
Außgang ſeines Reichs gaͤntzlich auffgehebt vnd nachgelaſſen: ſo doch auff neun⸗ 
tzig tauſent Tomant kam: welche thun(ſintemal ein Toman zwentzig Erenen gildt) 
ein Million / vnd achthundert maltauſent Cronen Das hette er one zweifſel nim⸗ 
mer gethan / wojhme nicht ſem andere Eynfommen ein Hertz gemacht hetten. 
Das ander iſt / daß alle die Staͤnd in Perſſa m ſiben Proumzzen getheilt ſind / des 
ren eine / Iſpaan genennet / auff ſibenhundert mat tauſent Eronen eyntreat: vnnd 
noch einmal ſo viel die Landſchafft Siras: So doch nicht die furnembſten noch 
die reicheſten vnder den andern fnd. Sintemal Coraſſan vnd Diaraument fol 
che weit vbertreffen:in dem die jentae an Bergwerck / an Tuͤrckiſſen / vnnd allerley 
Metallen: dieſe aber an Seiden / wunder reich iſt. 

Waher mag aber der Koͤnig ſein jaͤrliches Eynkommen haben end auffheben/ 
fo er / wie geſagt / den Zoll vom eyn vnnd außiehen / m feinem Land gantz vnnd gar 
auffgeben? Solches bekompter nun von den ligenden Guͤttern feiner Herrſchafft 
vnd Eygenthumbs / von den Zehenden aller Fruͤchten / von der nugung auß dem 
Bergwerck / legtlich auch von den Kraͤmer Laden. Dann welcher ein Werckſtatt / 
Kauffladen oder Geberb will auffrichten / muß er dem König em acnannıg Järlich 
bezahlen. So bringen auch etwas eyn die geſchenck der Prinat Perfonen/ wie 

auch der Gemeinden / die Befcherungen/ on dergleichen fachen mehr / zu dem 

dis Tribut von den Herrn ſo der Kron vnderthan find: als da iſt der 
Pring von gar der von Candaar / vnnd andere / deren 
hieuor meldung beſchehen. 
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Von den benachbarten Fürften. 
S Soffi grentzet von Orient ber mit den Mogoriern / von 
& 














Meittnacht mit den Zagatgt / vom Nigergang der Sennen / einen lan⸗ 

gen ſtrich nach hat er die Tuͤrcken / von Mittag aber das Reich von Or⸗ 
muzsfovonder Cron auß Portugall beherrſchet wirdt. Mit den Mogoriern harer 
ſehr wenig zu handlen / deſſen halben / ſo wir hievor angezeigt. Dann gleich wie dag 
Franckreich vnd Hiſpanien einandern nicht moͤgen ſchaden zufuͤgen / von wegen 
der engen Paͤß / rauhen vnd faſt vnwegſamen grentzen / dadurch man weder Pros 
viant / noch andere Krieasmunition fan führen : alſo find zwiſchen den Grenzen 
Indis vñ Cambayja (welche Landſchafft die Mogorier jnnhaben) vn d den Stan⸗ 
den auß Perſen / dermaſſen ſo rauhe Berg ynd Wildnuffen/dz dieſen groſſen Po⸗ 
tentaten vnmuͤglich / wann fie cs schon thun wolten / einander mie Krieg anzufech⸗ 
ten: beuorab mir einem Reyſigen Zeug / daran beider hoben Fuͤrſten furnemſte ſter⸗ 
cke vnd Kriegsmacht ſtehet. Dann ſolcher in engen Orten vnd Paßzu gebrau⸗ 
chen vnmuͤglich. 

So ſtreitten fie doch wider einander auff den Grenzen Cabul vnd Sableſtan / 
welche Reich etliche Mogeriſche Printzen eyngenommen end bezwungen. 

Der Soffiſtoſſet nicht gleich mit feinem Land an den Groſſen Cam: fonder 
ſind erſtlich darzwiſchen etliche Fuͤrſten / darnach auch em groſe wuͤſte vnd rauhe 
Wildnuß vñ iſt ein mal aewiß / daß der erſtgemeldte Sofft mer vnd allwegen ſei⸗ 
ne Landmarchen an dem Fluſſe Oſſo geſezt: den nennen andere Abbiano / hat ſei⸗ 
nen vrſprunzg im Reich Sableſtan vnder dem Berg Dalanguer / demnach nimpt 
er ſeinen lauff ein langen weiten weg / da er dañ von andern eynflieſfſende Waſſern 
vnd Baͤch / wunder groß wirdt den Taſpiſchen Meer zu / dareyner felt / nach dem 
erden Sofft auß Perſen / von dẽ Tartarn Zagatai / gegẽ Mittnacht geſcheidẽ hat. 

Der Softi hat ſich nie doͤrffen vber denſelbigen Fluſſe wagen: vnd als Saba / 
ein Koͤnig der Zagatai daruͤber kommen / iſt er in einer groſſen Schlacht von dem 
Iſm ael zertrennt vnd in die ſincht geſchlagen werden. Cyrus Koͤnig in Perſien 
hatte eine Brucken ober diſen Waſſerfluſſe gemacht / vnd hat ein wunder groſſes⸗ 
Kriegsheer daruͤber / wider Tomiris / Königin in Scytien gefuͤhrt :iſt aber von. 
jren / ſampt ſeinem Volck / erlert vnd zu ſtucken zerhawen worden, 

Mit dem Groſſen Tuͤrck ſtoßt der Sofft / ſo weit ſich fein Reich gegen Nider⸗ 
gang der Sonnen erſtreckt / namuch von dem Caſpiſchen Meer / biß an die Ense: 
deß Meers bey Saura / auß fuͤnffzehen Grad vngefa hrlich: vnnd hat zwar keinen 
Araften noch ſchaͤdlichſten Feind / vor dem er ſich mehr zu befoͤrchten habe: dann fo 
offt fie an einander kommen / vnd zun Waffen gegriffen / hat der Perfier akwegen. 
etwas verlohren. 

Mahomet der Ander / hat Vſſancaſſan beſtritten vnd vberwunden vber diß har: 
er König Daviden das Keyſerthumb von Trebiſonden / fo ſich vnter feinen ſchutz 
vnd ſchirm ergeben / abgetrungen. Selim der Erſte / ſchlng auff dem freyen Felde 
Koͤnig Iſwael / vnnd traͤnge Ihm ab Taramet / ein fuͤttreffliche vnnd acwa'tige: 
Sat em dr / Merdin / jnd alle duc Landſchafffen / fe Alech genent werden. 
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Soliman ſchlug Tamas in die flucht / name Bagdet eyn / vnd die gantze Diar⸗ 
becca darzu. Zu vnſer zeit / hat Amurat erobert / was zwiſchen Derbent vnd Tauris 
gelegen: welcher gegne / zwiſchen Georgien (deren Voͤicker es zum theil mit dem 
Soffi gehalten) vnd Seruan / vermittelſt etlicher guten erbaweten Veſtungen / zu 
Tiſtis / zu Sumachig / zu Eres / vnd ſonſtẽ etlicher groſſen Stett / an den Paͤßẽ von 
Cars / von Tomanis / von Lori / iſt der weg nach vnnd nach verſichert worden / von 
Eſechia an / biß an dẽ Fluß Orontes / ſo auff drey Tagreiß vber Tauris gelegen. Zu 
Tauris hatte fie anfangs ein herzlich groſſes Schloß gebawẽ / nit zwar in meinũg 
ſolches zu verlaſſen / wie erftlich Selim / vnd demnach Soliman auch acthan-fon« 
der es in ewigkeit zu behalten / vnd darmit das Sande zu bezwingen. Sin welchem 
Krieg / ſo von dem jar 1560. biß auff dag gegenwuͤrtige 1591. die Tuͤrcken jhr weiß 
vnnd Manier zu kriegen verendert: Sintemall / in dem fie ſich vor zeiten / auff die 
groſſe Anzahl Velcks / ſo wol Reyſigen / als zu fuß / vnnd auff die menge groſſen 
Geſchuͤtzes / vnd allerley Kriegsmunition / verlaſſen: haben ſie auff die Deftungen 
vnnd wolbewarte Schloͤſſer gar wenig gehalten / ſonder dieſelbigen zerſtoͤrt vnnd 
abgebrochen / fo viel ſie deren eyngenommen vnnd erobert : too fie auch etliche ſte⸗ 
hen laſſen / ſolche ring geſchetzt dieweil warhafftig daruon zu reden / richt wol der 
hurtig vnnd wacker zu Feld ſeyn kan / ſo ſein ſtercke vnnd macht in den Veſtungen 
verſchloſſen helt. 

In dieſem gegenwertigen Perſiſchen Krieg aber / hat ſie die noth gezwungen / 
die vnordnung zu verhuͤtten / in welche Selim vnnd Soliman gerathen / ſich von 
einem ort zu den andern zu verhuͤten vnnd zu befeſtigen: haben alſo gute E dylöffer 
an gelegenen Orten erbawen:gewaltige Citadellen in den fuͤrnembſten Stettẽ / mit 
verſehung aller notturfft / artilerey / ſtarcken Zuſatz / Munition / Prouiant / vnd an⸗ 
derſt / auffgericht vnd gemacht. Daher kompts / daß jhnen dieſer Krieg wunder 
groſſen vnkoſtens bißher geweſen. Vnd ob ſchon der Perſer jhrer viel tauſent vn⸗ 
verſehens angeloffen vnd erſchlagen / find doch noch vielmehr hungers vnnd ſon⸗ 
ſten geſtorben: noch dennoch hat er ſo viel von ſeinen eignen / vnnd angewandten 
vnd befreundten Landſchafften / verloren / als wir vorgeſagt / vnd was mehr iſt / vn⸗ 
der anderm / ſein Haupt vnnd Koͤnigliche Statt Tauris. Daß man auch darfuͤr 
helt / der Tuͤrck habe in den eroberten Landſchafften viertzig tauſent Timarri ver⸗ 
ordnet / vnd werden jhme dennoch dazu auff die zehen Tonnnen Golds daruon. 

Vnmuͤglich iſt es auch / daß der Perſer den Tuͤrcken auff dem freyen Feld be⸗ 
ſtehen moͤge: dieweil er viel ſchwaͤcher iſt an Fußvolck / Artilerey vnnd Munition: 
vnd (daran viel gelegen) an gehorſame des Volcks:wiewol Selim der Erſte / So- 
liman / vnnd Amurat II I. nimmer wider die Perſer zu kriegen angefangen / daß 
nicht etwas widerwillens / auffruhr / vnnd zwitrachts darzwiſchen ſeye komme. 
Den Selim hat vmb hilff angeſprochen Marabecein Sohn Ocen / vnd fuͤrnem̃⸗ 
ſter Fuͤrſt in Perſſen. Bey dem Soliman hat ebenmeſſig angehalten Elcas / 
König Tammas Bruder : dem er / entweder auß Ehrgeitz / oder argwohn / feind 
vnd auffſetzig was. Dieweil nun Elcas dem Volck werth / lieb und angenem / hat 
jm der Tuͤrck hiemit einen zugang vnd anſehen gemacht. 

Amurat hat ſich zum Krieg nicht geruͤſt / vor vnnd eh er durch Vſtuf Baſſa 
von Van / vnd andere / ſchrifftlich iſt verſtendiget worden / wie die Soldaten vnder 
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einander vneins / vnnd von wegen eines Koͤnigs ſtreittig weren: in dem etliche den 
Iſmael / andere aber ven Ayner / bede König Tammıs Sẽ hn / wolten erwehlen: 
darauff dann Periacoria Iſmael ſeinen Bruder koͤdten ließ: So wurde Ayuer 
außgeſchloſſen / vnd dann zů letſt Maliamete Sodabanda zur Cron angenommen. 
Da entſtunden hernacher andere zwitraͤcht zwiſchen Cedabanda / vnd ſeinen Soͤ⸗ 
nen vnd zwiſchen den Turcomanern (ein fuͤrnemlich Geſchlecht in Perſien) end 
dem König. Solche empoͤrungen haben nicht weniger den Perſtern geſchadt / als 
die Tuͤrckiſchen Waſſen. Mit dẽ Portngalleſern zu Damm hat er nichts zu hand⸗ 
len dieweil er tein macht hat zu Waſſer / damit er jeniges Reich widerum erobern 
möge: noch imgegentheil die Poꝛrtugalleſer gelegen heit jhme zu Sand etwas abzu⸗ 
gewinnen. 

Ja / was auch meh— iſt / als auff ein zeit den Tammas uſt ankommen die In⸗ 
ſel Drmus mit Kriegsmacht zu beſuchen / fragte er / was doch in derſelbigen gegne 
zu finden / ob auch da wuͤchſe Korn / Habern / Trauben / Fruͤchten / vnd andere G 
ter? Als jhme nun war geantwortet / das Erdrich vnnd Boden derſelbigen Inſel 
ſeye / duͤrr / vngeſchlacht / vnud an allen ſachen mangelhafft: außgenommen daß da 
groſſe Bewerb vnd Kauffmannſchafft getrieben wurden/werachterer ſolches / vnd 
fprach:er hette doch fein Volck / dergleichen eynk ommens / auff drey tauſent Toma⸗ 
ni / gnaͤdig erlaſſen. 





Von dem Koͤnig auß Giapon. 
DD: Giapon wirdt genennt ein wunder grofle weite/darinnen 
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viel vnderſchiedliche Inſel begriffen werden:gleich wie nun die jenigen / 

ſo zu reden / an einem beſondern ort der Welt gelegen / alſo ſind ſie auch 
don Voͤlckern bewohnet / die den andern allen / an ſitten / weiß vnnd gebreuch gang 
vnd gar vngleich find. Sie werden durch die arm vnnd enge geng des Meers von 
einander gefcheiden:gleich wie die Inſei Maldiua im Indiſchen Meere oder die 
Inſeln Hehridi / vnnd die Orcades im hohen Mitnaͤchtigen Meer gelegen. Sie 
machen ſechs vnd ſechtzig Reich / ſo in drey fürnembfte Theil des Giapon geſchei⸗ 
den. Dereintheilbegreifftneun Koͤnigreich / der ander vier / vnd der dritte dieh end 
fünffgig. Die fuͤrtreffenlichſten vnnd allerherrlichſten darunder / find, die fuͤnff 
Reich Coquiai / darinnen die hochberuͤhmbte Start Meaco gelegen. Vnd ge⸗ 
ſchicht gemeinlich / daß wer zum König vnd Herr vber die jenigen fuͤnff Reich ge⸗ 
macht wirdt / ſich des vberigen allen in Giapon anmaſſen thut. 

Dieſes Land / iſt auff hundert vnd fuͤn fig Meyl vom Newen Hiſpenien / vnd 
von China ſechtzig Meyl wegs gelegen. Es iſt mehr vngeſchlacht / als fruchtbar. 
Die Eynwohner erzeigen / daß ſie nicht allein wunder Sinnreich vnd ver ſtendig / 
ſonder auch in widerwertigẽ zufelln ganz gedultig ſind. So bald ıhre Kinder geb o⸗ 
ren werden / waſchen ſie dieſelbigen von ſtundan in flieſſendem Waſſer: fo bald fie 
entwaͤnet ſind / werden fie alfo bald den Muͤttern auf den Augen gethan / vnd zum 
jagen geuͤbet vnd aufferzogen. Sie gehen da her Mann vnd RER vnd Alt / 
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im Regen vnd der Sonnen / mit entbloͤßten Häuptern. Sie trachten vber die maß 
nach Ehr vnd Ruhm.Leiden nimmermeht / daß man fie mit dem geringſten belei⸗ 
dige / ſondern rechen ſich als bald. Sie haben einander in groſſen Ehren / vnd be⸗ 
gruͤßt je einer den andern mit hoͤchſter Ehrerbietung vnd Ceremon.en. Sind an 
jren Sitten vnd Gebreuchen nit weniger ernſthafftig / als die Hiſpanier:ver huͤten 
ſich ganz fleiſſig / daß fie ſich nit etwan in jrem thun on laſſen verzagt oder weibiſch 
erzeigen / warmit fie auch zu thun haben. Sie haben ebenmeſſige Thierer / Vihe / vñ 
Gewild / wie wir: Eſſen aber wun der ſelten Fleiſch / es ſeye dann vom Wikbraͤt / ſo 
ſie gejagt vnd gefangen. Wiewol ſie durchauß wenig luſt zum Fleiſch / vnd eſſen vil 
lieber Kraut / Fiſch / Gerſten / vnd Keys: vnd iſt diſes jr fürnembfte Nahrung / ha⸗ 
ben auch feinen Wein. Jedoch haben fie ihren fondern luſt mit einem Tranck von 
Waſſer / darinnen ein föftliches Puluer vermengt / vnd nennen ſolches Chia. 

Ihꝛe Behauſungen vnnd Gebew ſind mehrertheils ven Holasugericht/ die⸗ 
weil in dem Mittelland ſehr wenig Stein zu finden: fo fie ſonſt ſchoͤne Baͤum vnd 
Hoͤltzer (under anderm hohe vnnd wunder groſſe Cederbaͤum) voll auff haben uu 
dem geſchehen allda gemeinlich groſſe Erdbidem / darumb find die Gebeuw von, 
Holtz vmb viel beſſer / dann die andern. 

Bor zeiten war das gantze Giapon vnder einem Koͤnig / mit nammen Dairi. 
Diſem wurde groffer gehorſam mit hoͤchſter Ehrerbietung geleiſtet: ſo regieret er 
auch alle die Staͤnd in gemein mit ſonderer Reputation vn hoher Majeſtet. Sol 
ches waͤret ungefährlich auff die tauſent vnd ſibenhundert jare. Es find aber fuͤnff 
hundert jare / daß ſich wider den Koͤnig / zwen ſeiner Diener / auffgeworffen / vnnd 
das Fuͤrſtenthumb vnder vberſich gekehrt haben: dann jhe einer der hoͤchſte vnnd 
fuͤrnembſte ſeyn / end den beſten theil an ſich bringen wolt: Dadurch iſt der Dairi 
feiner Herrſchafft beraubt worden. Darnach hat der Ehrgeitz ie lenger je mehr zuu⸗ 
genommen / vnd iſt iert dieſer / jere jener auffkommen / biß zu leiſt zwen Jacati / das 
heiße Koͤnig / darauß worden. Gleichwol bliebe dem Dairi der Namme eines O⸗ 
berherrn im gangen Giapon / doch ohne Herrſchafft vnnd Gewall / daß er auch 
ſchwerlich von den Pringen vmb Meaco Speiß vnd Kleydung mochte haben. 
Ware alſo anderſt nichts / dann ein ſchatten der vralten hoch heit vñ grofſer Dias 
jeſtet dieſer Monarchey in Giapon. An ſtat der Dairi / von fuͤnff hundert jarẽ her / 
nennet ich Kenfer oder König in Giapon / der Her zu Coquinai (vnd nennet ſich 
cinen Herzen von der Tenza) allda fünff Königreich umb Meaco begriffen wer⸗ 
den, Ein folcher ift bey Menſchen gedencken geweſen Nabunanga / vnnd heutige 
tags ver Faſſiba / welcher an herzligkeit der Stendẽ / vnd hohem Gewalt / alle feine 
Borfahren weit pbertroffen:dann Nabunanga / der es den andern vorgethan / vber 
ſechs vñ dreyſſig Reich nit erobert / ſe Faſſiba auffs wenigeft fuͤnfftzig bezwungen. 





Vom Regiment. 


As Regiment im Giapon iſt vil anderſt geſtaltet / als bey vns 
in Europa: Sintemal der gewalt vnnd hochheit ſolcher Fuͤrſten * 
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dem anſehen vnd Herrſchafft. Dañ ſo bald der Koͤnig ein oder mehr Laͤnder vbet⸗ 
keommen / vertheilt er ſolche vnder ſeine getrewen vnnd beſten Freunde / mit beding 
vñ zuſag jm zu dienen / fo wol zur zeit des Friedens / als des Kriegs / vñ ein genañte 
Anzahl Kriegsvolcks / auff eignen koſten zu erhalten. Demnach theilen abermal 
die jenige Statthalter / was jhres Gebiets iſt / vnder andere jhre guten bekandten / 
ſie zu jhren dienſten bereit zu haben : behalten alſo nicht mehr / weder was fuͤr jhre 
Perfonen / vnd erhaltung Weib Rinder vnd Geſinds von noͤten. Hangt alſo alles 
das vermoͤgen des Giapon / an wenig Menſchen: vnnd aber ſolche wenig / an dem 
einigen Herm von der Tenja / welcher nach feinem gefallen / gibt oder nimbt / erui⸗ 
driget oder erhoͤcht / macht reich oder arm / die Pringe ſo vnder feinem gewalt lebẽ. 
Vnd wo er einen abſent / verendert er den gantzen Adel / vnnd alle die Soldaten des 
Lands:allein bleiben die Handwercksleut vnnd Bawersvolck vber. Dieſe geſtalt 
Des Regiments/pflegtftäre enderung vnd empoͤrung im Stand zu bringen. Erſt⸗ 
lich / weil der Dairi / ob er ſchon fein Gewalt noch Herrſchafft hat / vñ doch bey den 
Voͤlckern in groſſen Ehren vnd Anſehen / leichtlich zu verſtehen gibt / daß der Here 
von der Tenja / vnd andere Fuͤrſten / Tyrannen / die mit gewalt of vnbilligkeit be⸗ 
fin was nicht jr iſt / die Monarchey zerſtoͤren / vnd gemeine Feinde ſind der herr⸗ 
ligkeit ganges Giapon. Daher dann kompt / daß fie ſich leichtlich bewegen laſſen / 
vndyje einer / durch vndertruckung ſeines Geſellen / auffzukommen ſich vnderſteht. 
Demnach / dieweil alle tag die Fuͤrſten geendert werden / moͤgen ſie dem Volck nim 
mer fo anmuͤtig ſeyn / als wañ es natuͤrliche Herm weren: wie im gegentheil auch 
Die Fuͤrſten / in dem ſie vn zewiß / wie lang men cin Herrſchafft bleibt / habe fie nicht 
mehr zun igung zu einem Stand / als zum andern. Zu dem / als fie verhoffen von 
rinem nidern Stand zu einem hoͤhern vnnd beſſern zu kommen / brauchen ſie alle 
liſt vnd renck: wie die fo mit Carten ſpielen / jetzt beſonder / dañ ſamptlich / nach dem 
ſie vermeinen / daß es jhrem fuͤrnemmen zum beſten gereichen wirdt. 

Faſſcha aber / auff daß er deſto volkommenlicher end ohne hindernuß regierẽ / 
oder viel mehr ſein Tyranney üben moͤge / thut er offt die Printzen von einem Sand 
in das ander: darmt / wann die Herrn von jren eignen Landſchafften zie hen muͤſ⸗ 
ſen / vnnd vnder frembden Vaſſa llen leben / ſie wenigere gelegen heit haben reich zu 
werden / vnd alſo vnuermoͤgenlich bleiben / daß ſie nichts wider jhn anfangen koͤn⸗ 
nen. Vnd ſolchem deſto beſſer vorzukommen / pfiegt er die Reich vnd Landſchafften 
zu vertheilen. Alſo haben die Lands herren ſehr wenig Lands beyſamen / vnnd dar⸗ 
neben / von wegen der enge jrer Grentzen / mangelt ihnen nimmer an vrſachen zu 
zancken vnd hadern. Zudem wilder Faſſiba haben / ſo offt ſolche enderungen der 
Fuͤrſten geſchehen / ſie kommen gleich höher / oder werden ernidriget / daß ſie jhm 
Fußfall thun vnnd von newem —— darneben hin jaͤrlich ſtattliche vereh⸗ 
rungen thun: darmit er den groͤſten theil des Reichthumbs des gantzen Lands an 
ſich bringt. 

Vber diß / braucht er das Landvolck / koͤſtliche vnnd herrliche Heuſer / Pallaͤſt / 
Tempel / Veſtungen / vnd wunder groſſe Siett zu bawen: dermaſſen daß er offt vber 
die hundert mal Tauſent Perſonen zu mal in vnderſchiedlichen Orten / auff der 
VBuderthanen ſeckel er helt. Er laßt jcqund vnder anderm einen en bawen vnd 
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zurichten / darzu er alles das Eyſen ſo jhm Giapon iſt / zu verbrauchen vermeint: 
dann cr ernſtlich gebotten / daß alle Handwercksleut / vnd gemein Volck / jre Waf⸗ 
fen / ſe vil ſie deren haben / an cin gewiß ort / zu demſelbigen Bebenmw/ zuſamen tra⸗ 
gen. Damit erzumaldas Volck wehrloß macht / vnd ein vberauß herzlich Werck 
zurichten laßt. Dermaſſen daß er in zwey ortẽ pber die hũdert mal tauſent Werck⸗ 
leut auff jhr eigne koſten hat, | 

Aber das genannt fo er hat von Koͤnigen vnd Fuͤrſten / die ſchuldig find jhme 
groſſe Geſchenck zu verehren / vnnd darneben / fo wol zu Kriegs als Friedenszeit zu 
dienen: hat er zwengig Tonnen Golds Eynkommens / allein von dem Reys / den 
man auff dem Ackerbaw vnd Land / ſo er jhm vorbehalten / auffhebt. Er ſoll jm fuͤr⸗ 
genommen haben / ſo bald er mit dem Giapon fertig / woͤlle er in China ziehen: hat 
derowegen befohlen vnnd anordnung gethan / daß man Holtz fellen vnnd abhawen 
ſolte / auff 2000. Kriegsſchiff zu bawẽ / ſein Kriegs volck darmit ober Meer ju fuͤh⸗ 
ren: vnd vermeint mit ſolchem herrlichen Gebew / hohen fuͤrnemmen / groſſer herr⸗ 
ligkeit des Regiments / vund verſamlung fo vieler mächtigen Reich ander feiner 
Cron / einen jmmerwaͤrenden Nammen vnd lob zu erlangen / daß er auch fuͤr ein 
Gott gehalten werde: fo wol als andere die vber die Giaponeſer geherrſchet haben / 
vnd find Götter genennet worden. Sintemal Amida / vnd Kacaydıe Camis vnnd 
Foques / ſo von Ihren Vnderthanen find angebetten werden / anderſt nichts gewe⸗ 
ſen / als Herrn im Giapon / welche von wegen jrer ritterlichen Mannheit / vnd ho⸗ 
hen verſtand / ſo wol in Kriegs als Friedens ſachen / wie vor zeiten Hercules vnnd 
Bacchus in Gracien / Saturnus vñ Janus in Italien / auch im Giapon Goͤtt⸗ 
liche Ehr haben erlangt: wie dann zwar nicht weniger vngereimpte Fabeln vnnd 
Liedlein von jenen / als von diefen gefungen end geſagt werden. 

Derowegen / inbetrachtung daß Jeſu Chriſti Geſatz / keinen.andern Gore: 
neben dem rechten / waren allmächtigen Gotr/fo Himmel end Erden erfchaffen, 
dulden kan: ſondern alle von den Menſchen erdachte / vnnd mit Händen gemachte, 
Gottheit gentzlich verwirfſt vnd außfchleuße:hat ſich Faſſiba entſchloſſen die Je⸗ 
ſuiter / ſo allda predigten / fortzuſchicken / vnd andere Baͤum vnnd Raͤben im ſelbi⸗ 
gen Land zu pflantzen. Welches zwar ein vberauß groſſe vermeſſenheit ift. Sinte⸗ 
mal ſich die Roͤmiſche Keyſer / zuer haltung jres falſchẽ Gottes dienſt / dem Creut 
vnnd H. Enangelio widerlegt: diſer aber widerſetzt ſich dem waren Chriſtlichen 
Glauben / allein auß eignen ehrgeitz / vnd auff daß er allein groß vnd als ein Gott 
moͤde gehalten werven. Der Allmaͤchtige Gott aber / der einem andern ſeine Ehe 
n:cht guͤnnen wirdt / vnnd vor zetten andere mächtigen Tyrannen / ja den Teuffel 
ſelbs geſtuͤrtzt / wurd ſich wol wiſſen wider diſen Antichriſt zu verhalten: wie er jhm 
dan ſchon allbereit / mitten in diſem feinen ftolsen hohen fürnemmen end Gottlo⸗ 

fon geoancken / einen newen Feind / außdem Drientalifchen Theyl Bias 

pons/ erweckt: ſo viel man auß etlichen Sendbrieffen im nech⸗ 
ſten verſchienen jar verſtendiget worden. 


Ende des Andern Buchs des Andern Theyls. 
| Der 
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aber vrſach gegeben/daß es vnder dcr Zona torrida (wel⸗ 
che Gegend die Alten fr vnbewonlich gehalten) gelegen. 
>) Wiewol nun der Alten meynung / Ihrer beweiſung nach/ 
— nit wahr: dieweil wir ja wiſſen / daß zwifchen beyden Tro- 
7, picis, gang luſtige Sender als da find/ Abaſsia / die Reich 
von Kongo vnd Angola: Zudemganges Indien / das Ne⸗ 
we Hifpanien/ond Brafil/zu finden: tft fie doch im Effect vnnd Werck nit gaͤntz⸗ 
lich falſch. Sintemal kein theil der Welt mehr / noch groͤſſere Wildnuſſen vnnd 
Eynoͤde hat / als eben Africa. * 
Solche groͤſſe an Wuͤſte (ſo ſich von dem Atlautiſchen Meer / biß an die 
Grenzen Egypti / auff zwey tauſent Meyl wegs / vnd daruͤber / erſtreckt: hat aber 
ander breite / dann zwey hunderndandreyhundere Meyl) theilet das Africa ent⸗ 
zwey. Der Theil gegen Mittnacht / iſt niemals den Voͤlckern in Europa vaſt bes 
tannt geweſen / welche vnkom̃lichteit vnd verhinderung der Berge Atlas / fo Nu⸗ 
midien von dem kleinern Africa ſcheidet / verurſachet. Gegen Orient laßt es ſich 
anſehen / als obdie Natur dieſen theil der Welt mit hohem Gebirg / vber dem Ro⸗ 
ten Meer vnd Egypten gelegen / habe woͤllen verbergen. 

Bald nach dem Suͤndfluß ſehen wir / daß offtermals meldung geſchicht / deß 
Egypten vnnd Ethiopien. Was Ethiopien belangt / haben wir deſſen kein wiſ⸗ 
ſenſchafft / weder gar dunckel und verwirrt. Das Egypten aber / weyl es wol vnd 
kommlich gelegen / namlich / jenſeit dem Roten Meer / vnd dem Mittellaͤndigen 
Meere / iſt allwegen wol bekanut vnd verruͤhmbt geweſen. So hat Seſoſtris zu 
feiner zeit das Königreich Egypti / von dem Atlantiſchen Meer / hiß zum hohen: 

Meer erſtreckt. Darnach ſind in haͤchſter bluͤhet geweſen / diesandfchaflten / jo 
vnſer Meer befeuchtet / als die Carthagineſer / der. König auß Numidien / vnnd 


auf Mauritanien. 
3 





Allgemeiner Welibeſchreybung / 


Zu vnſern zeiten / da man gang Africa vmbgefahren / wie dañ alle tag noch ge⸗ 
ſchicht / hat man genugſame wiſſenſ chafft deß Theils gegen dem Meer: Was aber 
Für Preuintzen beſſer mitten im Land ſind mehr auß mangel der Seribenten/ als 
deren ſo ſolche durchwandern / ſind ſie nicht ſo wol bekandt / als man gern hette. 
Derowegen / ſo wir bleiben laſſen / was der Tuͤrck vnder ſeinem Gewalt vnd Ge⸗ 
biet hat: werden wir in dieſer vnſer Algemeinen Weltbeſchreibung von drey Po⸗ 
tentaten deß Africa fuͤrnemblich handlen: als da iſt der Preſte Jan der Vione- 
motapa / vnd der Serifft das vbrige mag auß dem Erſten theil vnſerer Allgemei⸗ 
nen Relation genugſam verſtanden werden. Der Seriff hat ſeine Herrſchafft 
zwiſchen dem Gebirg Atlas / vnd dem Atlantiſchen Meer : fo herrſchet der Preſte⸗ 
zn mirten inn Afrıca :der Monomotapa aber / har feine Herrſchafft gegen dem 

arbarifchen Meerbufen. 
er CR TB A — 


Bon def Preſte Jan Keyſerthumb. 
a Eß Preſte Jan Keyſerthumb / trifft bey weitem nicht su (ob 
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es fchon fehr groß und hertlich ) mir dem Geſchrey vnd meynung/fa das 
gemein Volck / and erliche Hiſtoryſchreiber daruon haben. Sintemal 
vuder andern Horatius Malaguccius will kurzumb haben und beweiſen / es ſeye 
kein ander Fuͤrſtenthumb oder Koͤniglich Regiment auff Erden / mit dieſem groͤſ⸗ 
fe vnd herrlichkeit halben / den Catholiſchen König außgenommen / zu vergleichen, 
Ich bekenne gleichwol / daß ſich vor zeiten ſein Regiment ſehr weit erſtreckt / 
wie ſolches abzunem̃en / von der groſſen anzalder Koͤnigreich / darmit er ſeinen Tit⸗ 
tel gang herrlich zieret. Dañ er nenet fih König zu Goiame / ein Reich jenſeit dem 
Fluß Nilo gelegt: König zu Vangue vñ zu Damut / vber dem Fluß Zairo: ſo doch 
heutigs tags (deſſen man gute wiſſenſchafft har) ſich fein Herrſchafft kaum biß 
an den Fluß Nilo erſtrecket. Zu dem ſchreibt Johannes Barꝛos / dag die Abeſſi⸗ 
nen ſchier gar nichts von dieſem Fluß wiſſen / ron wegen deß Gebiras / ſo zwiſchen 
jhnen ligt. Das mittel ſeines Regiments iſt der See Barcena: dañ es fich gegtẽ 
rient von Suaquen/bißan die Porten deß Roten Meers / auff hundert vñ zwey 
vnd zwentzig Meyl wegs erſtreckt. Wiewol zwiſchen sun end dem Meere ein lan⸗ 
ge Zeylen von hohen Bergen noch zu ſehen / daranff etliche Mauren wohnen / 
vnd das neheſte Meer beherrſchen. Gegen Nidergang der Sonnen / hat es noch 
ein andere zeilen Bergen / ſo lang der Nus ſleußte allda wohnen Heiden / vnnd 
geben dem Preſte Jan Tribut. Gegen Weittnacht muß man Ihre Grentzen vnnd 
Landmarchen mir einer Linien / von Sugqren / biß an den Vorberg der Inſeln 
Meroe / hundert vnd fuͤnff vnd zwenzig Mey lang gezogen / erſinnen vnd adzeich⸗ 
nen. Von dannen muſ man darnach einen / doch nicht ſehr gekruͤmbten Bogen / 
gegen Mittag / biß an das Reich von Adea / auff zwey hundert vnd fuͤnfftzig Meyl 
lang / machen, Daran grentzen die Heiden. Von dannen beuget es ſich / vnnd 
ſtoßt mit den Grentzen an das Koͤntgreich Adel / deſſen Hauptſtatt / in der höhe 9. 
grad. iſt Arar: dermaſſen daß dieſes gantze Keiſerthumb auff ſechs hundert / zwo 
vnd ſiebentzig Meyl / etwas mehr rings weiß vmbher begreifft. Das Land (ſo mit 
ſchoͤnen ebnen / vñ gantz luſtigen Berglin / wit zugleich auch mit hohẽ / doch in 
aren 
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' baren und wolbewonten Bergen / vnderſcheiden) tregt Gerſten / vnnd Hirß/ (vil 
Korn hat es nicht) Item ein gewiſſe Frucht / ſo treſſenlich gut / vnd ſehr lang biete 
ber. Allda wechßt auch mit vberfluß der — (wir nennen es Tuͤrckiſch Korn) 
vnd ſonſt allerley Gemuͤß / als Erbſen / Bonen / Linſen / vnnd anderer Gattungen / 
die vns vnbekandt ſind. Sie haben auch Tranben / machen aber darauß keinen 
Wein / außgenommen im Hof deß Fuͤrſten / vnnd deß Patriarchen. An ſtatt de 
Weins / machen fie einen ſondern Tranck von Tamariſtenbeerlin / fo trefflich lieb⸗ 
lich vnd gut zu trincken Die Pomerangen/ Citronen vnd Lemonen / wie zugleich 
die Tederbaͤum wachſen ſelbs / vnd darff man ſie nicht pflangen noch bawen. 

Sie machen Oel auß einer beſondern Frucht / die fie Zeua neñen: ſie iſt Gold⸗ 
farb / hat aber keinen geſchmack. Man zeucht Immen in den Heuſern: darauf 
wirt wunder viel Wachß vnd Honig gemacht. Ire Tuͤcher ſind alle von Baum⸗ 
wollen gemacht: die Fuͤrnembſte aber / vnnd was ſtattliche ſind / haben Beltzroͤck 
von außgeſchnittenen Haͤmmelnfaͤllen: groß Herren kleiden ſich mit Loͤwen / Ti⸗ 
ger vnnd Elendhaͤut. Sie haben viel Rinder / Geiſſe / Schaff / Mauleſel / Eſel / 
CTamelthiere / Roſſz / gleichwol klein :man bringt aber jhr genug auß Arabıen vnd 
Egypten. Vnd wann die Stuten jhre Fuͤllin außgeworffen / laßt man fie jhnen 
nicht vber drey Tag / ſondern laßt ſie die vberige zeit hernach die Kuͤh ſaugen. Sie 
haben allerley Bieh art wie wir / vnd zu dem wilde Huͤner / Genß vnd dergleichen / 
wie auch wilde Kuͤh vnd Schwein nach vberfluße Hirſchen / Rehboͤcklin / Haſen / 
aber feine Kuͤniglin: ober diß / Pantherthier / Loͤwen / — / Elend. In 
ſumma / es iſt kein fruchtbarer Landsart / da Viehe / Baͤum vnnd ander Gewaͤchs 
belder vnd beſſer zunemme / als eben dieſes. Es iſt gleichwol wahr / daß der Eyn⸗ 
wohner geſchicklichkeit vnd hilff ſehr wenig darzu thut. mehrtheil / dieweil ſie von 
art grob / vnd eines ſchweren tollen verſtands ſind. 

Sie haben Flax / vnd koͤnnen doch fein Thuch darauß weben: Zuckerroͤr / ha⸗ 
ben doch biß her nicht erfunden noch erlehrnet / wie man Zucker machen ſoll: Ey⸗ 
ſen / vnnd wiſſens nicht zu gebrauchen / ſondern halten die Schmid fuͤr Zanberer. 
Bey jhnen ſind Fluͤſſe Bach vnd Waſſers genug / koͤnnen doch jhre Guͤter nicht 
bewaͤſſeren. Sie verſtehen ſich gar wenig auff das Jagen vnd Fiſchen. Derowe⸗ 
gen iſt das Feld vol Voͤgel vnd Wildpraͤt: fo find auch die Waſſerfluͤß voll Fiſch. 
Die ander Brfach jrer Fahrlaſſigkeit iſt daß Henonıpren Oberhermrbeltra« 
ctiert und hartgehaltenwerden, Als nun die Armen fehen/daß nen alles was fie: 
haben/genomien wirt/bawen vnd ſaͤen fienrehtmehr/dann was die. eufferfte noth 
erfordert, Ir ſprach har keine gewiſſe Regel / vnd wann fieeinen Brieff zu fchreis 
ben haben / muͤſſen jhrer viel verſam̃let ſeyn / darzu etlich tag nacheinander / ch fie: 
darauß kom̃en moͤgen. Zu jren Malzeiten vñ Eſſen brauchen fie keine Tiſchtuͤcher / 
noch Seruiet / noch Tiſch. Wiſſen von feiner Artzney / noch Arzten. Beſonder vñ 
vnderſchidlich wonen die Edein / Buͤrger vnd gemein Volck. Tinerauß dem ge⸗ 
meinen. Volck kan etwann von wegen einer lobwuͤrdigen That aufffommen vnd 
Edel werdẽ Di: erfigebornd erben alles. Im gantze Abbaſſien iſt fein Flecken oder 
Gemeind / ſo vber 1600. Heuſer hab: darzu find deren / foaroß / ſehr wenig. Bey 
jnen iſt kein Veſtung oder Schloß: dieweil fie der meynung ſind / als vor zeiten die: 
Spartaner geweſen / es muſſe ein Land mit der Fauſt / vnd nit mur Bollwerck von: 
Srund oder Steinen gemacht / beſchůnt werdem. Sie 

/ 


7 


Allgemeiner Wel tbeſch reybung/ 


Sie wohnen gemeinlich in den Doͤrffern zerſtrewet: Treiben jhr Gewerb vnd 
Kauffmannſchafft / mit tauſchen vnd verwechßlen ein ding vmbs ander : vnd den 
Kauff gleich zu machen / geben fie Korn oder Saltz zu. Der Pfeffer Weihrauch / 
Myrr hen / Saltz / werden gegen dem Goid gewegen. Sie geben auch Geld auß / 
aber nach dem Gewicht: das Silber iſt bey jhnen nicht faſt breuchig. Da es am 
mehrſten Volck bey einander / iſt der Fuͤrſtliche Hof: ſo doch nicht in einem orth 
ſtaͤts bleibet / ſonder jetzt dar jegt dort gehalten wirdt. Das Fuͤrſtliche Geſind wo⸗ 
net vnder Zelten auff dem Feld / vnd hat auff zehen Meyl wege, vnd daruͤber iñen. 


— Ta 
Bon dem Regiment, 
a Preſte Jan ift allein Herrin feiner Regierung/ end erzeiz 











get fich ſehr fireng gegen feinen Vnderthanen / groß ond klein / reich vnd 

Sarın welche ermehr fir Schlauen / als natürliche Vnderthanen heit. 
Daß eraberfolches mit beſſerem fug thun und zu wegen bringen moͤge / willerals 
Geiſtlich vnd Goͤttlich gehalten werden. Sie bucken ſich allefampr fo offt man 
den Nammen deß Fuͤrſten nernet / vnd regen die Erd mit der Hand an: Neigen 
ſich mit groſſer Reuerenn vnd ehrerbietung gegen der Zelten / darunder er zu woh⸗ 
nen pfleget / ob er ſchen abweſend Sie (die Fuͤrſten) pflegen ſich nur ein mal in 
dreyen Jaren dem Volck zu erzeigen: darnach find fie darzu kommen / daß fie ſich 
dreymal im Jar haben ſehen laſſen / nemlich auff Oſtern / Weyhnacht / vnd heilig 
Creut im September. Panufius / ſo heutiges Tags regieret / iſt etwas freund⸗ 
licher vnd heimlicher. Wann man einem etwas anſagt / im nammen vnnd von 
wegen Koͤniglicher Mayeſtat / muß jener mit entbloͤßtem Leib von dem Guͤrtel 
hinauff; die Commiſſion verbören vnd iſt ihme nicht vergundt ſich zu decken / er 
habe dann einen Grad oder Ampt von dem Koͤnig. 

Das Volck / ob es ſchon bey ſeinem Eyd erſucht wirdt / pflegt doch die War⸗ 
heit nicht zu bekennen / es ſchweere dann bey dem leben deß Koͤnigs: welcher da 
gibt / oder nimbt / ein jedwedere groſſe Herrſchafft / wem / wie / vnnd wann er will: 
zu dem / darff jener / fo abgeſent wirt / ſich nicht beklagen / noch vnwillig erzeigen. 

In Collation Geiſtlichen Ordens / vnd Adminiſtration der Sacrament / hat er 
eben ſolchen Gewalt vber die Geiſtlichen Preſonen / vnd jhre Guͤter / als vber das 
gemeine Volck. 

Wan erverzeifetond reitet / wirt er mit hohen und breiten roten Vmbhengen / 
dahinden / vñ auff den ſeiten vmbgeben. Er fuͤhret dreyze hen Prieſter mit: dieſelbi⸗ 


gen muͤſſen vor dem Altar / doch mit groſſen Ceremonien vnd Reucreng/gewenhet 


ſeyn: vnnd ſind ſolche Altaͤr jhre Kirchen. Er pflegte vor zeiten ein Kron / halb 
von Gold / vnd halb von Silber / auff dem Haupt zu tragen / vnd ein Creutz in der 
Hand. Sein Angeſicht iſt bedeckt mit einem Himmelfarben oder blawen Taffet / 
der ſich auff vnd nider zeucht / nach dem er einem / mit dem er zu handeln / viel oder 
wenig gunſt erzeigen will: vnd viel mal zeigt er nur den fpig am Fuß auſſer halb deß 
Vmbhangs. Man muß zeit vnd weil habẽ / eh man zu ſeinen Vmbhengen fonten 
fan: darzu gehoͤren vil Ceremonien / Mittler / vnd Bottſchafften von einem zu dem 
andern. * Es 


def Andern Theyls / das Dritte Buch. 64 


Es hat niemand keine Vnderthanen / als der Koͤnig allein / vor dem ſie jaͤrli⸗ 
chen erſcheinen / vnd von newem trew vnd gehorſam ſchweeren muͤſſen. 

Dieſer Fuͤrſt kompt von einem Sohn Solomonis vnd der Königin anf Sa⸗ 
ba, Meilech genannt. Sie haben den Chriſtlichen Glauben vnder der Königin 
Candace angenommen: zu welcher zeit das Hauß vnd Geſchlecht K. Caſpar inn 
Ethiopien zu bluͤhen vnd regieren anfieng. Nach jhm iſt Johannes / Santu ge⸗ 
nennet / der dreyzehend im Regiment geweſen. Dieſer Johannes / zur zeit Con⸗ 
ſtantis deß Keiſers / als er feine mannliche Erben hett / verlieſſe er das Regiment 
dem aͤltiſten Sohn Caij feines Bruders: verſahe auch / Balthaſar vñ Melchior / 
fo jünger waren / jenen mit dem Reich von Fatigar / diſen aber mit dem von Goia⸗ 
medi. Alſo wurde das Roͤnigliche Gebluͤt in drey Geſchlechter oder Stammen 
zertheilt / deren Caſpar / Balthaſar vnd Melchior die Haͤupter geweſen. So be⸗ 
fahl vnd verordnet Johannes Santu / daß man hinfuͤro auß dieſen dreyen Ge⸗ 
ſchlechtern einen zum Regiment / ob er ſchon nicht der Erſtgeboren (denen jhr ge⸗ 
nannte Regierung vorbehalten) erwehlen ſolte. Die Tumult aber / ergernuß end 
empoͤrung ju vermeyden / befahle er weiters / daß deß erwoͤhlten vnnd beſtaͤtigten 
Keiſers Gebruͤder vnd nechſte Verwandten / als bald in das Schloß deß Bergs 
Amara / ſolten eyngezogen werden / wie zugleich deß Keiſers Soͤhne auch / ſo nicht 
mochten zum Regiment kommen / noch etwas anders beſizen. Derowegen der 
Keiſer jmmer ſicher iſt / vnd ſich vor niemand foͤrchtet. | 
— KB: ⏑ car er ro > 
| Von dem Vermögen vnd Gewalt. 

ER hat zweyerley Eynferiien/das cine von den Früchten feines 
Eygenthumbs / ſo er durch feine erfanffren Knechte / Seibeyane / vnnd 
I Dohyfenbaweniäße Diefe Schlauenennd Rnechtmehren fichvon tag 
au tag: dan ſie fich ander einanderverhenraten/was fie aber für Slinder zeugen vnd 
belommen / die bleiben in gleicher Condition mit jren Eltern. Das ander Eyne 
ommen iſt von din Tributen / ſo ibm zugebracht vnd bezahle werden / von denen/fo 
rehen von jhm beſitzen: Etliche vnder jhnen geben Pferde / andere Rinder / andere 
Gold / andere Edelgeſtein / andere anders. Man helt darfuͤr / er habe vnnd beſitze 
wunder groſſe Schäg/von koͤſtlichen Tuͤchern / Ketten vnd Kleinoter von Gold / 
deren er groſſe Schatzkammern voll haben ſoll. Er hat ſich gegen dem Koͤnig auß 
— ſchrifftlich anerbotten / zum Krieg wider die Vngleubigen / auff die tau⸗ 
entmal hundert tauſent Drachmas Golds / vnnd darzu ein vnſaͤgliche anzahl 
Volcks vnd Prouiand / zu geben. Man ſagt / er thue alle Jar gemeinlich auff dreiſ⸗ 
ſig Tonnen Golds indie Veſtung Amara. Vor dent König Alexandro pflegte 
man zwar nicht ſo viel Volcks zu verſamlen: dieweil man die Kunſt noch nit hat 
te ſolches zu leutern: ſondern hatten die Fuͤrſten in jhre Schaͤtz allerley Kleinoter / 
vnd ſtuͤcker vngelentertes Boldos Man moͤchte auch ſagen / feine Eynkommen 
werẽ dreyerley dan etliche hebt er in ſemem Eygenthum̃ auff / etliche hat er von den 
Vnderthanẽ / deren ein jegliches Haupt / jm (ober den Zehenden vom Bergwerck / 
das von andern/als von m gebawenwirt) ein genañtes jaͤrlichen zu bejalen ſchul⸗ 
dig: zu dem hat er ſeinen Tribut von den Fuͤrſten / ſo under ſeinem Gewalt find: 
Dann fie jhm auß einer jrer Statt geben muͤſſen / was er will vnd ai 


Allgemeiner Weltbeſchreybung / 


Wiewol nun das Eynkom̃en vnd Vermoͤgen zimlich groß / iſt doch das Volck 
nicht viel waͤrth. Dañ in dem er ſie an ſtatt der leibeygnen Knecht helt / mangelt 
ihnen an Dapfferkeit vnd Hertzen / dadurch der Menſch zum Krieg rüchtig/ vnnd 
ſich in allen gefahren zu wagen kuͤn vnd bereit: jhnen aber find allwegen die Hen⸗ 

de mit der eherbietung / fo fie ihrem Oberherrn ſchuldig / vnd mit forcht gebunden 
vnd inngehalten. Zudem haben fie feine Schirmwehr / außgenommen etliche 
liederliche Sturmhuͤt vnd Bantzer / welche die Portugaleſer dahm tragen. Vber 
daß / haben fie keine Veſtungen / noch ſtarcke Schloͤſſer / oder Stett dareyn ſie ſich 
im fall der noth verſchlahen und verwahren koͤnnen: alſo daß ſie jmmer in ſorgen 
ſtehen / vnd nicht wiſſen zn weicher ſtund fe dem Feind zum Raub vñ elender Beut 
dienen muͤſſen. Ihre gewonliche Wehr zu ſtroiten find ſonſt Pfeile ohne Feder / 
vnd etliche Dolchen. Sie halten ein Feſt von fuͤnfftzig tagen / mit ſolcher andacht / 
oder viel mehr aberglauben / inn dem fie ſchier dieſe gantze zeit nichts vberal eſſen: 
daß ſie dermaſſen fo mager / elend und ſchwach werden / daß ſie viel tag hernach ſich 
kaum auff den Fuͤſſen halten / oder beivegen koͤnnen Darumb erwarten die Maus 
ren ſolcher gelegen heit: vnd als dann vberlauffen ſie die halb erſchlagene Leut mit 
groſſem vortheil. 

Franciſcus Alunares ſchreibet / wie der Preſte Jan viel mal hundert tauſent 
Knecht zumal in das Feld vermoͤge: wiewol nicht gefehen worden / daß er auch in 
wichtigen —— bey weitem ſo viel zuſammen gebracht habe. Vnder jnen iſt 
ein gewiſſe Ritterſchafft vnd Orden enter S. Antenij ſchirm: vnd muß ein jeg⸗ 

licher Haußvatter je von drey Soͤhnen den einen zu dieſer Ritterſchafft verord⸗ 
nen doch nicht den Erftgebornen: durch ſolche mittel har der König zwoͤlff tau⸗ 
ſent Reifigen zu jederzeit fürfein Guardy. Vnnd iſt diefes Beiftichen Ordens 
Geluͤbd / die Grentzen zu beſchuͤtzen / vnnd den allgemeinen Feinden der Religion 
ſtarcken muͤglichen widerſtand zu thun. 
N um cha vun : ET ⏑ — 
Von den vmbligenden Fuͤrſten. 
Er Preſie Jan / von dem hie gehandelt / demnach wir auß ges 
nugſamer erfahrung bericht worden / grentzet mir dreyen fuͤrnembſten 
gewaltigen Fuͤrſten: der eine iſt / der maͤchtige Kcnig auß Burno: der 
ander aber / der Tuͤrckiſche Keifer: vnd der dritte / der König von Adel, 

Der Koͤnig auß Burno beherrfcher das Lande / ſo ſich von Guangala gegen 

Orient auff fuͤnffhundert Meyl erſtreckt / zwiſchen den Wuͤſten Seth vnd Barca: 
ein rauhe vnebne Landsart / von wegen der Berg vnnd Thaͤlern / deren ſie voll iſt. 
Im ebenen Sand wohnen zimlich feine Leut von Sitten vnd wandel / haben viel 
vnd faſt wol gelegne Heuſer / von wegen deß Getreids / ſo vberfluͤſſig da wechßt. 
Es hat auch einen zimlichen zulauſſ von Gewerbsleut. Im Gebirg wonen Hir⸗ 
ten / ſo wol groſſes als kleinen Viehs. Ihr fuͤrnembſte Narung iſt von Hirß. Le⸗ 
ben dahin ohne einige Religion / wie dag vnuernuͤnfftige Vieh: bey jhnen ſind die 
Weiber vnd Toͤchter gemein. Sie haben feine eygene Nammen / ſich vnder ein⸗ 

ander zu erkennen / als etwa von der eygenſchafft der Perſon: als der Hinckend / 
der Schiler / der Lang / der Stamler / itc. — 
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Der Koͤnig auß Burno iſt wunder maͤchtig an Volck / dem er keine groͤſſere 
beſchwernuß aufflegt / als von dem zehenden der Fruͤchten. Ihr Begangenſchafft 
vnnd Handwerck ſtehet allein auff rauben / ſtaͤhlen / moͤrden / entfuͤhren Menſchen 
vnd Vieh / was fie nur in den benachbarten Sandfchafften antreffen moͤgen. Sie 
vertaufchen jhre geraubte Schlauen vmb Pferde mit den Kaufleuten auß Bar- 
barıen. Dieſer Fürft hat under hm viel Reich vnnd onderfchiedliche Voͤlcker / 
theil fchwarg von Farb / theil andy weiß. Er thut den Abbefsinern großen be» 
drang / mit flreiffen : Dann er jhnen Ihr Vieh entfuͤhrt / raubt das Bergwerck / 
vnd macht die Menſchen zu Schlanen. Sie ſitzen zu Roſſz wie die Weiber / und 
ſtreiten in ſolcher geſtalt: jhre Waffen find Staͤnglin mir zweyen ſpitzen / Dolchen 
vnd Fligbögen- Sie vberlauffen ein Land vnverſehener ſachen / jetzt auff dieſer / 
dann auff jener ſeiten: ſie ſollen aber deß halben / vielmehr für Dich und Raͤuber / 
als rechtſchaffen Kriegsleut gehalten werden. 
Der Tuͤrckiſche Keiſer / ſo gegen Orient an Abbaſſia ſtoßt vnd der Koͤnig von 
Adel / welcher ebenmaͤſſige Landſchafft gegen Orient vnd Mittag vmbgibte geben 
Preſte Jan jederzeit ſehr viel zu ſchaffen / vnnd haben Ihm von feiner Herrſchafft 
ſchon mehr dañ zu viel abgeſchnitten / das vberige Sand aber in einenjämerlichen 
Stand gebracht. Dann als die Tuͤrcken einen groſſen theil Barnagaſſo / dahin 
fie im Jar 157 8. ankom̃en / verhergt / ob fie ſchon widerumb hinderſich getrieben 
worden / haben ſie doch dem Preſte Jan alles das jenige abgetrungen / ſo er zu waſ⸗ 
fer hatte bevorab aber die Meerporten / vnd die Landſchafften Suaquen vnd Er⸗ 
ceco: an welchen zweyen Orten / das Gebirg zwiſchen Abbaſſia vnnd dem Roten 
Meer gelegen / offen iſt / vnd den Paſſz gibt / die Kaufſmañſchafft / ſo wol die Nahe 
rung / als andere Waar betreffend / vnder die Abbeſſiner vnd Arabier zu treiben. 
Bon etlichen Jaren her / iſt die Landſchaſſt Barnagaſſo gezwungen worden / 
mit den Tuͤrcken zucompenieren vnd vberkommen / vnd den Frieden vmb tauſent 
Vntzen Golds ſaͤrlich / von jnen zu erkauffen. Sieerleiden aber nicht wenigern 
ſchaden von dem Kaͤnig von Adel. Diſer Koͤnig grentzet mit dem Reich von Fa⸗ 
tigar / vnd erſtreckt fein Herrſchafft biß an das Rote Meer / da hat er Aſſum, Salir / 
Meth / Barbora / Pidar vnd Zeila. Zu Barbora kom̃en vil Schiff von Aden vnd 
von Cambaia mit allerley Kauffmañsguͤtern an / vñ treiben jr Gewerb mit vertau⸗ 
ſchen. Alſo daß die Landſeſſen von den frembden Rauffleuten auß Aden / Fleiſch / 
Honig / Wachs / vnd allerhand Speiß: auß Cambaiag aber / Gold / Heiffenbein / 
vnd dergleichen fachen bekommen. Es kommen noch viel mehr Eſſenſpeiß von 
Zeila: dann da iſt Honig vnd Wachs nach vberfluß / Getreid vnnd mancherley 
Fruͤchten ſo durch Aden vnd Arabien geführe werden / Vihe vnnd vnder anderm 
außgeſchnittne Haͤm̃eln / deren ſchwentz allein auff 25. vnd mehr Pfund wegen / 
haben den kopff vñ halß gantz ſchwartz / das vbrig weiß. Es hat ſonſt da noch Laͤm̃er 
gang weiß / mit einem ſchwanzz eins arms lang / ſo vbergeſtuͤrtzt vñ gebogen / mit ci» 
ner hangenden wamẽen / wie ſie die Ochſen am halß tragẽ. Sie habe ein ſondere art 
von wilden Kuͤhen / ſo Hoͤrner mit viel zincken haben / wie die Hirſchen / vnd ſind 
ſchwarg etliche aber find rot / mit eim einigẽ horn mitten an der ſtirn / einer ſpañen 
lang / vñ bengt fichbinderwers. Die Hauptſtat diſes Koͤnigreichs iſt Azar / 38. meil 
võ Zeila gegẽ Sudeſt gelegẽ. Diſer König von Adel (fo — iſt) die⸗ 
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weil er ein Geluͤbd get han / einen ſtaͤten jnunerwärenden Krieg wider die Chriſten 
in Abbaſſia / das iſt / wider deß Preſte ans Vnderthanen zu fuͤhren / hat er vnder 
die Barbarn den zunammen eines Heiligen vberkommen. 

Er pflegt der zeit vnd gelegen heit zu erwarten / daß ſich die Abbeſſiner mit ſtaͤ⸗ 
tigem zu viel faſten / darnon wir hienor geſagt / außgemergelt vnd halb hingericht 
haben / vnd als dann / da ſie kaum mit jren Haußgeſchefften vmbgehn koͤnnen / fellt 
er jhnen ins Land / verhergt die Flecken / entfuͤhrt das Volck in Dienſtbarkeit / vnd 
fuͤget j hnen vnſaͤglich viel andere ſchaͤden zu, 

Die Abbeſſiner / fo gefangen vnd entfuͤhrt werden / ſind auſſer halb ihres Sande 
wunder geſchaͤfftig vnd nutz: derowegen fie die außlaͤndiſche Fuͤrſten gang gern 
haben: vnd hat ſich etwann begeben / daß jrer viel / durch jre Geſchicklichkeit recht 
zu dienen / der Dienſtbarkeit erlaſſen / vnd zu groſſen Herren in Arabien / in Cam⸗ 
baig / in Bengala / in Sommatra find worden. Dan die Mahometaniſche Für 
ſten in Orient / in dem ſie / was ſie beſitzen tyranifcher weiß den Heiden abgetrun⸗ 
gen / doͤrffen ſie ihren eygnen Vnderthanen nicht vertrawen / ſonder verlaſſen ſich 
anff fremde Schlauen / ſo ſie vnder ſich haben nit allein jrer a halben / ſon⸗ 
der vertrawen jhnen auch jre Herrſchafften vnd Regiment. Vnder allen Schla⸗ 
uen haben die Abbeſſiner faſt den ruhm: theil von wegen jrer vnuerfelſchten seem: 
theil jhrer guten Complexion vnd ſtarcker Natur halben. Derowegen ſolche nach⸗ 
barſchafft dem Koͤnig von Adel inter zum beſten kompt: dann mit der viele der ge⸗ 
fangnen auß den Sandfchafften deß Brefte/ er Egypten vnd Arabien mit folchen 
Schlauen fuͤllet darfür er Waffen vnd Munition / ia auch Soldaten/fo wol von 
dem Tuͤrcken / als andern Fuͤrſten in Arabien / empfahet. 

Als ſich im Jar 1500. Claudius der Abbeſſiner Koͤnig in groſſen aͤngſten be⸗ 
fand / von wegen deß feindlichen Anarifls deß Gradaamede / König zu Adel / der 
jhn24. Jar an einander ſein and durchſtreiffet / vnd dermaſſen verhergt / daß er 
gezwungen worden / die Grentzen zu verlaſſen / vnd ſich mitten in ſenem Regiment 
zu ſtercken: auff daß er dermal eins der frembden Geſten gewaltſamen vberlaſt von 
ſich abwenden moͤchte / bewarbe er ſich vmb hilff vnd beyſtand bey dem Stephano 
von Gama / Johañis deß Drittẽ Koͤnig in Portugal / Leutenant in Indien / wel⸗ 
cher dazumalein merckliche Armada auff dein Roten Meer harte. Er gabe jhme 
nur 400. Portugaleſer / ſampt einer groſſen anzahl allerley Waffen / fuͤrnemlich 
* Buͤchſen / vnder der Hauptmannſchafft vnd Regierung Chriſtox hori ſeines 

ruders. 

Mit dieſem Zuſatz / vnnd gelegen heit der Archibuſierer / trennet er die Feinde 
zwey mal einander nach: in der dritten Schlacht aber / als dem Koͤnig von Adel 
tauſent Schüsen von dem Tuͤrckiſchen Keyſer / vnter dem Hauptmann Zebit / 
ſampt zehen ſtuck groſſes Geſchuͤtzes / zutommen / wurden ſie in die Flucht geſchla⸗ 
gen / vnd zertrennet / darzu der Hauptmann gefangen / vnd getoͤdet. Nach demſel⸗ 
bigen aber / vnd als der Koͤnig ſeinen Zuſatz von den Tuͤrcken widerumb abgefer⸗ 
tiget vnd hingeſchickt / iſt er vnnerſehenlich / nahe bey dem Waſſerfluß Zeila / vnd 
dem Berg Sanan von dem Koͤnig Claudio / mit 8000. Fußknecht / vnnd soo, 
Abbeſſmer zu Roß / ſampt den Pertugaleſern / ſo von der vorigen Schlacht vber⸗ 
blieben / deren einer den Gradaamede toͤdlich verwundet / vberfallen worden. 
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Im Mergen aber / des i5 59. jares / als bemeldter Koͤnig Claudius widerumb 
von den Mauren Malacai / mir Krieg angriffen wurde / iſt er feibftind Schlacht 
blieben : deß halben ſich der Feinden Koͤnig / als ob einem pen Gott verliehenem 
Sieg / hoͤch lich erfrewet / vnd auff einem Eſelin triumphieret. 

Nach dem Claudio / iſt Adamas ſein Bruder zum Regiment kommen / wider 
welchen (dieweil er ein halber Mahnmetaner geweſen ) fich der groͤſte theil des A⸗ 
dels in Abbaſſia gelegt: iſt demnach vom Barnagaſſo erlegt worden. 

Nach dem nun die ſachen in Ethiopien ein zeit lang alſo in einer vnruh vnnd 

vngeſtuͤmme geſtanden / haben fie ſich etlicher maſſen vnder Alexandro / mit bey⸗ 
ſtand der Portugalleſer gelegt vnd verbeſſert: Mit beyſtand der Portugalleſer ſage 
ich / dieweil ſie die Abbaſſiner nicht allein mit Wehr vnnd Wafſen verſehen / ſon⸗ 
der jhnen auch mit jhrem Trempelvorgangeny dadurch fie gleichſam vom ſchlaff 
erwacht / vnd viel tauglicher zum Krieg worden ſind. Dann auch alle die jenigen / 
fo von der niderlag Chriſtophori ven Gamma vberblieben / ſampt viel andern fo 
im ſelbigen Land Kauffmannſchafft getrieben / vnd noch heutigs tags treiben / und 
ſich da nidergelaſſen / bleiben im Land / vnd zeugen Kinder. So hat jhnen Alexan⸗ 
der verguͤnnt vnnd zugelaſſen / einen eignen Richter zu erwehlen / deſſen fie ſich in 
zweiffelhafftigẽ fuͤrfallendẽ ſachen zu gebrauchẽ wiſſen. Derowegen haben ſie eyn⸗ 
gefuͤhrt / vnd führen noch taͤglich eyn / die weiß vnnd Manier zu kriegen / ſampt den 
Waffen fo in Europa breuchig / zu dem die kunſt ein Schloß oder Start zu ver⸗ 
wahren vnd zu befeſtigen / die Paͤſſen vnd andere Orten / daran vil gelegen / zu ver⸗ 
legen vnd nach notturfft zu verſehen. 

Es find andy in ſolche ferre Landen etliche Florentiner / cheil auß fuͤrwig / theil 
des nutzlichen Gewerbs halben / hinuͤber geiogen: dann Franciſcos de Medicis, 
Großtergog in Toſcana / mit den Abbaſſinern des Gewerbs halben / etwas zu 
haͤndthieren hat. Zudem pflegt der Prefte-jan, die Francken (alſo nennen ſie alle 
die Voͤlcker in Europa) freundlich auffzunemmen / gibt jhnen Ihr auftenthaltung / 
vnd laßt fie gar vngern auß feinem Land. 

”  Pber die vorgemeldte / hat aber Preſte. jan noch viel audere Feinde / als da find: 
der Koͤnig auf Dancalti / dem die Lanſchafft / vnnd Meerporten zn Vela / auff dem 
Roten Meer nicht weit von Balgada gelegen / zugehoͤrig. Dieſem Fuͤrſten begeg- 
net auch viel widerwertigs von dene die da in der Prouinz Dobas genennet woh⸗ 
nen / welche in vierze hen Landvogteyen wirdt geſcheiden / fo gleichwol in den gren⸗ 
zen des Regiments / daruͤber Prefte-jan gefent/ begriffen / aber ſehr oft auffruͤh⸗ 
riſch werden. Sie haben vnder jhnen ein Geſatz / daß y hrer keiner zur Ehe greiflen 
darff / wo er nicht zuvor zehen Chriſten vmbgebracht. 


— — —— 
Von dem Monomotapa. 


J M oberigen Theyl des Ethiopien regieren viel vnderſchied⸗ 
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liche mächtige Fuͤrſten / als da ſind: der von Adel / der von Monoemugi / 
der von Monomotapa / der von Matama / der von Angola, vnnd der von 
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Tongs deren wir fo geringe wiſſenſchafft tragen / daß vnvonnoͤten / darnon hie be⸗ 
ſondere meldung zu thun: Sintemal man auß dem erſten Theil dieſer allgeme i⸗ 
nen Weltbeſchreybung / etwas berichts deß halben haben mag. Auff daß wir aber 
auß erwegung eines Stands / von der Eygenſchafft vnnd Weſen der andern 
auch deſto leichtlicher — mögen: wollen wir ein wort oder zwey darzu thun / 
von dem Regiment des Monomotapa / ſo das gewaltigeſt vnd fuͤrtreffenlichſte iſt 
vnder allen. 

Dann die Herrꝛſchafft diſes —5* alle die Iuſel jñhat / ſo zwiſchen dẽ Waſ⸗ 
ſerfluſſe Cuama / vnd einem andetn des H. Geiſts genannt / auff ſiben hundert vnd 
fuͤnffhig Meyl gerings vmbher / begriffen werden. Jenſeit aber dem Fluſſe des N. 
Geiſts / erſtreckt ſich diß Regiment cin ſehr langen weiten weg gegen dem Voꝛberg 
Bonzfpeigenennet : ſintemal jn die Pyingen ſelbigen Lands fuͤr jhren Oberher⸗ 
ren erkennen. 

Allda ſind der Stett vnd Flecken ſehr wenig / darzu gering / alle ron Holtz vnnd 

Stroh zuger icht Die fuͤrnembſte Stett werden geneñet / die eine Zimbas/ die an⸗ 
dere Benamatara : Die jenige von Cifala auff fuͤnffzehen / dieſe aber auff ein vnnd 
zwentzig Tagreyſe gegen Nidergang der Sonnen gelegen. Daß Land iſt reich an 
Getreyd / vnd allerley Vihe / groß vnnd klein / deren vnzalbar viel ſich daraffter auff 
dem Feld vnd in den Welden weyden. Es werden alle jar ſo viel Helphanten zaͤh⸗ 
ne (fo wir Helffenbein nennen) auß dẽ Reich gefuͤrt / daß man darfuͤr helt / es muͤf⸗ 
ſen deren auff die vier od fuͤnff tauſent jaͤrlichen ſterben Es find aber die Helphan⸗ 
ten in dieſer gegne wunder groß. Kein Land iſt reicher an Gold als eben dieſes: 
Sintemal etliche für gewiß ſagen / es ſeyen daſelbſt auff drey tauſent Goldgruben 
in ſtaͤtem baw. Man findet das Gold / theil im Grund / theil vnder den Steinen / 
theil in den Warfferflüffen. Das reicheſte vnnd beſte Bergwerck / iſt das zu Boro / 
das zu Quiticui / das zu Toroa / ſo andre Butua nennen. Das Landvolck iſt kleiner 
Perſon / aber wol beſetzt end geſund / ſchwartz ven Farb. 

Man dienet dem Fuͤrſten kniend: neben jhm ſiten / iſt bey jhnen fo viel als bey 
uns ſtehen: welches niemand / dann groſſen ſtattlichen Herm allein verguͤnnt vnd 
zugelaſſen wirdt. Man muß Credentzen was der Sürf trinckt vñ ißt / aber erſt nach 
dem er dauon geſſen vnd getruncke hat. Niemand wiedt gefenglich eyngezogen / die 

weil man zur ſtund die zeugen ober ein fuͤrfallend handel verhoͤren / vñ dann aleich 
darauffdagvreheilfprechennug, Die miſſethat / fo man mit groͤſter ernſt vnnd 

ſtrengigkeit ſtrafft / ind die Zauberey / der Diebſtal / vnnd Ehebruch. Er hat kein 
anders Eynkommen / als daß man jhme etliche tag frenen muß / vnd was jhme 

verehret vnnd geſchenckt wirdt. Er fuͤhret in ſenem Waapen ein Hawen eder 

Karſt / vnd zwey Scheſſelm. Sein beſte vnnd ſicherſte Guardy / ſind zwey hundert 
Hund. Er helt ſtaͤts bey jhm der Printzen / ſeiner Vaſſallen / Kinder vnnd Erben / 
auff daß er jhrenthalben deſto ſicherer ſeye. Die vorgangne jarn / iſt dieſer Fuͤrſt 

von dem Vatter Tenſaluo vom Wald / einem Jeſuiter / zum Glauben bekehret 

worden / der ſich alſo bald darauff ſampt viel feiner Hoffleut taͤuffen laſſen: dar⸗ 

nach aber widerumb von etlichen Mauren / fo bey jihm in groſſem anſehen waren / 

verfuͤhrt / hat er den guten Vatter toͤdten laſſen. Darumb dann Den Sebaſtiau 
König in Portugal / einen Krieg wider hn angefangen. Das Seisgehter ſo 
mehrer⸗ 
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mehrereheils von Edelleutẽ / auff tauſent vnd fechehunder Many geweſen / fuͤhret 
Franciſcus Barrettus. As ſich nun der Monomatapa vor den Portugalleſern 
entſetzt / begeret er in dem Frieden zu handlen / vnd ein vertrag nach jhrem gefallen 
mit jhnen zu machen: da aber der Hanuptmann Barrettus ſich mit gebuͤrenden 
ehrlichen conditionen nicht wolte benuͤgen laſſen / wurde er zu letſt erleat / nit zwar 

ſo faſt von dem ſeindlichen widerſtand / als von dem vngeſunden Lufft des Ethio⸗ 

pien / vnd von den Kranckheiten / dadurch fein Volck verzehret worden. 
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Von den Scriff. 
80 allen Fuͤrſten des Africa / glaube ich nicht daß noch einer 





moͤge dem Seriff / entweder an Reichthumb / oder aber an herrligkeit vnd 

gewalt vorgezogen werden. Sintemal ſich fein Herrfchafft / welche den 
gantzen Theil Mauritanten / fo die Römer Tingitana genennet / begreifft / ſich 
von dem Voꝛberg Boiador biß an Tanger / vnnd von dem hohen Atlantiſchen 
Meer biß an den Waſſerfluſſe Muluia / vnd noch weiters erſtreckt. Nun iſt ohne 
alle abred war / daß in dem jenigen bezirck der ſchoͤneſte / am beſten bewohnet / vnnd 
der feißteſte ja auch an Sitten vnd gebreuch der feineſte Theyl des Africa:vnder 
andern aber die fuͤrtreffenliche hochverruͤhmbte Reiche von Marocco vnd Feſſa⸗ 
deren das erſte / Marocco / in achtLandvogteyen getheilt wirdt / als da find: Guzola / 
Sahara (welche zwo Prouintzen ein theil der Landſchafft Numidien in ſich ber 
greiffen) Sus / Hea / Aſcora / Ducala / Tedle / Marocco. 

Das Koͤnigreich von Feſſa begreifft auch acht Prouintzen: Temoſna / Aſga / E⸗ 
riffe / Elabat / Garet / Caus / Zanega / Feſſa. Diſe Herrſchafften find mir Bergẽ vñ 
Thaͤlern vnderſcheiden / dieweil ſie ein zuter theil des groſſen vnnd kleines Atlas: 
darinnen wohnen vnzahlbar viel Vaoͤlcker / wilde vnnd ernſthafft von ſitten / reich 
an Weyd vnd Vihe. J 

Die ebne iſt zwiſchen dem groſſen Gebirg Atlas / vnd dem hohen Meer gelegen: 
da ſicht man mitten auff einem ebnen Feld die Koͤnigliche Statt Marocco / vier⸗ 
schen Meylvon dein Gebirg Atlas. Die gegenheit herumbher wirdt von ſchoͤnen 
tlaren Brunnen / Baͤchlein vnd Waſſerfluͤſſen gang luſtig befeuchtet vnd durch⸗ 
rinnet. Zur zeit als dieſe Statt 100000. Heuſer in jrem bezirck hatte / ware ſie das 
Hauptzanges Africa: Sic hat aber allgemach je lenger je mehr abgenommẽ / daß 
ſie heutigs tags mehr verherat vnd zerſtoͤret / als bewohnet. 

Es find im Königreich Marocco noch andere fuͤrtreffenliche Stett / als die 
Start Tedſi / ſo xooo. Meufer hat : Tagaoft/ 8000. Tarodante ob ſie an groͤſſe 
mit andern viel nit zu vergleichen / vbertrifft ſie dennoch die jenigen an Herrligkeit 
vnd ey Sie fireif chen Atlas / der Wuͤſte / vñ groſſem Meer gelegen / 
in einem ſchoͤnen luſtigen Thal / ſechszehen Meyl lang / hat etwas weniger an der 

breiteiſt fruchtbar an Zucker / vnnd allerley Nahrung. Zur herrligkeit dieſer ver⸗ 
ruͤmbten Statt dienet auch viel / daß der Mahumeto Seriff / darinn ein scitlang 
Hof gehalten / vnd darneben ſelbſt viel darauff helt. & 
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So man nun das Gebirg Atlas auff der Seiten laͤßt / kompt man als bald in 
zinfehr luſtigs wunder Fruchtreiches eben Sand / mit ſchoͤnen Berglein vnder⸗ 
ſcheiden:vnmuͤglich iſt aber zu erzehlen was für groſſe Reichthumb da vorhanden / 
von Getreyd / von Zucker / von Olinen / von Vihe / von Raͤben / vnnd von allerley 
Guͤttern. Das Reich Feſſa / wie geſagt / begreifft noch weiters in ſich viel andere 
herrliche wolbewohnte Prouintzen. Vnder andern iſt Aſga achtzig Meyl lang / vnd 
ſechtzig Meylbreit: Elabat hat an der lenge hundert / an der breite fechgig. Gleich⸗ 
wol iſt Eriffe durchauß bergechtig / vnnd werden in dieſer Landſchafft drey vnnd 
zwentzig Zincken vom Berge Atlas / von wilden vngezaͤmten Voͤlckern bewohnet. 
Garet iſt rauhe vnd duͤrr / dem Lybien mehr zu vergleichen / dann der Barbaren. 

Dieweil nun aber die herrligkeit dieſes Reichs / vnd ſein groͤſte fuͤrtrefflichkeit 
mehꝛer theils / bey der gewaltigen Statt Feſſa su bedencken / iſt nicht vngereymbt 
etwas von derſelbigen hie zu ſagen. So hat nun dieſe Statt zwey vnderſchiedliche 
Theyl / zimlich weit von einander gelegen: der ein theil wirdt Feſſa die Alt der ans 
der Feſſa die Newe genennet. Die alte Start wirdt widerum durch einen Waſſer⸗ 
fluſſe in zwey Glieder geſcheiden Das Orientaliſche wirdt genennet Beleida / ver⸗ 
mag in die vier tauſent Heuſer: das gegen Occident wirdt eizendtlich die rechte 
alte Feſſa genannt / begreifſt achtzig tanſent end mehr Haußgeſaͤß. Nicht weit dar⸗ 
von ſteht Feſſa die newe / ſo acht tauſent Heuſer begreift. 
Freſſa die alte ligt in einer gegne fo vol Berg vnnd Thaͤler iſt: begreifft fiinffrig 
Moſteen / einer wunderbarlichen groͤſſe / alle mit jyhꝛen Brunnen / vnd Pfeiler ven 
Alabaſter / oder Jaſpis gemacht: zu denen werden noch ſechs Hundert kleine gezehlt. 

Ein wunderbarliche Moffecift die jenigen / die ſie Carrucen nennen / mitten / 
vnd alſo zu reden / im hertzen der Statt gelegen. Sie hat ein halbe Meyl in jhrem 
bearıff:wirdt in ſibenze hen Nauen / der breite nach getheilt: der lenge nach in hun⸗ 
dert vnd zwengig :ftcherauffgwey tauſent fuͤnff hundert Saͤnlen oder Pfeiler von 
weiſſen Marmelſtein. Im fuͤrnembſten / oder ſo zu reden Admirals Schiff / ſicht 
man ein wunder vnſaͤglich groſſe Ampel von Glockenzeug / ſo noch hundert vnnd 
fünffgig kleine rinas weiß vmb her hat:in den andern Schiffen aber ſicht man all⸗ 
wegen ein fchr groſſe Ampel / vnd daran je tauſent vnnd finffpundert angezuͤndte 
Liechtlein. 

Es ſagen die zu Feſſa / daß alle die Ampeln ſeyen gemacht vnnd gegoſſen wor⸗ 
den / von den Glocken / ſo vorzeiten die Arabier auß Hiſpanien entfuͤhrt: Sie hat⸗ 
ten aber nit allein die Glocken hinweg genommen / ſonder auch die Pfeiler / Mar⸗ 
melſtein / Ertz / vnd was nun die Römer erſtlich / vnd hernacher die Gotthen ſchoͤ⸗ 
nes vns guts dahin gebracht. 

Es werden zu Feſſa vber die zwey hundert Schulen / da man die Grammatic 
lehret / zwey hundert geme ine Wirts heuſer / vier hundert Muͤlen auff dem Waſ⸗ 
ſer / je cine võ vier 08 fuͤnff Reder gezjehlet. Da find auch vielerley Collegien / vnder 
welchen das Collegium Madaraccia genannt / fuͤr das ſchoͤneſte vnnd herrlichſte 
Gebew in ganz Barbarey gehalten wirdt. Es hat da ſechs hundert Brunnen / al⸗ 
le mit Mawrn vmbgeben / vnnd dermaſſen zugericht / daß das Waſſer zu allen 
Heuſern kompt. | 

Es wurde fich lang verweilen / wo man das Alcaceria befchrsiben wolte, * 
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iſt ein ffette rings weiß vmbher vermaurt / daran zwoͤlff Thor find: Fe wirt in fünffe 
schen heil oder gang onderfcheideny da die Kauffleut jhr Wahr außlegen und feil 

haben, Nicht wenigere mühe wurde erfordert / fo man folte der lenge nach erzehlen 

den luft vnd ergeglichkeit der ſchoͤnen anmuͤtigen Krane vnnd Luſtgaͤrten / fovon 

den Brunnen vnd Waſſerfluͤſſen ſtaͤts befenchter vnd erfrifcher werden. 

Der König heit gemeinlich Hof zu Feſſa in der Newen Start / da erfeine 
Schloͤſſer / ſeine Pallaͤſt / ſeine luſt vnd Thiergaͤrten / vnnd alles harıfo man immer 
luſtigs oder nutzlichs wuͤndſchen vnd begeren moͤcht. Von dannen kan er durch ei⸗ 
nen verborgnen Bang vnder dem Erdrich in die alte Statt kommen. Legtzlich iſt 
dieſe Start dermaſſen ſo groß vnd herzlich / daß jhren die alten Koͤnig einfondere 
felgame freyheit verguͤnnet: daß namlich die Staͤttiſchen nicht verbunden ſeyen 
jhre Rinckmawrn zu verwahren / es werde dann der Koͤnig getrungen ſich zu Feld 
zu wehren: ſonder / fo offt der Feind biß an eine halbe Meyl zu der State wurde 
geruckt ſeyn / moͤgen ſie ohne nachtheil vnd ſchmach die Statt auffgeben / auff daß 
fie nicht vnder dem ſchein einer eitelen trew ver hergt und verwuͤſt werde. 

Ein fuͤrtreffliche Starr iſt auch Mequinez / in einer ebne gelegen / ſo nicht we⸗ 
niger fruchtreich an Getreyd / Oel / Flax / Vihe / als aumuͤtig von wege der uſtbar⸗ 
keit vnd ergetzlichkeit des orts / vnd vberfluß an Wajfer-vemag auf Looo. Heuſer: 
iſt feſt vnd wol verwaret mit Rinckmawrn vnnd hohen Thuͤrn / ſo ſind die Burger 
darinnen wunder Sinnreich / vnd dem Gewerb / ſonderlich von Wollen / Seiden / 
Baumwollen Luͤchern / die da gemacht werden / gar ergebeu. Der erſtgeboren zu 
Feſſa / ſolte den Tittel eines Fuͤrſten zu Mequinez haben. Dieſe Reiche alle / neben 
der natuͤrlichen Fruchtbarkeit / ſind trefflichen Gewerbreich. Dann ob ſchon der 
Koͤnig zu Feſſa nicht ſonderliche Meerporten auff dem mittellendigen Meere hat / 
ſo beſuchen doch die Franzoſen vnd Engellender / die Meerporten / ſo auff dem ho⸗ 
hen Meer gelegen / gantz fleiſſig: beuorab Larace / den Vorberg von Agnero / vnd an⸗ 
dere Ort / theil dem Königreich Feſſa / theil dem vo Marocco zugehoͤrig: dahin fie 

Ertz / Waſſen / und allerley Kauffmanns Guͤtter vnd Wahr auß Europa fuͤhren / 
dargegen ſie vnder anderm Zucker von denſelbigen Voͤlckern empfangen. 

Dieweil nun aber dieſe Königreichvon Marocco vnd Feſſa / wie zugleich am 
dere Herrſchafften vnnd Fuͤrſtenthumben / fo zuvor von einander getrennt / nit gar 
vor langer zeit / zuſamen gefuͤgt / vñ vnder einem Fuͤrſten / welchen man den Seriff 
nennet / vereiniget worden werden wir nicht auß vnſerm fuͤrnemmen ſchreiten (die 
weil ich auch gentzlich darfuͤr halte: Es haben ſich nicht bald dergleichen wunder⸗ 
barliche ſachen zu vnſer seiten zugerragen ) fo wir erzehlen / doch Färglich/ wie ſich 
dieſe ding verlauffen. Vmb das Jar des Herren 1508. fienge an ein Alfaique / zu 
Tigumedet / in ð Landſchafft Dara buͤrtig / m Numidien verruͤhmpt zu werdẽ: Ein 

ne Menſch / vñ nit weniger mit dem ehrgeig eyngenom̃en / als gelehrt in allen 

uͤnſten er war: auff diſen ſahen die Mahumetaner alle / und hieß mitnammen 
Mahumetto Benametto / darnebẽ er ſich auch Seriff neñen lieſſe. Diſer gabe fuͤr / 
er were von dem Gebluͤt Mahomet. Als er aber ſahe wie groſſe empoͤrungen in A⸗ 
frica entſtanden (da die Portugalleſer zur ſelbigen zeit groſſen gemalt hetten) fienge 
er an bey jm ſelbs zu gedencken vñ erſiñen / durch welche mittel er ſich zu einem Re⸗ 
genten in Mauritania Tingitana möchte auffwerfien. Zu ſolchem Be fuͤr habẽ 
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braucht erdifen geſchwinden artigen lift: Er hatte drey Soͤhne / Abdel / Abnetto / vñ 
Mahametto / die mußten ein ——— thun vnd gehn Mecca vnnd Medina ver⸗ 
reiſen / daſelbſt das Grab jres Vorfahren und verfuͤhrers Mahomers mit andacht 
vñ reuerenn jn beſuchen. Dieſe Reiß verrichteten die drey Juͤngling mit ſolchem 
ruhm vñ reputation groſſer heyligkeit vñ Goresforcht(fo man diſer wort in einem 
ſolchen verruchtẽ on Goitloſen handel darff brauchen) daß in jrem widerheimteh⸗ 
ren men die Leut entgegen lieffen / jhre Kleider kuͤßten / vnd thaten men ehre an / als 
ob es Heiligen weren. Sie aber / wußten ſich jhres theils in den handel arilich zu 
ſchicken vnd verſtelleten fich mit ſtetten ſeufftzen / ſchreyen / vnnd andern andechti⸗ 
gen geberden / als ob fie voll Geiſts / vnnd gleichſam verzuckt weren: fie wider holten 
offt / mit tieff geholten ſeufftzen / Ala / Ala:vnd lebeten allein von dem Allmuſen. Als 
ſie nun widerumb zu hauß kommen / vnd fie der Vatter mit ſonderlicher wonn vnd 
frewdenfeſt empfangen:als der die gelegenheit nicht wolte fahren / noch den ruhm / 
credit vnd reputation ſeiner Soͤnen / fe fie fo erwuͤndſchlich auff yrer Reiß erlaugt / 
erkalten laſſen: verſchickt er alsbald Ihrer zwen / namlich Ametto / vnd Mahametto 
schn Feſſaallda fiegang ehrlich end freundlich von dein König empfangen wur⸗ 
den. Derein wurde indem hochverruͤhmpten Collegio der Start Feſſa / Amodo⸗ 
raccia genannt / zum 5 ſſor gemacht: der junge aber hatte die Königliche Kin⸗ 
derin feiner Lehr vnd Diſciplin. Als ſie nun durch folche mittel und jhre gleißne⸗ 
riſche verhaltung dem Koͤnig ſo wol / als dem Volck lieb vñ angenem worden / hat 
ſie der Vatter angewieſen die gelegenheit zu ſchoͤpffen auß dẽ taͤglichen ſchaden / ſo 
die Arabier vnd Mauren / vnder der Hauytmañſchafft der Portugalleſer / denen fie 
vm̃ Sold dieneten / jren Religions verwandten zufugten: Begereten derowegen 
vom König den gewalt ein Faͤnlin Knecht wider die Chriſtẽ anzunem̃en / mit ver⸗ 
sröftung (wie auch im werck beſchehẽ) die Mauren leichtlich en bald zuwerſuͤnen / 
vñ von den Portugalleſern abwendig zu machen: zu dẽ die Prouintzen Sus / Hea / 
Ducala / Maracco / ſtaͤts von de Portugalleſer angefochten / in freyheit zu ſtellen. 
Diſem begeren vñ anſuchen der Seriffier hat widerſprochen Mulci Nazer / des 
Königs Bruder. Dañ (ſagte er / als ein kluger verſtendiger Herr) diſe Leut vnd dem 
ſchein einer fuͤrgewendten Heiligkeit / vnd das Geſat zu erhalten / nach dem ſie ſich 
mit gewehrter fauſt weit werden eyngedrungen haben / wirdt als dan in demẽ ver⸗ 
moͤgen nim̃er ſeyn ſie zu ernidrigen / end im zaum jn halten: dann die Waffen mas 
chen die Menſchen kuͤn / der Sieg vbermuͤtig / der Anhang des Volcks Ehrgeigig/ 
vnd zu newen ſachen vñ anſchlegẽ geneigt. Der Koͤnig aber / welcher gar zu vil auff 
Ihr vermeinte Heiligkeit hielt / wolte ſenes Bruders getrewem rath nicht folgen / 
ſonder gabe men ein Faͤnlin vñ eine trum̃en / mit zwentzig Pferd / ſie zu beleiten / vnd 
Credengzbrieff an die Arabier / vñ an die Herrn vñ Stett der Barbarey. Mit diſen 
anfengẽ / als jedermanvon wegẽ jres hohẽ ruhms hauffenweiß zulieff / durchſtreiff⸗ 
tenſie erſtlich die Landſchafft Ducala / dañ die Vogtey võ Safin ſind darnach bi 
zudem Vorbera von Aauerio geruckt (welche Landſchafften dazumal den Portu⸗ 
galleſern zugehoͤrig waren) vnd da ſie je lenger je mehr durch groſſen Anhang vnd 
hohes anehen auff kom̃en / vñ keb ſtarel befundẽ / habẽ ſie bey den Voͤſckern (fo ſel⸗ 
biger zeit faſt aller ding frey / rndſſich denen zu ſchlugen / ſo juen am beſten gefielen) 
ewibden Zehenden / den ſie [auf Gott ſchuldig w eben / izut hand habung des Nahn⸗ 
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mettiſchen Glaubens wider die Chriften angehalten, Welches ſie war leichtlich 
von dem Landvolck zu Dara erlangt. Alſo haben fie ſich nach vn nach eyngedrun⸗ 
gen / vnnd Tarudante (da jhr Vatter erſtlich Gubernator worden) darnach Sus / 
Hea / Ducala / ſampt den vmbligenden Herrſchafften erobert vnd eyngenommen. 
Anfenglich haben ſie ihren Sig in Tedneſt / demnach au Teſarote gehabt: vñ er⸗ 
legten in einer Schlacht Lopes Barriga / einen Portugalleſer Kriegsoberſten:he 
elteſter Bruder aber muſte da haar laſſen. Als ſie darnach aber durch jhre liebliche 
verbluͤmte reden in die Start Marocco eyngelaſſen wurden / lieſſen fie den König 
erſtechen:an deſſen ſtatt ſich Ametto Seriff einẽ Koͤnig jn Marscco nennen lieſſe. 
In mitlerweil wurden die Arabier zu Ducala / vnnd die zu Tarquia / mit denen 
zu Garbiaſtoͤſſig / vnd fingen einen Krieg an es vertroͤſteten ſich aber beide Par⸗ 
teyen auff der Seriffter gunſt vnd beyſtand. Die Seriffier aber / ſo nur gelegenheit 
ſuchten in einem truͤben Waſſer zu fiſchen / wurden vil mehr deſſen fro: Vnd als ſie 
ſahen daß die ſach je lenger je erger wurde / vnd Ihrer viel anff beiden ſeiten blieben / 
wendeten fie jr Rriegsmacht wider beide Parteyen / vnnd wurden reich von jhrer 
beut. Zuvor pflegten ſie dem König zu Feſſa / jeden fuͤnfſten theil alles fo fie erober⸗ 
ten / zu vberſenden: Nach dieſem erlangten Sieg aber fragten ſie jm nicht vil mehr 
nach / vnd gabẽ jme von dem Raub nit mehr dann ſechs Pferd vñ ſechs liederliche 
Camel welches jn dann ſehr verdroß / vnd derowegẽ ſeine Geſandten alſo bald zu 
jnen ſchickt / den fuͤnfften theil von der beut ſampt dem Tribut / fe jhm der König zu 
Marocco zu geben pflegte / zu begeren:wo nicht / wolte er jnen hiemit abgeſagt habe, 
Als er aber mittler weil mit tod abgangen / Amet ſein Sohn / welcher in der 
Diſciplin des jungen Seriffgeweſen / lieſſe ſie nicht allein ruͤhig / ſonder beſtetti⸗ 
ger zum vberfluß den Ametto in dem Regiment zu Marocco / mit dem einigen be⸗ 
ding / daß er vnnd feine Nachkommen / den König zu Feſſa / fuͤr einen Oberherren 
derſelbigen Start vnnd Herrſchafft / mit einem Boch geringen Tribut ſolten erken⸗ 
nen. Aber die Seriffier / deren gewalt / Name vnd Reputation je lenger je mehr zu⸗ 
name / als die beſtimpte zeit des Tributs vorhanden / lieſſen fie dem König ver⸗ 
kuͤndigen: Sie weren die natuͤrliche rechte nachkommen des Mahomet / es gebuͤre 
jhnen derowegen nicht daß ſie jemand ſolten Tribut bezahlen: Sie hetten beſſere 
anſprach an Africa / als er nimmer: woͤlle er ſie zu Freunde haben / twolgut : wo 
nicht / vnnd wann er fie von dem Krieg wider die Chriſten wurde abwendig ma⸗ 
chen / werde jhnen an herg auch nicht manglen / ſich ritterlich zn wehren. 
Nachdem der König zu Feſſa ſolches verſtandẽ / kondte er ſeinẽ deß halbẽ geſaß⸗ 
ten vnmut nit lenger verbergen / ſoud lieſſe jnen heiter vñ offentlich abſagẽ / vñ zoge 
perſoͤnlich zu d belegerung der Statt Marocco. Anfangs aber wurde er gezwungen 
widerum̃ hinderſich zu weichen / kame doch zum andern mal mit 12000. Reyſigen 
ſtarck / vnder welchen 2000. Archiönftereroder Schuͤtẽ geweſen: wurde dannoch 
von den Serifftern vberwunden / ſo nit mehr dann 7000. Pferd / vnd tauſent zwey⸗ 
hundert Archibuſierer ſtarck waren. Solche niderlag des Koͤnigiſchen Kriegs⸗ 
volcks aber geſchahe an einem engen Paß / als ſie vber einen Fluſſe ziehen wolten. 
Durch ſolchen erlangten Sieg / wurde jr Land des gewohnlichen Tributs er⸗ 
lediget: zogen darnach vber das GebirgAtlas / vnd erobertẽ mit gewalt Tafilete / ein 
fuͤrtreffenliche Statt:vñ theil mit lieb / theil mit zwang und gemalt en fie viel 
ij 
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Voͤlcker in Numidien / vnd am Gebirg / vnder jhr gehorſame. Im jar des Herren 
15 36. der juͤnaſte Seriff / ſo ſich einen Koͤnig zu Sus nennete/ als er ein maͤchtiges 
Heer beſchrieben / vnd ein vngleubliche Anzahl groſſen Geſchuͤtzes / ſo er zum theil 
dem Koͤnig auß Feſſa abgetrungen / zum theil auch durch die abtruͤnnigen Fran⸗ 
zoſen machen vnd gieſſen laſſen / verſamlet / zoge er wider den Vorberg von Ague⸗ 
rio / ein ſehr gewaltige fuͤrtreffenliche Veſtung / fo damals die Portugalleſer nn 
hatten / dann fie folche anfangs in Lopez Sequira verlegung gebawen vnd befeſti⸗ 
get. Als nun Koͤnig Manuellus fleiſſig erwogen / wie vil an ſolcher Veſtung gele⸗ 
gen / wurde von beiden ſeiten gang ernſtlich vnnd grimmig geſtritten. Letztlich aber / 
als vngefard das Fewr an die Munition kommen / vnd die Soldaten ſo in der Be⸗ 
ſatzung waren deßwegen mit einem zaghafften ſchrecken vmbfangen worden: 
der Seriffleichtlich hineyn kommen / hat die Statt eyngenommen / vnnd den groͤ⸗ 
ſten theil des Zufag in gefengliche verhafftung eynziehen laſſen. 

Vermittelſt eines ſolchen glücklichen erlangten Stegs / bezwungen die Sta 
riffier das gantze Gebirg Atlas / dag Koͤnigreich Marocco / vnd die Arabier / ſo zu⸗ 
vor der Cron anß Portugall gedienet. Als nun König Johannes ILL. geſehen / 
daß der vnkoſten vielgröffer als das Eyntommen / verlieſſe er ſelbs willig Safin / 
Azamor / Arzilla / Alcazar / welche Veſtungen er auff dem Meer gegen Maurita⸗ 
nien jnnhatte. Solches jmmerwaͤrende gluͤck hat ein groſſe vneinigkeit zwiſchen 
beiden Bruͤder erweckt:deſſen der außgang geweſen / daß nach dem der zunge Bru⸗ 
der den elteſten in zwo Schlachten / (deren die letſte im jar i5 44. geſchehen) vber⸗ 
wunden / vnd legtlich gefangen genommen/ hat er y hn zu Tafilete in ewige gefeng⸗ 
nuß legen laſſen: darnach hat er ſich widerumb wider den König zu Feſſa gelegt. 
(Den hielte er zuvor gefangen / jhn aber auff ſein verſprechen / dem er nicht 
nachkommen / ledig gelaffen ). Als er jhn aber zum andern mal / ſampt ſeinem Re⸗ 
giment bekommen / lieſſe er jhn vnnd feine Kinder vmbbringen: zu dem erebert er 
auch Tremiſen. 

Mittlerweil / als ſich Sal Araes Vice Koͤnig zu Algier / vor des Seriff groſſen 
glück entſetzt / verſamlet cr ein groſſe Kriegsmacht/ vnnd name erſtlieh Tremiſen 
widerumb eyn / darnach vberliſtet er den Seriff dermaſſen / daß er Feſſa auch ge⸗ 
wan / vnd vbergab ſolches Regiment dem Buaſſon / Herr zu Velez. Nicht lang 
darnach aber / wurde er von dem Seriff angefallen / vnnd verlohre auff eine ſtund 
die Statt ſampt dem Reich. Letztlich als Mahumetto auff Tarudante zu zoge / iſt 
er auff dem wea in ſeiner Zelten von etlichen Tuͤrcken erſchlagen worden / die der 
Vice Koͤnig zu Algier angericht vnd verordnet het: jhr Oberſter iſt Affengemefen/ 
welcher nach dieſem Todſchlag mit ſeinen Geſellen gehn Tarudanten gezogen / vñ 
die Koͤnigliche Schaͤtz geraubt hat: ſind aber hernach alleſampt / da ſie widerumb 
heimziehen wolten / von dem Landvolck beß an fuͤnff von 15 57. erfchlagen worden, 
Nach dieſer verlauffen heit iſt Muleio Abdala / ein Sohn des Seriff / zun Koͤnig⸗ 
lichen Würden kommen. 

Es ſeye aber alſo genug von dem anfang vnnd vrſprung des Seriffen geredtz 
deſſen Progreß vnd Gluͤck / dem jenigen nicht vnaleich mögen geſchetzt werden / ſo 
dem Iſmael Koͤnig in Perſien begegnet. Beide haben jhnen einen Anhang ge⸗ 
macht vnder dem ſchein der Religion / vnd deg Schlinge: Beyde habe in N 
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viel Laͤnder under jhren gewalt bracht: Beyde haben zuaenommenmit dem ver⸗ 
derben vnd abgang der benachbarten Fuͤrſten: Beyde haben viel von den Tuͤrcken 
gelitten / vnd zimlich viel Lands verlohren: dann Selim trunge dem Koͤna Xp 
mael Caramit / vnd viel andere Stett in der Landſchafft Diarbeiiazab der Sorte» 
Koͤnig zu Algier aber / vertriebe auß Tremiſen / vnd auß feinen Grentzen den Sc» 
riff. Zu dem gleich wie Selim die Start Tauris / ein Haupt in Perfien erobert / 
vnd verlieſſe ſie darnach widerum̃: alſo name Sal Araes / Feſſa eyn / ſo cin Haupt 
ſtatt iſt deß Mauritanien / zohe hernaher widerumb darvon ab, 


| Das Eynkommen. 
ea Er Seriffhat vollen Gewalt ober alle Güter feiner Vnder⸗ 











thanen / ja vber die Vnderthanen ſelbs: dann was er Ihnen auferlegt 

von Tribur / Steuroder Schagung/ fie ſeyen fo fchwer als jie ımmer 
woͤllen / doͤrfſen fiedoch fein Wort darwider ſagen. Er zeucht vnd nimbt eyn von 
ſeinen Vnderthanen den zehenden / vnd die Erſtlingen von den Fruͤchten vnd von 
dem Vieh. Doch was Erſtling belangt / zeucht er nur je den zwentzigſten: was 
aber vber zwentzig iſt / ob es ſchon hundert vnnd mehr weren / nimbt er nicht mehr 
als zwey. 

Von einer Jucharten oder Morgenaekers zeucht er jaͤrlich fuͤnff viertheil ei⸗ 
ner Ducaten / vnd eben ſo viel von einem jeglichen Hauß: noch ein mal ſo viel a⸗ 
ber von jeglicher Perſon / fo vber die fuͤnffehen Jare kommen / eg ſeye gleich 
Mann oder Weib: vnd wa es die Noth erfordert / wirdt die Sum̃a vnd Scha- 
zzung erhoͤcht. Auff daß aber das Volck deſto williger ſeye zu bezahlen / was jhme 
aufferlegt wirdt / begeret er alwegen zweymal ſo viel / als er zu empfangen geſin⸗ 
net / auff daß / in dem er jhnen den halben theil nachlaßt / ſie ſolches achten als ein 
gnaͤdige verehrung oder lohn. 

Wol wahr iſt es / daß im Gebirg etliche wilde / vnuͤberwindliche Voͤlcker wo⸗ 
nen / welchen man von wegen der raͤuhe vnd vngelegenheit der Oerter / da ſie jhr 
Wohnung haben / mit Kriegsmacht inn feinen wege nicht. fan pukommen / 
noch Tribut zu besahfen fan zwingen : Was man. von ihnen hat / find eben die 
Zehenden / deſſen fo fte auff dem Feld aufheben / auff daß Ihnen zugelaſſen vnnd 
vergundt werde imebenen Sand zu handthieren. 

Vber diefes Eyntommen harder König nochden Zoll vnd Vmbgelt zu Feſſa / 
vnnd andern Stetten. Dann was man fuͤr Waar gehn Feſſa eynfuͤhret / muß 
man ja zwey vom hundert bezahlen was Burger ſind: die Frembden aber muͤſ⸗ 
fen sehen vom hundert geben 

Die Rennrvonden Mühlen, vnd andern Guͤldten / kommen auch fehr hoch. 
Dann was die Mühlen belangt / harter nicht viel weniger als einen: halben Real. 
von kai Seſtern zu Feſſa zu malen / allda/ wie geſagt / vber die fünffhunder Muͤ⸗ 
len find, 

Die Moßkee zu Carrncen hat vor dieſer zeit vber achtzig tauſent Kronen jaͤrli⸗ 
ches Eynkommen: wie uugleich a a er viel. tauſenll 
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zufielen: Solches aber nimbt dieferseie der Koͤnig alles eyn. Vber das / erbet ed 
alle die Alcaidier / vnd feine Lehenleuth zugleich alle: wann ſie ſterben / fallen jhme 
zu ıhre Pferde, Waffen / Kleider / vnnd was ſie nur haben vnnd beſitzen. Jedoch 
im fall der abgeſtorbene Söhne verlaſſen hette / die an dem Krieg zu brauchen 
weren / wirdt Ihnen deß Vatters Prduiſion oder Beſoldung gelaſſen: So aber 
die Kinder noch klein / erhelt er die Soͤhne / biß ſie alters halben Waffen tragen 
mögen: die Toͤchter aber / biß fie Männer nemmen. Auff daß er aber der reiche⸗ 
ſten Guͤter mit glimpffan ſich moͤge ziehen / verſicht er fie mit etwa einem Ampt / 
vnd gibt jhnen Beſoldung. Derowegen / als jederman ſorget / ſein — 
dem Koͤnig zufallen / verbuͤrgt vnd verſcharret ein jeglicher feine Reicht humb / o⸗ 
der / ſo ferr es jhme fan ſo gut werden / macht er ſich fo weit vom Hof / vnd von den 
Ausen des Koͤnigs / als er jmmer fan. Auß dieſer vrſach / hat die Statt Feſſa an 
jhrer Herrlichteit vnd Fuͤrtrefflichkeit ſehr abgenommen. 


Von dem Gewalt. 

Er Seriff/ wie mächtiger ſonſt iſt / bat er doch Feine Veſtun⸗ 
| gen / daran ſehr viel gelegen feye/ außgenomenauffden Meer den Vor⸗ 
Sberg Aaquerio / Laraces / vnd Tetuano. Solches geſchicht aber / dieweil 
er / gleich wie der Tuͤrck end der Perſer auch / ſeine fürnembfte Stercke vnnd beſte 
Macht auff das gewarnere Kriegsvolck / fuͤrnemblich aber auff die Reiſigen ſe⸗ 
get. Dieſer vrſachen halben / iſt er auch nicht ſehr wol mir Artilerey verſehen:wie⸗ 
wol er deren ein zimliche anzal / ſo ſeine Vorſahren den Portugaleſern vnd andern 
in Kriegen abgedrungen / zu Feſſa / zu Marocco / zu Tarudante / vnd in den vorge⸗ 
nannten Meerporten :folaßrer newe gieſſen / ſo offt von noͤhten / dieweil ihm an 

guten Meyſtern vnd Kuͤnſtlern auß Turopanicht mangelt. 

Er hat zu Marocco cin Zeughauß / darinnen gemeinlichen alle Monat auff 
fechs vnd viertzig Quintal (cin Quintal thut fuͤnff Cenmer) Buͤch ſenpuluer ge⸗ 
macht wirdt. Er laßt auch da Armbruſt vnd allerley Buͤchſen machen. Im Jar 
15.69. iſt das Fewr im Zeug hauß angangen / mit ſolcher vngeſtuͤmigkeit / daß cin 
theil der Statt vndergangen. 

Was aber die Kriegsruͤſtung deß Seriff belanget / iſt dieſe vlelfaltig. Erſtlich 
hat er zwey tauſent vnd ſiebenhundert Pferd / neben zwey tauſent Schuͤtzen⸗ welche 
er / theil zu Feſſa / den mehrern theil aber zu Marocco / (da er dann ſitzt) gleich⸗ 
ſam für fein Guardy helt. Zum andern iſt der Königliche Hauſſe von ſechs tau⸗ 
ſent Rittern / ale vom Adel / vnd fuͤrnemme Männer. Sie erſcheinen vnd reiten 
daher auff fuͤrtrefflichen ſchoͤnen ganz wolgezierten Pferden / toͤſtlich gewapnet 
vnd bekleidet / alſo daß ſie gantz ſchoͤn und luſtig anzuſchawen / ſo wol von wegen der 
vielfaltigkeit der Farben / als der koͤſtlichteit jhrer Zierde. Dieſe empfangen vber 
jhr Eynkommen end Beſoldung an Getreyd / Habern / Oel / Schmals/ Fleiſch / ſo 
wol für ſich / als für Weib vnnd Kind / auch an Gelt / auff ſiebennig / oder auch et⸗ 
wa hundert Vntzen Silbers. Die dritte Kriegsruͤſtung deß Seriffs / find bie 
Timariotti: Dann der Seriff allen ſeinen Soͤnen / ſeinen Brüdern / vnd andern 
fürnsmiften Perſonen / ſo etwas anſehens find bey den Voͤlckern in Africa / oder bey 
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den Printzen deß Arabien/ die Renten, / Guͤldten vnd Nutzungen von fehr groſſen 

Landſchafften / verguͤnnet vnnd zugibt / ſolche Reiſigen darmit zu erhalten. Die 
Alcaidier laſſen ſelbs das Feld bawen / heben darnach den Zehenden vnd Guͤldten 
auff vom Korn Habern / Reys / Oel / Schmaltz / Haͤmmel / Huͤner / Belt: dem- 
nach theilen ſie ſolches alle Monat vnder die Soldaten / nach eines jeglichen ber 
ſchaffenheit vnd Grad. Vber diß / verſehen ſie dieſelbigen auch mit leinem vnnd 
wullen Thuch / vnd Seiden zur Kleidung mir Wehren end Waffen/ mir Pfer⸗ 
de / vnd was ſie mehr zum Krieg bedoͤrfſen: ſo aber einer ſtirbt / oder wirt im Krieg 
erſchlagen / kompt ein anderer an feine ſtatt / der die Beſoldung eynnimbt: welches 
zwar vor zeiten vnder den Roͤmern breuchig / gegen denen / ſo mit Pferden dem ge⸗ 
meinen Nuße gehoͤrig kriegeten. 

Es befleiſſet ſich ein jeglicher vnter dieſen Henytern / daß ex fein Volck auff 
dag zierlicheſt mit Waffen / Kleidung / vnd Roſß / vnd in beſter Ordnung / haben 
möge. Vber die vorerzehlte vnderhaltung vnnd beſoldung / hat em jeglicher jaͤr⸗ 
lich auff vier vnd zwentzig / oder dreiſſig Bingen Silbers an geu. Der Seriff bar 
noch die vierdte gatnung Kriegsleut / das find die Arabier / welche ſtaͤts in ıhren A⸗ 
nari leben (alſo nennen ſie jhre Doͤrffer oder gemeine Laͤger / darinnen hundert / et⸗ 
wann zweyhundert Zelten oder Huͤtten begriffen werden ) under vil Alcaidier ge⸗ 
theilt / auff daß fie im fall der not geruͤſt end bereit in einer Schlachtordnung ſeyn 
mögen. Diſe dienen zu Roſſi / ſind aber mehr für Raͤuber vnd Streiffer zu ſchetzen / 
als für rechtſchaffene Soldaten. Die fuͤnffte gattung Kriegsvolcks / iſt deren nit 
vngleich / ſo bey den Chriſtlichen Pringenbreuchig. Dann da werden die Bur⸗ 
ger vnd Vnderthanen in Stetten vnd Flecken / wie auch im Gebirg vnnd Land⸗ 
volck eyngeſchrieben. Wiewol die Koͤnige diſe gattung ungern gebrauchen / dann 
fie foͤrchtẽ / fie doͤrſſen etwañ auffruͤhriſch werdẽ / wo ſie lich ſelbſt bewehrt machen⸗ 
es ſeye dann / daß man Krieg wider die Chriſten fuͤhre / allda haben ſie jnen nichts 
juverbieten. Sintemal in jhrem Geſaz ſteht / daß wa ein Maur einen So 
vmbbringt / oder von jhm erfchlagen wirt, fehrt er alſo bald ſtracks ins Paradtıp: 
(teuffeliſche Inuention) Darumb laufft jederman / was ſtands oder alters er ſey / 
zum Krieg / daß er auffs wenigſte moͤge ſterben / vnnd alſo jrer meynung nach / den 
Himelverdienen/ond ewig ſelig werden. Ebenmaͤſſigen ernſt vnd hig ſicht man 
an den Tuͤrcken / zu vnſer groſſen ſchmach end nachtheil / bevorab zu erhaltung Ihe 
res Glaubens. Da bares ein aufehen / nicht als ob fie zum ſtreit / ſonder zur Hoch⸗ 
zeit giengen / vnd moͤgen kaum deß beſtimbten tags erwarten. Sie halten dieſelbi⸗ 
gen für heilig vnnd ſelig / die da mit gewehrter Fauſt im Streit widerdiegemeine 
Feinde ſterben: fiir vngluͤckſelig aber / vnnd fuͤr nichtswerdte Leut alle die / fo da⸗ 
heim vnder der Kinder geſchrey / vnd der Weibern henlen dahin fahren. 

Auß dieſem nun allem / ſo hievor geſagt / iſt leichtlich abzunem̃en vnd zu vrthei⸗ 
len wie viel Volcks der Seriff ing Feld vermoͤge: aber die erfahrung wirdt vns 
die Sach noch viel beſſer vnnd deutlicher erfiaren. Sintemal Muleio Abdala/ 
im Jar 15 62. Mazagan mit zweyhundertmal tauſent zu Roſſz vnd zu Fuß belaͤ⸗ 
gert: die Stattgraben mit einem Bert von Grund fuller: vñ mit ſeinem Geſchuͤt 
die Rinckmaurn biß auff den Grund su Staub verſchoſſen iſt doch lertlich durch 
Dapfferleit vnd Kanſt der Portugaleſer gezwungen worden ven ſernem ſurnem⸗ 
sushi ſrehn/ ud abiuae hen. Zu 
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Zu demift hochbedencklich / daß dieſer Fuͤrſt nicht vber zwen oder drey Mo⸗ 
nat lang ein groß Kriegsvolck bey einander fan erhalten: vnd iſt das die Vrſach / 
dieweil ſein Kriegsvolck mehrertheils das rägliche Brot vnd Kleydung / mit taͤg⸗ 
likher feiner Handarbeit gewinnen muß. Welches zwar nicht ſeyn kan / wo man 
kriegen muß / vnnd ſtaͤt mit den Feinden ſchlahen / bevorab weit von dem Sand. - 

Derowegen auch / wie hieuor genugſam angezeiget worden / nicht muͤglich / 
daß ein Fuͤrſt / ſo nicht an Gelt vberfluͤſſig reich iſt / lange zeit Krieg fuͤhren moͤge. 

Der Molncco / von welchem Sebaſtian / Koͤnig in Portugal geſchlagen 
worden / hatte vnder dem Fendlin viertzig tauſent Reiſigen / vnd 
acht tauſent Fußknecht alle bezahlet / ohne die Arabier vnnd 

Freybeutter: man helt aber darfuͤr / daß er auff 
die ſiebentzig tanfene Pferd / vnd mehr 
Fußvolck zuſam̃en hette md» 
gen bringen. 


Ende des Dritten Buchs/ deß 
Ä Andern Theyls. 
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Des Andern Theyls/ das Bierdte Buch, 


” & ER Gewalt der Fürften vnd Herzen / von denen in 
> vorgebenden Buͤchern gehandelt worden / iſt dermajfen be» 
a" fchaffen vnnd bezwungen / daß er die Örengen Europz/ oder 
NG Aſis / oder Africæ nicht vberſchreitet: der Moſcowiter allein / 
erſtreckt ſich von Europa ins Aſien. Nun ſind drey Fuͤrſten 
bberig / welche / ſo zu reden allgemein ſind / wiewol mit groſſem 
vnderſcheid: dieſe find der Tuͤrck / der Catholiſche Koͤnig / (wie 
man jhn neñet) nd der Roͤmiſche Papſt. Der Gewalt deß Tuͤrcken vmbfahet 
fürereffentiche Glieder Europs / Aſic / vnd Africe zumal. Der Catholiſche Koͤ⸗ 
nig / vber dag jenige / fo er inn gemeldten dreyen / den alten bekandten Theilen der 
Welt / iſt / ſo zu reden / alleine Ober herr in der gantzen newen Welt / vnd vieler aro 
fen und reichen Inſeln im heben Drientafifchen Meere, Sonennerfichder Rö- 
mifche Papft einen allgemeinen Vicarium vnd Statthelter unfers Herzen Jeſu 
Chriſti: welcher Gewalt vnnd anſehen zwar durch feine Berg / noch Meer kun 
eyngeſchloſſen eder vndermarcht werden / ſondern fich ohne Ende / ziel vnnd freiß 
erſtrecket. 
pr mm Dun TEE er a as: a — 


Von dem groſſen Tuͤrcken. 
Dei: Tuͤrck befige/ ober fein Kerſerthumb / ſehr viel vnd groſſe 









Glieder von den drey Theilen der Welt. Dann er hat die gantze gegend 

am Vfer deß Meers / von den Grentzen deß Ragufien / biß an cynfluß 
der Tana / vnd von Ofen bi ß gen Conſtantinopel: vnd von der rechten Seiten deß 
Waſſerfluß Tiras / biß diſſeit der Saw: dann ſolches alles entweder immedwse 
ſein / oder aber denen Fuͤrſten / ſo jm zinßbar / zuſtendig / als da find Moldaw Wale 
lachey / vnd das Zipſerland. In erzehlter Gegend aber werden begriſſer der groͤ⸗ 
ſte vnd beſte Theil deß Vngerlands / gang Boßna / Sirpfen / Buigarey / Maccedo⸗ 
nien / Epirus / Griechenland / Morenland / Thracien / das — archipelagus 
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gen annt / ſamnpt feinen Inſuln. Inn Aſien beherrſchet er altes / ſo da iſt von Be⸗ 
lis in der Gomera / biß gen Alexandria in Egypten / vnd von der Bugia / biß an 
die Landſchafft Guargala / darnach widerumb von Alexandria biß an die Stars 
Siene / vnd von Suez / biß gehn Suachen. Die groͤſſe dieſes Keyſerthumbs kan 
man ermeſſen vnd abnemmen / auß der weite etlicher feiner Theilen. 

Das Zabbachiſche Meer / fo gang vnnd gar deß Tuͤrcken / begreifft in ſeinem 
vmbkreiß tauſent Meyl. Das Meer Euxinum genannt (iſt das Meer bey Con⸗ 
ſtantinopel / ſtoßt an Thracien vnnd Bulgarey) ſechs hundert. Das gantze Ge⸗ 
ſtad aber deß Mittellaͤndiſchen Meers / iſt ihme vnderworffen / vnnd begreifft vber 
die acht tauſent Meyl. Das Egypten Land / ſo gantz end gar ſeines Gebiets / er⸗ 
ſtreckt ſich auff fuͤnff hundert Meyl / vnnd daruͤber. Den Tauris biß gen Ofen / 
gehet man auff feinem Sand drey tauſent zweyhundert Meyl wegs: noch ein mal 
ſo weit aber / von Derbent biß gehn Aden: nicht viel weniger als auff vier tauſent 
Meyl wegs von Balzera gehn Tremiſen. Inn dem Meer aber / hat er vnter ſei⸗ 
nem gewalt / die ſo hoch verruͤmbte Inſel Cyprus (vor zeiten Macaria/von wegen 
der Fruchtbarkeit vnnd vberfluß / genennt) Item Negrepont / Rhodos / Samo / 
Scio / Metellino / Staliſmene / vnd ſo viel andere Inſeln mehr im Archipelago. 
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Bon den Reichthummen. 


N diefem mächtigen Keyſerthumb werden Sender begriffen’ 

ſo mehrertheils Volckreich / vñ alerhand Speiß vberflüffig haben, Dart 

er otvelche Sandfchafft if reicher an Getreid vnnd allerley Fruͤchten / als E⸗ 
gypten / als Africa / als Soria (Syrien) als Aſia? reicher vnnd vberfluͤſſiger mit 
allen Guͤtern / als Vngern / als das Griechenland / als Thracien? In diſen fuͤr⸗ 
treffenlichen Lendern ſind vier Stett gelegen / eines vnſeglichen vnermeßlichen 
Reichthumbs: Conſtantinopel / Cairus / Alep / vnd Tauris. Inn gang Europa 
iſt feine fo volckreiche Statt / als Conſtantmopel: Sintemal man darfuͤr helt / daß 
darinnen vber ſiebenmal hundert tauſent Perſonen wohnen moͤchte alſo beynahe 
zwey Pariß machen. Alep iſt die groͤſte Statt in Syrien / vnnd iſt faſt mitten im 
Land / da das Oetscrbauß gan Alien binfellt. Tauris / ſo die fürnembfte Statt 
iſt im Keyſerthumb der Perſer / iſt ihnen zu vnſern zeiten abgedrungen worden / 
vermag auff zweymal hundert tauſent Perſonen vngefahrlich.Cairus aber hae 
den vorzug vnder allen Stetten gantzes Africæ / dann darinnen durchauß keine zu 
finden / fo mit dieſer an groͤſſe im geringſten moͤge verglichen werden: wiewol man 
ſagen will / das Groß Cano (ein andere Statt Africæ) nie vmb viel kleiner ſeye. 
Zu dem iſt die Statt Cairus / ſo zu reden / gleichſam ein Schatzkammer / nicht al⸗ 
fein der Reichthummen auß Egyptenland / vnnd einem guten theil deß Africa : 
fonder auch faſt deß aantzẽ Indien: welche herrliche Schaͤtz / als fe thei! auff dene: 
Roten Meer’ theil auff den Ruͤcken der Camelthieren dal in gebracht / werdẽ her⸗ 
naher denen Sendern mitgectheilt / ſe vom Mittellendigen Meer befeuchtet werden. 
Dieſes Keyſerthumb nun / iſt von einem geringen ſchwachen anſang su fols 
cher Hochheit vnd vruͤberw indlich em Gewalt geſprungẽ / daß Kcb alle die Elriſt⸗ 
Kerofr.ngen ser citſenen můſſen. Solches aber iſt geſchelen / als disc hriften 
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wider einander vneins vnnd miß hellig geweſen: dieſe gelegen heit haben die Tuͤr⸗ 
cken erſehen / vnd zu jrem groſſen nutzen vnd furderung / ons aber zum mercklichen 
ſchaden vnd nachtheil gebraucht. Ihr weiß zu kriegen iſt jmmer geweſen / daß fie 
den Feind moͤchten beſchedigen / vnd jhm vortommen: ſind geſchwind vnnd be⸗ 
hend zn ihrem Fuͤrnem̃en geweſen: haben jhr Kriegsmacht jederzeit in Ruͤſtung/ 
vnd ſo zu reden / ander Hand gehabt haben ſich nicht mehr als eines dings zumal 
vnderſtanden: haben die zeit nicht vergeblichen / noch jhr Gelt auff liederliche ſa⸗ 
hen vnd fürneınmen angelegt: ſind nicht eines mals hingefahren fonder haben 
jhr Sach nach vnd nach gefuͤrdert. Zu dem iſt viel daran gelegen / daß ein Fuͤrſt 
ſelbs perſoͤnlich bey verrichtung feiner Hendeln ſeye / vnd andere ding mehr / dar⸗ 
von hievor hin vnd wider meldung geſchehen. Mit ſolchen erſt angeregten mit⸗ 
teln nun / hat das Hanf der Ottomanner innerhalb dreypundert Jaren wunder 

groſſe Herrſchafften erobert: von dem Jar aber 1500. her / hat er fein Regiment 
vnd Herrſchafft vmb den halben theil faſt gemehrt und gedoppelt. 


Von dem Regiment. 
aM Regiment der Ditomanner ift dermaffen befchaffen/ daß 














alles vnder einen einigen Haupt iſt. Dañ der Groſſe Türck iſt der geſtait 

Oberherꝛ vber alles / fo innden Grentzen ſeiner Herrſchafft begriffen iſt / 

daß ſich die Landvoͤlcker / Knecht vnd Schlauen / vnd nicht Vnderthane nennen. 

Darju iſt keiner feiner ſelbs maͤchtig / ja auch nicht deß Hauſes / darinnen«r woh⸗ 

net / noch deß Felds das er bawet: außgenommen etliche Heuſer zu Conſtantino⸗ 

pel / anfangs von Mahometto dem Andern / frey gelaſſen. So iſt kein Menſch 

in ſo hoher dignitet oder anſehen / welcher ſeines Lebens ſicher ſeye / ich will ge⸗ 

ſchweigen feines Stands vnd Condition: Es geſchehe dann auf ſonderer Gunſt 
vnd Gnad deß Groſſen Herren. 

Er wirt aber bey ſolchem hohen vnd vollen Gewalt vnd Hoch heit / dur ch zwey 
fuͤrnembſte Mittel erhalten: inn dem er feinen Vnderthanen die Wehre hinweg 
nimbt / gebt fiedarnach den abtrinnigen Chriſten / ſo jhren Glauben verleugnet / 
vnder die Hend: ſolche Seuche bekompt er faſt alle inn jhrer jugend / durch mittel 
deß zehenden / ſo er in den Landſchafften feines Gebiets von den Menſchen auff⸗ 
hebet. Durch dieſe Kunſt befompr er zweyerley Nutzen: Erſtlich beraubt er die 
Prouinnen dep beſten kernes vnd bluſtes der Mannſchafft / ſintemal er die ſterck⸗ 
ſten vnder der Jugend / vnnd ſo am tauglichſten zu den Waſſen ſcheinen / außer⸗ 
fiefer. Damach wirdt er ſelbs hiedurch mit Kriegsvolck verfehen vnd verſichert. 
Dann die Janiſſer / nach dem fie in jhrer zarten Jugend von der Eltern Schoß 
genommen / vnnd jetzt dieſem / jegt jenem zu behalten vnd auffzuerziehen gegeben/ 

werden fie vnuerſehenlich Mahometaner: vnd als fie weder Vatter noch 

Mutter mehrfenen/ erg e allein am Broffen Herrn / der 
ſie ernehret vnd erhelt: Erwarten vnd erkennen auch 
von jhme all jhr gluͤck vnd wolſtand. 
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Ss Tuͤrcken Kriegsmacht ſteht auf Ritterſchafft / Fußvolck / 
Fr.) Armaden Munition / vñ Gelt. Was das Gelt belangt / iſt die gemeyne⸗ 
ſte meynung / daß er auff acht Millionen Kronen jaͤrlich Eynkommens 
habe. Gleichwol laßt es ſich anſehen / daß er viel mehr Eynkommens ſolte ha⸗ 
ben / angeſehen fo vnzalbar viel Lenderen / fo er vnder jhme hat: welches doch 
nicht beſchicht / dieweil die Tuͤrcken nichts anders treiben / vnnd keine andere be⸗ 
gangenſchafft haben als mit den Waffen / welchesshrer Eygenſchafft nach viel 
mehr zum verderben vnd armut / dann zur erhaltung vnd nutzen der Landſchafften 
gereichen. Dann indem ſie / zu fuͤrderung vnd verrichtung jhrer Fuͤrnemmen / 
groſſe Kriegs heer erhalten muͤſſen / wirdt das Landvolck dermaſſen ver herget und 
verderbet / daß jhme kaum vberbleibet / daruon es ſich ſchwerlich in der euſſerſten 
noth ernehren mag. Als nun die Vnderthanen kein hoffnung mehr haben / der 
erforderten nutzungen zu genieſſen / ich geſchweige Guͤter vnd Reichthumb zu be⸗ 
tommen / welches doch vermittelſt deß Gewerbs / arbeit / ſorg vnd geſchicklichkeit 
geſchehen moͤchte: geben ſie auch kein achtung auff den Ackerbaw vnd andere be⸗ 
gangenſchafft / dann ſo viel die Notturfft / ja die Armut erſordert. Dann was 
hilfft cs einen zu ſaͤen was ein anderer eynſam̃len wird? oder zu ſam̃len / was ein 
anderer verzehren fol? Daher fomprs/daßim Eygenthumb deß Tuͤrckiſchen 
Keiſers / faft alles mie Wald vnd Wildnuſſen oberzogen : allda find weite Eynoͤ⸗ 
de :fehr wenig volckreiche Stett / vnd dag mehrertheildeß Sande wuͤſt vnd vner⸗ 
bawen. In vnſern Lendern kom̃t die Thewrung von wegen deß vberfluß an Volck: 
in der Tuͤrckey aber / kompt ſie auß mangel der Menſchen. ‘Dann die arme Vn⸗ 
derthanen ſterben den mehrertheil / entweders auff der Reyß / als fie Prouiand / 
Munition end anders / dem Kriegs heere nachfuͤhren muͤſſen / oder aber in den Ar⸗ 
maden. Dann vnder zehen tauſent Ruderknechte / ſo man auß jhren Heuſern 
zeucht / kaum der vierdte theil gemeinlich wider zu Land kompt: ſo viel jhrer dahin 
ſterben / theil auß trawrigkeit / theil von wegen der verenderung deß Luffts / theil 
auch auß muͤhe vnd ſchwerer Arbeit: vnd dieſes deſto mehr / dieweil die Tuͤrcken 
alle Winter von den Schiffen abziehen / daß alſo die Schifflent nicht fuͤr vnd fuͤt 
in der gewon heit bleiben / den vnwillen deß Waſſers zu erleiden. 
Neben dieſem iſt der Bewerb und Kaufſmañſchafft faſt gann vnnd gar vnder 
den Henden der Juden / oder der Chriſten auß Europa / der Raguſier / Venetia⸗ 
ner / Franzoſen / Engellaͤnder. Vnd vnder ſo viel Landſchafften / ſo ſie in Europa 
haben / iſt fein fürneme gewerbreiche Statt / außgenom̃en Conſtantinopel / Caffa / 
end Salonica. Inn Aſien / Alep / Damaſco / Tripoli / Aden. Inn Africa aber/ 
Cairo / Alexandria / Algier. 

Der Grund vnd Fundament deß Eynkom̃ens / iſt der Ackerbaw: darauß nem⸗ 
men die Kuͤnſtler / Arbeiter on Handwercksleut materi vnd gelegenheit: durch diſe 
aber / wirt die Handthierung vnd Kaufſmañſchafft gefuͤrdert vnd erhalten: wo es 
nun am Ackerbaw mangelt / muß es an allen andern dingen mangem Ob ſchon 
abe th ordinarij eynkom̃ens nicht mehr / als wir vor erzelt / iſt doch das extraor- 
dinarium vnd andere zufall / gewaltig groß. Dauu 
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Dann wie bald vnd leichtlich iſt ein groſſes Gut dem Keyſer verfalen? Was 
moͤgen fiir donariua vnd verehrung darzu kommen? Dan die Baſſa / vnnd andere 
jre Diener (den Harpyen gleich) ſaugen das Blut den Armen wolgeplagten Bn⸗ 
derthanen auf / vnnd verſamlen dadurch vnſaͤzliche groſſe Schaͤtz: welche daun 
offtmals zu letſt dem Groſſen Herrn widerumb zufallen / gleich wie die Bäche vnd 
Waſſerfluͤſſe dem Meer zulauffen. Man helt darfuͤr / Abrahtn Baſſa habe auß 

Cairo gefuͤrt ſechhig Tonnen Golds werth: Viel ein groͤſſrre Suma hatte Mech⸗ 
mer Viſir. Occhialt / neben feinen anderen Guͤttern / hat drey tauſent Schlauen in 

ſeinem gewalt. Die Sultana / ein Schweſter Selim des andern / name jaͤrlichen 
Eyntommens zwen tauſent fuͤnff hundert Zecchint eyn. Ste harte cin Waſſerdo⸗ 

len von Catro auff Mecca zu / fuͤr die frembden vnd Wandelleut angefangen/ cin 

herrlich vnd greß Werck. Ferners / iſt es dem Groſſen Herrn gar leicht eine vrſach 

gu finden / dadurch er einem / nach feinem gefallen das Gut ſampt dem Leben nem⸗ 

men kan. 

Was jegtdie Donatiua vnd geſchenck belangt / wer koͤndte erzehlen was groſſe 
Nutzung vnd ſumma Gelts daruon kompt? Dann fein Geſandter vor dem Groſ⸗ 
fen Herrn / ohne Geſchenck vnd ſtattliche verehrung erſcheinen darff: So ſoll ſich 
auch niemand einiges Ammpes / oder fuͤrnemmen Grad vertroͤſten / er habe dann 
bar Gelt. Welcher von der verwaltung einer Prouing widerkehret / ober etwan ein 
wichtige ſache gluͤcklich zu ende gebracht hat / darff ſich ben dieſem Fuͤrſten mit laͤh⸗ 
ren Haͤnden nicht anzeigen. Einem ſolchen mechtigen Herrn aber pflegt man nit 
geringe liederliche ſachen zu verehren. Die Vatuoden in Moldania/ Vallachia 
vnd Tranſyluania / erhalten ſich in hꝛem Regiment vermittelſt der verehrung / fo 
fie für vnd fir dem Groſſen Herzen zuſchicken. Zu dem werden ſolche Regenten 
alle tag gewechſelt / beuorab in Vallachia und Moldauia: dann wer ſchmieret / der 
fehrt: wer mehꝛ gibt oder ver heißt zu geben / wirdt allwegen feinen Geſellen vorge» 
zogen: auff daß ſie aber halten moͤgen / was fie zum Tribut zu geben verſprechen / 
muͤſſen fie jhꝛe Vnderthanen ſchinden vnd ſchaben / vnnd die Landſchafften gentz⸗ 
lichzerftören. Nicht deſto weniger hat man geſehen / daß der Perſiſche Krieg die 

Schatzkammern außgeſchoͤpfft / vnd des Tuͤrcken groſſe Reichthumb verzehrt vnd 
hingericht. Derowegen dann / dieſe erſtvergangne jaren / nicht allein zu Conſtanti⸗ 
tinopel / ſonder auch im gantzen Tuͤrckiſchen Keyſerthumb / das Gold ſehr hoch 
kommen: dann ein Cron zwey mal ſo viel zalte / als ſie zuvor golten. Zudem war 
die Muͤntz bey weitem nimmer ſo Gold vnd Silberreich / als ſie geweſen: dadurch 
dann die Janiſſer verurſacht worden / das Fewr indie Start Conſtantinopel eyn⸗ 
zulegen / damit ſie dem Groſſen Herrn (ich geſchweig den andern) ein forcht eyn⸗ 
gejagt. So wurden dis Kauffherren au Alsprim namen des Keyſers / vmb ſechtzig 
tauſent Cronen zu leihen angefucht, 

Ferners / wiewol des Türcfifchen Keyſers Eynfemmen/ nit ſo vnmeſſig groß / 
als ſie wol ſeyn ſolten / angeſehen die viele ſeiner Landſchafften / vnnd jhrer Frucht⸗ 
barkeit jedoch hat er ſonſt noch wol ſo viel Nutzungen / als das gewohnlich Eyn⸗ 
kemmen trifft / auß ſeinem Regiment / von wegen der greſſen Anzahl der Timarri 
oder Lehen. Sintemal was die Ottemanniſche Heren / mit der fauſt von newem 
exe bern / daſſelbige befinen ſie als jhr Eygenthumb: nach dem ſie den natuͤtli⸗ 
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hen Eynwohnern / ſo viel daruon gelaſſen / als jhnen wol gefelt (offt aber wenlg/ 
oder gar nichts ) theilen ſie das vberige ab in viel vnderſchiedliche Lehen / vnd geben 
Veden wolnerdienten Soldaten / mit ben geding / daß fie jederzeit etliche Pferd 
zum Krieg geruͤſt vnd fertig haften. 

Vnd iſt eben diſe die fuͤrſe hung / ſo fie sit erhaltung des Reichs gehabt: vnd wart 
nicht die Kriegsleut / auff angeregte geſtalt ſich des Feldbawens vnder fiengen / 
von wegen des nutzens den ſie daruon ziehẽ / müßte ein mal alles vndergehn. Daũ 
auch die Tuͤrcken ſelbs zu ſagen pflegen / daß wohin des Groſſen Herm Pferde die 
fuͤſſe ſetzen / da wachſe hernacher fein Graß mehr. In diſen Lehen hoͤfen werdẽ auff 
die hundert vnd fünffsig mal tauſent zum Krieg geruͤſte Pferde er halten / allbereit 
in der Ordnung zu ziehen wann oder wo der Herr hinwil/ohne daß fie y hne einen 
einigen heller koſten: ſo doch ein ſolcher Reyſiger zeug / mit minder nicht als vier⸗ 
schen Millionen Cronen kan erhalten werden. Derowegen ich mich hoch ver⸗ 
wundern thue / daß etliche / indem fie des Tuͤrckiſchen Keyſers Eynkommen / ge⸗ 
gen der Chriſten vermögen halten / vnd vergletchen woͤllen / ſie doch dieſes merckli⸗ 
chen Stucks / die Ottomanniſchen Reichthumb belangend / im wenigſten nicht 
gedencken. Ich bin bericht worden / daß im Krieg / ſo der Tuͤrckiſche Keyſer weder 
den König auf Perſien gefuͤhrt / er ſe viel Lands erobert vnnd bekommen / daß er 
viertzig tauſent Timarri gemacht / vnd ein Wechſel zu Tauris angeſtelt vnnd auff⸗ 
bracht / daruon er jaͤrltehen auff die zehen Tonnen Golds mag haben. Dieſe Then 
lung der liegenden Guͤttern / vnd ſamlung der Alzamoglianer (alſo nennen fiedie 
jugend / ſo man auffhebt / daß man die Janiſſer daranß mache ) find die zwen fuͤr⸗ 
nembſte Gruͤnde vnd Fundament des Tuͤrckiſchen Keyſerthum̃s. Es laßt ſich aber 
anſchen / als ob ſie den Roͤmern / fo wol in einem / als anderm Stuck / hetten nach⸗ 
gefolgt. Sintenmal die Roͤmiſche Imperatores/od Kriegsoberſten / fich jrer Div 
derthanen ſonderlich zum Krieg zu gebrauchen pflegten. Vnd von denen war der 
Kriegs Hauffen / Prætoria cohors genant / verſamlet:welcher nim̃er von der Per⸗ 
ſon des Feldoberſten weichen ſolte. So zeigt Tacitus an / daß von wegen folcher 
ſamlung der jugend / ſo deßwegen geſchahe / die Hollender abgefallen ſeyen. Alſo 
ware es auch im Roͤmiſchen Reich breuchig / daß die Aecker vnder die wolverdien⸗ 
ten Soldaren / die jaͤrliche Nutzung zu yhrer erhaltung daruon zu nemen / ſolten ge⸗ 
theilt werden. Welchen ſolch benehcium oder widergeltung widerfuhr / wurden 
Benehciarij genannt. Alexander Seuerns lieſſe gleichwol ſolche beneficia auff 
die Nachkommen vnd Erben der abgeſtorbenen fallen: aber mit dem geding / daß 
ſie ſich zum Krieg lieſſen bꝛauchen / anderſt nicht. 

Conſtantinus Magnus gab ſſeinen wolverdienten getrewen Hauptleuten zum 
Eygenthumb / fuͤr ſie vnd ihre Nachkommen / jmmer vnd ewig / was nen zuvor al⸗ 
lein für die zeit jhres lebens verordnet war. 

Aber die vorgemeldte Reuterſchafft / richtet zwey fuͤrnembſte ding auf / daran 
dem Tuͤrckiſchen Keyſerthumb ſehr viel gelegen. Erftlich wirdt das Landvolck da- 
durch im zaum gehaltẽ / daß ſich auch niemand regen darff / er woͤlle dann alſo bald 
diſe Geſellen gleichſam wie Falcken auff feinem Ruͤcken fuͤhlen: dan ſie deß halben 
im gantzẽ Reich zerſtrewet find. Zum andern / als ein theil diſer Reyſigen auff das 
Volck acht haben / vnd es in gehorſame zwingen vnd erhaltẽ muß / ind die andern 
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allbereit in Ruͤſtung / vnnd warten auff den dienſt / fich zu gebrauchen zu laſſen wo 
es die not erfordert. Alſo iſt nicht allein im Land ein verordneter Zuſan wider alle 
empoͤrungen / ſo erwachſen moͤchten: ſonder auch ein rechter Kern vnnd gewaltige 
Macht zum Krieg. 

Vber die obgemeldte Ritter / helt noch der Tuͤrck ein merckliche Anzahl anderer 
Reyſigen vm̃ feine perſon / ſo allbereit bezahle find, Sie werden abgetheilt in Spa⸗ 
chi / Vlufagi / vnnd Caripici / vnnd ſind aleich ein Seminarium / darauß man die 
Amptleut / vnd fuͤrnembſte Diener des Reichs nimbt: dañ daher kommen gemein⸗ 
lich die Baſſa / die Belarbei / vnnd Sangiaci. Zu denen allen gehoͤren auch die 

Ycanzi/ond die frembde Kriegsleut / als da ſind / Tartarn / Vallacher / Moldawer. 
Drer ander Theyl der Kriegsmacht in der Tuͤrckey / iſt das Fußvolck von Janiſ⸗ 
fern. Dabey zwey ding fuͤrnemlich bedacht werden: die Landsart / vnd dann die be⸗ 
ſondere behendigkeit zu den Waffen. Die Nation belangẽd / werdẽ nit hald zu Ja⸗ 
niſſern angenom̃en vñ auffgeſchriebẽ die Voͤlcker auß Alla / ſond die auß Turopa. 
Dieweil die jenigen jm̃er vñ allwegen weibiſcher art / vnd vil behender auf verzag⸗ 
tem hertzen zu fliehen / dañ die Wehr mañlich zu brauchen geweſen. Im gegentheil. 
aber find die Voͤlcker in Europa / ais behergte ſtreitbare Kriegsleut / derruͤmpt wor⸗ 
den. Daher kompts / di die Aſiatiſche Soldaten / ſo dem Tuͤrcken in Orient / dienen / 
ſich Tuͤrcken nennen: die Europiſche aber woͤllen Rumi genaunt werden / welches 
jnen ſo vil iſt / aAals Komani / Römer. Was darnach die behendigkeit belangt / werdẽ 
die Kinder außerleſen / in denẽ mehr anzeigung der leiblichen ſtercke gefchwindige 
keit / vnd kuͤn heit ſcheinet: welche drey ſtuck in einem rechtſchaſſen Soldaten erfor⸗ 
dert werden. Man laßt je von drey jarẽ ſolche erforſchung thun / etwan auch oͤffter / 
wañ ſolches die not erfordert: als in dieſem Perſianiſchen Krieg widerfahren / da 
man nicht allein oͤffter als breuchig zunge Kinder geſamlet / ſonder Azamoglianer 
von den Tuͤrcken auch angenom̃en:welches ſonſt nie mehrgeſchehen. Diſe werden; 
gen Conſtantinopel gefuͤrt / vnd als bald von dem Aga beſucht. welcher ein verzeich⸗ 
nuß thut von dem Namen des Juͤnglinas / vnd ſeiner Eltern: demnach verſchickt 
man ein theil derſelbigen in Natolien / vñ andere Prouingzzen / da ſie die Sprach vñ 
Gefag erlernen / in allen laſtern vn boͤſen gebreuchẽ der jenigen auffwachſen / vnder 
welchẽ ſie wohnen / vñ werdẽ alſo vnuerſehens Mahumetaner. Der and theil wirt 
indie Tloͤſter hin vñ wider zu Conſtantinopel vñ Pera / gethan: die ſchoͤnſte von ge 
ſtalt vñ proportion des Leybs / werden in einem beſondern ort des Keyſerlichẽ Pal⸗ 
iaſts aufſerzogen. So lang ſie nũ Azamogliani geneũt werden / iſt men nit gewiſſes 
oder genants zu thun verordnet: ſonder werden etliche in den Gaͤrten gebraucht / et⸗ 
liche zu den gebewen / andere zu heußlichen dienſten / vñ dergleichen. Ein zettlang 
darnach werdẽ ſie in die Cloͤſter der Azamogltaner (diſen namen tragen fie fe lang/ 
biß man ſie zu Janiſſern macht) vnter jre Meyſter widerum beruſſen. Vendenen 
werden ſie vnterwieſen vñ gebraucht zu aller muͤhlicher handarbeit / zu dem ſehr v⸗ 
bel mit ſpeiß vñ kleidung verforgt, Sie ligẽ in weitẽ Gemaͤchen / wie die Geiſtliche 
jre dormitoria haben / mit angchuͤndtẽ Liechtern / vnd verorbneten huticrn/ ene de⸗ 
ren erlaubnuß ſie ſich im wenigſten nit regen doͤrſſen Sie lehrnen auch mit dem 
Flinbogen / vnd mit der Buͤchſen zu ſchreſſen: ſo ſie nun darrnen etwus erfal een /⸗ 
garden ſie ven einem zum andern Jamſſet / eder Spachi: die jen:gen empfangen 
gm Sold nicht vber acht Aſpern / diſcaberit hen. Ea 
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So bald ſie zu Janiſſer worden / zie hen ſie in Krieg / oder werden in Beſatzung 
gelegt / oder bleiben zur Gnardy an der Porten. Dieſe letſten haben zur wohnung 
drey groſſe Geheuſer / wie drey Cloſter. Darinnen leben ſie vnder jhrem Caporal vñ 
Kormeifter: Die juͤngſten dienen den eltiſten mit eynkauffen / kochen / vnd andern 
ſachen / vnd ſolches gang gehorſamlich vnd mit file. Weiche von einer Squadra 
ſind / eſſen ſamptlich an einẽ Tiſch:ſie ſchlaffen in langẽ Saͤlen oder Gaͤng:ſo aber 
einer in der nacht / ohne erlaubnuß hinauß geht / von wegen welcher vrſachen es 
ſeye / ſoll er gewiß ſeyn / daß er die nechſtfolgende nacht gute ſteckenſtreich daruon 
bringen wirdt: nach der herben Diſciplin / vnd als die ſtreich vñ ſchleg auffgehört/ 
muß der geſchlagen iſt wordẽ / in geſtalt eines Affen hin gehn / vñ ſeinem Capitani 
die Hand kuͤſſen. Sie haben ſonſt viel Priuilegien: werden in ehren gehalten/on- 
angeſehen jhres vngebuͤrlichen verhaltens / vnd von menniglich gefoͤrcht. Auff der 
reiß bringen ſie Chriſten vmb / pluͤndern jhre Heuſer vnnd Doͤrffer / doͤrffen doch 
im wenigſten nichts darwider ſagen / noch ſich regen. Im kauffen machen ſie ſelbſt 
den marckt nach jhrem gefallen: fie erkennen feinen Richter / als den Aga allein:fo 
darff man ſie nicht wol zum tod erkennen / auß forcht einer auffruhr derowegen / wo 
man einen am leben ſtraffen will / geſchicht ſolches ſelten / vnd darzu gar heimlich. 

Sie haben wunder viel Regalien: dann es werden jhrer etliche den Geſand⸗ 
gen zur Guardy zu gegeben: andere / andern fuͤrnemmen Herren / ſo hin end wider 
verſchickt werden / oder ſonſten zu verreyſen haben / zum geleit vnnd ſicherheit / da⸗ 
durch dieſe Geſellen vil vberkommen. Es ſteht bey ihnen vnd in jhrem gewalt / ei⸗ 
nen Fuͤrſten zu erwehlen: So ſie jhn nicht annemmen / oder er jhnen nicht gefelt / 
fanman nicht ſagen / daß es gefchehen ſeye. So offt aber jemand zum Tuͤrckiſchen 
Fuͤrſten oder Keyſer erwehlt wirdt: thut er den Janiſſern ein ſtatliche verehrung: 
vnd beſſert jhre beſoldung. 

Soll man etwan ein groſſen ſchweren Krieg fuͤhren / ſo zeucht ein theil der Ja⸗ 
niſſer vnder dem Aga / oder ſeinem Leutenampt:vnd find die letſten ſo ſtreiten Vn⸗ 
der den Tuͤrcken iſt fein Ampt dem man meh: auffſetzig ſey als dem Aga. Derowe⸗ 

gen er allein / vnnd dic Bellarbei in Griechenland / jhnen felbs feine Leutenampt 
erwehlen doͤrffen / ſonder muͤſſen die jenigen von dem Groſſen Herrn genennt wer⸗ 
den. Iſt auch nichts ſchaͤdlichers / ſo ihme begegnen moͤge / als wann er von den 
Janiſſern geliebt wirdt: dann ſolches als bald ein argwohn gibt. Der Janiſſer 
find gemeiniglich auff dreyjehen oder vierzehen tauſent. Solche Kriegsmacht / 
hat ſich aber zu vnſern zeiten hefftig geendert: Erſtlich dieweil man Tuͤrcken vnnd 
Aſianer zu Janiſſer annimpt / da man zuvor feine anname / als von den Chriſten / 
vnd auß Europa : zudem daß ſie weiben doͤrffen / welches zuvor nie im brauch ge⸗ 
weſen. Ihr langes verharrẽ zu Conſtantinopel / eine der luſtigſtẽ Staͤtt der Welt / 
hat ſie verderbt / weibiſch vnd mutwillig / ja auch vnleidenlich gemacht. 

Man helt gemeinlich darfuͤr / daß die fuͤrnembſte Kriegsmacht des Tuͤrcki⸗ 
ſchen Kriegsvolck auff dẽ Janiſſern ſtande: wir habẽ aber anderſtwo klaͤrlich an 
gezeigt vnd dargethan / daß ſolche meinung der warheit gantz vnnd gar zu wider. 
Neben den Janiſſern hat er noch ſchlechte Fußkneecht / Aſappi genannt / ein lieder⸗ 
liches vntuͤchtiges Volck / ſo viel beſſer mit dem Karſt oder Hawen / als mit dem 
Schwert fechten koͤndte: dienet auch mehr dem Feind durch groſſen * zu 
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als jn mit mannheit zu beſtehne der vberwinden. Sie pflegten vor zeiten di Stait⸗ 
graͤben mit jren Coͤrpern zuzufuͤllen / vñ den Janiſſern hiemit an flat der leitern / die 
Rinckmawrn zu beſteigen / dienen. Alſo dz / gleich wie die Reͤmerzweyerley Kriegs⸗ 
leut hatten / Legionarios end Auxiliarios (darnnder die eiſten der beſte Kern vnd 
end Macht / die andern aber gleichfam cin Zuſatz) Eben auff ſolche geſtalt Harder 
Tuͤrckiſche Keyſer feine ſuͤrnemlſte Reuter / die er mit ſeinen Timarri vnd Lehen er 
helt / darnach die Alcanzier als ein Zufag. Gleicher weiß find die Janiſſer fein ber 
ſtes Fußvolck / vnd gleichſam feine Legionarij, die Aſappi aber die Auxiliari) und 
gemeine Knecht. 
Es iſt aber nun mehrꝛ zeit / daß wir ein wort od zwey von der Tuͤrckiſchen Macht 
zu Waſſer ſagen. Anfenglich iſt fein Potentat in der gantzẽ weiten Welt / ſo beſſere 
gelegenheit habe Armaden auff dam Meere zu haben / als der Tuͤrck. Dann jtme 
die ſchoͤne weite Welde in Albanien vñ Caramanien an der hand / beuorab alle die 
in der Landſchafft Micemedien vnnd Trebiſonden / welche ſo greß / wol beſetzt vnnd 
voll der geradeſten / vnd Schiff zu machen beſten Hoͤltzern allerley gattung / daß es 
wunder iſt: welches auß den Galeen zu ſehen / die das Meer bey Nice medien / vnnd 
das ſchwartze Meer durchſtreichen / end auß den erſtgemeldten Melden kon men. 
Zudem hat er nicht mangel an Zimmerleuth vnd a llerley funftreichen Merſtern / 
ſolches ſchoͤne Holtz nutz zu machen: ſintemal der Geitz viel Chriſten biß zu feinen 
Zeug heuſern treiber. Dermaſſen daß in nechſt vorgehenden niderlag der ſeinen / cr 
alſo bald ein Newe Aımata zurichten ließ / dic auch den enfern widerſtand doͤrf⸗ 
ſen thun. Darneben hat er ein merckliche Anzahl erfahmer E chiffleuth vßd Ma⸗ 
teloten in fernen Guardy / Schiff vnnd Galeen / die er zu Metelino helt / zu Rodis / 
zu Cypro / vnnd bey Alexandria. Vber diß / dieweil er die Meerrcuber auffhelt zu 
Tunis / zu Bena / zu Buſea / zu Alger / tan er im fall der noth jhre — für- 
nembſte Knecht / vnd wunder wol erfahrne Schiffleut / die ſene Baleen ennd Ar⸗ 
maden leiten / haben vnd zu wegen bringen. Was er nun diß erts vermoͤge / hat er 
zu vnſern zeiten genugſam zu verſtehen geben mit feinen erſchroͤckuchen Armaden / 
zu Malta vnd Curſolari / wie zugleich ander Goletta. 

Ferners haterallerhand Kriegsmunition nach allem vberfluß: er hat vnzal⸗ 
bar viel Artilerey. Auß Vngern hat er fuͤnff tauſent Stuck vbertemmeẽ: in der In⸗ 
ſel Cypro hat er vber fuͤnfft hundert gewonnen: nocht viel weniger in der Goletta. 
Die Tuͤrcken haben dermaſſen ſo greſſe Stuck / daß ſie auch mir jhren Tenner⸗ 
tlapff / ob ſchon keine Kugel darinnen weren / die Maurn fellen fennen. Sie haben 
ſolche Prouiſion an Schießpulner / vnd Kuglen / wie fie es zu Malta mit der that 
bewieſen / da ſie vber die ſechtzig tauſent groſſe eyſene Kugeln verſchoſſen: darnach 
auch zu Famagoſta / da man hundert end achtzehen tauſent gezehlt: zu der Beler- 
ta / allda fie m neun vnd dreyſſig tagen alle die Maurn / Bollwerck vnd Veſtungen 
biß auff den Grund zerſchofſen / zu welchem gebew die vnſern viertzig gantzer jaren 
zubracht hatten. Im letzten Kriea wider die Perſer / fuͤhrt Oſman / des Tuͤrckiſchen 
Heere Feidebarftersfimffkmderr Feld ſtuͤcker. Sie ſtuͤrmen fo grauſamlich / vnnd 
beſchieſſen mit fo viel groß Geſchuͤtzzu wal / vnd ſo iang en emander / daß vor jnen 
alies zu grund gchen muß. Wo das Geſchuͤr nicht fanzufen men brauchen fie 
Aext vnnd Beihel: wo dieſes nichts vermag / fuͤllen fie die er mi Hawen 
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vñ Schauffien:ift diſes nit genug / brauchẽ ſie die todte Coͤrper jter Soldatẽ darzu. 

Drey ding haben die Tuͤrcken darab ich mich entſetzen thue: dic vnerſchoͤpffli⸗ 
che Menge Volcks / die vnuerwirrliche Diſciplin vnnd Kriegsordnung: die vn⸗ 
endliche Munition. Ein groſſe Menge pflegt jhrer Natur vnnd Eygenſchafft hal⸗ 
ben verwirrung juverurfachen : daher dann kommen / daß offemal groſſe Kriegs⸗ 
heere den geringe weichen muͤſſen. Aber die Menge des Tuͤrckiſchen Kriegsvolcks 
jeucht daher mit folcher ordnung / daß es damit die geringe Anzahl der Feinden 
(fo jhrer natur halben bejfer zu ordnen vnd zu leiten) weit vbertrifft. Vbertrifft alſo 
an der zahl / vnd ander Kriegskunſt zumal. 

So iſt jhr Kriegsordnung vnd Diſciplin dermaſſen fo wol angeſtellt / daß fie 
darinnen weder den Roͤmern / noch andern nichts vorgeben: vund ſteht dieſelbige 
in viel ding. Iſt etwa mangel an der Nahrung vnd Prouiand / ſo erhalten ſie ſich 
mit wenig Brot vnder der Aſchen gebacken / vnnd wenig Reis mit fleiſch an der 
Sonnen gedoͤrrt vnd zu Puluer gemacht: fo iſt i hnen der Wein verbotten / wie vor 
zeiten den Carthagineſern. Zn Feld haben je zehen Tuͤreken jhren eignen Haupt⸗ 
mann / dem ſie ohne ciuiges widerſpraͤchen gehorchen. Vnder jhrem Kriegsvolck 
ſicht man nicht ein einige Fraw. Es iſt ein wunder Stille vnder jhnen / fintemal 

ein ſolche oberflüffige menge Menſchen mit zeichen vnd deuten / auch mit dem we⸗ 
nigſten wincken / ohne wort ſprechen / geregiert werdeͤn dermaſſen daß ſie bey naͤch⸗ 
tiger weil einen Tumult vnd Rumor zu verhuͤtten / auch etwan die gefangnen lauf⸗ 
fen laſſen. Sie ſtraffen vor allen dingen die gezaͤuck / vnnd diebſtaͤ. Wann ſie zie⸗ 
hen / darff keiner ſo keck oder verwegen ſeyn / in cin Naben der Acker zu gehn. Sie 
verachten den tod / vnd halten ihn für cin vnuermeidlich verhenat ding. Die ſich 
mannlich vnd wol halten / ſind der belohnung / die verzagte aber der ſtraff wertig 
vnd gewiß. Sie ſchlagen ihre Laͤger nicht bald in einer Statt: vnd iſt jhnen nicht 
vergundt darinnen zu ſchlaffen. Auff daß ſie aber für vnd für inder Kriegsuͤbung 
bleiben / pflegen die Ottomanniſche Printzzen allwegen vnnd ſtaͤt Krieg zu fuͤhren / 
wo nicht in eim Ort / doch in einem andern. 

Nun aber nutzt die Diſciplin vnd gute ordnung wenig / wo man nit mit Waf⸗ 
fen vnd Munition genugſam verfehen:dann ein vngehewrer groſſer Riß / er ſeye fo 
grawſam / grimmig vnd ſtarck als er jmer woͤlle / kan von einem gewapneten Kind 
vberwundenteerden. Die Türcken aberziehen in Krieg / mit ſolcher gewaltigen 
Kriegsrůſtung von Geſchuͤtz / allerhand Kriegszeug / vñ allem fo zu jrer erhaltung 
vnd fuͤrnemmen dienſtlich / daß es cin anfehen hat / als ob ſie fonft vberall nichts zu 
thun hetten. Welches leichtlich mercken kan / wer da ſehẽ will / was für ein verwuͤ⸗ 
ſtung die Tuͤrcken allent halben / wo jhr macht ein mal anke mmen / angericht. 


—— — — 
Die benachbarte Fuͤrſten. 

Er Tuͤrckiſche Keyſer ſtoßt gegen Auffgang der Sonnefan 

den Perjier gerad einer Linien nach / die man im nn nemen vnd ziehen 


ẽ muß von Tauris an / bißzuder Bolzera; mit den Portugalleſern aber 


grenger er am Perſiſchen Meerbuſen:von Mittag / mit den gemeldten Portugal⸗ 
leſern / 
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sfefern / bey dem More Meer / tie zualeich mit dem Preſte jan:von Nidergang mie 
dem Seriff / vnd mit dem Reich Neaples:mit den Polaͤcken / vnd Hauß von Oe⸗ 
ſterreich / zegen Mittnacht. Es iſt ohne a de abred war / daß er mit dem Perfer mit 
groſſem vortheil krieget. Darauß dann kommen / daß Mahomet IL Bun Caſſan 
obſieget / vnnd Selim I. darnach Soliman fein Sohn die Koͤnig Iſmael / Tan⸗ 
nas / vnd Amurat III. ſo heutigs tags regiert / in die flucht geſchlagen. So haben 
die Tuͤrcktſche Feldoͤberſten den Perſiern gang Medien / vnnd groß Armenien / 
ſamot der geweßnen Königlichen Statt Tanrig abgedrungen. 

Der voꝛtheil aber ſteht in dem Fußvolck / mit dem der Perfier nicht verſehen: 
vnd in dem groſſen Geſchuͤtz / ſampt der Munition / deren ſachen er ſehr wenig hat / 
vnd den rechten brauch der jenigen nicht weißt Vnnd ob ſchon etwan die Tuͤrcken 
von den Perſiſchen Reyſigen zu Feld (da ſie dann gewaltig gut) ſind vberwunden 
worden: haben fie doch jm̃er etwas von dem Land gewoñen vnd erobert. Soliman 
die Landſchafft Diaberca / Amurat das Medien. Zu dem habẽ nicht allein die Per⸗ 
fier fuͤr ſich ſelbs mercklichen groſſen ſchaden empfangen / ſonder auch jre Freunde 
vnd Bundsgenoſſen mit jhnen. Sintemal Selim der Erſte den Mammelucken 
das Egypten vnd Syrien abgedrungen: So hat Amurat III. die Georgianer / ſo 
mit dem Soft in der Buͤndnuß geweſen / faſt gaͤnglich verderbt. Mit den Portu⸗ 
galleſern aber krieget er mit groſſem nachtheil / dieweil er zu Waſſer mit jnen hans 
deln muß: welchem theil die Portugalleſer den vorzug haben / von wegen des ho⸗ 
hen Indiſchen Meers an dem Perſiſchẽ Meerbuſen / vñ des Roten Meers. Sin- 
tem ſie in Indien gewaltige Veſtungen / Meerporten / ja groſſe Landſchafften vñ 
Regiment / ju dem Holtzwerck / Proniand vñ aller hand Munttion zu jyren Arma⸗ 
den / nach vberfluß haben. Zu dem mangelt jnen am beyſtand vnd hilff von Maͤch⸗ 
tigen Fuͤrſten nit. Im gegentheil hat der Tuͤrckiſche Keyſer im Perſiſchen Meer⸗ 
buſen anderſt nichts / daran ſonderlich viel gelegen / außgenom̃en die Balzer, Die 
gegne gegen Arabien zu / deren er ſich behelffen moͤchte / begreifft nicht mehr dann 
vier ſchlechte Stettlin / die nit viel ſollẽ Vber diß / daſelbſt / ſo wol als auff dem Ro⸗ 
ten Meer / iſt gang ſchwerlich Schiffe zuzuruͤſten: dieweil im Sand feine Hoͤltzer zu 
findẽ / ſo zun Schiſſen tangenlich. Daher dañ kom̃en / daß er auff dẽ Roten Meere 
zu armieren (dieweil er noch viel weniger an den Perſiſchen Meerbuſen vermag) 
bar die Materi von den Meerporten des Bithinien vnd Caramanten auff dem 
Fuß Nilo biß gehn Cairo fuͤhren laſſen. Von dannen iſt ſie hernach von Cameln 
gehn Suez / da er ein Zeughauß hat / getragen worden, Nichts deſto wen iger / ſo offt 
er etwas wider die Portugalleſer angefangen / hat er nichts daruon getragen / als 
ſchãd vñ ſch aden:wie im jar tauſent fuͤnffhundert dreyſſig neun vor der Statt Din 
beſche hen. Dit im jar tauſent funffhundert fuͤnffgig zwey in der Inſel Ormuz. Vñ 
im ıs 80.50 Mombaza / allda die Portugalleſer den Tuͤrckẽ / der mir hilff des Land⸗ 
herrn oder Königs daſſelbige Meer vermeinte eynzunemmen / viergroffer Galeen 
vnd ein Galeoten abgejagt. Vnd haben die Portugalleſer dermaſſen fo wol acht / 
daß ſich die Tuͤrcken dermal eins in dem ſelbigen Meer niderlaſſen / daß ſo bald ſie 
den geringſten Wind ſpuͤren / fie von ſtund an men entgegen fallen: dermaſſen daß 
fie auch ſehr offt / ohne einige hindernuß / durch daß Rote Meer hindurchdrungen. 

Den Prefte- Jan belangend / hat zwar der Tuͤrck den vorzug / wel von Haupt⸗ 
ij 
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ten / Soldaten vnd Waffen / als von Munition, Sintemal der jenige Fuͤrſt feine 
Herrfchafftenchne Veſtungen / ein Kriegsvolck aber ohne Wehre hat. Daher 
dann kommen / daß der Bernagaſſo fein Leutenampt gegen dem Roten Meer / alle 
die gelegen heit su Waſſer verloren / vnd letſtlich an das kommen / daß er jaͤruchen 
Tribut geben muß / will er anderſt Fried haben. In Africa hat der Tuͤrckiſche Key⸗ 
fer vielmehr Landſchafften / als der Seriff: dann er alles beherrſchet und jnnhat / fo 
iwiſchen dem Roten Meer vnd Bellis in der Gemera / gelegen: was aber der Se⸗ 
riff von Landſchafft vnder sm hat / iſt vmb viel fruchtbarer / reicher / beſſer zuſamen / 
vnd veſter. Sie kriegen auch nicht faſt wider einander / wegen der nachbarkeit des 
Catholiſchen Koͤnigs. 

est find die Chꝛiſtliche Printzen die mir jm grentzen noch vberig. Der erſte i 
der Koͤnig auß Polen. Was nũ diſe maͤchtige Potentaten wider einander verm 
gen / iſt leichtlich zu erkennen / auß de fo ſich vor wenig jaren zwiſchen jnen verlauf⸗ 
fen. Auff einer ſeiten / laßt es ſich anſehen / als ob ſich der Tuͤrckiſche Keyſer vor der 
Polniſchen Kriegsmacht thete foͤrchten: ſintemal als er auſſ mancherley weg ge⸗ 
reigt worden / ſo wol vnter dem Henrico / da Johañes Koͤnig in Moldaw wider die 
Tuͤrckẽ kriegt / alda vil Renter dieſer Nation geweſen: als vnter Sigifmunde III. 
vnnd mit dem / durch Johannem Sciamoſchi General des Reichs / erwecktem 
Krieg: fo hat er ſich doch mit ſolchem hochmut / als vorzeitẽ / nicht begert zu rechen / 
vnd den empfangenen ſchaden zu erſtatten. Ander ſeits aber / haben die Polaͤcken / 
von der zeit Ladislai her / nit allein wid die Tuͤrcken garnichts fuͤrgenomen: ſondn 
haben auch jhren Bundsgenoſſen / den Moldawern vnd Walachen / keinen bey⸗ 
ſtand noch hilff geben: ja haben auch zugelaſſen / daß jhnen die Tuͤrcken abgedrun⸗ 
gen haben / was fie fuͤr gerechtigkeit auff dem hohen Meer hatten: ob mol ſolches / 
mehr auß kleinmuͤtigkeit des Koͤnigs / dann des Adels im Sand beſchehen. 

As Sigiſmundus l.võ Bapſt Leone X. zum Krieg wider de Tuͤrckẽ vermahnt 
wurde / verſchafſet antwort er) daß die Schriftliche Fuͤrſtẽ vnder einander eins wer⸗ 
den / ſo ſoll es darnach an mir nit fehlen / noch mageln. Sigiſmundo IE. iſt der Krieg 
dermaſſen zu wider geweſen / daß er ſich nit allein wider die Tuͤrcken im wentsften 
nit reget / ſonder auch that den Moſcowitern geringen widerſtand. Step hanus / ein 
kluger vnd vberauß weiſer Fuͤrſt / das vermögen vnd macht ſeiner nach bawrn Reif 
fig zu bewegen / pflegte gemeinlich zu ſagen: Es were gantz gefaͤhrlich etwas wider 
den Tuͤrcken anzufangen. Nicht deſto weniger als er auff ein zeit mit ſeinen gehei⸗ 
men fuͤrnemſten Raͤthẽ zu rede kame / zeiget er an / wie er mit zoooo. Fußknecht / ſo 
man ſeinem Reyſigen Volck mochte zuthun / ſich wider den Tuͤrcken wagen doͤrff⸗ 
1e : vnd harte deſſen etwas im ſinn. 

Die Fuͤrſten auf Defterzeich grentzen mit dem Tuͤrcken mehr als ſonſt fein ans 
derer Fuͤrſt. Derowegen fierber 28000. zu Roß end zu Fuß / ſtaͤts auff dearensen 
vnd Veſtungen / auff jren eignen koſten / vnd anf rem eynkemmen erhaften. Mit 
hilf vnd Zuſatz aber der Teutſchen / haben fie vil mehr geſehen / wie fie di Land vers 
huͤten vnd beſchuͤtzen moͤchten / dann daß fie etwas anderſt zu dem Iren von newem 
erobern / und jhre Grentzen erweitern woͤllen. Ferdinandus hat mit mehrer groß⸗ 
muͤttigkeit / als erwuͤndſchtem Gluͤck den Zug vor Ofen vnnd Porga fuͤrge⸗ 
nommen: dann ſolches feinen rechten fortgang gehabt / nicht zwar daß nn 

macht 
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macht nicht groß vnd ſtattlich geweſen / ſondern dieweil jhnen an behend vnnd ge⸗ 
ſchicklichteit gemangelt. Ich will eben ſagen / daß dieſes Fuͤrſten Kriegsheer 
gleichwol maͤchtig groß / vnd mit allen ſachen gang wol verſehen vnd verſorgt ge⸗ 
weſen. Es ſind aber deß mehrertheils Teutſchen vñ Boͤhemen geweſen / ein ſchwe⸗ 
res langſames Volck / vnd derowegen gantz vnd gar nicht tauglich noch geſchickt 
Die Tuͤrcken zu beſtehen / ſo in allen Kriegsübumgen fehr wol abgericht / hurtig vnd 
behend. Zu dem find die Teutſchen bey weitem nicht mehr ſo geſchickt / dapfſer 
vnnd —— fie vor zeiten geweſen / da es trewlich vnnd vngeſehrlich under 
jhnen galt. 

Die Venetianer grentzen auch mir dena Tuͤrcken zu Waſſer vnd zu Land / auff 
viel hundert Meyl: ſie beſchuͤßen vnnd erhaften ſich aber vor jhin / viel mehr mit 
Frieden als mir Krieg / in den ſie jhre Veſtungen auffs beſte wol verſe hen vnd ver⸗ 
wahren / den groſſen Vnkoeſten meyden / vnd den gefahren / ſo derKrieg mit bringt / 
durch componieren / vnd mit Geſchenck weißlich vnd zeitlich vorfommen : Inn 
ſumma / in dem ſie alles thun / auff daß ſie nicht zu den Wehren kommen doͤrßen / 
fo immer zu thun muͤglich / doch die Freyheit und den Stand vnuerletzt Dann 
die Warheit zu reden / ob ſie ſchon an Gelt vnd Munition ſtarck geuug weren / ſo 
weren ſie doch an Prouiand vnd Volck / zu einem ſo hohen vnnd wichtigen Fuͤr⸗ 
nemmen zu ſchwach. 

Noch iſt der König auß Hiſpanien (den wir hie / dieweil es breuchig / den Ca⸗ 
tholiſchen Koͤnig nennen) vberig: zwiſchen deſſen vnd der Ottomañiſchen Fuͤr⸗ 
ſten vermoͤgen / ein geringer vnderſcheid iſt. 

Das Königliche Eynkommen (ich ſage aber von dem / ſo er in Europa har} 
iſt vmb ein gutes groͤſſer Sintemal er auß Italia vnd Sicilia vber die vier Mil- 
lion / das iſt / vber vierzig Tonnen Goldkronen jaͤrlich eynzeucht: auß Portugal / 
mehr als zwengig Tonnen: auß der Newen Welt kommen jhm zu / ein Jar inns 
ander gerechnet / vber drey Million. Vnd mit dem möchte der Türefifche Keiſer 
zukommen. Was hat aber der Koͤnig jegumder weiters auf Caſtilien / Arragon / 
vnd Flandern? 

Was koͤndte aber (möchte jemand ſagen) den Tuͤrckiſchen lehen oder Timar⸗ 
ri entgegen geſetzt werden? Erſtlich der Zuſatz / jzu dem gewonlichen Koͤniglichen 
Eynkommen / ſo ſehr viel außtregt. Zu dem die Steur / ſo der König extraordi- 
narie (man moͤchte wol ſagen deß mehrertheils / gemeinlich oder ordinarie) 
von ſeinem Volck auffhebt als da iſt die Croiſade / oder Ablaß / fo im eines maͤch⸗ 
tigen Reichs nutzung eyntregt: die Kirchenſteur / damit er ſtaͤts hundert außgeruͤ⸗ 
ſten Galeen vermag zu erhalten: die zufaͤll der Stend / fo wol inn Hiſpanien als 
Neaples / weiche viel mehr außtragen / als niemand vermeynen möchte: die ſtait⸗ 
liche Geſchenck vnd verehrung der Voͤlcker. Dann das Königreich Neaples jär- 
lich auf ein Miltion vnnd zweymal hundert tauſent Kronen dem König vereh⸗ 
rer: daran zwar wicht wenig gelegen. So thun auch ihre gerwohntiche järliche 
verehrungen / eines vnſaͤglichen Waͤrhts / zu gewiſſen zeiten die auß Sicilien / 
anß Sardinien / auß dem Hertzogthumb zu Meyland / Caſtilien / darzu die auß 
ſeinen Landſchafften in der Newen Welt. 

Was ſollen wir weiters yon dẽ Schatzungen fagen? — Caſtilien im nechſt 

ij 


Allgemeiner Weltbeſchreybung / 
vergangenen Jar verwilliget dem Koͤnig ein Schatzung von acht Millien Gold⸗ 
tkronen / anffvier Jar. Welche ſuma dem jaͤrlichen Turckiſchen Eynkom̃en auff 
ein Jar/bey nahe zutriffet. Hie will ich vbergehen die groſſe anzahl der ritterli⸗ 
chen Otden von Montegia / von Salarrana/von Alcantara / von S. Jacoby ir. 
darmit dann der Koͤnig / im fall andere gelegenheit nicht vorhanden / ſene welver⸗ 
diente getrewe Diener / vnd wem er ſonſt wol will / gleich wie ein Koͤnig auß En⸗ 
gelland vnnd Polen reichlich belohnen fan. Zu dem muͤſſen wir auch anſehen 
vnd bedencken eingroffe anzahl Reiſiger / ſo er gemeinlich in ſeinen Herrſchafften 
erhellt: Dañ er in Hiſpanien auff drey tauſent erhelt: noch ein mal ſo vil in Flan⸗ 
dern: zu Meyland vierhundert Kuͤriſſer / vnd ſonſt tauſent Pferd: im Reich; Nea⸗ 
ples 100, Kuͤriſſer: der befte Rerm der Ritterſchafft / ſo i Italien fenn mag. In 
Sicilien iſt die gewonliche Kriegsruͤſtung von 5000. Canallierer Vber diß (wel⸗ 
ches hoch bedencklich) was für Herren vom Koͤnig Lehen tragen / muͤſſen perſoͤn⸗ 
lich / vnd auff eigenen Roſten / zur beſchuͤgung deß Reichs (im fall es die nor erfor⸗ 
dert) erſcheinen. Nun find aber deren ſehr viel vnder der Hiſpaniſchen Cron: 
dann in Hiſpanien werden gezehlt drey vnd zwentzig Hertzogen / zwen vnd dreiſſig 
Marckgrafen / neun vnd viertzig Grafen / zwen Vicegrafen / ſieben Errbiſcheſſe / 
(welche von wegen jrer fuͤrſtlichen Hochheit auch darzu ſollen gerechnet werden) 
drey vnd dreiſſig Biſchofſfe. Was das Reich Neaples belangt / allda find vierze⸗ 
hen Printzen / fuͤnff vnd zwengig Hertzogen / ſieben end dreiſſig Marckgrafen / vier 
vnd fuͤnfftzig Grafen / vierhundert acht vnnd achtzig Freyherrn: daß ich deren ge⸗ 
ſchweige zu Portugal / inn Sicilien / in Nid ern Landen / Sardinien / Meyland.! 
Diß Oris ſoll auch nicht envermelet bleiben / daß die Reuter / ſo der Tuͤrck in 
feinen Timarri vnd Lehen hoͤfen erhelt / jer Mannheit weniger / dann jhrem groſ⸗ 
fen Hauffen nach / zu ſchaͤzen. Sintemal ſolche Timarri und sei enguͤter / ſampt 
dem zugeordneten Synkom̃en / vnd hitziger begierd ven den Nutzungen / Zufaͤll vnd 
Fruͤchten reich zu werden / erweichet jhre Gemuͤter ſehr / vnnd macht daß ſie dem 
Frieden vnd Ruh viel mehr / als dem Krieg vnd Vnruh nach fragen end trackten. 
Sie ziehen gang vngern auß jhren Heuſern: vnd gehn zur Schlacht mit groͤſſerer 
begierd widerumb heim zu jhren Luſtgaͤrten / vnd fruchtreichen Guͤtern zu kehren / 
als mannlich zu ſtreiten / oder von der Feinden Beut reich zu werden. So min 
ein wenig Raub min der Fauſt erobert / das Herg erweichet / vnnd auch den beſten 
mutigſten Soldaten verderbt: Was wirdt dann ein hersiiches Sehens cin luſtiger 
Hof / ein reiche Poſſeſſion / ſampt Weib end Kind daheim gelaßſen / in dieſem fall 
vermoͤgen vnd anßrichten? Ich ſage nicht / daß ſolche Reuterey inn den Tuͤrcki⸗ 
ſchen Timarri er halten / mehr dienſtlich / das Landvolck im zaum zu halten / als wi⸗ 
der die Feinde zu kriegen. Sintemal die Vnderthanen deß Tuͤrckiſchen Keiſers 
mit zwang / vnd wider jren willen vnder ſeinem Scepter leben: Sie haſſen jn / vnd 
haben einen Grewel ab jhm / ſeiner Religion vnd Tyranney halben. Der Religion 
halben / die Mauren vnd die Arabier / von wegen der vngleich heit jhrer Sect: der 
Religion vnd Tyranney halben zuſam̃en / die Chriſten / welche aufis wenigſte die 
zwey drittheil thun. Derowegen muß ſolche Ritterſchafft faſt immer daheim ſte⸗ 
fen vnd bleiben / die Auſſruhr vnd Meuterey / jo angeregter vrſachen halber ent⸗ 
ſte hn moͤchtẽ / zu ver hutten: ſonſt moͤchte das Argument in groſſe gefahr — 
H 
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Zu dem / dieweil diefe Reuter inden Sandfchafften hin vnnd wider zerſtrewet / 
mögen ſie in groſſer anzaͤhl nicht ziehen / noch ſich lange zeit vom Hauß erhalten / 
daß ſie nicht not vnd mangel leiden wo ſie nicht anderſt woher / als von jhren Ti⸗ 
marzi/ hilfſ vnd vnderhaltung bekommen. | 

Die Erfahrung aber hat vns faft einglsichheitan deren beyden Potentaten 
Macht vor dieferzeigrerzeige. Dann daß deß Catholiſchen Königs Armada inn 
Algerbe erlegt worden / kan folches der Flucht deß Türcfifchen Heersver. Malta 
entgegen gehalten werden: wie die Eroberung deß Pegnon / mit dem verluſt der 
Goletta. Tunis iſt jetzt von einem / jetzt von dem andern eyngenommen worden. 
Der Koͤnig hat gleichwol wider den Tuͤrcken nichts fuͤrtreffenlichs angefangen / 
hat ſich doch zu Malta vnd Oran gantz mannlich vnd wol gewehrt. Ich ſage hie 
nichts von dem Niderlag der Tuͤrcken bey Curſolari / von wegen anderer Fuͤrſten / 
ſo darbey vnd darmit geweſen / vnd jhren theil an dem Sieg haben. Etliche Jar 
her iſt ein Anſtand deß Kriegs zwiſchen dem Tuͤrckiſchen Keifer und dem Koͤnig / 
mirgleichen condirionen gemacht worden. So find auch beyde faſt mit gleichen 
Geſchefften beladen geweſen: vnd hat der eine in Perſien / der ander in Flandern 
zu thun gehabt. Welches zwar ein fuͤrnembſte vrſach geweſen / daß ſie mit voller 
Macht an einandern nicht haben koͤnnen kommen. Die gemeldte Krieg haben 
beyden Herren zugleich ein vnſaͤglichen Vnkoſten verurſacht / von wegen deß wei⸗ 
ten wegs zu den Landſchaſſten / da ſie kriegen mußten: dem Koͤnig aber viel mehr / 
als dem Tuͤrcken Dann ob ſchon Perſien ſehr weit von Conſtantinopel / darauß 
der Tuͤrck feine fuͤrnembſte Kriegsruͤſtung genommen / gelegen:ſtoßt fie doch an 
Diarbecca / vnnd andere ſeine Landſchafften / daher dann das Kriegsvolck mit 
Prouiand vñ Gelt moͤchte verſehen werden. Das Niderland aber / iſt einen wun⸗ 
der weiten weg gelegen / von allen dem König auß Hiſpanien zugehoͤrigen Land⸗ 
ſchaſſten. Zu dem / hatte der jenige allein mit dem Perſer zu fchaffen den feine 
Freunde vnd Bundtsgenoſſen verlaſſen hetten: dieſer aber mußte zu gleicher zeit 
vnnd zumahl wider die Rebelliſchen ſtreiten: wider Franzoſen / Engellaͤnder / 
Teutſchen / welche Nationen wol ſo maͤchtig ſind / als der Perſianer. So hat er 
ſich auch wider ven Tuͤrcken nie gelegt / daß er nit zumal eutweder in Niderland / 
oder anderſtwa zu thun hette. 
Urne TEEN BE * BEE TE TEE N = BEE 
Von dem Koͤnig auß Hifpanien/ der Ca⸗ 

tholifche König genannt. 

m DON erfchaffung der Welt her / ifinie fein fogroß Regiment 
geftanden/ als das / joder Almächtig Bor dem Catholiſchen König ver» 
lie hẽ / berorab von der zeit / daß Portugalder Cron Caftilien zngeftanden: 

Sintemal er die weite Pronintzen deß Europa / die herrlichſten Herrſchafften deß 
Africa vñ Ana begreifft: vnd vber diß die ganze Newe Welt frey un ledig / vnd ohn 
einigen anſprach / beſitzt vnd inhat, In Europa hat er gang Hiſpanien / ſo ſonſt 
in 800, Jaren her / nim̃er vnder einer einigen Cron gemefen: hat das Niderland / 


fo 1000. Meyl inn feinem Vmbereiß begreifft: das Reich Neaples / fo —* 
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meyl wegs begreifft: das Hertzogih umb zn Meyland / welches bey den hundert iñ⸗ 
hat: die Inſeln Maiorca / Minorca / vnd Euiſa: deren die eiſte dreyt undert meyl 
begreifft / die ander hundert vnnd fünfigig / die dritte ach zig: das Sicilien / fo 
ſieben hundert begreifit / vnnd daruͤber: das Sardinien / deſſen bezirck von fuͤnff 
hundert / vnd zwo vnd ſechtzig iſt. 

An Africa hat der Koͤnig auf Hiſpanien die beſte Meerporten / ſo im gantzen 
Africa auff dem Mittellend igen Meere ſeyn mag / ja die groͤſte / ſicherſte vnnd beſ⸗ 
fer gelegen auff vnſerm Meer: derewegẽ ſie Marzalcabir / das iſt / diegreſſe Meer- 
porten genennet wirdt: zu dem / die gewaltige Veſtungen / ven Oran / ren Medilla 
(Medina) von Pegnen. Darnach auſſerhalb der Enge / hat er die Inſein Car 
narien / deren vberal zwoͤlff / der fuͤmembſten aber find ficben under welchen feine 
iſt fo weniger als neuntzig Meyl im begriff habe. Aber ven wegen der Cren auß 
Porugal / hat er noch ſerrners in Africa die fürtreffentiche Befiungen von Set⸗ 
ta / vnd von Tanger: fo gleichſam die Gefangnen vnd Schlauen ſind der Enge / 
oder eygentlicher zu reden / vnſers vnd deß hohen Atlantiſchen Meers: vnnd dann 
auch der Enge deß Meers / Nazagan genannt 

Weiters hat das Reich Poringal imgemeldten hohen Meere / die vnmaͤßlich 
groſſe Inſeln Terze/ deren ſieben / vnder welchen Agra viertzig Meyl wegs begreif⸗ 
fet ©. Michael vber die neuntzig / hat geſimde Meerporten / vnd nieht lang: die 
Madera (dieſe hat in jhrem bezirck hundert vnd ſechtzig Meyl) ein Keͤnigin der 
Inſeln auff dem hohen Allantiſchen Meer. Hatdie Inſeln von Capenerde / de 
ren auch ſieben. Vnder der Linea æquinocuali hat er die Inſel S. Themas / 
etwas groͤſſer / als die Madera / iſt vberfluͤſſig wunder reich an Zucker. Zu dem iſt 
er ein Herr deß ganzen Stroms Africæ / welcher fich von dem Vorberg Aguero / 
biß an den von Guardafu erſtreckt: wie zu gleich deß Gewerbs vnd Kauf mann⸗ 
ſchaſſt: vnd aller Schiffahrien auff demſelbigen hohen Meer / vnd der vnzahlba⸗ 
ren Inſeln / ſo die Natur bin vnnd wider / beverab gegen der Capraria / zwiſchen 
dem BerbirgBonz-fpei, und Guardafn / zerſtrewet har. 

Solserjentdas Aſia / allda der Catholiſche Koͤnig / eben von wegen Portugall 
auch / die ſchoͤnſte end beſte Lender / in der Occidentaliſchen gegent beherrſchet / als 
da find, Ormuz / Diu / Goa / Malacca. Dann Ormn belangend / iſt es fo Fer 
lich wol gelegen / vnnd dermaſſen fo reich / daß die Arabter ſagen wenn die Welt 
ein Ring were / ſo muͤſte Ommuz das Edelgeſtein daran fern. Vnnd zu dieſem 
Deich gehoͤrt auch ein guter theil deß Gluͤcklichen Arabien / tarzu Boaarẽ ein Koͤ⸗ 
nigin der Inſeln in demſelbigen Meerbuſen / ſo wor von wegen deß gre ſſen begrifſs / 
neben der Fruchtbarkeit deß Erdreichs / vnnd vielfaltigen gauungen der Fruͤch⸗ 
ten: als der nutzlichſten feigamen Gelegen heit die Perlin allda zu fangen vnnd 
zu fiſchen. 

IB iftein Schluͤſſel deß Königreichs Cambaia / fo einer vnarffrrechlichen 
Reichthumb iſt / wie auch deß nechſt daran gelegnen Meers / aldda die Permaa- 
leſer / Daman / Bazain / vnd Tanaa innhaben. Goa (daß ich nichts ſage ren 
Ciaul / vnnd jhrer Veſtungen zu Cananor / zu Cocin / vnnd zu Colan) iſt ein der⸗ 
maſſen fuͤrtreffenliche Statt / daß ſie der Cron Portugal mehr eyntregt / dann etli · 
che Reiche in Europa vberal vermoͤgen. 
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Leytlich beſien fie bey nahe den gangen langen Strom / von Daman / biß an 
die Statt Meltpur: dieweil alles entweder jhnen / oder Ihren Blutsverwandten 
zuſtendig / aufgenommen Calicut. Zeilan iſt die luſtigſte / ergenlichfte Inſel der 
Welt / darinnen ſie noch eine Meerporten haben / neben deß Columbi Veſtung. 
Malaccay fo der letzte Platz den die Portngaleſer in Aſien haben / iſt ein Schluͤſ⸗ 
ſel aller Begangenſchafft vnd Gewerben auff dem Meer Eoo / vnd aller der jeni⸗ 
gen vnzahlbaren Inſeln / fo einen engern Vmbkreiß vnnd Begriff nicht machen / 
als ganzes Europa zuſamen. So haben fie darneben / doch vielmehr ein Woh⸗ 
nung oder gemeine Herbera/alsein Veſtung / zu Amacan / von twegen dep Ge⸗ 
werbsauß China / vnnd zu Tidor/ fürden Gewerb auß den Molueken / vnnd auf 
Banda. Vnd iſt zwar hoch zu verwundern / daß jhr zwoͤlff tauſent Portugaleſer 
(deren nicht mehr in einer ſo groſſen weite zu Waſſer vnd zu Land zu finden) fo 
viel maͤchtiger König vnd Voͤlcker deß Aſia / um Zaum vnd vnd vnder jhrem Ge⸗ 
walt halten: vnnd alſo alleine Herren bleiben auff dem Atlantiſchen / Indiſchen 
vnd Eoiſchen Hohen Meere: dann ſchon allbereit vber die neungig Jare verfloſ⸗ 
ſen / daß mit einem vnſterblichen / nicht allein jhrem / ſonder auch gantzes Chriſt⸗ 
lichen Nammens lob / fie ſolche herrliche Landſchafften eyngenommen vnnd ero⸗ 
bert. Man fol auch hie nicht ſagen / daß ſie mit groben einfaltigen / oder inn 
Kriegs ſachen wenig erfahrnen Leutenzu thun gehabt: Dann ſie das Koͤnigreich 
son Ormuʒſeinem Vaſſain deß Königs auß Perſien abgedrungen: deß Groſſen 
Soldans auß Egypten Armada / mit vnzahlbaren vielen Mammalucken beſegzt / 
zertrennt: Diu haben fie von deß Tuͤrckiſchen Keiſers / und der Guzaratti Macht 
entſetzt: viel mal haben fie gemeldtes Tuͤrckiſchen Keyſers Armada in die Flucht 
geſchlagen / vnd biß in das Rote Meer hinderſich gejagt: zu dem / im Jarıyy2, 
ein andere jhrer Armada bey Ormuʒ erobert vnd bekommen. 

Sie haben mir dem König auf Cambaia gekriegt / mit dem Fürften von De⸗ 
can/mirdem König von Calicut / vnd von Achen in die Somatra / ſo mir Tuͤrcki⸗ 
ſchen Waffen und Soldaten verſehen vnd beſetzt geweſen. Vnd die Warheit zu 
bekennen / ich verwundere mich nicht weniger ab dem fo dieſe Nation inn Cam⸗ 
baia / Indien / im ſelbigen gangen Meer vnd gegend Aftz fuͤrgenom̃en / vnd gluͤck⸗ 
lich außgericht: als ſich andere ab den Geſchichten und hohen Thaten Alexaudri 
deß Groſſen / vnnd der Macedonier: jafo vielmehr auch / als Portugal enger iſt 
dann Macedonien / vnd der Portugaleſer viel weniger ſind als der Macedonier 
geweſen. Sintemal mit neunzehen Nauen ſie gluͤck lich vnd mit hoͤchſtem lob die 
Armada deß Soldans auß Egyyten geſchlagen und vberwunden: mit zwey tau⸗ 
ſent ſtarck Goa geſtuͤrmbt vnd eyngenommen: mit tauſent vnd fuͤnffhundert wi⸗ 
derumb eyngenommen: mit acht hundert der Statt vnnd Landſchafft Malacco 
maͤchtig worden: mit wenig mehr aber / Ormuz erobert. 

Der ander theil der Herꝛſchafften / ſo dem Catholiſchen König gehoͤrig / iſt die 
Newe Welt: dieweil er nun daſelbſt vberal feinen widerſtand / hat er darinnen al⸗ 
les was ihm gefellt. Solche newe Herrſchafften aber / werden in Inſeln / vnnd 
ſtaͤtes Erdreich abgetheilet. Inn dem Meer gegen Mitmachtt / Iigen dermaſ⸗ 
fen ſo viel Inſeln / daß man biß her die zahl noch nicht erforſchen fönnen (allein 
die Lucaien ſind vber vier hundert) ſo ſind deren etliche ſo fuͤrtreffenlich an groͤſſe 
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and Reichthumb / daß ein jegliche inſonderheit genugſam were zu einem groſſen 
Königreich. Borichen erſtreckt ſich an der lenge auff dreyhundere Meyl / an der 
breyte aber auff fechrig : Vmb wenig kleiner iſt Jamaica: Cuba hat an der lenge 
dreyhundert Meyl / vnd an der breytezwengig: Hiſpaniola begreifft soo. Meyl. 

Was nun das Land fuͤr ſich ſelbs / oder das Erdreich / ſo ſtrack an einander iſt / 
belangt / hat der Tatholiſche Koͤnig frey vnd ledig vnder jhm alles das ſich gegen 
der Florida erſtreckt / als New Hiſpanien / das Jucatan / darnach die jenige gan⸗ 
ge Peninſel gegen Mittag / biß an den Vorberg Kalifornien; ja biß an Quiuera: 
dann biß dorthin / vnd noch weiters haben ſich die Caſtillianer gewagt / newe Len⸗ 
der zu erfahren. Der Strom deß Newen Hiſpanien / ſo feinen anfang hat bey: 
S. Helena / zeucht ſich durch Panama / vnnd kompt letztlich biß gehu an 
begreifft in der lenge auff fuͤnff tauſent Meyl wegs: fegen wir aber die Mittellaͤndi⸗ 
ge Grentzen gegen Mittnacht noch darzu / werden vngefahrlich neun tauſent 
Meyl darauß. 

Darnach iſt das Peru / deſſen anfang wir bey Panama nemmen / vnd hat in 
feinem begriff zwoͤlff tauſent vnnd ſechs hundert meyl: darnon drey tauſent Meyl 
zwiſchen Maraguone / vnd dem Waſſerfluß Plata, vnder dem Namen def Bra⸗ 
ſil der Cron Portugal zuſtendig. In dieſem Theil vnd ſtaͤten Erdreich der Ne⸗ 
wen Welt / werden ſehr viel und wunder groſſe Reich begriffen: die aller fuͤrtreff⸗ 
lichſte aber find gleichſam zwey Keyſerthumb / nemlich Meſsico / vnd das Peru: 
deren vor zeiten die Koͤnig die maͤchtigſte vnd reicheſte vnder allen geweſen. 

Der König auß Mefsico pfleate nicht erblicher weiß zu ſuccedieren / ſondern 
wirdt erwehlt: der Electorn oder Churfuͤrſten waren ſechs: erwehlten zu Koͤnig⸗ 
chen Wuͤrden / feine junge Maͤnner / geſund / ſtarcken Leibs / vnd zum Krieg tuͤch⸗ 
tig. Auf ein zeit vergaben ſie mit Gifft einem Koͤnig / dieweil er verzagt geweſen. 
Sie harten vnder jnen ein oberſte Rathsverſamlung oder Senat / mitpter Grad 
deren vom Adel / vnnd Amptleuth beſetzt: ohne vorwiſſen end beſchluß deſſelbigen 
Raths / kondte nichts wichtigs angefangen / noch verricht pberden. Ob keim ding 
hielten ſie ſtrenger noch fleiſſiger / dann ob der Amber zjucht vnd lehr ware auch. 
bey jhnen nichts inn ſonderlichem waͤrth / als eben die Religion / und Kriegs⸗ 
handlungen. 

Vnder jhnen iſt vor zeiten ein mannlicher Held geweſen / mit nammen Tla⸗ 
caellel / einer ſolchen Dapfferkeit vnd Stercke / daß er den groͤſten theil der Land⸗ 
ſchafften in Meſs ico durch feine Tugend erobert: Erwardarneben eines ſolchen 
groſſen Gemuͤts / daß / da man jhn zum Kaͤnig wolte erwehlen / er geantwort / es 
ſeye rathſamer / daß ein anderer den Koͤniglichen Stand haben / er aber deß Koͤ⸗ 
nigs Diener bleiben ſolt. Ihr König lebte in hoher Maieſtat end Herrlichkeit / 
nicht allein ſeiner Wohnung / ſender auch ſeiner Dienern vnd Hoſſgeſinds hal⸗ 
ben. Sie erſtreckten ihr Herrſchafft / vnd darmit hr Regilion und Sprach / auff 
einer ſeiten biß gehn Teguantepec / ſe von Meſs iro auff 200. hundert Meyl gele⸗ 
gen: Auff der andern ſeiten aber biß gehn Guatmala / ſe 300. meyl wegs daruon 
ligt: darzu biß an das Mittnaͤchtige Meer / vnd das Meer von Sur. 

Es iſt gleichwel wahr / daß ſe weder Mecioacan / noch Tlaſcala / noch Tex⸗ 
xeaca / nie londten bezwingen. Se hatdie vneinigkeit vnd euſſerſte Jeintf SR 
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welche die Mefsicaneronnd Tlaſcalier wider einander hartem die Port auffge- 
rhan / vnd den Hifpaniern fug vñ gelegenheit geben zu eroberung gemeldten grofs 
fen Königreichs: welches im Jarız 80. geſchelen. 

Die Mefsisaner find in dieſes Sandy anf eincr Wöitnächtigen gegend/ in ſie⸗ 
ben Zuͤnfft get heilt anfommen : in welcher gegend die Hifpanter/ inn den nechſt 
vergangnen Karen ein fehr ſchoͤne / retche vnd wolbewohnte Landſchafft entdeckt / 
welche ſie Newes Meſs ico geneũt. Ihr groͤſte Ehr ſtunde auf Kriegsuͤbungen: 
vnd dadurch betamen ſie jhren Adel, Motezuma der letzte Koͤnig in Meſſieo / hat⸗ 
te etliche Rittersorden geftiffe: deren ſich etliche Prinzen neñeten / andere Loͤwen / 
andere Adler / andere Leoparden. Denen war vergundt Gold vnnd Sulber zu tra⸗ 
gen / ſich von Baumwollen zu bekleiden Schub antragẽ / verguldte / außgeſtochen 
vnd vnd gemalte Geſchirr zu haben: welches alles dem gemeinen Volek vnnd vn⸗ 
achtbarn Paͤfel verbotten. 

Das Koͤnigreich oder Keyſerthumb Peru (deffen Regent der Ingua hieſſe) 
iſt etwañ eines groͤſſern begriffs geweſen: Dañ in ſeinem hoͤchſten weſen vnd herr⸗ 
lichkent / es ſich von Paſto biß zehn Chile / das iſt / auff tauſent Meyl erſtrecket: 
ſein breite von dem hohen Meer Sur genannt / biß an den Orientaliſchen Theil 
der Andier / iſt hundert Meyl geweſen. Die vnermeßliche viele deß Waſſers / ſo 
cheil flieſſend / theil todt vnd ſtil / iſt ein vrſach vnd verhindernuß geweſen / daß fie 
nit weiters geruckt find. Der ſchein end anlaß jhres Kriegsfuͤhrens war: daß 
‚ gurjertdeß Sundfluß / die ganze Welt were in den jenigẽ Ingis erhalten worden / 
vnd vermoͤg deſſelbigen / hettẽ fie allein Die rechte vnverſelſchte Reliaton/die fie ſol⸗ 
ten ander Leut jehren. Ihr fuͤrnembſter Gott war Viracoca, das iſt / der Schoͤpf⸗ 
for aller Ding: vnd dan neben jm die Gone. Der Inga Pacacuti, welcher jr Aber⸗ 
glauben mehrertheils herfuͤr geſucht / vñ widerumb an tag bracht: als er dan Tem⸗ 
pein der andern Goͤttern zute Eynkomen vnnd Zafaͤll verordnet / verordnet er dem 
Viracoca nichts: dieweil er ſagt / er doͤrffte vberal nichts / mn dem er ein Schoͤpf⸗ 
fer were aller Oing. Vnder andern jren Gebreuchen iſt wol bebencklich daß fie 
auß den ererbtẽ Sendern allen / drey Theil machten der eintheilgieng die Religion 
an / vnd fiel den Göttern zu der ander war deß Iuga: vñ damiterhielterfich ſelbs / 
fein Hofgeſind / ſeine Eltern Freunde / Amptleut vnd Beſatzins / darumd ware es 
der groͤſte theil: den dritten theil befinte dag Deich, Wiewol niemane nichts ey⸗ 
gens hat / das auf feine Erben vnnd Nachkomen nach ſeintm abſterben möchte 
fallen dann allein auß gnad vnd verroilligung deß Inga, 

Alle Jar wirdt das Feld / ſo dem Volck zuſtendig / widerumb getheilt / vnnd ei⸗ 
nem jeglichen fo viel gegeben / als hm ven noͤten / ſich vnnd die ſeinen zu erhalten: 
hatte alſo eins jars mehr oder weniger / als deß anderneg benabee ger keinen Tri⸗ 
but drauf. Anſtatt aller Schatzungen vñ Tribnten / muf ten fie das Feid den Goͤt⸗ 
gern vnd dem Inga z nſtendig / bawen / vnnd zur gelegenen zett die Fruͤchte maroſſe 
darzu gemachte Heuſer / Scheren end Kaͤſten faniten; darauß auch etwann in 
den vnfruchtbaren Jaren / dem Volck geholffen / vnd dermanee! erſtattet ward, 

Ebenmaͤſſiger weiß / geſchahe es auch mit dem Bieh: dann man theilet die 
Weydaͤcker / vñ zugler h das Vieh in drey theyl. In diſenn aber / als mich bedunckt / 
thaten es diſe Böicker mit theilung deß Felds / eem werfen tycurgo⸗ vnd den Legi- 
bus Agtarijs der Roͤmern / weit bevor y uü 
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Manbefommer auß Neuwen Age dem Peru / vnermeßliche 
Reichthummen vnnd Schäg von Bold vnnd Silber / nebender Kauffmann⸗ 
fchag : die zwen dritrheilfolcher vberſchwencklichen Reichthummen / kommen ge⸗ 
gemeinlich auß Peru: das vberig drittheil aber auß Newem Hiſpanien. Was 
aber Kauffmannsguͤter belangt / hat New Hiſpania deren mehr / als Meſsico. 
Allda hat man vnder anderm Scharlachkoͤrnlein / ein koͤſtliche Waar / vnzalbare 
Kuͤhheut / c. Die Inſeln find vberfiuͤſſig an Laͤder / Baumwollen / Zucker / Naͤ⸗ 
gelin / Verzino / vnd Perlen. 

Vnder den Schaͤtzen deß Pern / ſind deren zwen gang zu verwundernder ein / 
ſind die Silbergruben zu Potoſi / welche im Jar tauſent fuͤnffhundert fuͤnff vnnd 
viertzig ſind gefunden worden: darauß man ſo vil Silber gegraben / vnd noch taͤg⸗ 
lich grebt / daß der fuͤnffte Pfenning / ſo der Koͤnig darnon hat / in viertzig Jaren / 
auff eilff vnd hundert Million Peſen kommen iſt: fo gilt aber ein Peſen dreyzehen 
Regalen / vnd ein viertheil. Es wirdt dieſer vnermeßliche hauff Silbers in zwo 
vnd vierzig Schmeltz huͤtten / auff einem Waſſerfluß geleutert / geleutert: darnach 
auch ſonſt in zwo vnd zwentzig / in einem Thal Tarapaia genannt / neben viel an 
dern Muͤlen / die von Pferden vmbgetrieben werden. Der ander vnerſchoͤpffliche 
Schaß ſtehet im Bergwerck zn Cuancauelea / da man das Queckſilber haͤuffig 
finder. Es iſt im Jar ſieben vnnd ſechtzig erfunden worden: · daruon mögen dem, 
Koͤnig auff viermal hundert tauſent Peſen jaͤrlich werden. 

Die Natur aber / welche ſich ſo milt / vnnd ſo zu reden / dermaſſen koſtfrey mit 
Gold vnnd Silber Bergwerck / gegen dem Peru erzeigt: hat dem Braſil im we⸗ 
nigſten daruon nichts mitgetheylet. Hat jhme aber an ſtatt deſſelbigen ein gantz 
geſunden Lufft vnnd Himmel / durch liebliche Winde geleutert / gegeben: wie zu 
gleich gute Brunnen / viel vnd groſſe Waſſerfluͤſſe / simlich viel Waͤld / die Land⸗ 
ſchafft durch fruchtbare ebnen / vnnd ergetzliche Berglein vnderſcheiden: vnnd mit 
einer jmmerwerenden luſtbarkeit befleider:darzumirviellund geleanen Meerpor⸗ 
ten begabt. Dieſe Landſchafft iſt wunder reich an Zucker / durch die Portugale⸗ 

ſer erfunden vnnd zu wegen gebracht: dem man hauffenweiß hin vnd wider auß 
dem Land verſchickt. 

Die Inſeln Philippinæ genañt / find gleichſam ein zufag der Newen Welt: 
Dann ſo du die Gelegenheit vnd gegend anſchaweſt / kan man fie für ein theil def 
Az fchegen: Das Newe Hiſpanien hat aber anlaß vnd gelegenheit geben / zu er⸗ 
findung derſelbigen. So haben die Caſtilianer ſchon allbereit deren Inſeln auff 
die vierig vnder jhren Gewalt gebracht. 

Inn dem nun dieſe deß Catholiſchen Königs Herrſchafft fo mächtig groß / 
daß ich nicht ſage vnendlich iſt / woͤllen wir dieſelbige bedencken / die Macht vnnd 
Regiment belangend / in vier vnderſchiedliche Theil: Der erſte theil wirt ſeyn von 

dem / ſo inn Europa begriffen: der ander / gehet die Newe Weltan: der 

dritte begreiffe die Landſchafften am Occidentaliſchen vnnd 
Meridionaliſchen Strom deß Africæ gelegen: 
der letzte aber / was in Indien 
vnd Aſien iſt. 
Von 
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die der Koͤnig auß Hiſpanien in Europa beſitzt / die reichſten vnnd beſten 
Xſind vnder allen: dann das Hiſpanien die reichſte Preumtzan Gold vnd 
Silber / als man jmmer finden mag. Vnd iſt ſo viel an derſelbigen gelegen / daß nit 
ohne hochbewegliche vrſachen / ſie die erſte geweſen / deren wegen die Carthagi⸗ 
nenſer / die Roͤmer / die Gotthen / die Wenden (da ſie dann ſich / nach verwuͤſtung 
des groͤſten theils des Roͤmiſchen Reichs / nidergelaſſen / vnd ſolche zu jhrer woh⸗ 
nung erkohren) ſo grimmig und langgeftritten. Trebellius Pollio pflegte das Hi⸗ 
ſpanien / ſampt dem Franckreich zu nennen Robora & neruosImperij Roma- 
ni. Conſtantinus aber in dertheyſung des Regiments zoge das Hiſpanien dem 
Italia vor (daß wir Italianer vnſere ſachen nicht fo gar hoch halten / als wir ge⸗ 
meinlich thun / da wir vns bereden laſſen / wir ſeyens allein) Als jhm dann Bri⸗ 
tannien / Franckreich / Hiſpanien vnnd Italia zu theil worden / hat er ſich mit den 
drey erſten Prouintzen vernuͤgen laſſen / vnd das Italien feinem geſellen williglich 
vnd vngezwungen folgen laſſen. 

Nichts deſto weniger / wo man anderſt die warheit ſagen vnnd bekennen will / 
iſt Italia das beſte koͤſtlichſte Kleinot des Europa / wie zugleich das Koͤnigreich 
Neaples. Dañ es das anſehẽ hat als ob die Natur / in diſem ort beſonder / alles art 
einen ort verſamlet / ſo ſie hin vñ wider im vberigen Europa vnderſchiedlich zerſtre⸗ 
wet. Was ſollen wir aber von der Meylaͤndiſchen Herrſchafft ſagen? koͤndte man 
noch ein ſo reiches Fuͤrſtenthumb finden / an Nahrung / Getreyd / Reys / Vieh / 
Milchſpeiß / Wein / Flax: oder damehrfünftliche Handwerckslent / oder Ge⸗ 
werbsleut ſeyen: oder da es mehr Eynwohner oder Wohnungen habe: oder auch 
beſſer gelegen ſeye? Vnder allen Inſeln des Mittellendigen Meers / iſt Sicilia die 
fuͤrtrefflichſte an groͤſſe vnnd fruchtbarkeit. Vnder allen Laͤndern jenſeit des Ge⸗ 
birgs / ſollen billich die nidere Laͤnder den vorzug haben:es ſeye gleich an fruchtbar⸗ 
keit des Erdrichs / vnd herrligkeit der Stett / oder aber an geſchickligkeit der Voͤl⸗ 
cker / befeſtigung der Stett / vnd allem andern. 


SH: laßt uns dann frey fagen/daß die LSandfchafften vñ Staͤnd / 





Von dem Regiment / vnd Gewalt. 
a Regiment in Hifpanien it Rönigifch / wirdt aber auff 


zwen fürnembfte Gruͤnd vnd Fundament gebamen vñ erhalten. Der cin 
Grund / iſt die Religton:der ander aber/iff die Gerecht igkeit. Durch die 
jenige Tugend kan ein Potentat Gottes huld vnd Schutz erwerben, durch die an⸗ 
der aber / des Volcks gunft erlangen? die jenige zaͤumet die Hertzen / dieſe bindet die: 
Haͤnde:die jenige befchügt die Beifkliche Guͤtter des gemeinen nugens / dieſe aber 
exhelt den leichtlichen Frieden, = | 
9 iij + 
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Sin dieſem Regiment wirdt groſſer verſtand vñ beſcheiden heit gebraucht: Maik 
berahtſchlaget ſich auff alle ding / darzu eigne Raͤth beſtelt vnnd verordnet. Vnnd 
in dem folgen fie viel mehr den ernſtlichen langſamen anſchlegen vnd weiſe Fabt / 
als der Reſolution vnnd geſchwinden vornemmen Marcelli. Sie meiden 8 viel 
ihnen müglich/dienewerungen / vnnd enderungen der gebreuch vnd alten Orda⸗ 
nantzen. Darumb ſagte der Cardinal Sanctes, welcher darnach der Bapſt Inno⸗ 
centius Octauus worden/ daß die Hiſpanier zu regieren tuͤchtig vnnd geſchickt: 
vnd darinnen feinen fehler begiengen. 

Durch diefe mittel nun erhelt der Catholiſche Koͤnig / garrühig vnd ingroffer 
einigteit (ſo ferr zn die benachbarte / und anderer Religions verwandten Pringen/ 
nicht hindern) viel / gemuͤths / gebreuch vnnd eygenſchafft halben / ſehr vngleiche 
Nationen / als da ſind: Caſtillianer / Arragoneſer / Biſcainer / Portugalleſer / Ita⸗ 
lianer / Teutſchen / vnſer Welt / vnd Newe Welt: natürliche vnnd eroberte Vnder⸗ 
. thanen:Chriften or Heyden. Zu dem iſt body bedencklich / daß die Staͤnd / ſo durch 
billiche wege vnd mittel / als Heuraht halben / vnd ſonſten / mit lieb vnd fried / dem 
Hanf Oeſterreich zugefallen: werden dieſelbigen auch in fried vnnd ruh admini⸗ 
ſtriert vnd erhalten / vnd verhofflich fie werden dieſer geſtalt lange jeit bleiben vnd 
beharıen. Was aber etliche fuͤrwenden / es moͤge dieſes Regiment die lenge nicht 
beſtehen / dieweil es alſo zertheilt vnd hin vnd wider zerſtrewet / bedarff ſolches kei⸗ 
ner antwort. Dañ neben dem / ſo ſchon allbereit / die weiß der regierung belangend / 
erzehlt worden / dadurch wir das widerſpiel bewieſen: iſt noch zu bedencken / daß 
vnder den Heriſchafften / find allwegen die groͤſten auch die beſten / ſich vor allen 
euſſerlichen ſchaͤden / dadurch ihr vndergang möchte geſucht werden / zu befihtigen 
vnd erhalten:die mittelmeſſige aber worden nnerlichen zufaͤlln. In dieſem Regi⸗ 
ment aber / ſo dermaſſen zertheilt / iſt die groͤſſe vnd mittelmeſſigkeit zugleich bey cin» 
ander. Die groͤſſe im gantzen Leyb / von viel vnderſchiedlichen doch zuſamen gefuͤg⸗ 
zen Gliedern gemacht: die Mittelmeſſigkeit aber / faſt in einem jeglichen Glied in 
ſonderheit zu bedenckẽ. Dieweil etliche darunder (als da ſind / Hiſpania / das Peru 
vnd Meſſico) ſind von fich ſelbs vnmaͤſſig groß: darauß er alles mit vberfluß fan 
haben / ſo beides erhelt vnnd befuͤrdert / namlich den gewalt wider die euſſerliche 
Feinde / vnd die ſicher heit wider eyn heimiſche empoͤrungen. Ferners / ſo koͤnnen 
vermittels des Mers alle dieſe Glieder / dauon wir reden / zuſamen gefuͤat werden. 
Dann gleich wie Auguſtus Cæſar / vermittelſt einer Armada / die er zu Rauenna 
hat / vnd einer andern / ſo zu Meſſena war / das gantze Roͤmiſche Reich verſichert: 
Aifo koͤndte der Catholiſche Kenig / durch gelegenheitzweyer Armaden / deren er 
eine auff vnſerm Meer / die ander auff dem hohen Meer hielte / alle die Glieder ſei⸗ 
nes Reichs / ſo wol des Europa / als der Newen Weit / zuſamen halten. > 

Dann ein zimliche anzahl Galeoten / vnd anderer Kriegsſchiffen / die er auff 
erſtbemeldtem Meer hette / wurden nicht allein den Hiſpaniſchen Srom / vnd V⸗ 
fer des America / vnd die Flotten / ſo auff vñ ab fahren /verfichern.fonder auch gan⸗ 
tzes Engelland dermaſſen im zaum halten / daß es jm in Flandern vnd Niderland 
kein vnrhue mehr anrichten wurde. Zu dem / wann ein rechte Armada auff dem 
Mittellendigen Meere were / wurden dadurch alle die Stend dermaſſen zuſamen 
gehalten / daß ſie jhr zantze ſtercke in jhnen ſelbs borbe halten wurden. — ſe⸗ 
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hen / daß die Porrugalleſer mit ihrer Kriegsmacht zu Waſſer / alle jre Sandfchaff- 
ten / die ſie haben in Perſien / in Cambaja / m Decan / vnnd vbrigem Indien / jetzt 
vber neungig jare gewaltig vnd mit hoͤchſtem ruhm erhalten mögen, 

Etliche fuͤrnembſte Maͤnner / haben erſtangeregter meinung vnd deliberation 
den Tuͤrcken entgegen ſetzen woͤllen / vnd geſagt So der König von dem koſten / den 
er auff die Veſtungen anwendet / wolte abbrechen / vnnd darmit ein Kriegsmacht 
von hundert vnnd fuͤnfftzig Galeen (wie er wol thun koͤndte) zuruͤſten wolte: wurde 
der Tuͤrckiſche Keyſer / weicher jeniger zeit mit hundert vnnd dreyſſig oder derglei⸗ 
eben Anzahl vernuͤgen hat / dem Koͤnig zu trutz / vnnd daß er cs jhme möchte vor⸗ 
thun / zwey hundert Galeen halten wöllen. Daher wurde der Koͤnig in groſſen ver⸗ 
gebnen vnkoſten kommen / vnnd ſein Macht nicht deſto groͤſſer werden noch zu⸗ 
nemmen. 

um iſt aber dieſe ſpingfindigkeit zu groß: vnnd in ſachen / ſo die erfahrung ſelbs 
leitet / iſt offt nichts vngereimbter als zu viel ſubtiligkeit des verſtands. Dann es 
noch nicht gewiß / ob es der Tuͤrck mir Kriegsmacht zn Waſſer dem Könts vor⸗ 
thun wurde man muͤßte zuvor wiſſen / ob ers thun koͤndte. Dann ober ſchon mehr 
Waſſers vnnd Meers hat / als der Koͤnig: fo iſt er doch nirgröflerg verindscen an: 
Volck / ſo des Meers erfahren / vnd auff dem Waſſer zu gebrauchen iſt. Zu dem / 
hat er vberal kein ort in der ganzen gegne des Africa / Algier vnnd Tripoli außge⸗ 
noinmen / da er ein par guter Galeen möchte entweder bawen oder erhalten. 

Das ſage ich eben auch von dem Meer / allda er nichts ſonderlichs hat / auß⸗ 
genom̃en Cafa / vnd Trebiſonden. Eben ſchier ſo viel an man von der gelegenheit 
in Afta/ gegen dem Meer zu / auch ſagen. Dann es nicht genug / daß man des 
Waſſers viel habe / es gehoͤrt noch darzu / daß man geſchickte erfahrne Leuth habe / 
vnd die des Meers trefflich mol erfahren ſeyen welche die muͤhe / vngemach / vnnd 
arbeit des Meers ertragen moͤgen: die zu ſchiffen vnnd auff dem Meer zu hand⸗ 
thieren luſt haben: die mit Holtz vnnd Hanffnach vberfluß verſehen ſeyen: die dent 
wilden vngeheuren Sturmwinden / vnnd der grawſammen vngeſtuͤmmigkeit des 
Meersnichtnachfrasen : welche herghaben Leyb vnnd Leben zu wagen / vnnd mit 
dem Tod zwiſchen Scylla vnnd Charibdi zu ringen. So kan man aber nicht ſa⸗ 
gen / daß in ſeinem ganyen Reiche der Tuͤrckiſche Keyſer Schiffleuthe habe / die 
man entgegen halten vnnd vergleichen möge mit den Cataloniern / mit den Bi⸗ 
ſcainern / mit den Portugalleſern / mit den Bennenfern (deren ich meldung thue / 
von wegen der dienſten / fo fievem Catholiſchen Koͤnig zu feiner Armaden lei⸗ 
fen) allein. Endlich hat der König zwen vortheil diſe fache beiangend: Einer ifl/ 
daß ob ſchon der Tuͤrck mehr Volcks vnder jhm hat / darfſe er doch jhme (dieweil 
es mehrertheil Chriſten) nicht wol wider vns vertrawen: Das ander / daß was der 
Koͤnig fuͤr gegne vnnd gelegen heiten auff dem Meere hat / ſolche beſſer zuſamen / 
* deß Tuͤrcken: derewegen ſich auch der gemalt vnnd Kriegsmacht viel beſſer ver⸗ 

amlen fan, 

Vber diß / hat man je vnnd allwegen geſehen / daß die Armaden aeaen Nider⸗ 
gang / denen geaen Orient faſt jmmer obgelegen / vnnd die Eeptentrienaltfche: 
den Meridionaliſchendie Römer den. Carthaginenſern: die Griechen den: 

r Aſſatiſchen. 
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Aftarifchen. Diefer geſtalt erobert Oetauius Cæſar mit der Italianiſchen Arma⸗ 
da das Egyptenvnnd zu vnſern seiten erlegtdie Chriſtliche Armada / des Tuͤrcki⸗ 
ſchen Keyſers groſſe Macht. So bekennen die Tuͤrcken ſelbs / daß vnſere Galeen / 
die jhre weit vbertreffen / vnd beſſer ſind / daß ſie ſich auch daruor entſetzen. 

So offt Carolus Quintusarmieren woͤllen / hat er ein ſolche groſſe Krieas- 
macht zuſamen bracht / daß ſich der Tuͤrckiſche Keyſer im wenigſten nicht regen 
doͤrffen. Sintemal er mit fünffhundere Nauen vor Algier gezogen: vor Tunis aber 
hat er vber die ſechs hundert gehabt. Andreas Dorias fuͤhrte ein ſolche groſſe 
Macht in Gracien / daß er ohne einigẽ widerſtand Patras vnd Coꝛone eynname. 
Aber daruon ſeye es auff diß mal genug gehandelt. 

Ich habe hie nichts geredt von der Kriegsmacht / ſo der König auff dem Tent- 
fchen Oceano hat / von wegen der empoͤrungen der Niderlanden. Was mag aber 
fir cin Sand in Europa gefunden werden / welches mehr Schiffe vermoͤge / vnnd 
ein groͤſſere Anzahl fuͤrtreffenlicher Maͤnner / ſo der vngeſtuͤmmigkeit des wilden 
Meers jzu widerſtehn geſchickt vnd behertzt / habe / als eben Holand und Exeland? 
Oder wo hat es ſo gelegen vnd breuchige Meerporten/ als die zu Ramaa ſu Anz 
torff vnnd Amſterdam? Ich will nichts ſagen von dem zulauff allerley Schiff zu 
Seuillien / allda ſich die Flotten auß dem Newen Hiſpanien / vnd auß dem Peru 
verſamlen: ja darmit gleichſam ein Kriegs heer und maͤchtiger Hauffen Matelo⸗ 
ten vnd Schiffleuten. Iſt auch vnuonnoͤten zu erzehlen die ſondere geſchickligkeit 
der Biſcainer in der edlen vnd hochnutzlichen Schifſkunſt: dann fie ſich darin⸗ 
nen / ſo wol zum Streit / als Schiff zu regieren / zugleich fuͤrtreffenlich erzeigen: vñ 
mit gleicher Mannheit vnnd vnerſchrocknem hertzen / eutweder dem Feinde / oder 
aber den wuͤtenden grawſamen Wellen entgegen ziehen. 

Mir haben vngeferd vnnd ſchier ohne vorbedachte weiß die Macht zu Waſ⸗ 
fer angezeigt : fo laßt vns nun cin wort oder zwey yon deren zu Land auch reden. 
Sie ſteht auf Fußvolck / vnd Reuterſchafft. Was die erfte belangt / ſind die Vallo⸗ 
nen die beſte Fußknecht des Teutſchlands: von den Hiſpaniern iſt vnuonnoͤten zu 
reden / ſintemal dieſe Nation zu jederzeit vber alle andere der ganzen Welt kriege⸗ 
riſch geweſen. 

Die Franjoſen f nd in neun jaren von den Römern bezwungen morden:fo ſich 
die Hiſpanier zwey hundertjare mit Krieg erhalten : daß auch Auguſti Cxfaris 
Macht vnnd eigne Perfonvonndten gewefen die Bifcainer zu bezwingen. Die 
Hifpanier haben jhr Barterfand auß der Handder Manrenerlediger vnd enrfext: 
harten aber folches fo bald nicht verricht / daß fie in Africam zogen / vnnd darin- 
nen etliche fürnembfte Stett erobert. Die Portugaleſer plagten das Mauritanien 
heſſtig / vnnd bezwangen den gangen langen Strom der Guinea’ Erhiepien vnnd 
Cafraria:eroberren Indien / Malacca / vnd die Molucken. Die Caſtillianer aber / 
find vber das Atlantiſche Meer gezogen / vnd haben die Newe Welt enngenonmt: 
darinnen ſo viel Reich / Landſchafften / ſo viei Voͤlcker vngleicher Zungen / Kley⸗ 
dungen vnd gebreuch. Endlich haben ſie die Franzoſen auß Neaples vnd Mey⸗ 
land vertrieben. Ir werth vnd krafft ſteht fuͤrnemlich auff verſtand vnnd geſchick⸗ 
ligkeit: dann fein Volck zu finden / fo die gelegen heit oder vngelegenheit / den der 
theil oder nachtheil in Kriegs handlungen / beſſer vermercken vnnd — 
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koͤnne:auff fleiß vnd ſorgfeltigkeit / dann fie nichts vnderlaſſen / ſonder ſi ch alles be» 
helffen auff einigkeit / dann nie geſehen worden daß auſſer halb yrer Wohnungen / 
einer jemals wid dẽ andernigezuckt habe: zu legt aber auff dultigkeit wid er hunger / 
durſt / hitz / kelte / vngelegen heit vnd mühe: mit dern fie alle andere Volcker vbertref⸗ 
en. Durch ſolche mittel haben ſie jederzeit gewaltige wichtige Sieg wider jhre 
Feinde erlangt: find fie auch ſchon etwan vberwunden worden / haben fie doch die 
Sieger mehrertheils vberwunden / wie zu Rauenna beſchehen / baben doch nie» 
mals feinen groͤſſern ſchaden erlitten: wiewol fie ſich nicht wenig leiden muͤſſen am 
dem Algeriſchen / vñ darnach an dem Engellendiſchen Zug / dañ jnen hierinnen dg 
glück garnicht günftig geweſen. Es haben bey Menſchen gedencken drey oder pier 
tanfent Hiſpanier / inden fürnenabftep Sandfchafften des Teutſchlands alles vn⸗ 
derſich vberſich kehrt: ſurd auch auff vnd ab mitten durch die Feinde gezogen. 

Bon dem Italianiſchen Fußvolck / dem Catholiſchen König zuſtendig / mage 
ich diß orts nichts ſagen: dann genugſam bekandt iſt die Mannheit der Marſier / 
Pelignier / Hernicier / Sañiter / Lucaner. Was die Reyſigen belangt / hat der Ca⸗ 
tholiſche König die beſte art von Pferden ingangem Europa / als da find die Hi⸗ 
franıfche Hengſt / die man Biancten heißt / vnd die Curfierer auß dem Reich : die 
Burgundiſche Pferd / ſo die befte find Onder den Franzoͤſiſchen: die Niderlendiſche 
auch / welche man für die beſten halt vnder den auß dem Teutſchland. 

Es hatdas anſehen / als ob die forgfeltige Natur dieſe Voͤlcker habe woͤllen 
wehrr machen mit dem Eyſen auß dẽ Bergwerck in Biſcaia / in Bipufca in Mo⸗ 
belina: ſampt der kunſt daſſelbig zu herten inn der Statt Bajone / zu Belbao / 
an Toloſetta / zu Calataiut ſampt den Werckſtetten die beſte Waffen zu ſchmie⸗ 
den/zu Meyland / zu Neaples / zu Bolduce: darzukompt die Nahrung / vnnd al⸗ 
ler hand Fruͤchten / deren der Menſch genieſſen mag / vnd die volle vnerſchoͤpffliche 
Kaͤſten in Puglia (iſt Apulia) in Sıeilta/ in Sardiniay in Arteſia / in Caftillia/ 
in Andalufra: wie zugleich der vberfluß von beſtem Wein auß Somma / auß Ca- 
labria / von S. Martınoyanß Aiamonte / vnd andern onzalbaren orten, Vber dig 
alles iſt der Catholiſche Koͤnig wunder reich an Gold vnd Silber / darmit er (deß 
Hiſpaniſchen Vols / ſo hin vnd her / jn vnderſchidlichen wichtigen fuͤrnemmen ge⸗ 
braucht wirdt / zu verſchonen) Italianiſch vnnd Teutſch Kriegsvolck zu fuß vnnd 
zu roß / ſo vieler will / bekompt. 
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Bonden benachbarten Sürften. 

Ye ——— mit dem Catholiſchen Koͤnig grentzen / an de⸗ 

nen der Macht vnd Vermoͤgens halben etwas ſonderlichs gelegen / ſind 

die Venetianer / der Koͤnig auß Franckreich / der auß Engelland / vnd der 
Tuͤrckiſche Keyſer. Mit den Venetianern / ſeid her das Hertzo zthumb Meyland 
in der Hiſpaniern Gewalt kom̃en / lebt er ſchon viel jare in gutem ſtaͤtem Fried vñ 
Ruh. Die Benetianer haben mehr acht on forg ſich zu beſchuͤtzen / vnd jregrengen 
gemaltig vnd auff das beſte zu befeſtigen / dañ etwas newes anzufangen / darmit ſie 
andere Landſchafften zu den jhren erobern und gewinnen: zu Dem iſt dieſe Gemein 
dermaffen des Friedens begirig / daß fie nicht bald etwas fuͤrſeglich das 
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| De nachbawrn durch etwa ein enderung/ zum fchaden vnd nacht heil gereichen 
moge. 

Zu dem hat der Catholiſche Koͤnig dermaſſen ſo viel Landſchafften / daß er ſich 
der ſelbigen vernuͤgen laßt: darneben haben die Hiſpanier fo hochwichtige / nötige 
vnd darneben nutzliche geſchefft / wider die Tuͤrcken / Mauren / Heyden / Vngleubi⸗ 
gen / in Europa / Africa / Aſia / America / zu verrichten: daß ſie deßwegen jhr gantzes 
vermoͤgen / krafft vnd ſafft gern außſchuͤtten wolten. Ferners hat man geſehen / daß 
ſich die Hiſpanier gern vnnd von ſtund an fuͤr die Venetianer brauchen laſſen / da 
fie der Baiazet / Soliman vnd Selim J J.mit Krieg angefochten: zu Cefalonia / zu 
Preueſa / zu Lepanto / ſo ſie doch viel naher Anger / Tunis / vnd Africa / an der ſeiten 
habın:als Cyprus vnd die Inſeln im Joniſchen Meer das Hiſpanien / Siclien / 
Sardinien / die Baleales / vnd das Reich Neaples. 

Was daun das Franckreich belangt / iſt es heutigs tags in einem ſolchen er⸗ 
baͤrmlichen elenden Stand / daß es ſich ſchwerlich erholen wirdt / ohne hilff vnnd 
beyſtand des Catholiſchen Koͤnigs: welcher es in fein fchurg end ſchirm angenom⸗ 
men / doch vermittelt deß jhme von dem Roͤmiſchen Bapſt (als der ſich einen Vi⸗ 
carium Chꝛiſti nennet) vergondten gewalts / mit vnſaglichem vnkoſten / ſo er in der 
gegne Dea/ Guienne / Prouentz / Normandey / Delphinat / Britannien / vmb Pa⸗ 
riß vnd anderſtwo / darauff gehen laſſen. Alſo daß heutigs tags fein vergleichung 

da iſt. Was moͤchten wir aber ſagen / wann der mal eins das Franckreich widerum̃ 
vnder ein Cron gebracht wurde? Erſtlich iſt ſolches mehr zu wuͤndſchen / als ver⸗ 
hoffenlich. Zu dem / ſteht der Gewalt des Franckreichs in vngeſtuͤmmigkeit: der je⸗ 
nige aber des Hiſpanien auff einem wolbedachten vorzug: vnnd fan ich) nicht wol 
auff andere weiß mein gefaßte meinung an tag bringen, Nun iſt es vil leichter / daß 
die vngeſtuͤm̃igkeit durch einen wolbedachten vorzug gedemmet werde / als dag wi⸗ 
derſpicl. Dann die vngeſtuͤmmigkeit fan man leichtlich vorſehen: vnd kan ſich ein 
beſtendiger Man daruor gang wol huͤtten / vnd fie ſtellen. Alſo nun / in dem ſich der 
groſſe Feldoͤberſter gun Barletta auff cin ort gemacht / vnd dann auff dem Garillia⸗ 
niſchen Geſtad ein zeit lang verzegen / drunge er den Franzoſen das Reich Nea⸗ 
ples erſtlich ab / darnach entname er jnen alle hoffnũg / ſolches widerũb zu bekom̃en. 

Mit ebenmeſſiger kunſt trennet Antonius ven Leua den König Franciſcum vor 
Pauia: ſo vertriebe Proſperus Columna feine Hauptleut auß der Merländifd; 
Herrſchafft. Ich muß gleichwol bekeñen / daß die vngeſtuͤmmigkeit wol etwas gilt / 
wannmancın Statt ſtuͤrmt: vnd darmit haben zwar die Franzoſen vor Juois / 
Mommedi / vnd Cales viel außgericht: aber in Feldſchlachten find fie des mehrer⸗ 
theils vndergelegen / als zu Graueline / zu S. Quintino / jzu Siena. Dann darincn 
gilt die gute ordnung end Kriegskunſt meht / als ein vnbedachter ſchneller anlauff 
wie im gegentheil / vnnd zum andern ſtuck / dag gaͤch anfallen beſſer / als ein langſa⸗ 
mer rath. Wicwol nun dem verzug vnd langſamkeit der Hiſpaniern / etwas fan. 
entgegen geſetzt werden / von wegen dergelegenbeit was guts zu verrichten / ſo et⸗ 
wonn dadurch entſchlupfft: iſt doch ihnen ſolches mir den Franzoſen ſehr gut vnd 
rahtſam / nicht allein in Kriegs handlungen / ſender zu verrichtung anderer ge⸗ 
ſchefcn. Denn dien eil die Franzoſen add) end hitzig / wann men der Hiſpaniern 
iangſomkeit begegnet / werden fie daturd) bald erkaltet / rnad ermuͤdet alſe daß ſie 
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zu letſt mit verluſt und nachtheil componieren vnnd vbereynkommen / daß fie mir 
des verdruß vnd muͤhſeligkeit abkommen. Wie ſolches Bodinus ſelbs ſchreibt. 
So laßt vns jegunder zum Engelland kommen. Keyſer Carolus V. auff daß 
er das Niderland vor den Franzofen verfichern moͤchte / ſuchte er alle weg vnnd 
mittel / darmit er mit Henrico J1X. Koͤnig im Engelland moͤchte in Buͤndnuß 
fommen : darnach mit feinen Bluts verwandten / vnnd dann auch mir Koͤnigin 
Maria / ſeiner Tochter. Dun find aber die ſachen dahin gerathen: daß das Nider⸗ 
land vor den Franzofen ſicher / von den Engellendern aber mit Krieg angefochten 
vnd gang vnnd gar verwirrt worden. Wiewol die Engellendiſche Kriegsma chf 
das Land zu verwahren beſſer / als andern ſchaden zuzufuͤzen: dann alſo iſt es faſt 
mit allen Inſeln beſchaffen / wie groß vnd mächtig fie auch ſeyen: etliche mögen 
ſich weder ſchuͤtzen / noch andern etwas abgewinnen. Alſo ſehen wir nun / daß die 
Engellender im ſtaͤhten Erdtrich jederzen gar wenig außgericht / es ſeye dann mit 
Hilff vnd Zuſatz anderer Leuth geſchehen. Sic haben gleichwol das Franckreich 
angefochten / aber mit Beyſtand des Herzogen auß Burgund. Alſo haben ſie im 
Niderland auch gethan / doch mit Hilff des Landsvolcks ſelbs. Laßt ſich derowe⸗ 
gen anſehen / ob die Natur das Engelland erſchaffen / viel mehr ſich ſelbs zu er hal⸗ 
ten / als andern vmbligenden Laͤndern etwas abzubrechen / vnnd damit die Herr⸗ 
ſchaffte erweitern. 

So hat die Engellendiſche Kriegsmacht mehrgelegenheit dem Catholiſchen 
König vnmuth zu verurſachen / als jhn in etwa eine gefa hr zu bringen. Dieſe ge⸗ 
legenheit aber jn zu moleſtieren / entſpringt auf dem / daß ſich ſein Regiment fo 
weit vnnd breit erſtrecket / vnnd ſind derowegen ſeinen groſſen Reichthumben viel 
Meer Reuber auffſetzig, Wie nun der Tuͤrckiſche Keyſer / ein fo maͤchtiger Fuͤrſt / 
feine Meere / mit zwo oder drey Galeen auß ©. Johañ / vnd S. Steffau / nicht fan 
verwahren:alſo fol ſich niemand verwunden / daß man den Engellendiſchen Cor⸗ 
ſarien vnnd Meerrenbern / den weg nicht abſchneiden / noch die Paß allenthalben 
auff dem vnermeßlichen Oceano / welches dem Catholiſchen König zuſtendig / 
verlegen kan. Nichts deſto weniger / fo offt man zu Wehren greiffen muͤſſen / vnd 
wider die Engellendiſchen Corſarien ſtreitten / iſt allwegen des Tatholiſchen Koͤ⸗ 
nigs Kriegs heer / ob es ſchon an der zahl geringer geweſen / den Engellendern ob⸗ 
gelegen:wie ſolches man ſchon zum andern maln in den Inſeln Terzere / geſehen. 
Dann ob ſchon zum erſten mal das Engelland den namen deſſen nicht woͤllen ha⸗ 
ben / hat doch ein guter theil ſeiner Kriegsmacht allda haar laſſen muͤſſen: das an⸗ 
der mal aber ſind beyde / namme vnd macht bey einander auff dem platz blieben. 


| ze — — 





Von der Newen Welt. 
M Apßt vns jetzunder nun vber das Hohe Meere fahren. Die 
Herrſchafften / die der Catholiſche König in der Newen Welt hat / find 


eines ſolchen groſſen begriffs / vnd dermaſſen fo Re fie feinen 
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Feinde foͤrchten. Die Hifpanter haben allenthalben gang gelegne newe Stette 
mit Volck beſetzt / vnd mit ſolchen Colonien die eynfluͤſſe der Waſſern / die Meer⸗ 
porten / vnnd fuͤrnembſte Paͤß / zu dem alle gelegne orte ein Land zu bezwingen / oder 
fo mit Nahrunng verſehen / oder reich von Bergwerck / oder die wilde vñ kriegeri⸗ 
ſche Voͤlcker / vñ fuͤrtreffliche Stett im zanum zu halten / zeitlich eyngenommen. In 
der gegne Sur / haben fie durchauß feine Feind / von denen fie möchten angefoch⸗ 
ten vnd geplagt werden: dann daſelbſt weder Inſeln / noch ftäres Erdtrich auff viel 
tauſent Meyl wegs zu finden. Gegen Mittnacht aber werden ſit etwa von den. 
Franzoſen vnnd Engellendern / welche die Hiſpaniſche Flotten anzugreiffen biß 
dorthin ſtreiffen / angeſprengt. Der groͤſte ſchaden den fie erlitten haben / iſt zeweſen 
im jar tauſent fuͤnffhundert achtzig ſechs / als Francifens Drac / ein Engellendi⸗ 
ſcher Meerreuber / ©. Dominico inder Inſel Hiſpaniola / darnach Carthagena 
im ſtaͤten Erdtrich auch erobert vnd verhergt. Solcher vnfahl aber iſt den Hıfpa- 
niern cin vrſach geweſen / die Angen beſſer auffzuthun / vnd ſelbige Laͤnder mirmech“ 
rer ſorg zu verhuͤten vnnd verſichern: wiewol fie ſchon allbereit vom Natur / beuor⸗ 
ab gegen Mittnacht / gewaltig feſt und wol verwahrt Erſtlich von wegen fo vieler 
Inſeln / die einem Zaun oder Rinckmaurn / dem Newen Hifpanıen zum beſten / 
gleich zu fchegen:dieweil in derſelbigen gegne viel Tribſaͤnd / Syrtes genannt / vnd 
mancherley Torzent ſtaͤt fuͤrfallen: zu dem / iſt ein wũder ſtrenger Waſſerfluß / wel⸗ 
cher zu der enge des Paria / Drachenſchlunden genannt / eyngeht / vnd dann durch 
ia end Cuba ſchneidet / biß er ſich widerumb wendet / vnnd hinderfich auff 
abagu / vnnd gegen Florida zu fleußt / mit einem ſolchen hefftigen ſtrengen lauff / 
daß kein Schiff / es habe fo guten Wind als es Immer woͤlle / nicht vmb einen zwer⸗ 
chen Finger auffwerts rucken mag. Dieſer ſtrenge Fluſſe / ſampt den vngeſtuͤñen 
widerwertigen Winden / vñ andern gefahren des wilden onbarmhergigen Meers / 
wirdt allwegen denen Materi genug geben / jhr verſtand vnd hirn herfuͤr zu ſuchen / 
welche feine Meerporten haben / deren ſie ſich behelffen toͤnnen. * 

Neben dieſer komlichkeit vnd groſſer gelegenheit ſo die natur ſelbs verguͤnnet / 
hat der Catholiſche König noch ein gewaltige fürtreffenliche Veſtung in einer klei 
nen Inſel / nicht weitvom Waren Creug gelegẽ / bawen laſſen: welche Landſchafft 
gegen Meſſico ligt:zu dena noch ein andere in der Cuba zu Auana / gegen Florida, 
Die erſte Veſtung entnimpt den Feinden die komligkeit den erſtermeldten ſtren⸗ 
gen Waſſerfluß zumeiden: die ander aber verbeut jhnen den zugang. Vber diß hat 
er noch ein gewaltige Veſtung zu S. Dominico zurichten laſſen. Dieſe Statt iſt 
dermaſſen ſo komlich vnd wol gelegen / daß ſie gleichſam ein Hauptiſt des gantzen 
Regiments auff demſelbigen Meer. 

Daß wir aber zum Beſchluß kommen / gleich wie das Italia nit beſſer moͤch⸗ 
te gelegen ſeyn / das Regiment des Mittellendigen Meers zu fuͤhren:alſo hat es ein 
anſehen / als ob Hiſpanien mit fleiß were erſchafſen worden / das hohe Meer zu re⸗ 

gieren: zu dem beweißt die erfahrung ſelbs / daß auff dem gantzen Vmbkreyß 
der Welt fein Volck zu finden / fo beſſer genatuͤrt ſey allerley Clima⸗ 
a / und vngleiche diſpoſition des Lufft vund Him⸗ 
mels a erdulden. 
Dem 
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a: Inſeln re oder Filippinen genannt / gehören zu 





dem Newen Hiſpania / nicht zwar / daß jie darinnen/ oder in der Drewen 

Welt begriffen werden :fonder dieweil fie entdeckt wordẽ / im Jari 64. 
durch MichaelLope; von Legaſpe / welchen Don Ludwig von Velaſco / Biere Koͤ⸗ 
nig im Newen Hifpanicn/nemwe Leuder zu erforſchen / abfertigt. Sindaber dene 
Koͤnig Philippo / vnder deſſen Regiment fie erfunden zu ehr Philippinz genen⸗ 
net worden. Man helt dafuͤr / daß in demſelbigen Oceano / ſo ſich zwiſchen dem 
Newen Hiſpanien / vnd Samarra erſtreckt / auff eilff tauſent wunder groſſer In⸗ 
ſeln find. Vnd wiewol ſolche die Hiſpanier vnderdem nammen der Filippinen 
alle begreiffen / ſoll doch ſolcher Namme denen / die ſich am mehrſten gegen Mitt⸗ 
nacht ziehen / billich zugeeygnet werden, 

Auß denen haben ſie erſt nicht vber viertzig / ſampt einer Million Perſonen da⸗ 
rinnen / erobert. Die fuͤrtrefflichſte vnder allen, iſtgenanntz Luzon / hat vber zwey 
hundert Meyl der lenge nach: iſt aber zimlich eng. Daſellſt haben dic Hiſpanier 
ein gewaltige Statt / an dem eynfluß eines groſſen Waſſers Manila genannt / er⸗ 
bawen. Sie iſt auff beyde ſeiten vom Meer vnd dem Fluſſe vmbgeben. Da der 
Fluß in das Hohe Meer feilt / haben fie einen veſten Thurn auffgefuͤhrt: Auff der 
andern ſeiten aber / ein ſtarck vnd gang wol verwartes Schloß / erſtlich mit Holtz / 
vnnd dann mit Grund / darnach mit Steinen vnd Mawrenwerck vmbgeben. 

Die aller groͤſte Inſel ift Bendenao:dengröften Nammen vnnd Ruhm hat 
Tandaiay dieweil fie zum erſten erfinden worden/ neñet ſich deß halben za’ srl 
vnd der Fuͤrtrefflichteit halben/die Philippina. Binder den andern iſt Cebu / allda 
Magalianes geſtorben: begreifft eyiff Meyl in jhrem bezirck / und ligt um ıo, Grad 
der hoͤhe halben. Alle dieſe Inſein durchauß find wunder reich / an Gold und al- 
ler hand Narung: Se findet man auch in der Inſel Vendenao Zim̃et / den man 
hauffenweiß fo wol ins Newe / als Alte Hiſpanien fuͤhrt. In dem erſt vorgehenden 
——— der Catholiſche Koͤnig / man ſolle Ochſen vnnd 

uͤhe auß dem Newen Hiſpanien / wie jugleich Hengſt vnd Stuten / dahin fuͤh⸗ 
ren laſſen / daß fie ſich in denſelbigen Inſeln auch mehren koͤnnen. 

Die anzahl der Hiſpanier / ſo dieſe Inſeln erobert / vnd noch innhaben / kompt 
Hentigs tags / auff tauſent vnd ſechshundert Perſonen: darunder nicht vber neun 
hundert Soldaten. Sie habeningelegenen Orten Veſtungen gebawen: fiirnem- 
Lich in den Inſeln Luzon / Panay vnd Cebu: da ficdann etliche Galeen und kleine 
Schiff halten. 

In der State Manila / wohnet jengunder ein Biſchoff mit. achtzehen Geiſtli⸗ 
chen Perſonen / Auguſtiner vnd Jeſuiter: ſo mit jhrem ernſt und fleiß ſchon allbe⸗ 
reit auff die dreyhundert tauſent Perſonen zu dem Chriſtlichen Glauben betehret 
haben. Was aber jhr bekehrung am mehrften verhindert / iffdie Polygamia, daß 
— viel Weiber inmahl har / welches faſt allenthalben vnder den Heyden 

reuchig. 

Es iſt nun aber an deuen Seenden vnnd Herrſchafften — mehr gelegen / ale‘ 
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Aemand meynet: dann neben dem groffen vberfluß an Nahrung vnnd Gold / ſo da 
gefunden wirt: ſind ſie in einem gang wol gelegenen Ort / die andern Inſeln ju be⸗ 
zwingen / die Molucken zu behalten / und den Gewerb zwiſchen dem Meer / Archi⸗ 
pelagus genannt / vnd dem Newen Hiſpanien / wie zugleich zwiſchen China vnd 
Me ſico auffzubringen vnnd eynzufuͤhren: daran zwar / allen vmbſtenden nach / 
ſehr viel gelegen. 

Ja was noch mehr / vnd das fuͤrnembſte iſt / ſeit her der Mahometanern ver⸗ 
fuͤhriſche Sect / vnd feindliche Kriegsmacht angefangen im ſchwanck zugehen, 
ſind die Hiſpanier nach vnnd nach inn dieſe Inſel vnnd den Aſiatiſchen Strom 
je lenger je weiter hineyn geruckt. Ja es iſt den Caſtilianern auß Newen Hiſpa ⸗ 
nien vnd Peru viel leichter vnd gelegener / als den Arabiern / ſo ihres Gebiets ſind / 
etwas dergleichen anzuſangen. Dann neben dem / daß fie viel ſtercker / findet man 
auch Schiff / die ven dem Peru in zweyen Monatẽ biß zu den Filippinen ankom⸗ 
men (es iſt noch naͤher von Acapulco vnd Saliſco) fo man von Arabien die Reif 
kaum inn einem halben Jar moͤchte verrichten: nicht allein der naͤhe halben / ſon⸗ 
dern viel mehr / weil die Wind den Caſtilianern inn jhrer Schifffahrt allwegen 
gelegener vnnd fomitherzalsden Mauren. Dannes fahren die Caſtilianer der 
geraden Linien nad : die Mauren aberfahrentrumb. Darnach verzichten die 
jenigen ihre Reiß auff ein mahl diefe aber nicht: dieweil bey dem Vorberg von 
Comorin ſich ihr Sommerzeit in den Winter verendert: welches dann ſchier 
widerumb zu Malacca geſchicht / allda man auff die Monzonierwarten muß. Zu 
dem / ſo ſchiffen die Caſtilianer mit gntem Wind / vnd jmmer auffgerichten Saͤ⸗ 
geln / inn einem ſtillen Meer: die Arabier aber muͤſſen ſich auff ein Archipelagus 
laſſen vnd wagen / da fie vnſaͤglich viel Inſeln / vnnd gefahrliche Syrtes (Trib— 

-fand ) vnder vielen widerwertigen / vnverhofften Winden / feindſeligen Reubern / 
vnd dergleichen / gemeinlich antreffen. 

Zu den vorer ehlten dingen gehört auch / daß / gleich wie der Caſtilianern ho⸗ 
her Namme / den Portugaleſern zum beſten kompt: alſo im gegenſpiel nutzen die 
Portugaleſer den andern nicht wenig mit jrer Nachbarſchafft vnd Stercke. Wa 
nun dieſe zwey Voͤlcker zuſammen thun vnnd halten / werden ſie ohne hindernuß 
auff demſelbigen Meer außrichten / was ſie woͤllen. Welches die Chineſer ſehr 
wol bedencken vnd warnemmen: ſehen ſich derowegen fuͤr / dieweil fie die Chriſten 
ſo nahe vnd ſo maͤchtig wiſſn. 

SET 


Von Dortugat. 
NE woͤllen jegunder die Landfchafften / fo von wegen Portu⸗ 


galdem Sarholifchen König zuſtendig / fuͤr vns nemen. Difes Reich 

nun / erſtrecket ſich der lenge nach / auff hundert vnnd zwentzig Meil / an 
derbreyteaufffechnig. Wiewol es aber von ſich feibs nicht ſonderlich groß noch 
reich: iſt es doch der Schifffahrt halben / vnd zu verrichtung hoher wichtiger Für, 
nem̃en / gantz wol gelegen / vnd vberauß kom̃lich: wirdt auch von einem dermaſſen 
herahaf ten vnnd großmuͤtigen Volck bewohnet / daß es ſich indie Barbaren, ins 
Ethiopien / ins Indien / ins Braſil wagen doͤrffen. Zu dem haben fie ſich vber 
die 
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die neuntzig Jar / in den fimeniften Beftungen vnd Meeporten derfelbigen Sande 
ſchafften / mannlich erhalten: find darneben Kerzen ober die Schifffahrt im gan-- 
zen hohen Arlantifchen on» Eoifchen Meer worden. Ä 

Zuvor aber, und eh wir weiters kommen / iſt von noͤten etwas von den Inſeln 
Terzeregenanntzuerzehlen: dieweil fie der Cron Portugal auch zuftendig. Diefe 
Inſeln nun, find jhrer gelegenheit halben dermaſſen fo kom̃lich vnnd von noͤten / 
daß ohne dieſelbigen die Schifffahrt in Ethiopien / Indien / Brafilonnd Newe 
Welt jhren fortgang ſchwerlich wurde haben. Sintemal dieFloiten / ſo von ge» 
meldten Proningengen Senillen vnnd Liſabona ankommen / ſchier nötig daran. 
ſahren / vnd allda die Ancker eynwerffen: gegen Nidergang zwar / daß fie fort kom⸗ 
men / gegen Orient aber / daß ſie guten Wind haben moͤgen. 

Sie find zu vnſern zeiten verhuͤmet worden: erſtlich von wegen der ſtoͤrrigkeit 
end obſtination der Eynwohnern wider den Catholiſchen Koͤnig / als er der Cron 
— — ſuccediert: darnach von wegen der Franzoͤſiſchen und Engellaͤndiſchen 

rmaden / ſo injhren Örengen von den Hiſpaniern geſchlagen vnnd vberwun⸗ 
den worden. 
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Von den Stenden vnd Herrſchafften def. 
Africa vnnd Ethiopien. 
Mens Septa und Tanger / foder Catholiſche König/von we⸗ 





gen Portugal / auffder enge deß Zibilterra und Mazagan auferhalbder 

enge gelegen’ auff zwentzig Meyl / vnd daruͤber auf Mittnacht zu / gegen 
Arcelli beſigt hat er noch darzu / in der Gegend deß Afrtea / von dem Capo Ague⸗ 
ro any biß an den von Guardafu / zweyerley Landſchafft und Stende: dann etliche 
ledig vnd eygentlich ſein / die andern aber jhm allein zugewandt ſind. 

Vnder jme ſind die Inſeln von Madera / von Porto fandto, von Capo Verde / 
von Arguin / von S. Thomas / vnd andere vmbligende. 

Dieſe Inſeln alle / haben Nahrung fuͤr ſich ſelbs / vnd ſchicken noch darzu hin: 
vnd wider in Europa: bevorab Zucker vnnd Fruͤchten deren ein groſſer vberfluß 
(wie zugleich mit Wein) in Madera. Alſo iſt die Inſel S. Thomas auch wun⸗ 
der reich von Zucker. 

Dieſe Stende vnd Landſchafften haben feine Widerwertigkeit / außgenoms- 
men allein von den Franzoͤſiſchen vnd Engellaͤndiſchen Meerraͤubern / fo bey Car» 
po Verde nicht durchziehen, 

Anden Inſeln Arguın/ end S. Georgio von der Dina haben die Portugas- 
(efer zwey herzliche. Kauffheuſer / in geſtalt zweyer Veſtungen: vnd vermittelſt ders 
ſelbigen treiben ſie iyr Bewerb vnd Kauffmannſchafft mit den benachbarten Voͤl⸗ 
ckern / als da ſind die auß Önmen/ vnnd bien. Im gegentheil aber bekom⸗ 
men ſie die Kauffimannfchäg vnnd Waar deren auß Mandinga / vnd vmbligen⸗ 
den Orten. 

Vnder den zugewandtẽ Pringenaberyift der König anf Congo der aller reich⸗ 
ſte vnd Dnrchisuchtigfte: ſintemal er die beſte vnd fruchtbarſte Herrſchafft 86 
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Ethiopien beſitzt. Allda haben die Portugaleſer zwo newe Stett beſetzt / die eine 
heißt S. Salvator / die ander aber iſt in der Inſel Loanda gelegen Cie bekom̃en 
auß dieſem Reich wunder groſſe Schaͤtz: das fuͤrnembſte aber / ſind auff fuͤnff tau⸗ 
ſent Schlauen / fo manjärlich inn den Inſeln vnd Newen Welt aufftreibt: von 
einem jeglichen Haupt aber / muß man der Cron Portugal ein zimliche gute 
Summabejzahlen. 

WVon dem Reich Congs koͤndte man leichtlich indes Preſte Jan Landſchafft 
kommen : welche (als etliche vermeynen) nicht ſehr weit darnon gelegen. Cs 
iſt vberfluͤſſig voll vnd reichlich verſehen / mit allerhand Speiß und Narung / mit 
Helphanten / vnnd allen notwendigen Sachen / die man zum Krieg gebrauchen 
moͤchte / woman einem ſolchen Fuͤrnemmen nachſetzen wolte. 

Mit Congo grentzet Ango / wider welchen Fuͤrſten Paulus Dias / ein Por⸗ 
tugaleſer Hauptmann jegigerzeit krieget. Die fuͤrnembſte vrſach dieſes Kriegs / 
ſind etliche Silbergruben / ſo denen zu Potoſi nichts nach geben: ſonder ſind vmb 
ſo viel deſto beſſer / als das Fein Silber beſſer iſt / dann das geringe. 

Vnd die warheit zu reden / wann die Portugaleſer die benachbarte Sachen / 
fo hoch vnd werth hetten gehalten / als die ferr und weit gelegnẽ: da fie mit Kriegs⸗ 
macht vber den Vorberg Bonz- lpeĩ trungen / vnd in Indien / Malacco vnd Ma⸗ 
luco kommen: hetten fie mit geringerer muͤh end vnkoſten vil groͤſſere Reichthum⸗ 
men erfahren koͤnnen. Dann durchauß kein Landſchafft in der gantzen Welt zu 
finden / welche ſo reich ſeye von Gold vnnd Silber / als eben die Koͤnigreich von 
Mandinga / Ethiopien / Congo / Angola / Butua / Toroa / Maticue / Boro / Qui⸗ 
ticui / Monomotapa / Cafati / Monoemugi: aber es vermoͤgen ung die fleiſchliche 
Luͤſte dahin daß wir allwegen beſſer fchägen was eines andern iſt / als was wir 
ſelbs haben vnd befigen: vnnd was weit gelegen / ſcheinet jmmer groͤſſer / als was 
nahe bey vns ift. 

Zwiſchen dem Vorberg Bon- fpei, vnd dem von Guardafu / haben die Por⸗ 
tngaleſer die Veſtungen von Cefala / vnd von Moſambiche: vermittels der jeni⸗ 
gen bleiben ſie Herren deß Gewerbs inn den vmbligenden Landſchafften / ſo alle 
ſampt wunder reich an Gold vnd Helffenbein: vermittelſt der andern aber / moͤgen 
ſie gantz leichtlich inn Indien ſchiffen: dann ſie zu zeiten mit jhrer Armada allda 
wintern / oder aber ſich erfriſchen. Inn derſelben Gegend haben ſie zum beſten 
Freunde den König auß Melinde / den von Quiloa / vnnd anderer zugewandten 
Inſeln / ſo jhnen zinßbar. 

Es mangelt den Portugaleſern vberal nichts / dañ Volck. Dann under an⸗ 
dern Inſeln / fo daſelbſt gleichſam verlaſſen werden / iſt die Inſel S. Laurenti / der 
groͤſten und maͤchtigſten eine / ſo man indergangen Welt finden mag / (erſtrecket 
ſich der lenge nach auff zwoͤlff hundert Meyſ / iſt ierhundert vnd achgig breit) vnd 
ob ſie ſchon nicht faſt wol erbawen / moͤchte ſie dennoch wol vnd gantz nutzlich auff 
allerley weg gebawen werden: dann das Erdreich von ſich ſelbs geſchlacht vnnd 
gut / foiftdas Land von Natur mit herzlichen Wafferflüffen/fomlichen Meerpor⸗ 
ten / vnd gang ergeglichen Meerbuſen vnderſcheiden. 

Dieſe Herrſchafften der Cron von Portugal zuſtendig / haben ſich vornichts 
vberal zu befoͤrchten / cs ſeye dann vor einer Kriegs macht zu Waſſer / welche doch 

anderſ 
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anderſtwaher nicht fan kommen / als von den Tuͤrcken. Aber die Flotta auf Per 
tugal / fo ſtaͤts in derfelbtgen Gegend auff vnd ab zeucht / begegnet folcher Gefahr 
leichtlich: vnd haben die — — im Jar tauſent fuͤnffhundert neun und ach · 
tig / bey Mombazza vier Tuͤrckiſche Galeen / ſampt einer Galcoten / ſo ſich biß dort ⸗ 
him gewagt / erobert und gewonnen. 


Von den Herꝛſchafften vnd Stenden in Aſia. 


Jeſe Stende werden getheilet inn das Perſien / Cambaia / inner⸗ 
fteondeufferfte Indien. In Perſien haben die Portugaleſer das Rt. 
Drmmsjrendin Cambaia die Inſel Diu / Daman vnd Bazain. Ju in⸗ 
nerſten Indien beſitzen fie Caul / die Inſel Goa / ſampt den benachbarten die Ve⸗ 
ſtungen zu Corin / vnd zu Colan / vnd in der Inſel Manarı vnd die Meerporten 
Colombi / in der Inſel Zeilan:die fuͤrtreffenlichſte aber under allen / iſt Goa / alda 
ſich der Vice Koͤnig vnd die Indianiſche Macht helt. Ormus end Din find fehr 
hoch verruͤmbt / von wegen der Herrſchafft deß Meers / vnd groſſen reichen Gewerb 
im Perſiſchen Meerbuſen / vnd in der enge Cambaia: Cocin vñ Colan / von wegen 
der groſſen viele deß Pfeffers / ſo man dahin führe: Manar von wegen deß Perlen» 
fangs in demſelbigen Meer: Daman vñ Bajain / von wegen der fruchtbarkeit der 
vmbligenden Lendern: Daher dañ Johannes JII. Koͤnig in Portugal / den altẽ er⸗ 
ſahenen Kriegsmaͤnnern ein gute Beſoldung an ligenden Guͤtern verordnet. 
An Goa ʒzwar iſt ſehr viel gelegen / dieweil ſie an einem gang fämlichen Ort / vnd 
darneben ſehr fruchtbat iſt. Alle dieſe Landſchafften deß Indien find reich von 
Baumwollen vnnd Dattelbaͤum / darnon fie ſich mehrertheils erhalten / wie auch 
mit Reis / Früchten aller gattung / Pfeffer vnd Ingber. 

Allda hat der Catholiſche Koͤnig noch etliche benachbarte befreundte Fuͤrſten / 
die jme Tribut geben. Der fuͤrnembſte vnnd aller reichſte darunder iſt der Cocin. 
Dieſer ward erſtlich deß Koͤnigs auß Calicut Vaſſal / vnd ſehr geringen Vermoͤ⸗ 
gens: Jetzt aber vermittelſt der Freundſchafft vnd Gewerb der Portugaleſern / hat 
er ein groſſes Gut vberkommen / iſt darneben dermaſſen ſo maͤchtig worden / daß 
keiner ſeiner Nachbauren jm mag vorgezogen werden. Ime iſt auch befreundet der 
Koͤnig auß Colan. In beyden Orten hat der Koͤnig gewaltige groſſe Citadeln oder 
Veſtungen / an denen ſehr viel gelegen. Sonſt ſind jm viel andere Printzẽ zinß bar. 


Von dem Gewalt vnd Macht der Portugaleſer. 


Er Portugaleſer Gewalt vnnd Kraͤffte / in den vorgemeldten 

Stenden / ſtehen fuͤrnemlich auff zweyen dingen. Erſtlich auff der gelegẽ⸗ 

© heit der veſten / vnd von Natur wolverwarten Orten: Zum andern / uff 

der Anjahl vnd Mannheit deß Kriegsvolcks. Was nun das Erf belanget / als 

die Portugalefer vermerckten / daß fie / von wegen jhrer geringen anzahl i zu Land 

nicht viel ſonderlichs außrichten wurden / noch der Perſianern / Guzauattier der 

Fuͤrſten von Decan / deß Königs von Narſinga / vnnd — mehr Gewalt wir 
en "Ya 
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derſtehen mögen : haben fie ſich befliſſen Ort vnnd Enden anzutreffen vnnd auge 
winnen / die am gelegneſten weren die Herrſchafft deß Meers vnd den Gewerb zu 
bekommen / allda ein kleiner hauff Kriegs einem groſſen maͤchtigen Heere / ohne 
merckliche Gefahr / ſich widerſetzen moͤchte. 

Wie ſie nun jetunder allein Herzen find vber die Meerporten und das Meer / 
haben fie auch gelegenheit ſo groſſe Kriegs macht zu Waſſer zuverſam̃len / als fie 
jm̃ er woͤllen / vnd deren man nicht widerſtehn fan. So ſind jhre Schiff dermaſſen 
zubereit vnd verſehen / daß einer allein / drey oder vier andere beſtehen darff. Daß 
wir nun auch etlicher maſſen anzeigen / was die Portugaleſer in den Indien ver⸗ 
moͤgen: hat Franciſcus von Almeida mit etlichen zı. Nauen die Mamelucken bey 
Du erlegt. Alfonſus von Alburquerche mie einer Armada von 30. groſſer Schiff 
hat doͤrffen das Calieut anfallen: mit einem vnd zwentzig name er Goa ein:mit vier 
vnd dreiſſig erobert ers widerumb: mit drey vn zwentzig bezwange er Malacca: mit 
zwentzig dringet er biß ins Rote Meer hineyn: mit zwey vñ zwentzig erobert er Or⸗ 
muz widerumb. Von dannen / mit ſtaͤtem zunemen / zoge Lopez Suarez mit ſieben 
vnd dreiſſig groſſer Schiff in das Rote Meer. Lopez Sequeira zoge mit vier vnnd 
zwentzig groſſer Schiff / aber mit groͤſſerer anzahl Volcks vor Guida im Roten 
Meer: mit acht vnd viertzig belägerter Din. Henricus von Meneſes erobert vnd 
zerſtoͤret Patane mit fünffsig. Ropes Bas Sampaio verließ zu Arſenale hundert 
ſechs vnd dreilfig zum Krieg allerding gerüfterer Schiff. Mungo von Accugna 
zoge wider Din / mit dreyhundert Kriegsſchiff / darauff drey tauſent Portugale. 
ſer / vnnd fuͤnfftauſent Indianer / neben den gewapneten Dienern I deren fiegar 
viel mit zu fuͤhren pflegten / geweſen. Don Conſtantinus von Braganza/hettäir 
dem Onoriſchen Zug / hundert vnnd ſechtzig Saͤgel: vnnd wol fo viel zu Jone⸗ 
fepatan. 


ec: Diebenachbarte Printzen. 
en den befreundten ond zinßbarn Fürften/ ſtoſſen zwar dieſe 


Staͤnde an einandern / ſo der Portugaleſern Todfeinde find: Dann der 
© Derfereinanfprach an Ormuz hat / dieweil es vor zeiten feiner Dafallen 
einen zuftendiggewefen. Der Königauß Cambaiaaberan Din / welche Inſel 
fein geweſen / vnnd anandere Staͤtt vnd Landſchafften / von denen hieuor geredt 
worden. In dieſe jahl gehören der Nizzamalucco / der Idaicane (alſo nennen 
die Portugaleſer zween maͤchtige Printzen im Koͤnigreich Decan ) der Koͤnig zu 
Calicut / vnd der auß Narſinga. Wiewol der Koͤnig auß Perſien / vnd der auß 
Nar ſinga ſich niemals wider die Br geregt: diewerl ſie anderſtwa vnnd 
wider viel groͤſſere Feinde zu ſchaffen gehabt. Die andern haben allen muͤglichen 
Heiß vnd vermoͤgen angewendt / die Inſeln Din Eauliond Goa / vnd ſonſt etliche 

ort widerumb zu erobern: haben Aber nichts ſonderlichs außrichten mögen. Die 
geil ſolche Dre vmb viel zu wol gelegen / entſetung su Waſſer zu kommen. 

Ob ſie nun aber ſolche entſezung zu verhindern / ſchon etliche mahl die Winters, 
zeit zu jhrem fuͤrnemmen erwehlt / hat jhnen doch ſolches wenig geholffen. Dann 
der Portugaleſer Schiff ſind dermaſſen zugericht / vnd die Eygenſchafft jrer hoch⸗ 
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tragenden Gemuͤter dermaſſen beſchaffen / daß fie feiner gefahr nicht achten. In DE 
ſich nun die Belaͤgerten dapffer gewehrt / vnd auß begierd deß Siegs viel anfgeftär 
den: die andere aber weder die vngeſtuͤmme Sturmwind / noch das wilde wuͤtende 
Meet geſcheucht / die jenige zu eutſehen / haben ſie zu letzt der Feinden groſſe Macht 
vebrochen vnd hingericht. 

Vnder allen Feinden aber iſt keiner den Portugaleſern mehr auffſetzig / als der 
Tuͤrckiſche Keyſer / welcher vom Roten Meer / ſampt der Gelegenheit / ſo jhme die 
Statt Aden reicht / ſich vielmahl vnderſtanden / ſie auß Indien zu treiben: etwann 
von dem König auß Cambaig / bewegt / etwann auch von eygnem Ehrgeitz ange⸗ 
reist. Sein groͤſte Armada iſt geweſen von vier und ſechtzig Kriegsſchiff / welche en 
auff Diu zu fertiger: fie and aber ſchandlich in die Flucht geſchlagen worden. Dar» 
nach ſchickte er noch einander Armada von fieben und zwentzig arofler Nauen / wi⸗ 
der Ormutz: doch ift fie beynahe erlegt worden / vnd zu grund gangen. In der Inſel 
Zeilan haben ſie zwar nur ein einige Veſtung: der Koͤnig aber / welcher jhnen zinß⸗ 
bar geweſen / iſt durch einen Mauren Singa Pandar genanndt / verderbt worden: 
alſo daß jetzunder der Koͤnig / als ein armer vertriebener Menſch im Elendt leben 
ee nichts ſich zn erhalten! weder was jme die Portugaleſer ſteuren end 
mittheilen. 


Von dem euſſerſten Indien. | 
An eufferften Indien hat die Eronvon Portugal das Reich 
v 


on Malacca / vnnd die Inſeln Molucken. Malacca ift das haupt eines 
Reichs / welches ſich auff 270. Meyl wegs erſtrecket:iſt aber / von wegen def 
vngeſunden dLuffts / nicht faſt bewohnet:iſt auch daſelbſt fein ſonderiiche gemeine os 
der verſam̃lung Volcks / als in der obgedachten Starr. Sieiftin einem ſolchen ort 
gelegen / daß ſie zuſammen bringr vnd verſamblet alle die Gewerbe / ja alle die Reiß 
vnnd Schiffarten / ſo auff demſelbigen vnermeßlichen hohen Meer geſchehen / von 
dem Eynfluß deß Roten Meers / biß an den Vorberg Liampo. Allda verſamblen 
ſich nun alle die Reichthumben deß ſtaͤten Erdreichs / vnnd aller deren vnzalbaren 
Inſeln / ſo der groͤſſe halben gantzem Europa nichts bevor geben. 

Vorjeiten iſt Malacta viel groͤſſer geweſen / dann es ſich den langen wea gegen 
dem Meer auff drey Meyl wegs erſtreckte: Die Portugaleſer aber / auff daß man ſie 
deſto leichter möchte beſchuͤtzen vnd verwahren / haben ein Veſtung / ſo nicht vber ein 
Meil begreifft / darauß gemacht. 

Sie hat zween namhaffte Feinde / das find der König von Jor / vnd der von A⸗ 
chen. Der jenige iſt zu Sand maͤchtig / dieſer aber zu Waſſer noch maͤchtiger: von des 
nen fie mehrmals belaͤgert / vnd ſeht hefftig geengſtiget worden: Aber durch hilff vñ 
beyſtandt / ſo jyhr auß Indien kommen / har fie ſich allwegen mit niderlag der Fein⸗ 
den beſchuͤtzt vnd errett. WE 2 
Zu letzt vberwande Paulus Lima den Rönigvon Jor / vnnd nahme eine Ve⸗ 
—— bey Malacca bawen laſſen / mit gewalt eyn: allda vnder anderer 

eut neunhundert ſtuck Artilerey von lauterm Glockẽzeug gefundẽ wordt. Noch 
dennoch iſt dieſes Regiment / inn ſtaͤter groſſer gefahr / * wegen der Macht deß 
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Konigs von Achen / welcher jhr geutzliches verderben geſucht Deßwegen helt man 
barfuͤr / der Catholiche Königs beſſerer ſicherheit halben / habe den gantzen Handel 
(dieſen Feind vnd Koͤnig belangend) dem Mathtavon Alburquerche befehlen! 
und jhn deßhalben / mit erforderter Authoritet vnd groſſer Kriegsmacht / vor unge 
faͤhrlich zwey Jaren hin geſchickt. — 

Jetzt iſt das Reich von Malucco noch vberig:allda die Portugaleſer / auff daß 
ſie gewiß vnd verſichert weren deß Gewerbs halben / die Naͤgelin belangend / ſo inn 
den Mofuchen wachſen / wie zugleich mit den Muſcatnuſſen foder Inſel Banda 
eygen ſind / ein Veſtung in der Inſel Ternate hatten auffgefuͤhrt: weiche Veſtung / 
dieweil ſie nicht au fie dieſſe vorgehende Jar von den Mahumetanern ge⸗ 
ſchleifft worde. Nicht d oweniger / nach dem ſich die Portugaleſer võ dannẽ in die 
Inſel Tidor verfuͤgt / bleibt jnẽ der Gewerb vñ Kauffmaͤſchafft unter den Händen. 

Es iſt fein Landſchafft in der Welt / da es ſo vil Nationen vnder einander va 
mengt habe / welche fo vngleich von Gemuͤtern / gebreuch vnd zungen ſeyen: darne ⸗ 
ben vnbeſtendiger / trewloſer vnd Falſcher. Derowegen vnter jhnen nimmer kein 
fried oder ruhe / oder etwas auts zu fpüren. 


Dom BapfizuXohm. 
8 haben hiebeuor von den Weltlich en Potentatenaußfuͤhr⸗ 


ſſch / vnſerm Fuͤrnemmen gemaͤß / gehandelt: Jetzunder iſt es an dem / 

daß wir vom Roͤmiſchẽ Biſchoff redẽ / welcher vo Gott ein Allgemeir er 
Hirt der Ehriſtlichen Kirchen! /in Vicarius vnd Statthalter vnſers Herrn Pi 
Chrifti gefegeondverordies. Vnd iſt feine Gewalt hie auff Erden fehr groß. Sein 
Maieflar und Hochheit ift zweierley: dann ſie eins theils anff dem weltlichen Re 
giment ſtehet:theils auff feiner Geiſtlichen Juris diction und Gewalt. 

Das Zeitliche oder Weltliche Regiment iſt widerumb zweyerley: das eine nutz⸗ 
barjoder wie man es nennen möchte/immediatum : dag ander aber von rechts we⸗ 
gen / vnd mediatum. Was nun das nutzbare Regiment belangt / befint der Bapſt 
inen guten theil deß Italieæ / nemlichalles / ſo zwiſchen den waſſerflů ſſen Flora vñ 

‚S aiera/ond wiſchen Primaro / vnd dem eynfluß Tronto (den Stand von Vrbl. 
no aufgenommen) darinnen dann begriffen werden die Lanſchafften Bononia/ 
Rom Na Dearca Vmbria / das Hertzogthumb von Spoleto / S. Peters Eygẽ | 
thumb / vnd das Latium. 

Dieſe Stend nuu ſind die fuͤrnembſten inn Italia / ſo wol der Gelegenheit deß 
Drtshalben(dann fie faſt im Centro, vnd mitten darinnen gelegen / vnd ſich vom 
dem Adriatiſchen Meer / biß zu dem Tirreniſchen erſtrecken ) als dieweil ſie wunder 
reichvonallen Fruͤchten / deren der Menſch genieſſen mag / als da ſind aller hand 
Serreyd / Oel / vnd Wein: dann die Landſchafft Romania / hat Oel vnd Weir] 
nicht zu jhrer Notturfft allein / ſondern auch fuͤr jhre Nachbaurn: Sintemal ſie 
ſolche bey der ſchwere vnd mit groſſem vberfluß gehn Venedig vnd in Sclauonien 
perfchickt. Zu Cervia macht fie auch Saltz für bie Landſaͤſſen / vnd für anderelaͤn⸗ 
der auch darneben. 

Die Marca hat offtmals den Venetlanern geben auff hundert maltauſen 
Sauamen Korns l vnd ein groſſe viele Oels daran. Wiewol aber a fein 
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Frucht aufferhalb der Landſchafft verſchickt / bedarffe fie doch der andern nicht: vnd 
macht darneben viel Wein / Oel / vnnd Vieh:in manchem Ort finder man genug 
Saffran. Das Patrimonium vnd Eygenthumb / ſampt dem Latio / find vielmahl 
denen von Genua / vnd auch den Neapolitanern / mit Getreyd zu hilff fomen. Zus 
dem / iſt in denen Landtſchafften allen ein hertzhafft und kriegiſche Volck. Daß 
man auch vermeint / dieſer theyl Italiæ vbertreffe alle andere Stände deflelbigen 
ſamptlich / alſo daß man in Bononien / Romanien vnd Marca alleine / auff zwẽtzig 
tauſend zu Fuß / in den andern aber noch einmahl ſo viel / zu wegen bringen mag. 
Vnd zur zeit deß Bapſt Clementis VII. hat allein die Marca funffzehen tau⸗ 
ſent Mann dem jenigen Vatter zu hilff geſchickt. 

Die fuͤrtrefflichſte Staͤtt vnder allen ſind Rom / ein Haupt der gantzen Welt: 
vermag auff hundertmahl tauſent Seelen: Bononia / welche auff achtzig tauſent 
vermag: Peruſia / Ancona / Rauenna / Rimini / Ceſena / Foruli( Forum Iulij) Faẽ⸗ 
za / Imola / Macerata / Fermo / Aſcoli / Camerino / Spoleti / Norcia / Rieti / Terni / 
Narni / Oruieto / Viter bo / Aſſiſi / Foligno / Todi / ſampt etlichen drey ſſig andern. 

Ada mangelt es an gewaltigen Veſtungen nicht: darunder iſt das herrliche 
Schloß vnd Burg zu Rom:die Start Oruieto / von natur vmbgemawrt und bes 

feſtiget. Terracina / die Schloßſtatt / und Fano. Es find noch andere viel / ſo man 
groſſer gelegenheit des orts halben / gewaltig wol befeſtigen koͤndte / als da find : As 
quapendente / Montefiaſcone / Viterbo / von wegen der Paͤß / an denen ſie gelegen: 
wie auch anderer ſeit Ancona / welche Pins V. zu befeſtigen angefangen: Spoleti / 
end Narni. Allda find die Meerporten von Ancona / vñ Eirtautechia(das heißt Ale 
teftart.) Zu dem / ſo kompt dem Beiftlichen Standein.fchr groffe herrligkeit / zierdt 
vnd glantz / von wegen der hochberuͤhmbten Geſchlechtern der fuͤrtrefflichen Maͤn⸗ 
nern / ſo jederzeit in Friedvnd Krieg / in dieſem Standt / jhr groſſen Verſtandt vnd 


Tugend bewieſen. Daher kompts / daß Koͤnig vnd Fuͤrſten der Chriſtenheit / jhte 


fuͤrnembſte Hauptleut vnd Feldoberſten / jhre Heere in allen wichtigen fuͤrnehmen 
zu regieren darauf wehlen und annehmen. Vnd wañ die Printzen diefes Stands 
ſo wol Weltlich / als Geiſtlich wehren / glaube ich nicht daß noch im gantzen Italiẽ 
fo mächtige Herren an Volck vnd gewalt ſein wurden. 

Vber diß / hat der Bapſt die Herrſchafft Auignon in Franckreich / allda vier 
groſſe Staͤtt / vnd achtzig vñbgemawrte Flecken ſind. Er hat im Reich Neaples Hi 
Statt Beneuentum. 

Was nun ſein Regiment vnnd Herrſchafft Rechts wegen belangt: Iſt er ein 
Oberherꝛ im Reich Neapels / in Sicilen(eine der herrlichſten Lehen ſo man findere 
moͤchte zu Vrbino Ferrzara / Parma / Meſſerano / vnd anderſtwo:zu dem / in der 
Jr Hyberniaq / vnd Engelland / ſo vor zeiten die Koͤnigen gutwillig / neben einem 
jaͤrlicht Tribut vnderworffen. So hat er vnder ſeiner Juriſdiction die gantze Geiſt⸗ 

lichkeit vnd vollen gemalt vber die benc hcia; fie zu difpenfier? / in der gansen Chris 

flẽheit. Alſo daß auch fie an jme als dem höchffen Printzen ond allgemein? Vatter 

hangen / zu jm abpelliern / vnd alle Krieghverwande Orden jren zulauff zu jm habt; 

hat alſo tauſenterley gelegenheit die woluerdiente zu belohnen: dann (mie Sixtus 

IIII. ſagte) nimmer wurde jhme an Gelt mangeln / wo jme nur nicht an der Handt 

vñ Faͤder mangelt, Dermaſſen daß Pig ILL, die ——— 
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hundert tauſent Cronen eyntruge: wo er aber hette dem Rath folgen woͤllen den: 
man jhme gab / von wegen deß auffgeben / Regreß / vnd verwaltung der Geiſtlichen 
Aemptern / were ſolches auff die zehen Tonnen Golds kommen. 

Paulus JII. iſt in Buͤndnuß kommen mit dem Keyſer vnnd Venetianern 
wider den Tuͤrcken (wie zugleich Pius V. auch) vmb den ſechſten theil deß vnko⸗ 
ſtens. So ſchickt er Keyſer Carolo V. wider die proteſtirenden einen Zuſatz / von 
zwoͤlff tauſent zu Fuß / vnnd fuͤnff hundert Pferd / welche er ſelbs erhielt vnnd be⸗ 
zahlt: Hat alſo ſeine Sache erweittert / vnd erhoͤhet / wie wir ſehen. 

Pius Vſchickte Carolo IX. König in Franckreich / vier Tauſent Fuß⸗ 
knecht vnnd Tauſent Reuter zu hilff. Sixtus V. aber / jnnerhalb fuͤnff Jahren 
vnnd ſechs Monaten daß er Bapſt geweſen / brachte fünffrig Tonnen Golds zu⸗ 
ſam̃en; vnangeſehen daß er ſehr viel auff Waſſerdolen / Brunnen / Pyramiden! 
Pallaͤſt / Kirchen angewendt. 

Dieſe Weltliche Herrligkeit aber / iſt gar nichts I ſo wir ſie gegen der Geiſtli⸗ 
chen halten vnnd vergleichen woͤllen. Dann der Geiſtliche gewalt kan nicht durch 
— * Berge vndermarcht werden / ſondern begreifft das Hohe Meer / 
vnd vmbfaſſet beyde Hemiſphæria zugleich. Vnd hat der Bapſt zu Rom ſolchen 
Gewalt / authoritet vnnd Juͤriſdiction oder Gerechtigkeit von Gott ſelbſt: Sinte⸗ 
malder HERR Chriſtus zudem H. Petro geſagt: Quodcunque ligauetis 
quodcunque ſolueris.Wie zugleich: Paſce oues meas. Darauß zuſchlieſſen / daß 
die Weltliche Potentaten / jhren gewalt allein von den Voͤlckern haben / die ſie zu 
Herren vnnd Regenten erwehlt: Vnnd demnach ſuccedirt / Bluts verwandſchafft 
halben / je einer dem andern. Der Bapſt aber hat ſein hochheit vnnd Regiment 
vber das Menſchliche Geſchlecht / von Gott allein bekommen. Dero wegen man 
von feinem ſententz / beſchluß vnd determination / den Glauben / Religions ſachen / 
vnd Ceremonien belangendt / nicht appellieren darff / etc. 

Dieſe hochheit vnnd authoritet von Chriſto dem H. Petro vnnd fernen or⸗ 
denlichen Nachfolgern mitgetheilt / begreifft zwer vnderſcheidliche Aempter: Das 
erſte ſteht in Regierung vnd Weydung der Kirchen: das ander in fuͤrſichtigkeit / 
den gefahren vorzukommen / vnnd dieſelbige zuwenden. Dann in einem jeglichen 
Regiment dieſe zwo Tugenden vnd ſtuͤck von noͤten: daß alles ordenlich vnnd recht 
(aut deß Hernn Chriſti Wort)regirt vnd verſorgt werde: zů andern daß man 
den Feinden wehre / vnd jhren ſchaͤdlichen Anfchlägen vorfomme: Dann man re⸗ 
giert mie Geſetze / vnd beſchuͤzt mit Waffen. 

Zu dem erſten gehoͤrt die erfahrung in Politiſchen Sachen: Zu dem andern 
iſt die Kriegskunſt von noͤthen: Daß erſte wirdt daheim verricht: Daß ander 
drauſſen: das erſte belangend / hat mit den Vnterthanen zu thun: das ander geht 
mit den Feinden vmb: das erſte regieret die geluͤſte: das ander den zorn: Mit dem 
erſten erzeigt die gerechtigkeit jhr vermoͤgen: im andern erzeigt ſich der Ge⸗ 


lt. 

So iſt nun erftlich Baͤpſtlicher heiligkeit Ampt vnnd Pflicht / daß er die 
Kirch verſehe mit reiner Schr / vnd gebuͤrlicher adminiſtration der H.Sacramen ⸗ 
sen / entweder mit eigner Perſon / oder andern darzu verordneten Dienern: darzu 
dañ auch ein gut Exempel / vñ heiligkeit deß Lebẽs dienlich. Wiewol nicht ſolche hei⸗ 

ligkeil 
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gkeit dandtigfeiftin Religions ſachen / ſintemal Ehriftus ſagt: Quæcunq; dixe- 


rint vobit, facite:ad opera autem eorum nolite reſpicere. Nicht deſto weniger iſt 
ſehr viel daran gelegen zu Geiſtlicher erbawung der Kirchen. Dann der Prelaten 
vnd Geiſtlichen Suͤnde / viel ſchwerer von wegen der ergernuß vnd boͤſen Exem⸗ 
pel / als fie ſonſt in jhnen ſelbs find. 

Gott der Allmaͤchtige vergab wol auß gnaden dem Dauid feine ſchwere Suͤn⸗ 
de deß Ehebruchs mit der Berſabea / vnd Todſchlags gegen Vriam / aber nicht de⸗ 
ſto weniger muſt er viel leiden von wegen der aͤrgernuß vnd boͤſen Erumpel. Vnnd 

verurſachen viel groͤſſere ergernuß die Laſter der Prelaten / als der Fuͤrſten vnnd 
Printzen Suͤnde: ſintemal die Geiſtlichen vnd Prelaten dem Volck fuͤrleuchten / 
vnd das Saltz der Erden ſeyn ſollen. Fuͤrleuchten zwar / dieweil ſie den rechten weg 
zu dem ewigen leben / vnd die Pforten der vnfehlbaren Seligkeit weiſen muͤſſen: da⸗ 
neben aber ein Saltz ſeyn / darmit durch jhre Geberden vnd Gebreuch / ja jr gantzes 
Leben die Vnterthanen geſaltzen vnd wolgeſchmackt / darneben aber vor der Vnrei⸗ 
nigkeit der Suͤnden erhalten werden. 

Vnd wie gantz herrlich vnd wol der Cardinal Caietanus Ichret ; ein rechter Bis 
ſchoff ſoll nicht erſt nach der volllommenheit trachten / wie etwan ein Muͤnch oder 
Kloſterperſon thun moͤchte: ſonder ſoll ſchon allbereit dahin kommen ſeyn: Er ſoll 
nicht erſt anfangen in Tugenden zuzunemen / ſonder darinnen ſchon volllommen 
ſeyn:nicht erſt zuͤchtig vud eingezogen / ſonder rein vnnd keuſch ſeyn: ſich nicht vor 
frembdem gut enthalten / oder den leidigen Geitz meiden / ſonder das Hertz vnd Ge⸗ 
muͤth ledig von allen boͤſen lüften vnd begierden haben / dermaſſen daß cr ſich auch 
der Welt / vnd was darinnen ſeyn mag / gantz vnd gar entſchlage: Ja nichts vberall 
liebe dann in Gott / vnd von wegen Gottes allein. 

Das ander nun belangend / ſoll ein allgemeiner Hirt oder Bapſt zu Rohmr 
tragenden Ampts halben / feiner Schaff trewlich huͤten / vnnd die reiſſende Woͤlff 
vertreiben. Die Woͤlff vnd Feinde nun / ſo der Kirchen Chriſti ſchaden vnd nach⸗ 
theil zufuͤgen moͤgen / find zweyerley: Eynheimiſche / vnd Frembde. Auß den Eyn⸗ 
heimiſchen vnderſtehen ſich jhrer etliche die Warheit Chriſtlicher Lehr vnnd Reli⸗ 
gion zuverfaͤlſchen: andre aber verhindern die erbawung und fortgang der Kirchen 
durch ergernuſſen vnd grewliche Laſtern. 

Die erſte ſindt Priuat Perſonen geweſen / welche durch Ehrgeitz / oder 
daß ſie gunſt bey dem Volck erlangen moͤchten / als Arrius: oder auß verdruß / 
daß man ſie nicht gleich zu hehen Aemptern kommen lieſſe / als Surherus : oder a⸗ 
ber auß verzweifflung jhres Gewiſſens vnnd der Seel ſich dem Teuffel haben 
vberwaͤltigen laſſen / daß ſie auch wider jr gewiſſen die warheit angeſochten / vnd den 
Irꝛthumb verfochten haben. Dahero das Sprichwort wahr / daß Luther eine waͤch ⸗ 
ſene Naaß gehabt / dann er die Wort deß H. Geiſts nach fleiſchlicher ſinndligkeit / 
vnd zum vortheil feiner jrrigen meynunginach teuffliſcher vnd gifftiger art gezogen 
vnd gedraͤbet / meinet alſo einen groſſen vortheil zu haben / wann er die Ort der Bis 
bel vnrecht / vnd geſtracks wider die Warheit vnd Erbarkeit außgelegt. Derenthalb⸗ 
dann der Bapſt vervrſacht / ſolchem gifft bißweilen mit den Synodis prouinciali- 
bus / oder ſonſten mit den Conciliis generalibus, nach beſchaffenheit der ſachen / 
dann auch mit Predigern vnd Doctorn zu begegnen vnd vorzubawen: In mi 
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dann auch ſolche Abtrinnigen in rechtmaͤſſigen Synodis und Concilüs auf Got⸗ 
tes Wort vberzeuget vnd verdammet worden: als Arrius, Eutyches, Dioſcorus, 
Berengarius, vnd andere. 

Dahero dann der H. Anguſtinus mit ſeinen Predigten vnnd Diſputieren be⸗ 
kehret vnd vernichtet die Ketzereyen Donati vnd Fauſti: So erhielte der H. Bapſt 
Gregorius im Zaum die Donatiſten in Africa / vnnd die Arrianer in Hiſpanien: 
Triebe auf Alexandria in Egypten die Agnoitos: Bekehret vom Arrianiſmo 
zum Chriſtlichen Glauben die Gotthen. Vnd im fahl durch die Concilia, Pre⸗ 
digten vnd Diſputieren nichts fruchtbarlichs außgericht / ſeyn ſolche mie bewilli⸗ 
gung vnd huͤlff der Weltlichen hohen Oberkeit mit dem Schwerdt vnnd Fewr 
geſtrafft worden / gleich wie dann auch dergeſtalt die Albigeſer außgetilgt. 

Das ander Vbeliſi / wann die Fuͤrſten auß fahrleſſigkeit / oder aber fuͤrſetzli⸗ 
her boßheit die Kirche Gottes verderben laſſen: da fie im gegentheil Gottes Ehr 
vnnd Dienſt in jhren Landſchafften nach jhrem beſten Vermoͤgen ſolten fuͤrdern. 

Dieſem Vbel wirt begegnet / entweder durch getrewe Ermahnungen / oder aber / 
wo der Sachen anderſt nicht zu helffen / mit der Ercommication vnd Bann: da⸗ 
durch ſolche jhrer Ehr vnd Wuͤrde / Land vnd Koͤnigreich entſetzt vnnd beraubt / 
die Vnterthanen aber von jhrer geſchwornen Pflicht vnnd End darmit ſie der 
Oberkeit verwandt waren / abſoluiert und loß geſprochen / vnnd alſo jhre Herrlig⸗ 
keit vnd Königreich an andere transferiert werden. 

Nun iſt aber das Weltliche Regiment gleich ſam der Leib: das Geiftliche aber] 
die Seel. Vnd iſt billich / daß die Seel herrſche / vnnd der Leib gehorſam ſey: Ja 
wo etwan ein faules Glied an dem Leib iſt / ſol es durch fuͤrſichtigkeit der Seel dar⸗ 
von gethan vnd abgeſoͤndert / vnd ein reudiges Schaf auß dem Schafſtall getrie⸗ 
ben werden. 

Vnd iſt zwar laͤcherlich / daß ben dieſer zeit etliche Politiſche Frantzoſen ſagen 
vnd ſchreiben / daß der König von Franckreich immediatè oder vngemittelt von 
Bott verordnet vnnd geſetzt ſeye: welches alſo ſeltzam / daß es keiner Widerlegung 
von noͤten: Dann ob wol alle rechtmaͤſſige Reiche jhren Vrſprung von erwehlung 
des gemeinen Volcks vnnd Vnderthanen gehabt / deren wegen auch die Koͤnigen 
bey jhrer Kroͤnung der Vnderthanen Priuilegien zuerhalten / vnnd hergegen die 
Vnderthanen jhren Koͤnigen vnd Obrigkeit getrew vnnd holdt zu ſeyn / ſchweren 
muͤſſen / So hat Gott der Allmechtige dem Bapſt zu Rom gewalt geben / ſolchen 
Bandt deß Eyds / nach gelegenheit der Sachen / zu binden vnd loͤſen / wie wir oben 
angezeigt haben. An welchem Ort aber der Schrifft deß Alten vnnd newen Teſta⸗ 
befinde ſich / daß die Kron von Franckreich immediare oder ohn mittel von Gott 
herkommen? Ja es iſt kein Koͤnig / oder kein Reiche / das dem Apoſtoliſchen oder 
Kömifchen Stul mehr zugethan end verbunden / als eben Franckreich. Dann 
Zacharias der Bapſt mit feiner Authoritet die Cron vom Geſchlecht Meroueian 
Pipinum transferiert / von welchem fie hernacher ans Hauß Hugonis Capeti 
fommen / welcher dann vom Weiblichen Geſchlecht Pipini erfproffen / dann er 
ein Sohn der Hacuidæ war / fo geboren vom Keifer Henrico vnnd Mechtils 
da Ludouici deß Dritten Tochter / welcher der legt auf Pipini Geſchlecht ger 
weſen. Vnnd wann der Bapſt au Rohm diefen Gewalt vnnd ._ 
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nicht hette / wehren die Koͤnige von Franckreich von 200. Jahren hero vielleicht zur 
Tyrannen gerahten: darumb dann die Baͤpſt zu Rohm die erwehlung deß gemeinẽ 
Volcks wegen deß gemeinen nutzen approbirt vñ beſtaͤttiget. Alſo hat auch hergegẽ 
der Bapſt Gregorius IIII. das National Moniſch Decret / durch welches Lu 
douicus Pius deß Koͤnigreichs entſetzt ward / auffgehaben / vnd vernichtigt. Ja 
es mangelt dem Bapſt gar nichts / gegen den König von Franckreich su procedirn. 
Demnach leſen wir / daß Ludouicus Craſſus, ein mächtiger Königin Franck 
reich / ſeye in den Bann gethan worden von Stephano Biſchoff zu Pariß / dieweil 
er das Geiſtliche Gutt an ſich gezogen / vnd ſich darneben angemaßt hatte Aepte vñ 
Biſchoffen zuerwehlen: vnd als jn der Biſchoff nicht woͤllen abſoluieren / langt er 
der Abſolution halben bey dem Bapſt Honorio an. 

Daß aber das Weltliche Regiment allwegen dem Geiſtlichen Standt ſeye 
vnderworffen geweſen: leſen wir / aß Samuelden Saul zum König ſalbet: vnd 
dieweil er ſich vbel verhalten / hat er jihn hernacher widerumb offentlich degradiert 
vnnd abgeſetzt / vnnd Dauid an ſein ſtat erwehlet. Elias weyhete viel Koͤnig eyn / 
ſo wol im Juͤdiſchen Landt / als in Syrien. Jeremias der Prophet hat Koͤnig 
vnd Fuͤrſten eyn vnnd abgeſetzt. Daher dann der Heilig Ambroſius gang weiß⸗ 
dich fagt : Veteri iute à ſacerdotibus donantur Imperia, non vſurpantut. Vnd 
Petrus Cluniacenſis: Quamuis Ecclefia non habeat Imperatoris gladium, 
haber tamen fuper Imperatoresimperium. Hugo aber von ©. Victore: Spi- 
titualis poteltasiudicatterrenam. Vnnd S. Paulus : Spiritualis omniaiu- 
dicat. 

Mirdiefem gemalt nım ercommumiciere Innocentius1.den Keyſer Arcadium / 
fampt feinem Weib Eudoxia / dieweil fie nicht feinem befelch nach zugelaſſen / daft 
©. Iohan. Chryfoftomus in fein Ampt widerumb eyngeſetzt wuͤrde. Gregorius 
I. that in den Banı den Kenfer Sorharium/ von wegen eines Concubinats. Gre⸗ 
sorius V II. Henricum ILL. dieweil er fich wider die erwehlung deß Bapſts / vnnd 
außtheilung der Geſtlichen Beneficiengefegt. Gleicher weiß iſt Henricus V. mit 
ebenmeſſigẽ Straal getroffen worden dieweil er ſich deß Gewalts / Biſſchoffe eyn⸗ 
zuſetzen / anmaſſen wolte. So iſt Fridericus J. von Alexandro III. vnnd dann 
von Adriano 1III. zu boden geriſſen vnnd geſtuͤrtzt / vnnd feines Keyſer⸗ 
thums beraubt worden:wie zugleich Fridericus II. vnd Ludouicus LV. Gregorius 
Il.ſchlug ebenmeſſig deonem Iſaurum / als einen Bildfeind / vnd darneben abſol⸗ 
uiert er die Voͤlcker in Italia der jhme geſchwornen Pflicht vnnd End darmit ſie 
jhme zuuor verwandt. Gregorius III. aber enſetzt jhn gaͤntzlich feiner Keyſerlichen 
Wuͤrde. Gregorius VII. beraubt der Koͤniglichen Ehr / vnnd aller Koͤniglichen 
gerechtigkeiten Bolislaum König in Polen / von wegen feiner grawſamkeit. Juli⸗ 
us II.entzoge dem Ludouico XII. Königin Franckreich den Tittel des Allerchriſt⸗ 
lichſten gabe zugleich Johannis Koͤnig auß Nauarren Reich zur Beut: und fol 
ches / dieweil ſie ſich der authoritet vnnd Juriſdiction der Roͤmiſchen Kirchen / von 
wegen Ferrare / widerſetzt hetten. Eben der jenige gabe den Venetianern zu verſu⸗ 
chen / was ein Geiſtliche Kriegs macht vermag. 

Clemens VII.vnd darnach Paulus III.cthaten in den Bann Henricum VIII. 
Koͤnig in Engellandt / dieweil er ſich von feiner ehlichen Be 3. Catharina / 
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Königs von Achen / welcher jhr gentzliches verderben geſucht. Deßwegen helt man 
darfuͤr / der Catholiche König! beſſerer ſicherheit halben / Habedengangen Handel 
(dieſen Feind und König belangend) dem Mathta von Alburquerche befohlen / 
vnd jhn deßhalben / mit erforderter Authoritet vnd groſſer Kriegsmacht / vor vnge⸗ 
faͤhrlich zwey Jaren hin geſchickt. 

Jetzt iſt das Reich von Malucco noch vberig:allda die Portugaleſer / auff daß 
fie gewiß vnd verſichert weren deß Gewerbs halden / die Naͤgelin belangend / ſo inn 
den Molucken wachſen / wie zugleich mit den Muſcatnuſſen / ſo der Inſel Banda 
eygen ſind / ein Veſtung in der Inſel Ternate hatten auffgefuͤhrt: welche Veſtung / 
dieweil ſie —— ſie dieſſe vorgehende Jar von den Mahumetanern ge⸗ 
ſchleifft wordẽ. Nicht deſto weniger / nach Dem ſich die Portugaleſer vö dannẽ in die 
In ſel Tidor verfuͤgt bleibe jnẽ der Gewerb on Kauffmaſchafft vnter den Haͤnden. 

Es iſt kein Landſchafft in der Welt / da es ſo vil Nationen vnder einander ver 
mengt habe / welche fo vngleich von Gemuͤtern / gebreuch vnd zungen ſeyen: darne⸗ 
ben vnbeſten diger / trewloſer vnd Falſcher. Derowegen vnter jhnen nimmer fein 
fried oder ruhe / oder etwas quis zu ſpuͤren. | 

Vom su Rohm. 

TR haben hiebeuor von den IBeltlichen Potentaten außfuͤhr⸗ 

ich / vnſerm Fuͤrnemmen gemaͤß / gehandelt· Jetzunder iſt es an dem / 

daß wir vom Roͤmiſchẽ Biſchoff redẽ / welcher võ Gott ein Allgeme in er 
Hirt der Ehriſtlichen Kirchen sin Vicarius vnd Statthalter vnſers Herrn ſu 
Chriſti geſegzt vnd verordnet. Vnd iſt feine Gewalt hie auff Erden ſehr groß. Sein 
Maieftar vnd Hochheit iſt zweierley: dann ſie eins theils anff dem weitlichen Res 
giment ſtehet: theils auff feiner Geiſtlichen Juris dietion und Gewalt. 

Das Zeitliche oder Weltliche Regiment iſt widerumb zweyerley: das eine nug⸗ 
bar / oder wie man es nennen moͤchte / mmediatum: dag ander aber von rechts we⸗ 
gen / vnd mediarum. Was nun das nutzbare Regiment belangt / beſigt der Bapſt 
einen guten theil deß Italiæ / nemlichalles / fo zwiſchen den wa —* Flora vñ 

Caieta / vnd zwiſchen Primaro / vnd dem eynfluß Tronto (den Stand von Brbß 
no außgenommen) darinnen dann begriffen werden die Lanſchafften Bononia / 
Ro mania / Marca / Vmbria / das Hertzogthumb von Spolelo / S. Peters Eygẽ⸗ 

thumb / vnd das Latium. 

Diefe Stend nuu find die fuͤrnembſten inn Italia / ſo wol der Gelegenheit deg 
Dreshalben(dann fie faſt im Centro / vnd mitten darinnen gelegen / vnd ſich von 
den Adriatiſchen Meer / biß zu dem Tirreniſchen erſtrecken ) als dicweil ſie wunder 
reich von allen Fruͤchten / deren der Menſch genieſſen mag / alsda find allerhand 
Getreyd / Oel / vnd Wein: dann die Landſchafft Romania / hat Oel vnd Wein / 
sucht in jhter Notturfft allein fondern auch fuͤr jihre Nachbaurn Sintemal ſie 
ſolche bey der ſchwere vnd mit groſſem voberfluß gehn Venedig vnd in Sclauonien 
verſchickt. Zu Cervia macht ſie auch Saltz für die Landſaͤſſen / vnd für andere aͤn⸗ 
der auch darneben. 

Die Marca hat offtmals den Venetlanern geben auff hundert mal tauſent 
Saumen Rornsvnd ein groſſe viele Oels daran, Wiewol aber Bbriaein 
Frucht 
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Frucht auſſerhalb der Landſchafft verſchickt / bedarffe fie doch der andern nicht: vnd 
macht darneben viel Wein / Oel / vnnd Bich:in manchem Ort finder man genug 
Saffran. Das Patrimonium vnd Eygenthumb / ſampt dem Latio / find vielmahl 
denen von Genua / vnd auch den Neapolitanern / mit Getreyd zu hilff fomen. Zus 
dem / iſt in denen Landtſchafften allen ein hertzhafft vnd kriegiſche Volck. Daß 
man auch vermeint / dieſer theyl Italiæ vbertreffe alle andere Stände deſſelbigen 

ſamptlich / alſo daß man in Bononien / Romanien vnd Marca alleine / auff zwẽtzig 
tauſend zu Fuß / in den andern aber noch einmahl ſo viel / zu wegen bringen mag. 
BVnd zur zeit deß Bapſt Clementis VII. hat aliein die Marca funff ehen tau⸗ 
ſent Mann dem jenigen Vatter zu hilff geſchickt. 

Die fuͤrtrefflichſte Staͤtt vnder allen ſind Rom / ein Haupt der gantzen Welt: 
vermag auff hundertmahl tanſent Seelen: Bononia / welche auff achtzig tauſent 
vermag: Perufia/ Ancona / Rauenna / Rimini / Ceſena / Foruli(Forum Iulij) Faẽ⸗ 
za / Imola / Macerata / Fermo / Aſcoli / Camerino / Spoleti / Norcia / Rieti / Terni / 
Narni / Oruieto / Viterbo / Aſſiſi / Foligno / Todi / ſampt etlichen drey ſſig andern. 

Allda mangelt es an gewaltigen Veſtungen nicht: darunder iſt das herzliche 
Schloß vnd Burg zu Rom:die Start Ornieto / von natur vmbgemawrt und be⸗ 

feſtiget. Terracina / die Schloßſtatt / und Fano. Es ſind noch andere viel / ſo man 
groſſer gelegenheit des orts halben / gewaltig wol befeſtigen koͤndte / als da ſind: Ar 
quapendente / Montefiaſcone / Viterbo / von wegen der Paͤß / an denen —— 
wie auch anderer ſeit Ancona / welche Pius V. zu befeſtigen angefangen: Spoleti / 
end Narni. Allda find die Meerporten von Ancona / vñ Cittauechia( das heißt Ale 
teſtatt. Zu dem / ſo kompt dem Geiſtlichen Stand ein ſehr groſſe herrligkeit / zierdt 
vnd glantz / von wegen der hoch beruͤhmbten Geſchlechtern der fuͤrtrefflichen Maͤn⸗ 
nern / ſo jederzeit in Friedvnd Krieg / in dieſem Standt / jhr groſſen Verſtandt vnd 
Tugend bewieſen. Daher kompts / daß Koͤnig vnd Fuͤrſten der Chriſtenheit / jhte 
fuͤrnembſte Hauptleut vnd Feldoberſten / jhre Heere in allen wichtigen fuͤrnehmen 
zu regieren darauß wehlen vnd annehmen. Vnd wañ die Pringen diefes Stande 
ſo wol Weltlich / als Geiſtlich wehren / glaube ich nicht daß noch im gantzen Italiẽ 
fo maͤchtige Herren an Volck vnd gewalt ſein wurden. 

Vber diß / hat der Bapſt die Herrſchafft Auignon in Franckreich / allda vier 
groſſe Staͤtt / vnd achtzig vnibgemawrte Flecken ſind. Er hat im Reich Neaples Ai 
Statt Benenentum. 

Was nun ſein Regiment vnnd Herrſchafft Rechts wegen belangt: Iſt er ein 
Oberherꝛ im Rech Neapels / in Sicilen (eine der herrlichſten Lehen ſo man ſinden 
moͤchte) zu Vrbino Ferrara / Parma / Meſſerano / vnd anderſtwo:zu dem / in der 
Jiſ Hybernia, vnd Eugelland / ſo vor zeiten die Koͤnigen gutwillig / neben einem 
jaͤrlichẽ Tribut vnderworffen. So hat er vnder ſeiner Juriſdiction die gantze Geiſt⸗ 

lichkeit vnd vollen gewalt vber die benc ficia; fie zu diſpenſierẽ / in der aansen Chris 

ſtẽheit. Alſo daß auch fie an jme als dem hoͤchſten Printzen ond allgemein? Vatter 

hangen / zu jm aspelliern / vnd alle Kriegß verwande Orden jren zulauff zu jm habẽ: 

hat alſo tauſenterley gelegenheit die woluerdiente zu belohnen: dann ( mie Sixtus 

UN. fagte) nimmer wurde jhme an Gelt mangeln / wo jme nur nicht an der Handt 

vñ Faͤder mangelte. Dermaſſen daß Pio IlII. die ——— allein auff vuͤtmal 
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hundert tauſent Eronen eyntruge: woeraber hetredem Rath folgen möllen 7 den 
man jhme gab / von wegen deß auffgeben / Regreß / vnd verwaltung der Geiſtlichen 
Aemptern / were ſolches auff die zehen Tonnen Golds kommen. 

Paulus II I. iſt in Buͤndnuß kommen mit dem Keyſer vnnd Venetianern 
wider den Tuͤrcken (wie zugleich Pius V. auch) vmb den ſechſten theil deß vnko⸗ 
ſtens. So ſchickt er Keyſer Carolo V. wider die proteſtirenden einen Zuſatz / von 
zwoͤlff tauſent zu Fuß / vnnd fuͤnff hundert Pferd / welche er ſelbs erhielt vnnd be⸗ 
zahlt: Hat alſo feine Sache erweittert / vnd erhoͤhet / wie wir fehen. 

Pius V.ſchickte Carolo IR. König in Franckreich / vier Tauſent Fuß 
knecht vnnd Taufene Reuter zu hilff. Sixtus V. aber / innerhalb fünff Jahten 
vnnd ſechs Monaten daß er Bapſt geweſen / brachte fuͤnffzig Tonnen Golds zus 
ſam̃en;: vnangeſehen daß er ſehr viel auff Waſſerdolen / Brunnen / Pyramiden! 
Pallaͤſt / Kirchen angewendt. | 

Diefe Weltliche Serzligkeit aber / iſt garnichts / ſo wir fie gegen der Geiſtli⸗ 
ehen halten vnnd vergleichen wöllen. Dann der Geiſtliche gewalt fan nicht durch 
Be oder Berge vndermarcht werden / ſondern beareifft das Hohe Meer] 
vnd vmbfaſſet beyde Hemilphzria zugleich. Vnd har der Bapſt zu Rom folchen 
Gewalt / authoritet vnnd Juͤriſdiction oder Gerechtigkeit von Gott felbft: Sinte 
mal der HERR Chriſtus zudem H. Petro geſagt: Quodcunque ligaueris: 
quodeunque ſolueris.Wie zugleich: Paſce oues meas. Darauß zuſchlieſſen / daß 
die Weltliche Potentaten / jhren gewalt allein von den Voͤlckern haben / die ſie zu 
Herren vnnd Regenten erwehlt: Vnnd demnach ſuccedirt / Bluts verwandſchafft 
halben / je einer dem andern. Der Bapſt aber hat fein hochheit vnnd Regiment / 
vber das Menſchliche Geſchlecht / von Gott allein befommen, Derowegen man 
von feinem ſententz / beſchluß vnd determination / den Glauben / Religionsſachen / 
vnd Ceremonien belangendt / nicht appellieren darff / etc. 

Dieſe hochheit vnnd authoritet von Chriſto dem H. Petro vnnd ſeinen or⸗ 
denlichen Nachfolgern mitgerheilt/begreifft wer vnderſcheidliche Aempter: Das 
erſte ſteht in Regierung vnd Weydung der Kirchen: das ander in fuͤrſichtigkeit / 
den gefahren vorzukommen / vnnd dieſelbige zuwenden. Dann in einem jeglichen 
Regiment dieſe zwo Tugenden vnd ſtuͤck von noͤten: daß alles ordenlich vnnd recht 
(laut deß Hennn Chriſti Wort)regirt vnd verſorgt werde: zn andern daß man 
den Feinden wehre / vnd ihren ſchaͤdlichen Anfchlägen vorfomme: Dann man re⸗ 
giert mit Geſetze / vnd beſchuͤtzt mit Waffen. 

Zu dem erſten gehoͤrt die erfahrung in Politiſchen Sachen: Zu dem andern 
iſt die Kriegskunſt von noͤthen: Daß erſte wirdt daheim verricht: Daß ander 
drauſſen: das erſte belangend / hat mit den Vnterthanen zu thun: das ander geht 
mit den Feinden vmb: das erſte regieret die geluͤſte: das ander den zorn: Mit dem 
— * erzeigt die gerechtigkeit jhr vermoͤgen: im andern erzeigt ſich der Ge, 
walt. 

So iſt num erſtlich Baͤpſtlicher heiligkeit Ampt vnnd Pflicht / daß er die 
Kirch verſehe mit reiner Sehr / vnd gebuͤrlicher adminiſtration der 2. Sacramen⸗ 
sen / entweder mit eigner Perf on / oder andern darzu verordneten Dienern: darzu 
dañ auch ein gut Exempel / vñ heiligkeit deß Lebẽs dienlich. Wiewol nicht ſolche hei⸗ 

ligkeit 
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ligkeit dundtigfteiftin Religions ſachen / ſintemal Chriſtus ſagt: Quæcunq; dixe- 
rint vobis, facite:ad opera autem eorum nolite reſpicere. Nicht deſto weniger iſt 
ſehr viel daran gelegen zu Geiſtlicher erbawung der Kirchen. Dann der Prelaten 
vnd Geiſtlichen Suͤnde / viel ſchwerer von wegen der ergernuß vnd boͤſen Exem⸗ 
pel / als ſie ſonſt in jhnen ſelbs find. ⸗ 

Gott der Almächtigevergab wol auß gnaden dem David feine ſchwere Suͤn⸗ 
de deß Ehebruchs mirder Berſabea / vnd Todfchlags gegen Vriam / aber nicht des 
ſto weniger muſt er viel leiden von wegen der aͤrgernuß vnd böfen Erumpel. Vnnd 

verurſachen viel groͤſſere ergernuß die Laſter der Prelaten / als der Fuͤrſten vnnd 
Printzen Sünde: ſintemal die Geiſtlichen vnd Prelaten dem Bolck fuͤrleuchten / 
vnd das Saltz der Erden ſeyn ſollen. Fuͤrleuchten zwar / dieweil ſie den rechten weg 
zu dem ewigen leben / vnd die Pforten der vnfehlbaren Seligkeit weiſen muͤſſen: da⸗ 
neben aber ein Saltz ſeyn / darmit durch jhre Geberden vnd Gebreuch / ja jr gantzes 
geben die Vnterthanen geſaltzen vnd wolgeſchmackt / darneben aber vor der Vnrei⸗ 
nigkeit der Suͤnden erhalten werden. 

Vnd wie gantz herzlich vnd wol der Cardinal Caietanus Ichrer ; ein rechter Bis 
ſchoff ſoll nicht erſt nach der volllommenheit trachten / wie etwan ein Münch oder 
Kloſterperſon thun moͤchte: ſonder ſoll ſchon allbereit dahin kommen ſeyn: Er ſoll 
nicht erſt anfangen in Tugenden zuzunemen / ſonder darinnen ſchon volllommen 
ſeyn:nicht erſt zuͤchtig vud eingezogen / ſonder rein vnnd keuſch ſeyn: ſich nicht vor 
frembdem gut enthalten / oder den leidigen Geitz meiden / ſonder das Hertz vnd Ge⸗ 
muͤth ledig von allen boͤſen Lüften und begierden haben / dermaſſen daß cr ſich auch 
der Welt / vnd was darinnen ſeyn mag / gantz vnd gar entſchlage: Ja nichts vberall 
liebe dann in Gott / vnd von wegen Gottes allein. 

Das ander nun belangend / ſoll ein allgemeiner Hirt oder Bapſt zu Rohmr 
tragenden Ampts halben / feiner Schaff trewlich huͤten / vnnd die reiſſende Woͤlff 
vertreiben. Die Woͤlff vnd Feinde nun / ſo der Kirchen Chriſti ſchaden und nach⸗ 
theil zufügen moͤgen / find zweyerley: Eynheimiſche / vnd Frembde. Auß den Eyn⸗ 
heimiſchen vnderſtehen ſich jhrer etliche die Warheit Chriſtlicher Lehr vnnd Reli⸗ 
gion zuverfaͤlſchen: andre aber verhindern die erbawung vnd fortgang der Kirchen 
durch ergernuſſen vnd grewliche Laſtern. 

Die erſte ſindt Priuat Perſonen geweſen / welche durch Ehrgeitz / oder 
daß ſie gunſt bey dem Volck erlangen moͤchten / als Arrius: oder auß verdruß / 
daß nianficnichtgfeich zu hehen Aemptern kommen lieſſe / als Kutherus: oder a⸗ 
ber auß verzweifflung jhres Gewiſſens vnnd der Seel ſich dem Teuffel haben 
vberwaͤltigen laſſen / daß ſie auch wider jr gewiſſen die warheitangefochten/ond dert 
Irꝛthumb verfochten haben. Dahero das Sprichwort wahr / daß Luther eine waͤch⸗ 
ſene Naaß gehabt / dann er die Wort deß H. Geiſts nach fleiſchlicher ſinndligkeit / 
vnd zum vortheil ſeiner jrrigen meynung / nach teuffliſcher vnd gifftiger art gezogen 
vnd gedraͤhet / meinet alſo einen groſſen vortheil zu haben / wann er die Ort der Bis 
bel vnrecht / vnd geſtracks wider die Warheit vnd Erbarkeit außgelegt. Derenthalb 
Bann der Bapſt vervrſacht / ſolchem gifft bißweilen mit den Synodis prouinciali- 
bus / oder ſonſten mit den Conciliis generalibus, nach beſchaffenheit der ſachen / 
dann auch mit Predigern vnd Doctorn zu begegnen vnd vorzubawen: In —— 
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dann auch folche Abtrinnigen in rechtmaͤſſigen Synodis und Concilüs auf Got⸗ 
tes Wort vberzeuget end verdammet worden : als Arrius, Eutyches, Diofcorus, 
Berengarius,pndandere. 

Daherodannder H. Auguſtinus miefeinen Predigten vnnd Difpurieren bes 
fehrer vnd vernichtet die Ketzereyen Donati vnd Fauſti: So erhielte der H. Bapſt 
Gregorius im Zaum die Donatiſten in Africa / vnnd die Arrianer in Hiſpanien: 
Triebe auf Alexandria in Egypten die Agnoitos: Bekehret vom Arrianiſmo 
sum Ehriftlichen Glauben die Gotthen. Vnd im fahldurd; die Concilia , Pre⸗ 
digten vnd Difpurieren nichts fruchtbarlichs außgericht / ſeyn folche mie beroillio 
gung vnd huͤlff der Weltlichen hohen Oberkeit mit dem Schwerdt vnnd Fewr 
geſtrafft worden / gleich wie dann auch dergeſtalt die Albigeſer außgetilgt. 

Das ander Vbel iſi / wann die Fuͤrſten auß fahrleſſigkeit / oder aber fuͤrſetzli⸗ 
cher boßheit die Kirche Gottes verderben laſſen: da ſie im gegentheil Gottes Ehr 
vnnd Dienſt in jhren Landſchafften nach jhrem beſten Vermoͤgen ſolten fuͤrdern. 

Dieſem Vbel wirt begegnet / entweder durch getrewe Ermahnungen / oder aber / 
wo der Sachen anderſt nicht zu helffen / mit der Ercommicarion vnd Bann: das 
durch ſolche jhrer Ehr vnd Wuͤrde / Land vnd Koͤnigreich entſetzt vnnd beraubt / 
die Vnterthanen aber von jhrer geſchwornen Pflicht vnnd Eyd darmit ſie der 
Oberkeit verwandt waren / abſoluiert vnd loß geſprochen / vnnd alſo jhre Herrlig⸗ 
keit vnd Königreich an andere transferiert werden. 

Nun iſt aber das Weltliche Regiment gleich ſam der Leib: das Geiſtliche aber / 
die Seel. Vnd iſt billich / daß die Seel herrſche / vnnd der Leib gehorſam ſey: Ya 
too etwan ein faules Glied an dem Leib iſt / ſol es durch fuͤr ſichtigkeit der Seel dar⸗ 
von gethan vnd abgeſoͤndert / und ein reudiges Schaf auß dem Schafſtall getrie⸗ 
ben werden. 

Vnd iſt zwar laͤcherlich / daß bey dieſer zeit etliche Politiſche Frantzoſen ſagen 
vnd ſchreiben / daß der König von Franckreich immediate oder vngemittelt von 
Bott verordnet vnnd geſetzt ſeye: welches alſo ſeltzam / daß es keiner Widerlegung 
von noͤten: Dann ob wol alle rechtmaͤſſige Reiche jhren Vrſprung von erwehlung 
des gemeinen Volcks vnnd Vnderthanen gehabt / deren wegen auch die Koͤnigen 
bey jhrer Kroͤnung der Vnderthanen Priuilegien zuerhalten / vnnd hergegen die 
Vnderthanen jhren Koͤnigen vnd Obrigkeit getrew vnnd holdt zu ſeyn / ſchweren 
muͤſſen / So hat Gott der Almechrige dem Bapſt zu Nom gemalt geben / ſolchen 
Bandt deß Eyds / nach gelegenheitder Sachen / zu binden vnd loͤſen / wie wir oben 
angezeigt haben. An welchem Ort aber der Schrifft deß Alten vnnd newen Teſta⸗ 
befindt ſich / daß die Kron von Franckreich immediatè oder ohn mittel von Gott 
herkommen? Ja es iſt kein Koͤnig / oder kein Reiche / das dem Apoſtoliſchen oder 
Roͤtniſchen Stul mehr zugethan vnd verbunden / als eben Franckreich. Dann 
Zacharias der Bapſt mit ſeiner Authoritet die Cron vom Geſchlecht Merouei an 
Pipinum transferiert / von welchem fie hernacher ans Hauf Hugonis Capeti 
kommen / welcher dann vom Weiblichen Geſchlecht Pipini erfproffen / dann er 
ein Sohn der Hacuidæ war / fo geboren vom Keiſer Henrico vnnd Mechtil⸗ 
da Ludouici deß Dritten Tochter / welcher der letzt auß Pipini Geſchlecht ge⸗ 
weſen. Vnnd wann der Bapſt zu Rohm dieſen Gewalt vnnd ern 
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micht hette / wehren die Könige von Franckreich von 800. Jahren hero vielleicht zur 
Tyrannen gerahten: darumb dann die Baͤpſt zu Rohm die erwehlung deß gemeinẽ 
Volcks wegen def gemeinen nutzen approbirt vñ beſtaͤttiget. Alſo hat auch hergege 
der Bapſt Gregorius IIII. das National Moniſch Decret / durch welches Ins 
douicus Pius deß Koͤnigreichs entſetzt ward / auffgehaben / vnd vernichtigt. Ja 
es mangelt dem Bapſt gar nichts / gegen den König von Franckreich zuprocedirn. 
Demnach leſen wir / daß Ludouicus Craflus, ein mächtiger Königin Franck⸗ 
reich / ſeye in den Bann gethan worden von Stephano Biſchoff zu Pariß / dieweil 
er das Geiſtliche Gutt an ſich gezogen / vnd ſich darneben angemaßt hatte Aepte vñ 
Biſchoffen zuerwehlen: vnd als jn der Biſchoff nicht woͤllen abſoluieren / langt er 
Der Abſolution halben bey dem Bapſt Honorio an. 

Daß aber das Weltliche Regiment allwegen dem Geiſtlichen Standt ſeye 
vnderworffen geweſen: leſen wir / aß Samuelden Saul zum König ſalbet: vnd 
dieweil er ſich vbel verhalten / hat er jhn hernacher widerumb offentlich degradiert 
vnnd abgeſetzt / vnnd Dauid an fein ſtat erwehlet. Elias weyhete viel Koͤnig eyn / 
ſo wol im Juͤdiſchen Landt / als in Syrien. Jeremias der Prophet hat Koͤnig 
vnd Fuͤrſten eyn vnnd abgeſetzt. Daher dann der Heilig Ambroſius gantz weiß⸗ 
lich ſagt: Veteri iure à ſacerdotibus donantur Imperia, non vſurpantur. Vnd 
Petrus Cluniacenfis : Quamuis Eccleſia non habeat Imperatoris gladium, 
habettamen fuper Imperatoresimperium. Hugo aber von ©. Vietore : Spi- 
“ situalis poteftasiudicatterrenam. Vnnd S. Paulus : Spiritualis omniaiu- 
dicat. 

Mirdiefem gewalt nun ercommmmiciert InnocentiusT.den Keyſer Arcadium / 
ſampt feinem Weib Eudoxia / dieweil fie nicht ſeinem befelch nach zugelaſſen / daf 
©. lohan. Chryſoſtomus in fein Ampt widerumb eyngeſetzt wuͤrde. Gregorius 
I. that in den Bann den Keyſer Lotharium / von wegen eines Concubinats. Gre⸗ 
gorius VII. Henricum III. dieweil er ſich wider die erwehlung deß Bapſts / vnnd 
außtheilung der Geſtlichen Beneſicien geſetzt. Gleicher weiß iſt Henricus V. mit 
ebenmeſſigẽ Straal getroffen worden / dieweil er ſich dep Gewalts / Biſſchoffe eyn⸗ 
zuſetzen / anmaſſen wolte. So iſt Fridericus J. von Alexandro III. vnnd dann 
von Adriano 1114. zu boden geriſſen vnnd geſtuͤrtzt / vnnd feines Keyſer - 
thums beraubt worden: wie zugleich Fridericus II. vnd udouicus IV. Gregorius 
Il.ſchlug ebenmeſſig deonem Iſaurum / als einen Bildfeind / vnd darneben abſol⸗ 
ulert er die Voͤlcker in Italia der jhme geſchwornen Pflicht vnnd End darmit ſie 
jhme zuuor verwandt. Gregorius III. aber enſetzt jhn gaͤntzlich feiner Keyſerlichen 
Wuͤrde. Gregorius VII. beraubt der Koͤniglichen Ehr / vnnd aller Koͤniglichen 
gerechtigkeiten Bolislaum König in Polen / von wegen feiner grawſamkeit. Juli⸗ 
us II.entzoge dem Ludouico XII. König in Franckreich den Tittel des Allerchriſt⸗ 
lichſten / gabe zugleich Johannis König auf Nauarıen Reich zur Beur : und fol 
ches / dieweil fie fich der authoritet vnnd Juriſdiction der Roͤmiſchen Kirchen/eon 
wegen Ferrare / widerſetzt hetten. Eben der jenige gabe den Venetianern zu verſu⸗ 
chen / was ein Geiſtliche Kriegs macht vermag. 

Clemens VII.vnd darnach Paulus III.chaten in den Bann Henricum VIII. 
Koͤnig in Engellandt / dieweiler ſich von ſeiner ehlichen — 18. Catharina / 
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geſcheiden. Alſo widerfuhr Iſabella / gemeldten Henrici Tochter von Pio V. auch— 
von wegen der Ketzerey. Vnd Sirtus V. verhielte ſich ebner maſſen gegen Henri⸗ 
cum vor Nauarren / vnd Henricum von Conde / dieweil er ſie fuͤr Ketzer hielteizc: 

eetzlich iſt es nicht allein hell vnnd klar am tag / daß die Baͤpſt ſolche Authoritet 
vnd Gewalt haben / Sonder iſt auch daneben offenbar / daß die / ſo ſich gegen den 
Statthalter Chriſti / vnd Veraͤchter feiner Juris diction / widerſpennig vnd onger 
horſam erzeigt / von Gott gar ſelten vngeſtrafft verblieben I damit dieſelbigen wiß⸗ 
ten / daß die jrrdifche Macht der Him̃liſchen / vnd die zeitliche ſtraff der Geiſtlichen 
Obrigkeit vnterworffen vnd gehorſam ſeyn muß: Inmaſſen dan die Exempla vñ 
Außaaͤng Henrici IIII.vnd V.vnd Friderici lvnd Ik Roͤmiſcher Keyſern bezeu⸗ 
gen: Wie gleichfalls Philippi Belli Koͤnigs in Franckreich / welcher drey Söhne 
hatte / ſo alle ohne Erben abgeſtorben / vnnd deren Weiber deß Ehebruchs beklagt / 
vberzeugt / vnd alſo verdammet worden: Wie anch Ludouici deß XII. der keinen 
Erben zum Königreich hinterlaſſen: Deßgleichen Joannis von Nanarra / wel⸗ 
her den mehrertheil feines Reichs verlohren. Henricus III. aber nach dem er den 
Cardinal von Guiſe vmbbringen laſſen / iſt vnglaublicher weiß vnſerer Nachkom⸗ 
menen / durch einen Muͤnch entleibet. Vnd ob wol nicht alle die jenigen / ſo ſich wi⸗ 
der die Geiſtliche Obrigkeit auffgelehnet / ein boͤſes Ende genommen / ſo iſts doch 
an dem genugſam / daß ſichs gemeiniglich alſo zugetragen / ꝛc. Dieweil dañ die Aus 
thoritet deß Bapſts oder Statthalters Chriſtiin Glaubens ſachen und den gemei⸗ 
nen nutz betreffend / keine termini noch maaß hat / hergegen aber die Authoritet der 
Koͤnigen in gewiſſe ziel geſetzt / ꝛc. daher kompts / daß viel Fuͤrſten zuerhaltung mochte 
licher Titel vnd Digniteten zudemſelbigen jhre Zuflucht genommen. 

Stephanus auß Vngern ſchickt eine Bottſchafft zu dem Bapſt Benedicto 
V I. die Cron vnd Koͤniglichen Tittel von ihm zuerlangen. Venceslaus Hertzog 
in Polen that dergleichẽ: richtet aber nichts auß. Caſimirus aber wurde ſeiner Bitt 
geweret von Benedicto JX.wie auch Demetrius Hertzog in Croatia vnd Dalma⸗ 
tia / von Giegorio VII.Alphonſus Hertzog in Portugall von Alexandro JII.Cal⸗ 
lojoannes Pringinder Bulgarey von Imocrentio III- 

Was iſt herrlicher als das Keyſerthumb? Leo ITI. aber transſeriert das Occi⸗ 
dentaliſche Keyſerthumb von den Griechen zu den Francken: inn dem er Carolum 
Magnum zum Keyſir erwehlt. Ebner maſſen verfest Honorius III. das Orienta⸗ 
liſche Keyſerthumb auch zu den Teutſchen / in dem er dem Graff von Auſſera ſol⸗ 
ches verwilliget. Was iſt aber den Venetianern ehr / nutz vnd guts von den Roͤmi⸗ 
ſchen Prelaten widerfahren? Sie bekennen zwar / daß jhnen das Regiment vnnd 
gelegenheit von WerandroLkl.her kompt. Ja es haben etliche Printzen fuͤr ein gro⸗ 
fe Ehr geſchetzt/ daß jhre Herrſchafften der Kirchen zur ewigen zeiten möchten Zinß⸗ 
bar werden. Als Ina Koͤnig zu Nortumbri / end Dfa Koͤnig zu Merci in Groß 
Brittannien: vnd Alfonſus l. Koͤnigin Portugall. 

Die wichtigſte Proceß vñ Rechtshaͤndel zwiſchen groſſen Herrn / werden durch 
deß Bapſts Authoritet hingelegt vñ geſtillet. Kein groͤſſer noch wichtiger Rechts hã⸗ 
del iſt niemals fuͤrgefallen (fo wir den außgang bedencken) als zwiſchen der Cron 
auß Caſtillien / vnd deren auß Portngall / von wegenjrer Schiffarten / vñ eroberten 

wen landſchafften. Iſt aber alles richtig worden / nach dem Alexander V I. fein 
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Senteng datübergefprochen/end beſchloſſen / daß man ein Linien von Mittnacht 
gegen Mittag zu / auff vier hundert Meyl / durch nidergang der Sonnen / gegen 
Capo Verde / ziehen folt. Demnach eygnet er den Portugaleſern alles zu fo jenfeit 
der Linien gegen Orient ſeyn möchte: das vbrig aber den Caſtilianern. Ferners / 
auff der Portugalefern anhalten / lieſſe er zu / daß man die jenige Linien auff 180. 
Meyl wegs / beſſer gegen Nidergang folte rucken. 

Endtlich iſts alwegen vmb den Gewalt · vnd Authoritet deß Bapſts alſo be⸗ 
ſchaffen / vnnd im Chriſtenthumb ſo groß geweſen / daß keine Sachen nimmer ſo 
wichtig vnd jrrig / die nicht durch Ihne hingelegt vnd verglichen: Dann Er als ein 
gemainer Vatter / die Chriſtliche Koͤnigen vnd Fuͤrſten zuſammen vereinigen / die 
Kriege mit frieden beſchlieſſen / vnd die Chriſtliche Printzen wider die Vnglaubi⸗ 
gen / wie offtmals beſchehen / verbinden kan: Wie er dann Godefriden zu Bullion / 
die Graffen auß Flandern / vnd Toloſen / Blais / Chartres / Bononien / vnd an⸗ 
dere: Die Keyſere Conrad vnd Friderich: Philip vnd Ludwig Koͤnige in Franck⸗ 
reich / Reichard Königin Engelland / vnd letſtlich ben nahe die gantze Chriſtenheit / 
in Aſien zu eroberung deß heiligen Lands zu ziehen / beweget. 

Vnd beſtehet deß Babſts Macht nicht allein in groſſen Schaͤtzen deß Gelts / 
noch in anſehenlicher Kriegsruͤſtung / ſonder auch vnd viel mehr in ſeiner Authori⸗ 
tet / mit welcher er die Macht vnnd Schaͤtze der Chriſtenheit vnnd der Chriſtlichen 
Fuͤrſten vnnd glaubigen Voͤlckern / zu erhaltung der Kirchen vnnd deß gemeinen 
Nutzen wenden fan. Mit welcher Authoritet auch viel Baͤpſt fo arm vnnd vn⸗ 
nermoͤglich geweſen / viel trefflicher Sachen zum gluͤcklichen end bracht / vnd vieler⸗ 
ley beſchwernuſſen vnd endtlich jre Feinde vberwunden haben. 

Andere Roͤmiſche Prelaten haben ſich maͤchtigen Potentaten widerſetzt / vnnd 
ſie gewaltig bezwungen / ja etwan auch ohne Kriegsmacht / allein durch jr Anſehen 
vnd Reputation. Was follich fagen von Alexandro III. vnd feinen Nachkom⸗ 
men? Mit was beſtand vnd großmuͤtigkeit haben fie jhr Authoritet und Primat / 
wider den Keyſer Friderich / einen der maͤchtigſten Fuͤrſten ſo jemals im Teutſch⸗ 
land geweſen / erhaleen? Hie wil ich auch nicht erzehlen die herzliche Thaten uf 
IL welcher mit Kriegsmacht ein guten theyl Vmbrien / end Bononien / vnnd die 
fuͤrnembſte Staͤtt deß Romanien / der Kirch widerumb erobert / vnd den Venedi⸗ 
gern widerumb auffgeholffen. Engſtiget auffs hinderſte die Printzen von Eſte: 
Ernidriget den Hoffart / vnd ſchwaͤchet den Gewalt der Franzoſen in Italia: vnd 
neben dem allem lieſſe er hinder jhm feinen Nachkomnen wunder groſſe Schäg 
von parem Gelt. 

Was moͤchte man aber ſagen vom Bis IL. vnd Pio V. Der jenige zwar / als er 
die Chriſtliche Potentaten auffgemahnet het zu dem Krieg wider den Erbſeind der 
Chriſtenheit / mit anzeigen / er woͤlle perſoͤnlich dabey vnnd damit ſeyn (wie er zwar 
biß gehn Ancona ankommen) hat er darmit gantzes Engelland / Franckreich / vnd 
Teutſchland (daß ich jetzt von Italia nichts fage) dermaſſen bewegt / daß Kriegs⸗ 
volck von allen Enden hauffenweiß zugelauffen / mit ſolchem groſſem vberfluß / daß 
man auff 40000. hinderſich widerumb zu hauß ſchicken muͤſſen. Pius V. name 
jhme ebenmeſſige Sache fuͤr / doch mie mehrerm gluͤck / vnd beſſerm außgang: dann 
als er deß Catholiſchen Königs Armada / ſampt der a Kriegsmacht / 
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vnder feinem Namen / zuſamen gefuͤgt / hat er den Feinden cin Schlacht geliffert / 
ſie erlegt / vñ eine der herzlichften gedenckwuͤrdigſten Victorien erlangt / dauon man 
jemals geredt. Dann dadurch dem Selim II. das Horn gebrochen / vnd ein Herr 
ſchafft abgedrungen worden / welche die Ottomaniſche ſchon lange zeit zuvor jnn⸗ 
gehabt vnd beſeſſen. “ 

Endlich / ſintemal zwey ſtuck sur Herrlichkeit eines Printzen erfordere werben’ 
der Ruhm vnd die Macht: Iſt gleichwol deß Bapſts Macht vnd Vermögen mit, 
telmaͤſſig: Seine hohe Reputation aber / kan gegen feiner andern gehalten noch 
verglichen werden / dann er im hoͤchſten Stand / vnd erkennet keinen Obern dann 
allein Gott / vnd erſtreckt ſich feine Reputation 

extta anni ſolisq; vias. 
Sie begreifft Aſiam / Africam vnd Europam: Sie ſpringt vber das Hohe Meere: 
vmbfahet das Land America / vnd Newe Welt: Vnd wan noch mehr Welte zu fin, 
den / als dem Democrito getraͤumet / weren ſie alle vnder feiner Juris diction. Muͤſ⸗ 
ſen derohalben auß dieſem allem beſchlieſſen: daß kein andrer Potentat der gan⸗ 
gen Welt dem Bapſt kan vorgezogen werden: Ja der allermechtigſt ſeye / alſo daß 
er anderer Anſchleg zerbrechen / vnd feinem Vorſatz macht geben kan / vnd daß ohne 
fein Huͤlff vnd zuthun den Chriſtlichen Fuͤrſten vnmoͤglich einige anſehenli⸗ 
che wichtige Sachen / zu erhaltung vnnd befuͤrderung der 
Kirchen vnd deß gemeinen Nutzen / zu 
verrichten. 


| Ende deß andern Theyls / der Allgemeinen 
Weltbeſchreibung. 
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